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/ßf9
xy^x x-ciiuxxxuxiuuei-j.iGierimg zuioige, woünten vorfahren schon 4-^94-
(dem Jahr der großen Pest) im Rheinland.

Nach mühseliger ' 'anderung erreichten Mitglieder der Parailie Polen,
hatte doch der Pöbel fast die ganze j'üdische Gemeinde erschlagen
und nur wenigen gelang es zu flüchten.
Unwissende katholische Geistliche hatten das Volk aufgewiegelt,
die Juden zu erschlagen und ihr Hab und Gut zu rauben, unter dem
Vorwand, sie hatten die Brunnen vergiftet.
Am Jom Kippur wurde ein Totengebet gesprochen für alle, die ums Leben
gekommen sind.

Der Rabbiner auf erhöhtem Sitz um ihn zu ehren angetan mit dem Tallis
(Gebetsmantel) mit goldbrokat enen Streifen am Kragen, erhob die Hände
und segnete die Gemeinde,

Bei geöffnetem Schränk in dem die Thorarollen aufbewahrt werden,
geschmückt mit silbernen Kronen und einem Schild, auf den die sehn
Gebote Mosesi verzeichnet sind. Eine andächtige Sammlung war in dem
Bann nur manchmal von dem Seufzer unterbrochen eines der seiner
verstorbenen Eltern gedachte.

Das i\ndenken des Gerechten bleibe in Segen.
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SELBIGER

Jüdisches Addressbuch für Gross-Berlin, 1931,
Berlin, Goedega Vlgs-Ges.

in Berlin 1931
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SELBIGER

Adolf

Alexander
Amalle
Arthur

Eduard
Elisabeth

Ella

Ella

Erich

Erna

Georg
Georg
Gertrud N58
Guido und Josef Charlottenburg 2

Heinrich NO 53

Schöneberg
NO 18

NO 55

N20
NÖ13
S036
NO 43

Charlottenburg

Gro sslichterfelde

NO 55

N20
Neukölln
W30'
Charlottenburg

017

S59

NW87
NW87
ND43

Heinrich

Hermann
Hertha

Johanna
Julius

Klara

Klara

Leo Dr. (jur) Rechtsanwalt W30

4

Louis

Scheie
Selig

Selig

Siegismund
Siegfried

Siegfried Dr. (med.)

Walter NW 8 7

Gro s slichterfelde

N043
NO 43

Pankow
S42 (?)

N035
N32

Wilmersdorferstr. 76

Boothstr.lO

Strassburgerstr.l3

Skalltzerstr.70

Kaiser-n:ledrich-Str„ 90
Viktoria -Luise-Platz 12a

Neue Kantstr .6

Rüdersdorfer Str. 13

Kottbusser Damm 73

Elberfelder Str. 29

Holsteiner Ufer 20

Meyerbeestr.5
Pappelallee 11/lla

KnesebeckstTo 80/81
Hufelandstr.25
«

Kaisera llee 69

Kleine Frankfurter Sr.ll

Straussburger Str. 18

Kolonlestr.68

Weberstr.23 (28?)

Adalbertstr.96

Fliederstr.l3

Viktoria -Luise-Platz 12

Boothstr.9

MehnerstrdO
Mehnerstr.l2
Parkstr.124

L . o. Ufer 53

Greifswalderstr. 213

Schönhauser Allee 123

Holsteiner Ufer 26
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Mordfabrik Auschwitz
Ende 1939 projektiert und im Frühjahr 1940

errichtet, war Auschwitz, wenige Kilometer
vom oberschlesischen Industriegebiet ent-
fernt, zunächst ein Konzentrationslager für
Polen. Ein knappes Jahr danach, am 1. März
1941, befahl Himmler, das Lager für 30 000
Häftlinge auszubauen. Zehntausend von ih-
nen sollten ein großes chemisches Werk aus
dem Boden stampfen: die vierte Buna-Fabrik
der IG Farbenindustrie AG. Ihr Vorstand
hatte sich Ende 1940 für den Standort ent-
schieden, weil es neben Wasser, Kohle und
anderen Rohstoffen genügend »Menschenma-
terial« aus dem Konzentrationslager gab.
Himmler, in seinem Freundeskreis direkt mit
dem Chemie-Unternehmen verbunden, hatte
prompt reagiert. Die IG-Vorstandsmitglieder
fanden bei den SS-Führern und dem Lager-
kommandanten großes Entgegenkommen, als

sie mit ihnen Details des Häftlingseinsatzes
aushandelten: tägliche Arbeitszeit im Sommer
zehn bis elf, im Winter neun Stunden, vier
Mark für das Tagewerk eines Facharbeiters,

dem schier unerschöpflichen Reservoir, das
die SS den Unternehmen in Auschwitz bot,
deckten auch andere Betriebe ihren Bedarf für
ihre Werks-KZ. Zum Beispiel der Osram-Kon-
zern. Einer von dessen Direktoren hielt über
eine Besprechung in der KZ-Zentrale fest:

»Auf den Hinweis der geringen Eignung der
jüdischen weiblichen Häftlinge in Auschwitz,
die Herr Sittel sah, erwiderte Untersturmfüh-
rer Biemann, daß jugendliche weibliche Häft-
linge im Alter von 17 bis 18 Jahren verfügbar
seien, deren Einsatz. er für uns vorgesehen
habe. Genau wie in Auschwitz würden wir
wiederum Gelegenheit bekommen, die geeig-
neten Kräfte auszusuchen.«
Den Namen Auschwitz empfindet die hu-

manistisch fühlende Welt als Synonym für fa-

schistischen Völkermord und extremste impe-
rialistische Ausbeutung. In keiner anderen
Nazivemichtungsstätte wurden so viele Men-
schen umgebracht, keine war seit ihrer Errich-

tung so eng mit führenden deutschen Konzer-
nen verbunden, und keine erfüllte ihre Dop-

mord zu verkleinem und ganz abzustreiten.
Und andere verschließen Augen und "Ohren,
um die Teilhaberschaft bekannter Firmen an
dem Massenmord zu beschönigen und damit
zu verschleiern, daß das Monopolkapital mit
dem faschistischen Regime in engster Verbin-
dung stand. Natürlich ignorieren solche Leute
auch die geschichtsnotorischen Tatsachen,
daß sich in den Vemichtungsstätten Wider-
stand gegen den Naziterror erhob und daß die
Rote Armee dem Massenmord in den Lagern
Osteuropas ein Ende setzte.

Auch in Auschwitz ging der antifaschisti-

sche Kampf weiter. Er basierte auf den Erfah-
rungen, die politische Häftlinge in den Kon-
zentrationslagern gesammelt hatten. Führend
in der internationalen Gemeinschaft, die sich
»Kampfgruppe Auschwitz« nannte, waren
polnische Sozialisten und Kommunisten.
Österreichische Kommunisten, sowjetische
Offiziere, westeuropäische Partisanen und
deutsche Kommunisten gehörten ihr an. Un-
ter anderem Bruno Baum und Alfred Pon-

Schomsteine
rauchten für

deutsche

Monopole

Von
Klaus Drobisch

Unser Autor
Dr. Drobisch

ist wissenschaftlicher «

Mitarbeiter des
Wissenschaftsbereiches

Deutsche Geschichte
1917 bis 1945

am Zentralinstitut für

Geschichte der Akademie
der Wissenschaften.

Unsere Fotos:

Diese jungen Frauen hat
die SS in Auschwitz zur

Arbeit in Konzernbetrieben
ausgesucht. »Vernichtung
durch Arbeit« steht

ihnen bevor

Oberingenieur Max Faust

von der IG-Farben erklärt

Hitlers SS- und Polizeichef

Heinrich Himmler die

Industrieanlagen des

Chemiekonzerns in

Auschwitz

Quelle: Archiv

Karte: Müller

Aus der Auschwitz-Chronik
27. April 1940: Befehl,



kommandanten großes Entgegenkommen, als
sie mit ihnen Details des Häftlingseinsatzes
aushandelten: tägliche Arbeitszeit im Sommer
zehn bis elf, im Winter neun Stunden, vier
Mark für das Tagewerk eines Facharbeiters,

rialistische Ausbeutung. In keiner anderen
Nazivernichtungsstätte wurden so viele Men-
schen umgebracht, keine war seit ihrer Errich-
tung so eng mit führenden deutschen Konzer-
nen verbunden, und keine erfüllte ihre Dop-

polnische Sozialisten und Kommunisten.
Österreichische Kommunisten, sowjetische
Offiziere, westeuropäische Partisanen und
deutsche Kommunisten gehörten ihr an. Un-
ter anderem Bruno Baum und Alfred Pon-

»che üböchjchte
1917 bis 1945
am Zentralinstitut für

Geschichte der Akademie
der Wissenschaften.

drei für das eines Hilfsarbeiters. Zahlbar über
die SS-Verwaltung an die Reichskasse. »Herz-
liches Einvernehmen«, vermerkte das Ver-
handlungsprotokoll, »sich gegenseitig jede
mögliche Hilfe angedeihen zu lassen.« Und
der Werkdirektor lobte gegenüber dem IG-
Vorstand den »wirklich hervorragenden Be-
trieb des KZ-Lagers«. So »hervorragend« war
der Betrieb, daß der Konzern auf ein entspre-
chendes Werks-KZ drängte und es im Mai
1942 in Monowitz erhielt. Himmler beehrte es
mit seinem Besuch. Der Bau des Buna-Werkes
schritt schnell voran, Ende 1944 waren für 282
Millionen Mark Anlagen errichtet.

Dem Vorbild der IG-Farben, die profita-
blen Ausbeutungsmöglichkeiten eines eigenen
Konzentrationslagers auszuschöpfen, folgten
alsbald weitere Unternehmen. In Auschwitz
befanden sich Ende 1944 28 Nebenlager mit
35 000 Häftlingen bei Industriebetrieben. (Ins-
gesamt hatte Auschwitz 39 Nebenlager.) Der
dort praktizierten »Vernichtung durch Arbeit«
fielen schätzungsweise 250 000 Menschen zum
Opfer.

An dem erwähnten 1. März 1941 bestimmte
Himmler auch, in Auschwitz-Birkenau Barak-
ken für 100 000 Häftlinge zu errichten, für
Kriegsgefangene aus dem sozialistischen
Land, das 16 Wochen später überfallen
wurde. Und genau zu diesem Zeitpunkt wies
er den Auschwitzer Kommandanten Höß an,
ein Mittel zur Massenvernichtung von Men-
schen zu finden. An etwa 900 sowjetischen
Kriegsgefangenen wurde am 3. September
1941 erstmals die tödliche Wirkung des Gases
Zyklon B ausprobiert. In zwei Bauernhäusern
am Rande des Vernichtungslagers Birkenau,
die als Gaskammern hergerichtet worden wa-
ren, setzte sich der Massenmord fort. Er be-
kam ab Frühjahr 1943 neue, größere Aus-
maße, als vier weitere Gaskammern und Kre-
matorien fertig wurden.

Jeder der Ermordeten hatte sein Schicksal,
jeder seinen Namen. Sie blieben unbekannt.
Nur Aufschriften auf Koffern, die sie zurück-
ließen, nennen sie noch. Es waren Arbeiter
und Soldaten, Angestellte und Bauern, Hand-
werker und Intellektuelle, Händler und Bour-
geois, Kinder und Greise, Frauen und Män-
ner, Menschen aus fast allen europäischen
Ländern. In den Gaskammern endeten auch
die KZ-Häftlinge, die bis zum letzten ausge-
beutet worden waren. Die Verantwortlichen
der Einsatzfirmen ließen sie skrupellos zu-
rückbringen und forderten neue und junge
Kräfte aus den Massentransporten an. Aus

pelfunktion im gleichen Maß wie Auschwitz.
Die Blutspur, die nach Auschwitz und zu

anderen Stätten des faschistischen Massen-
mords und der »Vernichtung durch Arbeit«
führte, begann mit dem Meuchelmord an Karl
Liebknecht und Rosa Luxemburg im Januar
1919. Die Bluttaten setzten sich in Überfallen
auf Kommunisten und Sozialdemokraten in
den zwanziger und beginnenden dreißiger
Jahren fort. Mit dem 30. Januar 1933, insbe-
sondere seit dem Reichstagsbrand, erreichten
sie eine neue Dimension. Die Leute, denen
die Gewalt übertragen worden war, gingen
daran, »Ruhe<<L im Inneren zu schaffen, um
nach außen expandieren zu können. Im Hin-
tergrund standen Konzerne, deren Namen
zum Teil auch in Auschwitz wieder auftauch-
ten. Zehntausende Kommunisten, Sozialde-

mokraten und andere Antifaschisten wurden
in Dutzende Konzentrationslager verschleppt
oder vor Gericht gezerrt. Hunderte wurden
ohne oder durch Justizurteile ermordet. Die
Nazis verteufelten ihre und ihrer Stützen Geg-
ner, nannten sie »minderwertig« und stellten
sie außer Recht. Verbunden mit dem Anti-
kommunismus war die sich überschlagende
Hetze gegen Juden und Slawen. Die Endkon-
sequenz des Antikommunismus und des Ras-
sismus hieß Auschwitz.

Goebbels vermerkte in seinem Tagebuch, in

den Konzentrationslagern werde »ein ziem-
lich barbarisches und nicht mehr zu beschrei-
bendes Verfahren angewandt«, von den Op-
fern »bleibt nicht mehr viel übrig«.

Übrig bleiben jedoch erschütternde Zeug-
nisse und Dokumente. Nicht nur im Museum
in Oswiecim, sondern auch in Büchern und
anderen Veröffentlichungen sind, sie jedem,
der hören und sehen will, zugänglich. Den-
noch haben Neonazis die Stirn, den Massen-

thius, Adolf Schilling und Ludwig Wöri im
Stammlager, Stefan Heymann, Johann Hütt-
ner, Ernst Markowitsch und Kurt Posener in
Monowitz, Hermann Axen und Fritz Hoff-
mann in Jawiszowice, Orly Reichert im
Frauenlager in Birkenau, Gerda Schneider in
Rajsko. Im proletarischen und antifaschisti-
schen Internationalismus stärkten sie den
Kampfwillen, teilten ihr Letztes, störten den
Bau von Produktionsanlagen und die Kriegs-
produktion, retteten Menschenleben. Polni-
sche Kampfgenossen hielten konspirative Ver-
bindungen nach Krakow, über die auch Medi-
kamente ins Lager und Informationen nach
draußen gelangten. Flüchtlinge stärkten die
Reihen der polnischen Partisanen oder berich-
teten im Ausland detailliert über Mordanla-
gen und die Zahl der Opfer. Im Lager selbst
schmiedete die illegale Organisation Auf-
standspläne und verschaffte sich Waffen und
Sprengstoff. Sie wurden eingesetzt, als sich
am T.Oktober 1944 Häftlinge im Kremato-
rium erhoben, einen Teil der Anlagen zerstör-
ten und SS-Leuten ein erbittertes Gefecht lie-

ferten. »Selbstbewußtsein und Selbstach-
tung«, konstatierte Bruno Baum, »hoben sich
nach diesem ungleichen Kampf. So wurde das
Blutopfer des Sonderkommandos ein starkes
Band, das die internationale Solidarität fe-

stigte.«

Nachdem sowjetische Truppen im Juli 1944
mit Majdanek die erste große faschistische
Vernichtungsstätte befreit hatten, gingen
Schreckensbilder und -berichte in die Welt.
Aus Auschwitz transportierte man daraufhin
bis Ende 1944 rund 65 000 Häftlinge in andere
Lager, demontierte die Gaskammern und Kre-
matorien, versuchte die Mordspuren zu besei-
tigen. Als die Rote Armee auf Krakow vor-
stieß, trieb die SS am 17./ 18. Januar 1945
nochmals in aller Eile 58 000 Häftlinge auf
den Todesmarsch. 8000 Menschen aus 20
Staaten, darunter ISO Kinder, blieben zurück.
Die 60. sowjetische Armee befreite sie am
27. Januar. Rotarmisten und polnische Hel-
fer nahmen sich ihrer an und sicherten die Be-
weise für unsägliche Verbrechen. Ungefähr
vier Millionen Menschen haben in Auschwitz
und seinen Nebenlagem den Tod gefunden.

Einige der wenigen, die Auschwitz überieb-
ten, sagten 1945: »Wir, die befreiten Häft-
linge, verdanken unser Leben der heldenhaf-
ten Roten Armee. Wir bitten die internatio-
nale Öffentlichkeit und alle Regierungen, dies
zur Kenntnis zu nehmen und in unserem Na-
men den Dank auszusprechen.«

Unsere Fotos:

Diese jungen Frauen hat
die SS in Auschwitz zur
Arbeit in Konzernbetrieben
ausgesucht. »Vernichtung
durch Arbeit« steht

ihnen bevor

Oberingenieur Max Faust
von der IG-Farben erklärt

Hitlers SS und Polizeichef

Heinrich Himmler die

Industrieanlagen des
Chemiekonzerns in

Auschwitz

Quelle: Archiv

Karte: Müller

Aus der Auschwitz-Chronik
27. April 1940: Befehl,

Auschwitz zu errichten.

1. März 1941: Besuch
Himmlers. Ausbau für

30 000 Häftlinge, davon
10 000 für IG Farben,

Aufbau eines Lagers für

100 000 Häftlinge.

Juni 1941 : Auftrag,

Massenmordmittel zu finden.

3. Sept. 1941 : Erste

Mordaktion durch Gas.
1. März 1942: Erste

Häftlinge in der

Vernichtungsstätte

Auschwitz-Birkenau.

26. März 1942: Eintreffen <

des ersten

Vernichtungstransports.

März-Juni 1943:

Vier neue Gaskammern und
Krematorien übergeben.
Baufirma:

Hoch- und Tiefbau AG,
Elektroinstallation:

Siemens,

Verbrennungsöfen:

Topf & Söhne.
27. Januar 1945: Befreiung.

Zahl der Opfer: -^

405 222 registrierte - '^
.

Insassen, davon 340 000
verstorben oder ermordet,

und 3,5 Millionen sofort

Umgebrachte.

Zyklon B:

Ungeziefervertilgungsmittel.

Btausäurepräparat einer

Tochterfirma des
IG-Farben-Konzerns.

Werks-KZs hatten u. a.:

Berg und
HüttenWerksgesellschaft,

Fürstlich Pless'sche

Bergwerk AG,
IG Farbenindustrie AG,
Friedrich Krupp AG,
Oberschlesische

Hydrierwerke AG,
Rheinmetall-Borsig,

Siemens-Schuckert-Werke AG,
Vereinigte Oberschlesische

Hüttenwerke AG.
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horizont historisch

Vor dreißig Jahren

Von Hans Prien

und Wolfgang Fabian

Der Aufstand der Juden im Warschauer Getto (19. April

bis 16. Mai 1943) war Teil des allgemeinen polnischen

Befreiungskampfes und der internationalen antifaschisti-

schen Widerstandsbewegung der Völker. Er begünstigte

— so kann man in der sowjetischen Geschichtsschreibung

lesen - die weitere Entwicklung des polnischen Be-

freiungskampfes gegen die Okkupanten. Polnische Par-

tisanen würdigten Heldentum und Martyrium ihrer jüdi-

schen Landsleute in einer illegalen Publikation nach der

Niederschlagung des Gettoaufstandes und forderten:

«Der Bericht von diesem Kampffeld sollte vor der Front

der kämpfenden Mensdiheit verlesen werdenT
Unterstützt von der Polnischen Arbeiterpartei, organisier-

ten die jüdischen Bewohner des Gettos in Warschau den

bewaffneten Aufstand gegen die Nazihenker. Die Siege
Amr ^AMfiAt^rmAA Mm wArnirKfar/Ia MlA#lArlnr«A rlar ffncrKi«

Gefangene Kämpferinnen

des Aufstandes im Getto

stehen - entschlossen und
würdevoll - den Gewehr-
läufen der Faschisten ge-

genük>er.

Mordechaj Anielewicz

(1919-1943) war der Kom-
mandant der Jüdischen

Kampforganisation und
Führer des Aufstandes im

Warschauer Getto. Er fiel

am 8. Mai 1943 im Zen-

tralen Bunker.

Fotos: HÖR. Archiv;

Karte: Döring

Nazitruppen besetzten Straßen der Abtransport der Zivil-

bevölkerung werter. In diesen ersten füfif Togen des Auf-

standes sind es 20 000 Menschen, die in Vemid^tungs-

loger deportiert werxJen.

jedoch die Verteidiger geben nicht ouf. Am 5. Tage des

Aufstandes teilt SS-General Stroop dos Getto in 24

Operatlonsbezirke für jeweils eine stocke Sturmeinheit

ein. Sie cKjrchsuchen Höuser und Ruinen, erschießen die



Der Aufstand der Juden im Warsdiauer Getto (19. April
bis 16. Mai 1943) war Teil des allgemeinen polnischen
Befreiungskampfes und der internationalen antifascfiisti-
sdien Widerstandsbewegung der Völker. Er begünstigte
- so kann man in der sowjetisdien Gesdiiditsscfireibung
lesen - die weitere Entwidtlung des polnischen Be-
freiungskampfes gegen die Okkupanten. Polnische Por-
tisanen würdigten Heldentum und Martyrium ihrer jüdi-
sehen Landsleute in einer illegalen Publikation nach der
Niederschlagung des Gettoaufstandes und forderten:
»Der Bericht von diesem Kampffeld sollte vor der Front
der kämpfenden Menschheit verlesen werden I*

Unterstützt von der Polnischen Arbeiterpartei, organisier-
ten die jüdischen Bewohner des Gettos in Warschau den
bewaffneten Aufstand gegen die Nazihenker. Die Siege
der Sowjetarmee, die vernichtende Niederlage der faschi-
stischen Wehrmacht bei Stalingrad hatten die Juden der
polnischen Hauptstadt ermutigt. Ein Augenzeuge berich-
tet: «Die Menschen freuten sich aus tiefstem Herzen, sie
waren sicher, daß der Hitlerkoloß nun zerschmettert
würde. Zur Losung des Tages wurde: Halte dich, mein
Junge, Entsatz naht!"
Die jüdischen Aufständischen setzten sich fast ausschlieB-
lich aus Jugendlichen zusammen, die bis zum letzten
Mann fielen, ohne sich zu ergeben.

Die physiche Vernichtung der Juden war bei der Reichs-
führung SS und den anderen Bütteln der deutschen Rü-
stungsmonopole längst beschlossene Sache. Am 22. Juli

1942 hatten die deutschen Faschisten begonnen, den so-
genamten Reinhardt-Plan in die Tot umzusetzen, das
heißt, die Bewohner des Gettos systematisch auszurotten.
Brs zmn 13. September 1942 wurden über 300 000 von
ihfien on Ort und Stelle ermordet oder in das Todes-
lager Treblinko verschleppt.

Die Warschauer Juden hatten sich auf den Vernich-*
tungsschlag der Faschisten vorbereitet. Im Mal 1942 war
hier auf Initiative des Beouftrogten des ZK der Polfil-

schen Arbeiterpartei, J. Lewartowski, ein antifaschisti-
scher Block geschaffen worden. Nach und nach ent-
stofiden Einheiten der Volksgarde, die sich lin November
1942 mit anderen Gruppen zur jüdischen Kampforgoni-
sotion vereinigt hatten. Dorka Goldkorn, Mitglied der
Wikierstondsbewegung im Warschouer Getto, schrieb in
ihren Erinnerungen:

„Wir beschlossen, ums zu kasernieren. Wir verließen die
EJtem, sagten uns von unseren Nächsten los. Gruppen-
weise bezogen wir Stamdquartiere zu je zehn Personen.
Unser gonzes Geld wurde zum Ankauf von Waffen ver-
braucht. Wir kochten nicht einmal Mittag, wir aßen Brot
mit Marmelade. Der Jüdische Kampfbund (20B) hatte
siich eme enorme Autorität verschafft. Er verhängte Todes-
urteile gegen jene, diie mit den Okkupanten zusammen-
arbeiteten, oder gegen Deutsche, die uns bespitzelten.
So stäHcten wir uns in unserer Kampfbereitschaft. Unmit-
feelbcH- vor dem Aufstand hatten wir schon viele Waffen.
Jedes Mitglied des Kampfbundes war bewaffnet"*
Ms am 19. April 1943 SS-Generxjl Jürgen Stioop den Be-
fehl zur vollständigen Liquidierung des Warschauer
Gettos auszuführen beginnt, stoßen die faschistischen
Menschenjäger auf unerworteten Widerstand. Die Jüdi-
sche Kompforganrsotion ruft zum Abwehrkampf gegen die
Deportation der Gettobewohner in die Vefmchtungsiager
auf.

General Stroop läßt um dos jüdische Wohnviertel Artil-
lerie und Maschinengewehme in Stellung bringen. Ein-
heften von SS. SD. We*mnacht und Polizei marschieren
nrit Panzern urxJ von Fbegem und Artillerie unterstutzt in
dos Getto ein.

lauten der Faschisten ge-
genuber.

MordechaJ Anielewicz
(1919-1943) war der Kom-
mandant der Judischen

Kampforganisation und
Führer des Aufstandes im
Warschauer Getto. Er fiel

am 8. Mai 1943 im Zen-
tralen Bunker.

Fotos: HÖR. Archiv;
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Em Heldenkampf nimmt seinen Anfang, der wochenlang
andauern wird und bei dem es den Verteidigern schließ-
lich nicht mehr um das eigene Leben geht.
Die jüdischen Kämpfer ho/ben der gewaltigen Übermacht
an Menschen und Kriegsmaterial nur Handgranoten, Zünd-
flaschen, Karabiner, Revolver und - den Mut der Ver-
zweiflung entgegenzusetzen.
Der erste Tog bringt den Faschisten eine Niederlage. An
drei voneinander entfernten Punkten ist der Kampf ent-
brannt; auf der Zamenhofstraße, an der Ecke von
Naiewki und G^sia und auf dem Muronöw-Platz.
An der G^siastraße müssen sich die Nazis nach zwei
Stunden ungeordnet zurückziehen, sie lassen Tote und
Verwundete rurück. Die Aufständischen erbeuten einige
Feuerwaffen. Auch in der Zamenhofstraße sind die Wider-
staindskämpfer erfolgreich. General Stroop meldet nach
Krakow und BeHln: »Veriuste beim ersten Angriff:
12 Mann . .

."

m

Hilfe von außen

Die dritte Schlacht des ersten Aufstandstages auf dem
Muranöw-Platz ist besonders hart und langwierig. Kampf-
organisationen der polnischen Untergrundbewegung
tragen mehrere Entlastungsangriffe vor.

Bereits am zweiten Tage des Aufstandes kämpft die Em-
wohnerschaft der meisten Straßen unter Mitwirkung der
HeinKitarmee und der Volksgarde, die von jenseits der
Mauer Hilfe leisten. Durch unterirdische Kanäle werden
Woffen und Munition an die Kompfpunkte gebrxscht. Bn
Ultimatum der Hitlerfaschisten, dos zur Obeigobe auf-
fordert, wifd abgelehnt.

Da der faschistischen Führung der geplante Erfolg ver-
wehrt bleibt, eriäßt sie Befehl, das Getto In Brand zu
stecken und alle Wohnhauser zu sprengen. Diese Aktion
beginnt in der Nacht vom 21. zum 22. April. Die Wider-
stondskämpfer antworten mit der Vernichtung von Wehr-
machtsmagazinen und Materiallogem. Auch Werkstätten
der Naziarmee gehen «n Flammen auf. Planmäßig ziehen
tt'ch die Kämpfer sodann in die unterirdischen Gänge
und Bunker auf dem weiten Gelände des Gettos zurück.
Flugzeugbombardements verwandeln das jüdische Wohn-
viertel «in ein Flammer meer. in dem Häuser und Men-
schen verbrennen. Während Juden von Granaten zer-
fetzt wenden und LeJchtm veiicohlen. geht in den von den

•^

%

Nazitruppen besetzten Stnaßen der Abtransport der Zivil-
bevölkerung werter. In diesen ersten fünf Tagen des Auf-
standes sind es 20 000 Menschen, die in Vemiditungs-
loger deportiert werden.
Jedoch die Verteidiger geben nicht auf. Am 5. Tage des
Aufstondes teilt SS-Genecxil Stroop das Getto in 24
Operationsbezirice für jeweils eine stocke Sturmeinheit
ein. Sie durchsuchen Häuser und Ruinen, erschießen die
Gefangenen sofort oder foltern sie vodier. um Auskunft
über die Lage der Bunker und Verstecke der Aufständi-
schen zu erpressen.

Kampf bis aufs Äußerste

Grauenvolle Szenen spieien sich in den brennenden
Häusern ab Mütter springen mit ihren Kindern aus den
obersten StockweHcen in den Tod. Nazischützen schießen
sogor noch auf die Springenden. •

Eine Verbindung zwischen den Stellungen der Aufständi-
schen sind die Abzugskanäle. Durch sie wird oudi der
Verkehr mit der übrigen Stadt aufrechterhalten. Ein Teil
der Gettobewohner konn noch der Nlederioge des Auf-
stondes auf diese Welse aus dem brennenden Getto
herausgeholt werden.
Ein entscheidender Schlag gegen die Aufständisdien ge-
long den Faschisten am 8. f^i 1943. Der zentrale Bun-
ker der 20B (Jüdischen KampfOrganisation) an derMila-
straße 18 wird von ihnen eingenommen.
»Im zentralen Bunker hatten sich die letzten mit dem
Leben davongekommenen Mitglieder aller Kampfgruppen
konzentriert Es waren einige hundert Als sie sich
überzeugt hatten, daß der Bunker von den Nazis um-
stellt wor. entsponn sich ein leidenschaftlfcher Meinungs-
wechsel darüber, wie man dem unvermeidlichen Tod ent-
gegengehen solle. Bner schlug gemeinschaftlichen Selbst-
mo*d vor. Die Mehriiert woff die Losung auf: Kampf bis
oufs äußerste ... Sie spurten Gos im Bunker, einige
waren bereits om Ersticken, aber trotzdem wurden die
eindringenden Deutschen mit Feuer empfongen." So
schWdert Dorka GokHcom das Ende des Kampfstabes.*
Die dritte Etappe des Aufstandes ist unter dem Namen
«Ruinenkampf- bekannt. Der Stofo ist ausgefallen. Bn-
zelne Kämpfer und kleine Gruppen leisten bis Anfang
>uli weiter bewaffneten Widersland. Bn GeCtobewohner
überlebt in den Ruinen wie ein Höhlenmensch bis mm
Tog der Befteiung, dem 17. Jofiuar 1945.

Nach Beendigung aller Getto-Operationen meldet Stroop
die Zahl von 56000 lebendig Gefangenen, die in Ver-
nichtungslager abtransportiert end sofort etmoidet wer-
den. Am 16. Mai 1943 löBt Stroop die Synagoge spren-
gen. Er triumphiert: .Es gibt keinen JOdiscIien Wohn-
bezirk in Warschau mehr.*

Doch die durch unterirdische Gflnge dbm Tode Entronne-
nen nehmen den Kampf in den Portisofien- und Diver-
sionsabtefhmgen auf. Sie leisten Heldentaten In der
Widerstandsbewegung und kdmpfien Seile pn Seite mit
anderen polnischen Partisanen eilolgpeidi fOr ein wahr-
haft mensdienwufdiges Leben. *^

*•«".. 4 »

•Dodca Goldkom, Erinnefüngen an den AttMoiid Im War-
schauer Ghetto, oub dem Bücb •!» ^Biier «ei^ongen*.
Rotten & Loening, BefÜn 1958 .
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„Die alten Deutschen". (In der Bundes-
wehr übliche Jargon-ßezeichnoing für die

faschistische deutsche Wetirmacht)

Am 31. Mai 1962 wurde In einem (Israeli-

schen Gefängn/is der ehemalige SS-Ober-
sturmbannführer (Oberstleutnant) Adolf

Eichmann gehen'kt. Er war im vorange-
gangenen „Eicbmannprozeß" als Organi-
sator des be'isplellosen Ausrottungspro-

gra-mms verurteilt worden, das die deut-

sche faschistische Führung die „Endlösung
der Jiudenfrage" nannte. Als Leiter des
Dezernats IV 6 4 „Judenangelegenheiten"
Im „Reichsslcherheitshauptamt" von SS
und Gestapo betrieb Eichmann Im Auftrag
des deutschen Imperialismus den Massen-
mord In Deutschland und In den okku-
pierten europäischen Ländern. Sein Befehl

wies die Transportziüge auf die Todesram-
pen von Auschwitz, Treblinka, Majdanek
und anderen Vernichtungslagern. Er be-
wirkte den Bau und den Betrieb der Gas-
kaimimern, l'ieß die „Einsatzgruppen" der
SS Hiundertto'usende polnischer und sowje-
tischer Bürger massakrieren, führte zur

Eichmann und die Bundeswehr:
Dem Leiter des „Judenreferats" im
faschistischen „Reichssicherheits-

hauptamt", den das zweite Porträt

während der Verkündung des
Todesurteils durch ein israelisches

Gericht zeigt, bewahrt die Bundes-
wehr ein persönliches Gedächtnis.
Dokumentarischer Beleg über den
Bundeswehrjargon der Gegenwart

Was geht unter
diesem Hut vor
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Nachkommen
Israelischen Geheimdienst Im argentlnil- deswefhr. Das belegt ein 1978 In der BRD
sehen Unterschlupf verfaßt hatte. erschienenes Buch 'über das „öundessolda-
über d>le Moral dieses „guten Deutschen" tendeutsch"i. Dilese wissenschaftlich er-

das größte Verbrechen der Menschiheits-

gescWchte zu verrfied liehen. Eine Einzel-

erscheinung? Nein. Denn schon im Vorwort

seines Bundeswehr-ABC bestätigt der Ver-

fasser, der Sprachw(issenschaftler Dr. Heinz
Küpper, daß es sich um eine Massen-
ersche'in'ung handelt: „Den Wortschatz

unserer Soldaten zusacnmenzutragen", so

heißt es darin, „wurde m'iir seit 1969 er-

möglicht dfurch ministeplelle Genehmigung
sofwse durch einen auf zwe<i Jaihre befriste-

ten Forschung sa'uftrag der Deutschen

j

Forschungsgemednschaft. Am Ausfüllen

meiner umfang redchen Frageliste betelKg-

ten sich rund 30 000 Bundeswehrange-
hörige, vor allem die Mannschaften."
Alles geschah, wie gesagt, mit offizieller

Genehmigung des Bundeswehrministe- *

rl'ums, das über ein solches mehr Braun-
als Weißbuch die öffentKch-Iceit, das Aus-
Innrl iinrt nurh Wm» Ha fnrfr% Wnfit»nhritri4*r

i
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Sonnabend, 8. November 1986

. Vorabschattungen des
,,KristaIlnaGht"-Pogroms

Antisemitische Parteien (1879) und Abwehrverein

M

I

„Juden raus!" So grölten im Takt
organisierte Banden, die in jener
Nacht die Berliner Friedrichstadt
terrorisierten. Aber nicht nur in der
Reichshauptstadt gingen Fenster-
scheiben in Trümmer. Unter antise-
mitischen „Hep-Hep"-Rufen wurden
auch in Pommern jüdische Ge-
schäfte gestürmt ...

Eine Erinnerung an die „Reichs-
knstallnacht"? An jenen vom Nazi-
propagandachef Goebbels in den
späten Abendstunden des 9. Novem-
ber 1938 ausgelösten Pogrom, bei
dem 91 jüdische Menschen ermor-
det, rund 20 000 in Konzentrationsla-
ger verschleppt, 281 jüdische Gottes-
häuser zerstört und 7500 Geschäfte
demoliert und ausgeraubt wurden?
Es ist für unser Blatt bereits zu ei-

ner festen Tradition geworden, an je-
dem 9. November der Millionen zu
gedenken, die der durch die „Kri-
staUnacht" eingeleiteten „Endlösung
der Judenfrage" zum Opfer fielen.
Heute möchten wir solche Verge-
genwärtigung mit einer Rückschau
verbinden, die historische Wurzeln
der faschistischen Judenverfolgung
sichtbar machen soll. Die Radausze-
nen, die wir eingangs schilderten,
spielten sich nämlich lange vor der
Nacht vom 9. zum 10. November
1938 ab. Der Pogromruf „Juden
raus!" und Scherbengeklirr waren
bereits in der Silvesternacht 1880 zu

^
hören. Damals stürmten natürlich
nicht SA- oder SS-Leute durch Ber-
lins Straßen. Ihre Vorläufer waren '

Mitglieder der im Oktober 1879 in
der Reichshauptstadt gegründeten
Antisemiten-Liga und von Hause

r aus gemütvolle Kleinbürger, die
g
aber von ihrem Lieblingsblatt, der

, „Gartenlaube", schon 1874/75 in ei-

.
ner angsteinflößenden Artikelserie

.
„aufgeklärt" worden waren, daß die

,
soziale Frage heute „wesentlich Ju-

I

denfrage" sei.

t

Im Gründungsjahr der Antisemi-
ten-Liga gab es weitere „Enthüllun-
gen" zu lesen. „Der Sieg des Juden-
thums über das Germanenthum.
Vom nichtconfessionellen Stand-
punkt aus betrachtet" - so hieß eine
Hetzschrift von Wilhelm Marr, der
statt des bisher üblichen religiösen
AntiJudaismus einen der Rassen-
theorie Gobineaus entliehenen rassi-
stischen Antisemitismus propa-
gierte. Im selben Jahr wurde der be-
kannte Historiker Heinrich von
Treitschke zum Wortführer eines
„Antisemitismus der Gebildeten". Er
war es, der 1879 in den „Preußischen
Jahrbüchern" die berüchtigte Lo-
sung ausgab: „Die Juden sind unser

kels „Antisemitische Parteien" in
dem außer der Antisemiten-Liga
auch die Deutsche Antisemitische
Vereinigung und der Bochumer
Antisemitentag von 1889 sowie die
Antisemitische Volkspartei bzw.
Deutsche Reformpartei (1889-1894)
skizziert werden.
Die Nahziele all dieser Gruppen

erinnern an die erste, die „juristi-
sche " Phase faschistischer Juden-
verfolgung. So forderte eine von der
Antisemiten-Liga 1880 in Umlauf ge-
setzte Antisemiten-Petition die Be-
schränkung der bürgerlichen Rechte
der Juden, u. a. das Verbot jüdischer
Einwanderung, den Ausschluß von
Juden von aUen obrigkeitlichen Äm-
tern und vom Lehramt an der Volks-
schule. Der Bochumer Antisemiten-
tag 1889 veriangte darüber hinaus
„die Stellung der Juden unter Frem-
denrecht" und die „Ausweisung der
nicht naturalisierten Juden". Als das
„letzte Ziel" wurde - in gespensti-
scher Vorahnung der faschistischen
„Endlösung" - die' „Ausscheidung
der jüdischen Rasse aus dem Völker-
leben" propagiert, so nachzulesen in
der 1886 in Leipzig erschienenen
„Antisemitischen Correßpondenz".

Aus der Geschichte
bürgerlicher

und kleinbürgerlicher
Parteien und Verbände

in Deutschland

Solch ahumane Vertreibungs- und
Vemichtungsparolen blieben indes-
sen nicht unwidersprochen. Gegen
den Antisemitismus traten neben
der deutschen Arbeiterbewegung
auch bürgerlich-liberale Kreise auf,
die im Dezember 1890 einen Verein
zur Abwehr des Antisemitismus ins
Leben riefen. An der Gründung be-
teiligten sich die Historiker Theodor
Mommsen und der Astronom W. J.
Foerster, Mitbegründer der Deut-
schen Friedensgesellschaft. Es sei
eine Ehrensache für das deutsche
Volk und vornehmlich für die Chri-
sten, „dem verderblichen und un-
christlichen Treiben der Antisemiten
baldigst ein Ende zu setzen", hieß es
im Gründungsaufruf des Abwehr-
vereins, dem in Band 4 des Parteien-
lexikons ein Artikel von Dozent Dr
Werner Fritsch gewidmet ist.

Immer stärker richtete der Ab-
wehrverein seinen Kampf auch ge-
gen die Deutschkonservative Partei
die sich 1892 ausdrücklich zum Anti-
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terrorisierten. Aber nicht nur in der
Reichshauptstadt gingen Fenster-
scheiben in Trümmer. Unter antise-
mitischen „Hep-Hep"-Rufen wurden
auch in Pommern jüdische Ge-
schäfte gestürmt ...

Eine Erinnerung an die „Reichs-
kristallnacht"? An jenen vom Nazi-
propagandachef Goebbels in den
späten Abendstunden des 9. Novem-
ber 1938 ausgelösten Pogrom, bei
dem 91 jüdische Menschen ermor-
det, rund 20 000 in Konzentrationsla-
ger verschleppt, 281 jüdische Gottes-
häuser zerstört und 7500 Geschäfte
demoliert und ausgeraubt wurden?
Es ist für unser Blatt bereits zu ei-

ner festen Tradition geworden, an je-
dem 9. November der Millionen zu
gedenken, die der durch die „Kri-
stallnacht" eingeleiteten „Endlösung
der Judenfrage" zum Opfer fielen.
Heute möchten wir solche Verge-
genwärtigung mit einer Rückschau
verbinden, die historische Wurzeln
der faschistischen Judenverfolgung
sichtbar machen soll. Die Radausze-
nen, die wir eingangs schilderten,
spielten sich nämlich lange vor der
Nacht vom 9. zum 10. November
1938 ab. Der Pogromruf „Juden
raus!" und Scherbengeklirr waren
bereits in der Silvesternacht 1880 zu
hören. Damals stürmten natürlich
nicht SA- oder SS-Leute durch Ber-
lins Straßen. Ihre Vorläufer waren
Mitglieder der im Oktober 1879 in
der Reichshauptstadt gegründeten
Antisemiten-Liga und von Hause
aus gemütvolle Kleinbürger, die
aber von ihrem Lieblingsblatt, der
„Gartenlaube", schon 1874/75 in ei-
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„aufgeklärt" worden waren, daß die
soziale Frage heute „wesentlich Ju-
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^ Im Gründungsjahr der Antisemi-
ten-Liga gab es weitere „Enthüllun-
gen" zu lesen. „Der Sieg des Juden-
thums über das Germanenthum.
Vom nichtconfessionellen Stand-
punkt aus betrachtet" - so hieß eine
Hetzschrift von Wilhelm Marr, der
statt des bisher üblichen religiösen
AntiJudaismus einen der Rassen-
theorie Gobineaus entliehenen rassi-
stischen Antisemitismus propa-
gierte. Im selben Jahr wurde der be-
kannte Historiker Heinrich von
Treitschke zum Wortführer eines

^
„Antisemitismus der Gebildeten". Er

^ war es, der 1879 in den „Preußischen
Jahrbüchern" die berüchtigte Lo-
sung ausgab: „Die Juden sind unser
Unglück".
Die Antisemiten-Liga bildete die

erste in einer Reihe radikaler antise-
mitischer Organisationen und Split-
tergruppen, die seit 1879 im Deut-
schen Reich entstanden. Gemein-
sam war den meisten von ihnen ein
im Unterschied zu Oberhofprediger
Adolf Stoeckers Christlichsozialer
Partei nicht religiös, sondern rassi-
stisch begründeter Antisemitismus.
„In der SkrupeUosigkeit und dem
Sadismus der antisemitischen Hetze,
die bis zur Forderung nach der phy-
sischen Vernichtung der jüdischen
Bürger ging, traten im einzelnen
dieser Parteien besonders deutlich
präfaschistische Züge hervor", ur-
teilt der Jenenser Historiker Prof.
Dr. Dieter Fricke, Leiter des Heraus-
geberkollektivs des im VEB Biblio-
graphisches Institut Leipzig erschie-
nenen vierbändigen Lexikons zur
Parteiengeschichte. Er selbst ist Au-
tor des in Band 1 enthaltenen Arti-

kels „Antisemitische Parteien", in
dem außer der Antisemiten-Liga
auch die Deutsche Antisemitische
Vereinigung und der Bochumer
Antisemitentag von 1889 sowie die
Antisemitische Volkspartei bzw.
Deutsche Reformpartei (1889-1894)
skizziert werden.
Die Nahziele all dieser Gruppen

erinnern an die erste, die „juristi-
sche " Phase faschistischer Juden-
verfolgung. So forderte eine von der
Antisemiten-Liga 1880 in Umlauf ge-
setzte Antisemiten-Petition die Be-
schränkung der bürgeriichen Rechte
der Juden, u. a. das Verbot jüdischer
Einwanderung, den Ausschluß von
Juden von allen obrigkeitlichen Äm-
tern und vom Lehramt an der Volks-
schule. Der Bochumer Antisemiten-
tag 1889 veriangte darüber hinaus
„die Stellung der Juden unter Frem-
denrecht" und die „Ausweisung der
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nicht naturalisierten Juden". Als das
„letzte Ziel" wurde - in gespensti-
scher Vorahnung der faschistischen
„Endlösung" - die' „Ausscheidung
der jüdischen Rasse aus dem Völker-
leben" propagiert, so nachzulesen in
der 1886 in Leipzig erschienenen
„Antisemitischen Correßpondenz".
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Solch ahumane Vertreibungs- und
Vemichtungsparolen blieben indes-,
sen nicht unwidersprochen. Gegen
den Antisemitismus traten neben
der deutschen Arbeiterbewegung
auch bürgerlich-liberale Kreise auf,
die im Dezember 1890 einen Verein
zur Abwehr des Antisemitismus ins
Leben riefen. An der Gründung be-
teiligten sich die Historiker Theodor
Mommsen und der Astronom W. J.

Foerster, Mitbegründer der Deut-
schen Friedensgesellschaft. Es sei.
eine Ehrensache für das deutsche
Volk und vornehmlich für die Chri-
sten, „dem verderblichen und un-
christlichen Treiben der Antisemiten
baldigst ein Ende zu setzen", hieß es V

im Gründungsaufruf des Abwehr-
vereins, dem in Band 4 des Parteien-
lexikons ein Artikel von Dozent Dr.
Werner Fritsch gewidmet ist.

Immer stärker richtete der Ab-
wehrverein seinen Kampf auch ge-
gen die Deutschkonservative Partei,
die sich 1892 ausdrücklich zum Anti-
semitismus bekannt hatte, und den
gleichfalls antisemitisch orientierten
i^ldeutschen Verband. In der Wei-
marer Republik setzte sich der Ab-
wehrverein, in dem Heinrich Mann,
Gertrud Bäumer und Wilhelm Külz
aktiv mitarbeiteten, mit Hitlers
„Mein Kampf" auseinander. Bei der
Reichstagswahl 1930 gab er die Lo-
sung aus: „Keine Stimme der
NSDAP!" Wiederholt prangerte er ,

Friedhofs- und Synagogenschändun-
gen sowie pogromartige Ausschrei-
tungen der Faschisten gegen jüdi-
sche Bürger an. Das letzte, im März
1933 erschienene Heft der „Abwehr-
blätter", das scharf gegen die begin-
nende Judenverfolgung Stellung
nahm, mahnte, an der Überzeugung
festzuhalten, daß „Recht und Wahr-
heit sich auf die Dauer durchset-
zen". Diese Voraussage fand nach
der Befreiung unseres Volkes vom
Faschismus in der DDR umfassende
Erfüllung. Eberhard Klage

s

-'



Wie Faschisten und Monopole
die„Endiosung'' organisierten
Es ging um Vernichtung von über zwölf Millionen Menschen In den KZ
Von Dr. Klaus D r o b i s c h r

„Unsere neue Freundschaft mit
der SS wirkt sidi sehr segens-
reich aus. Anläßlich eines Abend-
essens, das uns die Ledturvg des
Konzentrationslagers gab, haben
wir weiterhin alle Maßnahmen
festgelegt, weldie die Einschal-
tung des wirklich hervorragen-
den Betriebes des KZ-Lagers zu-
gunsten der Buna-Werke betref-
fen." So schrieb IG-Farben-Vor-
standsmitglied Dr. Otto Ambros
im Frühjahr 1941 in einem Be-
richt an die Direktion seines Kon-
zerns nach Ludwugshafen.

Was für den Vorstand und die
Aktionäre der deutschen Mono-
polkonzerne „segensreidi" war,
bedeutete für Millionen entrech-
teter Mensdien Sklavenarbeit in

Konzentrationslagern, Hunger,
Krankheit und Tod. Neben dem
IG-Farben-Konzem besdhäftigten
audi der Krupp-Konzern, die
Firma Siemens und viele andere
Unternehmen vom faschistischen
Terrorregime eingekerkerte Men-
schen in ihren in und um Ausdi-
witz errichteten Betrieben. Mas-
senerschießungen, Gaskammern
und Verbrennungsöfen sowie
„Tod durch Arbeit" — so lautete
das Konzept der Hitlerfasdiisten
für die Ausrottung vieler Millio-
nen Menschen, von Sowjetbür-
gern, Polen oder Juden, von poli-
tischen Gegnern und Andersden-
kenden.

Die letzten Weichen
wurden gestellt

Die letzten Weichen für die or-
ganisatorisch-tedinisdie Perfek-

'

tionierung des seit langem ge-
planten und sdion längst prakti-
zierten Völkermordes wurden am
20. Januar 1942 auf der berüditig-
ten „Wannsee-Konferenz" ge-
stellt. Die Teilnehmer der Konfe-
renz im Gebäude der Internatio-
nalen Kriminalpolizeilidien Kom-
mission Am Großen Wannsee 56
bis 58 in Berlin kamen aus vier
Ministerien, aus vier weiteren
oberen Behörden des Naziregimes
sowie aus SS-Ämtern. Ziel ihrer
Besprechung war, „Klarheit in

grundsätzlichen Fragen" der
„Endlösung der europäisdien Ju-
denfrage zu schaffen", insbeson-
dere über „die organisatorisdien,
sadüidien und materiellen Be-
lange" . Die Zahl der bis dahin ver-
niditeten Mensdien betrachtete
die fasdiistische Führung als noch
zu gering.

^

Die Versammelten rechneten
mit der Ermordung von über 8,6

Millionen Menschen jüdisdier
Abstammung aus Deutschland
und den okkupierten Ländern so-
wie von über 3,3 Millionen aus
anderen Gebieten, darunter auch
aus militärisdi noch nicht nieder-
geworfenen Staaten. Kaum ver-
hüllt heißt es im Protokoll dieser
Beratung, die Mensdien würden
„nach dem Osten transportiert"
und dort „entsprechend behan-
delt werden". „Die Teilnehmer

waren höchst zufrieden", versi-
cherte später der zugleich Proto-
koll führende SS-Vertreter Adolf
Eadimann, „und gaben fröhlich
ihre Zustimmung, sich an der
,Endlösung' der Judenfrage zu
beteiligen. Ehe ganze Sadie
dauerte ja kaum anderthalb
Stunden."

Diese und zahllose weitere Do-
kumente und Tatsachen beweisen,
wie von der faschistischen Füh-
rung die Ausrottung von Millio-
nen Menschen von langer Hand
vorbereitet und durchgeführt
wurde. Sie beweisen zugleich, daß
das Monopolkapital, welches 1933
zur Sicherung seiner Macht- und
Prolitinteresssen die Nazipartei an
die Macht geschoben hatte, nidit
nur am imperialistisdien Welt-
krieg, sondern auch an den Ver-
bredien in den fasdiistisdien
Konzentrations- und Vernidi-
tungslagern direkt beteiligt war.

Mit Rcissenjdeologie
gegen revolutionäre
Ai1>eiterbewegiing
Geradezu absurd erscheinen

unter der Beweislast die Bemü-
hungen bürgerlicher Historiker,
den Massenmord an Millionen
Menschen als eine Tat einzelner
SS-tFührer hinzustellen, oder auch
nur der Versuch, von der Wannsee-
Konferenz als von einer SS-Kon-
ferenz zu sprechen. Je mehr Jahre
seit der Zerschlagung des Fasdiis-
mus verstreichen, um so dicker
werden die von der bürgerlichen
Propaganda verbreiteten Ge-
sdiiditslügen. Nicht einmal „der
Führer Adolf Hitler", so lautet die

größte von ihnen, habe von der
systematischen Verniditung jüdi-
scher Mensdien gewußt; jener
Mann, der bereits Mitte der zwan-
ziger Jahre im Zusammenhang
mit Tiraden gegen den Marx-
i&rmus und die Novemberrevolu-
tion von 1918 schrieb. Tausende
Juden hätte man sdion während
des ersten Weltkrieges unter
Giftgas halten müssen.

Die Ahsidit ist offensichtlich:
Es soll vertuscht werden, daß
extremer Antikommunismus und
Antisemitismjus den inneren
Herrschaftsbedürfnissen des
deutschen Imperialismus ebenso
auf den Leib gesdineidert waren
wie seine außenpolitischen
Kriegs-, Eroberungs- und Welt-
herrsdiaftspläne. Die Pasdiisten
nutzten die Rassenideologie als
Waffe gegen die revolutionäre
Arbeiterbewegung. Das gekoppelte
Beiwort „jüdisdi-<bolschewistisch"
war nidit von ungefähr eines der
meistgebrauchten in der Nazi-
propaganda.

1933 setzte unmittelbar nach der
Verfolgung der Kommunisten,
Sozialdemokraten und anderen
Antifasdiisten auch die Drangsa-
lierung jüdischer Bürger ein: Die
sidi steigernde Außerrechtstel-
liung kulminierte in den soge-
nannten Nürnberger Gresetzen
1935; gesdiäftlidie Behinderun-
gen mündeten in die Enteignung
jüdisdier Geschäfte und Betriebe
und in die Vertreibung, Verhaf-
tung oder Ermordung deren Be-
sitzer. Höhepunkt der antisen^iti-

sdien Propaganda war das von
Gestapo und SA vorbereitete No-
vemberpogrom des Jahres 1938,

die sogenannte Kristallnacht. Vom

Werksanlagen des IG-Farben-Konzerns in Auschwitz. Sie wurden erriditet, um
dort Zehntausend« Häftlinge unter unmensdilichen Bedingungen bis zur phy-
sisdien Ersdiöpfung arbeiten ju lassen. Um die «Leistung der Häftlinge zu
steigern", drängte der IG-Farben-Konzenn 1941 auf die Erriditung eines
eigenen Werfc-KZ Foto aus: Kennzeidien J, Berlin 1981

organisierten Pogrom vor dem
Krieg bis zum systematischen

Massenmord im Kriege fehlte nur
noch ein knappes Jahr.

Schon vor der Wannsee-Konfe-
renz hatten die Faschisten ihre

j

antibolschewistisch-rassistische

Doktrin zu verwirklichen begon-
nen. Am 1. März 1941, noch vor

dem Überfall auf. die Sowjet-

union, befahl der SS-Chef Hein-
ridi Himmler, in Ausdiwitz-Bir
kenau ein Lager für 100 000 so-

wjetische Kriegsgefangene zu er-

riditen.

Krie^tgefcmgene
wcven erste Opfer in

Nazi-Goskainniern
Am 22. Juni fielen mit der

Wehrmadit die sogenannten Ein-

satzgruppen des faschistischen Si-

cherheitsdienstes in die UdSSR
ein, um insbesondere Jagd auf

Funktionäre der KPdSU, auf

Kommissare der Roten Armee,
Partisanen und jüdische Bürger
zu machen und diese zu ermor-
den. Mehr als 2,3 Millionen Men-
sdien waren ihre Opfer.

Am 21. Juli wies Himmler an,

im Zuge der „Germanisierung"
bei Lublin ein Lager für 25 000 bis

50 000 Häftlinge zu erbauen. Zur
gleichen Zeit beauftragte er den
Auschwitzer Kommandanten, die

Massenvernichtung vorzubereiten.
Hier fand am 3. September 1941
der erste Massenmord mit dem
IG-Farben-Giftgas Zyklon B statt.

Opfer waren rund 900 sowjeti-
sche Kriegsgefangene. In Chemno
nad Nerem (Kulmhof) wurden
seit dem 8. Dezember 1941 Hun-
derttausende mit Auspuffgasen
von Autos vergiftet. In den Ta-
gen der Wannsee-Konferenz traf

in Ausdiwitz-Birkenau der erste
Todestransport deportierter Ju-
den ein.

Kommunisten riefen

zum Kampf gegen
Antisemitismus
Der antifasdiistisdie Wider-

stand, voran die KPD, hat von
Anfang an den Rassenwahnsinn
der Faschisten entlarvt und sich

an die Seite der Verfolgten ge-

stellt. Judenpogrome, so heißt es

in dem im November 1938 ver-

breiteten Aufruf der KPD, ent-

ehren Deutschland. „Nieder mit
den absdieulidien Judenpogromen,
mit denen die nationalsozialisti-

sche Diktatur versucht, ihre eige-

nen Verbredien gegen das deut-

sdie Volk vergessen zu machen.
Z^^ntausende aufrechte Deutsche
hat das nationalsozialistisdie Re-
gime getötet, Hunderttausende
werden in den Konzentrations-
lagern gequält", wurde in dem
Aufruf festgestellt. „Erinnert Euch,
daß Karl Marx, einer der größten
Deutschen, der der Arbeiterbewe-
gung der ganzen Welt den Weg
zur Befreiung gezeigt hat, jüdi-

sdier Abstammung war. Denkt
immer daran, daß alle großen
Deutsdien im Antisemitismus
den Rücksdiritt, die Barbarei er-

blickten." '• •
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garten belauscht
rei- und vierjährigen Steppkes im
ihre Turnsachen über. Sport steht
>ringen über Kästen - 30 Minuten
end geht es unter die Dusche

f Fotos: ND/ Winkler

n Sport wird zur Abhärtung geduscht

in Betrieben. Rektor Prof. Mainz
berichtete, daß 1982 fünfzehn Er-
findungen von Wissenschaftlern
und Studenten patentiert werden
konnten.

Übrigens profitiert die Haupt-
stadt unmittelbar von den War-
tenbergern: Im Fleischkombinat
Berlin steht eine Verpackungs-
linie, die vom FDJ-Studenten-
KonstruktionsH und -Rationalisie-
rungsbüro der Hochschule ent-
wickelt wurde.

•«

Auch bei den in den Blanken

-

felder Milch viehställen installier-
ten Anlagen für die Wärmerück-
gewinnung hatten die Wartenber-
ger ihre Hand im Spiel.

Förderkurse für mathematisch
begabte Berliner Schüler und die
Möglichkeit für Abgänger der
10. Klasse, die sich bereits als

Facharbeiter den Wind der Praxis
um die Nase wehen ließen, über
einen einjährigen Vorbereitungs-
lehrgang Hochschulreife für die
Wartenberger Lehranstalt zu er-
reichen, sprechen für eine „haus-
eigene" Nachwuchsgewinnung.

In Berlin zu studieren macht
ja auch Spaß, wie viele Studenten
bestätigen. Unsere Stadt beher-
bergt neben ihrer Alma maier
noch acht Hoch- und dreizehn
Fachschulen, an denen etwa 15

Prozent aller Direktstudenten der
DDR eingeschrieben sind. Karl
Marx und Friedrich Engels haben
ia ebenfalls in Berlin studiert.

Exkurs in die Cesciiichte

des Kunstgewerbemuseums
Sonderausstellung auf Köpenicker Schloßinsel geplant

Eine Sonderausstellung mit
Neuerwerbungen, restaurierten
Exponaten sowie Dokumenten zur
Geschichte des Berliner Kunst-
gewerbemuseums wird gegenwär-
tig auf der Köpenicker Schloß-
insel vorbereitet. Von Juni bis
Dezember dieses Jahres soll da-
mit ein Überblick über die Arbeit
des Museums in den zurückliegen-
den 20 Jahren gegeben werden.
Die bereits 1867 gegründete Ein-
richtung, die vor dem zweiten
Weltkrieg im alten Berliner Stadt-
schloß und danach in einer Not-
unterkunft untergebracht war,
befindet sich seit 1963 im Schloß
Köpenick.
Ende des Jahres, wenn das

Kunstgewerbemuseum Berliner
Porzellan in Prag vorstellt, wer-
den sich die Berliner an Böhmi-
schem Glas aus dem Kunst-
gewerbemuseum der tschecho-

slowakischen Hauptstadt erfreuen
können. Zahlreiche Vorträge, bei-
spielsweise im Rahmen der zur
Zeit laufenden „Kleinen Winter-
akademie" und im Mai zum
„Monat der Museen" vermitteln
den Besuchern interessante Infor-
mationen über die Entwicklung
des europäischen Kunsthand-
werks. Darüber hinaus wird zu
Führungen durch die ständige
Ausstellung sowie durch die ge-
planten Sonderausstellungen ein-
geladen.

1982 kamen 104 000 Interessierte
ins Köpenicker Schloß, 15 000
mehr als im Jahr zuvor. Anzie-
hungspunkte waren das restau-
rierte Silberbuffet aus dem Rit-
tersaal des ehemaligen Stadt-
schlosses sowie die Sonderausstel-
lung „Wiener Porzellan", die rund
58 000 Besucher besichtigten.

(ADN)

Ein kultureller Treffpunkt

nicht nur für Eisenbahner
Friedrichshainer Jugend beteiligt sich an den Zirkeln

„Unser Haus steht immer offen",
sagte Hildegard Stefan, Leiterin
des Kulturhauses der Eisenbahner
„Erich Steinfurth", auf die Frage
nach den Öffnungszeiten. Im ver-
gangenem Jahr fanden immerhin
616 Veranstaltungen mit rund
30 000 Besuchern statt •- und das
spricht für das gastliche Haus, das
vier Räume und insgesamt 185
Plätze hat.

In erster Linie treffen sich hier
natürlich die Berliner Eisenbah-
ner; gern gesehene Gäste sind
aber auch Bürger des Wohnge-
biets, besonders junge Leute. Dem
Programm des Hauses mangelt es
nicht an originellen Jugendveran-
staltungen. Wer dem Klub aber
nicht nur gelegentlich einen Be-
such abstatten möchte, kann sich
an einem der fünf Zirkel betei-
ligen.

Mit Interesse nehmen Fried-
richshainer Jugendliche den
Schneider- und den Fotozirkel,
den Zirkel für künstlerisches Ge-
stalten und die Arbeitsgemein-

schaft für Philatelie wahr. Der
Mal- und Zeichenzirkel besteht
fast ausschließlich aus Schülern,
Lehrlingen, jungen Werktätigen
der Umgebung. Ihn leitet der Leh-
rer, Maler und Grafiker Erich
Mütze. 1982 wurde die Gruppe als
„Hervorragendes Volkskunstkol-
lektiv" ausgezeichnet.
Gute Beziehujigen bestehen auch

zwischen dem Kulturhaus und
seiner Friedrichshainer Paten-
öberschule „Georgi Beregowoi".
Während der Winterferienspiele
veranstaltet das Kulturhaus Film-
nachmittage, auch als Teil von
Diskotheken. So werden, der je-
weiligen Altersgrupp>e entspre-
chend, vom 1. bis zum 23. Februar
Märchen- und Zeichentrickfilme
sowie ein Musikstreifen über die
„Puhdys" gezeigt. Die Zusammen-
arbeit mit der Schule beschränkt
sich jedoch nicht nur auf die Fe-
rien, Nachmittage für die Kinder
werden das ganze Jahr über orga-
nisiert.

Ute Magdziarek

Malerei und Plastik im TiP
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Elch aus Nordeuropa

bei Salzwedel erlegt

Salzwedel (ND). Ein 350 Kilo-
gramm schwerer Elch wurde im
Altmarkkreis Salzwedel vor we-
nigen Tagen von einem Weid-
mann erlegt. Dieser entdeckte das
weibliche Tier, das etwa die
Größe eines Pferdes hatte, auf
Futtersuche in einer Birkenscho-
nung. Elche sind eigentlich in den
weiten, meist sumpfigen Laub-^
Wäldern im Norden des europä-;
ischen Teils der Sowjetunion, in
Nordpolen und Skandinavien zu
Hause. In den Forsten unserer Re-
publik finden sie jedoch keine
dauerhafte Lebensgrundlage. Die
Oberste Jagdbehörde der DDR
hält es deshalb erforderlich, diese
verirrten Tiere zu erlegen. Der
44 Kilogramm schwere Kopf des
Salzwedeler Exemplars wird nach
veterinärmedizinischer Untersu-
chung - Elche sind oft Überträ-
ger von Tierkrankheiten - prä-
pariert und dem Museum Hal-
densleben zur Verfügung gestellt.

Äpfel werden jetzt

automatisch verpackt

Eisleben (ND). Automatisch
werden neuerdings im Obstkühl-
lager des VEG „Walter Schneider"
Eisleben täglich 250 Tonnen Äpfel
in Stiegen verpackt. Kollektive
des Rationalisierungsmittelbaues
im volkseigenen Gut entwickelten
dafür gemeinsam mit Fachleuten
der Instandsetzungswerke Halle
und Naumburg sowie des Land-
technischen Anlagenbaues Halle
und des Mansfeld Kombinates die
erforderliche Technik.

Reicher Fang aus

Frankfurter Gewässern
Frankfurt (ND). Mehr als ein

Dutzend Seen in der Umgebung
der Bezirksstadt werden von den
Frankfurter Sportanglern gepflegt
und bewirtschaftet. 1982 sind
dafiür im „Mach mit!'* -Wettbe-
werb über 30 000 Stunden gelei-
stet worden. Außer dem über
200 Hektar großen Helenesee bie-
ten auch kleinere Gewässer wie
der Faule See und verschiedene
Teiche ergiebige Anglergründe.
Ein 18,5 Kilogramm schwerer
Karpfen gehörte zu den kapital-
sten Fängen des Vorjahres. In 70
Betriebs- und 15 Ortsgruppen des
Deutschen Anglerverbandes der
DDR sind 4311 Bürger der Oder-
stadt Mitglied.

Vielerlei Produkte voni

Forstwirtschaftsbelrieb

Sondershausen (ND). Ein viel-
fältiges Sortiment produziei^en
Mitarbeiter des Staatlidien Forst-
vvirtschaftsbetriebes Sondershau-
sen. Für den Wohnungsbau wer-
den zum Beispiel Türen und Fen-
ster angefertigt. Zum Produk-
tionsprogramm gehören vor allem
Fertigteilhäuser und Bungalows
sowie Fertigteile für Geflügel-
hallen. Auch aus Abfailholz ent-



Viele von ihnen lebten vor nicht we-
niger als einem halben Jahrhundert
als Kinder in Berlin und kannten
manchen von denen, deren Namen
nun, auf einen Gedenkstein graviert,

zur Erinnerung mahnen: Zwei Drit-

tel des jüdischen Volkes sind nach
systematischem Plan von den Faschi-

sten vernichtet worden. Juden aus
der DDR-Hauptstadt, aus Israel,

Großbritannien, Schweden und an-
deren Ländern waren gekommen,
um der Wiedereröffnung des Fried-

hofs der Orthodoxie in Berlin-Wei-
ßensee beizuwohnen.
Berlins Geschichte, so kann man es
auch in den Thesen zur 750-Jahr-
Feier der Stadt nachlesen, ist ohne
die Beiträge der jüdischen Mitbe-
wohner zu Kunst und Wissenschaft,
zu Handel und Verwaltung, zu Poli-

tik und Wirtschaft nicht vorstellbar.

Anfang der dreißiger Jahre lebten
rund 170 000 Juden in der Stadt. Nur
wenige überlebten die faschistische

Barbarei. Das Jahr 1945 ist Zäsur für

jüdische Lebensgeschichten: Wer
vorher geboren wurde, kennt Gelben
Stern, Abtransport, Vernichtungsla-
ger oder Flucht und Emigration oder
Illegalität, sofern sein Geburtsort
nicht weit weg von Deutschland und
jenen Teilen Europas lag, die von
Hitlers Armeen erobert wurden. Wer
nach 1945 auf die Welt kam, kennt
die Schicksale von Eltern und Groß-
eltern, weiß um das qualvolle Ster-

ben von Verwandten, hat sich mit
der Geschichte ganz persönlich aus-

einanderzusetzen.

Daran wohl denkt Dr. Peter
Kirchner, Vorsitzender der Jüdi-
schen Gemeinde Berlins, wenn er
von einem untrennbaren Zusammen-
hang zwischen Antifaschismus und
Judentum in der DDR spricht. Der
gewählte Vorstand der Gemeinde
kümmert sich um innerjüdische Be-
lange, vertritt die Interessen der Mit-
glieder, pflegt Kontakte, bewahrt jü-

disches Erbe, bemüht sich, unter ei-

nem Dach alle religiösen und kultu-

rellen Richtungen zu vereinen, von
der »Orthodoxie« bis zum »Libera-
lismus«. Die heutige Beriiner Ge-
meinde ist eine von acht, die im Ver-
band der Jüdischen Gemeinden der
DDR zusammengeschlossen sind.

Sie zählt knapp 200 Mitglieder. An-
läßlich der jüdischen Feiertage gibt

Nach 50 Jahreo wieder in Berlin - Mitglieder

der ehemaligen orthodoxen Jüdischen Gemeinde

der Verband viermal im Jahr ein

»Nachrichtenblatt« heraus, das über
jüdische Fragen und über das Ge-
meindeleben berichtet sowie Wis-
senswertes zur Geschichte der Juden
vermittelt. Es wird auch von ehema-
ligen Berlinern, Sachsen und Meck-
lenburgern gelesen, Juden, die nach
dem Hitlerfaschismus in jenen Län-
dern blieben, die ihnen das Leben
retteten.

Vieles von dem, was einst jüdischer
Alltag war, normal und bekannt im

Miteinander von Juden und Nichtju-
den, ist durch die faschistische Bar-
barei in Vergessenheit geraten. Wer
redet heute noch vom jüdischen
Jahr? Wer weiß um jüdische Sitten

und Bräuche, um die Bedeutung des
Wortes »koscher« ? Zweimal im Mo-
nat kommt der »Schächter« aus Bu-
dapest, um in ritueller Weise zu
schlachten, koscheres Fleisch herzu-
stellen. Wer kennt die Gemeinde-
bibliothek, die mehr als ein Ort der
Buchausleihe ist? Hier knüpfte man-

cher Jude erste neue Kontakte zu der
Gemeinde, die Eltern oder Großel-
tern vor Jahrzehnten verlassen muß-
ten.

Viele aber kennen die jüdischen
Friedhöfe in Berlin. Und mancher
den »Friedenstempel« in der Ryke-
straße, in dem alljähriich ein Synago-
genkonzert stattfindet. Er wurde
1978 anläßlich der 40. Wiederkehr
des Pogroms im November 1938, der
»Kristallnacht«, aus staatlichen

Fonds rekonstruiert.

»Es wächst die Zahl derer, die mehr
über Geschichte und Gegenwart des
Judentums wissen wollen«, sagt Dr.
Peter Kirchner. »Wir sind froh, daß
die Kinder von Überiebenden,
Nachkommen jüdischer Emigranten
und deren Kinder zu uns kommen.
Wir sehen darin weniger ein Be-
kenntnis zur Religion als vielmehr
eine Suche nach Wurzeln, die nach
dem Faschismus oft schwer zu fin-

den sind.« Kulturveranstaltungen
sind eine Möglichkeit, an einem klei-

nen Teil des Gemeindelebens teilzu-

haben. Dr. Kirchners Gedanken ge-
hen auch in die Zukunft. »Wir müs-
sen eine Kindergruppe aufbauen,

'

wenn wir unsere Traditionen am Le-
ben erhalten wollen.« Zur Zukunft
gehört auch der vom Ministerrat der
DDR beschlossene Wiederaufbau
der »Neuen Synagoge« in der Ora-
nienburger Straße, die 1938 geschän-
det wurde und nach einem Bombar-
dement 1943 ausbrannte. In dem Ge-
bäude soll einmal ein Jüdisches Mu-
seum entstehen, werden der Ge-
meinde Räume für religiöse und kul-

turelle Ereignisse zur Verfügung ste-

hen. »Schon heute«, sagt Dr.
Kirchner, »erhalten wir für das Mu-
seum Spenden aus der Bevölke-
rung.« Und er zeigt auf einen
Schrank, den das Gründerzeitmu-
seum in Mahlsdorf zur Verfügung
stellte und der mit der Deportation
einer Berliner jüdischen Familie zu
tun hat.

»Wir sind Überlebende«, sagt Dr.
Kirchner, »unsere Kinder sind Kin-
der von Überiebenden. Vielleicht re-

sultieren daraus unsere Kraft und
unser Engagement, unsere Aufmerk-
samkeit und unser strikter Wille, jü-

disches Leben in Berlin zu erhalten.«

Text: Dr. Irene Runge
Fotos: Thomas Sandberg -
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Hohes Tempo bei Umsetzung
|

immerwährende Mahnung und

der Schlüsseltechnologien
Anhaltendes Leistungswachstum der Volkswirtschaft

Berlin (ADN). Die Werktätigren der DDR vollbracliten Im Okto-
ber erneut liohe Arbeltsergebnisse auf dem Kurs des XI. Parteitages
der SED. Das in der Volkswirtschaft produzierte Nationaleinkommen
wuchs nach vorläufigen statistischen Angaben bis Ende Oktober um
4,3 Prozent. Der Zuwachs beruht vollständig auf einem Wachstum
der Arbeitsproduktivität. Der spezifische Produktionsverbrauch wurde
gesenkt. ,

humanistische Verpflichtung
Schreiben Gerald Göttings an Helmut Aris und

Dr. Peter Kirchner im Gedenken an 9. November 1938

Im Bereich der Industriemini-
sterien stieg

—
- die Nettoproduktion um 8,6

Prozent

— die Arbeitsproduktivität um 8,8
Prozent und ,

— die industrielle Warenproduk-
tion um 4,3 Prozent.

— Die Kosten wurden um 1,8
Prozent gesenkt. • ."

Weiterhin hohes Tempo wird
bei den Schlüsseltechnologien,
insbesondere bei mikroelektroni-
schen Erzeugnissen realisiert. So
erhöhte sich die Produktion von
Büro- und Personalcomputern
gegenüber dem Vorjahr um 142
Prozent, von monolithisch-inte-
grierten Schaltkreisen um 27 Pro-
zent, von optoelektronischen
Halbleiterbauelementen um 19
Prozent, von kombinierten Ein-
richtungen für die Regelung,
Steuerung und Überwachung um
19 Prozent sowie von elektroni-
schen Schreibgeräten um 37 Pro-
zent. Die Produktion von Robo-
tern wuchs um 10 Prozent.

Bis Ende Oktober wurden
176 053 Wohnungen neugebaut
und modernisiert. In der Haupt-
stadt Berlin sind 26 283 Wohnun-
gen fertiggestellt worden. Das
Bauwesen steigerte die Netto-
produktion um 6,2 Prozent und
die Arbeitsproduktivität um 7,0
Prozent. Die Kosten wurden um
1,8 Prozent gesenkt.
In der Landwirtschaft wuchs

das staatliche Aufkommen bei
Schlachtvieh um 2,4 Prozent, bei
Milch um 3,5 Prozent und bei
Eiern um 0,9 Prozent. Die Pläne
wurden übererfüllt. Durch die
Forstwirtschaft sind über den
Plan hinaus 270 900 Kubikmeter
Rohholz bereitgestellt worden.
Der Einzelhandelsumsatz stieg

gegenüber dem Vorjahr um 4,2
Prozent, darunter von Industrie-
waren um 6,0 Prozent.
Im Post- und Fernmeldewesen

wurde ein Leistungswachstum
von 3,4 Prozent erzielt, darunter
im Fernsprech- und Fernschreib-
verkehr von 4,2 Prozent.

(Tabellen siehe Seite 2)

^**«- •-

Erfolgreiche Zusammenarbeit
Gespräch Willi Stophs mit syrischem Minister

Berlin (NZ/ADN). Der Vor- der Lage im Nahen Osten zum
sitzende des Ministerrates der Ausdruck. Er wandte sich eeeen

Berlin (NZ). Der Vorsitzende
der CDU, Gerald Götting, hat
dem Präsidenten des Verbandes
der Jüdischen Gemeinde in der
DDR, Helmut Aris, ein Schreiben
im Gedenken an den 9. Novem-
ber 1938 vermittelt, an dem jenes
Verbrechen der Faschisten ge-
schah, das unter dem Namen der
sogenannten Kristallnacht unver-
gessen bleibt. „Das damals jüdi-
schen Bürgern zugefügte uner-
meßliche Leid ist uns immer-
währende Mahnung und Ver-
pflichtung", heißt es darin. „In
diesem Gedenken an die Opfer
der Unmenschlichkeit des Fa-
schismus sind ihnen die Mitglie-
der der CDU eng verbunden."
Die sozialistische Gesellschaft,

in der Juden und Christen eine
politische Heimat gefunden ha-
ben, garantiere allen Bürgern,
unabhängig von ihrer rassischen
Zugehörigkeit, Weltanschauung
und ihrem religiösen Bekenntnis,
soziale Gerechtigkeit und Gebor-
genheit. Diese humanistische
Ordnung zu erhalten, unseren
sozialistischen Staat weiterhin zu
stärken und die sozialistische
Gesellschaft mitzugestalten, sei
heute mehr denn je ein wirksa-
mer Beitrag zur Erhaltung des
Friedens.
Der Vorsitzende der CDU rich-

tete aus dem gleichen Anlaß

ebenfalls ein Schreiben an den
Vorsitzenden der Jüdischen Ge-
meinde in Berlin, Dr. Peter
Kirchner.

Erinnerung an jüdische
Opfer des Faschismus
Berlin (NZ). Dem Gedenken an

die jüdischen Opfer der faschisti-
schen Barbarei sind zwei Veran-
staltungen am Wochenende ge-
widmet. An der geschändeten und
zerstörten „Neuen Synagoge" in
der Oranienburger Straße, die in
den kommenden Jahren wieder-
aufgebaut wird, führt die Jüdi-
sche Gemeinde der Hauptstadt
am Sonntag um 15 Uhr ein Ge-
denken durch.
Am Sonntagvormittag, 11.30

Uhr, eröffnet in der „Kommode"
der Humboldt-Universität zu Ber-
lin, August-Bebel-Platz, die Ge-
sellschaft für Heimatgeschichte
im Kulturbund der DDR, Bezirks-
vorstand Berlin, eine Ausstellung
von Dr. Mario Offenberg zur Ge-
schichte der jüdischen Gemeinde
„Adass Jisroel', 1869—1941. Sie
wird bis zum 5. 12. 1986 von Mon-
tag bis Freitag jeweils 10 bis
19 Uhr, Samstag und Sonntag 10
bis 18 Uhr geöffnet sein. Führun-
gen finden mittwochs 17 Uhr und
samstags 16 Uhr statt.

(Siehe auch Seiten 5, 6 und 7)

Dynamische Entwicklung

der Wirtsdiaftsbeziehungen
Günter Mittag vom Bundeskanzler Österreichs
empfangen — Vereinbarung unterzeichnet

\

UdSSR verteidigt Errungenschaften

und Interessen des Sozialismus
69. Jahrestag des Großen Oktober mit traditioneller

Wien (NZ/ADN). Günter Mit-
tag, Mitglied des Politbüros und
Sekretär des Zentralkomitees der
SED, Stellvertreter des Vorsitzen-
des des Staatsrates der DDR,
wurde am Freitag in Wien vom
Bundeskanzler der Republik
Österreich, Dr. Franz Vranitzky,
empfangen.

Dr. Vranitzky erwiderte herz-
lich die von Günter Mittag über-
mittelten Grüße des General-
sekretärs des Zentralkomitees der
SED und Vorsitzenden des Staats-
rates der DDR, Erich Honecker.

Die Gesprächspartner betonten
ihre übereinstimmenden Stand-
punkte zur Notwendigkeit der
Verhinderung einer nuklearen
Katastrophe. Günter Mittag und»
Dr. Vranitzky stellten überein-
stimmend fest, daß vom Treffen
des Generalsekretärs des Zentral-
komitees der KPdSU, Michail
Gorbatschow, mit dem Präsiden-
ten der USA, Ronald Reagan, in
Reykjavik positive Impulse für
die Beendigung des Wettrüstens,
die Abrüstung und Entspannung
der internationalen Lage zur Si-
cherung und Erhaltung des Welt-
friedens ausgehen sollten.

Beide Gesprächspartner schätz-
ten den Stand und die Perspekti-
ven der Gesamtbeziehungen zwi-
schen der DDR und der Republik
Österreich positiv ein.

Während des Treffens unter-
zeichneten Dr. Günter Mittag und
Dr. Franz Vranitzky eine Verein-
barung über weitere Maßnahmen
zum Ausbau der Wirtschaftsbe-
ziehungen im Jahre 1987. Mit die-
ser Vereinbarung werden kon-
krete Schritte zur dynamischen
Entwicklung der Wirtschafts-
beziehungen zwischen beiden
Ländern festgelegt.
In einer Begegnung Günter

Mittags mit dem Vorsitzenden der
Sozialistischen Partei Österreichs
brachte Dr. Fred Sinowatz die
Wertschätzung seiner Partei zu
den Initiativen von SED und SPD
zur Schaffung eines von nukle-
aren Gefechtsfeldwaffen freien
Korridors als Beitrag zur Ent-
spannung der Lage in Europa zum
Ausdruck.
Beide Partner betonten die Not-

wendigkeit des verstärkten Kamp-
fes zur Erhaltung des Friedens.
Am gleichen Tag hatte Günter

Mittag eine Zusammenkunft mit
dem Präsidenten der Bundeskam-
mer der gewerblichen Wirtschaft
Österreichs, Kommerzialrat Ing.
Rudolf Sallinger. Rudolf Sallinger
wertete den Besuch Günter Mit-
tags als Ausdruck der Bereit-
schaft der DDR zum Ausbau der
Beziehungen zwischen beiden
Ländern und brachte seine tiefe
Befriedigung über den erreichten
hohen Stand in den Wirtschafts-
beziehungen zum Ausdruck.

Helsinkier Schlußakte - Fundament

einer europäischen Friedensordnung
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Steuerung und Überwachung um
19 Prozent sowie von elektroni-
schen Schreibgeräten um 37 Pro-
zent. Die Produktion von Robo-
tern wuchs um 10 Prozent.

HA i-'ost- und t ernmeiuewesen
wurde ein Leistungswachstum
von 3,4 Prozent erzielt, darunter
im Fernsprech- und Fernschreib-
verkehr von 4,2 Prozent.

(Tabellen siehe Seite 2)

Erfolgreiche Zusammenarbeit
Gespräch Willi Stophs mit syrischem Minister

Berlin (NZ/ADN). Der Vor-
sitzende des Ministerrates der
Deutschen Demokratischen Repu-
blik, Willi Stoph, empfing am
Freitag den Minister für Versor-
gung und Binnenhandel der
Syrischen Arabischen Republik,
Mohammad Riad Haj-Khalil, zu
einem freundschaftlichen Ge-
spräch.
Während der Zusammenkunft

brachten Willi Stoph und Mo-
hammad Riad Haj-Khalil ihre
Befriedigung über den hohen
Stand der freundschaftlichen Be-
ziehungen und der vorteilhaften
Zusammenarbeit in Politik, Wirt-
schaft und Kultur zum Ausdruck.
Diese haben sich insbesondere
seit dem offiziellen Freund-
schaftsbesuch des Generalsekre-
tärs des Zentralkomitees der SED
und Vorsitzenden des Staatsrates
der DDR, Erich Honecker, 1982 in
Syrien und den dabei mit dem
Generalsekretär der Arabischen
Sozialistischen Baath-Partei und
Präsidenten der SAR, Hafez Al-
Assad, getroffenen Vereinbarun-
gen und bei der Verwirklichung
des Programms über die weitere
Entwicklung der wirtschaftli-
chen, industriellen und wissen-
schaftlich-technischen Zusam-
menarbeit bis 1990 erfolgreich
gestaltet.

Beide Seiten stimmten darin
überein. daß es gegenwärtig
nichts Wichtigeres gibt, als in ge-
meinsamer Aktion aller Völker
und Staaten den Weltfrieden zu
sichern und ein atomares Inferno
abzuwenden.

Willi Stoph brachte die Besorg-
nis der DDR über die Zuspitzung

der Lage im Nahen Osten zum
Ausdruck Er wandte sich gegen
jegliche Formen der Androhung
oder Anwendung von Gewalt in
den internationalen Beziehungen
Die DDR trete für eine wirksame
Bekämpfung des Terrorismus und
eine internationale Zusammenar-
beit auf diesem Gebiet ein. Willi
Stoph bekräftigte die feste Soli-
darität mit der Syrischen Arabi-
schen Republik in ihrem Kampf
um die Zurückweisung der im-
perialistischen Droh- und Vor-
herrschaftspolitik.

Minister Khalil inforhnierte
über die Haltung seines Landes
zu der von aggressiven imperia-
listischen Kreisen gegen Syrien
entfachten Droh- und Hetz-
kampagne. Syrien verurteile den
Terrorismus in allen seinen For-
men und werde sich durch die
antisyrische Kampagne nicht von
seinem konsequenten Eintreten
für eine umfassende und gerechte
Regelung des Nahostkonflikts ab-
brirfgen lassen. Der syrische Gast
würdigte die aktive Friedenspoli-
tik der DDR sowie deren solidari-
sche Haltung mit dem gerechten
Kampf der arabischen Völker.
Er brachte seine Hochachtung
für die Leistungen der Werktäti-
gen der DDR zum Ausdruck.

An der Begegnung nahm der
Minister für Allgemeinen Ma-
schinen-, Landmaschinen- und
Fahrzeugbau, Gerhard Tauten-
hahn, teil. Zugegen war der
Außerordentliche und Bevoll-
mächtiete Botschafter der SAR in
der DDR, Dr. Fayssal Sammak.

Vorsprung in der Nettoproduktion
Von Unionsfreund Bernd Frischmann geleiteter

Betrieb nutzt verstärkt Materialreserven
Hildburghausen (NZ). Vier Tage Planvorsprung in der

Netloproduktion haben die Beschäftigten des von Unionsfreund Bernd
Frischmann geleiteten VEB Holz- und Plastverarbeitung Saargrund
bis Ende Oktober erreicht. Bis zum Jahresende sollen es fünf Tage
werden. Von der Zielstellung, bis zum 31. Dezember in der industriel-
len Warenproduktion ein Planplus von drei Tagen zu erringen, sind
bereits 2,5 Tage verbucht.

Insgesamt werden 1986 mehr
als ein Fünftel der Jahresproduk-
tion an Konsumgütern zusätzlich
produziert. Der Betrieb stellt vor-
wiegend Verpackungsmittel für
die Genußmittel- und Möbelin-
dustrie her. Aus den Material-
rückständen werden zusätzliche
Konsumgüter für den Bevölke-
rungsbedarf bereitgestellt. Der
Nutzen aus den Materialeinspa-
rungen wird in dem Saargrunder
Betrieb in diesem Jahr voraus-
sichtlich 216 000 Mark betragen.
Die Verarbeitung von Plastrück-
ständen zu Konsumgütern und
die damit verbundene Material-

ökonomie sind die Basis für die
hohe Erfüllung der Nettoproduk-
tion.

Ebenso stehen die grundfonds-
wirtschaftlichen Prozesse, insbe-
sondere die kontinuierliche Aus-
lastung der Maschinen und An-
lagen, im Mittelpunkt des sozia-
listischen Wettbewerbs. Die
Zwei- und Dreischichtarbeit si-

chert eine günstige Auslastung
der Grundfonds. Bisher wurde ein
Schichtfaktor von 2,5 erreicht.
Mit seinen hohen Leistungen hat
das Betriebskollektiv bereits eine
gute Grundlage für den Planstart
1987 geschaffen.

heute mehr denn je ein wirksa-
mer Beitrag zur Erhaltung des
Friedens.
Der Vorsitzende der CDU rich-

tete aus dem gleichen Anlaß

19 Uhr, Samstag und Sonntag 10
bis 18 Uhr geöffnet sein. Führun-
gen finden mittwochs 17 Uhr und
samstags 16 Uhr statt.

(Siehe auch Seiten 5, 6 und 7)

UdSSR verteidigt Errungenschaften

und Interessen des Sozialismus
69. Jahrestag des Großen Oktober mit traditioneller

Militärparade und Demonstration in Moskau
Moskau (NZ/ADN). Die Militär-

parade auf dem Roten Platz und
die sich anschließende farben-
frohe Demonstration Moskauer
Werktätiger waren am Freitag
machtvoller Höhepunkt der Feier-
lichkeiten zum 69. Jahrestag der
Großen Sozialistischen Oktober-
revolution. Der 1. Stellvertreter
des Verteidigungsministers dei
UdSSR, Armeegeneral Pjotr Lu-
schew, der die 115. Parade auf
dem Roten Platz abnahm, er-
klärte in einer Ansprache, der
vom XXVII. Parteitag der KPdSU
beschlossene außenpolitische Kurs
zeichne sich durch nüchternen
Realismus, Kühnheit des politi-
schen Denkens, durch die Bereit-
schaft zur Suche nach gegensei-
tig annehmbaren Lösungen im
Interesse des Friedens und der
Gesundung der internationalen
Lage aus.

Nach dem Vorbeimarsch der
Paradetruppen und motorisierter
Einheiten bekundeten die Mos-
kauer mit einer mehrstündigen
Demonstration ihre volle Unter-
stützung für die Politik der Partei
Lenins.
Auf einem festlichen Empfang

im Großen Kremlpalast erklärte
der Generalsekretär des Zentral-
komitees der KPdSU, Michail
Gorbatschow, die UdSSR begehe
die diesjährigen Feierlichkeiten in
einer höchst verantwortungsvol-
len Periode der Geschichte. Jetzt,
nach Reykjavik, sei in den inter-
nationalen Beziehungen eine neue
Situation entstanden, betonte er.
Einen Weg zurück gebe es nicht.
Der Weg nach vorn führe nur
über ein neues politisches Den-
ken, über das Bewußtwerden der
Realitäten der heutigen Vielfalt
einer widersprüchlichen und un-
teilbaren Welt. Michail Gorba-
tschow bekräftigte vor den Teil-
nehmern des Festempfangs, daß
die sowjetische Führung von dem
Willen erfüllt ist, alles nur Mög-
liche zu tun, damit zu Beginn des
neuen Jahrhunderts auf der Erde
der Frieden ohne Kernwaffen
triumphiert.
Von Brest bis Wladiwostok be-

ging das sowjetische Volk den
Feiertag mit festlichen Demon-
strationen und Paraden, Jubi-
läumsveranstaltungen in Städten,
Dörfern und Kollektiven sowie
Feiern in den Familien.

WÄHREND DER MILITÄRPARADE auf dem Roten Platz
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Spiegelbild jungen Schöpfertums
Morgen öffnet die 29. ZMMM in Leipzig ihre Pforten
Leipzig (NZ/ADN). In Leipzig

sind für die morgen beginnende
29. Zentrale Messe der Meister von
morgen die Vorbereitungen nahe-
zu abgeschlossen. Sechs Hallen
des Messegeländes werden beste
Bedi|igungen für die 13tägige Lei-
stungsschau des wissenschaftlich-
technischen Schaffens von Ju-
gendforscherkollektiven, jungen
Neuerern, Rationalisatoren, Erfin-
dern und Wissenschaftlern bieten.
An über 2000 Exponaten ver-

deutlichen die Jugendlichen ihren
Beitrag zur Verwirklichung der

Beschlüsse des XI. Parteitages der
SED, vor allem dpr ökonomischen
Strategie Zahlreiche Spitzenlei-
stungen widerspiegeln die ver-
stärkte Entwicklung und Anwen-
dung von Schlüsseltechnologien
wie Mikroelektronik, CAD-CAM-
Stationen, flexible automatische
Fertigungssysteme, Roboter- und
Lasertechnik sowie Biotechnik.
An der diesjährigen MMM-Bewe-
gung haben sich 64,5 Prozent
aller iungeii Werktätigen betei-
ligt, das Mrvvl aiieif sieben Prozent
mehr al\ ur. ^if rialir.

, .

friedens ausgehen sollten.

Beide Gesprächspartner schätz-
ten den Stand und die Perspekti-
ven der Gesamtbeziehungen zwi-
schen der DDR und der Republik
Österreich positiv ein.

n Günter Mit-
tags als Ausdruck der Bereit-
schaft der DDR zum Ausbau der
Beziehungen zwischen beiden
Ländern und brachte seine tiefe
Befriedigung über den erreichten
hohen Stand in den Wirtschafts-
beziehungen zum Ausdruck.

Helsinkier Sdiiußaicte - Fundament

einer europäischen Friedensordnung
In Wien bekräftigten Delegationsleiter Willen ihrer
Staaten zum Dialog — Ansprache Oskar Fischers

Wien (NZ/ADN). Das KSZE-
Folgetreffen in der Wiener Hof-
burg setzte am Freitag seine Ar-
beit mit den Ansprachen weiterer
Delegationsleiter fort.

Mit der Schlußakte von Helsin-
ki und dem mit ihr eingeleiteten
Prozeß wurden tragfähige Funda-
mente einer europäischen Frie-
densordnung errichtet. Dazu hat
die DDR beigetragen und wird ei
weiterhin tun. Das bekräftigte der
Minister für Auswärtige Angele-
genheiten der DDR, Oskar Fi-
scher. (Siehe auch Seite 2)

Der KSZE-Prozeß sei ein sta-

Papst Johannes Paul II:

Weltraumforschung
auf Frieden richten

Vatikanstadt (NZ/ADN). Papst
Johannes Paul U. hat alle Welt-
raumbehörden aufgerufen, ihre
Forschungen auf Frieden und
Harmonie zu richten und „jede
Möglichkeit auszuschließen, daß
die Raumtechnologie jemals ein
feindseliges Bestreben enthält'*.
Das Oberhaupt der katholischen
Kirche richtete diesen Appell am
Freitag im Verlauf einer Audienz
an die Repräsentanten der Kon-
sultativgruppe der Weltraumbe-
hörden, der Vertreter von Inter-
kosmos, der NASA, der westeuro-
päischen Weltraumbehörde ESA
sowie der japanischen Agentur
ISAS angehören.

bilisierendes Element in den Ost-
West-Beziehungen, sagte der
schweizerische Außenminister
Pierre Aubert. Die Schweiz setze
sich für ergebnisorientierte Ver-
handlungen in Wien ein.
Der irische Außenminister

Peter Barry sagte, er sei mit vor-
sichtigem Optimismus nach Wien
gekommen und gehe davon au.s,
daß das Potential der Konferenz
über Sicherheit und Zusammen-
arbeit in Europa längst nicht au;.
geschöpft ist.

Vor dem Folget^flen stehe die
monumentale '"Aufgabe, den
KSZE-Prozeß zu vertiefen und
nach Möglichkeit durch neue
Schritte für die europäische Zu- .

sammenarbeit zu erweitern, er-
klärte der österreichische Außen-
minister Peter Jankowitsch.

Der Außenminister von San
Marino, Dr. Gabrielle Gatti, hob
hervor, daß der KSZE-Prozeß
alle Staaten, unabhängig von geo-
graphischer Größe und wirt-
schaftlicher Stärke, auf die glei-
che Ebene hebe.

Wien sei ein guter Ort für den
Weiterbau an neuer Gemeinsam-
keit auf dem alten Kontinent,
stellte der Außenminister der
BRD, Hans-Dietrich Genscher,
fest. Das Treffen der KSZE-Staa-
ten ordne sich ein in die Beniü-
hungen, jeden Krieg für Europa •

für immer zu verhindern und den
Frieden dauerhaft zu sichern.

Gedanken zum Wochenende

Gute Gründe zum Feiern
.% -r

P. M. Das bevorstehende Ber-
lin-Jubiläum regt gerade an einem
Wochenende dazu an, sich etwas
näher mit Historie, Gegenwart
und Zukunft dieser aufblühenden
Stadt zu beschäftigen, sich beim
Blättern in alten und neuen Bü-
chern ein Lese- und Denkvergnü-
gen zu bereiten. Wohlan, so zol-
len wir Pfarrer Simon aus Colin
unseren Dank dafür, daß er Anno
Domini 1237 in Brandenburg an
einem Vertragsabschluß um das
Zehntrecht teilnahm und sich in
eine entsprechende Urkunde als
einen der Zeugen eintragen ließ.

Dieses Schriftstück in lateinischer
Sprache wäre ohne ihn vielleicht
nur noch für Kirchen- und an-
dere Historiker von Interesse. So
aber bewegt es unzählige Men-
schen, weil es den Beleg für die
750-Jahr-Feier Berlins bietet.

Bemerkenswert ist, daß Pfar-
rer Simon in jener Zeit Karriere

machte sowie seinen Wohn- bzw.
Amtssitz auf die andere Seite der
Spree verlegte: Nur sieben Jahre
später taucht sein Name in einer
weiteren Urkunde auf, diesmal
mit dem Zusatz „Propst von Ber-
lin". Wissenschaftler entnehmen
dieser Tatsache, daß Berlin als
Zentrum eines Propsteibezirkes
das Stadtrecht besessen haben
müsse. Über diesen geschicht-
lichen Fixpunkt existieren jedoch
keinerlei Schriftstücke. Brände,
Kriege, unordentliche Beamte —
wer weiß, wem sie zum Opfer fie-

len, (

Die beiden Urkunden mit dem
Namen Simon standen auch im
Blickpunkt auf der konstituie-
renden Tagung des Komitees der
DDR zun;i 750jährigen Bestehen
Berlins im Februar vorigen Jah-
res. Konsistorialpräsident Man^*-**^

Stolpe —- gemeinsam mit General-*
^(Fortsetzung auf Seite 2)
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•\ Horst Solle empfing

Politiker der SFRJ

Berlin (NZ/ADN). Der Stellver-
treter des Vorsitzenden des Mini-
sterrates der DDR Horst Solle
empfing am Freitag den Stellver-
treter des Bundessekretärs für
Auswärtige Angelegenlieiten der
SFRJ Budimir Loncar.

Im Verlauf der Unterredung
äußerten die Gesprächspartner
ihre Genugtuung über die erfolg-
reiche Entwicklung der Beziehun-
gen der Freundschaft und allsei-

• tigen Zusammenarbeit zwischen
der DDR und der SFRJ und er-
örterten Möglichkeiten für der^n
weiteren Ausbau.

Grußadresse an
Daniel Ortega

Berlin (NZ/ADN). Das Zentral-

^
komitee der SED hat eine von
seinem Generalsekretär, Erich
Honecker, unterzeichnete Gruß-
adresse an den Koordinator der
Exekutivkommission der Natio-
nalleitung der Sandinistischen

• Front der Nationalen Befreiung
und Präsidenten der Republik
Nikaragua, Daniel Ortega Saave-
dra, anläßlich des 25. Jahrestages
der Gründung der Sandinistischen
Front der Nationalen Befreiung
Nikaraguas übermittelt. Darin
werden besonders die Verdienste
der FSLN um die Befreiung des
nikaraguanischen Volkes von der
Somoza-Diktatur sowie beim Auf-
bau einer neuen Gesellschaft, in

der nationale Unabhängigkeit und
Freiheit, Demokratie und soziale
Gerechtigkeit Realität wurden,
gewürdigt.

Glückwünsche für

Hans Klering

Berlin (NZ/ADN). Zum 80. Ge-
burtstag hat das Zentralkomitee
der SED in einer von seinem Ge-
neralsekretär und Vorsitzenden
des Staatsrates der DDR, Erich
Honecker, unterzeichneten Gruß-
adresse dem Schauspieler Hans
Klering die herzlichsten Glück-
wünsche übermittelt.

In dem Schreiben werden die
vielfältigen Verdienste des Jubi-
lars als Kulturpolitiker und sein
Beitrag zur Entwicklung der
DEFA, deren Mitbegründer und
erster Direktor er war, gewürdigt.
Glückwünsche sandten auch der

Staatsrat und der Ministerrat der
DDR.

Kampf um Erhaltung des Friedens
Empfang zum Jahrestag der Oktoberrevolution

Berlin (NZ/ADN). Anläßlich
des 69. Jahrestages der Großen
Sozialistischen Oktoberrevolution
gab der Außerordentliche und
Bevollmächtigte Botschafter der
UdSSR in der DDR, Wjatsche-
slaw Kotschemassow, am Freitag
in Berlin einen festlichen Emp-
fang. Brüderlich begrüßte Gäste
im Hause der sowjetischen Bot-
schaft Unter den Linden waren
der Generalsekretär des Zentral-
komitees der SED und Vorsitzen-
de des Staatsrates der DDR, Erich
Honecker, und weitere Mitglieder
der SED- und Staatsführung.
Die Hymnen der DDR und der
UdSSR leiteten den Abend ein.

Gemeinsam mit Erich Hon-
ecker waren der Einladung ge-
folgt die Mitglieder und Kandida-
ten des Politbüros des Zentral-
komitees der SED Willi Stoph,
Vorsitzender des Ministerrates,

Horst Sindermann, Präsident der
Volkskammer, Horst Dohlus,
Kurt Hager, Joachim Herrmann,
Werner Jarowinsky, Heinz Keß-
ler, Günther Kleiber, Egon
Krenz, Werner Krolikowski,
Erich Mielke, Günter Mittag,
Erich Mückenberger, Günter
Schabowski, Harry Tisch und
Gerhard Schürer.
Anwesend waren die Stellver-

treter des Vorsitzenden des
Staatsrates Prof. Dr. Manfred
Gerlach, Vorsitzender der LDPD,
Gerald Götting, Vorsitzender der
CDU, Prof. Dr. Heinrich Homann,
Vorsitzender der NDPD, und Dr.
Ernst Mecklenburg, Vorsitzender
der DBD, der Präsident des Na-
tionalrates der Nationalen Front
der DDR, Prof. Dr. Dr. Lothar
Kolditz, und die Stellvertreter

des Vorsitzenden des Minister-
rates Manfred Flegel, Hans-Joa-

chim Heusinger, Wolfgang Rauch-
fuß, Dr. Hans Reichelt, Unions-
freund Rudolph Schulze, Horst
Solle und Dr. Herbert Weiz.
Zugegen waren weitere Mit-

glieder des Zentralkomitees der
SED, des Ministerates, des Präsi-

diums der Volkskammer und des
Staatsrates, weitere Persönlich-
keiten der in der Nationalen Front
vereinten Parteien und Massen-
organisationen, unter ihnen die

stellvertretenden Vorsitzenden der
CDU Wolfgang Heyl und Dr. Dr.

Heinrich Toeplitz, der Gesell-
schaft für Deutsch-sowjetische
Freundschaft, Generale und Offi-

ziere der bewaffneten Organe der
DDR, hervorragende Werktätige,
Kultur- und Geistesschaffende
und Veteranen der Arbeiterbewe-
gung.
An dem Empfang nahmen teil

der Oberkommandierende der
Gruppe der Sowjetischen Streit-

kräfte in Deutschland, Armee-
general Waleri Belikow, das Mit-
glied des Militärrates und Chef
der Politischen Verwaltung der
Gruppe, Generalleutnant Nikolai
Moissejew, und weitere hohe
Militärs der Sowjetunion.
Botschafter Kotschemassow be-

grüßte seine Gäste auf das herz-
lichste. In einem Toast würdigte
er den Jahrestag der Oktoberre-
volution und betonte den strate-

gischen Kurs der KPdSU, wie er

auf dem XXVH. Parteitag der so-

wjetischen Kommunisten bekräf-
tigt worden ist, und das Haupt-
ziel der Sowjetunion, den Kampf
für die Aufrechterhaltung und
Festigung des Friedens in der
Welt. Dafür, für die vollständige
Abschaffung der Kernwaffen,
habe Michail Gorbatschow ein

konkretes Programm unterbreitet.

Schöpferische Arbeit gewürdigt
Grüße zum „Tag des Chemiearbeiters" übermittelt

Berlin (NZ/ADN). Das Zentral-
komitee der SED hat eine von
seinem Generalsekretär, Erich
Honecker, unterzeichnete Gruß-
adresse an die Werktätigen der
chemischen Industrie zu deren
Ehrentag am Sonntag gerichtet.

Anerkennung finden in dem
Grußschreiben die zahlreichen In-

itiativen und die angestrengte,
fleißige und schöpferische Arbeit,
mit der die Beschäftigten dieses
Industriezweiges sich würdig in

die vielfältigen Aktivitäten von
Millionen Werktätigen unseres
Landes eingereiht haben.
Die Werktätigen dieses Berei-

ches hätten wertvolle Arbeits-
ergebnisse erreicht und „damit
einen wichtigen Beitrag zur Er-
füllung des Kurses der Hauptauf-
gabe in der Einheit von Wirt-
schafts- und Sozialpolitik, zur all-

seitigen Stärkung der DDR und
zur Sicherung des l^'riedens" ge-

leistet, wird dankbar festgestellt.

Förderung des Dialogs statt Konfrontation
Oskar Fischer in Wien: Gestaltung der Beziehungen auf neue Weise

U^K^i^ IMMAM^ l%^i •««»^•viaMM #!#%* C^I%lii»«^.^l#AAl«M^I^#ai#%n

Das Wiener Treffen finde in

einer für die Zukunft der
Menschheit wahrlich entscheiden-
den Zeit statt, konstatierte DDR-
Außenminister Oskar Fischer.
Die unerbittliche Logik des Nu-
klear-Zeitalters, gemeinsam zu
überleben und dafür entschieden
zu handeln oder gemeinsam
unterzugehen, berühre besonders
die Völker unseres Kontinents.
Für die Europäer ist es lebens-
wichtig, ob es gelingt, in den
internationalen Beziehungen
eine Wende zum Besseren her-
beizuführen, oder ob im Welt-
raum und auf Erden eine neue
Rüstungsspirale mit unabsehba-
ren Folgen in Gang gesetzt wird.
Es wächst die Erkenntnis und

Zuversicht, daß dies gelingen
kann, wenn alle Staaten bereit

sind, die internationalen Bezie-
hungen auf neue Weise zu ge-
stalten, betonte er. Die Dringlich-
keit effektiver Schritte der Ab-
rüstung fand in diesen Tagen
ebenso Gehör wie die Erwartung,
daß alles, was sich in Reykjavik
als Möglichkeit für ebenso um-
fassende wie radikale Lösungen
abzeichnete, Realität wird.

Chancen zu gewichtigen

Vereinbarungen nutzen
In der Tat gilt, nicht nur für

die beiden Großmächte, sondern
für alle Staaten, daß global wie
regional alle Chancen zu gewich-
tigen Vereinbarungen der Rü-
stungsbegrenzung und Abrüstung
jetzt genutzt und unsere Kräfte
auf friedensfördernde Maßnah-
men auf politischem, Ökonomi-
schem, humanitärem, mit den
entsprechenden Konsequenzen
auf militärischem Gebiet kon-
zentriert werden müssen. Diese
Konferenz hat es in der Hand,
der Vernunft zu folgen und sol-

che Entscheidungen zu treffen,

die ein friedliches und frucht-
bares Miteinander der Staaten
unseres Kontinents sichern hel-

fen.

Mit der Schlußakte von Helsin-
ki und dem mit ihr eingeleiteten
gesamteuropäischen Prozeß wur-
den tragfähige Fundamente einer
europäischen Friedensordnung
errichtet. Dazu hat die DDR maß-
geblich beigetragen. Die Respek-
tierung der politisch-territorialen

Realitäten, wie sie im Ergebnis
des zweiten Weltkrieges und der
Nachkriegsentwicklung entstan-

den sind, bleibt für die euro-
päische Sicherheit unverzichtbar.
Zu diesen Realitäten gehört
selbstverständlich die Existenz
zweier voneinander unabhängi-
ger deutscher Staaten und das
Bestehen normaler völkerrecht-
licher Beziehungen zwischen
ihnen als Voraussetzung für die
von Seiten der DDR angestrebten
Beziehungen guter Nachbar-
schaft.

Die Unverletzlichkeit der Gren-
zen sowie die Achtung der
territorialen Integrität und der
Souveränität aller Staaten in

Europa in ihren gegenwärtigen
Grenzen sind, wie der General-
sekretär des Zentralkomitees der
SED und Vorsitzende des Staats-
rates der DDR, Erich Honecker,
und der Bundeskanzler der BRD,
Helmut Kohl, in einer gemeinsa-
men Erklärung am 12. 3. 1985
hervorhoben, eine grundlegende
Bedingung für den Frieden.
Das zurückliegende Jahrzehnt

hat schließlich mit aller Deut-
lichkeit die Sinnlosigkeit aller

Versuche bewiesen, militärische
Überlegenheit über die Gegen-
seite zu erringen, fuhr Oskar Fi-

scher fort. Klarer denn je zeigt

es sich, daß Sicherheit im Kern-
waffen-Zeitalter nicht militärisch
sondern nur friedlich, durch ge-
meinsames oder paralleles Han-
'deln zu gewährleisten ist. In einer
gemeinsamen Stellungnahme des
Politbüros des Zentralkomitees
der SED, des Staatsrates und des
Ministerrates der DDR zu den Er-
gebnissen von Reykjavik heißt es:

Mehr denn je gilt es, durch den
politischen Dialog und Verhand-
lungen der Vernunft den Weg zu
bahnen. Die Gewährleistung der
Sicherheit bleibt Grundvorausset-
zung jeder Zusammenarbeit.
Wie die anderen Teilnehmer-

staaten bewerten wir das Doku-
ment der Stockholmer Konferenz,
das in der DDR in allen Tages-

I

vereinbarten Prinzipien zu be-

kräftigen.

Die Gewährleistung und Ach-
tung der Menschenrechte und
Grundfreiheiten entspricht dem
Wesen des sozialistischen Staate.s

und ist daher ein wichtiges An-
liegen. Die DDR ist auch künftig

zur Zusammenarbeit auf diesem
Gebiet bereit. Die Menschen-
rechte sind nicht vom Recht

eines jeden Menschen auf Leben,
das heißt auf Frieden, zu trennen,

denn Rechte und Freiheiten kön-
nen nur von Lebenden \yahrge-

nommen werden.
Gleichermaßen sind wir wil-

lens, Abreden zu treffen, die mit-

helfen, die Staaten und Völker
von der Geißel des internationa-

len Terrorismus zu befreien, un-
^

terstrich Oskar Fischer.

Die DDR, wie viele andere Teil-

nehmerstaaten, erwartet vom ^
Wiener Treffen größere Aufmerk-
samkeit und mehr Impulse für

eine wesentliche Verbesserung
und Erweiterung der bisher sträf-

lich vernachlässigten Ost-Wesl-
Zusammenarbeit in den Berei-
chen Wirtschaft, Wissenschaft
und Technik sowie Umwelt. Wir
wissen um die günstigen Wirkun-
gen stabiler Wirtschaftsbeziehun-
gen zwischen Staaten unter- .

schiedlicher Gesellschaftsordnun-
gen auf das gesamte Ost-Wesi-
Verhältnis. Deshalb sind wir für

Vereinbarungen des Wiener Tref-

fens, die zu einer höheren Stufe
der ökonomischen Ost-West-Zu-
sammenarbeit führen.

«

Zusammenarbeit und
Sicherheit untrennbar
Die Zusammenarbeit in den Be-

reichen der menschlichen Kon-
takte, der Information, der Kultur
und Bildung ist ein Bestandteil
der Schlußakte. Weil Zusammen-
arbeit und Sicherheit einander
bedingen und sich zugleich er-
gänzen, ist die Festigung der be-
stehenden und die Suche nach
neuen Formen und Inhalten der •

Zusammenarbeit in humanitären
,

und anderen Bereichen von Be-
deutung für die Entspannung.
Die DDR unterstützt den Vor-
schlag der Sowjetunion, eine Kon-
ferenz der KSZE-Staaten zu die-

sen Problemen, einschlie(31ich der
Fragen der menschlichen Kon-
takte, der Information, der Kul-
tur und der Ausbildung nacii

Moskau einzuberufen. Die DDR
ist mit jenen eins, die sich da-
,f/|/ awsgesflrochen haben, alles zu



au 1 c .s.^f dem bcnaüspieier Hans
Klering die herzlichsten Glück-
wünsche übermittelt.

In dem Schreiben werden die
vielfältigen Verdienste des Jubi-
lars als Kulturpolitiker und sein
Beitrag zur Entwicklung der
DEFA, deren Mitbegründer und
erster Direktor er war, gewürdigt.
Glückwünsche sandten auch der

Staatsrat und der Ministerrat der
DDR.

komitee der SED hat eine von
seinem Generalsekretär, Erich
Honecker, unterzeichnete Gruß-
adresse an die Werktätigen der
chemischen Industrie zu deren
Ehrentag am Sonntag gerichtet.
Anerkennung finden in dem

Grußschreiben die zahlreichen In-
itiativen und die angestrengte,
fleißige und schöpferische Arbeit,
mit der die Beschäftigten dieses
Industriezweiges sich würdig in

le vleiLaiii^oii AKiiviiaien von
Millionen Werktätigen unseres
Landes eingereiht haben.
Die Werktätigen dieses Berei-

ches hätten wertvolle Arbeits-
ergebnisse erreicht und „damit
einen wichtigen Beitrag zur Er-
füllung des Kurses der Hauptauf-
gabe in der Einheit von Wirt-
schafts- und Sozialpolitik, zur all-
seitigen Stärkung der DDR und
zur Sicherung des I^riedens" ge-
leistet, wird dankbar festgestellt.

/ •

Hohes Tempo bei Umsetzung der Schlüsseltedinologien

In den einzelnen Bereichen der Industrie wurde bis Ende Oktober
folgendes arbeitstägliches Wachstum der Nettoproduktion und der
Arbeitsproduktivität sowie folgende Senkung der Selbstkosten je
100 Mark Warenproduktion erreicht:

Kohle und Energie
Erzbergbau, Metallurgie
und Kali
Chemische Industrie
Elektrotechnik/Elektronik

.

Schwermaschinen- und
Anlagenbau
Werkzeug- und ."^ '

,

Verarbeitungsmaschinenbau
Allgemeiner Maschinen-, Land-
maschinen- und Fahrzeugbau
Leichtindustrie
Glas- und Keramikindustrie
Bezirksgeleitete Industrie
und Lebensmittelindustrie
Geologie

Fortsetzung des
Leitartikels

Superintendent Dr. Günter Kru-
sche und Pfarrer Helmut Orphal
nimmt er gewissermaßen in Nach-
folge des Propstes Simon an der
Arbeit des KoiViitees teil — er-
läuterte Erich Honecker, Gerald
Götting und weiteren Komitee-
mitgliedern die wertvollen Doku-
mente aus dem Domstiftarchiv
Brandenburg.
Seit jenem Jahr 1237 floß viel

Wasser die Spree hinunter. Es ist

nicht der Platz, all das zu ver-
gegenwärtigen, was seitdem die
Berliner erfreute oder betroffen
machte, was kühne Streiter er-
fochten oder was Reaktionäre
kaltherzig wieder strichen, was
weitdenkene Geister gleich wel-
cher Weltanschauung oder Reli-
gion an Humanitärem ersannen
und was machtbesessene Obrig-
keit mit Ausnahmegesetzen und
Knüppeln im Keime erstickte, wie
sich die Stadt der Kriege in eine
Stadt des Friedens wandelte, wie
überhaupt erst in unserer Zeit
wirklich wird, wovon Berliner
einst träumten. Vieles von dem
wird sich im Vorfeld und im Ju-
biläumsjahr in Beiträgen und
Serien unserer Zeitung widerspie-
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6.6

10,2

5,7

13,7

8,9

11,9

9,7

5,6

7,0

8,4

12,0

5,9

10,7

6,3

13,8

9,3

12,2

;

9,9

6,8

7,5

8.6 .

^ 9,4

2.3

2,1

0,5

3,5

.2.5

3,5

2,1

0,8

2,0

1.6

3,3

geln, wird Berlin von gestern,
heute und morgen lebendig ma-
chen.

Ein Fest steht ins Haus, ein
Fest der Berliner, unseres Landes
sowie für Freunde und uns Ver-
bundene aus nah und fern. Vieler-
lei Vorbereitungen werden ge-
troffen, wie es sich für einen sol-
chen Anlaß geziemt. Die wichtig-
ste ist, etwas für den Frieden zu
tun; denn ohne ihn wäre die Feier
undenkbar. Gerade die Berliner
wissen um seinen unschätzbaren
Wert. Wer kann die grauenvollen
Bombennächte des zweiten Welt-
krieges vergessen? Damit sich sol-
ches nicht wiederholt, ist die Tat
jedes einzelnen gefragt, gefordert
und vonnöten. „Mein Arbeitsplatz
ist mein Kampfplatz für den Frie-
den" ist eine der Devisen, nach
denen die Berliner das Ihre dafür
tun. Daß dabei — keinesfalls
nebenbei — auch etwas Faßbares
für die Berliner herauskommt,
machte die bemerkenswerte Kon-
sumgüterschau deutlich, die auf
der zweiten Tagung des Berlin-
Komitees vom Können der Berli-
ner Industrie und des Handwerks
kündete.
Selbstredend wird es auch ein

Fest der Lebensfreude — wohl
noch nie fühlten sich die Berliner
so verbunden, so heimisch mit
und in ihrer Stadt wie in unseren
Tagen. Das hat eine Menge guter

In der Bezirksgeleiteten Indu-
strie wurde folgendes arbeitstäg-
liches Wachstum der Nettopro-
duktion und der Produktiven von
Fertigerzeugnissen für die Bevöl-
kerung sowie folgende Senkung
der Selbstkosten je 100 Mark
Warenproduktion erreicht:
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Hauptstadt
Berlin 14,2

Cottbus 10,2
Dresden 10,6
Erfurt 12,2
Frankfurt 10,3
Gera 11,2
Halle 9,2
K.-M.-Stadt 7,9
Leipzig 8,1

Magdeburg 12,2
Neubrandenb. 6,7
Potsdam 12,8
Rostock 7,5
Schwerin 12,1
Suhl 11,4

5,8

5,9

4,4

5,6

10,0

4,0

4,4

4,5

2,8

4,4

2,9

3,8

6,8

5,5

5,4

2,7

1,4

2,3

2,3

2,4

2,4

1,7

2,0

1,6

2,5

0,7

2,0

1,1

2,0

2,2

Gründe: seit mehr als vier Jahr-
zehnten leben sie in Frieden, sie
kennen nackte Angst um ihre Exi-
stenz nur noch aus der Vergan-
genheit oder aus dem anderen
Lebenssystem, das wiedererstan-
dene klassische Berlin mit seinen
Prachthäusern und Kirchen er-
weckt den Stolz auf diese Stadt,
das umfassendste Wohnungsbau-
programm in 750jähriger Ge-
schichte tiefe Genugtuung. Berlin
macht (wieder) Spaß, und das
wird zur Jubiläumsfeier sichtbar.
Nachzulesen im „Buch zum Fest

'

des Tourist-Verlages, das bald in
nächster Auflage im Buchhandel
zu haben sein soll. Wer möchte
in der Haut derjenigen stecken,
die den großen Erwartungen der
Berliner und ihrer Gäste nacn
Karten für die Konzerte, Foren,
Ausstellungen und so weiter zu
entsprechen haben?
Ohne einen historischen Fest-

umzug wäre ein Stadtjubelfe^t
wie ein I ohne Punkt. Der Berli-
ner findet am 4. Juli statt, will
bunt und heiter etliche Stationen
der Stadtgeschichte darstellen.
Mit von der Partie sind Ecken-
steher Nante, Schusterjungen,
Blumenfrauen und der Haupt-
mann von Köpenick. Wer weiß,
vielleicht begegnen wir auch dem
Pfarrer Simon, dem wir im ge-
wissen Sinne diese Feier verdan-
ken ...

'

unseres Kontinents sichern hel-

fen.

Mit der Schlußakte von Helsin-

ki und dem mit ihr eingeleiteten

gesamteuropäischen Prozeß wur-
den tragfähige Fundamente einer

europäischen Friedensordnung
errichtet. Dazu hat die DDR maß-
geblich beigetragen. Die Respek-
tierung der politisch-territorialen

Realitäten, wie sie im Ergebnis
des zweiten Weltkrieges und der
Nachkriegsentwicklung entstan-

Beileidstelegramm zum

Hübsch rauber-Absturz

Berlin (NZ/ADN). Der General-
sekretär des Zentralkomitees der
SED und Vorsitzende des Staats-
rates der DDR, Erich Honecker,
übermittelte der Premierministe-
rin des Vereinigten Königreiches
von Großbritannien und Nord-
irland, Margaret Thatcher, zu dem
tragischen Absturz eines Groß-
raum-Hubschraubers bei den
Shetland-Jnseln ein Beileidstele-
gramm.

UdSSR-Botschafter
legte Kranz nieder

Berlin (ADN). Der Außeror-
dentliche und Bevollmächtigte
Botschafter der UdSSR in der
DDR, Wjatscheslaw Kotschemas-
sow, legte am Freitag aus An-
laß des 69. Jahrestages der Gro-
ßen Sozialistischen Oktoberrevo-
lution am Ehrenmal für die
gefallenen sowjetischen Helden in
Berlin-Treptow einen Kranz nie-
der.

An der feierlichen Ehrung nah-
men der Staatssekretär und 1.

Stellvertreter des Ministers für
Auswärtige Angelegenheiten der
DDR, Dr. Herbert Krolikowski,
leitende Mitarbeiter des MfAA,
der Oberkommandierende der
Gruppe der Sowjetischen Streit-
kräfte in Deutschland, Armee-
general Waleri Belikow, sowie m
der DDR akkreditierte Chefs
diplomatischer Missionen teil.

Andenken am Ehrenmal
in Berlin (West) geehrt
Berlin (West) (NZ/ADN). Mit

einer Kranzniederlegung am so-
wjetischen Ehrenmal im Bezirk
Tiergarten von Berlin (West)
wurde aus gleichem Anlaß am
Freitag das Andenken der gefal-
lenen Sowjetsoldaten geehrt. An
der feierlichen Zeremonie nah-
men teil Wjatscheslaw Kotsche-
massow, Armeegeneral Waleri
Belikow, Botschafter sozialisti-
scher Staaten und weiterer be-
freundeter Länder sowie Reprä-
sentanten nationaler Befreiungs-
bewegungen in der DDR.

NEUE ZEIT
Redaktionskollegium:

Dr. Dieter Eberle, Chefredakteur
;

Hans Joachim Koppe, Eva Gonda,
stellvertretende Cheffredakteure;
Dr. Peter M. Bräuning, Wolffgang
Hasse^ Helmut Lück, Manfred Meier,
Peter Mugay, Matthias Schlegel;
Günter Bündig, Verlagsleiter

Zeitungen im Wortlaut verölfeni-
licht wurde, als einen wichtigen,
in seiner politischen Tragweite
hochzuschätzenden ersten Schritt,

Übereinkünfte im empfindlichen
Bereich der militärischen Sicher-
heit zu treffen. Neben der Weiter-
führung des in Stockholm Begon-
nenen geht es nunmehr darum,
gemäß dem Auftrag des Madrider
Treffens und der dringenden For-
derung der Gegenwart Maßnah-
men der Rüstunsgbegrenzung und
Abrüstung zu beschließen.
Nachdrücklich unterstützt die

DDR die sowjetischen Ab-
rüstungsinitiativen. Sie bieten die
historische Chance, Europa und
die Welt von Atomwaffen zu be-
freien. Die DDR sucht mit eigenen
Initiativen zur Verminderung der
militärischen Konfrontation in

Europa, ihrer Mitverantwortung
für ein Europa mit weniger Waf-
fen gerecht zu werden. So haben
wir vorgeschlagen, Mitteleuropa
von chemischen und Kernwaffen
zu befreien.
Wiederbelebung und Konsoli-

dierung der Entspannung bedeu-
tet, politisches Vertrauen zu festi-

gen und guten Willen zur Über-
einkunft zu einer festen Größe
im KSZE-Prozeß zu machen. Der
Prinzipienkodex der Schlußakte
bietet dafür die Voraussetzung.
Ihn gilt es anzuwenden und durch
seine strikte praktische Verwirk-
lichung aller zehn in Helsinki

Wettervorhersage
bis Mittwoch, 12. November

Für die Jahreszeit mild
Zunächst werden atlantische

Tiefausläufer unser Gebiet über-
queren. Nach Wochenbeginn ver-
stärkt sich der Hochdruckeinfluß,
so daß Tiefausläufer für unseren
Raum nur noch in abgeschwäch-
ter Form wirksam werden. Es
wird weiter relativ warme Luft
nach Mitteleuropa gelenkt. So
wird es anfangs noch stark be-
wölkt, nur vorübergehend aufge-
heitert, danach bis Mittwoch zeit-
weise heiter sein und gelegentlich
zu Niederschlag kommen. Leichter
Frost in Bodennähe tritt nur bei
längerem nächtlichen Aufklaren
in ungünstigen Lagen auf. Der
Wind weht anfangs mäßig, dann
schwach bis mäßig aus westlichen
Richtungen, gegen Ende aus West
bis Südwest.

stehenden und die Suche nach
neuen Formen und Inhalten dc»r

Zusammenarbeit in humanitären
und anderen Bereichen von Be-
deutung für die Entspannung.
Die DDR unterstützt den Vor-
schlag der Sowjetunion, eine Kon-
ferenz der KSZE-Staaten zu die-

sen Problemen^ einschließlich der
Fragen der menschlichen Kon-
takte, der Information, der Kul-
tur und der Ausbildung nach
Moskau einzuberufen. Die DDR
ist mit jenen eins, die sich da-
für ausgesprochen haben, alles zu
unterlassen, was das Verhand-
lungsklima in der Wiener Hof- •

bürg beeinträchtigen könnte.
Nehmen wir davon Abstand,
ideologische Gegensätze auf die

zwischenstaatlichen Beziehungen
zu übertragen.
Ein Erfolg des Wiener Treffens

ist nicht selbstverständlich, aber
real möglich, und er ist erforder-
lich, hob Minister Fischer her-
vor. Die DDR wird sich bei ihren
eigenen Initiativen sowie bei der
Prüfung der Vorschläge der ande-
ren Teilnehmerstaaten stets da-
von leiten lassen, daß ein posi-

tiver Ausgang des Treffens niclit

nur für Europa, sondern für die

Ost-West-Beziehungen überhaupt
von großer Bedeutung wäre. Sie
fordert deshalb alle an dieser
Konferenz beteiligten Staaten
auf:
— Europa zum Ausgangspunivt
einer neuen Phase der Entspan-
nungspolitik werden zu lassen
und mit einem europäischen Sy-
stem der Sicherheit und Zusam-

,

menarbeit zu einer weltweiten
und stabilen internationalen Frie-

densordnung beizutragen;
— Maßnahmen zu beschließen, die

weltweite Vereinbarungen über
Rüstungsbegrenzung und Abrü-
stung fördern sowie ein Höchst-
maß an Sicherheit für Europa
gewährleisten;
— Schritte zu vereinbaren, die
den Dialog zwischen allen Staa-
ten fördern und die Konfronta-
tion abbauen, die nicht das Tren-
nende, sondern das Verbindende,
das Gemeinsame suchen und zur
Grundlage friedensfördernder Ar-
beit machen. Wiederbelebung der
Entspannung zum Vorteil gemein-
samer Sicherheit setzt die Bereit-
schaft aller voraus.

Sa Sc Mc Di Mi
Niederschlagswahr-
scheinlichkeit
(in Prozent) 90 60 70 50 50
Lufttemperatur in
Grad Celsius (Toleranz-
bereich -f-/—3 K)
in den Bezirken
Rostock, Schwerin
und Neubrandenburg
Tiefstwerte 5 4 4 5 5

Höchstwerte 10 8 9 10 10
Tagesmittel 7 6 7 8 8

in den übrigen Bezirken
im Tiefland
Tiefstwerte 6 '4 4 5 5

Höchstwerte 11 8 9 10 10
Tagesmittel 8 6 7 8 8

in den Höhenlagen
oberhalb 500 m
Tiefstwerte 4 112 2

Höchstwerte 7 5 6 7 7

Tagesmittel 5 3 4 5 5

Weitergehender Temperatur-
trend für den nächsten Donners-
tag bis Sonnabend,' 15. November:
wenig Änderung.
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Bedeutender
Vertreter

seines Volkes
Vor 30 Jahren starb in London
der Rabbiner Dr. Leo Baeck

Rabbiner Dr. Leo Baeck, der
letzte bedeutende Repräsentant des
deutschen Judentums, starb vor
dreißig Jahren in London. In seinem
langjährigen Wirkungsort Berlin
verbrachte er als Rabbiner der Jüdi-
schen Gemeinde und als Dozent der
„Hochschule für die Wissenschaft
des Judentums" die meiste Zeit sei-
nes Lebens. Von 1933 bis 1943 war
er Präsident der Reichsvertretung
der Juden in Deutschland. Die
Reichsvertretung wurde im Septem-
ber 1933 von Gemeindeverbänden,
Großgemeinden, dem Central-Ver-
ein deutscher Staatsbürger jüdi-
schen Glaubens, dem ^eichsbund
jüdischer Frontsoldaten und wei-
teren Organisationen gegründet, um
im Namen aller deutschen Juden ge-
genüber dem NS-Regime zu beste-
hen und mit diesem zu verhandeln.

.

Es war damals klar, daß Leo
Baeck, der Mann mit der größten
Reputation unter den deutschen Ju-
den, zum Präsidenten dieser selbst-
gewählten Repräsentanz der deut-
schen Juden gewählt werden würde.
Und er hat dieses schwere Amt bis
zum bitteren Ende mit großer Ver-
antwortung wahrgenommen. Alle an
ihn ergangenen Angebote, ins Aus-
land zu gehen, hat er entschieden
abgelehnt. Er blieb bis zuletzt auf
seinem Posten, den er sich selbst ge-
wählt hatte. Er war ebenso der letzte
Dozent der Hochschule für die Wis-
senschaft des Judentums, die bis
1942 bestand.

Ziel der faschistischen Politik ge-
genüber den Juden nach 1933 war
zunächst die Absonderung der jüdi-
schen Bevölkerung. In dieser Pe-
riode zunehmender Verdrängung
aus Beruf und öffentlichem Leben
ließ man die jüdischen Einrichtun-
gen relativ unbehelligt weiterbeste-
hen. Da gesellschaftliche und soziale
Kontakte nur noch untereinander
möglich waren, erlebten die jüdi-
schen Gemeinden für wenige Jahre
eine letzte kulturelle Blütezeit.

Als Gefangenem Nummer 187*894
wurde Leo Baeck das undankbare
Amt eines Ehrenpräsidenten des Äl-
testenrates im. Ghetto Theresien-
stadt übertragen, wohin er 1943 de-
portiert worden ist. Er war somit der
letzte Repräsentant des deutschen
Judentums, der das Grauen nicht
nur überlebte, sondern den Unter-
gang des deutschen Judentums be-
wußt selbst miterlitten hat. Sein be-
deutendes Spätwerk „Das Volk** ist
teilweise im Ghetto entstanden.
Nach der Befreluna aus dem

Zum Beispiel: Fritz Selbiger . • •

Begegnung mit einem Überlebenden der faschistischen Pogrome gegen jüdische Bürger
„Auf fünfzigjähriges Bestehen sei

nos Geschäftes kann heute der in
den weitesten Kreisen Pankows be-
kannte Glasermeister S. Selbiger zu-
rückbhcken. Wir wünschen dem Ju-
bilar, daß er noch recht viele Jahre
bei körperlicher und geistiger Ge-
sundheit in der Lage sei, sein Ge-
schäft zu versehen und schließen
uns mit diesen Wünschen den zahl-
reichen Gratulanten mit herzlichen
Glückwünschen an."
So schrieb der „Pankower Nor-

den", die vom Volk gelesene Ortszei-
tung, am 1. Mai 1926 unter der Über-
schrift „Geschäftsjubiläum" in sei-
nem Anzeigenteil. Es regnete gute
Wünsche, Blumen, Gratulationen.
Ein Fotograf wurde bestellt, das Er-
eignis auf Zelluloid zu bannen. Fünf-
zig Jahre Familientradition in einem
wohlwollenden Milieu waren schon
gehöriger Anlaß für den Gemein-
schaftsvorsteher der Pankower jüdi-
schen Gemeinde „Freie Brüder",
den Glasermeister S. Selbiger, hoff-
nungsfroh in die Zukunft zu sehen.
War doch eben erst der einzige Sohn
Fritz, 22 Jahre alt, nach dem Ab-
schluß seiner Banklehre in das vä-
terliche Geschäft eingetreten und
schickte sich an, seine Gesellenprü-
fung im Glaserhandwerk abzulegen.
Die „Goldenen Zwanziger", trotz al-

ledem.
Doch was sich hier wie der harmo-

nische Beginn einer Glanzpunkte
und Tiefen beschreibenden Fami-
liensaga liest, sollte unsäglich an-
ders enden. Aber welcher jüdische
Handwerksmeister, der Tag für Tag
in sein Geschäft ging, Kunden be-
diente, mit ihnen schwatzte, hätte
damals schon zu ahnen vermocht,
daß ausgerechnet während seiner
Lebenszeit die jahrhundertelange
Verfolgung, Vertreibung, Ghettoisie-
rung seines Volkes in der millionen-
fachen Ermordung gipfeln würde -

in der systematisch betriebenen
schrittweisen Entmenschlichung,
Demütigung, bestialischen Quälerei
bis hin zum kaltblütigen Mord an je-

dem einzelnen. Sechsmillionenmal.
Als der „Berliner Lokal-Anzeiger"

vom 22. November 1938 lapidar und
knapp über die Liquidierung von
zwei Dritteln der 3767 jüdischen Ein-
zelhandels- und Handwerksbetriebe
in Berlin berichtete, waren darunter
53 selbständige Glaser. Auch der
kleine Laden in der Pankower
Schönholzer Straße, der inzwischen
vom Glasermeister Fritz Selbiger ge-
führt wurde, war dem Hitler-Po-
grom in der Nacht vom 9. zum
10. November zum Opfer gefallen.
Die Schriftzeüen neben der Ein-
gangstür, die bislang für Bilderein-

ber in München eintraf, beauftragte
Hitler Goebbels, den Pogrombefehl
weiterzugeben. Per Telefon und
Femschreiber wurde der Befehl von
der Gestapo an alle territorialen Ge-
stapo-Stellen weitergeleitet.

Entsetzlich und kaum faßbar: das
perfekte Funktionieren dieser Ideo-
logie-Maschinerie. Zweifelte keiner
aus dem Führungskorps um Hitler
an der vermeintlichen Notwendig-
keit, noch in der Nacht ein Pogrom
anzuzetteln? Die ganze Stufenleiter
von NSDAP und Gestapo abwärts
keine fehlende Sprosse, die die
„reichsweite" Aktion ins Stolpern
brachte? Wie viele Menschen, die da
auf Knopfdruck funktionierten,
Dinge bedenkenlos taten, die ihnen
zehn, zwanzig Jahre zuvor kaum in
den Sinn gekommen wären.

Fritz Selbiger ist heute 82 Jahre
alt und bewohnt eine kleine Zwei-
Zimmer-Wohnung in der Berliner

m SEINER WOHNUNG bewahrt
Fritz Selbiger zahlreiche Doku-
mente

Karl-Marx-Allee. Er ist einer von
etwa 200 Juden der 1925 noch
173 000 Mitglieder zählenden Berli-
ner Jüdischen Gemeinde. Einer der
wenigen, die das „Tausendjährige
Reich" überlebten, das eine Ewig-
keit an Schrecken währte. Als ich
mich das erste Mal telefonisch mit
ihm verabredete, klang im Hinter-
grund sinfonische Musik an mein
Ohr. Bei meinem ersten Besuch er-

wartete er mich mit korrekt sitzen-
dem Anzug und einer Verbeugung
am Fahrstuhl, entschuldigte sich für

Uhr-Tee ins Tanz-Caf^ ging, wo die
Damen noch Kleider, große Hüte
und elegante Handschuhe trugen.
Und abends sah man die Bergner im
Deutschen Theater.

„Seien Sie froh, daß Sie das alles
nicht erlebt haben." Dieser Satz
wird der Refrain in unseren Gesprä-
chen. Fritz Selbiger hat eine zwölf
dicke Aktenordner umfassende
Chronik seines Lebens. Alle bedeu-
tenden Ereignisse - seit der Kind-
heit an -, alle Dokumente, behördli-
che Vorladungen, Beschlüsse, Zei-
tungsausschnitte, wichtige Briefe,
Flugblätter, Gästelisten von Fami-
lienfeiern, die jüdischen Lieder und
Verse seiner Kindheit, Episoden aus
dem Familienalltag hat er darin be-
wahrt. Auch die Kennkarte, die er
überall unaufgefordert vorzulegen
hatte, die ihn mit dem unübersehba-
ren J als Juden auswies. Der Polizei-
präsident in Berlin hatte sie ihm am
2. März 39 ausgestellt. (Mein Ge-
burtsdatum stelle ich erschrocken
fest, 16 Jahre später.)

Am 21.11.41 teilt ein Herr Ah-
meis aus dem Wirtschaftsamt 4b des
Bezirksbürgermeisters des Verwal-
tungsbezirks Pankow der Reichs-
hauptstadt Berlin mit, daß er alle in
Fritz Selbigers Eigentum oder Besitz
befindlichen Gegenstände nachfol-
gender Art sicherstellt: Möbel, son-
stige Hausgeräte, Spinnstoffwaren,
Schuhwaren, Fahrräder. Er gestattet
ihm vorläufig noch, diese Gegen-
stände im Rahmen einer ordnungs-
gemäßen Haushaltsführung zu be-
nutzen.

Ein anderes Dokument: Der „Aus-
schließungsschein" aus der deut-
schen Wehrmacht, für dauernd. Der
Fluch des Superlativs. Die Lebens-
mittelkarten mit dem aufgestempel-
ten „Jude", die - wie Fritz Selbiger
sich erinnert - nur zur halben Ra-
tion berechtigten.

Wieviel Mut, Gelassenheit, Tap-
ferkeit, Vertrauen und Bitternis zu-
gleich gehören für einen Betroffe-
nen dazu, alle diese Dokumente, die
dazu dienen sollten, den Juden vor
ihrer Ermordung nach und nach ihr
Menschsein, ihr Gesicht zu nehmen,
säuberlich zu ordnen, . aufzubewah-
ren, sie nicht ins Feuer zu werfen,
sie nicht der Vergessenheit anheim-
zugeben. Erinnern und Gedächtnis
sind im Jüdischen moralische In-
stanzen. Das Vergessen, heißt es,
verzögere die Erlösung.
Wie Fritz Selbiger der Deportation

in die Vernichtungslager entgangen
ist. fraffe ich. ,

den einfach auf einen Sandhaufen
geschmissen, Sand drauf. Es wurde
gestorben, und daneben wurde ein
Kind geboren, es war so grauen-
haft."

In dem Lager wurden die Persona-
lien für den Abtransport überprüft.
Fritz Selbiger hatte einen Ausweis
mit dem Kennzeichen J, aber auf
dem Ausweis der Mutter war das
Hakenkreuz. Sie stammte aus einer
deutsch-adligen Familie, die sich
längst von den Selbigers distanziert
hatte. Aber es war die Rettung. Er
galt nach der rassischen Gesetzge-
bung als „Geltungsjude", als Misch-
ling I. Grades, der für den Zwangs-
arbeitsdienst noch in Frage kam.

Noch während er im Gestapo-La-
ger in der Mauerstraße war, wurde
seine Frau Edith, die anderweitig in-
haftiert war, mit dem 35. Osttrans-
port nach Auschwitz deportiert und
dort vergast, ebenso eine seiner
Schwestern. Die zweite Schwester
wurde nach Riga transportiert und
dort umgebracht. Der dritten
Schwester rettete allein der Um-
stand, mit einem „Arier** verheiratet
zu sein, das Leben.

Als Fritz Selbiger von der
Zwangsarbeit auf dem Holzplatz
einec: Baugeschäftes in Mariendorf
berichtet, beginnt er mit den Wor-
ten: „Und dann war ich am ICrieg
schuld. Von den 72 Pfennig Stun-
denlohn haben sie mir 24 Pfennig
abgezogen. Allen Juden. Denn ich
war ja am Krieg schuld, haben sie

iv^npF.
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DER AUSSCHLIESSUNGSSCHEIN
Fritz Selbigers von 1940

Straßen, Plätze, Gaststätten durften
sie nicht mehr betreten, Rundfunk-
apparate wurden eingezogen ...

Fritz Selbiger erzählt von den
Luftangriffen auf Berlin, jede Nacht
war Alarm, oft mehrmals. Die Nach-
barn ließen ihn nicht in den Luft-
schutzkeller, weil er nicht arisch
war. Die Mutter, damals schon über
80, würde man ja hineinlassen, saf-
ten die Leute, sie sei ja arisch, aber
der Sohn ... Er suchte während ei-

nes großen Angriffs, als die Phoa-
phorbomben fielen, mit seiner Mut-
ter Schutz in einem Schacht des
Vorderhauses, nahm sie in den Arm,
um wenigstens ihr das Gefühl von
Schutz zu geben. Die Luftschutz-
streife entdeckte sie und vertrieb sie,

befahl ihnen, den vorgesehenen •

Luftschutzkeller aufzusuchen. Sofort
kam es zur Frontenbüdung unter
den Nachbarn im Keller. Eine Dis-
kussion setzte ein, ob man die bei-
den aufnehmen oder ins Bomben-
feuer zurückschicken solle. Man ent-
schloß sich letztlich, sie in einem der
Kellerräume der Gastwirtschaft im
Vorderhaus gesondert unterzubrin-
gen. Eine Situation, die einen so
wahnsinnig und absurd anmutet,
daß es einer Nachgeborenen wie mir
die Sprache verschlagen will.

Was alles, aber, frage ich mich,
konnte bewirken, daß die eigenen
Nachbarn, die man seit Jahren
kannte, mit denen man zusammen
aufgewachsen war, mit denen man
zusammen zur Schule gegangen
war, solchem Haß erliegen konnten?
Ich denke, auch Historiker, Psycho-
analytiker, Soziologen und Ideolo-
gie-Experten werden diesem Mecha-
nismus in seiner teuflischen Wirk-
samkeit wohl nie erschöpfend auf
die Sprünge kommen.

Und ich selbst sehe mich flberfor-
dert, spüre, wie mir jeder Satz zur
Floskel, zum Klischee gerinnen will.



„ mmmenö^y?
wurde Leo Baeck das undankbare
Amt eines Ehrenpräsidenten des Äl-
testenrates im. Ghetto Theresien-
stadt übertragen, wohin er 1943 de-
portiert worden ist. Er war somit der
letzte Repräsentant des deutschen
Judentums, der das Grauen nicht
nur überlebte, sondern den Unter-
gang des deutschen Judentums be-
wußt selbst miterlitten hat. Sein be-
deutendes Spätwerk „Das Volk" ist
teilweise im Ghetto entstanden.
Nach der Befreiung aus dem

Ghetto TheresiensUdt ging Leo
Baeck nach England, wo er für über
ein Jahrzehnt segensreich wirkte.
Kurz nach Kriegsende wurde er
zum Präsidenten der Vereinigung
der Synagogengemeinden in Groß-
bntannien gewählt. Anläßlich seines
80. Geburtstages 1953 wurde der
Leo-Baeck-Scholarship-Found t^e-
gründet, der die finanziellen und or-
ganisatorischen Voraussetzungen
für die Eröffnung eines neuen Rab-
binerseminars in London schuf. Es
war dem greisen Rabbiner noch zu
Lebzeiten beschieden, die Eröffnung
dieser Jüdischen Theologischen
Hochschule 1956 mitzuerleben.
Die Hoffnungen Leo Baecks haben

sich erfüllt: Heute ist das Leo-Baeck-
CoU^ge in einem großen Gebäude-
komplex (Manor House and Stem-
berg Centre) mit verschiedenen kul-
turellen und sozialen Einrichtungen
untergebracht. Das Manor House for
Judaism ist heute das größte jüdi-
sche Zentrum in Europa. Es wurde
vor zwei Jahren von der britischen
Premierministerin Margret That-
cher eingeweiht. Die Absolventen
dieser Hochschule wirken inzwi-
schen in aUer Welt. Darüber hinaus
ist das Leo-Baeck-CoUege ein Zen-
trum interreligiöser Studien und ein
Ort der Begegnung von Menschen
verschiedener Religion und verwirk-
licht damit das Vermächtnis seines
Namensträgers.

Wolfgang Madai

„Neues Testament
mit Erklärungen" *

Bei der Evangelischen Haupt-Bi-
belgesellschaft erscheint jetzt das
seit längerem erwartete „Neue Te-
stament mit Erklärungen". Es ent-
hält den vollständigen Text des
Neuen Testaments in der revidierten
Luther-Fassung von 1984. Der er-
klärende Text in der Randspalte so-
wie in zahlreichen Exkursen wurde
für die Evangelien von Professor
Günther Baumbach erarbeitet. Die
Erklärungen zu den übrigen Schrif-
ten verfaßte der inzwischen verstor-
bene Leipziger Neutestamentier Dr.
Karl Martin Fischer.
Das „Neue Testament mit Erklä-

rungen" schließt die Reihe der erklä-
renden Lutherbibel ab, deren zwei
alttestamentlichen Bände bereits vor
einigen Jahren erschienen sind.

Gottesdienst Radio DDR
Am Sonntag. 7.30 Uhr: evangeli-

sche Morgenfeier: Predigt: Dozent
Dr. Jürgen Henkys, Petershagen. -
Matthäi-Kantorei Leisnig, Kantor L
Baumgärtel.

*

Nach Abschluß der Morgenfeier:
Kommentar von Pfarrer i. R, Wolf-
gang Caffier, Dresden.

voni 22. November 1938 lapidar und
knapp über die Liquidierung von
zwei Dritteln der 3767 jüdischen Ein-
zelhandels- und Handwerksbetriebe
in Berlin berichtete, waren darunter
53 selbständige Glaser. Auch der
kleine Laden in der Pankower
Schönholzer Straße, der inzwischen
vom Glasermeister Fritz Selbiger ge-
führt wurde, war dem Hitler-Po-
grom in der Nacht vom 9. zum
10. November zum Opfer gefallen.
Die Schriftzeilen neben der Ein-
gangstür, die bislang für Bilderein-
rahmungen jeder Art und die Repa-
raturwerkstatt geworben hatten, wa-
ren überschmiert mit dem David-
stem und mit der Parole „Juda ver-
recke!". Am Morgen versuchten
Fritz Selbiger und seine Schwester,
die Schmierereien zu entfernen, ver-
geblich. Sie mußten das Firmen-
schild entfernen. Die Stadt bot einen
fürchterlichen Anblick. Etliche Syn-
agogen waren ausgebrannt, über
3000 Geschäfte jüdischer Inhaber
zerstört, verwüstet und geplündert.

Die Verzweiflungstat eines jüdi-
schen Einzelgängers, der ein Atten-
tat auf einen deutschen Legationsrat
in der deutschen Botschaft in Paris
verübt hatte, um auf die Not der Ju-
den im faschistischen Herrschaftsbe-
reich aufmerksam zu machen,
wurde von der Nazi-Propaganda so-
fort umgemünzt in ein antideutsches
Komplott des „internationalen Ju-
dentums". Als die Nachricht vom
Tod des Diplomaten am 9. Novem-

Karl-Marx-Aliee. Er ist einer von
etwa 200 Juden der 1925 noch
173 000 Mitglieder zählenden Berli-
ner Jüdischen Gemeinde. Einer der
wenigen, die das „Tausendjährige
Reich" überlebten, das eine Ewig-
keit an Schrecken währte. Als ich
mich das erste Mal telefonisch mit
ihm verabredete, klang im Hinter-
grund sinfonische Musik an mein
Ohr. Bei meinem ersten Besuch er-
wartete er mich mit korrekt sitzen-
dem Anzug und einer Verbeugung
am Fahrstuhl, entschuldigte sich für
die vermeintliche Unordnung (er er-
warte den Maler), holte heißen
schwarzen Kaffee aus der Küche,
während ich Mobiliar und Biblio-
thek bestaunte. Dann saßen wir uns
gegenüber, er in seinem hohen, al-
tertümlichen Sessel, zur rechten die
moderne Stereo-Anlage, links neben
sich das Telefon auf dem barocken
Tisch. Wir lächelten uns schweigend
an. Mir blieben erst einmal alle Fra-
gen im Halse stecken. Das Bild, das
sich mir bot, schien so friedlich und
heU, daß ich kaum wagte, den zer-
störerischen Hintergrund seines Le-
bens nachzufragen. Wir sprachen
über Bücher und Musik, über die
Expressionismus-Ausstellung im Al-
ten Museum, über seine Kindheit zu
Beginn des Jahrhunderts im alten
Berlin, seine Jugendzeit in den
zwanziger Jahren. Eine Sammlung
von Theaterprogrammen holte er
hervor aus dieser Zeit, als man am
Wochenende nachmittags zum Fünf-

gleich gehören für einen Betroffe-
nen dazu, alle diese Dokumente, die
dazu dienen sollten, den Juden vor
ihrer Ermordung nach und nach ihr
Menschsein, ihr Gesicht zu nehmen,
säuberlich zu ordnen, aufzubewah-
ren, sie nicht ins Feuer zu werfen,
sie nicht der Vergessenheit anheim-
zugeben. Erinnern und Gedächtnis
sind im Jüdischen moralische In-
stanzen. Das Vergessen, heißt es,

verzögere die Erlösung.
Wie Fritz Selbiger der Deportation

in die Vernichtungslager entgangen
ist, frage ich.

Und er erzählt von den Razzien
der SS, von der kolossalen Angst da-
vor. „Wir waren die einzigen Juden
in der ganzen Straße. Die Nachbarn
hatten die größte Angst vor dem
Kontakt mit uns. Viele hätten ja
manches getan, aber die Angst ...

Traf die SS bei ihren Razzien jeman-
den in der Wohnung von Juden an,
wurden alle sofort mitgenommen!
Nach der Zwangsliquidierung des
Geschäfts kam ich zur Zwangsarbeit
zur englischen Firma Kodak, die ih-
ren Betrieb in Köpenick hatte. Eines
Tages machtfdie SS dort eine Razzia,
holte alle Juden raus und brachte
uns mit Lastwagen ins Gestapo-La-
ger in die Mauerstraße. Wieviel Ju-
den da waren? Kann ich gar nicht
sagen. Überall welche, sehr viele,
mindestens 2000. Wir haben den
ganzen Tag auf der Erde gelegen.
Die Kohlrübensuppe mit den Hän-
den gegessen, es gab keine Löffel.
Furchtbar, da waren Tote, die wur-

Zum Dienst verpflichtende Gemeinschaft
„Alles, was ihr von anderen

erwartet, das tut auch für sie.
*

Matth. 7,12

Der hier vorangestellte Spruch
ist - nach dem Zeugnis des Mat-
thäusevangelismus - ein Teil der
Reden Jesu, die im Neuen Testa-
ment unter dem Begriff Bergpre-
digt zusammengefaßt sind. Diese
Reden sind zentrale Aussagen
des Evangelismus und werden
damit zugleich und sicherlich zu
Recht als wesentlicher Kern der
Verkündigung und des Wollens
Jesu angesehen. Hier findet - be-
sonders in den Seligpreisungen -
das neue Verhältnis Gottes zu
den Menschen und umgekehrt
seinen Ausdruck. Ebenso bringt
dies aber auch zwingend ein
neues Verhältnis zum Mitmen-
schen zum Ausdruck. Diese Tat-
sache findet ihre Entsprechung
sowohl im Doppelgebot der Liebe
als auch in den Worten, die uns
hier vorliegen.

Es ist interessant, kurz die Ge-
schichte dieser Worte, bekannt
als die „Goldene Regel", zu ver-
folgen. Ihre Anfänge liegen
durchaus in vorchristlicher Zeit,
wir finden grundsätzlich Ähnli-
ches bereits bei den griechischen
Denkern wie Herodot, später bei
Antiphon und Isokrates, Seneca
bezeichnet diese Regel als einen
Grundsatz, dessen Wahrheitsge-
halt ohne Begründung unmittel-
bar einsichtig ist. Sittliche Vor-
stellungen haben hier eine
knappe und einprägsame Formel

gefunden, die in ihrer Allgemein-
gültigkeit und Anwendbarkeit
weite Verbreitung fand. Es ist an-
zunehmen, daß das frühe Juden-
tum die „Goldene Regel" aus
dem Hellenismus übernommen
hat. Wir lesen sie in abgewandel-
ter Form im Alten Testament im
Buch Leviticus 19, 18 und bei Je-
sus Sirach 31 15 (Lev 19, 18 f.:

Räche dich nicht, ... sondern
liebe deinen Nächsten wie dich
selbst. Ich bin Jahwe. Beachte
meine Gebote).

CÜORT
für den Sonntag

Die Alte Kirche hat diesen
Ausdruck natürlicher, allen Men-
schen gemeinsamer Moral durch-
aus in dem Bewußtsein aufge-
nommen, daß hier in zweierlei
^Veise interpretiert werden kann:
einmal im Sinne der Setzung von
Recht für eine Gemeinschaft,
zum anderen aber auch im Sinne
von Stiftung einer Gemeinschaft
aus der Liebe zum Nächsten.

In diesem letzten Sinne hat die
Regel auch Eingang in die Evan-
gelien gefunden - wobei hier
außer acht gelassen werden
kann, ob Jesus selbst sie in dieser
Weise wortwörtlich gebraucht

hat oder ob die junge Christen-
heit eine Tradition aus ihrer Um-
welt übernommen und umgedeu-
tet hat. Sie ist Ausdruck des Ge-
botes der Liebe zum Mitmen-
schen und - wie der sich im
Evangelium anschließende Text
verdeutlicht - des Tuns des Wil-
lens Gottes. In ihr ist auf jeden
Fall die Forderung Jesu festge-
halten, sich in seinem ganzen
Handeln den anderen Menschen
zuzuwenden, jeden Egoismus zu
überwinden.

So gewinnt diese „Goldene Re-
gel" nicht nur eine emstzuneh-
niende christliche Mitte, sie be-
hält darüber hinaus eine blei-
bende Aktualität. Sie macht deut-
lich, daß sich aktive und bewußte
Hinwendung zum Nächsten
durchaus nicht in beengender
Selbstverleugnung vollzieht.
Mensch und Mitmensch werden
beide als Geschöpfe Gottes in Be-
ziehung zueinander gesetzt. Ge-
rade auch das macht frei zu der
Erkenntnis, daß das Maß für das
Tun des Guten und das Lassen
des Bösen im Menschen selbst, in
der Gemeinschaft liegt. So bein-
haltet diese Gemeinschaft die
volle Entfaltung des einzelnen
Menschen, sie verpflichtet aber
zugleich im Interesse und zum
Wohle aller zur dienenden Hin-
wendung an den Nächsten, die
zugleich Zeugnis ist für das le-
bendige Wort.

Dr. Johannes Gabriel,
Berlin
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A US DEM LÄRM der Schönhatiser Allee auf den jüdischen Friedhof getreten.•'..;••,
Vor allem nach Menschen fragen
Am Grabe Hermann Burchardts auf einem jüdischen Friedhof

Fotos: NZ/Thum

Schnellebig ist die Zeit, und der
Alltag nimmt soviel von ihr. Da be-
dürfen wir einfach manchmal jenes
naiv-romantischen Sonntagsgefühls.
Aber nicht jeder Ort und jede Gele-
genheit - auch wenn augenschein-
lich vieles dafür spricht - ist dafür
geeignet. So darf uns das geflügelte
Wort von der Friedhofsruhe nicht
dazu an diesen Ort führen.

Sonst bleibt uns gewiß die grüne
Insel mitten in der Großstadt geistig
verschlossen. Schlagen wir also die
Einladung zum romantischen Mü-
ßiggang aus, schauen und fragen
wir nach den Menschen. Solcherma-
ßen gerüstet, verweüe man jenseits
der Schönhauser Allee auf dem bald
170 Jahre alten jüdischen Friedhof,
unweit der U-Bahnstation am Sene-
felderplatz, inmitten des Stadtbezir-
kes Prenzlauer Berg.

Dieser Ort beherbergt ein Kleinod
an Bekanntem und noch nicht Be-
kanntem; aus Berlins, Preußens und
zugleich deutsch-jüdischer Ge-
schichte des 19. Jahrhunderts und
darüber hinaus. Namentlich die im-

Fleckchen Erde geblieben. Es sind
die Väter, Mütter und Großeltern,
welche damals zu den Stützen einer
Gesellschaft gehörten, die sich spä-
ter zu der pervertierten Staatsord-
nung entwickeln sollte, deren Opfer
dann ihre Kinder und Enkel wur-
den. Der Faschismus hat uns mit ih-
nen die lebendige Transparenz einer
Kultur genommen, die als Teil der
Vielheit zum Wesen unserer
Menschheit gehört.
Jahr für Jahr wächst die Anzahl

der Steine, die uns für immer verlo-
ren sind, an Nässe, Wind, Schnee
und Eis. Ein Beisetzungsverzeichnis
ist nicht mehr vorhanden.
Doch es gibt sie - die kleinen und

die großen Entdeckungen, von einer
größeren sei hier berichtet:

Jahrzehnte galt das Grab von Her-
mann Burchardt als unauffindbar.
Der Name provoziert schon unsere
Allwissenheit; kaum jemand weiß
Näheres, geschweige denn, ihn zu
würdigen. Jener Mann, mit dem sich
zu seiner Lebenszeit Begriffe wie
Globetrotter und Kosmopolit ver-
banden und der von arabischen
Menschen den Beinamen „al Mus-

Doch dazu sollte es nicht mehr kom-
men.
Nachdem er schon zweimal den

Jemen bereist hatte, stellte er 1909
erneut eine Expedition zusammen,
um seine dritte und umfassendste
Reise durch das Innere dieses
Landes zu unternehmen. Hier traf
Burchardt fast überall auf Men-
schen, vorwiegend arabische Mo-
hammedaner, aber auch Juden - die
das Land in Eintracht besiedelten -.

die Ackerbau, Viehzucht, Handwerk
und Handel betrieben.

Ja, schon frühzeitig galt Jemen als
das Kaffeeland des Orients, der im
wasserreichen Küstengebiet gedeiht
und nach dem früher blühenden
Ausfuhrhafen Mokka benannt
wurde. Dieses Gebiet, südwestlich
der großen arabischen Halbin^e],
wurde von Kaufleuten huldigend als

„glückliches Arabien" bezeichnet.
Das Landesinnere Jemens jedoch

zählte um die Jahrhundertwende
immer noch zu den wenig erforsch-
ten Gegenden der Welt. Die Reise,
nicht ungefährlich, ging aber dies-
mal durch ein Land in Aufruhr ge-
gen die türkischen Unterdrücker,

nach alten Kulturdenkmälern, ums
Leben.
Über mehrere Stationen wurde

der Leichnam Burchardts nach Ber-
lin gebracht, wo er am 16 Mai 1910
auf dem jüdischen Friedhof an der
Schönhauser Allee seine letzte Ruhe
fand. Dort, am Hauptweg gelegen,
weisen heute nur noch einige Bruch-
stücke des Grabsteines auf diese
Stelle. Unlängst wurde hier eine
kleine verwitterte Metallplakette mit
Burchardts Namen gefunden, die re-
stauriert einen würdigen Platz erhal-
ten wird. Der überraschende Fund
ist vermutlich eine Sargbeschriftung
orientalischen Ursprungs.
Hermann Burchardt war 52 Jahre

alt, als er starb. Kein eigentlicher
Gelehrter, sondern vielmehr ein ru-
heloser Mann, der Unbekanntes auf-
spüren wollte. Mit Einfühlungsver-
mögen überschritt er die Kontakt-
schwellen und war dabei ungewöhn-
lich bescheiden. So sahen ihn seine
Zeitgenossen.

Jetzt, im Herbst, senkt sich mit
dem fallenden Laub des Ahorns Me-
lanchohe über die Friedhofswege;
bald folgt die stille Zeit des Winters.
Schatten und Licht huschen über
den wuchernden allgegenwärtigen
Efeu, dessen Grün im Verlauf des
Jahres gedunkelt. Hier und da um-
ranken seine Blätter die Cohns,
Magnus', Meyers und Simons auf
den Grabsteinen, die vom Regen
blank geleckt. So ein stimmungsvol-
ler Herbst lockt, treibt noch so man-
chen Zögernden durch das
Friedhofstor.

Der Nachtwind, der hier seit aller

Zeit weht - er tat es auch vor nun-
mehr 48 Jahren, als SA-Trupps den
Auftakt zu einem der grauenvollsten
Verbrechen menschlichen Tuns voll-

zogen, Synagogen und jüdische Ge-
schäfte plünderten, demolierten, zer-

Napoleon an der Spree
und der Dämel in Merhel

Französische Besatzungszeit vor 180 Jahren

22 000 MENSCHEN wurden auf die-

Vereinzelt hingen sie vor ein-

hundertachtzig Jahren noch an
Häuserwänden und Zäunen, die
Plakate des Grafen von der Schu-
lenbürg. Sie überbrachten den
Berlinern die schreckliche Kunde
von der Niederlage der preußi-
schen Armee bei Jena und Auer-
stedt mit diesen abwiegelnden
Worten: „Der König hat eine Ba-
taille verlohren. Jetzt ist Ruhe die
erste Bürgerpflicht. Ich fordere
die Einwohner Berlins dazu auf.
Der König und seine Brüder le-

ben." Ob die Berliner wirklich ru-
hig blieben, da die Franzosen fast
schon vor den Stadttoren stan-
den? Man hat's ja nicht so gerne,
wenn einem fremdes Militär das
Leben regelt, einem das Hab und
Gut streitig macht, sich wie der
Herr im Hause aufführt. Und was
die Nachricht über den preußi-
schen König betrifft, der vor den
französischen Truppen weit, weit
in die Nordostecke seines Rei-
ches floh, so kommentierten
kecke Gassenjungen die unedle
Haltung von Friedrich Wil-
helm III. mit dem Spottvers: „Un-
ser Dämel ist in Memel." Es sollte
noch lange dauern, bis der Dä-
mel endlich die Zeichen der Zeit
erkannte und das genaue Gegen-
teil von der Ruhe als erste Bür-
gerpflicht bezeichnete. Erst als
es im Volk wider Napoleon schon
gärte, brodelte und zischte, da
ermannte und bekannte auch er
sich zur befreienden Tat.

Dumpfe Ruhe
in den Straßen

Zuvor jedoch durchlitten die
Berliner mißliche Zeiten französi-
scher Besetzung. Sie hob am
24. Oktober 1806 an, als General
Hulin, künftiger Kommandant
von Berlin, mit einer kleinen Vor-
hut in die Stadt einzog, der einen
Tag später Marschall Davout mit
seinen Truppen folgte, um sich in

Friedrichsfelde festzusetzen. In

den Straßen Berlins wimmelte es
von Soldaten des Marschalls Au-
gereau. Ludwig Rellstab berich-
tete darüber in seinen Lebenser-
innerungen: „Eine dumpfe, toten-
artige Ruhe herrschte in den
Straßen."
Das änderte sich - zumindest

von Seiten der Franzosen - am
27. Oktober. Mit großem militäri-

schem Pomp übernahm Kaiser

Berliner „Suppenanstalt" öffnete

ihre Tore und versorgte Tau-
sende Hungernde. Rund zehntau-
send Berliner flüchteten vor den
französischen Besatzern.

Nur zwei Tage nach seinem
Eintreffen in Berlin beorderte Na-
poleon zweitausend begüterte
Bürger in die Petrikirche und ließ

sie aus ihrer Mitte eine sechzig-
köpfige Gefieralverwaltunäf wäh-
len. Diese wiederum bestimmte
ein siebenköpfiges Kollegium aus
ihren Reihen, das unter französi-

scher Kontrolle die Stadt verwal-
tete. Damit hatte sich der ge-
wiefte Kaiser ein sprach-, orts-

und sittenkundiges Gremium ge-
schaffen, mit dessen Hilfe er die

Berliner finanziell und materiell
schamlos auszupressen ge-
dachte. Millionen von Talern flös-

sen in französische Portefeuil-
les ...

Damit nicht genug der
Schmach. Bei seinem Ritt durchs
Brandenburger Tor hatte Napo-
leon sehr wohl die prachtvolle
Quadriga von Gottfried Schadow
wahrgenommen. Er gab Befehl,
das Wahrzeichen der preußi-
schen Hauptstadt abzubauen und
zu zerlegen. In dreizehn Kisten
ging es auf die weite Reise nach
Paris. Jeder der daran Beteiligten
wußte, daß nicht nur der künstle-
rische Wert ausschlaggebend für
den kaiserlichen Befehl war. Die
Quadriga kam erst nach dem
Ende der Befreiungskriege an ih-

ren angestammten Platz zurück.
Wie sicher sich der Sieger

fühlte, darf der Tatsache entnom-
men werden, daß er eine Bür-
gergarde bilden ließ, die allmäh-
lich auf 2000 Mann anwuchs. Sie
hatte - neben den Besatzungs-
truppen - für öffentliche Ord-
nung und Sicherheit zu sorgen.
Ihre Mitglieder mußten ebenso
wie die der Generalverwaltung ei-

nen Eid schwören, der ihnen ab-
solute Loyalität zum Kaiser der
Franzosen abverlangte. Die
Garde stand unter Realement der '

\
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der Schönhauser Allee auf dem bald
170 Jahre alten jüdischen Friedhof,
unweit der U-Bahnstation am Sene-
felderplatz, inmitten des Stadtbezir-
kes Prenzlauer Berg.

Dieser Ort beherbergt ein Kleinod
an Bekanntem und noch nicht Be-
kanntem; aus Berlins, Preußens und
zugleich deutsch-jüdischer Ge-
schichte des 19. Jahrhunderts und
darüber hinaus. Namentlich die im-
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GRABSTEINE können Wegweiser in
die Vergangenheit sein, aber es ko-
stet Anstrengung, sie zu erfahren

mer wieder genannten Größen: Max
Liebermann und Giacomo Meyer-
beer. Doch hier wurden über 22 000
Menschen beigesetzt, gleicherma-
ßen Lebensgeschichten von beson-
derem Wert. Aber aus Platzgründen
bleiben viele Namen an dieser Stelle

ungenannt. Die der jüdischen
Künstler, Ärzte, Handwerker, Kauf-
leute, Politiker, Juristen, Bankiers
und Wissenschaftler, denen dieses

Doch es gibt sie - die kleinen und
die großen Entdeckungen, von einer
größeren sei hier berichtet:

Jahrzehnte galt das Grab von Her-
mann Burchardt als unauffindbar.
Der Name provoziert schon unsere
Allwissenheit; kaum jemand weiß
Näheres, geschweige denn, ihn zu
würdigen. Jener Mann, mit dem sich
zu seiner Lebenszeit Begriffe wie
Globetrotter und Kosmopolit ver-
banden und der von arabischen
Menschen den Beinamen „al Mus-
sauwei" erhielt. Immerhin, Her-
mann Burchardt (1857-1909) war
Forschungsreisender. In bewun-
dernswerter Leichtigkeit erlernte er
die arabische Sprache, eignete sich
Sprachkenntnisse in verschiedenen
arabischen Dialekten an. Nach Ber-
lin wurde Damaskus sein zweiter
Wohnsitz, von wo aus er zahlreiche
Reisen in die arabische Welt unter-
nahm; er Land und Leute aufs ge-

naueste kennenlernte. Zur wissen-
schaftlichen Ausbeute gehörte ne-

ben Aufzeichnungen im jemeniti-

schen und damaszener Dialekt, un-
bedingt die Vielzahl seiner Fotogra-
fien von Menschen, Landschaften,
Bauwerken, Kunstdenkmäler und
Inschriften aus alter Zeit. Die Be-
wohner seiner Studienaufenthalte
nannten ihn „al Mussauwei" - den
Fotografen. Erst auf seinem Alten-
teil sitzend, wollte er sich einer zu-

sammenfassenden Darstellung sei-

ner Reisebeobachtungen widmen.
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und nach dem früher blühenden
Ausfuhrhafen Mokka benannt
wurde. Dieses Gebiet, südwestlich
der großen arabischen Halbin^e),
wurde von Kaufleuten huldigend als

„glückliches Arabien" bezeichnet.
Das Landesinnere Jemens jedoch

zählte um die Jahrhundertwende
immer noch zu den wenig erforsch-
ten Gegenden der Welt. Die Reise,
nicht ungefährlich, ging aber dies-

mal durch ein Land in Aufruhr ge-

gen die türkischen Unterdrücker,
die mit aller Gewalt und dem Pnn-
zip „teile und herrsche" ihre kolonia-
len Interessen zu sichern suchten.
Angesichts dieser unsicheren

Lage distanzierten sich die türki-

schen Behörden von den weiteren
Reiseabsichten Burchardts - über-
nahmen sie keinerlei Garantie für
seine Sicherheit; das wurde ihm wie-
derholt mitgeteilt. Lediglich die Mili-

täreskorte wurde zeitweise und das
zum Leidwesen Burchardts, der
gern ohne sie ausgekommen wäre,
verstärkt. Die starke Bewachung
verursachte bei den Einheimischen
unmäßige Aufmerksamkeit, erregte
ihr Mißtrauen. Und so geschah dies:

Auf dem Weg von Mokka ins Innere
des Landes, in der Nähe der Ort-
schaft Ibb, wurden Burchardt und
seine Reisebegleitung am 19. Dezem-
ber 1909 überfallen. Ebendort kam
fast hundert Jahre zuvor, 1811, ein
anderer deutscher Orientalist, Ul-

rich Jaspers Seetzen, auf der Suche

22 üüü MENSCHEN wurden auf die-

sem Friedhof beigesetzt /.^'.

störten und Tausende von jüdischen
Menschen in die Konzentrationsla-
ger verschleppten.

Der 9. November ist morgen ein

Gedenktag. Wir gedenken des jüdi-

schen Menschenkindes: der Sarah,
des Joseph, der Lea; wir gedenken
der Gefolterten, der Vergasten, der
Verschwundenen. Unser Respekt
und unsere Anteilnahme gilt dem
Leiden und dem Empfinden der we-
nigen Überlebenden und Angehöri-
gen. Was uns geblieben, gilt es mit
Liebe zu bewahren, dazu gehört der
jüdische Friedhof jenseits der
Schönhauser Allee, dazu gehört Her-
mann Burchardt. Viele seiner Zeit-

und Glaubensgefährten gilt es noch
zu entdecken.

Ditmar Gess

seinen Truppen folgte, um sich in

Friedrichsfelde festzusetzen. In

den Straßen Berlins wimmelte es
von Soldaten des Marschalls Au-
gereau. Ludwig Rellstab berich-

tete darüber in seinen Lebenser-
innerungen: „Eine dumpfe, toten-

artige Ruhe herrschte in den
Straßen."

Das änderte sich - zumindest
von Seiten der Franzosen - am
27. Oktober. Mit großem militäri-

schem Pomp übernahm Kaiser
Napoleon die gegnerische Resi
denz. Hoch zu Roß - Gemälde
zeigen ihn auf einem Schimmel -
führte er seine Garde durch das
Brandenburger Tor, übernahm
am späteren Pariser Platz vom
Magistrat den Stadtschlüssel, ritt

lässig die Linden entlang, um das
königliche Schloß als Wohnstatt
zu wählen. Es stand ja einladend
leer.

Wie seine schnellen nächsten
Befehle auswiesen, beherrschte
er in denkbar kurzer Zeit die

ganze Stadt. Es hagelte Kontribu-

tionen und Naturalienforderun-
gen. Eine Armee, noch dazu fern-

ab heimatlicher Versorgungs-
quellen, ist teuer. Sehr teuer. Die
Berliner bekamen es zu spüren,
nicht zuletzt durch die unliebsa-

men Einquartierungen. Schmal-
hans hieß bald in vielen Haushal-
ten der Küchenmeister. Die erste

TlV..! H7l 'y
fühlte, darf der Tatsache entnom
men werden, daß er eine Bür-

gergarde bilden ließ, die allmäh
lieh auf 2000 Mann anwuchs. Sie

hatte - neben den Besatzungs-
truppen - für öffentliche Ord-
nung und Sicherheit zu sorgen.
Ihre Mitglieder mußten ebenso
wie die der Generalverwaltung ei

nen Eid schwören, der ihnen ab-

solute Loyalität zum Kaiser der
Franzosen abverlangte. Die
Garde stand unter Reglement der
französischen Armee und durfte
keinerlei Kontakte mit „Feinden"
unterhalten.

Der Druck der Besatzer er-

zeugte naturgemäß Gegendruck.
Um noch einmal Rellstab zu Wort
kommen zu lassen. „Von den
sonstigen öffentlichen Zuständen
blieben mir natürlich wenig Ein-

drücke zurück ... Nur der Haß ge-
gen die fremden Unterdrücker
und gegen ihren Führer, der sich

damals mit der Luft einatmete,
erfüllte auch die Kinderherzen."
Allerdings unterschied er sehr
wohl zwischen den einfachen
Soldaten, die „über die ewige
Mühsal des Krieges" klagten, und
den höheren Rängen, „denen die

Feldzüge bequemer wurden".
Auch in Berlin begann ein neuer
Zeitgeist zu erwachen, den der
Dämel in Memel verschlief ...

Peter Mugay

/

PREIS
kreuzWorträtsel

Waagerecht: 5. in Berlin: belegte
Brote, 6. dreieckige Flagge, 10. Erd-
geist, 11. fließende Gewässer, 12. Ge-
birgsteil, 15. Grundrichtung, 16. un-
empfindlich, 17. Vorgebirge, 19. Arti-

kel, 20. bestimmtes Geschäft, 22.

mittelamerikanischer Staat, 23. rät-

selhafter Ausspruch, 24. männlicher
Vorname, 26. Bäume, 28. geradezu,
31. UdSSR-Strom, 32. lediglich, 34.

Nahrung zu sich nehmen, 35. klang-
voll, 38. Depression, 39. Gerippe, 41.

Besucher, 42. einen Geruch wahr-
nehmen, 43. Großkatze.

Senkrecht: 1. nordamerikanischer
Flup, 2. Mostrich, 3. Kinderfigur, 4.

Vogel, 5. Wassersportler, 7. Mäd-
chenname, 8. Kältesteppe, 9. Ange-
höriger eines arktischen Volkes, 13.

Kampfbahn, 14. Beredsamkeit, 18.

Pflanzen, 19. mit einem bestimmten
Motor treiben, 20. Rechnungsab-
schluß, 21. Schriftzeichen für Töne,
25. Furcht, 27. tief eingeschnittenes
Tal, 29. Schiffs-Stoßschutzkissen, 30.

Vogel, 31. akademischer Grad, 33.

Bildelement, 36. proben, 37. Pfütze,

39. Küchengerät, 40. Verkehrsmittel.

Bei richtiger Lösung nennen fol-

gende Buchstaben einen jüdischen
Kultbau in Berlin, der in der soge-

nannten Kristallnacht von den Na-
zis angesteckt worden war, im zwei-

ten Weltkrieg schwere Schäden er-

litt und bis 1988 wieder aufgebaut
wird:

32, 24, 36, 26; 6, 1, 21, 13, 10, 23, 41,

34.



„Das Licht verlöschte nichV'
Zum 20. Todestag von Landesrabbiner D. Martin Riesenburger

„Möge nie wieder eine Zeit kommen,
da Gotteshäuser in Flammen sinken!
Mögen Menschen behütet werden vor
Kriegen und Verfolgungen, mögen
Menschen zusammenfinden, auf daß
ewiger Frieden, Wohlfahrt und Liebe
unter dem Schutze Gottes die ganze
Welt und alle Menschen beglücke."

Diese Sätze sind das Glaubens- und
Weltcredo eines Bruders mosaischen
Glaubens, dessen Werkes und Wir-
kens auch Christen in unserem Land
dankbar gedenken. Vor zwanzig Jah-
ren, am 14. April 1965, verstarb Lan-
desrabbiner D. Martin Riesenburger.
Er nimmt in der Geschichte des deut-
schen Judentums im 20. Jahrhundert
einen geachteten Platz ein.

Martin Riesenburger wurde am
14. Mai 1896 in Berlin geboren. Früh-

zeitig bekannte er den Wunsch, sei-

ner jüdischen Gemeinde als Rabbi-
ner zu dienen. Doch vorerst erfuhr
er eine musikalische Ausbildung und
wirkte als Kantor und Religionsleh-

rer. Mitte der zwanziger Jahre nahm
er ein Studium an der Hochschule für

die Wissenschaft des Judentums in

Berlin auf.

Nach dem Machtantritt der Hitler-

diktatur durchlitt Martin Riesenbur-
ger alle Stationen des Schmerzens-
und TodesWeges der jüdischen Ge-
meinde und ihrer Glieder. Am 1. Juni
1933 hatte er als Prediger und Seel-

sorger die Verantwortung der Jüdi-
schen Gemeinde in der Großen Ham-
burger Straße übernommen. Jeden
Sabbat predigte er in der Synagoge
des Heimes. Trotz der antisemitischen

Politik der Faschisten gelang es ihm,
viele Gefährdungen von den ihm an-
vertrauten alten Juden fernzuhalten
- bis zum November 1938. Den Noch-
Hinterbliebenen der von den Nazis
Verschleppten und Ermordeten
wurde er zum Tröster, zum Prediger
der Hoffnung angesichts der Hoff-
nungslosigkeit, die 1941 mit der „End-
lösung der Judenfrage" von den
Nazis proklamiert wurde. Woche für
Woche übergab Martin Riesenburger
Urnen von Gemeindegliedern dem
„Guten Ort", dem Jüdischen Fried-
hof in Berlin-Weißensee. Nach der
befohlenen Räumung der Heimsyn-
agoge im Mai 1942 wurden diese Mär-
tyrergräber zugleich Herbergen der
heimlich geretteten Kultgeräte und
von 560 Thorarollen. Ende 1942 kam
für den tapferen Seelsorger Riesen-
burger eine mehrtägige Verhaftung.

1943 die befohlene Endlösung der Ju-
denfrage in Berlin. Tausende werden
Tag und Nacht in die Vernichtungs-
lager und in die Gaskammern trans-
portiert. 55 000 Juden aus Berlin fm-
den in den Konzentrationslagern den
Tod. 809 Urnen aus Buchenwald,
Sachsenhausen, Ravensbrück, Dachau,

f

Mauthausen, Auschwitz und There-
sienstadt werden von Martin Riesen-
burger in den Gottesacker eingesenkt.

Hinzu kommt die Bestattung von
1 907 Menschen, die in den zwölf Jah-
ren des Faschismus in den Suizid ge-
trieben wurden.

Trotz Verbot führt Riesenburger ab
Juni 1943 auf dem Weißenseer Fried-
hof Gottesdienste und Andachten
durch, insbesondere zu hohen jüdi-

schen Feiertagen, zu Neujahr, zum
Versöhnungsfest und Laubhüttenfest.
Der Friedhof wird für wenige Juden
auch zur Stätte des Unterschlupfes,
des Überlebens.

Klara Riesenburger, heute 84jährig in

Berlin lebend, berichtet mir, daß ihr

Mann jeden Tag zu Fuß von der
Wohnung im Wedding zum Weißen-
seer Friedhof gegangen ist - unge-
achtet der ständigen Verfolgungen
und Gefährdungen durch die Ge-
stapo. Auch dann noch, als durch
Bombenalarm und Ruinenberge je-

der Weg äußersten physischen und
psychischen Einsatz abverlangte.

„Mein Mann hatte trotz aller Grau-
samkeiten nie die Hoffnung aufgege-
ben, daß dieses faschistische Regime
gestürzt wird. Diese Gewißheit gab
ihm Kraft und Mut."

In seinem erschütternden Bericht

„Das Licht verlöschte nicht", der 1960

H



im Union Verlag erschien und nun-
mehr in zweiter erweiterter Auflage

mit einem Nachwort vom Vorsitzen-

den der Jüdischen Gemeinde Berlin,

Dr. Peter Kirchner, vorliegt, schreibt

Martin Riesenburger: „Als sich die

Pforten des Jahres 1945 öffneten, als

schon von Mund zu Mund die große

Kunde von dem Herannahen der ge-

waltigen sowjetischen Befreiungs-

armee ging, da öffneten mit diesem
Jahre neue große Hoffnungen unsere

Herzen." Am 23. April erlebte er mit

wenig Getreuen auf dem Weißenseer
Friedhof die Befreiung, die Geburt
zu einem neuen, freien Leben.

„Als es 15 Uhr nachmittags war —
'* ich habe mir damals alles genau no-

tiert — , da durchschritt das Tor un-
seres Friedhofes der erste sowjeti-

sche Soldat! Aufrecht und gerade

sein Gang. Ich hatte das Gefühl, daß
er mit jedem Schritt bei seinem Kom-
men zu uns ein Stück des verruchten

Hakenkreuzes zertrat. Wir umarm-
ten diesen Boten der Freiheit, wir
küßten ihn — und wir weinten!

Wenn ich vieles aus meinem Leben
vergessen habe, was menschlich ver-

ständlich ist, diesen einen Augenblick

der Erlösung, diese Minute, welche
für uns alle das Tor zur Freiheit öff-

nete, wird mir unvergessen bleiben

bis zur letzten Stunde meines Lebens.

Lange blieb dieser Kämpfer für Frei-

heit und Menschenwürde in unserer

Mitte . .

."

Wenige Tage nach dem Sieg über die

Hitlerdiktatur begann Martin Riesen-

burger mit dem Aufbau eines neuen
jüdischen Gemeindelebens. Eine erste

Predigt vor der kleinen Gemeinde
Überlebender — 5 000 Juden waren es

noch von den vor 1933 statistisch er-

faßten 160 000 Juden Berlins. 1400
von ihnen hatten im Untergrund
überlebt. Die Kultgeräte und Thora-
rollen wurden vom „Guten Ort" in

die zerstörte Synagoge in der Ryke-
straße gebracht. Umfassende Hilfe

gab Riesenburger bei der Suche nach
jüdischen Angehörigen, die deportiert

wurden — 2 000 kehrten todkrank aus
den Vernichtungslagern zurück.

Vielfältige Unterstützung erfuhr
Martin Riesenburger von der SMAD.
Darüber berichtet Daniela Dahn in

ihrem Feuilleton-Band „Spitzenzeit",

Mitteldeutscher Verlag, 1983: „1945,

nach all dem Zores, haben die w^ni-
gen UDÜlebenden Juden besdilossen,

sidi ^en richtigen Festtag; zu ge-
statten^ Zeigt doch, daß ihr da seid!,

sagten auch die sowjetischen Kom-

mandanten. Chanukka bot sich gera-
dezu an, ein Befreiungsfest im dop-
pelten Sinne zu werden. Seit 1946

feiert die Jüdische Gemeinde in un-
serem Teil der Stadt in jedem Jahr
ihren Chanukka-Ball. . . . Anfangs,
im ,Haus Vaterland', begleitet noch
Rabbi Riesenburger die Tanzenden
am Klavier."

Mit tiefer Genugtuung erfüllte un-
sere jüdischen Mitbürger die umfang-
reiche Unterstützung durch die Re-
gierung der DDR beim Wiederaufbau
der Synagogen und bei der Wieder-
herstellung der jüdischen Friedhöfe.

Martin Riesenburger weihte alle zu
Beginn der fünfziger Jahre neuerrich-

teten Gotteshäuser in Dresden, Er-
furt, Magdeburg, Karl-Marx-Stadl,
Halle, Schwerin und Berlin ein. 1953

wurde Martin Riesenburger von der
Berliner Jüdischen Gemeinde zum
Rabbiner und 1961 vom damaligen
Vizepräsidenten des Verbandes der
Jüdischen Gemeinden in der DDR,
Helmut Aris, zum Landesrabbiner er-

nannt. Höchste Wertschätzung für

sein friedenspolitisches Engagement
erfuhr er 1961 mit der Verleihung der
Ehrendoktorwürde durch die Juristi-

sche Fakultät der Berliner Humboldt-
Universität.

Landesrabbiner D. Riesenburger war
ein leidenschaftlicher Streiter für
Frieden und Humanität. Besonders in

seinen Predigten in jüdischen Gottes-
diensten und in den Sabbat-Feiern
im Rundfunk mahnte er seine Glau-
bensbrüder und alle Menschen guten
Willens zum entschiedenen Handeln

für Völkerverständigung, gegen Mili-

tarismus, Revanchismus und Krieg.

Auf Kundgebungen und Tagungen
des Friedensrates und der Nationalen
Front war er ein gern gehörter Red-
ner.

Seine politische Haltung war geprägt
von verinnerlichter Dankbarkeit da-
für, daß alle jüdischen Menschen in

unserem Staat eine Heimstatt der
Gleichachtung und Toleranz gefun-
den haben. „Wir Juden haben immer
dort eine Heimat, wo wir in den Her-
zen der Menschen eine Heimat haben.
Unsere Heimat ist hier, in der DDR,
wo die braune Vergangenheit abso-
lut bewältigt wurde." Sein Vermächt-
nis, seine Grundhaltung in den poli-

tisch-geistigen Auseinandersetzungen
zwischen den Kräften des Humanis-
mus und denen das Antihumanismus
bekannte Martin Riesenburger we-
nige Tage vor seinem Tod: „Für uns
jüdische Menschen gibt es kein Ver-
gessen und kein Verjähren der be-
gangenen Bluttaten. Wir empfinden
es als eine brutale Verhöhnung der
Opfer, wenn man davon spricht, die

Gerichtsbarkeit gegen die Mörder
einzustellen."

Klara Riesenburger erzählt mir, daß
die besondere Liebe und Fürsorge ih-

res Mannes den alten jüdischen Ge-
meindegliedern sowie der kleinen
Schar jüdischer Kinder und Jugend-
licher galt. Fotos dokumentieren
diese Begegnungen. Ein fröhlicher

Rabbi inmitten derer, die ihn als

Seelsorger, Helfer und Vater lieben

und verehren. Karl Hennig
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Samuel Joseph Agnon (1888-1970), der bedeutendste
hebräische Erzähler und Romancier des 20. Jahrhun-
derts, hieß eigentlich Czaczkes und stammte aus Bu-
czacz in Galizien, von wo er 1907 nach Palästina aus-

wanderte. Hier veröffentlichte er unter dem Pseudonym
Agnon, das er vom Titel dieser Geschichte ableitete, im

selbenjahrseine erste Erzählung, „Agunot" (Verlassene

Frauen). Von 19 13 bis 1924 lebte Agnon als Schriftsteller

und Herausgeber in Berlin. Beim Berliner Schocken Ver-
lag erschienen 1918 „Und das Krumme wird gerade" und
1923 „Der Thoraschreiber" in deutsch sowie seine ge-

sammelten Werke in hebräisch (1931-1933). Im Jahre
1924 ließ sich Agnon endgültig in Jerusalem nieder. Der
Höhepunkt seiner schöpferischen Arbeit, die sich in

einer Vielzahl von Legenden, Chroniken, Novellen und
Romanen niederschlug, fällt in die dreißiger Jahre. Ihr

Grundthema ist die Welt des osteuropäischenJudentums
sowie das Schicksal jüdischer Einwanderer ins damalige
Palästina, die er, fern aller Sentimentalität und durch-
drungen von geistiger Skepsis, in ein vielschichtiges Bild

rückte. Das spiegeln seine zwei bedeutendsten Romane
„NurwieeinGastzurNacht"(Oreachnatalalun, 1933),
ein Werk, das unter dem Eindruck einer Reise nach Po-
len und dem heimatlichen Buczacz 1 930 entstanden war,
sowie „Gestern, Vorgestern" (Tmol shilshom), der erst-

mals 1 946 in Tel Aviv erschien.

Samuel Joseph Agnon war Mitglied der Hebräischen
Akademie. 1966 erhielt er für sein Gesamtwerk zusam-
men mit Nelly Sachs den Nobelpreis für Literatur.

Gleich einem tumben TorläßtAgnon seinen h-
chak Kummer, den weltfremden Händlerssohn

aus demfernen Galizien, um das Jahr 1907 in

die Welt ziehen: nach Palästina, wo er sich

die Erfüllung all seiner Träume erhofft, denn
„alle im Volk Israelsind Gefährten, um wieviel

mehr im Lande Israel''.

Wie Kummers Sprücheklopferei und seine

schwärmerische Naivität schon aufder langen

Reise aufeine harte Probe gestellt werden und
schließlich an der Wirklichkeit des „Gelobten

Landes''gleich einer Seifenblase platzen, führt

Samuel Joseph Agnon auf einfache und doch

höchst kunstvolle Weise dem teilnehmenden

LeservorAugen. In dem bunten Völkergemisch

bilden dieJuden eine Minderheit, diejüdischen

Grundbesitzer weisen den osteuropäischen

Einwanderern die Tür und ziehen ihnen die

billigeren arabischen Arbeiter vor, so daß sich

Izchak Kummer wie viele seiner Gefährten

schlecht und recht durchhungern muß, ehe er als

Anstreicher und Schildermaler sein Auskom-
men, eine Freundin und schließlich eine Frau

findet. Daß er durch einen gedankenlosen

Streich sein Schicksal mit dem des herrenlosen

Hundes Balak verbindet und unwissend ein

Verhängnis auslöst, verleiht seiner Geschichte

überraschend poetische Dimensionen und
einen Hauch von Rätselhaftigkeit, der eigent-

lich erst dieAugenfür die Wunderder Welt öff-

net. Mit Liebe undAkribie zeichnetAgnon in

seinem Roman, den ein Kritiker„eines der we-
nigen, im 20. Jahrhundert noch geschriebenen

oder gar noch möglichen Epen" nannte, das

friedliche Miteinander von Mohammedanern,
Juden undChristen derverschiedenen Denomi-
nationen, die ethnische, religiöse undkulturelle
Vielfalt einer vergangenen Welt, und sein

Rückblick nach gestern und vorgestern wird
zum Appell an Toleranz und menschliche Ver-

nunft.

i



Von Olobke v«rordn«t, von Eichmann icontrolliert: Judenpogromt im 20, Johrhundert
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1. Fortsetzung »

Heinrich Himmfer/ der Im Jahre 1935 auf den
Subalternbeamten Adolf Eichmann aufmerksam

DER FALL EICHMANN
Unterlagen geschildtrt vo

Dl0 Juden sind „an allem schuld''

Klaus Polkeh
wollte Himmler ein Judenmus€um" einrichten.!
Dieser SS-Mann au«s der Freimaurerabteilung'
scheint dafür der richtige Mann zu sein. Und so n«« ju i j ...
erhält Adolf Eichmann eina neue Aufaab«. * i^Tk-.. ! ^^IflL ^"^"^ ^^^^'d" ^'''^^' 'St eine

wird er von den englischen Behörden aus-
gewiesen.

Im Frühjahr 1938 erfolgt dann de 1934 so
gründlich mißglückte „Anschluß" Österreichs.
Heydrich geht mit einem „Einsatzkommando der
Sicherheitspolizei und des SD" noch Wien, um
hier nachzuholen, was seit 1934 „versäumt"
wurde. Und mit ihm geht der Experte Adolf Eich-
mann. Er wird die Einführung der „Nürnberger
Gesetze" in Österreich überwachen.

In diesem Wien, dos urplötzlich von einer Welle
mittelalterlichen Rassenwahns überschwemmt
wird, versuchen viele Juden — besonders die ver-
mögenderen — ins Ausland auszuwandern. Eich-
mann, der einen Riecher für dergleichen Dinge
hat. schlagt vor, die gesamte Auswanderung zu
„rationalisieren". Heydrich gefällt diese Idee. So
werden alle für Auswanderungsfragen zuständi-
gen Stellen im Rothschild-Palais zur „Zentral-
stelle für jüdische Auswanderung" zusammen-
gefaßt. Eichmann wird ihr Leiter. Das ist am
I.August 1938.

Eichmann hat mit der Bildung dieser Behörde
eine Idee vorweggenommen, die erst ein halbes
Jahr später als Folge der „Kristallnacht" staots-
offiziell werden wird: alle Juden aus Deutsch-
land abzuschieben und dabei noch einen gehöri-
gen Profit zu machen.

Die Kristallnacht ...

Die Schikanierung der Juden durch die „Nürn-
berger Gesetze" ist den Nazis längst nicht mehr
radikal genug. Aufmerksam lauern sie auf eine
Oelegenheit, die Sache mal wieder „anzuheizen".

'

Die faschistische Presse bläst bei jeder sich
bietenden Gelegenheit ins antisemitische Hörn.
„Der deutsche Gastwirt muß sich eben entschei-
den, ob er auf den Besuch von deutschen Volks-
genossen Wert legt oder ob er die Juden vor-
zieht tont das „Schwarze Korps". „Es ist höchste
iieit, daß der jüdischen Frechheit auch in Gast-
stätten ein ,Halt' geboten wird."
Meldungen wie diese geben den Auftakt zudem Folgenden: „In Antwerpen überfallen jüdi-

sche Banditen deutsche Passagiere eines deut-
schen Dampfers." Als dann am 7. November 1938
ein 17jahriger jüdischer Junge in Paris einen
deutschen Diplomaten erschießt, ist der heiß er-
sehnte Zwischenfall da. Am Abend des 9. Novem-
ber setzen sich die von Berlin aus alarmierten
bA- und SS-Einheiten „spontan" In Marsch, über-
all m Deutschland klirren die Scheiben jüdischer
Geschäfte, leuchten die Feuer der in Brand ge-
setzten Synagogen, werden jüdische Mitbürger
gejagt, geschlagen, mißhandelt.

• Wird ausgewertet

Drei Tage später findet bei Göring im Reichs-
luftfohrtministerlum eine Sitzung zur „Auswertung"
der „Kristallnacht" statt. Die ganze Nazipromi-
nenz ist hier versammelt: Göring selbst, Goebbels,
der Wirtschaftsminister Funk und SD-Chef Hey-
drich.

Der feiste Göring eröffnet die Sitzung. „Meine
Herren, die heutige Sitzung ist von entscheiden-
der Bedeutung. Ich habe einen Brief bekommen,
d&SL^aÜL, der Stab&lelter des Stellve^rtr^t^r^ A^»
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DER FALL EICHMANN
Noch a u th • n li seh • n Unterl I
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1. Fortsetzung

Heinrich Himmler; 6er Im Jahre 1935 auf den
Subalternbeamten Adolf Elchmann aufmerksam
wird, kommt aus dem gleichen Milieu wie die-
ser. Er war einmal Lehrer, hat sich in den Jahren
des Niedergangs des Kleinbürgertums Hitler ver-

schrieben und ist schon im Alter von 29 Jahren
«Reichsführer SS" geworden. Diese Jungen sind
es, an die sich Hitler stets gehalten hat. Sie sind
seine zuverlässige Garde. Entwurzelt, ohne Skru-
pel, sind sie die richtigen Leute, deren man be-
darf, um die grausigen Pläne in die Wirklichkeit
umzusetzen.

Ritterorden mit Mordprogramm

Himmler hat von dieser SS die oberlehrerhafte
pseudoromantische Vorstellung eines „Ordens"
nach dem Vorbild der mittelalterlichen Ritter-

orden. Er erträumt. ein mystizistisches Ritual. Er

pilgert mit seinen Leuten noch Quedlinburg, um
am Sorge Heinrich I. im Schein von Fackeln
Gelöbnisse abzulegen.

Himmler hat einmal mit seltener Offenheit
den Sinn dieser Gelöbnisse gedeutet: „Ich weiß,
daß es manche Leute in Deutschland gibt, denen
es schlecht wird, wenn sie diesen schwarzen Rock
sehen; wir haben Verständnis dafür und er-
warten nicht, daß wir von allzu vielen geliebt
werden . . . Wir werden dafür sorgen, daß niemals
mehr in Deutschland, dem Herzen Europas, von
innen oder durch Emissäre von außen her die
jüdisch-bolschewistische Revolution des Unter-
menschen entfacht werden kann. Unbarmherzig
werden wir für alle diese Kräfte, deren Existenz
und Treiben wir kennen, am Tage auch nur des
geringsten Versuches, sei er heute, sei er in

Jahrhunderten, «In gnadenloses Richterschwert
sein."

Das Ist das Progromm, dem sich auch Adolf
Eichmann, damals gerade 29 Jahre alt, ver-
schrieben hat. Eines Tages wird Eichmann als
Ordonnanz zu Himmler kommandiert. Und Himm-
ler zieht den SS-Mann unverhofft in ein Ge-
spräch.

Er läßt sich einiges von Österreich erzählen
und fragt dann scheinbar naiv: „Sind die öster-
reichischen Juden anders als unsere?"

Eichmann kennt seine Litanei: „Ratten sind
überall gleich. Es kommt nur darauf an, wie fett

man sie werden läßt", antwortet er.

Das sind die Worte nach Himmlers Geschmack.
Eichmann erzählt weiter, er lese noch Feierabend
immer alle einschlägigen Schriften über dos
„Weltjudentum" und überhaupt sei diese Frage . .

.

g«n g«schild»rt v«i. Klau. Polk.hi
i • •

Die Juden sind „an allem schuld''
ein „Judenmuseum" einrichten. I

wollte Himmler
Dieser SS-Mann aus der Freimaurerabteilung
scheint dofür der richtige Mann zu sein. Und so
erhält Adolf Eichmann eine neue Aufgabe.

Still und bescheiden baut Eichmann im Keller
des SD-Houptomtes an seinem „Museum". Und
da er alles mit „deutscher Gründlichkeit" zu tun
pflegt, kommt er eines Tages auf die Idee, sich
weiter zu „spezialisieren". Er will Hebräisch ler-
nen. ^ .

Die Vorgesetzten bekommen bei diesem An-
sinnen zunächst einen Tobsuchtsanfall. „Es gibt
schon genug Mouschler in Deutschland", wird
Eichmann ongeschrien. Doch dann kann er mit
seinen Argumenten durchdringen. Er lernt zwei

-Th?c« •! i""^^!]. "''r.
^"^'^ ^^h^'d" sind. Ist eine

These, mit der die Nazis schon vor^ der „Macht-
ergreifung hausieren gegangen sind. Nach 1933
begann man dann, die Thesen in Gesetze umzu-
münzen.

Am 15. September 19-35 sind die berüchtigten
„Nürnberger Gesetze" erlassen worden. Das
.^eichsburgergesetz" schafft zwei Klassen von
Menschen: „Reichsbürger deutschen und artver-wandten Blutes" und „nicht artverwandte Staats-
angehörige - also Juden. Das „Gesetz zum

ft^'^^ u ^'^^"*!'^^? ^'^*^' ""^ ^^^ deutschen
thre erklarte eheliche und außereheliche Be-
ziehungen zwischen Angehörigen beider Kate-
gorien zur „Rassenschande" und somit als straf-

Domlt beginnt
Fimmel, der bald
nimmt. Widerliche

.< .-

^ ^/'^

Diesa

habe"

Todes"

Gesetze boten Eichmann die „gesetzliche Hand-
für seine Verbrechen. Der „Hauptbuchhalter des
erwartet seinen Prozeß, Globke regiert in Bonn

Himmlers „Museum''

•ichsheini" fällt in diesem Moment ein

'<t ein. Im Keller des SD-Houptomtes
,'sammengestohlene Dokumente über

die Ges. Ichte des jüdischen Volkes, Kultgegen-
stände c Synagogen, Thororollen. Schon immer

Dem J-

altes Prc

lagern
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Jahre long. Noch am 18. Juni 1937 schreibt seine
vorgesetzte Dienststelle unter dem Aktenzeichen
11/112/10-1, man solle Eichmann die „weitere
Unterrichtserteilung durch einen Rabbiner" ge-
nehmigen und „die hierzu notwendigen Mittel
(pro Stunde etwa 3 RM)" bewilligen.

Die „Qualifizierung" hat sich für Eichmann In-
zwischen ausgezahlt. Er ist SS-Houptschorführer
(vergleichbar einem Hauptfeldwebel) geworden
und hat es zum „Sachbearbeiter für Zionismus"
im „Judenreferat" des SD gebracht. Adolf Elch-
mann Ist nunmehr verantwortlich für die Durch-
führung der sogenannten „Judengesetzgebung"
in Deutschland, ,

' .->

in Deutschland ein „Arier"-
lebensgefährliche Formen an-

n- „, Schnüffelei in den intimsten
Dingen eines Menschen wird zur Gewohnheit.
Die Aus egung der Gesetze erfolgt noch einem
Kommentar, den der Staotssekretär Dr. Wilhelm
Stuckart (der inri Jahre 194? ols Teilnehmer an
der „Wonnsee-Kon erenz" an der „Endlösung"
mitwirken wird) und der Regierungsrat Dr. Hans
Globke (heute Staatssekretär im Bundeskanzler-
amt und persönlicher Ratgeber Adenauers) ver-
faßt hoben. Beide haben auch dos Gesetz selbst
mit vorbereitet. Erklärt Globke 1936: Juden dür-
fen keine deutschblütigen Haus-
angestellten unter 45 Jahren be- "* ""

schäftigen, um deutsche Haus- |

mädchen „vor rosseverderblichen
geschlechtlichen Gefährdungen
zu schützen".

Der Bürokrat Eichmann wacht
über die Einhaltung der Vor-
schriften des Bürokraten Globke,
der auch diesen verbrecherischen
Unsinn verzopft; „Der Dreiachtel-
jude, der einen volljüdischen und
einen halbjüdischen Großeltern-
teil besitzt, gilt als Volljude."

1937 Ist Eichmann schon SS-
Untersturmführer (also Leutnant).
Zu jener Zeit reist er noch
Palästina. Er hat dos volle Ver-
trauen seiner Chefs, die ihm
wenig später in einem Personal-
bericht bescheinigen: „Einstel-
lung zur nat.-soz. Weltanschau-
ung: bedingungslos."

In Palästina ollerdlrrgs, wo er
wahrscheinlich Fühlung mit ara-
bischen Nationalisten aufnehmen
soll, um sie in Hitlers ontisemi.-
tische Aktionen einzuspannen,
hat er kein Glück. Bereits
48 Stunden noch seiner Ankunft

bietenden Gelegenheit ins antisemitische Hörn.
„Der deutsche Gastwirt muß sich eben entschei-
den, ob er auf den Besuch von deutschen Volks-
genossen Wert legt oder ob er die Juden vor-
zieht", tönt dos „Schwarze Korps". „Es ist höchste
Zeit, daß der jüdischen Frechheit auch in Gast-
stätten ein ,Halt' geboten wird."
Meldungen wie diese geben den Auftakt zu

dem Folgenden: „In Antwerpen überfallen jüdi-
sche Banditen deutsche Passagiere eines deut-
schen Dampfers." Als dann am 7. November 1938
ein 17jähriger jüdischer Junge in Paris einen
deutschen Diplomaten erschießt, ist der heiß er-
sehnte Zwischenfall da. Am Abend des 9. Novem-
ber setzen sich die von Berlin aus alarmierten
5A- und SS-Einheiten „spontan" in Marsch, über-
all in Deutschland klirren die Scheiben jüdischer
Geschäfte, leuchten die Feuer der In Brand ge-
setzten Synagogen, werden jüdische Mitbürger
gejagt, geschlagen, mißhandelt.

ausgewertet

Drei Tage später findet bei Göring im Relchs-
luftfohrtministerium eine Sitzung zur „Auswertung"

.
der „Kristallnacht" statt. Die ganze Nazipromi-
nenz ist hier versammelt: Göring selbst, Goebbels,
der Wirtschaftsminister Funk und SD-Chef Hey-
drich.

Der feiste Göring eröffnet die Sitzung. „Meine
Herren, die heutige Sitzung ist von entscheiden-
der Bedeutung. Ich habe einen Brief bekommen,
den mir der Stabsleiter des SteUvertret^rs des
Führers, Bornrionn, im Auftrags des Führers ge-
schrieben hat, wonach die Judenfrage jetzt ein-
heitlich zusammengefaßt werden soll und so oder
so zur Erledigung zu bringen ist." Und jetzt ent-
wickelt der Mann, dessen Leibesumfang propor-
tional mit seinen Funktionen zunimmt, dos Pro-
gramm der „Arisierung", des brutalen Raubes
judischen Eigentums, der weiteren Einschränkung
der Rechte der jüdischen Bürger.
Noch einigen Stunden zieht Göring ohne Punkt

und Komma zufrieden dos Fazit; „Ich glaube, daß
wir diese Verordnung unterschreiben können, daß
allerdings nach dem 1. Januar noch gewisse
Dinge zu bereinigen bleiben werden, die wir
dann auch mit Hilfe der allgemeinen Methoden
bereinigen können, die wir für alles andere jüdi-
sche Vermögen unbedingt weiterführen müssen,
daß wir ober in bezug auf die Ladengeschäfte
so rigoros vorgehen können, wobei wir der Mei-
nung sind, daß sich bis zu Weihnachten ge-
nügend Käufer finden werden, um die Geschäfte,
die jetzt völlig unter Druck stehen, zu erwerben,
daß die Waren auch sichergestellt werden In
ähnlicher Form, wie Sie dos vorgeschlagen hoben.
Mir scheint das einfach hervorragend vorbereitet
zu sein."

Zufrieden machen sich die Herren daran, auf-
zubrechen. Do bittet überraschend Reinhard Hey-
drich ums Wort. (Fortsetzung folgt)



'^ l'ii4AßUi\\/

'"T^r^y^fr^^
fj^ai^Sk^'

f



o )

^y^/rc



5aBi(;cß &EOÄO-



\AI) VASHEM
l'.O.n. 81 JeruMuIrin, iKracl

Ir

RUrtyri' luiil neroi^t*
MranoriAl Authoiity

OAP-ED
For the r<sa:lfttratlon of th«
viotimj» of the dl>a«tf^r.

EESEä
I'eRistr. No o^B^nn .0)?

Siirname

nran
Photo

SELBIGER
nnciTön ov .;

First nr»m«»

casoRo '•üiDH Dtrn .2

195J y"»tt?n DB^I T»

^K MICK'? Kin ^ori T" ^tt^ irpcn

"»no *n^K ^3 Vty DnDT r^K m^ion

/Oroj ;iK nooi i^oi» ,m.Tn Dyr.

»v-iTiyii "»xKin T1N3 moi lonVj

a-'Uin ^i^N I" M2 'on D^pinn iqd)

(?a.8. 1963)

T^^ Morfyrs' and Heroes' Rcmem-
-re (Yod Vash^fn) Law. 5713-

1953

dotcniilnM Iti Ait. No. 2 lh«t

The tnrk of Yad Va-Shvm Is to

?'!\tlior in to thr lv>mrlMn<l turttetial

rosranünfr all tliosrt monihcrs of

the Jfwish poopl^» who hiid down
Iheir livos, who fou/rht and n»-

liollod at^ainst the Nazi encniy

and hiü oollaborntors, and to vw
potuate thoir nieniory and that of

tli»> comnuinitlofl. or^anizaliona ano
histitutlonn which wore dostroycd

b«N aus»' tlioy wcro Jewish.

Narno of Futhor

Igldor •Ibiirar
Name of Mother

M7\ nv 3

Friederik» (Abraham) Selbiger
oxn Dur A

l\\{<\ of birth

ab. 1879 ni^bn inRn .5

riaco and country of birth
riTbn fnni oip» .6

Pennanont rer>idence

Berent to 1919(?), Berlin
OrtMipatlon

not known

yiapn Dni:iön oipö .7

3;ixp.'3n ^

Nationallty bofore Orman orcupation

Oerman
•»xKjn unaan >3d^ nrm .9

riaces of rrsidcncc durlng tho war

Borlln, deported 1942 (?)

mnb^:! onuön mö^p» .10

riacr. dnt(^ and clrcumstanoes of dcath

Teregln or Augchwitff^ 1842X?J_.

nn^Djm löTH ,niön oipö .11

Family Status: Bachclür/Marrled/Numbcr of chtldren cj-I^^H IDoÖ / «»IW / pn '»nnDtt^Ö aXÄ .12
marrled

Name of wife and maiden nanu/Ägo

Hedwig (Abrahamaohn) Selbiger
nb^a / rKiwn ^3Db nnnDU?ö Dtm nu^xn D12; ,13

A

Name of Husband/Age
)^'a / ^yan nv

i

Plaro and date of death
^^an

Age

Miüw 18 '^•'a IV Dn'?>n niöu^ .14

Names of drn-easeci rhildr» n up to the ntn' of 18
(over the ajre of 18 fili tvA anothcr fonn)

Nrlv Children luuHt bo lej^iistered on tlie form
of one of th(» p.'ii.'ntM (mly. nnx Dyea nnv «^ ix oninn im ^v "lyn-'yi"^ tJiurn^ r.» d'iSt nx : myn

'

I

i, tho undeiFip:ned Jpl^n Henry. RicMe^^^ ^^^

!?eM<i u Mt ir-n nddrr.o 1436 East Park Place ^ Ann Arbor, Michigan 48104, USA (nxb'ü nains; a lan
• .tivVAr<TT.Tmnr<T of Qeorg Selbiger, 3rd cousin of my aother.
H.i.!)y (h'«l'»r« !ha« \hr d« t 'ils nf my te.Mlimony ,\vo trijo

and «'(»rn^^-rfT^it' b<'sl^^)j; my ki^^^^l^l^re and IM-Iief.

/f4ri 1/X.^i^^s0^ n.'3^nn narr .md date.Ann Arbor, Mich. ;9-22-70 y^W^ Dipö

•Fpion M^nn

Sijrnfit'oj-

^v n/iD;3 n/an?

.n>n'»;DKi njia: k\i iTü-jc Vy jkd -nioöu; nnvn "»a nra n/Tnxö

ffKmituro of Offiie Clerk
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VAl) VASHEM
r.O.n. 81 Jeriimtlom, lürad

l

NArtyrt' «nd Ilfrofn'
MesnoriAl Authority

DAP-ED
For the r««l«trAtlon of the
victim« of the dUa^ter.

EESEä
t

'
I

Tvegistr. No. OIB^""!.! .05 Surnanie

SELBIGBA
nncttTön dv .1

VivM UMIUO

G£ORO ^o^cn Dtrn .2

Pht»(o

Njum» of Fat 1mm-

gyiMgP... (Felbusch) Selbiger (ia3a-iQ9i\
Name of Mother

' "'^^^-^ ^
'

-^^^^ ^

3Kn Dir «3

Ida (Hirschbruch) Sllblger (1950-1882)
DKn DV 4

1953 r>tt^n Dtt^l T»
2 'oa »Tvoa yaip

t'K nioKb Hin "ü^) T" btt^ irpcn

•»iaD nbx ^3 ^Bf D13I nx m^ian

,DrDi /iK nooi iVoiti^ /m.Tn oyr.

j,v-inj;2"i •xwn T1N2 mal lonVj

r'oin Vi^N T"' 132 'on D^7inn nno)

Dato of blrth
htSt inK/i .5

1 Jttly
PUurt and roimtry of birth

Stolp^ Pomerania, Germmny

m>Sl f^Kl D^Ö .6

Permanent ror.ldcnce

Beriin
3?iapn Dniaön oipö .7

Oci'upathm

not known 5;ix?ön .8

N.TlIonnllty bofore Orman occupation

German
•»xwn tmaDn ^3d^ mrn:n s

T^«e Morfyrs' and Heroes' Remem
I ire (Yod Vasb^m)Uw. 5713-

1953

dotennin^s In Ait, Ni>. 2 Ihnt

Placcs of residonrc durlng the war

Berlin w SO, Nürnbergerstr.ee c/o Zander

nan^aa onuan nwipa .10

Tho tar-k of Yad Va-Shcm Is to

?'!i(hor in to thr homrinrid nmtet ijil

ro^arf'Jngr all thoso menihcr» of

tho J«-wish poopit' who hJd duwn
their livos, who fouffht and re-

l/ollod acrninst the Nazi enemy
and l)l3 collabomtois, and to vvr-

petuate thcir menrory and that of

tlio comnumitiofl, or^anizalions and
hist itutions whlch wcre dostroycd

ho( AUS»«» tliov "woro Jewish.

Plarr. dato and clrcumstances of death nia>03ni ijdth ,niön oipö .11

riep , to Auechwltg 4 Mareh- 194ä- -ffTS yn 510 973)Family Status: I^achclor/Marrled/Numbcr of chlldren D-^^J"w)D™Wl / pn''»nnDtt?Ö aXXJ .12

AuBchw
Name of wife and maiclen nanu/Age

married, one son~
U li 1

1943,,^
n^>a / rmrw ^:Db nnnDir^ö ü^^ n^nn oirr ,13

Name of Husband/Age

Caiarlotte (Cale) Selbiger (1885-1943)
i^^a / ^yan dv

iDo^atr; lötm Dip;3n
Place and dato of death

^^:in

Age

)üüw 18 '^^a ly Dn^\T niott? .14
(inT»» "irif-* Q''?3«^n nr t^^ab bjo)

Namps of dfMreased rhiMr» w ijp to the aK<* of 18
(over the ag« of 18 fill <a;t anothcr fonn)

• • • ,* I

Nrio; (Thildren luuft be lOKUtorod tm the form
of one of the i>.'nontH only. .nnK D^Dö nnv «b ik oninn im ^u; nyn-»}7/,a diu^i^ p;^ Dn(?\T n« :myn

1. tho underpipned Jp^n Henry. Rieht e.r. >JK

!{eM<i..:t nt (..M nddrr.o 1436 East Park Place, Ann Arbor , MipWgan 48104, USA (HK^'a naiDa^ a lan

^ Gwrt ßeiblger. 3rd «uBln ol my mother
^«^ n/iaa n/an?

H.i.by dr'.irnvthat ihr diM-tis of niy to.'^finmny aiv truo ,n">n'';aKi nmi K^^ .Tü")ß Vy jKD "»niD^u; nnyn "»a n?a n/'r^n^^
aml cornit ir» thr best of^mv kn.>)>»*<<n¥e and h<llef. .^D^iam ^^J?^!^ aü^Q ^D^

sijrnatM...^ _^yf 2><^5^>'> /v>^^/^ n?a^nn piacr and dnie.Ann Arbor, Mich. ^^22-70 1^*1^^^ D^pö

ipion riD^nn«natiiro of Offi<e Clerk
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COMIT^ INTERNATIONAL DE LA CROIX-ROUGE
SERVICE INTERNATIONAL DE RECHERCHES

Areis«n (Waldedc) Allemagne

INTERNATIONAL TRACINO SERVICE

Arolstn (WaideckJ German/

INTERNATIONALER SUCHDIENST
Arols«n (Waldedg Deutschland

T4l*phonei AroIsen434 Uldgrammesi ITS Arolsen

51 October I956Our Ref. : TD 510 973-974

Mr. John Henry Richter,
8101 University Lane, Apt.302,
Silver Spring,
Maryland,
U.S.A.

SELBIGER, Georg, born approx. 1885 in Tuchel,
iXOTH, Xotte, nee CALE, born approx. I890 in Berlin.

/?
kO^

(

i

C'

(

>

«MMMI

Dear Mr. Richter,

Reference is made to your letter dated 21 February 1956, request
ing information on the above named.

A careful check of our documentation has been made with the
following result:

^'^SELBIGER, Georg, born 21 July 1881 in Stolp/Pommern;
'""""^iS^SELBIGER, Lotte nee CALE, born 25 September 1885

in Berlin,

both of unknown nationality, Religion: Jewish, last
known address: Berlin W 50, Nürnbergerstr. 66, by Zander,
were deported through Gestapo/Berlin with the
"34. Osttransport" to Concentration Camp Auschwitz on
4 March 1943.

Respecting Georg SELBIGER, the deviating personal data has been
duly noted.

Nothing is known as to their further fate.

Should anything relevant be received by this Office at a later
date, you will be advised accordingly.

Yours sincerely,

>?
./

A.
for the M, lagement

•

V

ET./Go.
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REICHSr^DIZINALKALENDER I929

626-226

688-248

809-321

1239-469
.

• ' ,/

1337-507

294-91

294-91

294-91

294-100

294-101

294-101

294-73

2^4-79

294-79

294-79 (?)

308-112

324-116
347-126

376-136

391-itl4l

NEISSER, PAUL 1888

SEGALL, SELMA I925

NEISSER, MAX 1893

SELBIGER, LEO I897

San. Rat., Haut/Geschl. Beuthen.

Oberaerztin am Kinderkhs Dortrauncl
(keine Privat oder Kassenpraxisj

FRANKFURT AM MAIN, Ord.Prof
GMR ,Dir . Staedt . Hygiene-Institut

,

Holbeinstr.l4
Haut/G eschl . , Muenchen , Rheinstr . ]|

1921 Danz ig- Langfuhr,
Brunshöfer Weg 1 Kinder .1

Bin W 30, Bayerischer Platz 12

WIO, Luetzow Ifer 1

GONITZER, LESSER I889 Geburtshelfer , Hamburg. Tornquistr

J

^SELBIGER. DR. GERTRUD

NEUMANN, RUDI I926

NEUMANN, RUDOLF I91I

NEUMANN, RUDOLF I925 SW68, Kürassierstr.21
Assistenz-Arzt .Kinderaqvl

SELBIGER, SIEGFRIED I9OI Ohrenarzt, N58,Schönh Miee 15;

SILBERBERG, MAX I9IO W30 , Westarpstr.3

SILBERGLEIT, HERKANN I9OO WI5, Lietzenburgerstr 8
mygrandmother Kohn's physician

GRUENFELD, FELIX 1898 W30 Hohenstaufenstr|

KALENSCHER, HELLMUTH 1927 Hilfsarzt St.Khhs Weissensee,

KALENSCHER. ISIDOR 1893 "^^Chig^Kantstr^?

COHN. MAX 1900 Leitender Arzt. Rörtgenabteilung.
Kkhs Friedrichshain, NW 87,Altom
Str. 4 (home)

NEISSER ERNST I889 Prof .. Leit. Arzt Ks(§tl!«rt) ArndtstrBeamteter Arzt, unkuendliche Anstellung, Festgehalt Qö^
Pensionsberechtigt. o & y

KÜHN, RUDOLF 1917 ZANOW. has 2657 Einw
NEISSER, EMIL I903 BRESLAU Gartenstr.91 innere Kh/

NEISSER, CLEMENS 188$ ObMR.SR, Leiter, Provinzialheil-
anstalt (Psychiatrie) Bun^lau

BREIT- FRONZIG, MARGA I919 LIEGNITZ Children no addr.
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Sill»f»«rr, H'iH" (Inf tla» 'N'uiluimm u und tlit- MiihmIh' II t! ntuiij; •! i

(,j,>liiit iukI \\uii<K«.i'il^iani|»l lli/« ;;ir iii dt ti \\ uiul« u «In Jl.»tnli«u.

iwi'rr U. HJ< l Mti'''^;'i'»K a «••'» ' \N iin.ltiif<l.'i<»ii> II» .;< I. -- lIliMa.l/» ;

(w'.r. Iil. f'««« '" **•• l"»« * '^ ''•' '•*'

g O ll'M}. 41 n«r2 Ul. rrJt e»ii|;tkl. Abl>, u. K'^p'» I^«*'»' ^* IMasthmcn-

TuH'ifrn. MMl r . MM V. U !>•* 1M4 CN><t>< < '• Au«l.>
•'U r>jj. H0115

S<-!bherr. Paul: Der Cedünk»' der Zumutbarkeit im Zivi'.pro/ffirriht.

L'nUT bi . Btruck« d. Unteisu(huMHidulduni;;ii)flitiit ''§ 372 ay. —

•

Tiib.ngfJi l'Jfi2. VU. Ml S. 8«

luL.r.gen. B4:<«.ifc- u wln*tti*f»»*kiM r. Dim. v, M. Juli IKi
ü (iL' '.»Hüi'

Salbiijor, Gortrud: Zur Kimk" i'^^r hypophysäron rellsuchl. [Ma-

s. Imioustlnifi.) 2.i S. 4'. — (Auszug nicht gedruckt.)

Mii.uliüM, Mid. bisH. V. 2:.. Juli l'.»21 ll(»22J u 22.8032

•Selbiger, \\vT\A ]U\\\\. IWitra« zur Chirurgie di'.n rancroiiH mit besonderer

UnlickHicliti^ung drr Störung» Mfiiior inmrrii und üurHcri'n üokrution.

DJH- M.mI. li.Tn. I 2UM. 'Jt».r» 2lrMi. IWrn lU.H. In Miifchineti-

,vln,ll.
VqHen.

hielhiger, Horst: Es wird kommen der Tag, Eint*

histor.-biograph. Erzählun{;. (111. [von] Rudolf

Grüttncr nadi zeitgenöss. Vorlagen.) — Berlin:

VEB Kutten & Loening (1956). 139 S. kl. 8° =
Grosse Patrioten. Hlw. DMOst 1.95

Selbiger, Horst, u. Liselotte Stranz-Gassner: 75

Jahre Berliner StromverBorgung. Unter

jMitarb. e. Kollektivs d. BEWAG. — Berlin [30.

Stauffenhergstr. 26]: Berliner Kraft- u. Licht

<Bi:WAG>-Aklienge8ellBcliaft 1959. 97 S. mit

Aldj. i° Nicht im Buchhandel.

Selbiger, Winfried: t'inr Tumon'n iii> KIk'""^''"'^"" r«»Um<lir.n

im An.schl. an v. Fall c. rcclit>bcili^;tii lyniphanK'iil^lat. \\\^-

tilirunis d l.i^'anuiituni rotunduiM. I )ifM.ld«>rl': l'.ilclji.i^'c

[,(;33l. i6 S. 8

MuM.luii. NU.l l'i>-«. « >> .l»di i'Mi. |l .«.; 155"

2c!l)lli, $clnr. tj., («Pfeub. f.
$citir. Rat! SE^br. ^krnitfet),

Unter bem dianptnhtlm. Sbar)tx. Sülbotea0e[d)id)tcu

aii^ üerflangener ^,eit. 30. d. &VL\ta\i ^elne. L Ob.

2. ^2[ufl. (VII; 144 S.) 8. Slugdburg (912). 03cbr.

:l(cl*el. 2. —

— ^^[öonbcrfa^tten. TOit 1 geic^n. t?on t>. 9Zogct. (III,

2üö S.) 8. ^n$bo(^ 912. E. örüßcl & Süf)tt.

^apm, 1.50

Scihmunu, Erhard: Wolfram S u c h i e r. Lebens-

ahriss u. bihliograph. Überblick. Unter Mitw.

von Magdalena Anke bcarb.— Halle (Saale [Gl,

\ugubt Bcbel-Str. 13 u. 50]): Universitats- u.

Lamlcsbibllulhek Sachsen-Anhalt 1956. 38 S., 1

Tiif. 8° =" Schriften zum Bihliotheks- u. Buche-

iri\\( seil in Sachsen-Anhull. 13.

kart. ÜM-Osl 1.60

SelbmAnn, Ehrhard; Zwin^U» •Vcrhiltnii zur außcrchrisiUthcn GciMcs-

v.cli. l:m bau. zur hragc d. chiisd. AbsoIuÜKritsanspruch!» u. d. nli^ioscn

L'njvcrk>al)vmus. — Maiburg i./L. J94«' »2^» * 8^2, Hl. 4" [Maschincn-

kchr.] <U 41. 4412

^Ihmitnn, Lrich: M«Umtlle -KeruutohU-n der Produktion im trafh-

tiont-litri Wohnunifib.»u und ihr*« Anwi-ndungamijj^lirhkt U all .MalS-

tmhf-ilcn der Vi'(jbf»ur.K>baukapBZil.U t-in«-5 so/ialiNlisthiri H.tubiti i«»-

b.-i ^_ o O 119f>i)) IV, \f2, 61 gl*/ IM 4» iMustiunrnvlii vi-rvu-lf j

L>re»<A*n. X, H . r /. bau« . L»i»ft. V, M .funl 1»UI «NitiU f. d Au»t ) |Jj,(j | >^7 |

3d5mauu, Gcirf): «Pupfcnftubenmöbel au3 ^nubjnooboiä.

^JJ/it 37 ?(bb. Ccip^io, ^-^eriii. ^:ikt)er [1929]. (27 3.)

8^ - mt baue ict) mir |clb[tV Wb 240. — 80

.SiH>h»unn, Fiitdnch: Dit überlebt'nsdnuer konserviertpr. neutro-

pbii»M IJi.iMulu/yit-n jun^^T und ülfer Menschen. — Leip?:« 19ol. 38

r.« / hl Mu« rin;^»kl Abb., mehr Taf. 4" |Masdnn»-iv,chr.]

246

Selbuiann, Fritz [Mitarb.] -^ Agricola-Stu-
d i e n.

Sclbmunn, Fritz: Befreite Arbeit. 10 Jahre

volkBi'igene Betriebe. (L^-IO. Tsd.) — Berlin:

Dietz 1956. 28 S. 8° geh. DM-Oät —.45

— Aufbruch des Geistes. Zur Frage d. neuen
dt. Volkskultur. Referat. Lpz. [C 1. Harkortstr.S]:
Anlüaschist. Block. Zentrakiusschuß (MS). 30 S. 8»

1 —

Selbmaun, Fritz [Mitarb.] -> Aufgaben zur

weitereu Steigerung der Arbeitsproduktivität

und zur Erhöhung der sozialistisclieu Akkumu-
lation.

(—) Betriebe des Volkes, Pioniere des derao-

kratisdien NeuauJbaus. (Vortr. Dsdn [A 50: Lan-
desregierg Sachsen], Ministerium f. Wiitsdiaft u.

Wirtschaftsolanung, Abt. landeseigene Betriebe

%7.) 35 S. 80

Selbmann, Fritz: Die neue Epoche der techni-

sdien Entwicklung. (1.—30. Tsd.) — Berlin:

Dietz 1956. 51 S. 8° kart. DM-Ost --.60

Darin ausserdem: Ziller, Gerhard: Der Beginn der iiidu-

striellcn UmwäUung und die Arbeiterklasse.

— Dei wichtigste Faktor in der wirtschaftlichen

Entwicklung s. Ulbricht, Walt.: Immer besser

produzieren.

Selbmann, Fritz, s. F c m e - M o r d , d. Verbrechen d.

Hitlerpartei.

— Aktuelle Fragen unserer Wiitschaftspolitlk.

Vortr. [Dsdn]: Industrie- u. Handelskammer Sach-

sen ([zu beziehen: Dsdn A50: LandesTegierg

Sachsen, Ministerium f. Wirtsdiaft u. Wirtsdiafts-

plajiung] '47). 16 S. 20,5X29,5 cm

Sellmisinn» Fritz: Die Heimkehr des Joachim
Ott. Roman. [4. Aufl.] — Halle <Saale>: Mittel-

en. Verl. 1.963. 471 S. 8° Lw. DM-Ost 7.~
I rubere Atifl. 1962; 1963.

— Interzonenhandel und Wirtschaftseinheit.

(Referat. Bin: Kongreß-Verl. '49.) 32 S. 8» ^
Sdiriftenreihe d. Dt. Volksrates. —40

Selbmann, Friu: KPD oder SPD? Nichtangrifhpakt oder prolctar. I:

hcit. (Leipzig [i933]'. Ncudrjg.) 15 S. 8" IS]
—

H

Selbmann, Fritz: Ein Mann und sein Schatten

(111.: Karl Stratil.) — Halle <Saalc>: Mitteidt.

Verl. (1962). 163 S. 8° Lw. DM-Ost 4.80

Selbmann, Fritz: Ein Mann und sein Schatten

Schauspiel. (Unverkäufl. [Bühnen-]Ms.) — (Ber

lin: Henschel 1963.) 76; 12 S. 4^

Nicht im Buchhandel

Selbmann, Fritz: Die lange Nacht. (2. Aufl.) -
Halle (Saale): Mitteidt. Verl. 1961. 367 S. 8^

Lw. DM-Ost 7.-

1. Aufl. 1961.

— Planung und Wirtschaftspolitik. Vortr. [Dsdi

A50^]: Landesregierg Sachsen. Ministerium a

Wirlsdiaft u. Wirtschaftsplanimg (*47). 23 S. 8®



SBLf^iC&iGofbOim

RF?7( f^\

»

S, iO-ClTU



c

!P

¥ ~)

I

r

\

\

--^Jr«>' - .«Mf--riM-«M^sf>^.ia..^«^ .

X

C



-' RF 572-



^:^f:

YAD-VASIIEM
r.O.ll. 81 Jfru»iilcjii, Ursel

Martyr»' and lleroe*'
MranoriAl AuthoHty

DAF-ED
For the rfifrUtratlon of the
virtim» of th« dliiiw.t4«r.

mnj')i riMiQji inarn-niun

• I

r Mv. Ni» otr'-in .00 Siirnnnie

Photo

SELBIGER
nnctt7Qn dü .1

HEDWIG nee ABRAHAMSOHN ^onon Dtrn .2

NiiMu» of Futli4»r

Nathan Abrahamsohn (d,19l8)
M7] ü^ 3

Name of Molher

Sara (Machol) Abrahamsohn (d.l916)
DKn Oiff A

195J r"»::?;! DITI T»
2 'oa »i'3?03 yav

^K iiOK^ «in 'D»") v Vir irpcri

füvti riK nwi iVd^^t m.Tn cyr.

»v-iTiysi "xKn T^H2 "niQi lon^j

Dal« of birth

not known riT^n inKn .5

l'laco and coiintry of birth

not known (Germany)
m^Sl yiH) Dipö .6

Permanent re.sidence

Occupalion

none

Berent, ifest Prussia -1919(?), then Berlin
pi2?n Dnuön oipn .7

pixp/^Dn ,8

3-*ujn ^i^N T-' 132 'on D'j7mn nso)

(?a.ft.t95.^)

The Morfyrs' and Heroej' Remem-
*f re (Ynd Vaihc^rn) Law. 5713-

I
dt»{crmlnes in Art. Nt>. 2 Ihat

The tark of Yad Va-Shcm [9 to

?';itbrr in to thr l^onirlnnM mat<M .jil

rrs:an!lng all those monihcrs of

thi» Jr-.wish poopit» who laid down
their llvop, who fouffhl and re-

Lellfd rtiTainst the Nazi enomy
and h\3 collahorntois, and t(> Vvr-

potuate their meniory and that of

tho comi.umitio.s. orj^anizallona ano
fustitulir.n.*« ^vhicli uore dcstroj'cd

hvauHp thoy y>'cn^ Jewi.^h.

iilionality bofore Cerman occupalion

German
•»xKjn ^2on >jD^ mrn:n .9

rhicea of residenrc diiring tho war

Berlin
nan'^Än onn.'an di?d^p^ .10

Plav«'. dnto and clrcumstances ol dcnth

deported to Terezin or Auschwitz 1942(?)

nn^ojni i^in ,mön dip;d .11

Family .latus: Bachelor/Man led/Numbcr of chlldren fTt^n IDDO / ^WX / pn ^nnü^ 22^ ,12

married
Name of wifc and maiden nanu/Äge

nb^a / vH^ül^^ ^jsb nnnDiy^a D^m nu?Kn üv; .13

A

Name of Husband/Age

Georg Selbiger I^U / ^ynn Dttr

Place and date of doath
^"»:\n

Age

iDo:i:^ 18 '?>:i ly onb^n n^r^u ,14
(invö "lyrji, or'strn nr V>ab Vyo)

Namrs of df^<'easeü rhil.lr» n iip to the a«:«' of 18
(over the uf:e of 18 fill f.i:l nr.othf-r fon»»>

I Nr;«*: ("hildrtMi nnif^t he lo^Ulered on the form
,

' of onr of tho p;M,>nt.s oniy '^^^ ^^^^ ^^i)'' K7 iK oninH IHK ^u^ ''•7yn"»}7./2 mu?i^ r;"» Dnb\T nx :myn

i. the iindeipipned JP^H Henry. Rieht e.r. ^2H

ijivid Mt nt n.n .ddrr..^ 1436. East Park Place ^ Ann Arbpr, Michigan 48104., USA (nxb's Min^ja i:in

j;
';"" ''"'^""^^'^'

"' Georg Selbiger, 3rd cousin of my mother * ^«r n/IM n/nn?
i. ,.hy d". !;,,v.nml thr driHi, of my te.MiuiH-ny aiv true ,n">n^;DK1 nJlDi KM iTülD ^V JKD '»mODtt^ Dn^il ^D HD H/TilX^a
ai»d rnitiil uv-fTT^ Ix'si iif ii;v kn-.y^h'^lK'e and h«lief. .^H'^Dm ^DV^T 3ü''?3 ^D^

i^'»:""' //7^;/'^V^, //-<•, V^-^n^'fin »Mort ..«d .i,,i,.
Ann Arbor, Mich. ,9-25-70 Tl«m DWÖ

RiKM.Hiiru Ol f)ffi,.. n.rk IpIDH nO^Dn

X,
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Magistrat
Treuhandverwaltung

von Gross-Berlin
v^l.«*.i,CMSJ,^/.VJ.-9.t.l

für das zu Gunsten des vormaligen
Deutschen Reiches beschlagnahmte,

eingezogene und verfallene Vermögen
in Grofe- Berlin

Berlin W tö 3o,den ll.März 194?

Fernsprecher:^^*^ 24 94 21
• APP.236

Neue Anschrift; Berlin 7i 30,
Nürnberger Str, 53/^5

BesGheinigan^.
//*''•

Hieräurcii wird besehe inigt,dass Fraa^He^äwig Berthe s e 1 b i g ergeboren am 25.9.1890 in Berlin, in Berlin-pankow,Neae schönholzer Str. *

l6 Iwohnhaft gewesen, laat unseren Listen am 2.3.1943 mit dem 32,0sttransp(rt
nach dem Osten abtransportiert worden ist.

Im Auftrag

GStD. 261/46 (4000)
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12/88 CITY DIRE CTORY 1906

CONITZER

GLOGOWSKI

KOHN

MOSES

NEISSER

POSENER

REMACK

SEGALL

SELBIGER

MAX, foundedl891, Habsburgerstr. 3

BERLIN

GLOGOWSKI & CO. Alleinverkauf der Remington Schreibma-
schinen des Paragon Briefordners und voD staendiger Bureau-
einrichtungen. W 8 Friedrichstr. 83, ptr, I and n
GLOGOWSKI BERTHA (NEISSER), Frau Fabrikbesitzerin,

W15, Meineckestr. 2
JULIUS, Kfm, Noll endorfstr. 24, (W 30)

SIEGFRIED, Kfm, N 39, Chausseestr. 53 m (in R&S MOSES)
RUDOLF, MetzerStr. 41 H (N 37) (RM & R&S M)
RUDOLF MOSES, founded 1886, and R&S MOSES (same addresi

JUSTIN, Obberlehrer, W 30, Elzholzstr. 20
NEISSER & SCHWEDLER, founded 1901

CARL, Portraitmaler, Gross-Lichterfelde, Holbeinstrasse 69
Atelier Potsdamerstr. 123a

GUSTAV, Lehrer, Niederschoenhausen, Bismarckstr. 8
_ . ,

(the only R.

)

DAVID, Waesche=Anfertigung, Leinenwaren, Baumwoll-
gewebe, S 14, Dreschnerstr. 75

HEDWIG (nee Mendelssohn) W 30, Eisenacherstr. 6
Geschwister (BERTHA & JENNY) Putzmacher, NW 21, Wils-

nackerstr. 21
SALLY, Konsul und Kfm, W 30, LandshutKerstr. 4

"After 1 April Wilmersdorf, Nassauische Str. 50

LEO Dr. med, Spezialarzt fuer Haut und Geschlechtskrankheiten.W 8 Friedrichstr. 189 H
SIEGFRIED, Dr. med., Spez.(OTORHINOLARYNGOLOGY)

N58, ,Scho6nhauser Allee; 153, ir. < "

JULES SELBIGER, Gold /+ Silberwaren, Uhren, spez. Amerikan.
Double-Ketten, Stets Neuheiten fuer(?) Dänemark,
Schweden, Norwegen, Finland. SW 12, Zimmerstr. 78
Jules res. W 8 Friedrichstr. 189

HEINRICH. Kfm . W8 Friedrichstr. 189
iii(iISMUND, Glas + Porzellanwarenhandlung, SW 19, Beuthstr. 2

res. S 42, Brandenburgstr. 9
H. Handelsmann (?), NO 43, Mehnerstr. 13
SCHEIE, Handelsmann, same address
SELIG, same, NO 43, Mehnerstr. 12
LOUIS, Kfm, N 37, Prenzlauer Allee 61

Cigarrenfabrik Olympos (Inhaber L, S,

)

SALLY, Kfm, C 25, Landsbergerstr. 40
HEINRICH, Lehrer, Pankow, Berliner Str. 1020-121
LEO, Rechtsanwalt Landgericht I, W 30, Motzstr. 68
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Kfr. Morris A, Fred,
Director,

Spertus Museum
618 S. Michiqan Avenue
CHICAGO, ILLINOIS 60605

December 11, 1987

Dear Mr. Pred:

A few years ago, I had the opportunity of vislting your beautlful museum
and the moat improsslve Holocaust memorlal. As I entered, I ^mMced a Single
memoriai tablet with names of Holocaust vlcUms remembered by thelr relatives who
I am sure, were resldents of the Chicagoanw I was most surprlsed to find that the
arst four names v/ere those of Heinrich Selbiger and hls famlly (hls wlfe, son and
daughter-in-low)

. Iä few days ago, whlle on another brlef visit to Chicago, I
revlsited the Holocaust memoriai, hoplng to take a picture of the top part of that
memoriai tablet with the names of the Seihiger famlly. Now I was surprlsed to find
that the Single memoriai had been replaced by slx large tablets, carrylng a very much
larger number of names of vlctims- but, as far as I could see, tlie names of the
fova* Selblgers were not among them. I wonder why.

Heinrich Selbiger was not only my Hebrow teachcr in BerUn (in what was thsn
the Je^vish modle School) but a cousin twice over of my mother (both hls father and hls
mother were relaUves of my mother). Hls wlfe was Emma Behr (1885-1942), the sister
of Mrs. Margarethe Kaminski (wlfe of Gustav Kaminski who died in CWcago in 1945)
It Is reasonable to assume that the Kamlnskl famlly had the names of the Selblgers
Inscribed on the memoriai tablet whlch I saw several years ago. I Uke to add that
Helrartch and Emma Selbiger's only son, Alfred Selbiger, became the most famous of
all the many members of this famlly when he was executed as one of nlne hostages
taken by the Gestapo in 1942 (hls parents and hls wldow were deported the day after
hls death.

Dr. Adalbert Kamlnskl, the son of Gustav and Margarethe, was flfty years agomy classmate in Berlin, and, I thlnk, is still livingltear SeHttle, Washington.

If you have any Information regardlng the earUer memoriai and any that mlght
explaln why the names are not among those on the present slx tablets, please let me know.

Most slncerely yours

,

John Henry Richter



YAD-VASHEM
l'.O.U. 81 JeruMilc'in, luru^l
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RUrtyri' and Heroen'
Maomorial Authority

OAP-KD
For the r««ifttrAtion of the
vlctinu of thci dltaiiter. EESSa

(

I I

|U«»RJstr. No. ..oivnn .00

Photo

Surname

SELBIGER

Flrat name
HEINRICH "^üitn um 2

Namo of Fatlier

Abgaham Selbiger (1849-1924)
:ixnov 3

Name of Mother

1953 r^tt^n Din T»

bK »TtOHV Hin *'Dri v* bB^ H'pon

^«ö nbK ^3 Vtt^ 013? nx m^iön
tuvti riK nooi it^ci«^ »"»nrnn Dvr.

»rinj?2"i 'stwn a^ixa iiiöi iöh^j

__Emstlne (Segall) Selbiger (1847-1910)
Date of birth

" ~~~"

2 April 1884

DKH ÜV A

nr^Si innn .5

Place and country of birth

Schlochau, West PruBsja. th^^

HTSt f-)K1 Dipö .6

Permanent residence

Berlin
jiapn onnön oipö .7

Occujmtlon ""

^chooi teacher (waa my teacher m Berlin)
yixp/^n .8

j^'üjn ^iVN T'"' 132 'on D^7inn igo)

(28.8.1953)

TheMorfyrs* and Heroes* Rcmem-

( »nee (Yod Vaihem) Law, 5713
.y53

determlneH In Art. No. 2 thnt

|The tark of Yad Va-Bhcm is to

ipathfr in to tho homrlnn(l mAtcTlnl

rej^art'Jngr all tho.so moiubers of

the JewI^h poopl«» who Inid down
Ihelr livos, who fought and ro-

bollfd against the Nazi encmy
and h\B collaborators, and to ucr-

petuate thelr meniory and that of

tho communitlo.s. Organization« nnci

in.stitutir.na wliich were do."^troyod

bo<ause thoy woro Jewi.^h.

Nationality bofore German occupatlon

Oerman
'xwn naDM >«^ nirnw ,9

Berim^Baumschulenweg, GÜidenhofer Ufer 10.
Place, date and clrcumstances of death ni-i>nm im-i h<i».^ *«%*««.. tt

^gPorted_t^u,chwit. 9 Pecauber, Mied 10 o.n ^. ,.^^
Family .latus: n«ch,Ior/M«r, Ie.l/Num"b,r of chüdr« e-l^t.T 1000 / '1W / pn nflnßWÖ 3x7.12

»«•n.d. one grown son .,..
•"Ji_il2_a4aXName of wifr nnd maiden nanuVAre IT" .

-' —
Emma riUih^\ c^iu^ '^^'^ ^ ^'^^"^^^ '^°^ nnnDtt^ö Dun nmn üh; .13ü.mma (Behr) Selbiger (188Ö-1942)

Nanie of Huaband/Age
i^u / ^yan ov

Place and date of death

idd^jb; jörm oipTan »?«»:^n

Age

1D0W 18 ^'»:i ly Dn^M niön; .14

Names of dooeased chiMrf n up to the age of 18
jover the age of 18 flll cut nnothcr fonn)

(

Nolo: Children imiBi be reglwtered on the form
of ono of the pnront.s oniy. *^^^ WDö inp K7 ^H DninH 7nK ^v ^TyiT»}7//3 üwi^ vp D^Si DK : myn

(

^iK
r. tho undcrpignod Jplin.Henry, Richter.. .

Revident nt (0,11 nddro-s) 1436 East Park Place^ Ann Arj)Qr., MiPWgan 48104.,. USA (nnbö Mins) 3 un
iN.iutivorimrmfMTffTfre of Heinrich Selbiger, 2nd cousln of my ipther, Vtt^ n/iDö n/anp

Slgnnt..».. yyir^ i€n^^H l/^^MT^ H^S^nn Place and date.Ann A^^or, Mlch . ?-17-70_ ^^Kni DIpÖ

-4.M.'b\- d«vl(»r(' (hat Ihr dr(;'lh4 nf my to.«^ilniony nro tnie

and (H»rn a u<^io b«'st c*f inv kM«>*^lgrt and b<'lief.

SfUnaturo of dUw^ Clerk •rpiDn n?3>nn
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Name Geburtsdatum
Geburtsort

Berlin (Fortsetzung)

Salinger, Julius
Salomon, Erich

Sandmann, Rudolf
Schalsdia, Max
Sdiiftan, Leo
Sdiolle, Alfred
Segall, Georg
Seidler, Georg

19.12.86 Znin
21. 10. 92 Berlin

21. 1. 99 Berlin
21. 6. 77 Sagan
27.11.93 Breslau
11.10.90 Berlin
15. 3.80 Bromberg
17. 6. 88 Sahen

jelbjger. Heinridi 12.

)inger, Fedor HT
5.91 Berlin
*.85 Rudy-Piekarmger

Sittenfeld, Samuel 23. 12. 86 London
Sollmann, R. Karl
Sommerfeld, Max 13.

Sprinz, Kurt Eduard 20.

Steinert, Max 7.

Stenger, Max 16.

Sternberg, Fritz 27.
• Tadiauer. Wilh. 30.

Timar, Dr. Ellmer 13

Tomasdiewski, Eug. 19.

Udewald, Max 17.

Walladu Ludolf
Willstätter, Berth.
Wittstock, Erich
Wulff, Bruno
Wolff. Julius
Zamory, Walter

Beuel
Herz, Emil

Beuern
Berlin, Lob

8.

27.

8.

6.

14.

.6.

3. 96 Blankenburg
5.93 Berlin
11.92 Berlin
8.89 Berlin
2.99 Dresden
7. 90 Berlin
11.87 Zenta
6.99 Berlin
8. 77 Beverungen

10.75 Berlin
11.79 Karlsruhe
2.97 Berlin
9.78 Berlin
9. 93 Berlin

11.84 Usedom

15.10.75 Beuel

16.12.69 Beuern

Beuthen (0. S.)

Böhm. Felix 18. 3. 79 Beuthen

-üXiSL.
v >4

'*:,'»V.

i:^^

\'- i -;>:»

Todestaff Truppenteil und
DieuBti^rad

Vcrlust-
melduniT

5. 10. 17

6. 4.19 Res. Laz. 8 Hannover
Ass. Arzt
Utffz.3. 10. 18

1918
verm. November 1914 R. L R. 229
6. 7.18
2. 2. 20 i. Gfgsch. 8/R. L R. 3

17. 12. 18 Bahnhofs-Kmdtr. 414
Utffz.

1570

6. 3. 19 i. Gfgsch. 12/1. R. 50 Gftr
jlitr.6 "25. 1 1. 18 Schalimelftr. 69 Utffz.

5. 7.19 4/E. Btl. Leib Grd. R. 8
25. 9.18
1. 6.16 .

27. 6. 19

23. 9.16 \
'

29. 9. 18

12! l.*19 ll/Fußa. R. lOl^ftr. '

14. 2. 19 i. Gfgsch. 3/R.LR.l
30.11.14
31. 10. 19

24. 4.19 Lst. L E. BtL Cottbus III, 2'

Feldw,
1918

6.10.19
21. 3.18
29. 5.18 .'" V '«-.•

14. 12. 18 '. , ^ ^ V 1
29. 5. 18 .' ' r

26.10.16 L.LR. 30

1831

1887

ifi5l
1642

1505

1638

1531

27. 3.19

j-nl

SS;'' '

1
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Michael Holzman: Geschichte der juedlschen Lehrer-
Bildungsanstalt In Berlin. Bin, 1909^ (WAYNE SU LIB)

212. Abraham Michael
213. Friedländer Moritz
214. Hirschberg Louis
215. lacob Jakob
216. Mannheim Siegfried
217. Tintner Albert
218. Tobias Simon
219. Witt Elias
220. Brzezinski David
221. Deiler Max
222. Galliner Julius
223. Moses Nathan
224. Rosenbund Benno
225. Rynarzewski Adolf
226. Schwarz Max
227. Silberberg Albert
228. Simon Adolf
229. Arndt Abraham
230. Biberfeld Adolf
231. Heimann Julius

232. Kolodzinski Julius

253.
254.

255.
256.
257.

258.
259.

260.

261.

262.
263.
264.
265.
266.
267.
268.

285.
286.
287.
288.
289.
290.
291.

292.
203.

294.

Dobrowolski Julius
Dzialoszynski Aron
Fenster David
loseph Jsidor
Lilienthal Sau!
Militscher Adolf
Proskauer Heimann
Samuel Siegmund
Dienstfertig Wolfgang
Eppstein Elias

Galliner Arthur
Heymann Adolf
Jacobv Alfred
Jäckel Siegmund
Abramsohn Bernhard
Feige Georg

Bein Sally

Golinski Hugo
Levy Bernhard
Salinger Willy
Schwarz Albert
Schwarz Leo
Bauer Nathan
Casper Joseph
Cohn (Höxter) Richard
Gottschalk Benno

1892— 1896,

233.

234.
235.

2S6.
237.
238.
239.

240.
241.
242.
243.
244.

245.

246.

247.
248.
249.
250.
251.
252.

Lehmann Jsidor
Fincus Arnold
Sacher Markus
Schimmelmann Nathan
Friedmann Samuel
Hurwitz Izko
Jarecky Gustav
Michael Heymann
Nakler Mathias
Simson Willy
Spandau Jakob
Waldmann Markus
Wiiepski Karl
Baronowitz Adolf
Freundlich-wAVilly
Gerson Adolf
Israel Oskar
Plaut Siegfried
Schreiber Julius
Zadek Eduard

305. Ucko Moses
306. Igel Leo
307. Lewinsohn Max
308. Löwenberg Wa t|

309. Seeiig Max
310. Witt Chaim

1897—1901.

269.
270.

271.
272.

273.

274.
275.
276.

277.
278.
279.
280.
281.

282.
283.

I
284.

1902—1906.

Gottlieb Simon
Metz Hugo
Wollheim Hermann
Flatauer Otto
Friedberger Moses
lungmann Hermann
Kaiser Max
Lasker Joseph
Nadel Aron
Domp Jsrael
Gottlieb Markus
Guttmann Samuel
Lewin Bernhard
Rosenbaum Julius
Sandlcr Isidor
Silberberg Salomon

295.
296.
297.
298.

299.
300.
301.
302.

-303.

304.

Okunski Jakob
Schweriner Arthur
Spandau Louis
Weiß Moritz
Goldschmidt David
Lewin Leo
Meisel Jakob
Nathan Abraham
Selhi£er Heinrich
iSimon Ferdinand

316. Krämer Leopold

317. Liebermensch Sl

318. Löwenthal Hug<|

319. Schacher Hermi
320. Sinasohn Max
321. Baruchsohn Si

322. Jena David
323. Köln David
324. Loewy Martin

325. Neumann Lud^

•. f<

J!

— 168

•'^
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Berlin-1^auin8chulehw§g,d*h 55«5«4i
aülcl«nhof«r Tlftr io

Lieber Herr Richter, ,
L^ ^ f <^7 'y' ... ^

ich bedaueretdass Sie vor Jhrer Reise nicht' "*^

mehr zu mir kommen konnten.Bo muss ich mich auf et-i

diesem Wege von Jhnen verabschieden. Tch wünsch«
Jhnen für Thr ferneres Leben alles erdenklich
Gute,mögen Sie das von Jhnen ^jLfi sich gesteckte
Ziel erreichen.Vergessen Sie riicht,dass Sie hier
Menschen zurückgelassen haben^die Ihnen t*uer
sind,vergessen Sie auch mich nicht.Vielleicht v

sehen wir uns in America wieder. Schreiben SieN ^^^

doch an Adi Kaminski. i4o2 Winnemac Ave., Chicago,'
und schreiben Sie auch mal an mich.Nochmals alles
Gute.Mit de« herzlichsten Grüssen und Wünschen
für eine gute Zukunft bin ich

Jhr

kn/!y



II» 1 n ,

Herrn Hans Richter,

Berlin W. 15

Joachims taler Str. 13

6tTüge, §ou«nummer,
©<bäutr«uil, ©tocftDcrf
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RJF: DIE JUEDISCHEN GEFALLENEN, 1914-1918. 3rd ed., 1933.

Name OebiiriHdntum
OeburtAort Todostaff

Truppontell und
Dienstgrad

Vorluüt-
meldan^

Berlin (Fortsetzung)

Salinger, Julius

Salomon, Erich
«

Sandmann, Rudolf
Sdialscha, Max
Sdiiftan, Leo
Sdiolle, Alfred
Segnil, Georg
Seidler, Georg

19.12.86 Znin
21. 10. 92 Berlin

21. 1.99 Berlin
21. 6.77 Sogan
27.11.93 Breslau
11.10.90 Berlin
15. 3.80 Bromberg
17. 6.88 Sahen

12. 5.91 Berlin
15. 9.85 Rudy-Piekar
23. 12. 86 London

13. 3.96 Blankcnburg

^ Selbiger, Hein rldbi^

"Singer, Fedor
"*

Sittenfeld, Samuel
Sollmann, R. Karl
Sommerfeld, Max
Sprinz, Kurt Eduard 20. 5.93 Berlin

Steinert, Max 7. 11.92 Berlin

Stenger, Max 16. 8.89 Berlin

Sternberg, Fritz 27. 2.99 Dresden
•Tadiauer, Wilh. 30. 7.90 Berlin

Timar, Dr. Ellmer 13 11.87 Zenta
Tomasdiewski, Eug. 19. 6.99 Berlin

17. 8.77 Beverungen

8.10.75 Berlin
27.11.79 Karlsruhe
8. 2.97 Berlin

6. 9.78 Berlin

14. 9.93 Berlin

6.11.84 Usedom

Udewald, Max

WallaA. Ludolf
Willstätter, Berth.
Wittstode, Erich
Wolff, Bruno
Wolff, Julius

Zamory, Walter

Beuel
Herz, Emil

Beuern
Berlin, Lob

Beuthen (0. S.)

Böhm, Felix 18. 3. 79 Beuthen

15.10.75 Beuel

16. 12. 69 Beuern

Brinitzer, Albert
Goldstein, Bruno
Loeb, Aren
Nothmann, Erich

27. 7.71 Beuthen '^

17. 2.85 Beuthen
25. 6.82 Oberhausen
16. 7.84 Beuthen

Bielefeld

Weinberg, Harry

Blrkenau
Baer, August

Bischheim (C.)

Schnierb, Lucian Bisdhheim

6. 7.87 Bielefeld

1. 12. 76 Witten

Bischofsheim
Scelig, Fricdr.

Friedel

Selig, Robert

5, 4.89 Bischofsheim

1 1*82 Bischofsheim

1570

1831

1887

1654

1642

1505

5. 10. 17

6. 4. 19 Res. Laz. 8 Hannover
Ass. Arzt

3. 10. 18 Utffz.

1918
verm. November 1914 R. L R. 229
6. 7.18
2. 2. 20 i. Gfgsdi. 8/R. L R. 3

17. 12. 18 Bahnhofs-Kmdtr. 414
Utffz.

6. 3. 19 i. Gfgsdi. 12/1. R. 50 Gftr. 1654

25. 11. 18 SchallmeOtr. 69 Utffz. 1642

5. 7.19 4/E. Btl. Leib Grd. R. 8
25. 9.18
1. 6.16

27. 6.19
23. 9.16
29. 9. 18

12! l!l9 U/Fufla. R. lOGflr.
14. 2. 19 i. Gfgsdi. 3/R.LR. 1

30.11.14
31.10.19
24. 4. 19 Lst. L E. Btl. Cottbus III, 23

Feldw. 1531

1918
6. 10. 19

21. 3. 18

29. 5.18
14. 12. 18

29. 5.18

26. 10. 16 L. L R. 30

1638

27. 3.19

30. 12. 18

4. 12. 18

1. 10. 18 6/7. Ga. Felda. R. Utffz.

29. 2. 20 Garn. Esk./Train E. Abt. 4 1665

5. 7. 20 i. Gfgsch. 1/Brig. E. Btl. 78 1800

6. 4.20 3/R.LR. 29

' /

16. 2.23 Lst. BtL Erbadi

— •
• .. h' .1; ^'

1916

9. r.i9

2. 7.19 l/R.LR.li8 «

•

I

/ff Kam«

mm

Bischofs'

Seligmann, L*ej

Bitburg
joseph-Lion,

BliesbrUcI

Juda, Robert

Blumentl
Kaufmann, J<

Boischo'
Zernik, Max

Bollendoj

Joseph, Simoi

Bollweil(

Grumbach, Ji

Borbeclc
Eggener, Ott<

Borek
Hirschfeld,

Braunscl
Nelke. Hugo
Sachs, Alfred!

Breisacl

Fleursheimei

Bremen
Sdiragenheii
Samuel

Breslau

Abrahamsohi
Siegfried

Alexander,
Aron, Julius

Baron, Georj
Brenner, Isi<

Cohn, Ismarj

Cohn, Juliai

Glogauer, SJ

Gorodiski,
Hirschel, Ge|

Holzmann,
lakubowskij
Lewin, M(

• ^ »T.».,nii I I n i .itfUiilpPUl

i ;
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n4n8' Gerhart Richter • <^i

rio.

Jüctis riooriBeil in * 16 I19
Joachlrasthalers tr.l3

^ den 11.5#1J41 .

-. n
f

D i

gert
b. u: Sil! 1' V tn ^Jnrf

t; n

'

Sehr gekehrter ^lerr /SeTF

(?aiiÄin*ieI') il

ij .s 1« >/

r

^Vx u

rrfL J9J

•'^^'^ ich mochte Ihnea von meiner in der Zwsichen-
«§it erfolgten Forschung und deren rirgebnjase berichtent zur^ial ich weiss,
dass 3ie ciÄ^^tr «achon damals reges Intere^u^e ge?^,eif;:t aatten.Ichi freue raichj
meine Ihr! eri damals zugesandte Stammtafel bercihtigen uud ergänzen zu kön-

•' n^8i^ nentdfi'nn nach den biüaerigen 7e*.ts tellun^jen verhalten tjia die Verwandt-
schaften untereinander in einem anderen Verhaltnid wie ich e;i d^imals Ihnor

Äh. mj tteil«i?n '^connte^Ich wer Je nun kurz die ""ericütigiing vorneiplien:

J>el j^;, ocnutzjude in j^eotpr^^^^ ura l^Sfliiieiitor^^n sicher
•-riOiLL» n'vor 18oo"^f '/orname be^^.l.achnalime nicht t bekamt, ist wohl als Interimsstaram-
fcilrfiirit "irvnter r;.n.:!unei.^n,bi 3 ;Ä?ir näheres über ihn erfanren konnen^ob dies Jemals

t * nooh mogllcji iottnachdern die dies oetrei'fenden ulkten anacaeineiid nicht
--^mehr exi^t i or^nt oder Jedoch z^Ztt nicht zuggnglich sindfbleibt die Fra^e»

aeTirv3)ie3^y Oellg hatte zumindest zwei Sohriei scheinbar, aber drei2

neJ-cfi-xb ' l.fa ?i3lb /ach r^(?llg^ ac; t ' ß^^chejre ?^f*llp(TCar9chiflajakob Celig

'i^r/iy\v^lloupqX^j^jsXl£ ^^i^^d vermutlich, sein Bruder :>cheye(eü glM zwei v3cheye Sei«»
^'\9"^^ 9ih bjger) wurd<^n 1312 naturalisierttDie darialip ange/^ebefi .'?er3oni.I ien aus

f^nrl.'Udem 3pez ialnachweis /u eri'ahrentwar bisher nicht mcglici;.füa da^ einizgste
Lin^btni* lüxemplar in --^^^rienv^erder nicht mehr vorhanden, ist* Iniirer hin 'vl'csen wir,

^-''idfis T'eibusch oelbiger 1B58 in Tuchel gentorben ifct,daöb seine ^rau Rahel
hiess,dasüer selt^t 177o geborent falls die .Mter6an£,abu_ai4»X'_,;:ieinen3 Todes

3^}lb i-'o ^^ 3fe}r^eih ütinmt(ich erhalte in >sUrzc die ^terbeurryi de) •

::i^.o:>I 8M/mi.3eheye CelbigeT-Karschin (so genannt zum Fnterschiecl dos Cohnes von Fei&
t^iior.-i}: butjcht Bcheye lA^^lb^^f^eTr-'^uoLel) $der zweite 3ohn des Selig, ist 1737 geboren
.u.ixo.^n r, • in "^uchel^urid" It.S^; zu Karscnin gestorben^Flr v/ar verheiratet l^rr.it ?
:ic\^:.^ e-^'i- 2. mit Srni'jiine :'la?jcake,5.mit *c<yxöc1fty4g.. Also e;j sind JTic die i:.a;::en der

'"ItUnr! dritten ''rau nicht uekBnt#.j.v , ist /.rne;^ uir^o .xGCiilvc die rlritte-Das

ist JH nun ersL in 2wieter j^inje wc^öentlichÜScheye, i^eibiger ^vc.rechin star
ara r>.ü»1302#zu J;a«nl:c^KCtiv i'xiBBChin« ? ^^» ^c. ^.

^Hkks Jakob Celig ist als'd ritter 3ohn beKannt..i.r war rut 'i:nde Lewin
aus Tuchel verheiratet tund wir wi3üen bisher noch nicht, ob er v.lrklich

1812

/^.

Vielle cht kommen wir* noch dahinter«
Ilun koinmt die dritte ^eneERtion»

Feibuiich iiacte .uiniiidest äw^i ^3^^^ den Töchtern i3t

^^ 4.<^ niicht bekannt, oti er v/elche hatte«
1113 leider

1. Saloiapn^S^lbiger 1865 verstorben, verheiratet mit oara
"lebte undstarb in Tuchel, aus derTodesurkunde geht lediglich der
Todestag (8. 7. )hervor«SalörDon hatte folgende u 3 bekannte linder:

l.Aron Selbiger, 2. Lünna Segall geü# Selbiger, 3. Johanna Fabian
gebtr.elbiger,4#Jette Lewin geb. Selbicer(:?osen) ,Eva ^geb.S*

Die Linie Aron 3*, die alle in Berlin geboren sind, ist bis au« ein
Frl.o^enny nelbigtrr,geb.l39o ausgestorben, sie selb-^t ist mir bekannt
die i^inie .Minna oegall ist m9r freilich ser.r bek^^* rt,rJJe anderen
Schweinern sind mir garnicht näher , ^ leh A'as Taten anbelangt , be-
kannt, ^est steht, dass ein Gan.'^at Dr^Fablan und eine '-.Oßa Hahn
geb.'^^abian Kinder der Johar na waren •Ivachkom.men sind v; rhanden.Sv«



i

I »

erfahre icJa da noch einiges. ite^rioi^; iiÄriis» ^öhM

derxwelte Gohn des ^elbuach Ist Scheye Telbl gcr-Tuchel 1 \

gf boren 1794 Tuchel,gea t orben 31.3tl^31 Tuchel/Verheiratet gewe-
sen ver-ut.llch mit ^^Ise Itzig gatraut am 6.1tl847 durch Habb.Horwi tz.
In Tuchel«

Dieser richeye hatte zumindest drei uns bekannt Sohne :ur:d
eine Tochter: t*i Ou..'. • ;Si 'iv.rn •in^^

Ltileyinariu, nelbiger,Jhr Gr) ssvater (nach glaubwürdiger Erklärung des
TTerrn oelbiger Pankow, V'f:.ter von Hn^'^ritz Selbiger. Herr H (Ifermann?)
Seroi;:;er '-annte i^owohl neymanr. v;ie auch Scheye o.-TuCiiel,und v/ar zu
let-toren Beerdigung. ^^ j^-^^r^ f^f> I * 8.2.1831

tö«c??^ Aol ia<na1.oiii!iQ (naon seinem ')nVel,Sohn des i^'eibuach)genannt ) JtdsxtSaS Tufi
^)>^ ^v^rt r chelfledig verstorben Berlin »xi»x±ftJC±x 14.12. 189o. ^vt.: fce-r>

3>Feibu&c.Ji Selbiger 2.14#1331 - 2.1o.l92l berlin.vvar verheiratet und
-J-..a^'Vi.)^* h^tte u.a. fo igend« Iindwc;Dr. Siegfried Salomon Selb! geri ';>?lb-. äsen -

" ''Und hrenarzt Berlintder mir bekannt ist. )i^j,yi' nc. ^ tp,ri'>p

• ^ 4.(ije '^ociiteriverhe iratet an laidor Simon. Dieaer zeigt den Tod»
seinen Schwiegervatera an.

ei£

leno

'

z ^^S^^ßiuMt^ ü \\'i Bl)M L''-^tf ^ t
C4.

)

3iJJ3 .*'^

«tj /i-;>i i C

f
•»

üo erp. löt iiciu also eiu anderes "jild als daraal^taler aucii ein durch-
aus » k3 arf»3*vie riiiötinnigkeitent die im Starrjnbaum yeloirer waren fh&bhn

Jiiiw^xn basnHerr "»'ritz Selbiger und Ich einig riiiassen entiernin können nUrd i
^ ^ -» darf wAv schueichelnt dazu aehr • varholfen zu imoen. Freilich ver-

,
i^chiebt Bich nun a^ca aer 'erv andtiichaftsgradR 7.v/it;chen ^leiner Jutter

•und Ihn^n, iQ-^eit es die Selbigersche ^inie betrifft .ixginach wären ""«e
u (\ .'ie1ne^.''[it ter 7etter u d Cousine ÄXtBKÄBfitf keinen "rade6,hing h

':'

"Kiüti!* der-^a* er meiner '-vitterf ?hi lico Segall und Sie v^'etteiri dritten
uaj^des» 'ei,j Groaovacer ist 1863 geboren und 1091 ge^it^brben •Aiäo ein»
f:^ro3eer Jenorat ionsunterschl ed. Ihr Sehn ist Vetter 4«.(}jr8de8 meiner
•.'ftitt^r. Auf der- i>^aTlöchen Seite Jedoch stlnrrt e^? oes >er,ist die Ver-

^^Vs'endt >chaft näher.Da sind Sie und meine dutter ve ter u*^'d Cpusine
des Gradts 2.(J^ade^:^•So gross also kann die Verwandtschaft seintdenn
isrern '^enöc'ien Vettern 4. Grades sindtso naben sie einurddenselben
IJrürUrgrossvater.ürfd das will etwas n- 1 suer^. . <*'^ ^^y,... r-^j-^f

• Ich kü/inte '""hnen noc^i nöhf^rea argeben t doch Ijeese '^ic^ dies
Äijv noY ^'^^'^^'^Vip'^iei cht bescher raimdUcn macnen. Tch ^vrde |?ern zu Ihnen hinaus Yoit^n
i^^ioaea

y ^ r\'xr i 3 L eö ni t der ''elt senr ungünstigtda th in drr V/oche ja arbeitet
:x-.#i^rici tiwv yelir kna^ip f-in ''.eit bin.VKurde t-a ^nnt^n na:.Ai.»:iten Sonrtaf: nciCn^ui

tag rr^cht i:ein? (19*. f3. )?-^"^'^i tte ^eben Sifi rrii r Ter choi d« Tch bringe dann
i^al den f-an?:en Salat («o ist 31aÄtöalat )r:i t • v'ie ioeicht k(.n,r6r Sie mir
auch, noch einigem erlauterntWorüDer icv.i i^icl.t gen.?, iri klaren bin

Anbei sende icü Jhnren die für. nich nur nicitt raehr benotlpte
Todeourkuode Ihre» 3rr)ösva -erstdie ica rair becorfte,um dve Elternnane
fe3t>3ustellentwa^ leider missiang. Ich habe noch einigeK Interessante
Urkunden aiis^tehent und bin neagieri{T,su erfahrf^n^wi p weit wir in dies
grossen Mamille Selbiger dann Xlarhei ^/bringen >verrien«-n.Bns3

• söiuw aeT(;vic,3 7evi en^iiriZViUcYii^n begrüsse ich Sie und Ihre "'^^mili'e ganfe ^ergeben
• ' 'rfiiii^b liooa K'i

'
o-A i^^/j elleiV -

*isb

,1..

i)0 >j .i.

.9 '1

runoi-ii

. tX\' X

aeblr/X. t T1.I n:rt>JnoöT nsb nov.^

riebnr'
.3

f.n!

* «

«••*

i
21? ß f

{"

ay^i .1
i rfr* r* i

{r!u meiner USAPeiserSie soll ev.im Juni bei^ln.^'en.;:ein Visum habe ich
, beriets seit dem 7*3.!) »^ü i .. ....,; -ui, üoin.»!

• ti* •

iJr-^

IX

a*r

; ^3 ri:)rlf9']f^ -> i i: ^^nx

•^aov 3ni9 bnu itstde'^^.iC fsF.ne8 nt?i ^ : ,irfe:re

9ifL
r.-.'-

9ib

Ol. 13:. it>D.

J es" . J"n



M(ICHAEL) HOLZMAM: GESCHICHTE DER JUEDISCHEN LEHRERBILDUNGSANSTALT vCO^Bf^J^fW
IN BERLIN, (zun. ..SO.Bestehns der AnstfLt am Uv^i ,Jj
8.November 1909. Berlin, Hermann, 19of.

nb./NJYC

(copy fr Wayne State U.

)

212.
213.
214.
215.
216.
217.
218.
219.
220.
221.
222.
223.
224.
225.
226.
227.
228.
229.
230.
231.
232.

Abraham Michael
Friedländer Moritz
Hirschberg Louis
Jacob Jakob
Mannheim Siegfried
Tintner Albert
Tobias Simon
Witt Elias

Brzezinski David
Deiler Max
Galliner Julius
Moses Nathan
Rosenbund Benno
Rynarzewski Adolf
Schwarz Max
Silberberg Albert
Simon Adolf
Arndt Abraham
Biberfeld Adolf
Heimann Julius

Kolodzinski Julius

1892—1896.

233.
234.
235.
236.
237.
238.
239.
240.
241.
242.
243.
244.
245.
246.
247.
248.
249.
250.
251.
252.

Lehmann Jsidor
Pincus Arnold
Sacher Markus
Schimmelmann Nathan
Friedmann Samuel
Hurwitz Izko
Jarecky Gustav
Michael Heymann
Nakler Mathias
Simson Willy
Spandau Jakob
Waldmann Markus
Wiiepski Karl
Baronowitz Adolf
Freundlich Willy
Gerson Adolf
Israel Oskar
Plaut Siegfried
Schreiber Julius
Zadek Eduard

1897-1901.
253.
254.
255.
256.
257.
258.
259.
260.
261.
262.
263.
264.
265.
266.
267.
268.

Dobrowolski Julius
Dzialoszynski Aron
Fenster David
Joseph Jsidor
Lilienthal Saul
Militscher Adolf
Proskauer Heimann
Samuel Siegmund
Dienstfertig Wolfgang
Eppstein Elias
Galliner Arthur
Heymann Adolf
Jacoby Alfred
Jäckel Siegmund
Abramsohn Bernhard
Feige Georg

269.
270.
271.
272.
273.
274.
275.
276.
277.
278.
279.
280.
281.
282.
283.
284.

Gottlieb Simon
Metz Hugo
Wollheim Hermann
Flatauer Otto
Friedberger Moses
Jungmann Hermann
Kaiser Max
Lasker Joseph
Nadel Aron
Domp Jsrael
Gottlieb Markus
Guttmann Samuel
Lewin Bernhard
Rosenbaum Julius
Sandler Isidor
Silberberg Salomon

285.
286.
287.
288.
289.
290.
291.
292.
293.
294.

Bein Sally
Golinski Hugo
Levy Bernhard
Salinger Willy
Schwarz Albert
Schwarz Leo
Bauer Nathan
Casper Joseph
Cohn (Höxter) Richard
Gottschalk Benno

1902—1906.

295.
296.
297.
298.
299.
300.
301.
302.

f-ff:

Okunski Jakob
Schweriner Arthur
Spandau Louis
Weiß Moritz
Goldschmidt David
Lewin Leo
Meisel Jakob
Na than Abraham
lelniger tTemrich
»imon Ferdinand

305. Ucko Moses
306. Igel Leo
307. Lewinsohn Max
308. Löwenberg Wa te

309. Seelig Max
310. Witt Chaim

316. Krämer Leopold
317. Liebermensch Samii
318. Löwenthal Hugo
319. Schacher Hermann
320. Sinasohn Max
321. Baruchsohn Salomo
322. Jena David
323. Köln David
324. Loewy Martin
325. Neumann Ludwig

— 168 —
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VAD-VASHEM
r.O.n. 81 JcriiHnloin, iNracl

Marlyrs' an«! Heroen'
Mranurial Authority

O AF-ED
ror U»o riNjflhtrtttlon of ihe
virllm» of ihn «llnaKicr.

mi3jii nwiDu') inarn-nmn

'} . t r. No DItt'nn.Dol »^^iJrname

iSSLBIQUH
nns^m an; .1

Photo

First name

ii::le::e bkate ne« cohn
^üion Dtrn .2

Name of Father
" ***

loaia Cohn (1851-1938)

I

Mn üv 3

Name of Mother

Clara (Baron) John

' " • - - -
II

Qxn üv; A

1953 r'>tt^n DI^T T>

/Dtt^Dj riK noai i^d^b^ /"»tihm oyr.

,v-)nj72i "»xKin a-^iK^ •n-iöi lon^i

Date of birth

.not_kngw3_
iTt^St in^ri ,5

Place and country of birth

HTSt n^l Dipö ,6

Permanent residence

•Berlin
SDpn Dn'i:i;Dn oipö .7

Occui)ation

non0
3^ix?/t5n .8

Nationality before German occupation
'XKn ^DDn ^JD^ mrnjn .9

J-'UJn ^i:?N T""« 132 'DD D^pinn IDD) I
^^^ces of residence during thc war

(2fi.8.i953) I Ber.lin«

TheMarfyrs' and Heroes' Remem-I Place, date and circumstances of death

nMb):2 Dm:^ön r)i^>?;3 .10

Family Status: Bachelor/Marrled/Number of children ,>,S,, ,,,, ^ ,,^, ^ ^^^ ,^^^^^ ^^^^ ^^^

br- e (Yod Vashem) Law, 5713
hi

determines in Art. No. 2 that

[The ta.«^k of Yad Va-Shcm is to^ fflarrlof;^ one daU^Tht^T
?alhcr in to thc homrlnr,d matorial Name of wife and maiden nanv/Age
ro?:arding all tho.se mombers of

Iho JowiFh pcople who L'iid dovvTi

Iheir IJvos, who fought and re-

Ijellf.d agrainsl the Nazi enemy
and hi3 collaborator.s, and to per-
ltet uate their meniory and that of
the comnumitics. or^anizations andj
iustilutions wliicli wcie dc^^troycd

bccauso tliey were Jewi.-h,

nia>D:m ]r:m ,r))M di?;d .11

nbu / i'Kiim ':Db nnnDi:?^ üü) nu^Kn nm A3

Name of Husband/Ago
'^''~'

~
'

'»'?^:i / '^ynn uv

Place and date of death

)üü'^w j;:Tm Dip;2n b'>:\n

Age

IDOJU? 18 '^''a 757 Dn'?>n niDu; ,14

Names of deceased chih^r. n up to the age of 18
(over the age of 38 fill ciit anotJier form)

:<(\(': Chil.iivn mu.st be logistered on the form
— «.

of one of the pntvnt.s only ^^ °^'^^ ^^'^'^ ^^ 1^ DninH lUK b^ '"lVn'f]lu':i DV^^^ VP D'^I^M DX : m^H

1, thp iinder.^igned.Jp.hr^. Henry Richter
>^K

i.c.id^nt nt (n.n nddrc.s) 1436 .Eas t. Park. Place , Ann A^bpr^ ^^^j^^^^^^^^^
»:'ii.iivo/A(2:ocaija3ücfK>:of Lqo «i^elblö-ör ^f.*^ ^i^o-^*. ^#» ^, l

ir<- that thc 'JoCm'I.s of my teilst iniony aro t

i («»itMt io,'t1ie\ bf'st of niy kMowlcdgÄr-^ftnd b<ljef. .^niDm ^nyv tc'*^ -^üb

^.,-..M. :.• ... ^^.; W^'-. ..>y^. ^<:^^ Place and daie.Ann Arbor, Mich. ,
7-31 -7^^^.;.,^ Q^p;^

/.
Si^nat|(rV' of Dffico Clork Tp^DH n>j\nn
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\A1) VASHEM
i'.o.ll. 8t JeriiMilcjn, lüracl

Marfyrs* and Herofii*
MmnoriAl Authoiity

OAP-ED
For the r<sKl«tration of the
viciim« of the dlsM«t(7.

ES3Sä
HJopistr. No D^vnn .00 Surname

Pholo

SELBIGER
nnctt^ön u^ a

Klt'Mt iwimo

HERMANN •»üiM Dtrn .2

>»x »iiOK^ Hin *D«^i T" ^K^ n^pon

,DrDi HK noai )^tw »'^vn^n cyr.

«riTiysi "»xKan a""iN3 inai lon^a

•»TOM oy!? oniD

r'uin Vi^K T"' 132 'on o^inn loo)

(?a.B.i9b3)

T^«*Marlyrs' and Heroes' Remem-
re (Yod Vash^i].) Uw. 5713

1953

dotenninos In Ait. No. 2 thnt

TI\o tark of Yad Va-Shcm is to

?'t\tlirr i:\ to the homrlnn»! tnatotinl

re;?:Hr<'.inj? all tlioso nionibors ot

{h<^ J<'\vish poopl«' who biid dowii

thelr livos, who foucht and ro-

l/ollrJ a«?ainst the Nazi enomy
and hli« oollabomtois, and to vw-
l>otn:itt» thejr nieniory and that of

tlio comiminjtiofl. orj^unizalions and
hist itutioiiH which werc dostroyod

bo<aiiM4» thoy woro Jewish.

Nanu» of Fat Ihm*

AbnUiam Selbiger
Namo of Mother

Ernestine (Segall) Selbiger (1847-1910)

3Kn Dir «3

' 1' ! I lll M !!

(1849--1924)

QXn D\7 A

Dato, of birth

26 Oecember 1874
ni^bn inKn .5

IMaco and country of birth

Schlochau, Weet Pmamim, then Germany

HTSt nxi DIpÖ .6

Permanent reMidence

Ociiipatlon

LUthorat, Dlatr, Einbeck, Weatphalla, Oenaany (H»ub# 49]

Printer V'iTip^n .8

Nntionallty before German occupation

German

•»xwn tmasn -»jd^ nirnan ,9

Placcs of resldcnre durlng the war

iJiihorat. KrsL.

iTönVöa onuön maipö .lo

Placr. dnt<> and clrcumstanoes of dcath nn>DJni lÖTH ,mön DIpÖ .11

impriaoned in CC DACHAU 1940. died DACHAU 27 Feb.l94l
Family tjtatus: Bachclor/Mun leil/Numbcr of chJldren D'l^^n IDOÖ / '*W1 / pil "»TinDtt^Ö 3X0 .12

married, / (certificate^ jts 316 621)
Nan.e of .ife and nuüden nanuyAffe

^^,^ / ^,^^^^^ ,^^^ ^^^^^^ q^ -^^^^ ^^ ^^3
Selma (HUhnerberg) Selbiger

Name of Husband/Age
i^^a / ^ynn dv

Plare and datc of death

<••«.• » . •.
I »^ •» » * '

^>:)in

Age

iDoair^ 18 '?'»a ny Dn^\T niöu? ,14
(inT»» 'ny-»ii* D^att^n nr ^^a> ^yo)

Names of d*X"(iased rhil.lr» u »ip to the nfn^ of 18
(over the uk« of 18 flll Mit nnothcr fonn)

l\('[o: Children nui.nt bo lej^ij^torcd on the form

of one of the pn i\^nt.M only. .nnK D^Dö nnr «b ik oninn ihk ^ti; ^lyn-iT/zn üy>:;ib vp Dn^\T nx : myn

1. the underpipned Jp^htn Henry.. Riehtex '»:k

ite.-. i Mt Mt u-n -ddrrco 1436 East Park Place ^ Ann Arjjpi.^ jjj^pj^j^gan 48104.^. USA (HK^'a nain::)a lan

' •itivr.XTiT.TTmTwr of Hermann Selbiger, 2nd couain of my mother *?Br n/iDö n/anp

H. M by d««lau ihMi the ü.f'iis of my te.MiinH^ny are true ^D^H'^DKI H^IDJ KN1 .Tü")C ^Ty JKD "»niO^DU; nilVH '»3 HTa H/'T^n^tÖ

»Marc .md dnfe.Ann Arbor , Mich., 9-22-fO innm DI?»

ipiDH n^^nn

aiid etil r<'i t

Sljnint'Mr

•• hoy.[ of my knovloi

c
:„£:

ind b«lief.

f)ffi<'e Clerk



c

I

f

'• -fr

I »m ini II II > ii» ni*i i » I nfvmftf^ßf'^j—^ "^/-"ly".' ";i
''

t'
'

^--f^ ''^^"y ^yp

^2 2%-:?7 r(ö

T .•

r

-. •• ,

"; »- mx,-

"."^

T,»

'•S - T? .
' V - -f >

•

r

1^

ST'

i

* r- ".-•
^v.,-.^'- •

y'

/
Jy

fX

» -y:4»*

^



ALLIED HIGH COMMISSION
INTERNATIONAI TRACING SERVICE

(

EXCERPT FROM DOCUMENTS
about the stay In former concen-

tratlon- or labor-camps

EXTRAIT DE DOCUMENTS
sur le sejour dans les anciens camps

de concentration ou de travail

DOKUMENTEN -AUSZUG
über Aufenthalt in ehemaligen

Konzentrations- und Arbeltslagern

OürRol.: T/D 315 621
Notre R6f.:

Unser Akt.-Z.:

Name:
Nom:
Name:

SEI) Firtt namet:
Pr6noms:
Vornamen:

Your Ref.: —

—

Votre R6f.:

Ihr Akt.-Z.:

Hermann

c

Data of birth:

Date de naissance:
Geb.-Datum:

Last residence:
Dernidre adresse:
Letzte Adresse:

26.12.1874 Place of birth:

Lieu de naissance:
Geburtsort:

Schlochau

Lüthorst, Krs.Einbeck, Haus 49
Beruf: Buchdrucker

(

Alame & residence of next of lein:

Noms & domicile des prodies parents:
Name und Wohnort der Angehörigen:

Arrested on: ~^
Arr§t6 le:

Verhaftet am:

Has entered conc. camp:
Est entr6 au camp de:
Eingewiesen In KZ.:

on:
le:

am:

J

3.9.1940

in:

d:
in:

Dachau

Coming from:

by:
par:
durch:

Prisoner's No.:
No. de prisonnier:
Gef.-Nr.:

Maricing:

17 539

Transfers:
Transfers:
Uberstellungen:

venän?de:'"*Sachsenhaus€ncat6g^^^^ de pris.: AZR (Arbe It szwang'
durch (von): Häftlings-Kategorie: Re 1 ch )

Nationality:
Nationalltd:
Staatsangehörigkeit:

Deutsch

li

Last information in CC. records:
Dernidre Information dans la documentation:
Letzte Eintragung In KZ.-Unterlagen:

Er ist am 27.2*1941 an Versagen von Herz und Kreislauf im
KL.-Dachau verstorben.

X
Released:
Relacliö:
Entlassen:

Liberated:
Llb6r6:
Befreit:

Died:
Dec6d6:
Gestorben:

27.2.1941

Documents consuited: "Schre ibst ube nkarte und Zugangsbuch" des KL. -Dachau.
Documents consult6s:
Geprüfte Unterlagen:

^emarlKs:
iDbservatlons:
Bemerkungen:

Die Sterbeurkunde ist anzufordern beim Standesamt Dachau
unter Sterbebuch Nr. 87o/l941

StA
TTa/Tfa n

Reviewed by:
Plienius



V.-

(

(

tratlon- or labor-camps
surlesejourdanslesancienscamps

de concentratlon ou de travail

über Aufenthalt in ehemaligen

Konzentrations- und Arbeitslagern

Name:
Nom:
Name:

«mmAmmmmh

OurRef.: T/D 315 62
Notre R6f.:

Unser Akt.-Z.:

Your Ref.:

Votre R6f.;

Ihr Akt.-Z.:

Date of birth:
Date de naissance:
Geb.-Datum:

Last residence:
Dernidre adresse:
Letzte Adresse:

26.12.1874

lüthorst, Krs.Einbeck, Haus
Beruf: Buchdrucker

First names:
Prönoms:
Vornamen:

Place of birth:

Lieu de naissance:
Geburtsort:

Hermann

Schlochau

49

Marne & residence of next of lein:

Noms & domicile des proches porents:
Name und Wohnort der Angehörigen:

Arrested on: —^^
Arret6 le:

""

Verhaftet am:

Has entered conc. camp:
Est entr6 au camp de:
Eingewiesen In KZ.:

In:

ä:
In:

Dachau

by:
par:
durch:

Prisoner's No.:
No. de prisonnier:
Gef.-Nr.:

17 539

on:
le:

am:
3.9.1940 Coming from:o

i >

venant de: Sachsenhause

n

durch (von):
Cotdgorie de pris.: AZR (Arbe it szwang«
Höftiings-Kategorle: Re 1 ch

)

Transfers:
Transfers:
Uberstellungen:

Nationality:
Nationalltd:
Staatsangehörigkeit:

Deutsch

i

(

Last Information in CC. records:
Dernidre Information dans la documentatlon:
Letzte Eintragung In KZ.-Unterlagen:

Er ist am 27.2*1941 an Versagen von Herz und Kreislauf im
KL. -Dachau verstorben.

Released:
Relachö:
Entlassen:

Liberated:
Llb6r6:
Befreit:

DIed:
D6cdd6:
Gestorben:

27.2.1941

DocZInlIcSS "Schreibstubenkarte und Zagangsbuch" des KL. -Dachau.
Geprüfte Unterlagen:

c "temarlcs:

Jbservations:
Bemerkungen:

Die Sterbeurkunde ist anzufordern beim Standesamt Dachau
unter Sterbebuch Nr. 87o/l941

StA

Checked by:
Travaill6 par:
Bearbeitet durch:

Hagen

AROLSEN/(on/le), den 30 NOV 1955

Dispatched on: Herrn John Henry Richter
ßxpedi6 il:

lo3 Kennedy St .N.V/.Apt .22

Reviewed by:
Control4 par:
überprüft durch:

Plienius

V

t
ä:

abgesandt am: Washin.^ton 11, L.C
' an: ^ ^

li
d OPITZ V^

Gre schäft sführ er
ir

i
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Sterbeurkunde*

Ta. . P^y

^B c v I i u , am <•//• /")A'^;>-

(

'ii^

Sinn- bcm untcr,^cid)uctcu Staubcöboamtcu cvfcljicn licutc, bcr i'crföm

Ucf)(cit iiadj vi^i^Z /^^tT^"/^^^^^-^-^ ^^^ JU^^t-V-w

fanut,

/V^:^' //V^^^^^^^^

u)ol)nl)aft <vi

unb ^,cii^to an, baf; . y^^^
yj

/^

J, /^/ äicUgion,

Hiobubaj't ,vi

^^V ^^/^ /n^f/^^'^irv^*'*^-^

bcy^ ^^^4^^^^W^^

-^M^

/
r

/ -r^t^ fL^C^
/ ^"^/•^

am '^.p^r^^M-

^^jj^ i*^^*^>C:^̂ /c^-^^ i/"

"^/V****-^.*-^^ teil C^Mlr\^''^lni'^^^

.-7^^^ mittttrtö um
/V

/^ lU)r



^K^
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{
•-

•'^\,s^.
•^in-ncfcfoii, ficitcrimijit mtb

/^

^^^•-"•-v .
»#

'.^V^

Der Standesbeamte.

9-'

ns.f.^a„ uorftoOcbcr <)(,.3,,„ ,„it bcu 3tcd,c.§aupt.9{c,iftcr bc6 S
53ciiin

ötanbcfiamtö su

öfciflXüutonb ift, unrb f;icniut doftätirtt.

( )

S^criin, am ton

V.)

Oer Sfaiidcöbeamtc.



Sterbeurkunde*

y^

m. .f^

S?cr(t«, am Sf'ÄÄ isjr^

S5iu- bcm utitcr5cic[)nctcii Statibcöbcamtcn cvfct)ien ^cutc, bei- ^^crfött=

licl^fcit nocf) *»^»^ ^ /^^^^T..^^ 2^.^ <^^it.->-^

fannt,

/\^^' /f^^H^^(^>^^

iDo()n()aft p ^y^'^^^^^;''^^^^ ^}:''^^̂ ^

unb 3ci(itc an, bajl

^y^^ /. ^^^5^.^-^^.^ Stcügion,

iDo()n()aft
2

geboren 5U

3U/<:^^ rJ^
/

/^

C7

t^^^^^r*^^ ^y„i.^n.*c.^^ "55^^?^^^^
/

^^/ ^^^^^f^ iAMM-M«**.

3n Berlin /V^4

am //).jf^y^n^

/^ /^
beo f^aljreä taufenb ac[)t()nnbcrt<^-'*-»-^^-»^

yT-y-^ nüttagö um
^ ?A*^

/7^ lHir



^^
^^

SSorfletcfen, gmc^miflt itnb

r^
»0

Dtr Standesbeamte.

,a.:..-.

3)a^ oorfte^cnber 5rn§3ug mit bcm 3tcrbe^<ööupt^5Rc8iftcr be6 Stonbe§Qmtg ju

93erlin

glcicfilouteiib x% lüirb f^ieimit bcftätigt.

^Berlin, am / iQW
19

Der S/aiidesbeamte.
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\A1) VASHEM
l'.O.ll. 81 JeruHuIcjn, lüracl

«CkMMHMM

Martyrs' and Heroen'
MranoriAl Authorlty

OAP-ED
For the rf^lMtratlon of the
viciimji of the dlsiwttter.

nNiQjn ••j'jn 0101*1*) EESSSi
I I

liegistr. No. o^tt^nn .OD Surname

Phi>ti>

SELBIGER
nncttr^n ov .1

FItMt namo

JINNY •»öiun Dtrn ,2

Nanio of FutluM-

195J r'»tt?jn DC^I T*

,DrDi HK noöi iVüitt^ /m.Tn ovr.

,v")ny2i "»xk:.! nK3 m»i lon^a

j-'uin ViVN T-' 132 'on D^jTinn nno)

(?6.a.t9bi)

''^^e AAorfyrs' and Heroes' Remem-

[ )re (Yod Vail^^m) Liw. 5713-

1953

do(e»niln(»ö In Art. No. 2 that

toulB Selbifer (18S7>19a8)

3Kn DVr 3

Nan\e of Mother

Mathilde (Schtfnwitg) Salbiger (1807-1918)

DKn DV 4

Dato of birth
ni^bn inKn s

^ ^tevembey 1800
Place and country of birth

Berlin
m^Sl nKT DIpÖ .6

rennanent resldenc«

Berlin
yiapn Dniaön oipö •?

Orcupatlim

not known
yixp/tjn .8

Nationallty before Orman occupation

Oerman

-xwn tnaDH *:d^ mrn^n .9

riacos of residcnrc durlng the war

Berlln-Charlottenburg, SchlUterstr.ZS

mnbr::! onu^n ni;^^?» .lo

Plmv. dnt.> aiul clrnimstanoe.s of dcath nU-'D^m pTH ,niön DV» .11
ciep. to AuechwltjB 12 Januaryl943 (ITS TD 315 622)

Family etatus: Bachclor/MuMied/Numbcr of chlldren U'l\^l IDDQ / "»Wl / pll TiriDtt^Q 22)3 .12
I I

Single

Name of H\isband/Age

Tho ta; k of Yad Va-Shcm is to

^rxthrr in to thr lionit land t>mlorinl Name of wifo and maiden nanu'/Ä&o

rotTardinR: all thoso» menibcrs of

tho J<\vish pooplo who la.id down
thelr livos, wlio fought and n»-

bt^llrd acrainst the Nazi encmy
and bis collabomtors, and to iht-

])Ot>iÄte their menrory and that of

tl»»> comnmnitioa, or^anizations and
lustitutifnH which were dostroj'od

hoc auHo tlioy wcr«> Jewi.-'h.

nb^a / rmran ^jDb nnnDu;ö üv^ n^vKn du^ ,13

i^^^ji / ^yan av

)^ü''W j;DTm Dip;an
Plaro and dato of death

*?'»:in

Age

• ^ • •

• - «. ^..

• «

^QüW 18 ^-»a Ty on'^^n niöiy ,i4

Nanips of d«^^H(»ased rhil.lr» n ui> to the ntfc of 18
(over t)»c UK« of 18 flll i.vA nnothor f»»n»»)

Nci<': Childivn niunl l>o i »K>>»t*^i'od on tho form

of ono of tho pnr(»ntM only. .nnK DyDö inr k*? in oninn im bv ^lyn-^i/za oiiyn^ r;^ Dn'?\n nx : myn

>:k

(

i. tho undtiJ^iKned Jpl^n Henry. .Richter

!N Ml «t nt (rii nddrro.) 1436 East Park Place, Ann Arbor, Michigan 48104.^ USA (HK^'D nain::)^ lan

^itiv.TX~T!~"'o of Jenny Selbiger, 3rd ooueln of my mother l?u; h/idd n/anp

,n^n^7DKi ni)o: k\t iTü-iß Vy jks ••n'^oöu; nnyn >d na n/Tnxö

piarr and dato. Ann Arbor, Mi eh.8-22-70 I^Km Dipö

Sf^nature of Offico Clork . . IpIDH H^D^Dn

iii i.))y do«]ai«' Ibat tlir dot'Hls of my toMfiniony aro truo

and CHI rn Im llio best of my kn«»\vlo(l|ft» and iM-lJof.

Si>mal'i'< ^ .T's^nn

: v'*'**'
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ÜQt4
•^

<L S>a^i\o'i^<iV

Si^-lloTli^

l?3S^
Sterbeurbunde.

^r* 819

©erlitt, am 2» April 19 n
dl
--C^or bem unlcr3Cid)nctcn ©tanbcSbcomtcn erfc^ien f)tnte, b« ^erfönlic^fcit na(§

....dur.cJi....niii.t.l.icliQji.JlmiK.aia_.

1 7 W*T'-«rv«rv-TX' r r •"«»T.»«rtMwr» aner

JuXlua ~-ij-aiM-öax_.^_Ji.aufmaiir]L...

I«nnt^

mi

i;iol)n()aft in Chnrlottont^urg
^ Wilmersdorforatraflsfl 7fl

unb acigtc an, baft .int.t.o finiT.ir'Pr nnlinrnnn Hnffmiim
üla3Gr'7it770

it'.j »

l

/>;?>. ///Ä ^1 'lu/.'

/

00 J^ahro
alt, mosaischer

ftam

iDoön^oft in Bor-Lin., W.o.l.aeji-b.axgÄaia.tra£iaa....„..3.2...

9i<Ugion

To-clrt-ex—-d£ix...:v:ür3torT3Qrien ^ zuletzt dort ^lyohnhaften

iiiiQ.lau.tfl..:..—G[.l.a.aQX_ J.u.l.i..ua Hoffmann und Eva .
"^

naii.Q.reaL nicht "be kanntj
• t tS^?SJ B«KWeM

•r*pr-r^.,. ^ _

hy-"^ 23crlin

am

-Ualda-utoxgo-ralr-aaaa 3.2.^

ers t«n April
- *******^^^"***•*»***•

MfeMirt«

bcä 3(1 ^reä taufcnb neun^unbcrt vierzehn

.^^9}}.. mittags um olfeinha llii-«--—"Wtsu^— »—

.

t'crftorbcn fei.. ?Ti e er »^us eigener »äasonachaft tezeuee.
i.^q»»"

aSorgcIefcn, genehmigt unb untcrfc^riebcn

- Julius ooll3ip;er

:;ii;

y.i:» <*!«' •s."-»!»»P—
yiiTMrrBrw

Der Standesbeamte.

In Vertretung Soll»

5Do^ Dorfle^enbcr 5Iuflau9 mit bcm ®tcrbc*^aupt«3legifier bc8 Sto«k«8amtt ju

Berlin 7 ' /^.—
8lei(^rau^<nb ift, wirb ^ermit bcftitigt.

Secittt.am P.Q.^nnuBr 19 ^5
t

•'••

\
Der St^nd^beanite.

'/ o
i:^'v^: (Siegel)

Vi

1X\W} i^A^'^^sy^Y l<'\.^>r?l.\^ X

\

I

!
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Am 12. KovembotT frtth ent«
£chlie! aaeh »cbwerem quäl«
vollen Leiden mein inni^At-
geliebter, unvergeeslicher Manu,
unser herzensguter Vater, Bru-
cker, SohwÄger. Onkel

Josef Selbiger
IXD OS. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marta Selbiger geb. Flcliehcr
Erna Kirchhelm geb. Selbiger
Guido Selbiger.
Charlottenbvrir,

Kaeiebeckstrasee 80.

Dio Beisetzung findet am
Dienstag, den 15. November,
11 Uhr, von der Neuen Halle
in Weiasenaee aus statt.

<5^f-I5-
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12/88 CITY DERE CTORY 1906 BERLIN

CONITZER

GiiOGOWSKI

KOHN

MOSES

NEISSER

POSENER

REMACK

SEGALL

SELBIGER

Sgi^iGBL
MAX, founded 1891, Habsburgerstr. 3 ^OL\^S

GLOGOWSKI & CO. Alleinverkauf der Remington Schreibma-
schinen des Paragon Briefordners und vcD staendiger Bureau-
einrichtungen. W 8 Friedrichstr. 83, ptr, I and n
GLOGOWSKI BERTHA (NEISSER), Frau Fabrikbesitzerin,W 15, MeineckeStr. 2
JULIUS, Kfm, NoU endorfstr. 24, (W 30)

SIEGFRIED, Kfm, N 39, Chausseestr. 53 IH (in R&S MOSES)
RUDOLF, Metzerstr. 41 n (N 37) (RM & R&S M)
RUDOLF MOSES, founded 1886, and R&S MOSES (same address)

JUSTIN, Obberlehrer, W 30, Elzholzstr. 20
NEISSER & SCHWEDLER, founded 1901

CARL, Portraitmaler, Gross- Lichterfelde, Holbeinstrasse 69
Atelier Potsdam erstr. 123a

GUSTAV, Lehrer, Niederschoenhausen, Bismarckstr. 8
(the only R.

)

DAVID, Waesche=Anfertigung, Leinenwaren, Baumwoll-
gewebe, S 14, Dreschnerstr. 75

HEDWIG (nee Mendelssohn) W 30, Eisenacherstr. 6
Geschwister (BERTHA & JENNY) Putzmacher, NW 21, Wils-

nackerstr. 21
SALLY, Konsul und Kfm, W 30, Landshut^erstr. 4

"After 1 April Wilmersdorf, Nassauische Str. 50

LEO Dr. med, Spezialarzt fuer Haut und Geschlechtskrankheiten,W 8 Friedrichstr. 189 TL

SIEGFRIED, Dr. med., Spez.(OTORHINOLARYNGOLOGY)
N58, ;Scho6nhaiiser Allee; 153, IL < ..

, JULES SELBIGER, Gold /+ Silberwaren, Uhren, spez. Amerikan.
Double-Ketten, Stets Neuheiten fuer(?) Dänemark,
Schweden, Norwegen, Finland. SW 12, Zimmerstr. 78
Jules res. W 8 Friedrichstr. 189

HEINRICH, Kfm, W8 Friedrichstr. 189
SIGISMUND, Glas + Porzellanwarenhandlung, SW 19, Beuthstr. 2

res. S 42, Brandenburgstr. 9
H. Handelsmann (?), NO 43, Mehnerstr. 13
SCHEIE, Handelsmann, same address
SELIG, same, NO 43, Mehnerstr. 12
LOUIS, Kfm, N 37, Prenzlauer Allee 61

Cigarrenfabrik Olympos (Inhaber L„ S»

)

SALLY, Kfm, C 25, Landsbergerstr. 40
HEINRICH, Lehrer, Pankow, Berliner Str. 1020-121
LEO, Rechtsanwalt Landgericht I, W 30, Motzstr. 68
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R. J. F.
:
DIE JUEDISCHEN GEFALLENEN, 1914-1918. 3rd ed. , 1933;

Name Oobnrtfldiitura
Oeburtiort

Berlin (Forlsetzung)

Sdilodiauer, Philipp 2. 7. 79 Sensburg/

S^IÄ^V^*""/ 19. lO.*?? Bromberg
Sdilofl. Dr. Ernst 26.12.82 Trier

6. 2.15 4/L. I. R. 8 Gftr.

Sdilüditerer, Dr.
Heinrich

Schmerzler, Saliy
Schmidt. Kurt
Schnapp, Georg
Schnapp, Salo
Schneicier, Ferd.
Schneider, Kurt
Schneider, Leopold
Schneider, Leopold
SchoIIadc, Leo
Schönfeld, Bruno
Schönlank, Hans

SAönlank, Hans
Schreiber, Richard
Sdireiber, Siegfried
Schrimmer. Lsidor
Sdiüftan. Oskar

Schüler. Dr. Moritz
Sdiwabadi, Karl
Schwaitzer. Max
Sdiwarz, Dr. Fritz
Sdiwarz, Gustav
Schwarz, Herbert

SAwarzwald.
Schweriner. Erich
Seelig. Adolf

G. t 23.

7. 5.18

9.12.85 Heidelberg 4.11.16

3. 12. 93

26. 7.96
1. 4.76

26. 7.84
10. 4.82
25. 4.97
26. 6.93
19. 2.94
22. 8.93
13.10.83
23. 9.90

Berlin

Berlin
Berlin

Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin

Woncrrowitz
Potsdam
Berlin

14.

5.

4.

10.

17.

6.15
5.17
2.17
9.15
3.16

23. 12. 16
7. 4.15

29. 8. 17
30. 4.18
11. 9.17
8. 12. 16

5.11.95
2. 9.95
9. 7.88
7. 8.91

11. 4.87
dorf

21.10.80
4. 3.88

23. 8.87
15. 5.88
4. 6.89

12. 9.87
Nauga

11.10.96

9.11.96
31. 5.73

Berlin
Hohensaiza
Wreschen
Czempin
Klein Woits-

7.

9.

8.

8.

7.

3.16
4.16
4.15
4.16
7.15

6.16 7/LR.41
Res. Laz. Neustrelitz
Arzt

5/E. Btt. Felda. R. 16
Gftr.

5/R. L R. 204
1/4. Ga. R.
1/2. E. Btl. Leib Grd. R.
ll/Grd.R.9
2/R. L R. 37 Utffz.
Fufla. ßtt.497
3 Feld Kp./Pion. Btl. 3
1/Felda.ft.501
9/1. R. 50
2 M. G./Grd. R. 5
San. Transport Komm.
Aachen Ass. Arzt

L. San. Kp. 21
2/R. L R. 201 Gftr.
4/6 Ga. Brig. E. Btl.
7/1. R. 93
1/R.LR.7

Verlast^
meldun^

159

1678

1176

747

281

848

8 777

342
534
743
206

1432
1169
978

733
265 Sa.

528
208
512

284

Glowitz/Po.
Aachen
Cottbus
Berlin
Posen
Borlin. Krs.
rd

Berlin

Berlin
Berlin

Seelig. Alfred 30. 10. 78 Heilsberg

W !!* I"^^,5 ^"^'^P^ ^^- ^' ^^ Stolp/Po.

g^^'f'
Ewald 15. 10. 87 Berlin

^ffn u^""'^ ^®* ^-03 Cottbus
Segall. Hans 31. 3. 95 Berlin

Segall. Julius 27. 9. 89 Bukowitz

Segall. Julius
Seide, Hermann
Seide, Siegfried
Seidemann. Moritz

^Selbiger, Julius
Selbiger. Leo

^

Seligmann. Walter
Seligsohn. Georg
Seligsohn, Heinridi
Seligsohn, Walter
Seligstein. Berthold
Semmel, Ernst
Semmelmann« Max
\

18. 10. 90
15. 3.84
29. 9.79
19. 8.88
14. 5.95
10. 3.81
30. 6.98
8. 1.90
4. 5.87

16. 7.94
28. 10. 90
10. 8.93
14. 9.77
Wpr.

Berlin

Czarnikau
Zirke
Chudow
Berlin
Berent/Wpr.
Libau
Rummelsburg
Berlin
Berlin /

Fulda
Berlin

Lautenburg/

30. 9.16 9/Felda.R.20 mq
27. 7. 16 i. Gfgsd,. l/R. I. R. 46 5J2
18. 6.17 lO/I. R. 443 Gftr. 945
17. 2.18 2/E. BtJ. I. R. 129 1,45
8. 5.16. 4/1. R. 140 55g

26. 3.17 1 M. G./L. I. R. 6 Lnt. 833
28. 9.18 6/R.I.R.49 nio
19. 8. 17 6/2. Lst. Btl Rawitsd, V. 12

N V I

9. 6.17 8/1. R. 50 fioi
29. 8.18 Fufla. Btl. 134 Utffz 1723
24.11.17 2/Am.Btl.lO Jg
1916 8/bayr.I.R.3 258 Bav
29. 5.17 Gebirgs M. G. Abt. 207

'^^

Utffz. 351 ß»„
2. 5.18 Stab/M. G. Sdiarfsdi.

'^^

Abt. 70 Vzfeldw.
12. 2.17 1/I.R.330
30. 7.15 8/Ga.Grd.R.2
15. 3.15 11/L.I.R.24
G.t 5.10.14 4/2.Ga.R.
9. 5.18 1/1. E. Btl. Füs. R. 37

5. 15 Lst. Pion. Park-Kp. 17
6.17 8/Felda.R.73
5. 16 M. G./7. Ga. I. R. Utffz.
8.17 12/L. I. R. 8 Utffz.
5.15 l/Drag.R.13
8.17 Fufia.Btt.6l8

22.10.14 ll/R,LR.20f,
2. 1.17 12/L.LR.8

25.

10.

24.

11.

24.

14.

I •

»

'^ t

,i '\.\

'i . *.

1172
787

341

192

1878
1240
922
879
556

928
715
924
88

753

-\
i

I

i

i

ßerlin

Sender,
Senft. Eri<

Senft, Hai

Senft, Dr.l

Sernau, Jf|

Sieburth,
Sicdner, "Nj

Siegmann,!
Sielmann,

I

Silber, Le|

Silberberi

Silbermanl
Silbersteii

Silbersteii

Silberstei]

Silbersteii

Simon, Er]
Simon, G\

Simon, He|
Simon, Ju]
Simon, Ki

Simon, LeJ

Simon, Sal
Simon. Wi
Simonsohi
Simonsohnl
Simson. SU
Singer. Eul

Sin/?erman|
Moses

Sklarz, Isnl

Skorra, Br
Skotzki. Ji|

Shipecky,
Sobersky,
Sobotker.
Sohrauer, J

Sokolowskil
Sokolowskjl
Sokolowskil

Solmersitz.j

Sommerfell
Sommerfeld
Sommerfeld
SommerfelJ
Sondland, ;

Sonnabend]

6*
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Magistrat
Treuhandverwaltung

fQr das zu Gunsten des vormaligen

Deutschen Reiches beschlagnahmte,

eingezogene und verfallene Vermögen
In Grof»- Berlin

is-ßerlin

Berlin Wijt30, den ll.KIärz 194?

Fernsprecher: dl:3»s5k 24 94 21
APP. 236

Netae Anschrift

:

Berlin .v 30,
Nürnber^r Str. 33/^3

«

Hierdurch wird bescheini,ttf dass Fraa^" Käthe Selbiger»
geboren am 3c*4.l893 In Berlin, in Berlin-?ankaY,schönholzer Str. 16,
wohnhaft £ewesen,laut anseren Listen am 13.8.1942 ni-ch Riga abtrans-
portiert worden ist.
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i.: Anlöge üpörseüdeja wir Ilinen ^n Formular zur Abgabe* der Vermögens^

ijere auch- den ^aiigenblicJ'^lichen Stand Ihres Bank- oder Sparguthabens
..'.stellen „und anzugeben. '^- "•'«^vk \^ •'-.>,. ..•.:. . ...

^^Am. . . .......... den. .V. ........ .-tr. .V. 'orm.V/C'.O fV:
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Uier iLinserer/MitarDeiter bei' Ihnen erscheinen^ um die Vermögenser-
. iR abzuholen und etwaige Zweifelsfragen zu klären.i^Wir erwarten, daß
iiMi selbst anwesendv; sind und ''(^iaiVermpgenserMLärungNvollständig ausrl^

'

.V

•' ^''*f*f'«»^
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Äochaohtungsvoll .

Jüdisctie KW.tu3vereini,gung.
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Jede Personalst gesondert eine Vermögenserklatung auäzufiillen,auch-
'

Vermögen nicht vorhanden ist» . -i^^^n^X V -i^^^;?^^.!/ >^ • ' / ^Vermögen nicht vorhanden ist» nr^.:*!,,

Li Inderjährige muß der gesetzliche Vertrete^ ..die :Erkläruhg ausfülleü*J-''i.;i
i uiiterschreiben. v ''^ :"^

'-^
•* '^v4^P' '.^^^^&.'.^ ... ^g^'i^Ä^ '-^-^-''•^
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•;'•:: •^^^^ ^"^ ^^-J

.'liehe Fragen der Vermögensex^klärung sind auf das Genaueste zu bo- ^-t-M

y^v'iistände (Kleider ,Wäsche , Schuhwerk usw** ) , welche: mitgenomjaen werden/""
"'

mi Inder yermögenserklärung nicht anzugeben» ^V;^^ ; ,

»

...... -%'4%

i i Seite 4Ä1 sind bei de i^ Angabe "des 'Vermögens^ folge Q(3eyi.^et2^ä

^^r-^.
„* ^

j;/iiziehen:,.vi
i,-::-^^.,..v^. :?^

"^1

vorweg \,^^^

aO Diö dei>iJüdischen Kultusvej^^einigungziu. Berlin e»V> geschuldeten -^^ •

Slf ^^ 1^ ^rdei^tlichem Bei'fcragi^^^^: '.
'v^^> ^^^ ^^ ^

'^
'

t^#:^'^^^'v Beitrag^
: '

. •" SV''
'

"".
t'

chtungelp'^srwi^ Zahlungen für: Alters--
Krankenhauskosten t Beerdigungsgebühren u^ä

b) Der'^Sonderbeitrag, der mindestens^ 25% des flüssigen Barvermögeqs
ausmacht.-. r.'^.^'"^' '

• -^ir .--. -^,. .:-'.,:
^ f..^^^,^,r, ^^-> :.:'V:^-4^:.'.,<^.v >. ,..•; ^M'^'

c) Der Betrag, der für die Dauer einesMönat'szM
" benötigt . wird o -'^-v-^. f^^'^'r: •

.

.^

d) Reichsmark^^p»-* für die Abwanderung»,.,,.^;
-^^

v^

•<». 1 '

ifoKia vor der Abwanderung der Termin vex^strichea ist, für welchen Barmittel
' v/igegeben worden sind, so muß für den nächsten Monat die Freigabe einer

üeren entsprechenden Sunuue rechtzeitig bei der ' Jüdischen Kultasver-
\i

r ••
;

dj^ungzu ßejrlin'e^Vc. beantragt werden
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3erlin, Daburn des Poststempels
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Frau '

j.\f. H-sl' vT . vX's-v t A(^, /^^^wvv<-
» « V^: v^/ At:»^^

Auf behördliche '.Kßordnar'g teilen, wir ühnen mit, daß Jhre Wolxaupg
zur Häomang bestimmt i§t. Wir bitten Sie daher, am

Uhr
V ^.:

in unserem DieriBtpfbäude Oranienburger Strafe 51 (3 Treppen) mit,
Jhren im gemeinsam, n Haushalt lebenden iJlte.Tn oder Kindern zu er--

scheinen.: •
^»---^^^

.

Personen, die sich -»m Arbeitseinsatz befinden, müssen sich z^i dem
genannten Zweck beurlauben lassen. vt::t> .

Wir machen darauf aafmerjksam, daß Sie zur Vermeidung schärferer

Maßnahmen ersehe inrh müssen! !
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zu Berlin e.V»
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Deutsdien Reidies besdilagnahmte,

eingezogene und verfallene Vermögen
in Grofe- Berlin

Berlin W±t3o,cien 11. März 1947

Fernsprecher: *fc3»iÄis 24 94 21
APP. 236

Neoe Anschrift
f
Berlin ,v 3o,

Nürnber^r Str,i3/55

Be scheiniAan^. .

V

Hierdurch wird bescheinigt, dass Frau/Käthe Se Ibigergeboren am 30.4.1893 in Berlin, in -;erlin-?ankow,schönholzer 3tr. 16.wohnhaft gewesen, laut unseren Listen am 1^.8.1942 nach Riga abtrans-portiert worden ist.

( »

Im auftrag
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Berlin, den.'. , . ii, .^MJklÖ« ».19*

'?Herrn
Prau
Fräuleiyp-

In der Anlage übersende^ wir Ihnen ein Formular zur Abgab^der Vermögens-
Irklärung. Wir bitten Sl^,^iAas8el1>e genaul^nd uma|hend' aus^ufüJÄenf ins^
besondere auch den augenblicklichen Stand Ihres Bank- oder Sparguthabens
festzustellen und anzugeben* ''^

t.

^

\i

Am oao«p<»o#i>ao» •• I» <» den. . . .

•

9d**o«>oo«>«o*owk> vorm
v>. \ ^

:^^ird eiftöT urisereV MitarbeiteF bei Ihnen erscheinen, um die Vermögenser-
klärang abzuholen und etwaige Zweifelsfragen zu klären. Wir erwarten, daß
Sie dann selbst anwesend sind und die, Veraögenserl%Lärung^ vollständig aus-
gefüllt haben " '

'

'%

V

. .v«^: V \../'

Hochachtungsvoll

(

'\

Jüdische lÄ^ltusvereinigung
7.KK Berlin a»»V. ^ % *>

A^öi 2.^ .ä_ j:> J,

MERKBLATT
,. "«

1, Pur jede Person ist gesondert eine Vermö^^nserkläPtung auszufüllen, aScÄ' ^

wenn Vermögen nicht vorhanden ist^ -i,

X \
?. Für Minderjährige muß der gesetzliche Vertreteij die Erklärung ausfüllend

und unterschreiben* ^

3. Sämtliche Prägen der Vermögensei^lärung sind auf das Genaueste zu be-
8(ntworten,

%^ Gegenstände (Kleider ^Wasche, Schuhwerk usV. )» welche mitgenommen werden^
sind in der Vermögenserklärung nicht anzugeben.

5* Auf Seite 4A1 sind bei der Angabe des VermögQ^ns folgende i^trägö^ vorweg
ab?.uziehen: "» "

.%,

eP) Die der Jüdischen Kultuavereinigung zu Berlin q^I ^ geschuldeten
Beträge an ^ . ^. ,

. , o .. v , \.;- a ^"^^ Qrder^tixchem Beitrag, '
*^^ •

•"• außerordentlichem Beitrag,
Winterhilfsbeitrag, „

'\

sonstigen Verpflicht ungejj/^- wie Zahlungen für: Alters-
heiminsassen,Krankenhauskosten, Beerdigungsgebühren u*ä.

b) Der Sonderbeitrag, der mindestens 25% des flüssigen Barvermögens
ausmacht.

c) Der Betrag, der für die Dauer eines Monats zum Lebensunterhalt
benötigt wirdo

d) Reichsmark 50*-r für die Abwanderung^

6. Ween vor der Abwanderung der Termin verstrichen ist, für welchen Barmittel
freigegeben worden sind ^ so muß für den nächsten Monat die Freigabe einer
weiteren entsprechenden Summe rechtzeitig bei der Jüdischen Kultasver-
einigung zu Berlin e^V«, beantragt werden^
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Herrn
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Berlin, den.. - . JZ Ajii^.fö42 wigA^

V

\

In der Anlage übersende^ wir Ihnen ein Pormular zur Abgebender Vermögens-
Erklärung. Wir bitten Sl'%,t.iiasselbe geiiaij'»)und aiiia|he^d ausaufüiSent ins-«
besondere auch den augenblie^tliciien Stand Dires Bank- oder Sparguthabens
festzustellen und anzugeben. ''>

l«Hi«s% d
j ^, (Hut»« \/Pif/,Am c g . V o V »^ u o >, u . w .. w

y
den . ^ «> u ^ ^ <- • ^ <> * » <> » ^ a . « l" » vorni»'//Vt ' ri/fA/j

f

i|ird eiBer unsereV MitarbeiteF bei Ilinen erscheinen, um die Vermögenser-
klärving abzuholen und etwaige Zweiielsfragen zu klären. Wir erwarten, daß
Sie dann selbst anwesend sind und die. Vermögenserlilärung vollständig aus-
gefüllt haben^ '»

M i ^ \|^ Äochachtangsvoll nr^K

(

'X

"t*

Jüdische Kvo^ltusvereinigang
zu Berlin a^pV» ^^^

A n 1 a g vj !

M E H K B L A T 'f

1» Für jede Person ist gesondert e.u.e VermögenserkläTtning auszufüllen, auch-
wenn Vermögen nicht vorhanden ist» \

i- Für Minderjährige muß der gesdtalicbe Vertreter die Erklärung ausfülleü*!;
und unterschreiben,

3. SämtliQhe Fragen der Vermögenserklärung sind auf das Genaueste zu be -

a^ntworten«

^o Gegenstände (Kleider,Wäsche ^üchuhwerk us^.)» welche mitgenünimer] werden^
sind in der V'ermögenöer'klärung nicht anzugeben*

5-. Auf Seite 4A1 sind bei der Angabe des Vermögens folgende Beträge vorwag
abzuziehen :s

'^

a'v Die der Jüdischen Kultaavereinigung zu Berlin e.>V> geschuldeben
Beträge an

.ordentlichem Beitrag,
V:

.'

•»'^'^' außerordentlichem Beitrag,
Winterhilfsbeitrag,
sonstigen Vex^pflichtunge^?,- wie Zahlungen fürs Alterns-
heiminsassen,Krankenhauskosben ^ Beerdigungsgebühren u*ä.

b) Der Souderbeitrag,der mindestens 2% des flüssigen Barvermögens
ausmacht*

c) Der Betrag, der für die Dauer eines Monats zum Lebensunterhalt
benötigt wirdo

d) Reichsmark 50. - für die Abwanderung^

Woea vor der Abwanderung der Termin verstrichen ist, für welchen BarmitteJ
freigegeben worden sind^so muß für den nächsten Monat die Freigabe einer
weiteren entsprechenden Summe rechtzeitig bei der Jüdischen Kultasver-
einigung zu Berlin e^Vc. beantragt werden^
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VAI) VASIIEM MarfyfH' an<1 Ileropn'
Mranorlal Authorlty

DAF-ED
For Uio rcKUtrtttlon of the
vicllin» of (ho clUa*»tcr.

tr. No Ditynn .on SurnaiDe

Photo

^ELBIGEH nnDttr;2n a\[; .1

First name
KABTHE n^e OOLDBKRa ^Dion Dtt;n ,2

Name of Fallier

not known nxn Dir ,3

Name of Mnt
nolf known DKH Di:? 4

Date of bir

1953 r>::;n DU^l T»

/Dro: ;iK noai ibD:trr ^m.Tn Dv.-i

f,v-)n52i ^xwn 2''iK3 moi lonbi

J^'ü;!! ^l^N T"^ 132 'DTD D^lHn 13D)

(2ß.ß.1953)

!^fe Kay 1910 m^Vn T>iKn .5

Place and country of birth
^^"^

Aria, Saat FTuacla. the Gerrnany
nrbn pKi o^pö .6

Permanent Ä^jainjj^ (a.igJS Or variier) yiapn oniA^Dn oipö .7

Occupation
not known Visp/t^n .8

Nationality |)efore German occupation
^errnaa ^XKn ^:i:in ^jd^ nirnin .9

TheMarfyrs' and Heroes* Remem-
br- -e (Yad Vashem) Law, 5713-

detcrmines in Art. No. 2 that

The ta.'^k of Yad Va-Shcjn is to

?:alhcr in to tho homrlnni material

ree:arding all tlio.se members of

the Jfrwi.sh pcople who l?*id dov/n
their livcs, who fou^ht and re-

bellcd aqainst the Nazi encmy
and hi3 collaborators, and to por-
potuate their meniory and that of

11. comniunitics, orpanizations and
institulir.n.«^ which vvcre dc.stroycd

bc(auBe tlicy wero Jewi.-h.

Places of rcsidence during the war
Berlin^ dap^ to Auociiwitä: V Vjk2 7

r\mbKi2 onu.^Dn m;^^.?;^ .10

Place, dato and circumstances of death

probably ^^uöchwit^^l942*,

.

nia-^oni pin ,T))m dip;d .11

Family ^^tat.js^-^Ba^l.l^r/M^^^^^^^^

Name of vife and maiden nanuyAge

777
nb^a / vnwiT] ^:Db nnnDU^^ D^i nu;Kn du? ,i3

A

Name of Hu.sband/Age
~ ""^

^^ Alexander Selbl^r (1889-1958)
•j'?^^ / ^ynn a::^

Place and date of death
^'»:in

Age

isd:i2? 18 b-^:, 7y Dn'?\-T nv-:;:;' ,14

Names of dcceased chiMrfn iip to the age of 18
(over the age of 18 fill ci;t anotlicr fonn)

Nolo: Childi^]! mu.'^t be registercd on the form
of one of the p.'nMit.M oniy. *^^^ ^^'^^ ")^»i"* K? "]H DninH im b^ "i^H'^T/n DVu^n^ vj'* Dn^\T nx :mj7n

»««^jri

1, tho ini.kr.^igned.Jp^i^ Henry.. Richter
':k

:^e.^id^nt '^X^'J^3«>iJi— > \V^^^''3-^^^^^ Ann Arbor,. Michigan 4810.4.,. USA (HK^^ r^ninr) 3 n:in

HH.tiv./ASS^of.
.„
:^^^**^^*'

''•^^^-^'''r .'^'^^.^^^^«..^.r.aiMi
Vt^' n/iD^ n/nnp

n?D"'nn piaco «uu daie.Ann Arbor, Mich.
, ^n^T,^ Dip»

Si^in.itiffx- of f)fri(e Ch-ik fpIDn fl^^Tin

I

]{ ,' (]f'<]uv( \pAl thr '.I«t:;ils of my tf^iriiony are trijo

aii'l currca K^tlieibf^t of /iiU- kMowhyrfs/ Hj^d b«lief.
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1HANS-JOSEF STEINBERG: WIEDERSTAND UND VERFOLGUNG IN ESSEN
1933-1945. Hannover, Verlag k fuer Literatur und Zeitgeschehen,1969.

im Interesse der Ermittlung weiterer Anlaufstellcn in Westdeutsdiland und in Berlin na*der oben dargestellten Methode die Beobachtung des Gesdiäftcs vorläufig ein. Nadi d.„Angaben der V-Leute sollten nämlida ähnliche Transporte bald durchgeführt werdenund zwar nadi Köln, Düsseldorf, Bielefeld, Münster und Berlin. In der Tat sind sold IUnternehmungen - wahrscheinlich mit gleidiem Erfolg wie im Falle Essen - seit dorn
12. April 1935 durdigeführt worden. Erst am 14. Mai nahm die Gestapo nach der wlderau nähme der ÜberwaAung einen Verdächtigen fest und damit stieß sie ins Zentrul
derillegalen Führungsspitze, denn es handelte sidi hierbei um den Schriftsetzer KurtSel^ der als Bez.rkstediniker in der illegalen Bezirksleitung Ruhrgebiet tätir;^-
In der Folgezeit gelang es ihr, alle Mitglieder der Bezirksleitung, darunter den Bezirk

"

leitcr Max Grzesdiik, festzunehmen.» Grzeschik, der zwisdien 1927 und 1930 in Ess.n
gelebt hatte, war im Jahre 1932 als Stadtteilleiter der KPD in Hannover nadi Moskau
geschidu worden, wo er von 1933 bis in den Spätherbst 1934 an der LeninsAule aus!
gebildet wurde. Im Dezember 1934 kehrte er über Prag nach DeutsAland zurüA, nahmVerbindung mit der Landesleitung in Berlin auf und wurde von dieser ins RuhrRebic.
beordert, wo er die Leitung und den Aufbau einer neuen Bezirksorganisation überneh.men sollte. Ip Essen madite ihn der sdion in anderem Zusammenhang genannte „Sdiwar«Hans

,
der als einziger bei der Zerschlagung der Bezirksleitung Sdiabrod sidi der Vcr-hattung zu entziehen verstanden hatte, mit den Verhältnissen vertraut und führte ihn

bei den potentiellen Mitarbeitern ein.« Die neugebildete Bezirksleitung setzte sidi zu-sammen aus Max Grzeschik als Bezirksleiter, Kurt Selbiger als Bezirkstedmiker unddem Arbeiter Franz Bittner als Agitprop-Leiter. Inhaberin der Bezirksanlaufstelle fürDrudsAriften war die Besitzerin jenes Zigarrengesdiäftes, von dem sdion die Rede warWally Meiners. Weiter existierte eine Art Bezirksdrudcerei zur Herstellung eigener hck'
tographierter Drudtsdiriften in zwei Wohnungen in Essen.
Die Organisation hatte Anfang 1935 ein anderes Aussehen, als es das Sdiema auf den
Seiten 101 ff. zeigt. Das Instruktionsgebiet VI, die ländlidien Gebiete, war allem An-
sdiein nadi aus dem Bezirk Ruhrgebiet ausgegliedert worden, und außerdem hatte man
die Einteilung des Bezirks in Instruktionsgebiete aufgegeben und stattdessen adit Unter-
bezirke gesdiaffen, und zwar: 1. ÜB Duisburg. 2. ÜB Moers, 3. ÜB Hamborn, 4. ÜB
Oberhausen-Mülheim, 5. ÜB Essen, 6. ÜB Bodium, 7. ÜB Gelsenkirdien, 8. ÜB Red-
Iinghausen, 9. ÜB Dortmund.^ Im übrigen wurde der Kassierung zu Beginn des Jahres
1935 weniger Wert beigemessen, um so mehr aber der Verbreitung von Flugsdiriftcn •

969- I , ''IVC'VI

KüK?T

nI^T A r r
°7'r'^»A='f«»^l''!t (Ziel nlAt mehr AufreAterhaltung der RGO, sonder.

slZl^Tw M T foZ't'^:'^''"^
""' Dcdn-imcn .Albert", der MasAinensAlosser Waldcm«SAm.dt (b,s November 1932 Funktionär im ÜB Berlin-Friedrichshain. danaA bis 1934 auf der Lenin-

schule m Mosl<au). konnte der Verhaftung entgehen, da er im Mai die Bezirksleitung Niederrhein iib«.nommen hatte, wurde aber schon am 17. 7. 1935 in Düsseldorf festgenommen (Lagebericht der Staposccl!.Dusseldorf für Jul- 1935 Geh. Staatsarchiv Berlin-Dahlem. Rep. 90, Abt. P. Nr 82. Heft 4). Was ,ii

f^r dt'Z T^A t"'"^'
',''"'" '"'?'• '"• "'<= ='"''"' ^"'"'" <1'="'"'^ "^«J^«" können, tvpid

l..r d.e Phase des Widerstandes von kommunistisdier Seite 1934/35. nämliA der hohe Anteil von Abiol-

. xrr"x,
" ?:'="'"''''"'<= '" Moskau in den führenden Funktionen der illegalen Organisation.

des Urteils 9 J 486/35 des VolksgeriAuhofs (1. Senat) vom 30. 1. 1936 nehmen konnte.
Vgl. Anm. 1

• Immerhin betrugen die Einnahmen der Bezirksleitung aus Mitgliedsbeiträgen pro Monat 150-200 L\(.wozu ein Zuschuß von RM 150 aus dem Ausland (Amsterdam) kam. Vgl. angef. Lagcbcridit.

116

Daß d

die sidi

tcn, in

verfahre!

• VkI. Am
•• S.chc Ai
*• Urteil 9|

alt SckrJ
*' C.cU. St.

X^hlcnai

AUS den
Kcgicrui

marxistÜ

""^"TT-tJCTTV-

»m m iim ->m,>';',,„ , |,. „ ,— „»!»ii- i

»

w II» .in i iymmmTif^v

rW ,



/dl
Ä den

erden,

solche 1

[it dem '

r Wie-

:ntrum

r Kurt

|g war.

ezirks-

|i Essen

Ivloskau

nie aus-

, nahm
lirgcbiet

berneh-

mwarzc
er Ver-

hrte ihn

Isich 2u-

ker und

;elle für

|rde war,

ler hek-

auf den

11em An-

litte man
t Untcr-

L 4. U
b Redt-

IS Jahres

Idiriften.®

|0, sondern

Waldcmar
der Lcnln-

Irhcin übcr-

Stapostcllc

V). Was sidi

|nen, tvpisdi

von Absol-

Begründung

b—200 RM,

\

%

Daß die Organisafon dabo, bcadnlidien Erfolg hatte, beweist die Tatsache, daß In
Essen SA Deutsche Arbeusfront und andere NS-Organisationen sich bei der Gestapo
darüber bcsdiwerten daß d.e Stadt mit kommunistisdien Drudsdiriftcn regelreAt über-
schwemmt werde und d.e Gestapo ansdieinend versage.» Von den Unterbezirken wurde
der Unterbezirk Essen ebenso wie die Bezirksleitung aufs sdiwerste durdi die Maß-
nahmen der Verfolgungsbehörden betroffen. Zwar hatte sidi die Unterbezlrksorgani-
sauon nodi niAt gefestigt - der Neuaufbau hatte erst im Februar und März 1935 ein-
gesetzt, und es gab zwar einen Unterbezirksinstrukteur, den Bergmann Franz Siebert.
,bcr nodi kerne vollständige Unterbezirksleitung -, dodi bestanden immerhin fünf funk-
tionierende Organ.sat.onen in Altenessen, Katernberg-Sdionnebedc, Redlinghausen. Essen-
Ost Essen-Mute und Essen-Werden, von denen die Altenessener Organisation besonders
cffcKtiv arbeitete. Gegen die Mitglieder dieser Ortsgruppen wurde vom 13. bis 23. No-
vember 1935 vor dem III. Strafsenat des Oberlandesgeridits in Hamm ein Massenprozeß
gefuhrt, bei dem 69 Personen zu zum Teil hohen Zudithausstrafen verurteilt wurden.«-
Die Mitglieder der Bezirksleitung und die führenden Köpfe auf der Unterbezirksebene
wurden vom I. Senat des Volksgeriditshofes am 30. Januar 1936 verurteilt. Selbiger der
neben der Vorbereitung eines hodiverräterisdien Unternehmens des Widerst'^Steeen
die Staatsgewalt für sdiuldig befunden wurde - bei seiner Festnahme hatte er sid,
widersetzt -. erhie t 15 Jahre Zudithaus. Bittner wurde zu 12 Jahren ZuAthaus verur-
,dt, undGrzesdiik kam mit einer Strafe von sieben Jahren imHinblidc auf die inzwisd^en
ubliA gewc)rdene Hohe des Strafmaßes nod. glimpflidi davon.» Mit der Zersdilagung
der Bezirks eitungGrzesdiik und ihrer Unterorganisation ging die erste, für die KPD
überaus yerlustreidie Phase des Widerstandes in Deutsdiland, soweit sid, das imBereid, des
Obergeb.etes West nadiweisen läßt, zu Ende.'^ Anfang 1936 waren die illegalen Kader
bis auf Reste der Gestapoverfolgung zum Opfer gefallen. Allein im Bereida der Stapo-
stclle Dusse dorf wurden im Jahre 1935 3700 Personen wegen illegaler kommunistischer
Betätigung festgenommen (1. Quartal 1 200, 2. Quartal 1 000, 3. Quartal 850. 4. Quartal
650). Darüber hinaus wurden in diesem Zeitraum über 10 000 RM, vier Kraftwagen,
Motorrader. 30 SAreibmasdiinen und eine Anzahl Abziehapparate besdilagnahmt. Die
BesAlusse der Brüsseler Konferenz« mit dem Ziel, durd, Dezentralisierung die illegale
Arbeit zu verbessern, kamen für cjen hier behandelten Bereid, zu spät, da, wie es in einem
Lageberidit der Stapostelle Düsseldorf für Dezember 1935 der Wirklidikeit entsprediend
he.ßt ,bei dem nodi vorhandenen kommunistisdien Anhang nur wenig Neigung (be-
stand

.
sid. illegal zu betätigen.«.» ßeeindruAend ist allerdings die Tatsad^e, daß j ne.

1fT r" 1T"' ^^,''°'rr'""'^'"
Widerstand gegen das NS-Regime beteilig-

ten in der Regel längere Sdiutzhaftzeiten hinter sidi hatten oder sdion in Hochverrats-
verfahren verwid^elt gewesen waren. ^

•Vgl. Anm. 1,BI. 169
'• Siehe Anhang II, Nr. B 61

'•Nrfl-hnc'r'iVo's^sT w''''/""^""'^
" HD Gestapo. Nr. 52032 (Selbiger, Kurt), Bl. 18 f.

„..Sep:r.efintu;B^^^^^
" Geh. Staatsarchiv Berlin-Dahlem. RcD 90 Abt P Mr fis M^fw "^^ V^cstapo icstgenommcn.

Rcgierungsbcz.rkDlelrr27 Personen Lu^;^^^^^^
"'''" "'°«*'" ^"'«'''" ^"' '"« ^^^ ™
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STEINBERG, HANS-JOSEF: WIDERSTAND UND VERFOLGUNG IN ESSEN,
1933-45. Hannover, Vlg fuer Llt U.Zeitgeschehen, 1969.'

im Interesse der Ermittlung weiterer AnlaufsteHen in Westdeutschland und in Berlin nadi

der oben dargestellten Methode die Beobachtung des Geschäftes vorläufig ein. Nach den

Angaben der V-Leute sollten nämlich ähnliche Transporte bald durchgeführt werden
und zwar nach Köln, Düsseldorf, Bielefeld, Münster und Berlin. In der Tat sind soldie

i

Unternehmungen — wahrscheinlich mit gleichem Erfolg wie im Falle Essen — seit dem '

12. April 1935 durchgeführt worden. Erst am 14. Mai nahm die Gestapo nach der Wie-
deraufnahme der Überwachung einen Verdäditigen fest und damit stieß sie ins Zentrum
der illegalen Führungsspitze, denn es handelte sich hierbei um den Schriftsetzer Kurt

^ Selbiger, der als Bezirkstechniker in der illegalen Bezirksleitung RuhrgebierTätig"warr '

In der Folgezeit gelang es ihr, alle Mitglieder der Bezirksleitung, darunter den P*; irk$-

leiter Max Grzeschik, festzunehmen.» Grzeschik, der zwischen 1927 und 1930 in Essen

gelebt hatte, war im Jahre 1932 als Stadtteilleiter der KPD in Hannover nach Moskxa
geschickt worden, wo er von 1933 bis in den Spätherbst 1934 an der Leninschule aus- !

gebildet wurde. Im Dezember 1934 kehrte er über Prag nach Deutschland zurüde, nahm '

Verbindung mit der Landesleitung in Berlin auf und wurde von dieser ins Ruhrgebict ^

beordert, wo er die Leitung und den Aufbau einer neuen Bezirksorganisation überneh-

men sollte. In Essen machte ihn der schon in anderem Zusammenhang genannte »Sdiwarzc

Hans", der als einziger bei der Zerschlagung der Bezirksleitung Schabrod sich der Ver-

haftung KU entziehen vcrgtanden hatta, mit dan Verhältnißsen vertraut und führti ihn

bei den potentiellen Mitarbeitern ein.» Die neugebildete Bezirksleitung setzte sich zu-

sammen aus Max Grzesdiik als Bezirksleiter, Kurt Selbiger als Bezirkstedinlkcr und

dem Arbeiter Franz Bittner als Agitprop-Leiter. Inhaberin der Bezirksanlaufstellc für

Druckschriften war die Besitzerin jenes Zigarrengeschäftes, von dem schon die Rede war,

Wally Meiners. Weiter existierte eine Art Bezirksdruckerei zur Herstellung eigener hek-

tographierter Drucksdiriften in zwei Wohnungen in Essen.

Die Organisation hatte Anfang 1935 ein anderes Aussehen, als es das Schema auf den

Seiten 101 ff. zeigt. Das Instruktionsgebiet VI, die ländlichen Gebiete, war allem An-

schein nach aus dem Bezirk Ruhrgebiet ausgegliedert worden, und außerdem hatte man
die Einteilung des Bezirks in Instruktionsgebiete aufgegeben und stattdessen acht Unter-

bezirke geschaffen, und zwar: 1. ÜB Duisburg, 2. ÜB Moers, 3. ÜB Hamborn, 4. ÜB
Oberhausen-Mülheim, 5. ÜB Essen, 6. ÜB Bochum, 7. ÜB Gelsenkirchen, 8. ÜB Redi-

linghausen, 9. ÜB Dortmund.^ Im übrigen wurde der Kassierung zu Beginn des Jahrcj

1935 weniger Wert beigemessen, um so mehr aber der Verbreitung von Flugschriften.*

• Der Bczirksinstnikteur für Gewerkschaftsarbeit (Ziel nidit mehr Aufrechterhaltung der RGO, sondern

Neuaufbau der Freien Gewerkschaften) mit Decknamen «Albert*, der Maschinenschlosser Waldemar
Schmidt (bis November 1932 Funktionär im ÜB Berlin-Friedrichshain, danach bis 1934 auf der Lenin-

schulc in Moskau), konnte der Verhaftung entgehen, da er im Mai die Bezirksleitung Niederrhein über-

nommen hatte, wurde aber schon am 17. 7. 1935 in Düsseldorf festgenommen (Lagebericht der Stapostdle

Düsseldorf, für Juli 1935, Geh. Staatsardiiv Berlin-Dahlem, Rep. 90, Abt. P, Nr. 82, Heft 4). Was tidi

am Beispiel Grzeschik und Schmidt zeigen läßt, ist, wie andere Quellen deutlich machen können, typisdi

für die Phase des Widerstandes von kommunistischer Seite 1934/35, nämlich der hohe Anteil von Absol-

venten der Leninschule in Moskau in den führenden Funktionen der illegalen Organisation.
• Nach Mitteilung von Herrn Dr. Klotzbach, der im Documcnt Center, Berlin, Einsicht in die Begründun|

des Urteils 9 J 486/35 des Volksgericlitshofs (1. Senat) vom 30. 1, 1936 nehmen konnte.
' Vgl. Anm. 1

• Immerhin betrugen die Einnahmen der Bezirksleitung aus Mitgliedsbeiträgen pro Monat 150—200 RM,
wozu ein Zuschuß von RM 150 aus dem Ausland (Amsterdam) kam. Vgl. angef. Lagebericht.
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Daß che Organ.sat,on dabei beaAtlidicn Erfolg hatte, beweist die Tatsache, daß i„
Essen SA. DeutsAe Arbc.tsfront und andere NS-Organisationen sich bei der Gestapo
darüber besdiwerten, daß die Stadt mit kommunistischen Drudcsdiriften regelrecht über-
schwemmt werc^e und die Gestapo anscheinend versage.» Von den Unterbezirken wurde
der Unterbcz.rk Essen ebenso wie die Bezirksleitung aufs schwerste durch die Maß-
nahmen der Verfolgungsbehördcn betroffen. Zwar hatte sidi die Unterbezirksoreani-
sation nodi nicht gefestigt - der Neuaufbau hatte erst im Februar und März 1935 ein-
gesetzt, und es gab zwar einen Unterbezirksinstrukteur, den Bergmann Franz Siebert,
aber nodi keine vollständige Unterbezirksleitung -. doch bestanden immerhin fünf funk-
«onierende Organisationen in Altenessen. Katernberg-Schonnebeck. Recklinghausen. Essen-
Ost Essen-Mitte und Essen-Werden, von denen die Altenessener Organisation besonders
effektiv arbeitete. Gegen die Mitglieder dieser Ortsgruppen wurde vom 13. bis 23. No-
vember 1935 vor dem III. Strafsenat des Oberlandesgeridits in Hamm ein Massenprozeß
gefuhrt, bei dem 69 Personen zu zum Teil hohen Zuchthausstrafen verurteilt wurden.««
Die Mitglieder der Bezirksleitung und die führenden Köpfe auf der Unterbezirksebene
wurden vom I Senat des Volksgerichtshofes am 30. Januar 1936 verurteilt. Selbiger, der
neben der Vorbereitung eines hodiverräterischen Unternehmens des Widerstandes gegen
die Staatsgewalt für schuldig befunden wurde - bei seiner Festnahme hatte er sich
widersetzt -. erh.e t 15 Jahre Zuchthaus. Bittner wurde zu 12 Jahren Zuchthaus verur-
te. t und Grzesch.k kam mit einerStrafe von sieben Jahren imHinblidc auf die inzwischen
ubliA gew()rdene Höhe des Strafmaßes nod, glimpflich davon." Mit der Zerschlagung
der Bezirks eitungGrzeschik und ihrer Unterorganisation ging die erste, für die KPD
überaus verlustreidie Phase des Widerstandes in Deutsdiland. soweit sich das im Bereich des
Obergeb.etes West nachweisen läßt, zu Ende.«* Anfang 1936 waren die illegalen Kader
bis auf Reste der Gestapoverfolgung zum Opfer gefallen. Allein im Bereich der Stapo-
stelle Dussedorf wurden im Jahre 1935 3700 Personen wegen illegaler kommunistischer
Betätigung festgenommen (1. Quartal 1 200. 2. Quartal 1 000. 3. Quartal 850. 4. Quartal
650J. Darüber hinaus wurden in diesem Zeitraum über 10 000 RM, vier Kraftwagen
Motorräder. 30 SAreibmaschinen und eine Anzahl Abziehapparate beschlagnahmt. Die
Besdilusse der „Brüsseler Konferenz« mit dem Ziel, durch Dezentralisierung die illegale

T T "Y"^«^""' ^''"l"''

f««- <1^» hier behandelten Bereidi zu spät, da, wie es in einem
Lagebericht der Stapostelle Düsseldorf für Dezember 1935 der Wirklichkeit entsprechend
heißt .bei dem nodi vorhandenen kommunistischen Anhang nur wenig Neigung (be-
stand^ sich illegal zu betätigen.«.» Beeindrudcend ist allerdings die Tatsadie. daß jene,
die sidi in der Folgezeit am kommunistischen Widerstand gegen das NS-Regime beteilig-
ten in der Regel längere Sdiutzhaftzeiten hinter sich hatten oder sdion in Hochverra«-
vcrtahren verwickelt gewesen waren.

• Vgl. Anm. 1,B1. 169
'• Siehe Anhang II, Nr. B 61

"Näi mh„Ta'ao''"s"«r''''''r"-""''
'" "^Gestapo, Nr. 52032 (Selbiger. Kurt). Bl. 18 f.

,1 ? .
."": *•*•"•.•„5- **' ""'<'«" "" g«»mten Ruhrgebiet bis Mai 1935 mehr als 500 Funktionäre H!.

«aristUAer Umtriebe« ,3 Personen {Bunde.ard.irR 58/652r5»%i^^^^^^ *
.kommun.,t.,d.er und
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RECHNUNG
Herrn
John Henry Richter

1436 East Porth Place

Datum 11.7.1972
Wi.

JPÖ

iDercirsicl

riif22572-/3

Ann Arbor Miohigan 48104
USA

''

Lt. Ihrer Best, vom Zeichen

Lf. Nr. Anzahl

Schmitz, Albert Neisser, Dussel

i
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JGHN riENRY RTC^iTSR

U36 Saat Park rlmo«, Ann Arbor, Michigan 4RIO4, USA March 1, 1973

Liaber Herr Sa 1biger

1

V

Ihr freundlicher Brief erreichte mich, nachdem Ich schon (beinahe)
annahm, Mh vn?erde wohl doch nl.chtü i;elt*r-fl von Ihrxnn '-oaren* '^ch vfuerde gfeor dlee

bedauert haben, aber doch es veretanden, d«nn Familiengeschichte, besonder« wenn es so
viel trauriges irlt einboscnlies t, ist nicht jedermanns Sache. Daher freute es mich
besnders, dass 3ie vAv antworteten, und ohne v1«3-5 l>ista«nde war es mir sofort rroegllch,
Sie auf meiner recht groeren genealüglschen Zeichn ng der Far.llien Selbiger au finden.

Als Neffe reines e'nstigen und einst »ehr gefuerchti gten Lehrer» Heinrich Selbiger
weiss ich natuerlich, dass Sie der SoFin dessen Bruders Benno in Duisburg sind» Nach

meinem Schu]al>schluss (1937) fand Ich heraus, da.qs "On' el Heinrich« nicht nur durch seine
Grosflwutter öegall, sondern auch durch seinen Oropsvater Selbiger :nit n.ir relativ nahe

verwandt war, und wir sprachen dann auch noch gelegentlich uebcr die Familien der Sohle-
chauer und Tucheier S Zelten. Als Ich dann Berlin verlies« (19/fl), wuaste Ich schcm
TT.ehr alff alle an eren Serrall?» oder Selbicrers, da ich dtrnalf schon mit etnem Herrn Frltt
Selbiger in '/erbindung stund, der dl» famnien «Her raennllchen NacbkonTnen aufgeaelchnet
hatte. Das hiif mir ja nun nicht mit relnor Urgros<?mutter Minna, die eine der drei
Seflral]-Selb1.o:er Heiraten einr^ng, wohl aber half en mir zu meinen Selhirer Ahnen.
E» i?^^b auch^noch e^nen Aren Selblf^er, der (so r-^lti^ben wir) ein Bruder von Minna imr,

^

und der akufküa eine Seirai4»S»ohAaincb»6yetet«:|: Tochter Emestine hatte (1852-1925),die
\^ Abraham Sagall 's Sohn Jakob (aus des Vater's ersten Ehe • Minna war seine 2*Frau) heiratetej

Meine Kachkommentafeln «eigen auch, das» Sie »wei Erueder und eine Hchwester
hatten, und da ich leider ueber Ihren Zweig ^'-r Ft^-llle Icht .T^t reterrichtet bin, weiss

ich nicht, ob sie den Krieg ueberlebten* leider sind fast alle Selbiger die nicht vor
1939 das e nst so gei lebte land verlle-isen, deportiert worden. Des Schicksal Ihres Vetters

Alfred ist n/ich dem Krieg verschiedentlich hf^schrleben worden, und Ich hebe natuerllch alle
Nachrichten ueber Selblf^er, vor oder räch dem Krieg, In meiner DatensarTrlung. Bs leben

auch noch Selblgers hier, wie auch In Berlin, doch die .«schreiben nie, und sind wohl an der
tra rigsn Geschichte nicht interessiert, ^^i*tuer^ich ist uns-^r 7Är*^andt5^chaftsverhaeltnis
auch 21) weit, um r^rscenllches Interesse «j erwarten* Von den Fabians, die mehrmals recht
bedeutende FamlllenmltgUeder "auswiesen" (und alle Tuchler Fabian atar^ren von e ner gebrre-
n^x\ Selbiger) we^ss Ich auch. In Amerika leben ?^i ch andere Selbiger Machkoirarien .^^it anderen

Namen, aber sehr wenige 1 aemier sind heute noch am I^ben.

Dass Sie anaere Cousine Meselotte im Brockhaus ,?:^fi:inclen haben, Ist hochinter-
essant. Wenn sie dort aber als S*tenger ng erscheint, sc stliarat das nicht: Ich ke re die
gute Frau, be??^^chte sie 194^5 in Kopenhagen, und ich weis» d?3ss g'e ihr parzes >^ftrufllches
T«ben als vor uegl iche Karr^ichordlotin <7elebt hat. Als loh 19^9 In Toronto in e'nem
Schal 'plaLtenladen herumkramte, fand ich (endlich mal) eine Flntte die sie ai:fg«nominen

hatte (es gibt viel, die werden aber in Amerika nicht f?esnielt)»
Liselotte Selbiger (sie war mal m t e-^nem Daenen, Oottlleb, vcfrheiratetä) war die

Tocliter des Rechtsanwalts Dr. Uo Selbiger, der ^n Berlin wohlbekannt war. Er und seine
Frau nahmen sich 1942 das Leben; ein l^etter von Idselotte Ist, oder war, IConzertpIanlat la
Rio de Jiinelro. Uo Selbiger ist ein Enkel von Scheye Selbiger, dmxüroalenxxm und swmr
durch Sche/e^s Solin Feibusoh Selbiger (1833-1921). Feibusch und 'lelr.ann s'nd Bnaeder.
(Siehe Anlags).

Ich wuerde ndch wirklich freuen, wieder (und rr.ehr) von Ihnen äu hoeren. Um mich



s
kur. vor^,st« l«n: 1919 In Wl«n g«bor.n, 1920^1 l« BTlln g.l.bt, 193^-37 in der juedlsoh.«
Flttelf^chulo (Bit byamaaUlplan) von Ihr»m 0»k«l Halnrlch ueb«r dl« Qebat« 1a der Syxmgopm
b«i«iirt worden («Um »luavendig gelernt, was «uch nichts ß»Mioh«d«t hat» ich kann die G«b# ^t« n.^oh haut« hersagen, besser als sie lesen. Angeneha als Lehrer war er nicht, aber fuo )

fuenfzehnjaehrige wilde Jungen gibt es sehr wenige -angenehwe" Lehrer. Ich verdanke ihm mehrals Ich nesohreiben kann»
Seit 1941 n den Staaten, 19il]-it5 in der Arme« (19^3-45 in Burorm, war ftiet auf denTag genau w1->der in I3erlln an den* loh 25 Jahre vorher als krankes Kind angelangt war)

Staatewi8oen«chaft8Btudlu» 19Afy<9, ßlbliothekswlfleenschaft 19A9-50. SeltdeBi Bonifsbiblio-
thekar. Seit 1956 h = er «n der rrivers'Uet von Michigan, jotst als Katalcger seltener Buecher.
etc. - Keine Kilturlnf «rer^oen s'nd, -yie es aleh de'ken 1a«!'s*, drireh ^1e Jupend^shre inEuropa bestimmt worden, aodasa loh an Kunst- .nd KulturKeschichte nehr 1nt,erc«8lert bin

eis ?..B. reine Kinder ( jetzt 22 und IF Jahre alt, und ausg-»«elchnete Studenten). Wenn manhier a]J die W!jndort»ren Aun«tbu«ch«r (ni1st in d»»r Schweiz und In Ttalifln fer^rwckt) sieht
wird man ganz krank. Abar wen reus» nyr mal an «e n 1 r.er mehr schrirkeiides^Klnkoimrien denken.Buecher Kann man ja nun leider nicht essen. (Verkaufen kenn man sie anch nicht, es sei denn
man haotte einen I>uchladen: wir ?.ab«n hier fuenf, lind denen r^ehi, es rroasartif). Drelssi«
Jahre nachdem -wir mit liennann Hess« und Bert Brecht aufgewachsen sind hat man 'hier beid«
plcetzlich "entdeckt", und ab vr.d 8u muss s-an da laecheTn. Bin ioh wirklich schon so alt
dRS8 e ne r»»»« neue Generation unsere aHen Ooetter "ploetzlich" entdeckt? Vielleicht
heette ich es erv'srtun arll«. Die -..-elt ^.st sein ig/^S nehr viel Meiner reworden, und
In unnerer ^'t«dt. sind üöll und Gventher Grcss eV^nso Haushalteorte und vVel gelesen wl«
Thcroas Kann oder -:w«1r und Feuchtwang«r fkcnischerw^f «e '^weig veni^er, obwohl er wirklich derKult ireorreeer rer exceTlence wer^.

"'

.

Dess Sie eine Buchhandlung h'sben, fre-.:t mich nowi^an, da "hrhen wir uas gemeinsam"
«mindest wohl d e Liebe zum Puch. Von ireiner 'Altern PihUot'nek rettet« ich wohl 2-300 siteBuecher, au denen sich ffist lO^X) andere geseilt haben, «ndass unser Haus etwas einem (gute")Buohladen aehnlich sieht. Deneb-n sa-;r.lo ich Schul] platten (Kue1k vor IVSO), und sorgfae' i
\or.9e chte Briefmarken (ich chrelbe fuer und redigiere Ür'efmarkenaeitschrlften). Sonstaabe Ich nlcnt v^et zu tun. Aber seit 1945 habe ich die üteratur und ilobim^Rt« ueber di«
Ereignisse deneen wir Augenzeugen w«ren -el-jren und '>«ihr v^ele Daten i.eber /er andt« -be-
funden, n rieten und Nachrufen, Biographien, etc. , und des oefteren in Lokalgosehlchten,

Im Buch "Widerstand und Verfol,^ing in Essen (Pens-Jonef Steinberg, Rennover.l969|
wird d^r Schriftsetzer Kurt felblger er^-eennt (Seite 116-17) der zu den politisch Verfclrt

V *n!: ^*^**'= "''« ""^^ '*•"' ^^ri»^« ^« EasenY Wie war es Ihnen raoegllch, den Krieg sureberleben? i)»ss ich daru ber gern mehr hoeren roechte, versteht sich rcwi«s. Ich wue*de
Ihnen daher sehr da !-bar nein, wenn Sie rrlr wieder schrell^en wuerrien, we 'n es Ihnen -oeFlich
ist« ^

Ich vtrbJ^lba, m''t «rgebersten Grua»??«n

Ihr (doppelter) Vetter

John Henry Richter

)
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John Henry Richter

lh36 East Park Place
Ann Arbor, Michi^jan

USA

Mer

nene
sc iilipliüim

niTMii

Datum
17.1.73/Rh,

Sehr geehrter Mr« Richter,

Bitte entschuldicen Sie, daß ich erst heute Ihren Brief beantworte.
Ich finde es sehr interessant zu hören, daß es auch noch andere
Selbigers cibt. Mein Großvater lebte in Westpreussen, meine Großmutter
war eine geborene Segall. Nachkommen aus dieser Familie glht es außer
meiner Schwester, einem Vetter und mit nicht mehr. Soviel ich weiß,
lebt noch eine Selbiger in Kopenhagen. Sie ist dort Sängerin nn der
Oper. Diese Nachricht f nd ich im großen Brockhaus.

Ich T^rärde mich freuen, wenn Sie mit .-ele^-entlich Ihre Daten mitteilen
würden.

Mit freundlichen Gr Ißen

Kurt

Konten

:

Stadtsparkasse Duisburg
Konto-Nr. 200-503183

National-Bank Duisburg
Konto-Nr. 500356
Postscheckkonto Essen
Konto-Nr. 671 18



John ;Ienry i^ichter * l'+Jfi Zaot Fark ilace, Ann Arbor,"ic:iißan ^8lo4
II.3.A.

iJeahr geehrter iierr "-ielbin-or

:

,.
../**"^^^^<^'' '»^^* ich von der ßiorraphie Aibert i-eisGero erfahren.

'>^[i •''°oo n^^o^'^^t
^-^"°«l<^°rfer Arbeiten ..ur .encäc.te deredizm, -r,?9. D^ 9.'C), 95p,

Es w(?rde mich sehr freuen, wenn ec Ihnen n-.ö-'lici -./cTre, mireine .opie dieoer, 3{!cnlcir:a per ochiffGr)Oßt senden zu kSnnen.
HUG zwei besonderen uründen. Dor • ediziner -rof. Albert -eicser warein Vetter .r.einer Urrrrossmutter Clara vichter .. eb. Neisoer, und als"istorirer der iaiuilienn-eschichte höbe ich seid Jahren -aterial "aberaie »eissern (oine sehr .ronse Fa ilie) uaaMicit. x^ieoe no-..e -iorrophie

i°'er^la':;t
"'' -rr^ffentlic.e Jo<u ente rue.n. was jn ,,anz bononderamtercüfjant eei.a ico.-inte,

ch noffe nur, d.iBS noch oino n-opie -^.u haben ist.

Ich moc! to diosos ;.üch von Ihnen bestellen, denn ich r- -loreaurch die ^roHG:autter r.einer Kutter auch zur -oTbirer i-ailie. . inna
oe>;,all c^b. Jelbi er atacr.te aus luchel und ..tarb igw-'i in Jerlin
•^c. habe hier wohl :ie vollstrndi, ate .ar.:r.lunf: von Jäten übr-r . ie-ac.koc lon d. r drei brüder lelbi,;er, von de-.en alle * ..milien dieses
«ar-eno ab.-ta. men. -ie :>rüder lebten in -uchcl vor 18gü, und die I..-ch.können „eist xn ..OGt; rcuiJücn, und nach 1C7O, in ..nd bei iiorlin, aber
eini^,e -weire zocen nach .VestJeut.'ichland (.^üaccldorf , Köln.etc«'ic- nerin.e a". nie t'© 'Sren zu einen dieser /.weire. IV.lls es üie in-t-rcnaxert, b n ic

i
..ern bereit, -inzclheiton zu berichten. -. Irbon

noc:: exni,,e -elbi, ers. die meisten '-ocikorriraen ntanmen von ^'oc-ternund haben natürlich andere Fair.ilie.nafiien.

ch Vt'rbl<.ibc

,

clt ery eben.oter: ^ru

'^öhn rienrv/.dichter

/fc!^l^J^ ^ No ^^fiF-./ ^ Ä^^^,



JOHN HENRY RICHTER
1103 South Uaiversity Avenue, Am ARBOR, MIcniOAN l|8lOl|

Ü.S.A.

Herrn
Kurt Selbiger
ATLANTIS
i|.l 0ul8b\irg
Mercatorstr.l^,

2. September 1971^

Lieber Herr Selbiger:

Rn^^fo, Mc-70^ ^ A
V^öJ-^ö^cht erinnern Sie sich noch meines letztenBriefes 11973) In denen ich einige ^Nachrichten ueber die Pamilie Sel-

^^r mitteilte, der ich Ja auch, durch meine Urgrossmutter Minna Setrallgeb. Selbiger angehoere. f, ^

,,^A ^ 7 ,
'«^ Mittlerweile habe ich mich wieder der öegenwart

"?? ?®'*n ''^V'^^*,?"*'!"'^®"
muessen, letztere Inder Gestalt meiner zwei

i K f^'
'^^^ allerdings, 23 und 19 Jahre alt, keine FCinder mehr s indund beide ^egen 2 -^eter gross sind und mir daher, wie man so in Berlinsagte, mlA recht leicht ^übersehen" können. Beide sind auf Unive^aitae-

"72A.n?ofi® 21''^?V^®f°''!^*®'*.-^i° ^^ ^^*®^ «^"^' ^«^«" sie auch bessereZeugnisse als ich einst nach Haus brachte,

tt„nh«o K-4-«. A . I?®^*®
moechte ich Sie wieder um Zusendung einesöuches bitten, dass ich sonstwo wohl schwerer erhalten könnte. Da 1 iectes mir, als Bibliothekar, schon daran, von einem wohletablierten Buch-haendler zu kaufen. Au^.serdem wurde dieses Buch "nebenan" von Ihnenveroeffentlicht (Düsseldorf).

v .u j-nnen

, ^, ^ ... . ,
^®^ Verfasser war der Rektor meiner Schule (derjuedlschen Mittelschule Grosse üambxirger Strasse), auf die ich 193li-37ging, und in diesem Buch sind einige hochinteressante 3ilder, u.a. vonmeinen Lehrern» äjuI Heinemann Stern war ein fuerchterlicher Pedant, abersein Buch ist eine Autobiographie die die Lage nach 1933 In guten Viffnet-ten darstellt, die man sonst selten au sehen bekommt,

M^4. ui, ,/^ „
^^^ würde mich sehr freuen, eine Kopie zu erhalten.Mit gewöhnlicher Post zu senden, es hat keine Eile,

STERN, HEINEMANN.
Warum hassen sie uns eigentlich?
Düsseldorf, Droste-Verlag,lS70,
(Documenta Judaica Band 3)

Ich verbleibe, mit ergebensten
Gruessen,

Ihr "entfernter" Vettei

John Henry Richter



'j'ft-dfAiLeo

Rf??^-
l

+ t)ft'tV^(ßi»<AjtvoHpS .



"',-*

.1

"'I

I

1^-

I

f
I

.'A' .

V^

U^yfff^. >«^ ^(-vi^i^^,,

X ./^



vt

ii

•ff>: -
'rumftmtmirrmmgiii " - ." I " qWliWBipwrwWpWWWpPil li

ii

^j ,

11 I
IIWUIM •W

t
1 ,

\

^

^:

>;

:

^i

162

R.J.F. :DIE JUEDISCHEN GEFALLENEN, 1914-1918. 3rd ed., 1933.

Name Oobiirindnium
Geburtsort Todeitag Truppenteil ond

Dienfltffrad
Verlust-
nielduiiip

Berlin (Fortsetzung)

Scfalodiauer» Philipp 2. 7. 79 Sensburg/
Ostpr.

Sdilodiauer, Sally 19. 10. 77 Bromherg
SdiloO, Dr. Ernst 26. 12. 82 Trier

6. 2.15 4/L. I. R. 8 Gftr.

G. t 23.

7. 5.18

SdilUditerer, Dr.
Heinridi

Sdimerzler, Sally
Sdimidt, Kurt
Schnapp, Georg
Schnapp, Salo
Schneider, Ferd.
Schneider, Kurt
Schneider, Leopold
Schneider, Leopold
Schollack, Leo
Schönfeld, Bruno
Schönlank, Hans

Schönlank, Hans
Schreiber, Ridiard
Schreiber, Siegfried
Schrimmer, Isidor

Sdiüftan, Oskar

SAüler, Dr. Moritz
Schwabach, Karl
Schwaitzer, Max
Sdiwarz, Dr. Fritz
Sdiwarz, Gustav
Schwarz, Herbert

Sdiwarzwald,
Schweriner, Eridi
Seelig, Adolf

9. 12. 85 Heidelberg 4. 11. 16

3. 12. 93

26. 7.96
4.76

7.84
4.82
4.97
6.93
2.94
8.93

1.

26.

10.

25.

26.

19.

22.

13. 10. 83
23. 9.90

Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Wonerowitz
Potsdam
Berlin

5.11.95 Berlin
2. 9.95 Hohensalza
9. 7.88 Wreschen
7, 8.91 Czempin

11. 4.87 Klein Woits-
dorf

21.10.80 Glowitz/Po.
4. 3.88 Aachen

23. 8.87 Cottbus
15. 5.88 Berlin
4. 6.89 Posen

12. 9.87 Borlin, Krs.
Naugard

11.10.96 Berlin
9.11.96 Berlin

31. 5.73 Berlin

14. 6.15

5. 5.17
4. 2.17

10. 9.15
17. 3.16
23. 12. 16

7. 4.15
29. 8.17
30. 4.18
11. 9.17
8. 12. 16

v7. 3.16
9. 4.16
8. 4.15
8. 4.16

7. 7.15

6.16 7/LR.41
Res. Laz. Neustrelitz
Arzt

5/E. Btt. Felda. R. 16
Gftr.

5/R. I. R. 204
1/4. Ga. R.

1/2. E. Btl. Leib Grd. R.
ll/Grd.R.9
2/R. I. R. 37 Utffz.
Fufla. ßtt.497
3 Feld Kp./Pion. BtL 3
l/Felda.R.501
9/1. R. 50
2 M. G./Grd. R. 5

San. Transport Komm.
Aachen Ass. Arzt

L. San. Kp. 21

2/R. I. R. 201 Gftr.
4/6 Ga. Brig. E. Btl.

7/L R. 93

1/R. L R. 7

8

159

1678

1176

747

281

848

777

342
534
743
206
1432

1169
978

733
265 Sa.

528
208
512
284

4. 11. 14 9/bayr. R. L R. 10 Lnt. 103 Bay.
30. 9.16 9/FeIda.R.20 659
27. 7. 16 i. Gfgsdi. 1/R. LR. 46 912
18. 6.17 10/L R. 443 Gftr. 945
17. 2.18 2/E. Btl. L R. 12» 1145
8. 5.16. 4/L R. 140 558

26. 3.

28. 9.

19. 8.

17

18

17

Seelig. Alfred 30. 10. 78 Heilsberg
Seelig, Eugen Joseph 10. 9. 76 Stolp/Po,
Seelig. Ewald 15. 10. 87 Berlin
Segal. Georg 18. 1. 83 Cottbus
Segall. Hans 31. 3. 95 Berlin

9. 6.

29. 8.

24.11.

1916
29. 5.

17

18

17

Segall. Julius

Segall. Julius
Seide, Hermann
Seide, Siegfried
Seidemann, Moritz
Selbiger, Julius
Selbiger, Leo

*SeTigmann, Walter
Seligsohn, Georg
Seligsohn, Heinridi
Seligsohn, Walter
Seligstein, Berthold
Semmel, Ernst
.Semmelmann» Max

27. 9.89 Bukowitz

18. 10. 90 Berlin
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12/88 CITY DIRE CTORY 1906

CONITZER

GiiOGOWSKI

KOHN

MOSES

NEISSER

POSENER

REMACK

SEGALL

SELBIGER

MAX, founded 1891, Habsburgerstr. 3

BERLIN

GLOGOWSKI & CO. Alleinverkauf der Remington Schreibma-
schinei^ des Paragon Briefordners und vcB staendiger Bureau-
einrichtungen. W 8 Friedrichstr. 83, ptr, I and n
GLOGOWSKI, BERTHA (NEISSER), Frau Fabrikbesitzerin,

W 15, Meineckestr. 2

JULIUS, Kfm, NoU endorfstr. 24, (W 30)

SIEGFRIED, Kfm, N 39, Chausseestr. 53 m (in R&S MOSES)
RUDOLF, MetzerStr. 41 n (N 37) (RM & R&S M)
RUDOLF MOSES, founded 1886, and R&S MOSES (same address)

JUSTIN, Obberlehrer, W 30, Elzholzstr. 20
NEISSER & SCHWEDLER, founded 1901

CARL, Portraitmaler, Gross-Lichterfelde, Holbeinstrasse 69
Atelier Potsdamerstr. 123a

GUSTAV, Lehrer, Niederschoenhausen, Bismarckstr. 8
(the only R.

)

DAVID, Waesche=Anfertigui^, Leinenwaren, Baumwoll-
gewebe, S 14, Dreschnerstr. 75

HEDWIG (nee Mendelssohn) W 30, Eisenacherstr. 6
Geschwister (BERTHA & JENNY) Putzmacher, NW 21, Wils-

nackerstr. 21

SALLY, Konsul und Kfm, W 30, LandshutKerstr. 4
"After 1 April Wilmersdorf, Nassauische Str. 50

LEO Dr. med, Spezialarzt fuer Haut und Geschlechtskrankheiten,
W 8 Friedrichstr. 189 H

SIEGFRIED, Dr. med., Spez.(OTORHINOLARYNGOL0GY)
N58, ,Scho6nhaussr Allee; 153, ir <•

JULES SELBIGER, Gold /+ Silberwaren, Uhren, spez. Amerikan.
DoiÜDle-Ketten, Stets Neuheiten fuer(?) Dänemark,
Schweden, Norwegen, Finland. SW 12, Zimmerstr. 78
Jules res. W 8 Friedrichstr. 189

HEINRICH, Kfm, W8 Friedrichstr. 189

SIGISMUND, Glas + Porzellanwarenhandlung, SW 19, Beuthstr. 2

res. S 42, Brandenburgstr. 9
H. Handelsmann (?), NO 43, Mehnerstr. 13

SCHEIE, Handelsmann, same address
SELIG, same, NO 43, Mehnerstr. 12

LOUIS, Kfm, N37, Prenzlauer Allee 61

Cigarrenfabrik Olympos (Inhaber L, S,

)

SALLY, Kfm, C 25, Landsbergerstr. 40
HEINRICH, Lehrer, Pankow, Berliner Str. 1020-121
LEO. Rechtsanwalt Landgericht I, W 30, Motzstr. 68
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HANDBUCH FUER DEN PREUSSISCHEN STAAT (1927)

388 tprobliij f3r(inbfiiburo. Mnmiitrrßrric^t.

o

•[ Crtiif^r (ihirt)

l'(lfri)fc

I)r.t»miff

fDr. i». l'rbrrf!f()er«

\ttnf

Dr. UcDot

lifiil) (^vifbvicf)'8fnn3)

Dr. Mm) (.Sluit)

fDr. Vcluiit'^nuer

fDr. t»fiPlii.1rflf(jcr, 3JH.

j-Dr. lfrloitifo()it

tiXlfbciitl)öl (Diobert),

|Dr Uifbciit^fll (©crner)

|Dr. Uicbfd

fDr. t'lfhtff (^Ufreb)

'\M\thtU (ernjl)

fDr. IJioii

Dr. Cucbiiiocr

I-Dr. Uöuliifoii, 3JH.

Dr. l^cbmnnn

fb. Uofjbrrg

iUftbirff, 35)^

•|ÜWad)iirrt

fDr. aWafliiii«, 3JH.

Dr. SWnmIof

fDr. Wnrciife

fDr. ajinrctjfl

Dr. SWnrj^oiiinffl

fDr. annrftvrtib

fSWrtrqiiorbt

t9)löfiir

Dr. aWniitiier

tWnl)fr

fSWciiarb

awctbncr, mm.
fDr. ^U\)n (?lrt^.), 3<R.

Dr. 9nfl)cr.0er^arb

tDr.aWft)cr(0öfar),31R.

fDr. 2)Ict)rrfoI)n

fSWfl)crPfiii

faWidjncng

f3)nd)nlfc

SWi^oltfcf

fDr. anic^clfo^n

!Wiobon>ffi

Dr. 9)löl)rhi3

fSWobu
Dr. a)ioa

Dr. 2nohfoh)ffl

Dr. SWflHcr (©corg)

Dr. SWüHrr (i^onö)

Dr. aXimer (eifQbert)

Dr. 9{at^anfo^ii

Dr. 9{aunborf

Dr. Jfit^U

(9{pd; : 9{r(^t6dnioAirc unb tRotare bfim K(ttniner(}rri(tpf
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CENTRALVEREIN DEUTSCHER STAATSBÜRGER JÜDISCHEN GLAUBENS

Mitgliedsverzeichnis 1902, 1908 p.2

2EMFELBURG: BRULCKMANK, Louis only 1902
--• Moritz, Vorsteher, Synngogengerneinde
ISRAELSKI, Benno 1902,1908

Sally 1908
NEUMANN, Lesser 1902,1908

1902,1908

2IECENHALS: CiiOTZEN , OTTO Febr ikbes itzer 1908 only.

BERLIN:; OPPENHEIMER, Julius, Dr.phil. Prediger 1902: Eichendorf fstr. 2

1908; Regensburgerstr. 7
PLACHTE,...Dr.med. Blumenstr.22

!t

SEGaLL, B(enno) Dampf schneidemuh leM, W Sächische Str. 75
J^S. Kurstr. 41/42 (1902)
S. Kfm, Coneul Kurf uers lens tr • 134
Siegfried i. Fa. Leo Pinn C Neue Friedrichstr. 44 II
F. Rentner NO Kaiserstr. 2 (1902)

SELBIGER hidmund NW Le5?cing8tr. 23
Feibusch Kei tner NY Lessingstr. 23
0« Krausnickstr. 8
Julian same
Leo. Dr. jur. .Rechtsanwalt W HotZ8tr.68
Siegfried, Dr. med. N SchönhauserxJcx Allee 153

Nachtrag 1908: BERLIN, CONITZER, Hermann Kfm, Nei Ibronnerstr. 6

li AM BURG IIIRSCHFELD, Benno Neuer Wall 82 (only 19Ü8)
Walter SchlUterstr. 22 II (oniy 1908)
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420. Roßkainm, Frieda Sara, geb. am 5.3. 1909 in

Merlau, Krs. Alsfeld,

421. Roßkopf, Julius Israel, geb. am 14.6. 1895 in

Weißbach/ U.-Frankcn,

422. Roßkopf, Rose Sara, geb. Stiefel, geb. am 12. 4.

1898 in Hamnielburg/ Bayern,

423. Roßkopf, Robert Israel, geb. am 3.9. 1923 in

Haminelburg/ Bayern,

424. Roßkopf, Irene Sara, geb. am 4. 7. 1 928 in Ful-

da, Hessen-Nassau,

425. Rothschild, Helma Sara, geb. Weinhausen, geb.

am 26. 8. 1884 in Aachen,

426. Rothschild, Alfred Israel, geb. am 24. 6. 1 877 in

Bingen/ Rhein,

427. Rothschild, Adreine Sara, geb. am 1 1 . 4. 1 91 1 in

Brüssel,

428. Rothschild, Else Manon Sara, geb. am 25.5.

1913 in Brüssel,

429. Rothschild, Ann/* Sara, geb. Schloß, geb. am
28.5. 1900 in Halle/ Saale,

430. Rothschild, Beate Sara, geb. am 31. 10. 1931 in

Konstanz/ Bodensee,

43 1

.

Rothschild, Edmund Israel, geb. am 1 5. 4. 1880*

in Gailingen/ Baden, BA. Konstanz,

432. Rothschild, Emilie Sara, geb. Wormser, geb. am
14.12. 1892 in Basel,

433. Rothschild, Erwin Israel, geb. am 26.5. 1922,
Geburtsort unbekannt,

434. Rothschild, Gerd Israel, geb. am 12.6. 1927,
Geburtsort unbekannt,

435. Rothschild, Max Israel, geb. am 11.9. 1876 in

Frankfurt/ M.,

436. Rothschild, Anna Sara, geb. Flesch, geb. am
12.6. 1888 in Frankfurt/M.,

437. Rothschild, Max Israel, geb. am 5.2. 1893 in

Nordstetten/ Württbg.,

438. Rothschild, Jessi Sara, geb. Eichtersheimer, geb.

am 4. 1. 1905 in Mannheim,
439. Rothschild, Heinz Israel, geb. am 29. 9. 1923 in

Pforzheim/ Baden,

440. Rothschild, Kurt Michael'' Israel, geb. am 8. 8.

1924 in Mannheim,
441. Rothschild, Günter Israel, geb. am 10. 10. 1927

in Pforzheim/ Baden,

442. Rotter, Heinrich Israel, geb. a 2. 10. 1895 in

Wien,

443. Rottcr, Ilona Sara, geb. Klein, geb. am 8. 7.

1897 in Erczeg Uyvar,

444. Rüben, Carl Israel, geb. am 28. 1 0. 1 875 in Ber-
lin,

445. Rüben, Antonie Sara, geb. Bielefeld, geb. am
24.5. 1884 in Köln,

446. Rüben, Werner Israel, geb. am 22.9. 1904 in

Köln*.

Berlin, den 9. Juni 1941.

Liste 237

Deutscher Relchsanrciger und Preußischer Staats-
anzeigcr Nr. 136 vom 14.6.1941

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 2 des Gesetzes über den Widerruf

von Einbürgerungen und die Abcrkeimung der deut-
schen Staatsangehörigkeit vom 14. Juli I933
(RGBI.I S.480) in Verbindung mit § 1 der Verord-
nung über die Aberkennung der Staatsangehörigkeit
und den Widerruf des Staatsangehörigkeitserwerbes
in der Ostmark vom 1 1 . Juli 1 939 (RGBl. I S. 1 235)
erkläre ich im Einvernehmen mit dem Reichsmini-
ster des Auswärtigen folgende Personen der deut-
schen Staatsangehörigkeit für verlustig:

1. Rüben, Erika Sara, geb. am 25. 11. 1907, in

Köln*,

2. Rüben, Ingeborg Sara, geb, am 6. 3. 1911 in

Köln»,

3. Sabarsky, Fritz Israel, geb. am 30,3. 1912 in

Wien,

4. Satarsky, Kun Israel, geb. am 20.7. 1920 in

Mödling/ Wien,

5. Sachs, Johanna Sara, geb. Steinitz, geb. am
19.6. 1898 in Berlin,

,., ^^

6. Sachs, Liselotte Sara, geb. am 15. 8. 1920 in Ber-
lin,

7. Sack, Sophie Sara, geb. Rittenberg, geb. am
17.7. 1890 in Warschau,

8. Sacngcr, Samuel, geb. am 17.2 1864 in Sagar
(Krs. Rotenburg/ Schlesien),

9. Sahlmann, Emilie Sara, geb. Lust, geb. am
23. 11. 1872 in Bamberg,

10. Sahhnann, ElsbethSara, geb.am24.3. 1896 in

Fürth/ Bayern,

11. Sahlmann, Paula Sara, geb. Frank, geb. am
17.10. 1882 in Bamberg,

1 2. Salberg, Hermann Israel, geb. am 29. 8.1888 in

Berlin,

13. Salbcrg, Frida Sara, geb. Cohn, geb. am 6. 12.

1877 in Storkow (Krs. Beeskow),
14. Salomon, Walter Israel, geb. am 18. 12. 1884 in

Berlin,

1 5. Salomon, Lotte Sara, geb. Rosenberg, geb. am
14.5. 1891 in Neubabelsberg/ Berlin,

16. Salomon, Kun Israel, geb. am 30. 12. 1923 in

Berlin,

17. Samstag, Hedwig Sara, geb. Katzenstein, gek
am 18. 11. 1883 in Hannover,

18. Samstag, Hilde Sara, geb. am 23.4. 1909 in

Nürnberg,

19. Samstag, Pierre* Israel, geb. am 20.9. 1938 in

Paris,

20. Samstag, Arnold Israel, geb. am 25. 3. 1940 in

Paris, ^ Cift .. ^.A^

21. Sandbergcr, Alice Lilly (genannt Lisa) Sara,

1

,\
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22. Sandbcrgcr, Etilen Margot Sara, geb. am 30. 6.

1932, Geburtsort unbekannt,

23. Seiler, Siegfried Israel, geb. am 27.4. 1892 in

Wien,

24. Seiler, Hilda Sara, geb. Steiner, geb. am 23. 8.

1894 in Wien,

25. Seiler, Alice Sara, geb. am 9. 1. 1919 in Wien,

26. Seiler, Friederike Sara, geb. am 3 1 . 1 0. 1 920 in

Wien,

27. Seiler, Ilse Sara, geb. am 10.6. 1925 in Wien,

^8. Selhifcer, Leo Israel, Kcb. am 18. 3. 1872 in Oli-

va/ Danzig,

^9. Selbiger. Ellen Sara, geb. Levy, geb. am 25. 3.

1885 in Berlin,

30. Selig, Gustav Israel, geb. am 15. 5. 1890 in Ber-

lin,

31. Selig, Helene Sara, geb. Hirschberg, geb. am
14.2. 1891 in Berlin,

32. Selig, Gerhard Israel, geb. am 7. 8. 1920 in Ber-

lin,

33. Siebcrt, Heinrich Israel, geb. am 3. 1. 1881 in

Wien,

34. Siebcrt, Elisabeth Sara, geb. Friedmann, geb.

am 25. 3. 1900 in Dux (Sudetenland),

35. Sichert, Jeanette Sara, geb. am 20, 8. 1923 in

Wien,

36. Slcdi-er, Cissie Sara, geb. Doff, geb. am 4.6.

1895 in Bukarest/ Rumänien,

37. Sicdner, Robert Henry Israel, geb. am 21.5.

1928 in Berlin-Charlottenburg,

38. Silber, Liselotte Sara, geb. m 16.4. 1922 in

Mainz,

39. SUbcrcr, Siegfried Israel, geb. am 30. 10. 1878 in

Wien,

40. Silbcrstcin, Leo Israel,geb. am 26.6. 1874 in

Berlin,

41. Silbcrstcin, Josefa Sara, geb. Warrik, geb. am
16. 3. 1879 in Auspitz/ Mähren,

42. Simon, Adam Israel, geb. am 11.7. 1897 in

Frankfurt/ Main,

43. Simon, Paul Israel, geb. am 12. 2. 1878 in Rhe-

den/ Graudenz,

44. Simon, Frida Sara, geb. Hirsch, geb. am 5.7.

1886 in Berlin*,

45. Simon, Herben Israel, geb. am 8.5. 1907, in

Berlin*,

46. Simon, Paul Jacob Israel, geb. am 7. 1 . 1 885 in

Frankfurt/ Main,

47. Simon, Karolinc Sara, geb. Goldschmidt, geb.

am 21.8. 1889 in Neumarkt/ Oberpfalz,

48. Simon, Hans Israel, geb. am 11.9. 1911, in

Frankfurt (Main)*,

49. Simon, Fritz Israel, geb. am 28. 11. 1913, in

Frankfurt (Main)*,

50. Simonstein, Margarete Sara, geb. Fick, geb. am
20.6. 1891 in Deuben/ Dresden,

52. Simonstein, Edgar Israel, geb. am 16. 3. 1927 in

Leipzig,

53. Sipcrstcin, Josefine Sara, geb. am 22. 8. 1 896 in

Wien,

54. Smetana, Otto Israel, geb. am 25.5. 1891 in

Wien,

55. Smetana, Margarethe Sara, geb. am 28. 5. 1901

in Wien,

56. Sommer, Nathan Israel, geb. am 5. 3. 1886 in

Memmingen/ Bayern,

57. Sommer, Vorname unbekannt, geb. am 6. 2.

1896 in Frankfurt/ Main,

58. Sommer, Ilse Sara, geb. am 30. 12. 1922 in

Frankfurt/ Main,

59. Sonne, Josef Israel, geb. am 28. 1 1 892 in Wien,

60. Sonncnfcld, Josef Israel, geb. am 23. 6. 1 872 in

Nadas/ Slowakei,

61. Sonucnfeld, Regina Sara, geb. Morawitz, geb.

am 11.5. 1875 in Wien,

62. Sonncnfcld, Fritz Israel, geb. am 30. 5. 1901,

Geburtsort unbekannt [letzter Wohnsitz:

Wien],

63. Sonncnfcld, Grete Sara, geb. am 10. 5. 1905,

Geburtsort unbekannt [letzter Wohnsitz:

Wien],

64. Spilkc, Irene Sara, geb. Kobryner, geb. am 24. 6.

1903 in Warschau,

65. Spilkc, Ilse Maria Sara, geb. am 16. 5. 1923 in

Bukarest/ Rumänien,

66. Spira, Wilhelm Israel, geb. am 30.8. 1884 in

Warschau,

67. Sprai, Salo Israel, geb. am 10.9. 1884 in Hin-

denburg/ OS.,

68. Sprai, Eva Sara, geb. Mirinoff, geb. am 16.6.

1895/ 3.7. 1895* in Leningrad,

69. Schacfcr, Hedwig Sara, geb. am 16. 10. 1904 in

Hambrunn (BA Miltenberg/ Bayern),

70. Schacffcr, Arthur Israel, geb. am 25. 1 2. 1 874 in

Branitz/OS.,

71. Schacffcr, Clary Sara, geb. Deimling, geb. am
25.8. 1894 in Mannheim,

72. Schacffcr, Peter Israel, geb. am 25,4. 1919 in

Frankenthal/ Pfalz,

73. Schacffcr, Alfred Israel, geb. am 9. 1. 1921 in

Paris,

74. Schcndel, Kurt Israel, geb. am 7. 2. 1904 in Ber-

lin,

75. Scheret, Hansi Sara, geb. Michels, geb. am 6. 4.

1909 in Berlin,

76. Scheret, Tommy, geb. am 2. 2. 1929 in Wien,

77. Schiff, Benhold Israel, geb. am 11.9. 1858 in

Hamburg,

78. Schiff, Anna Sara, geb. Buschwitz, geb. am
4. 11. 1865 in Berlin,

79. Schiff , Alice Sara, geb. am 11. 10. 1886, Geburt-

sort unbekannt.
•« • » ** » i" I « « « O ^/> *
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420. Roßkamrti, Frieda Sara, geb. am 5.3. 1909 in

Merlau, Krs. Alsfeld,

421. Roßkopf, Julius Israel, geb. am 14.6. 1895 in

Weißbach/ U.-Franken,

422. Roßkopf, Rose Sara, geb. Stiefel, geb. am 1 2, 4.

1898 in Hammelburg/ Bayern,

423. Roßkopf, Robert Israel, geb. am 3.9. 1923 in

Hammclburg/ Bayern,

424. Roßkopf, Irene Sara, geb am 4. 7. 1928 in Ful-

da, Hessen-Nassau,

425. Rothschild, Helma Sara, geb. Weinhausen, geb.

am 26. 8. 1884 in Aachen,

426. Rothschild, Alfred Israel, geb. am 24. 6. 1877 in

Bingen/ Rhein,

427. Rothschild, Adreine Sara, geb. am 11. 4. 1911 in

Brüssel,

428. Rothschild, Else Manon Sara, geb. am 25. 5.

1913 in Brüssel,

429. Rothschild, Anny*^ Sara, geb. Schloß, geb. am
28.5. 1900 in Halle/ Saale,

430. Rothschild, Beate Sara, geb. am 3 1.10. 1931 in

Konstanz/ Bodensec,

431. Rothschild, Edmund Israel, geb. am 1 5. 4. 1 880*

in Gailingcn/ Baden, BA. Konstanz,

432. Rothschild, Emilie Sara, geb. Wormser, geb. am
14.12. 1892 in Basel,

433. Rothschild, Erwin Israel, geb. am 26. 5. 1922,

Geburtsort unbekannt,

434. Rothschild, Gerd Israel, geb. am 12.6. 1927,

Geburtsort unbekannt,

435. Rothschild, Max Israel, geb. am 11.9. 1876 in

Frankfurt/ M.,

436. Rothschild, Anna Sara, geb. Flesch, geb. am
12.6. 1888 in Frankfurt/M.,

437. Rothschild, Max Israel, geb. am 5.2. 1893 in

Nordstetten/ Württbg.,

438. Rothschild, Jessi Sara, geb. Eichtersheimer, geb.

am 4. 1. 1905 in Mannheim,
439. Rothschild, Heinz Israel, geb. am 29. 9. 1923 in

Pforzheim/ Baden,

440. Rothschild, Kurt Michael* Israel, geb. am 8. 8.

1924 in Mannheim,
441. Rothschild, Günter Israel, geb. am 10.10.1 927

in Pforzheim/ Baden,

442. Rottcr, Heinrich Israel, geb. a 2. 10. 1895 in

Wien,

443. Rottcr, Ilona Sara, geb. Klein, geb. am 8.7.

1897 in Erczeg Uyvar,

444. Ruhen, Carl Israel, geb. am 28. 10. 1875 in Ber-
lin,

445. Ruhen, Antonie Sara, geb. Bielefeld, geb. am
24.5. 1884 in Köln,

446. Rüben, Werner Israel, geb. am 22.9. 1904 in

Köln*.

Berlin, den 9. Juni 1941.

Liste 237

Deutscher Reicbsanzciger und Preußischer Staats-

anzeiger Nr. 136 vom 14.6.1941

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 2 des Gesetzes über den Widerruf

von Einbürgerungen und die Aberkennung der deut-
schen Staatsattgehörigkeit vom 14. Juli 1933
(RGBl. I S. 480) in Verbindung mit § 1 der Verord-
nung über die Aberkennung der Staatsangehörigkeit

und den Widerruf des Staatsangehörigkeitserwerbes

in der Ostmark vom 11. Juli 1939 (RGBl. I S. 1235)
erkläre ich im Einvernehmen mit dem Rcichsmini-
ster des Auswärtigen folgende Personen der deut-
schen Staatsangehörigkeit für verlustig;

1. Ruhen, Erika Sara, geb. am 25. 1 1. 1907, in

Köln*,

2. .Rüben, Ingeborg Sara, geb. am 6.3. 1911 in

Köln*,

3. Sabarsky, Fritz Israel, geb. am 30.3. 1912 in

Wien,

4. Sabarsky, Kurt Israel, geb. am 20.7. 1920 in

Mödling/ Wien,

5. Sachs, Johanna Sara, geb. Steinitz, geb. am
19.6. 1898 in Berlin,

6. Sachs, Liselotte Sara, geb. am 15. 8. 1920 in Ber-

lin,

7. Sack, Sophie Sara, geb. Rittenberg, geb. am
17.7. 1890 in Warschau,

8. Saengcr, Samuel, geb. am 17. 2 1864 in Sagar
(Krs. Rotenburg/ Schlesien),

9. Sahlmann, Emilie Sara, geb. Lust, geb. am
23.11. 1872 in Bamberg,

10. Sahlmann, Elsbeth Sara, geb. am 24. 3. 1896 in

Fürth/ Bayern,

1 1 Sahlmann, Paula Sara, geb. Frank, geb. am
17.10. 1882 in Bamberg,

12. Salbcrg, Hermann Israel, geb. am 29. 8. 1888 in

Berlin,

13. Salberg, Frida Sara, geb. Cohn, geb. am 6. 12.

1877 in Storkow (Krs. Beeskow),
14. Saloraon, Walter Israel, geb. am 18. 12. 1884 in

Berlin,

1 5. Salomon, Lotte Sara, geb. Rosenberg, geb. am
14.5. 1891 in Neubabelsberg/ Berlin,

16. Salomon, Kurt Israel, geb. am 30. 12. 1923 in

Berlin,

17. Samstag, Hedwig Sara, geb. Katzenstein, geb.

am 18. 11. 1883 in Hannover,
18. Samstag, Hilde Sara, geb. am 23.4. 1909 in

Nürnberg,

19. Samstag, Pierre* Israel, geb. am 20.9. 1938 in

Paris,

20. Samstag, Arnold Israel, geb. am 25. 3. 1940 in

Paris,

21. Sandberger, Alice Lilly (genannt Lisa) Sara,

;

I
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22. Sandbcrgcr, Ellen Margot Sara, geb. am 30. 6.

1932, Geburtsort unbekannt,

23. Seiler, Siegfried Israel, geb. am 27.4. 1892 in

Wien,

24. Seiler, Hilda Sara, geb. Steiner, geb. am 23. 8.

1894 in Wien,

25. Seiler, Alice Sara, geb. am 9. 1. 1919 in Wien,

26. Seiler, Friederike Sara, geb. am 31. 10. 1920 in

Wien,

27. Seiler, Ilse Sara, geb. am 10.6. 1925 in Wien,

_28. Selbiger, Leo Israel, geb. am 18.3.1 872 in Oli-

va/ Danzig,

r29. Selbiger, Ellen Sara, geb . Levy, geb. am 25.3.

1885 in Berlin,

30. Selig, Gustav Israel, geb. am 15. 5. 1890 in Ber-

lin,

31. Selig, Helene Sara, geb. Hirschberg, geb. am
14.2. 1891 in Berlin,

32. Selig, Gerhard Israel, geb. am 7. 8. 1920 in Ber-

lin,

33. Sicbert, Heinrich Israel, geb. am 3. 1. 1881 in

Wien,

34. Siebert, Elisabeth Sara, geb. Friedmann, geb.

am 25.3. 1900 in Dux (Sudetenland),

35. Sichert, Jeanette Sara, geb, am 20. 8. 1923 in

Wien,

36. Siedner, Cissie Sara, geb. Doff, geb. am 4. 6.

1895 in Bukarest/ Rumänien,

37. Siedner, Robert Henry Israel, geb. am 21.5.

1928 in Berlin-Charlottenburg,'

38. Silber, Liselotte Sara, geb. m 16.4. 1922 in

Mainz,

39. Silbercr, Siegfried Israel, geb. am 30. 10. 1878 in

Wien,

40. Silberstein, Leo Israel,geb. am 26.6. 1874 in

Berlin,

41. Süberstein, Josefa Sara, geb. Warrik, geb. am
16. 3. 1879 in Auspitz/ Mähren,

42. Simon, Adam Israel, geb. am 11.7. 1897 in

Frankfurt/ Main,

43. Simon, Paul Israel, geb. am 12.2. 1 878 in Rhe-

den/ Graudenz,

44. Simon, Frida Sara, geb. Hirsch, geb. am 5.7.

1886 in Berlin*,

45. Simon, Herbert Israel, geb. am 8.5. 1907, in

Berlin*,

46. Simon, Paul Jacob Israel, geb. am 7. 1 . 1 885 in

Frankfurt/ Main,

47. Simon, Karoline Sara, geb. Goldschmidt, geb.

am 21.8. 1889 in Neumarkt/ Oberpfalz,

48. Simon, Hans Israel, geb. am 11.9. 1911, in

Frankfurt (Main)*,

49. Simon, Fritz Israel, geb. am 28. 11. 1913, in

Frankfurt (Main)*,

50. Simonstein, Margarete Sara, geb. Fick, geb. am
20.6. 1891 in Deuben/ Dresden,

52. Simonstein, Edgar Israel, geb. am 16. 3. 1927 in

Leipzig,

53. Siperstein, Josefinc Sara, geb. am 22. 8. 1 896 in

Wien,

54. Smetana, Otto Israel, geb. am 25.5. 1891 in

Wien,

55. Smetana, Margarethe Sara, geb. am 28. 5. 1901

in Wien,

56. Sommer, Nathan Israel, geb. am 5.3. 1886 in

Memmingen/ Bayern,

57. Sommer, Vorname unbekannt, geb. am 6.2.

1896 in Frankfurt/ Main,

58. Sommer, Ilse Sara, geb. am 30. 12. 1922 in

Frankfurt/ Main,

59. Sonne, Josef Israel, geb. am 28. 1 1892 in Wien,

60. Sonjaenfcld, Josef Israel, geb. am 23.6. 1 872 in

Nadas/ Slowakei,

61. Sonnenfeld, Regina Sara, geb. Morawitz, geb.

am 11.5. 1875 in Wien,

62. Sonnenfeld, Fritz Israel, geb. am 30. 5. 1901,

Geburtsort unbekannt [letzter Wohnsitz:

Wien],

63. Sonnenfeld, Grete Sara, geb. am 10. 5. 1905,

Geburtsort unbekannt [letzter Wohnsitz:

Wien],

64. Spilke, Irene Sara, geb. Kobryner, geb. am 24. 6.

1903 in Warschau,

65. Spilke, Ilse Maria Sara, geb. am 16.5. 1923 in

Bukarest/ Rumänien,

66. Spira, Wilhelm Israel, geb. am 30.8. 1884 in

Warschau,

67. Sprai, Salo Israel, geb. am 10.9. 1884 in Hin-

denburg/ OS.,

68. Sprai, Eva Sara, geb. Mirinoff, geb. am 16.6.

1895/3.7. 1895* in Leningrad,

69. Schacfcr, Hedwig Sara, geb. am 16. 10. 1904 in

Hambrunn (BA Miltenberg/ Bayern),

70. Schacffcr, Arthur Israel, geb. am 25. 1 2. 1 874 in

Branitz/ OS.,

71. Schacffcr, Clary Sara, geb. Deimling, geb. am
25.8. 1894 in Mannheim,

72. Schacffcr, Peter Israel, geb. am 25.4. 1919 in

Frankenthal/ Pfalz,

73. Schacffcr, Alfred Israel, geb. am 9. 1. 1921 in

Paris,

74. Schendcl, Kurt Israel, geb. am 7. 2. 1904 in Ber-

lin,

75. Schcrer, Hansi Sara, geb. Michels, geb. am 6. 4.

1909 in Berün,

76. Schcrer, Tommy, geb. am 2. 2. 1929 in Wien,

77. Schiff, Berthold Israel, geb. am 11.9, 1858 in

Hamburg,

78. Schiff, Anna Sara, geb. Buschwitz, geb. am
4.11. 1865 in Berlin,

79. Schiff, Alice Sara, geb. am 11. 10. 1886, Geburt-

sort unbekannt.
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Dr. Schultze, Mäx J. Th. 87;
(GSF2.)(Ll>l)(GSF3b.),
BKM3. NW. Altonaor-

•tr. 88. l

'

„ Schultze, Reinh. 85, (LD l.),j

KOniggrätzeratr. 6:(.
!

_ SohulUe, B. Wolfgang 02,1

61. Vhlandstr. 85 (a.

WilinerBdorf).
I

fiobnU, Asi.-A. b. d. YeTBUchS'!
Abteil, d. Artill.-Prüf.-]

Eommissiou.

Dr. Schulz, Engelhard 98, St.-j

A. a. d. Kala. Wilh.-
Akad.

„ Schulz, Friedr. Jul. Ohrist.

Heinrich 92, ^>M, N.
Schönhauser Allee 60.

„ Schulz, Karl 98, W. Neue
Winterfeldstr. 10 (s. a.

Schöneborg).
|

„ Schulz, Matthias L. Ed.!

Heinr. 69, Geh. Med.-R.,i

Kr.-A., Dir. d. Kgl. Impf-i
inst., ^2w. ^4. 4*3.,

SW. Möckernatr. 131.

„ Schulz, K. Paul 75, 8an.-i

B., SO. Köpnicker8tr.91.i

„ Schulz, Reinhold 08, W.|
Königgrätzerstr. 105.

\

„ Schulze - Verden , Heinrich

'

69, St.-A.a.D.,(KD70,71 ),;

W. Burggrafenatr. 1 ; ^^\
f. Zuckeikrkhtn „Burg-'
fried". !

, Schuppenhauer , Richard!
Carl 00, W. Giesebrecht-

;

Str. 21 (s. Charlottenhurg).;

„ Schuster, Artur 87, St.-A.j

beim Bezirks-Komm. II., t

r#34. I

„ Schuster, Oskar Ol, W.
Karlsbad 83. *

^ Schuster
Doz.,
Str. II

Paul 91 , Priv.-

1, W.Tauenzien-
Poliklin. (8.

Charlottenburg).

Schwab, Arthur 94, SO.
Dresdenerstr. 20.

Schwab, M. M. J. 00, SO.
Mariannen-Ufer 2.

Schwabach, Dagobert 72,B B) ^^^- San.-R.,
(KD ioill.), W. Am Karls-
bad la.

Schwalbach, M. L. Georg
98 , 8W. Köuiggrätzer-
str. 50, «i^M a. Krkh.
der grauen Schwestern,
C. Niederwallstr. 8,9.

Schwalbe, Julius 86, Prof.,

W. 35. Am Karlsbad 5.

Dr. Schwartz, Heinrich 65*,

8an.-B., Ob.-St.-A. ».:

D., ||i2w. t^4. i|i3.j&
(EK66) (KD 70/71.), W.
Hohenstaufenstr. 16 (s.,

SchOneberg).
|

„ Schwarz, Albrecht 08, W.,
Turmstr. 21.

;

„ Schwarz, Joh. 99, NO.
Friedenstr. 97.

„ Schwarz, Josef 89, N.;

Oranienburgerstr 38.

_ Sohwarzauer, Gustav 62,,

8an.-R.,(KD64.)(EK66.),
W. Bülowstr. 6 (9. auch
Sohöneberg). i

_ Schwarze, Gustav 82*,

San.-R., Ob.-St.-A. a.

D., ^M,W. Kalkreuth-
8*'- «^ ; (iSli!

Barbarosaa-
str. 63 (s. Schöneberg).

_ Schwarzlose, Friedrich K.
Ed.85,St.-A.a.D.,(LDl.),
S. Fichtestr. 28,

|

„ Schwarzstein, Leo 02, N.
Schönhauser Allee 72 c.

„ Sohwechten , Ernst K. H .

R. 77, Geh. San.-R, ß^,'
Hilfaarb. i. Minist, d.

öffentl. Arbeiten , Ver-
trauensarzt d.Staateteisen-

bahnen , W. Derfllinger-,

Str. 5.

„ Sohwedenberg, Theodor 02,

NW. Turmstr. 21.

„ Schweigger, Rieh. 96, Qf.
W. Taueuzieustr. 10 (a.

Churlotteuburg), ^!^ \V.

Magdeburgerstr. 2.

„ Schweitzer, Emil 87,W. Wit-
tenbergplatz 3 a (Char-
lottenburg).

„ Schweitzer, Max 86, SW.
Friesonatr. 9

;

„ Schwenk, Arthur 00, iSHBI

PB . C. Dragonerstr. 38.

Schwerin , Ernst A. 68,

Geh. San.-B.,(MMVK2b.)
(KD 70,71.) (LD2.), SO.
Schmidstr. 29.

„ Schwerin, Hans 02, S.

Oranienstr. 68.

Schwerin, Paul »1, OBm .

8. Oranienstr. 140.

„ Sohweraenski , Georg 89,

HBH . N. Friedrichstr.

133 a.

„ Schwerter, Ferdinand 99,

O. Audreasstr. 15.

„ Schwieuing, Wilh. Heinr.'

95, St.-A., Hilfa-Ref. i.l

d. Med.-Abt. d. Kriegs-'

minister., W. Eiaenacher-
8tr.6(4. (Jliarlottonburfl;).

Scotti, A. 92, W. Liitzowstr. 14 ;

Dr. Socklmauu , Max 93, W.
Motzstr. 64 (i. Schöue-
berg).

„ Seegall.GeorgOl.BJQQ,
W. Potadamerstr. 29!^

„ 8oe^i;ert, Paul Ol, Prof.

^>|b4, O. Frankfurter
ADne 144.

„ Soelig, Alfred 94, ©.«»W.
Tauenzionatr. 16, g^ (a.

Charlottenburg).

„ Seeliger, Alfred 93, N.
Schönhauser Allee 178.

„ Seeligaohu, Willy 88, ^)
M. d. K , O. Alexander
Str. 21, ^25 u. Puliklin.:

Marsiliusstr. 21.

„ Seidel, Karl Maria 72, Geh.
Sau.-B.,(KD70;71.)(LD.).
SW Friodrichatr. 14.

„ Seififor, F. Wilhelm 95, Prof.,

Priv.-Doz. , Ob.-A. ^
Kgl. Charite, NW. Schu-
mannatr.21, Wohn. : W.
Potsdamorstr. 132.

„ Sftlberg, E. Ferdinand 6S,

Geh. San.-R., M. d. K..

Di^4, (KD70 71.)(PSuL3)
(iK4.i, NW. Kronprin-
zen-Ufer 3.

„ Seiberg ,
Ferdinand 97,

«M»«, ord. A.a.Au;/üsta-
Hosp.,(PSu.L4.)(ChD.),
Kantatr. 152 (s. Char-
lottenhurg).

„ Selbiger, Leo 97, Ql, W.
Friedrichstr. 189.

„ Selbiger, Siegfried Ol, Q
ra, NW. Schönhauser
AÜee 158.

„ Soligsohn, Albort 04, N.

Schönhauser Allee 90.

„ Seilerbeck, Heinr. 67, Gen.-

A. a.D
,
ig,l|l2w. iti3.

^4. ti^J., SW. Belle-Al-

liancestr. 104.

„ Sello, Hans 97, Q Q, W.
Kurfürstendamm 245 (a.

Charlottenhurg).

„ Selo, Max 00, O. Gr. Frank-
furteratr. 83

„ Seltsam, Adolf 02, N. Bor-

nauerstr. 116.

„ Semler, P. 96,0. Richthofen-
str. 9.

„ Senator, Hermann 58, Geh.

Med.-Rat, o. Hon.-Prof.,

Dir. d. g) Kgl. Univ-
Poliklin. , l!|l2w. :^3. m.
Schi., NW. Bauhofstr. 7.

„ Senator, Max 96, G|, NW.
Dorotheenstr. 63,

„ Scnz, Karl WUhelm 93,

W. Paasaucratr. 27;28

(s, Charlottenhurg).

Dr. Sessoua , II

3

S5

(^haricH V^, m igl .Ass
A. a. i\. l Miv.TKlin, f.

Ohrenkr., NW. Ziegel-
Str. hM.

SettegaH t, F r .nz 83, San,-
Rat, ^. O. Wallner-
theatorstr. ':\

.
f
ff^

Settegaht, H /s, 8an.-B,,
^BmuLi* tij^ " Alexandri-
nouatr. 118

Seydel, Otto 00, SW. Wü-
helmetr. 6,

Seyfifert, Paul 02, NW.
Lesaiugatr. 46.

Siebenbürgen , Ludwig 82,
San.-R,, SO. Kottbuser-
str. 1.

Sieber, Rieh. Heinr. 03, Ass.
a. d. Üniv.-Frauenklin.,
N. Artilleviestr, 20.

Siefart, Gustav 92, &M,
Hardenbcrgetr. 39 (siehe
Charlottenhurg).

Sieg, Joh. Gu.stav L. 69,

Geh. San. -K., Ji52w,, SO.
Naunynstr. 51.

Siegel, John 87, W, Uh-
landatr. 56 (s. Wilmers-
dorf).

Siegfried , Alfred 00 , Ass.-'

A,, ^SI@)NW.Karl-'
Str. 19.

Siegfried, Martin 80*, St -

A. a. D., W. NoUendorf-
str, 19, g]^ (8. Schöne-
berg; i. 8. i. Bad Nau-
heim).

Siegheim, Max 84, San.-R.,

W. Potsdamerstr. 86a.

Siegmund, Arnold H. G.
89, mimm&M W. Fa-
sanenstr. 78 (s. Wilmers-
dorf).

Siegwart, Walter 00, NW,*
Luiaenatr. 67.

Silbergleit, Hermann 00,;

W.Goltzstr.33, (s.Schöne-
l>erg), 1^} (i. S. 1. Kis-'

singen).
Silbermann, Edwin 02, NO.'
Kl. Frankfurterstr, 8;4|

(i. 8. i. Kudowa).
j

Silberstein, Adolf 98, NO.
Braunsbergeratr. 6.

'

Silberstein, Leo 90, W.j
Motzstr. 75 (a. Schöne-;
herg).

Silex, Paul 83, ao. Prof.,

ins, NW. Kronprinzen-
Ufer 3.

Silten, Felix 86, St.-A.
a. D., SW. Lindenstr.
29. I

Simmel
,

Erhard 90, S.

Priuzeustr 41 i

Fran^oisi Dr. Simon, Artur03,N.El8ae8cr-'
Str. 97.

Simon, Gu8tav63, Geh.San.-
B., Iil2w. (KD 64.) (EK
66.) (KD 70,71.) (LD 2,),

SO. Köpnickerstr, 26 a.

Simon, Hugu 98, Q|, NW.
Birkenstr, 29,

Simon, Julius 93, 0. Meme-
lerstr. 41.

Simon , Meier 01,0. Mir-
bachstr. 12,

Simon. Richard 91, SO.
Mariannen-Ufer 5.

Simon , Richard
Chausseestr, 2.

94. N.

, Richard 86

,

Passauerstr. 38
„ Simon

W
Charlottenhurg).

„ Simons, Arthur 03, N. Jo-
hannisstr. 4,

„ Simonaohn, Alfr. 97, N. In-
validcuatr. 18,

„ Simonsohn, B, 91, N. Rup-
piueratr. 88.

„ Singer, Ernst J. 89, (LD 1.)

(BPLM.), SW. Jerusa-
lemerstr. 43.

„ Sklarek , Wilhelm 59, Prof.,

i

W. Laudgrafenstr. 7.

„ 8koczynski.Vincenz97.HB .I

Ob.-A. a. d. «a^ Univ.-!
Klin. d. Charite, NW.

j

„ Sobernheim, Wilhelm 03,1
Ass.-A., N. Augu8tstr.l4.'

„ Sobeski , Lucian 92 , N.
|

Prinzen-Allee 41.

„ oSobotta, Roh. Joh. 97.

„ Soerenaen, Johannes F, K.|

91, «i^, W. Friedrich
Wilhelmstr, 6.

„ Soldan, Rieh. 95, W, Fa-
sanenstr. 42 (s. Wilmers-
dorf),

j

„ Solger, Eduard B. F. 68,1

Geh. San.-R., sii2w.c^4.i
QA. , N. Reinickendorfer-

i

Str. 2c.
I

Solms, Ernst 03.

Dr. Sommerfeld , Theodor 86,'

Prof., A. f. Hals- u
'

Lungenl., NW.Turm8tr.8.l
„ Sonnemann, Leop. 89, N.

Artilleriestr. 25.

p Sonnenburg, Ed. 73, Geh.
Med.-Rat, ao. Prof., Dir.
d, ^tmmm Abt. des Kran-
kenhauses Moabit , :^4.
(KD 70 71.) (SLDA2.)'
(RSt2.) (OeFJ2.) (Sp. J2.)
(Serb.Sav.2m. Stern), W,
Hitzigstr. 3.

„ Sonneufeld,Juliu8 00,^>#sj.
W. Kurfdrsteustr. 101 (a.

Charlottenhurg).

Dr SonniAg, Arthur 96,HH^
SW. Friedrichstr. .13,
Poliklinik,

Sonthaim, Max, O. Simon Dacb-
ttr. 42.

Dr. Sorecht, Max 96, O, War-
sohauentr, 88,

ff
Souchon , George 91 , N.

Müllerstr. 156.

„ Spandow, Max 88,W. Fried-
rich Wilhelmstr. 19.

„ Spangenthill, Hermann 02,
W. Starnbergerstr. 8,

„ Speck, Albrecht 03, S.
Alexaudriuenstr. 1 b,

j
„ Speckmann, Eduard Ol, N.

Albrechtstr. 21.

„ Sperling, Arth.87, EH, Lei-
ter d. Sanat. Birken-
werder.

„ Speriing, Ludw. 86, &M
(gSB?| NW, Speneretr. 3.

„ Sperling , Paul Gerh. 90,

BB Hl' ^- Potsdamer-
str. 17.

„ Speyer, Friedr. 88, mmmt,
(LDL), RKM3., W, Vic-
toria Luisenplatz 5, (fUj^

Herbertstr. 6 (a. Schöue-
berg).

„ Spicker, Leo 95,&M, SO.
Wienerstr. 14b.

„ Spiegel, Otto 91, Q| QgB,
C. Alexanderstr. 23c.

„ SpUling, EmiJ 86, Ob.-St.-
A. i. Eisenb.-Rgt 2, W.
Achenbachstr. 1 (s. Wil-
mersdorf).

„ Spinola, Erich Albert Beru-
hard 98, St.- u. Bat.-A.
i, Garde-Gren.-Rgt. 2.

„ Spiro, Georg 94, B> W.
Potsdamerstr. 84.

„ oSpitta, Oaoar 95, Prof.,

Reg.-R., Mitgl. d. Kais.
Gesundheiteamtes , W.
Pfalzburgerstr, 75 (Wil-
mersdorf).

Frl. Dr, Springer, Jenny 04,

W. Potsdamerstr. 112.

Dr. Stabel, Heinz Karl Theo-
dor 92, «i»4 e>W,
RKM3, W. Sohöneborger
Ufer 14, |g|» SO. Marian-
nen-Ufer 2.

„ Stadelmann, Ernst 78, Hof-
rat, Prof,, Priv.-Doz., BB,
Dir. d. inn. Abt. d. Kran-
kenhaus. Friedrichahain,
NO. Landsberger - Allee
159.

„ SUdtUagen,Max72,San.-R.,
(KD 70/71.), W. Magde-
burgerstr. 20.

Starkowski, StanisUius 00, O.
Langestr. 36a.

,*.

.
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RELATIVES WHO WHERE PHYSICIANS

No. of city &
Paget

732-261

29/+-IO8

386-1^3

294-108

294-89

294-95

294-98

294-89

LISTED IN REICHSMEDIZINALKALENDER
1933. Part II.

294-99

294-99

288-60
702-243

294-85

SELBIGER

SELBIGER

Winifred

Leo

SEGALL Selma

SELBIGER

MD in(year)

Büttgen.Krs .Grevenbroich-Neus

Haut.Geschl. Berlin G25,Kaiserst|
31 1897

Leiter, Kinderkrankenhaus in
Seisdorf-Wolfhau , Krs . Hirschberl

1925

LACHMANN

MICHAELIS

NOTHMANN

Siegfried Ohren. I901 Bin N58, Schön-
hauser Allee 153

Hans 1921 Augen. Bin SO I6, Köpenick
Str. 60/61.

Lucie (Freund) 1922 children. Bln-Halens
Albrecht-Achillesstr .

8

Hugo 1^07 Leiter, 2.Staedtisches Säug
ling und Kleinkinderfuersorgestelj

ray pediatrician! Bin- Wilmersdorf , Uhlandstr.136
KURZROCK Christian Heinrich I906 Bln-iA/ilmersdorf

,

Trautenaustr .10 (Inner tmd Psych.
Aunt Wally Conitzer's doctor.

ALBESHEIM
Hals/Nasen und Ohren (did my tonsils)

PHILIPPSTHAL

PHILIPSTHAL

MANNHEIM
KAHN

KALENSCHER
KALENSCHER

ARNO 1913 Berlin-Biesenthal, Marzahn
str.lO

Hans Reg. Med. Rat, 1899 Bin iS W 50 ,

Ansbacherstr.25.
Itortin 1914 Sorau.
Erich I9I? Geburtshelfer, WIESBADEN,

Friedrichstr .45.
Hellmuth 1927 ) r>T ou -. +4. v ,^4.
Harry ^931 )

Bli^-Charlottenbg. , Kants



VAD-VASHEM
J'.O.n. 81 Jcriimilom, iNracl

Martyr»' an<l lleroc«'
MnmoriAl Authorlty

DAF-ED
For tho reiclKtrutlon of the
virdmN üf Ihn dlMfutcr.

!

\K ti'. No üw>in .00 Surnamc

First nanie

RVinjnvfi
nnot:;Dn n^ .1

Photo

LSO
Name of Fatlier

' "^ * — II I I WS^^—

^ÜIDH DtL»n .2

Name of Mother

(Felbuach) Philipp SclbigT (l8 55-iQ?i

)

Mn Dir .3

nun du; a

Date of birth

t irsch^rucia

1953 r"»tt;n DB^I T»

,DrDi Jix 11001 iVd3b^ imrrn Dyn

»vinyai -»xwn a'»ix3 möi lan^j

iKb /nib\ipb »Dnb i3n ctcr a'xnbi

.niiTn Dj;!? 0:113

abao76.
m^Sn inxn .5

Place and country of birtli

Permanent residen?^
*v****»|, "'*'•—"««r

Berlin

ni^Sn nxi Dipö .6

?i3pn Dnuön Dipö .7

Occupation

^awycr Or.jurt)
yiXpÄH »8

Nationality before German occupation

^errran
^XKii ttnnDH -^iQb nrmn .9

J'^Ujn >1VK T""' 132 'DTD D^inn 13D)

(2fi.&.1953)

Places of resldence during the war

Berlin
nön^Ä^ onuön niöi?;D ,10

The Marfyrs' and Heroes' Remem-[ Place, date and circumstances of death
br^-—e (Yod Vashem) Law, 5713-

V,

detennines In Art. No. 2 that

nn^D^ni i^in ,niön Dipn ,11

fTlie tapk of Yad Va-Shcm is to.

jrathcr in to the homelnrid material Name of

reerardlng all tliose members of

the Jfcwlßh pcople who laid down
their lives, who fought and re-

bellod ngainst the Nazi enemy
and hi3 collaborators, and to per-

peiuate their memory and that of

the comniunitica, organizalions and
instituliona which wero dcstroycd

because tlioy were Jewi.sh.

Family Status: Bachelor/Married/Number of children ß-^^^n ^j,oö / ^m / p^^ ^DnDÜÖ 2X>D J2

rnarrlad^ one danghter
vife and maicfen nan.o/Age ^ ITI T"!

^^'y I TKic^jn ':Db nnnDU?^ di:;i rw'^rx um ,13

lielene (Cohn) Seibiper (da942)
Name of Husband/Age

ibu / ^ynn ui)

Place and date of death
^•»an

Age

ID0J1:; 18 b'^'x 7^ Dn'?\T r\\iy^ ,14

Names of dex:ea.sed chiMr» w up to the age of 18
(over the age of 18 fill cvit anotljcr form)

?\'()W' : ChiKir».>n must be registered on ihc form
,

of one of tho i);ir."ntM oniy. •^"^ ^^'^^ ^^^^ K7 iK DniHH 7nK h^ ''7vn"')7/,a DVvi^i^ v;^ Dn^\n riK :myn
u<aMi«M*aij

1. the undrrsigned.Jp]^?n Henry. Rieh t^^^ ^y^

Kend-ia nt (fni) address) -^436jEast Park. Place,. Ann Arbor,.Michigan 48104.,. USA (HK^'D nain:5)a IAH
r..ptiv,vAc^3^^M5^c^.^ ^eo.^elbigar, 3rdc:üuöin..x)r my. matlww»-, ^i:; h/id;: n/nnp
Tf ! dorh'irr that thr dol:;ils of my toptlniony are true /n'>n\^K1 H^ID^ H^^ iT'DnD ^j; JXD '>n")D;D'2; nnj?n ""^ HH H/TriX^
and c.orrrtt lo the ^csi of my knowledaK^nd b<liof. .^D^Dm '»ni"*!'' ^ü''^ ''D^

•^ijrn^t'.r*- .^T r..,^^:^!.. .^<C^^ Place and date.Ann Arbor, Mich., ?*.-!'^.'''^^nKr.1 Dipö

• <»f <'>f''<<^ <^'h>rk ipiDH n>:^nn
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12/88 CITY DIRE CTORY 1906 BERLIN

CONITZER MAX, founded 1891, Habsburgerstr. 3 L(^ j)/.i/vw2^,

GLOGOWSKI & CX). Alleinverkauf der Remington Schreibma-
schinen des Paragon Briefordners und vcD staendiger Bvu-eau-
einrichtungen. W 8 Friedrichstr. 83, ptr, I and n
GLOGOWSKI BERTHA (NEISSER), Frau Fabrikbesitzerin,

W15, Meineckestr. 2
JULIUS, Kfm, NoU endorfstr. 24, (W 30)

GLOGOWSKI

KOHN

MOSES

NEISSER

POSENER

REMACK

SEGALL

.-SELBIGER

SIEGFRIED, Kfm, N 39, Chausseestr. 53 IH (in R&S MOSES)
RUDOLF, MetzerStr. 41 n (N 37) (RM & R&S M)
RUDOLF MOSES, founded 1886, and R&S MOSES (same address)

JUSTIN, Obberlehrer, W 30, Elzholzstr. 20
NEISSER & SCHWEDLER, founded 1901

CARL, Portraitmaler, Gross- Lichterfelde, Holbeinstrasse 69
Atelier Potsdamerstr. 123a

GUSTAV, Lehrer, Niederschoenhausen, Bismarckstr. 8

_ (the only R.

)

DAVID, Waesche=Anfertigung, Leinenwaren, BaumwoU-
gewebe, S 14, Dreschnerstr. 75

HEDWIG (nee Mendelssohn) W 30, Eisenacherstr. 6
Geschwister (BERTHA & JENNY) Putzmacher, NW 21, Wils-

nackerstr. 21
SALLY, Konsul und Kfm, W 30, LandshutKerstr. 4

"After 1 April Wilmersdorf, Nassauische Str. 50

LEO Dr. mPf^, ,c!pP7:iaiarTf fuer Haut und Geschlechtskrankheiten.W 8 Friedrichstr. 189 U
SIEGFRIED, Dr. med., Spez.(OTORHINOLARYNGOLOGY)

N58, ,Scho6nhauser Allee; 153, ir <•
JULES SELBIGER, Gold ;+ Silberwaren, Uhren, spez. Amerikan.

Double-Ketten, Stets Neuheiten fuer(?) Dänemark,
Schweden, Norwegen, Finland. SW 12, Zimmerstr. 78
Jules res. W 8 Friedrichstr. 189

HEINRICH, Kfm, W8 Friedrichstr. 189
SIGISMUND, Glas + Porzellanwarenhandlung, SW 19, Beuthstr. 2

res. S 42, Brandenburgstr. 9
H. Handelsmann (?), NO 43, Mehnerstr. 13
SCHEIE, Handelsmann, same address
SELIG, same, NO 43, Mehnerstr. 12
LOUIS, Kfm, N37, Prenzlauer Allee 61

Cigarrenfabrik Olympos (Inhaber L. S,

)

SALLY, Kfm, C 25, Landsbergerstr. 40
HEINRICH, Lehrer, Pankow, Berliner Str. 1020-121
LEO, Rechtsanwalt Landgericht I, W 30, Motzstr. 68
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SEE-SEN
VmO'S WHO IN MUSIC. 6th ed.,1972

WIIO'S WHO
Viülin & Chamber Muöic. a: c/f> Tasraanian Consor-
vatorium of Music. Hobart, Taamauia.

8EED, Donald, LRa4p, ARCM. b: Huddersftcld
19i:?. e: Hilihousci; Royal Miritary Seh. of Muric.
m: Irene 011 VC Marsh s: 1. d: i. prol: Aast. Music
Master, Sedbergh Seh. m. a. : Bandmaater, The Duke
of WoUington's Rept. 1942-56; Yorks. Prljradc Band-
master 195()-jb; Aast. Musle Master, Setlborgh Seh.
(Woodwind & Braes) 1958. s.S.: Conducting; Wood-
wiml; ßrass KuBemblo, Violin; Fr. Hörn, r- Chamber
miiaic iK.fformii .ce (vioUu), motorin^. c: Ki\cüer
Hall, a: The Loyes, Scnlbergh, Yorks.

SEE FRIED, Irmgnn! (Kammersaongerln). b:
Koiyrotrkxl, Bavaria. e: LocaUy & Consorv. Augsburg,
m: Wolfgang Sehneiderhan. dr 2 prof: Opera fiConcert*
Singer, m. a.: Kammersacngcrin 1947, Reclplent
varioiis Mozart Mediils; Ulli Lehmann Medal; Golden
Grass for Culture ^ Sriencr , Hon. Mem , Boston
Symp. Orch ; Viemia Plül. Orch. iHibl.: Articles on
Mo/.art; Hindemith; Hu^50 Wolf; Bartok. s.a.: Lied.;
Opera i Oratorlos, a: State Opera, Vienna.

SEGRRS, Henry LoulB. b: Forest, Brüssels 1&21.
c: Coiiserv. Roy. Brüssels, m: Raos Leone, b: 1.

prof.: Conductor. nrx.a.: Programme Dircctor;
Conductor, Casino (Travomunde); Casino (Amster-
d.inj); Eaquire (Zürich) 1947-54; Conductor, Boouf
i^ur Lc To [t (Bnisäels) 1954; Musical Adviser.
World Music Co. (Brussr-ls) 1955; Musical Con-
ductor, Radio & T.V.Bclgium 195«; also Decca
I'iücords. comp.: Songs U Works for Orch. s.S.:
Conducting; Piano, r: gardening. a: 8 Av.
Soc-temans. Tervuren. Bclgium. t: 5V5173.

SEGOVIA, Andres, b: Rpain 1894. prof.: Guitarist.
ra.a. : Has playcd guitar since age of 10 & toured
widcly; Ib Dedicatce o) maiiy üi^^nilicant works for
guitar. comp.: Adajjtationy of Bach; Handel; Haydn;
Mozart & ;thcr clasßits für guitar. a: Ibbs «j

TilK-tt Ltd., 124 Wigmore Street. London VM.

SKrvrWRIGirr, Robert Andrew. \L\. (Cantab), ARCO.
b: Plungar, Loics. 192«;. e: Denstono Coli, i Klng'a
Coli. Cambridge; Po.-3l -.^rad. course on Educ. at
ßrcttofn Hall, Yorkahirc; Stadial Organ with Dr.
Francis Jackson, m: Nora Kathcrine Bowii. s: 2.
prof: Cathodral Ortfanisl & frec-Jance nuiidcian.
m.a. : Master of the Music, C:irlislc Cathedral
ainco 1960; Conductor The Abbey Singers since
1962; Lect. in Music Ncwcastlc Univ. (Extra-
Mural Deptl; Lect. in Music GlasK'ow Univ. (Extra-
Mural Dept); Music Master, Lnnyotcvl's Gram. Seh. ,

Skipton, Yorkshiro. 19r)2-50: Dir. (»1 Music. King's
School, Pontefract. 195G-1900. n. s. : TV Scrii)t
writing aiid Performance of a cappcHt Choral music
r: ball games. a: 6. The Abbcv, Carlislo CA3 8TZ,
Cumberland. t: 26G46.

SELBIGER. LlBolottP. b; Berlin. Germany. e:

State Cert. as Music* Teacher (Piano) by Music Educ.
Dept., Hochschule for Music (Berlin). Lyzeum
(Berlin), Acad. of Music (Berlin), Prof. Leonid
Kreutzer (Piano), Wanda Landowska (Harpalchord)
Paris, prof. : Harpsichord, Clavichoifl -player &
Pianist, m.a. : Recitals in Broadcasts & Musio-Halls
as Soloist & with Orch. in: Denmark, Sweden, Nor-
way, F Inland, Germany, Switzerland, Belglum,
England, publ. : Articles: Bach on the Piano (Music
Rev. 1950; Daniah & Swedish Music Rev.); How to
Play the Harpsichord (Danish Music Rev. 1959); How
to Play tJie Clavichord (Danish Music Rev. 1960).
s.a.: Harpsichord; Clavichord; Piano; Conducting
Chamber Music & Chamljer Orch. ; Music Educ ;

Lectures & Couroes about the Interpretation of the
Baroc-music. a: Frederick VI Alle 8, Copenhagen F. ,

Denmark.

SELLAJRS, Winifred Treaaure, LRAM, ARCM. b:
Blackpool, Lance, e: Girls' High School (Black-
pool), Harold Craxton, Harry Farjeon. m: James

330

SeUara, s- 1. d: 1, prof; Muslo ML-^^ress. m.a, •

Culcheth Hall. Dowdf^n from l:)}7. St.Aime'a Soli.
,

Wlndermere 1925-27; Southlands, Seaford. SuaaeN
'

1928-29. pulolr Cecllla Key Indicator LuU.iby.
B.e. : Pft.

; Thoory. r: travoUlng, thoatre, roading.
c: Nortlienden. Garrick Theatre a: !::i\vk8uorth. 47
Chlltern Drive, Haie, .Utrincham, Chos. t: 928
4199.

8EU.ICK, PhylllB, OBE. FRAM, Hoü RCM b: New-
bury Park. Ephcx 1911. e- GUnarm Coli, (llford);
Roy. Acad. of Music & Paria, m; Cvril Smith, s: 1.

d: 1. prof; Concort Pianist; Professor R.C.M.
a: 33 Fi-'o P.cvid. London S.W. 14. t: 01-876 5143.

SELWYN, F.d-,vari. prof: Oboe l'lavcr. a: 44
Carlton HiU, London, N. W. Ö. t: 01-G24 8768.

SEÄfKOW, Jerxy. b: Poland 1928. e- High School of
Music, Cracov; Musical Conservatoire, Leai'igrnd;
Matha Faculty in Ja,^nellun Univ., Cracov. p: Great
Order, Commandoria of Poloniae Re.stitutae. prof:
Conductor. m.a. ;ARSt. Cdr. , Leningrad Philhar-
monie Orch. 1954-56; Cdr., Bolshoi Theatre in
Moscow 1956-58; Chief Cdr. & Artistic Dir. of
National Opera in Warsaw 1 950-f.2; Perm. Cdr.

,

Royal Opera House in Copenh:igen li»6G-69. .s. .s.
:

Opera and Symphony. r: yachting. a: c/o W. H.msca
Koncert-Direktion, Gothersgade '.^-ll, Cop<Mihagen.
Denmark.

SENIOR, Evan. b: A^'.elaide 1907. e; ?cotch Gull.,
Adelaide. Eldtr Con^erv. k Privaiely. piof. Editor;
Music Critio; Journalist; Lecturer. m.a.: M. D,
Broadcaating Station 5DN 192G-32, Mubic Critic.
The Nowa Adelaide 1937 -43; Lotuiun rep., Austra-
lian Musical Newa 194 /-.32; KMiJoi

, Musie ü
Muaician.s since 1952 (foundation) to 19<*2; Recorda
& Rt;cordiJig 1957-19G2; Editor The Music Magazine.
19G3-65; Clasöical Editor. Mi. sie Ikisiness tV'eeklv
19C9-71; ClasaicrU Editor, Uecord & T;ipe Retailer
since 1971. publ: Editor: Concert-Goers' Auiuial.
3.8.: Opera, r- phutography, phiiatelv &: g:inlenijig.
c:Art8. a: 25 Stack House. L'burv Square London
SWl 9JS. t: 01-730 2G80.

SSNN, Dr. WalUir. h: lim.^l.nick 1901. o: l.oeally &
Univ. & Aead. Viemia. a: 2. d: 1. prof.: Music
Teach<-. m.a.: Co-rep., Wiener Singakademie 1925-
26; Iniisbruck appts.: 0»'ganist, Jes:jit Chur -h 1927-
29; Chmn., Liedert:di l 102 i-29; Mu.sic Pref., Gr.im.
Schs. 1928-38; Leet. in Theory fr Slnging, Inn:l.ru,>k

Univ. 1928-38; Teaeher of Musie, Vienna Uiüv.
1947-49 & again Innsbruck from 1950. Dir. of Musie
CoUection of Tiroiean Landcbmuseum from 19i'.G.

publ.: Das Hauptthema in den Sonatcpsatzen Beet-
hovens; Das Musiklelx!n in Tirol; Ein unbekanntes
Messefragmcnt W. A. Mozarts?; Mu.sik, Schule und
Theater der S^adt Ibll in Tirol; Jakob Slnincr, der
Geigeomacher zu /^bsam; Tiroler Instrumentalmusik
des 18. Jalirhunderta; Forschungsaiifgaben zur
Geschichte des Gci/;enbaus; Beitrage :':um Kirchenlied
Tirols im 16. Jahrhundert; Volkslieder in Tirol bis
zum 17. Jahrhimderi; Musik und Theater am Hof zu
Inneoruck, Geschichte der Hofkapelle, Johann Zach,
Kurmainzer Holkap<dlmei.Mior (log.'ther wiLh A.(u)ti-
ron), Eine Viola da Gamba von Stefan.) de Kantis
(1558). Mrzarts i'aide und (ier vernmtliche Verfasser
der Textvorlage; Die Moi'arl-fj'.erlieferunii im Stift

Heiligkreuz zu Aaj-sburg; Die Missa brevis m G, KV
140, von W. A.Moi'art; Zur Erbleilung nach Leopold
Mozart; Mozarts Skizze der Balletlmusik zu Le
Gelosie del serra^lio; Geschichte der Mes.se von
1600 bis zur Gegenwart; Collaboraior Die Musik in
Geschichte und Gegenwart. Neue Mozart- Ausgabe
(Messen) and Haydn -Ausgabe (Ouverturen). s.S.:
Or^an; Piano, r: swimming. c: Gesellschaft für
Musikforschung: International Musicological Society
(member of Council); Zentralinstitut für Mozartfor-
Bchung. a: Sistrans near Innsbruck, t 70425.

IK MUSIC

SENOKSKY, B« rl. b: PI

e: Louis I'ersii .< r;
'

m

Maek. s: l. pr : . : C

Profcssi r A Mu ie, I < :

Walter N;iumbei • \wiir«H

Win Ist IM"i/e, '.•••«n EIli

a: c/o Peabody '' nB«m
Vernon .s<hkii.«, l'.dllmfT

S>:NtKL\ ZAKK, C,4.orir«

LIISM. I' K.iko. Iiuddij '"OJ

King's Ci.ll.
.

Bi ' io, & K.

Musie; Trinitv t il. of Mu«
Lucy Kisiiu s: ., d- '^

Musie Tutor, Ki nv.tttn Col

Nairobi City Seil ^ I '>ft»-<

St. Stephen's Cl . Nairobi

Organ; l'fte. . C-i 'luetlnü;.

College. P.O. B. V t.lft.t4. .1

Tempil r >\\\.

SENTENAT
Conaerv. . Si-in

Teacher. i'omp

Volco & Piano.

3, Havan:i, Cul:

inn 1?'

( jintommt
\':irlnu« s'

•Mb Nat

SERGE, John. I IVVP? 'V<1

Svdnev a:vi Mil;i (.)ns«'rv

Principal 'ren')r .\riKr»'Jcur

ycars uitli Phoc'ov r^prni-

cortls: Te Deum 'ii

years .'>'.Mi(hevv i^i««»<'n,|

haa sung in major- '»[«r'»
••

appear.mees :i;iri • dim«;-'

Ltd. .
M St. Geon T-rrf

Lowlop WM Tri..

SERGKANT. Di'Hm- mM i'.\x

b: H<irn:«ii-.l, I s;-cv ' "•.

Roy. ( '»iL i)f NT'i^i. rii li

prof- \,i'v\\\ ••.M'. !ii. : . S» nf

of VAw. s:m(m 1 '.t«;;! V-»«*».

R. C. M. <VM • 1 '.'<;«;. Kr \A

Monou>; G.S. 1'ir.:u<;i \\.

The ineidfuee '.i
( 'h;ir k i-

Piteh Pereeptiori .vv\ .^^•'^"l#^^

The Measuremt :it o| Di^'-rliN

Formation M- Miisic:il C"Mr#pi

'I'lu' (Jiiit;ir in lviue;iti.)!i, . n

mu-^ie in cducation. < ",! • :h

E:ist Hor.'d«'\ . Suti'' . f ''
*

SKUKIN, PeUr A. (>: '>;e\\ '

of Mu;de, l'Kil;i(|. Ipt.i i pi 1

c/ü S.i'om«>tK t.i9 W. ••'dl 'I

1002; », C. .^. \.

SERKIN, Rudolf, r. K-er, I'

with l'rol. H ilol.'ert ^' Se-^ •

s: 2. d: ( pi-of. : Co.ieevl "i i

Curtis Inst, of Musie iron 1'.

Vienna S> mp. f >rch. ; Asm > la

In 1927. :'eiMo\ «.(1 tf« ."-'ui'/- • -

Cen<'erts annually thr"ugh' if

tours of Near t Kar i;:ist ('\^.

Receiv«Hi Presicientiul .Me«l d

perforine I ;it \Vl'.it( Hous« !!'•

K hon. de>;ri('s. .\rti itie hi;

Fcrftivtd. w: r?i-:ittelbi rc. \ t

SEltLY, '('il)oi-. b; lluiu' '
' 1

of iN. Y. \ I'.udapest. m: Min
(Iviecor; (.\>ii)p«»ser K \' 'Io .«t

in CinciniKiti. Phi!;ulel,>!a;i i

l'.»37 ilexotetl liii.o lo i'.ii:}"*

2 Syn^ps. ; 'I i ;ins\ I vimh m SnU

Bartok Viola Coneet ; r: Ix»»'

Street, Neu ^oik. :'" .:2.

SEROFF, Victor.

of l'illis, Uu.ssiii.

1 .ile *L' Haelsj", num

it"t •»»

.' l'rtt

. s .|e

::«jr,*-.: .<'<4KkiU-V'-- 44,



.WHO'S WHO

1938-40 L '46-48;

9; Hon. See. , Liszt
B Wells Ballet
i. Composer, Stamford
Juest Comp. , Aspen
. comp. : 5 Symps.

;

dman; The Photo of the
Nocturbules; The Great
Concertos; TriloRy on
^es Joyce; Gold Coast
Shadüw of Cain; Poom

:horal works: Song of
Rose; Oxus (tenor &
gs; Music for Theatre,
-ubl. : 20th Century
iiszt; Ballet Music —
rticles. s.s. : Liszt;
itro- & film-KoiiiR;
London N.W. 8.

idapest 1903. e: Liszt
irtok). m: Beatrix Mar-
: In early days worked
Has conducted at Leip-
etc. ; A regulär Con-
ch. Concerts. r: open-
sky Ltd. , 35 Dover

du Disque, Paris 1958.
Acad. of Music, Buda-
Hanist. m. a. : Pro-

V. from 19G2; Prof. of
, Budapest 1949-56.

to, Mercury, Hiapavox
c. labeis. a: Indiana '

Blüominf^ton, Ind.
,

b: Swansea 1921. e:

alio Di Veroli. m: Myra
3f . : Tenor Singer &
iiany Broadcasts; T. V.
ral films; also several
r: cincmatograph;

ket. a: Chatsworth,
i

•rey. t; 01-642 7166. I

a 1894. e: Julliard Seh.
n: Betty Almer. s: 2.
Lectr. & Music Grit'.
IS. Dir., Brooklyn
s. Dir., Concord Hotel
of Symp. Concerts

<o. 1 in C minor; 3
; Opera; 3 Friday
(Solo;Choirs & Orch.)«
kremiere at Eastman

'

) 1968 premiere in
ct. s.S.

: Research in
liotography & home
ügtonAve., New York,

f Mus. Arts, Prague,
choslovakia 1917. e-

*

erv.
. Ecole Normaie

prof.: Violinist &
lg Dept., Tasmanian
.'bart; Formerly
Seh. ; Dir. of

"

dsmith's Coli. (Univ.
Surrcy Coli, of * •

imber Mus. , Trin.
Teacher of Violin
Brisbane, s. s.

:

'/o Tasmanian Conser-
asmania.
uR.C.M. b: Hudders-
Mil. Seh. of Music.

l: 1. prof.
: Asst. Music

Bandmaster. The Duke
;
Yorks. Brigade Band-
Master, SedberghSch

WIIO»S WHO IN USIC ^th ed. NrL969.

IN MUSIC SEE - SEN
(Woodwind & BraBS) 1958. 8.8.: Conducting; Wood-
wind; Brass Ensemble. Violin; Fr. Hörn, r: Chamber
music Performance (vlolin); motorin«. c: Kneller
Hall, a: The Leyes, Sedbergh, Yorks.
SEEFRIED, Irmgard (Kammersaengerin). b: Konge-
tried, Bavaria. e: Locally & Conserv. Augsljurg. m:
Wolfgang Schnelderhan. d: 3. prof.: Opera & Concert
Singer, m. a.: Kammersaengerin 1947, Reclplent
various Mozart Medals; Ulli Lehmann Medal; GJolden
Gross for Culture & Science; Hon. Mem., Boston
Symp. Orch.; Vienna Phil. Orch. publ.: Articles on
Mozart; Hindemlth; Hugo Wolf; Bartok. s.S.: Lied.;
Opera; Oratorios. a: State Opera, Vienna.
SEGERS. Henry Louis, b: Forest, Brüssels 1921.
e: Conserv. Roy. Brüssels, m: Raes Leone, s: 1.
prof.: Conductor. m.a.: Programme Director;
Conductor, Caslno (Travemunde); Casino (Amster-
dam); Esquire (Zürich) 1947-54; Conductor, Boeuf
Sur Lo To It (Brüssels) 1954; Musical Adviser,
World Music Co. (Brüssels) 1955; Musical Con-
ductor. Radio & T.V.Belgium 1956; also Decca
Records. comp. : Songs & Works for Orch. s.s.:
Conducting; Piano, r: gardenlng. a: 8 Av.
Soetemans, Tervuren. Belgium. t: 575173.
SEGOVIA, Andres, b: Spain 1894. prof.: Guitarist.
m. a.

: Has played guitar since age of 10 & toured
widely; Is Dedicatee of many significant works for
guitar. comp.: AdapUtions of Bach; Handel; Haydn;
Mozart & other classics for guitar. a: Ibbs &
Tillett Ltd.. 124 Wigraore Street. London Wl.
SEIPI, Cesare. b: Milan 1923. e: Mo.Chlesa (volce),
prof.

:
Bass. m. a. : Debüt, Schio, Italy 1941 as Spar-

afucile, Rigoletto; sInce 1950 sung in prln. Opera
Houses of the World. La Scala, Milan; Rome Opera;
Met. , N. Y. ; Salzburg; Covent Garden; Vienna State
Op«ra; Opera & Concerts In France. Spain, Germany
U.S.A., Gt. Brltaln, Swltzerland, etc. s.s.: Verdi;
Bellini; Mozart, a: c/o S. A.Gorllnsky Ltd. , 35
Dover Street, London W. 1.

SELBIGER, Liselotte, b: Berlin. Germany. e:
State Cert. as Music Teacher (Piano) by Music Educ.
Dept., Hochschule for Music (Berlin). Lyzeum
(Berlin), Acad. of Music (Berlin), Prof. Leonid
Kreutzer (Piano), Wanda Landowska (Harpsichord)
Paris, prof. : Harpsichord, ClavIchord-player &
Pianist, m.a.: Recitals In Broadcasts & Muslc-Halls
as Soloist & with Orch. in: Denmark, Sweden, Nor-
wav. F Inland, Germany, Swltzerland, Belgium,
England, publ. : Articles: Bach on the Piano (Music
Rev. 1950; Danlsh & Swedish Music Rev.); How to
Play the Harpsichord (Danish Music Rev. 1959); How
to Play the Clavichord (Danish Music Rev. 1960).
s.S. : Harpsichord; Clavichord; Piano; Conducting
Chamber Music & Chamber Orch. ; Music Educ.

;

Lectures & Courses about the Interpretation of the
Baroc-music. a: Frederick VI Alle 8, Copenhagen F.

,

Denmark.
SELP, George, b: Klng's Lynn, Norfolk, 1921. e:
Wlntringham Gram. Seh. , Grlmsby; Roy. Acad. of
Music. m: Doris Bodsworth. s: 1. prof.: Composer;
Lecturer; Teacher. m.a.: Senr. Lecturer, Coli, of
S. Mark & S. John. Chelsea. from 1964; Mus. Master,
Devonport High Seh. for Boys. Plymouth, 1949-55;
Head of Music Dept., HoUoway Seh. London 1955-64.
comp.: Incl. Stabat Mater; The Harrowing; Gadji
Beri Bimba; Music for 12 Instruments, publ.: Ind.:
New Sounds In Class (Universal); Aural Adventures
(Novelle); Instr. & Vocal Pieces for Schs! s. s.; Con-
temporary music in Schs. L Colls. a: 35 Holland
Avenue, London, S. W. 20. t: 01-946 4489.
SELLARS. WlnJtfredTreaaare, L.R. A. M.,A.R. C. M.
b: Blackpool, Lancs. 1905. e: Girls' High Seh.,
(Blackpool), Harold Craxton, Harry Farjeon. m:
James Sellars. s: 1. d: 1. prof.: Music Mlstress.
m.a.: Culcheth Hall Bowdon from 1947. St.Anne's
Seh., Windermere 1925-27; Southlands, Seaford,
Sussex 1928-29. publ.: Cecllla Key Indicator Lullaby.
s.S.: Pft.; Theory. r: travelllng; theatre; readlng.
c: Northenden; Garrick Theatre. a: Hawksworth, 47

Chlltem Drive, Hnle, Altrlncham, Ches. t: ALT
4199.
8ELLICK, Phylllj, F.R. A. M.,Hon.R.C. M. b: New-
buryPk., Essex 1911. e: Glenarm CoU. (Ilford),
Roy. Acad. of Muslo li Paris, m: Cyrll Smith, s: 1.
d: 1. prof.: Concert Pianist; Professor W.R.C.M.
a: 33 Flfe Road. London S.W. 14. t: 01-876 5143.
8ELWYN, Edward, prof. : Oboe Player, a: 44
Carlton Hill, London, N.W. 8. t: Malda Vale
8768.
SENIOR, Evan. b: Adelaide 1907. e: Scotch Coli.,
Adelaide. Eider Conserv. & Prlvately. prof.: Edltor;
Music Crltic; Journalist; Lecturer. m.a.: M.D.
Broadcastlng Station 5DN 1926-32; Music Crltic.
The News Adelaide 1937-43; London rep., Austra-
llan Musical News 1947-52; Editor. Music &
Muslolans from 1952 (foundatlon) to 1961; Records
b Recordlng 1957-1961; Editor The Music Magazine,
1963-65. publ.: Edltor: Concert-goers» Annual.
s. 8.

: Opera, r: photography; philately &
gardenlng. c: ArtB. a: 25 Stack House, Ebury Sq.,
London S.W. 1. t: 01-730 2689.
8RNN, Dr. Walter, b: Innsbruck 1904. e: Locally &
Univ. & Acad. Vienna. s: 2. d: 1. prof.: Music
Teacher. m.a.: Co-rep., Wiener Singakademie 1925-
26; Innsbruck appts.: Organist, Jesuit Church 1927-
29; Chmn., Liedertafel 1928-29; Music Prof., Gram.
Schs. 1928-38; Lect. In Theory & Slnglng, Innsbruck
Univ. 1928-38; Teacher of Music, Vienna Univ.
1947-49 & agaln Innsbruck from 1950; Dir. of Music
CoUection of Tlrolean Landesmuseum from 1956.
publ.: Das Hauptthema In den Sonatensatzen Beet-
hovens; Das Musikleben in Tirol; Ein unbekanntes
MessefragmentW.A. Mozarts?; Musik, Schule und
Theater der Stadt Hall In Tirol; Jakob SUiner. der
Geigenmacher zu Absam; Tiroler Instrumentalmusik
des 18 Jahrhunderts; Forschungsaufgaben zur
Geschichte des Geigenbaus; Beiträge zum Kirchenlied
Tirols Im 16 Jahrhundert; Volkslieder in Tirol bis
zum 17 Jahrhundert; Musik und Theater am Hof zu
Innsbruck. Geschichte der Hofkapelle; Johann Zach.
Kurmainzer Hofkapellmeister (together with A. Gott-
ron); Eine Viola da Gamba von Stefano de Fantis
(1558); Mozarts Zaide und der vermutliche Verfasser
der Textvorlage; Die Mozart-Überlieferung im Stift
Heiligkreuz zu Augsburg; Die Missa brevls in G, KV
140, von W.A.Mozart; Zur Erbteilung nach Leopold
Mozart; Mozarts Skizze der Ballettmusik zu Le
Gelosie del serraglio; Geschichte der Messe von
1600 bis zur Gegenwart; Collaborator Die Musik in
Geschichte und Gegenwart, Neue Mozart-Ausgabe
(Messen) and Haydn-Ausgabe (Ouvertüren), s.a.:
Organ; Piano, r: swimming. c: Gesellschaft für
Musikforschung; International Musicological Society
(member of Council); Zentralinstitut fCir Mozartfor-
schung, a: Sistrans near Innsbruck, t: 70425.
SENOF8KY. Borl. b: Philadelphia, Penna., 1925.
e: Louis Persinger; Ivan Galamain, m: Ellen
Mack. s: 1. prof.: Concert Violinist, m.a.:
Professor of Music, Peabody Conserv. , Baltimore.
Walter Naumberg Award; Ist Amer. Violinist to
wln Ist Prlze, Queen Elizabeth of Belgium Comp.
a: c/o Peabody Conservatory of Nftislc, Mount
Vemon Square, Baltimore, Maryland, U.S.A.
SENOGA-ZAKE, George WUliam, G.T.C.L. .L.T.
C.L.fL.R.S.M. b: Kako, Buddu 1920. e: Mengo
Cent. Seh., Klng's CoU., Buddo, & E.Afrlca
Conserv. of Muslo; Trlnlty Coli, of Music, London,
m: Allee Lucy Klsltu. s: 3. d: 6. prof.: Music
Teacher. m.a. : Music Tutor. Kenyatta Coli.

;

Muslo Supervisor, Nairobi City Afrlcan Schs. 1958-
64; Organist & Cholrmaster, St.Stephen's Ch.

,

Nairobi 1956-64. s.S.: Slnglng; Organ; Pfte.

;

Conducting. r: swimming. a: Kenyatta College, P. O.
Box 8844, Nairobi, Kenya.
8ENTENAT. b: Havana 1896. e: Hubert de Blanck
Conserv. , Schola Cantorum. prof. : Composer &
Teaoh^r. comp. : Various Piano Works & Songs for
Voioe & Piano, a: Bib. Nat. , Jose Mortl, Apartado
3, Havana, Cuba.
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July 10, 1983

Mr. Paul Nielsen,

Edltor

Dansk Musiktidsskrlft

Classengade 54 IV

2100 COPENHAGEN, DENf/ARK

Dear Mr. Nielsen:

I recently completed 6 check of the J/^ualc Index and tho
Bibllocrraphle de» ^'uslkscbjrifttums for references to Miss UESELOTTE SELBIGER,
a very flne IvjrpeblhordCJceir.baio) pliyer v:ho had lived in Copenhsgen since the
19?0ies and perfcrmed In fJciandinavlü and else/.'here. I dlacovcred four articles
v/hich were published in your Journal between 1953 and 1967.

J/iss .=; eibiger, who vfas msrrled to Mr. Carsten Gottlleö of
Copenhagen (and divDrced hl;n in 1945) was a cousin of mlne. I had the great
pleasure of meeting her in Copenhagen Just after the liberatlon in 1943, and
for some time thereafter v/as in touch v/lth her. It seeiis that she dled in or
a f6%; yearn öfter IS 37. V/hon I was in your beautlful city in 1278, I was unable
to learn anythlng ahjut her lator -ctivltles or her deeth.

My question is ivhether ycu have on index to your Journal which
vni'y.lit Bhov/ other articles v/rltten byhher, jr rnention of her activities, er of an
obituary v.'hlch r;ny have hean publiahed in y>ur Journal. I am aulte In+erested
in copl(?s of any matcrlal tou may h?ve, as I :an read (hut not v^-ixe) Danish.

l nhoulc be irrost obli-yed for yaia* kind rsply, and ony
references you nirjht be able to qive me.

Most, slncerely »/ours,.

'' ' / ' /' ) /> / •

Jch\i Henry RichliW
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The Decca version of thc secoiul suite is better recorded, naturally enough,

and its more straightforward (which is to say less heartfelt) approach to the

music may in the long run prove more satisfying. In both sets the flautist is

insufTiciently prominent.

No 3, D MAJOR Stuttgart Chamber Orc/ilMünchinger **D.lx 3002

The third suite (which is also available in an SP edition, *D.AX 314-6) was

amongst the best of LP's early achievements. The Performance is splendidly

alert and well balanced, with the trumpets Standing out in fme perspective.

No 3, D MAJOR—Air (arr. violin and piano) MeniihinlGazelle *G.DB6156
G.7r 112

[*78 & 45: Unaccompanied Violin Sonata No 6—Praeludiiim (Menuhin)]

Clavier Concertos §

Of Bach's seven concertos for solo clavier, one—and that probably the only one

originally written for the keyboard—is unrepresented in the catalogues: No 2

in E major. The provenance of the concertos (including the two-, three- and

four-clavier works) is given in a preliminary table below, since the LP couplings

make it difficult to show this clearly when listing the records. The numbering is

that of the Bach-Gesellschaft edition.

No 1, D minor—probably an adapted violin concerto in the same key

No 2, E major—the only one of the solo concertos which seems originally

conceived for keyboard

No 3, D major -Violin Concerto No 2, E major

No 4, A major—Tovey divines an original for oboe d'amore

No 5, F minor—probably an adapted violin concerto in G minor

No e] F major ^Brandenburg Concerto No 4, G major

No 7, G minor -Violin Concerto No 1, A minor

Two Clavier, C minor = Violin and Oboe Concerto, C minor

Two Clavier, C major—an original clavier composition

Two Clavier, C minor =Two Violin Concerto, D minor

Three Clavier, D minor jpossibly original clavier works, written for Bach to

Three Clavier, C majori play with his two eldest sons

Four Clavier, A minor = Vivaldi Four Violin Concerto, B minor, Op 3, No 10

Triple Concerto, A minor (Clavier, Flute and Violin)—an original work,

making fresh use of other music by Bach

No 1 , D MINOR

No 5, F MINOR

No 3, D MAJOR

No 6, F MAJOR

FosslZimbler Sinfonietta **B.AXTL 1012

Van der LycklStuttgart Ton-Studio

OrchlMichael

No 4, A MAJOR ]

No 5, F MINOR ElsnerlStuttgart Pro Musiea Orch!Reinhardt

No 7, G MINOR j

No 5, F MINOR SelbigerIDanish State Radio OrehjWöldike

[Well'Tempered Clavier, C major, Book /]

*N.PLP 547

V.PL 7260

C.LDX 7023-4

Special Order

i

4

.?

f

•9

41 BACH

*G.ALP 1103

Two-Clavier Concerto, C minor Salier'.Spinksl

f**n P n T, , ^ London Duroqiw String Orc/iiHaas **P.PMA 1009
l L.J^.t. Bach: Concerto for Harpsichord and Fortepiano]

Three-Clavier Concerto, C major FischerjMatihewsl

, „ , , .

,

J^- SmithiPlülhurmonia Orch
[ic/tuöerl: Moments musicaux, Op 94—Fischer]

Three-Clavier Concerto, -> FührnmnnISeidelhoferlHeillerl

Vr.,T^^^ ^ ^iPf On the Four-Clavier
I-our-Clavier Concerto, Concerto)! Vienna Chamber
^ "'^^-^ -' Orch!Heiller

Triple Concerto, A minor HorszowskiimmimerlSchneiderl

,,,.,. ^ Prades Festival OrchlCasals
[ Viohn Concerto, D minor—Szigeti]

*N.HLP 1024

C.33CX1113

Despite the modern revival of the harpsichord in Performances of Bach pianists

elvaile'oHh? " '''fr'
"^'' •^"'^ "^^'^ ''''''^' ^^ow that Bach c^n rund

Sr L?h \ ^aT' '^ '^^ P"""''' '^ ^ '""^''='a"- Lukas Foss and EdwinFischer both plead this case to such effect that objections on the grounds of

?o berr.? T"'^-
^''''' ^'•°'" '"^^ 8-»'« ^«-'J °f his instrum'ent se ms

n ^ L ''"^^ P''''"0- "ot a concert grand. Fischer's performanc^ withDenis Ma thews and Ronald Smith, of the C major concerto for three däwers
IS a remarkable achievement, for HMV's engineers as well as for the rSusSs

Seht o.fnr ^^^V° ^°ü°^- ^^^ ''^"^'^^ '° LP has been managed wifh ashght loss of immediacy, but none of clarity. A recording of the F minorconcerto (C) made at the Prades Festival of 1950 with Clara'Hask5 as pS
Dianist ,n"S?-T'^r^""'''''^^. ,'° ""' ^^"""^ consideration. Horszowski, the

The harpsichordists are less outstanding. Maria van der Lyck givcs a vital

infr? ,r'^°'''"'"''' '^"'""S even towards ruthlessness. Thifrecord ng

Ss bmV''' '^H
'"° ''"''"'''' ^^^ '" "^^ °"8inal Brandenburg form) no^

fhe C P F R 'h°^
"'?'" "°'

f*"'''"'y
P'^y^'' ^' 'hey are, for instance. in

1 ,L Ä f^^
Symphony on **N.BLP 304. The Vox record offers stodgylaboured perfoi-mances but the recording has been remade and much improved

intricat Th.°
'?' ^''''- '"^ ^«"'-Clavier Concertos is splendid, rL and

menTf w P^'^'^"'"'^^"^^^ «'•e satisfactory, if a little stolid in the fast move-ments. We continue to recommend the Fischer set of the C major Concerto.

ViOLiN Concertos
No 1, A MINOR SternIPrades Festival OrchlCasals

l Toccata and Fugue, E minor & Clavier Concerto, F minor& ^Trio Sonata, G major]
No 2 E MAJOR GoldbergIPhilharmonia Orch,'Susskind

[tiaycln: Violin Concerto, C major]
'"° L)eVitolLondon Chamber OrchlBernard

*C.33CX 1109

P.PMA 1007

*G.DB 6884-6

Auto DB 9370-2

I



SCARLATTI 648 649 SCHOECK

n <

console iis for the loss of Landowska's Society volume, lately deleted. Like

Landowska, Fernando Valenti assails his Instrument pugnaciously, with a terrific

clatter of sound (exaggerated, in his record, by the excessive proximity of

the microphone); and like her, too, he is an imaginative musician whose artistry

makes the sheer din enjoyable. His technique is as clean as a whistle and he has

thought out every bar and every sequence down to the last semiquaver—this is

a bonfire ofa record. George Malcolm deals less inflammably with his selection,

but no less eloquently, and the recording displays the exquisitely väried registers

of the Goff harpsichord to admiration.

The two harpsichord recitals, fortunately, do not overlap in their choice.

Other available records of Scarlatti are mostly played on the piano.

L14, D MAJOR (K 492)

L 45, A MAJOR (K 62)

L 46, B FLAT MAJOR (K 47)

L119, F MAJOR (K366)
L129, G MAJOR (K 201)

L 209, G MAJOR (K 455)

L 256, C SHARP MINOR (K 247)

L 265, D MAJOR (K 45)

K. Long (piano) D.Im 4541

L 10, C MINOR (K 84)

L 142, E FLAT MAJOR (K 193)

L 223, A MINOR (K 532)

L 292, A MAJOR (K 457)

L 294, F SHARP MINOR (K 447)

L315, D MAJOR (K137)
L 325, E MINOR (K 98)

L 382, F MINOR (K 69)

I. 10, C MINOR \

L 294, F SHARP MINOR
I

L 1 1 9, F MAJOR
I

L 154, G MAJOR (K 235) j

L 129, G MAJOR \

L 256, C SHARP MINOR
j

L 119, F MAJOR )

L 45, A MAJOR I

L 129, G MAJOR 1

L 265, D MAJOR 1

These sets are neatly played, but the style

manent pleasure, and the recording is far

L 424, D MAJOR \

L 23, E MAJOR (*Cortege')
(

L 275, E MINOR (K 394) \

L413, D MINOR ('Pastorale')

K. Long (piano) *D.lx 3073

K. Long

K, Long

K. Long

K. Long

K. Long

D.m 566

D.m582

D.m 552

D.m 676

D.m 677

is not finished enough to give per-

from ideal, in all but D.lx 3073.

Gieseking (piano)

Gieseking (piano)

C.lb 144

**C.lbl36

L239, A MINOR (K 188)

L 483, A MAJOR

L 23, E MAJOR CCortege')

L413, D MINOR CPastorale')

Horowitz (piano)

Lipatti (piano)

L 413, D MINOR (Tastorale') Lipatti (piano)

[*Bach: Chorale-Prelude—Jesu, joy of Man's äesiring]

L 23, E MAJOR ('Cortege')

L422, D MINOR (K 141) (Toccata')
j

L461, D MAJOR
L 499, G MINOR (K 30) CCat's Fugue')

Selbiger (harpsichord)

Blancard (piano)

L 387, G MAJOR (K 14) Hess (piano)

[*ßach: Chorale-Prehtde—Jesu, joy ofMan's desiring]

GJr 155

'^^c.ibin

**C.LC 30

Special Order

*C.lbl34

D.K 2247

G.b 9035

Since we have given the Kirkpatrick number once only against each recorded

Sonata, it will be seen that most of the 78s duplicate material recorded in the

four LP recitals.

See also Collections, The History of Miisic in Sound, Vol. VI

ORCHESTRAL ARRANGEMENT
The Good-Humoured Ladies—Ballet (arr. Tommasini)

Paris Conservatoire OrchlDesormiere *D.LXT 2720

[^-^Poulenc: Les Biches]

The music for this ballet (produced by Diaghilev in Rome in 1917) is taken from

the harpsichord sonatas. The orchestration is done with a very nice sense of

style and the suite is sprucely played, though the recorded tone is not quite as

genuine as that on the reverse of the disc. The suite is available on SP (LSO/

Sargent, D.AK 1497-8). Both versions contain the same material: sonatas

L388 = K2, L361=K435, L33= K87, L463 = K430, and L 385 = K 445.

Other recordings sometimes include more or different sonatas.

SCHMITT, Florent (b. 1870)

A voluminous, clever, ultra-romantic and often meretricious French composer.

His most celebrated work, the mimodrama, La Tragedie de Salome, is in style a

lurid mixture of Debussy and Strauss. An ancient French Columbia recording,

by the Walther Straram Orchestra, is still obtainable (C.LFX 68-71 : Special Order);

but the luxurious orchestration fares very badly and the set cannot be recommended

on any grounds. An LP version of Schmitts finest work, an elaborate setting of

Psalm XLVI, is in the offing.

SCHOECK, Othmar (b. 1886)

If we except Honegger, Othmar Schoeck is probably the most distinguished figure

among the older generation of Swiss composers. He was a pupil of Max Reger,



SELBIGER
LIESELOTTE

c Om at Spille cembalo DANSK MUSIKTIDSSKRIFT 3 4(19 59)171-74

Bibliographie des Muslkschiifttums 1958/59 # 4313

Li dt on clavlcordet DANSK MUS. 35 (1960) 250-55

Bib.Mus. 1960 # 1891

Tilbagbllk paa den 6.nordiske musikpaedagoglske Kongres i Oslo, 1961.

DANSK MUSIK. 36(1961) 213-20

Music Index 1961, p.749

Musikpaedagogisk forum 1 Darmstadt DANSK MUS. 42 (1967) 104-07

Muslc Index 1967 p.926

(
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{/ia^c£/(^jlU>hf^ November 9, 1953
-^/y

Liebe Freundin^
trotadeiü icn einen unerfreulicn ^roeeen Haafeu unbeantworte-

ter Briefe n^er hiibe, und noch von den letzten xicictiscuen Wocüen zieml ch
benommen bin (mein Kandidat hat veriorenJ[der andere hat meine uebete),
moecnte ich doch ihren sehr lieben brief so bald wie moegj ich beantworten»
Habe ihii aaher aus den; ^auieu gesogen, und n ctimals, mit AuimerKsajnkeit
gelesen, ^ues diue persoenlicne bchicksai tie so geatudert rat, tral m-^ch

natuerlich ^^anz urAerv.artet, von den wenigen Stutnaen die icn mit Ihnen
i>ind Inrem eaem, üatten verbringe, konnte hatte ich nur* den I.inciruck, dass
Sie beiae giuecHicn suaeüimen lebten, und die einer Kuenstlerin so not-
wenidge Atmosphäre aucii xegeiLXfiUui dui'Cu aie ivrie^^ßjalire hinourcn 3uth.'.«Ä

kttfrechternalten konnten» huer sein Verijalten kann es natuerlich keine
Iiiitßchuldi^ung ge^ en, und ic kann aiir nui* uiivoiikoniiiien vorstel-en, ,".ie

scn*.er die Zeit seit 1950 luer bie gev^esen sein iüuss« Ich ireute mich
daher doppelt, ;.u sehen, dass Sie Inre berecatigten briolge genabt haben,
unü weiterhin, hofi'en v.ir'b, üaben wervien. faoconaeis nett fi^nd ic. es '^tber,

dasE ie doch v.deaer meiner ^eaacxt litkLeu^ i^enn auch i^möiK uns v.ahrscnein-
lic Tiel mehr vereint als die sehr ' eite V erwandtychaft (u.eiu' »ufaeilig
als alles andere), eo nahe icn aocii üiein -^-nterei. e in beiden I^elderr: nicht
verloren,

i/oissb uaTJ^Xii «uOii cuf L>ie Q^li^tl IQ fuTtC; bareii ÜiuwiUC-* ^fc-iiaC^*t

hat .vie den, den ica daxnai.8 (und ich «^ar ±;i,0 dort!) erhislt, k^jan ich
mir Yorsiellene "'ir koei.nten «uns dort, elnfnc!" nicht r»chr -^ohl ^^ictlcn,

, £Br\t glc^'ch, T!i2 noch Ger'?^ichte werden ^ird, J^r Dfc» l.uiiiensflmTY^liing

das Skeileton einer btadö wie die in der ica sexi st aai wuchs, nal üiich

damals senr beindrucKt, trotz allen .ueiner Abneigung gegen al&a alles
Deutschen, alles i'reuirßiscaeu, allefe berj-irieriscei:, Icn naie eige/tlich
in me.lnem jungen Leben n^e recat ric:.sfcea koeni.en, u-uüi&deni ica ^er He^el
nach jeden dr.<nd dazu hatte * wiein Vater, aer Deutscnlcna sear liebte \^.d

fast sein ganzes Le:en in beriin, "fc.einer" Lttat, vercracate, i.äitte schon
das lCrei^;niBS von l'ij^3 uen iielenswi^-Len gcra>-.L^t, bcacr daaiaj.s seine
Welt »ertruemmcte f'uer iiiich war B^rxin imuier nui die avveite Stadtdcr* iniurde

ja doch in Vvien geborenjima den Lokal^atriotisraue meihs Vaoers ..abe icn dank
de.« Nationalsoziai-isten nie geerbte 'Cnd trctzde^i war das Viiederseaen mit
"seiner" i:.t.udt ein unvei gesßi-icner EinarucK, atr :üir gr..endllch8t a.lem
Ideen fuer ein et. ai^es zurueckKchren fuer immer vei salzte* iüogar axi
als Amerixaaisciier Soldat uiia EiSt^er vin dop^ extern Sinne) wallte lc: rächt
bleitent Ich war einfach zu krank, .nd zu enttaeusicat, und kannte Ge-
S-cüichte viel zu gut, um den ^loelziicaen LiebeserKlaerungen uer gereinigten
Deutsc'ien *Antinazis" Glauei n zu f c^-enken. Und den Lorji fuer unsere Mueaen

'erben .-^ir ja jetzt,# • e

Ich habe seit einigen honaten wie isr versucnt, die
weitverzveigte und weitverstreute Familie S-lbiger auf Parier /.eni,,£.tens
wi'-der zu samjuenzubringen» l^a viex Mir auch auf, utiss ich daiiials nicht
vermerKte, wie Sie mit der ^a;uilie der Tuchler So: bigers vervaadt sind.
Dmca Inien Vater, natuerlica, a. er nic-t eir» ;ial seinen i^cuen aaieji icn
hier. Da j^ch Kuerzlich von Bimingham und Johannesburg Selb^ers naon-
rieht hatte, moecate ic- nuii auca Sie b tten, mir die otamax dama_Lfc n^cht
notierten Daten ^euen zu wollen i die Nt^iiien ihrer liitern, und der Grosßeitem
i>t>a.ul5or, vwic i*ukoj bux^oü «^ «4ireßda ten die iimeu noch im Ge^'.aucL.ti.is sind
(Geburts, Heirats- und St-jrbejaiir und Ort (iaa ind Morat oraucaa : cn jetzt
nicht) • Falle Tle Gerchwlster ha' er oder hatten, ^aette ich s::ch gerne
deren Dsta,



Ich ^/eli0 nur noch dafis Salomon (Siegfried) Selbiger, dw Heie^Naeen ijnd
^Ohrenarat, Ihr Onkel iet. Ob e« eich fixer m cn lohnt, an ihx ihn zu echralben?

Dixidhlß war er doon sehr krauk. Er iet &ler nocn immer im lelapaonbuch Berlins
und ßcheint nocii seine tiaxl;:> weitor;curut^ari»i. *ur iwwuiu« mxi viw.xt^icat
nocii etwas -^eber ee^ne Grö^eeteiTi 8C>ireiban, wlb n^tueriich ceir ei^en wflr-
de«

Von Friti Selbi^jer, Acr eis letzter Genealoge (!er ^amrie :. ;tf . d'e >)
iiieisten Zueamiuen ifc-n^ie kar.nto, habe ich seit 192,7 nic^t» geh ehrt. Er ec-eint
fceetorebn «a »ein. ^r ist uc:* nicnt iia X.ilephonbuch(i^,..cn dem Krie, e ^tts
er Ä^edcr ee.iie Ulc^serei; .

**
-«^^v.»

Jfa, uiiser Optimiswuß ist scimcr «u sc: lagen. £s laüj etcs eintacrier
Bein , i,u Bcoenon i/eeneuark, taüor im i.x.Lgeaieirjen i.urir: ici. nur s&.er, das^E
mfcroi ieilelcüt meur nfeugieri^ aas mutit iet—jedeui&li« hier, nd wean un»

V
.X

„S:.!* 'f ^^ {aouutej x,t, und .ie ein X.^ch reaet-v^x g.enen tun -.ir.nisißuens nxcnt— , und eleu »enr gut entwickelt.

!?^h?' t :
' ^^ *^*''®'' '""^'•^^ ^" ciu«rfen. üebertrDeiten Sie icu^

nocn vieien ..lenscnen, die *ie ich noch einen Sinn iuere ecr.oene naben
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f Liselotte Selbiger

Klassiske optagelser

LISELOTTE SELBIGER'
fremragende nye cembalo plade

Le Rossignol en amour (Couperin)
Les Graces-Natureles (Couperin) ..

LD 3

kr. 6.90

LDX 7016/17
kr. 9.20

Italiensk koncert (Bach) 1.—3. del
Tostemmige inventioner (Bach)
Nr. 4 i D-mol — nr. 6 i E-dur — nr. 8 i F-dur
Chromatisch Fantasie und Fuge d moll LDX 7014/15

'

oder(engl)LX 6915/16
Dom.Scarlatti: Sonate S dur,Toccata d moll DD blZ

IKMGÄKD SEEFKIED — Sopran,

med piano: Hermann von Nordberg
Heidenröslein (Goethe—Schubert)
Wiegenlied: Schlafe, schlafe holder, süsser Knabe (Schubert)

med piano: Gerald Moore
An Chloe (Jacobi-Mozart)
Canzonetta: Ridente la Calma (Mozart) ..........!!.......!....

med Wiener Philharmonikerne, dir.: Josef Krips
„Die Schöpfung" (Haydn) Recit: Und Gott sprach .

Aria: Nun beut die Flur

LH 116
kr. 6,90

LX 1011
kr. 9.20

h c
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^
Bftoh. ChroTifttlo FantAsia und Fugua Mo,l in i) minor.

Oif;u6 from "PArtltn no.l in b flat major.'*
Liselotte üelbiger (harpaichord; , Columbia LuX 7014-6 (12 in.)

Since Lendowaka*» And Kiaoheria masierly reoordinga of thl» great work were
daleted we hava only the Schnabel recording. a rewArkable one, which I reviewed In the
^ept.1950 number of THE GkAi40PH0NK. Xt i» good to hare th© work on tha harp» iohord agai n,
recorded extremely weil ( if with greater fuiineat of ton© than ia natural) and played
with Hiuite axceptional Tirtuoaity by Liaelotte belbiger. Her virile interpretation, like
that of Landowaka, givea no soope for the poetic note that oame into Kiaoher'a iovely
piano recording - und whioh i like- but one It awept off one^a feet by the power and
döEtlin?: rhötorio of the muaic aa diaplayed by thia artiat. Thia note ia aaintained in
the Ku^ue, and altogether I highly recommend a performanoe and reoording of great quality.
Mdlle. .ielbiicer ahowa» in the beautiful ilf^ue from the b flat Fartita - of whioh Lipattl
euide so auperb a recording- that ahe underatanda the quiet and intimate aide of baoh,
for thia Jig^ue ia far removed from the implioationa of ita title. Her harpaichord, by
the way. has remarkable auataining power.

-
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Copenhagen, den 27, September 1952.

Lieber John Richter,

io '-frst N

.

ich weiss nicht, was bie denken werden, da« öie so/ gar nichts von "uns" hören, trotz-

plötzlich m Januar 1950 verlassen hat, und ich habe seitdem eine so schrecklichschwere Zeit gehabt, dass es mir ganz unmb'glich war, zu schreiben, (^r lief mit einertrau, die er einen Monat gekannt hatte, 5 Jahr älter als er und Mutler zu zwei JossenJungen!) ßr verheiratet sich schon wieder im Mai desselben Jahres. Dtese^ ümstell^rwar für mich eine Katastrophe, sowohl menschlich wie ykonomisch, dazu konnte ichmich kaun um d#e Arbeit konzentrieren, üirst jetzt habe ich das ichlimmste Überstan-den, wozu ein ganz einzigartiger künstlerischer ürfolg natürlich viel beigetragen hat.Buchstäblich hat üie "Chromatische Fantasie" mir das f^eben gerettetll

,mJ !n^\°^^ ^^T-K^^ilfTT'f""^f,
'"**^"'^^ i^latten und eine Kritik im "The Grammophone",und so sind sie überall! In den "Basier Nachrichten": eine neue Künstlerin auf dan al-ten Instrument lernen wir in L.S. kennen, die die Chrom. F. .. .so grossartig spielt,wie wir sie noch nie^ gehört haben., usw. usw. & f »

Das Italienische ist noch nicht angemeldet, und im vorigen Monat habe ich da« f moll '

Konzert eigespielt, mit dem Kanmerorchester des Kadio, nur die besten Fulte und selbstdirigiert, es ist grossartig geworden. Aber das dauert mindestens t Jahr, ehe es kommt.
Letztes Jahr war ich zam ersten Mal wieder in Berlin und habe da Z Mal im'^ias" ge-
spielt. Es war ein furchtbarer Chock, und ich glaube kaim, dass ich dort bald wie-
der hin komme, es ist zu schrecklich! Dahingegen werde ich hoffentlich nun ö'ftersnach Hamburg kommen. Ich hatte im Mai eine wunderbare Aufnahme des 5.Brandenburger
mit einem prachtvollen Kamme rorbehter des JNrtDK, und werde am 6. November dort ein
Konzert geben (engagiert) und Radio. Im Frühjahr war ich in Basel,, habe dort tei x

einem fabelhaften 'lambisten (der nächstes Jahr nach Jümerika kommt(August »«en^zinger)

I'

w^ /3

J
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und auch dort 2 Programme eingespielt. Im Februar war ich in Norwegen. Sie sehen,
es macht sich, und nun hoffe ich hald nach England bu kommen, was sehr schwer ist.
Immerhin haben sie neulich zum ersten Mal die neue Couperin Platte im tnird pro-
g-ramme im BBC gespielt, was eine grosse lihre ist. Ich muss natürlich seh^i, hier
heraus zu kommen, wenigstens zu Konzerten, da ich keine ö^ellung habe und bekomjnen
kann und als Cembalosolist hier natürlich nicht leben kann.

Ja, so geht es, ich stehe nun ganz allein, habe aber gute Freunde, una nun das
Bewusstsein, was zu können. Aber- es ist schliesslich Cembalo, ein Instrument,
das niemls populär sein wird, und die guten Zeiten, wo Landowska wirklich die
einzige war, und die Leute noch Greld hatten, sind ja auch vorbei. Aber man ist
ja trotz allem Optimist, und es ist ja bisher immer noch gegangen.

Die schönsten Grlisse Ihre

/^a^iAyt4-^ XaAx,'-^-

Und Übrigens
loren haben.

also herzlichen Dank fUr Ihre Briefe und dass .Sie den Mut nicht verf^
ich weiss sowas sehr zu schätzen! I

\

1



John lienry Richter
3262 Merkst Stre«t
OaJcland 8, Callf,

Ü.6.A,

July 12, 1%9

Li«b« Gottliebt,
SU meiner Schande muBS lch»B gestehen, dass Ich gant •ioherlloh

Ihren sehr lieben Brief Tom 1. Oktober 19^8 (ein Wunder dase es nicht 19^7 ist)
noch immer nicht beantwortet. habe—im Iweifelsfalle nehme ich Immer das un-
guenstigere an. TrotsÄem ruehrt sich In mir das Gewiesen, und diesmal ist es
auch nicht "ausser Ordnung» sondern sehr darauf bedacht, nicht auch noch meine
letsten 'reunde «u verlieren.

"erdenken koennte ich es Ja nun auch niemandem. Seit Begiü des
letsten Scfiuljahres» (48-49) bin ich so mit der ^chule beschaeftigt gewesen
und »nefcerher« aabb noch lu Haus, dass ich ueberhaupt sum Briefeschrelben nicht

(
hr komme, ^^un habe ich aber eine kleine Atempause, nach dem ic^i ron der

üniversitaet meinen ersten "Degree" erhalten habe (Bachelor of Art8).Nun n^chi
ein oder swei Jahre in der Graduate School of Librariansfiip und dann wercie ichmich als wirklich gebildeter Buecherwurm irgendwo diederlasssn. Meine gute F«au
hat sehr Upfer mit mir aufgehalten, ein Student verdient nun mal nichts und ohneUM Kegierungsstipendiujn waere es nicht so schoen. Wir habens aber so weit -choenueberetanden, und loh bin gan» sicher wir wer en das Z el auch noch erreich«.
D&Es Ruth eine Cousine sweiten Grades vor. mir ist hai e ich wohl sehen er*aelint.
»ie wurde in Goettingen geboren und in Nuernberg-aufgesogen", wir haben» uns abererst hier kennengelernt, durch Äorresponaens.

^ ^ u4
^''•utoiich riesig, SU hoeren, dass Sie nun auch Schallplatten machen,und da hier nun London hecords verkauft werden, Ijoffe ich, einst auch auf den

öainen Gottlieb su stossen. Warte scaon uraof. fccarlattx Sonaten befcondert, da ^eh«^ nenaissance und ^Bis «u Haenael) Barock Musik »u meiner Spezial Sammlung ge-

Sl^.^S^^i'if/ ^Pi%i*
L?"d°»»l^^^«;»o«»i»che Suite #6 in E-Dur), und dachte schon,Sylvia ^rlowe's a&tten (Ramsau und Couperin) zu besorgen, bin lern aber mangels

Masse nicht dasu gekommen. Leider gibt es ja nun Dinge die man noch mehr als
Platten braucht. Fln» wirkliche «talemitaetl

' 4. j
Was Sie ueber Beststellers schreiben, ist nur «u wahr. Hier hat man

tst die i-ang-spielenden Platten verausgabt, was Ja gans schoan ist, ledenfails
fuer i^mphonlen sehr geeignet. Und Cembalo—dleeelbe Sache. Klrkpatrrick war hierund d«n war grosse lachfrage, aber es ist alles Mode-Sachei wirkliches Inter-esse gibt es nur In einem sehr kleinen aber geachtetem Kreise. San Francisco ist,nach New York, die einzige Stadt in der es genug"klassische interssen" gibt sodasswir eine Radiostation haben die nur und ausschliepslich Klassische -usik sendet.
Keine Vorferaege, keine Soap-OperaB("Serlals«) , nicht einmal gute Mfirdergecchihten.
Nur Musik, ganze Opern, von Pergolesi bis(leider Gottes) Schoenberg und Berg. Die
letsteren koennen mir gestolen bleiben. Meine Vorliebe Ist noch Imaer Bach und
Monteverdi, und neuerdings wieder groesstes Interesse an Palestrina.Vittoria.
Schuets und Genossen *

'

Die Beschreibung ihres kleinen flaeusschens haette mich beinahe
*^

^rÜ!^
sofortigen *^el8e nach Daeneraark ueberredet. Wunderbari Hai «js aber

auch vierdient. Da es su klein ist fuer vier, wuerde ich ein Zelt mitbringen.
Leider aber muss dies noch eine Weile warten (das Zelt ebenso wie die Reise).
Aber kommen werden wir schon mal. Meine Wochen drueben in Eurem: schoenen Land
waren wirklich die schoensten in Europa die ich hatte. (Kunststueck, alles f^eil)aabe im letsten Jahre eine gute Markenverbindung in Copenhagen, so brauche ich
Sie nicht mehr su bitten, neuwerte au senden (Mhmen tue ich sie trotzdem, falls)
-rköplng hat «ie richtig informiert. Sie haetten das Geld schon lange vordem

tlKT?r??\"''% °? ''•^' ""* '^'^ *^-^" ^ Ordnung ist. Sollte icn innen hier

Ihrem Onkel Selbiger in Berlin? Ich bin mit Frits nach ,.1. vor in Verbindung.Hoeien Sie ueberhaupt von Walter Seibl^er iu Buenos Aiies?



Gottlieb
Ffederik VI Alle 6
Copenhagen F. Denmark.

10-21 -V
den 1.10,48. 11SV

^
Lieber John Richter,

,^ ^ „ zuerst die allerher zlichsten GlUckwUn.sche zur Ehe. Sie haben

f"a%"Sskhrlioh:wLt/^h ''1\' l't'-
^"" ^^l«^"-i" geschaffen. Aber ' Sie mSüsenetwas ausfUhrlioheWsohrelben. loh habe zwar schlechtes Gewissen, dass wir nU-htfrüher haben von urls hören lassen. Ihr Brief hat auch in der letzten Zeit obenauf

f's jfso oft:
'' ''' ''""' -«^"hrHcher schreiben wollte, blieb er liegenf - ^o geht

richtig !eL;S\?f u^^^'^-'^^^i!"
^'^

^^r'""-
A^'e«s^hen davon, dass ich leider nichtrichtig gesund bin, Magengeschichten usw. Ich war im FrUhiahr in fineiand wo ichin nicht zu fernen Zeiten zu spielen hoffe, und da habe iJh mich woSSberln strengt.

1^-20 Jahre nt.^Jt'° ^"v' "^i T.
^«^""^^-' -^'- ««> alte Freunde wiederzufinden, die min

Jn-n-. V A
gesehen hatte. Im FrUhjahr war ich auch mit dem Cembalo auf Rundreise

SihrT^t % %' T' ^«'^'•."«*^- ^^^"^ «ben auch anstrengend. Sinken oder eine Fl»?? in derTasche ist absolut vorzuziehen, aber was soll ich machen, wenn ich mir nun absolut diesesunpraktische Instrt^ent ausgesucht habe?? A propos Platten, ich habe inzwischen 2 ein-gespielt, davon ist die eine nun im Handel erschienen,Ä andre mu.ss leider noch ein-mal gemacht werden da die MikrofonaufStellung nicht gut war. Bitte lassen Sie ich doch
emnfci^«n

^^^^^^^'^ ?? "'>^^\ Scarlatti Sonaten) vorjtsielen, und wenn sie Ihnen gefUlU.empfen^en Sie sie weiter, da Sie sich ja denken können, dass J&t f«r mich von fro.serBedeutung ist, wenn sie auch gekauft wird. Auf Grund des Rohstofftnangels spielel siehier natürlich hauptsächlich "b stselle< ein, wozu Oembalomusik natürlich nicht ge-hört. Ich finde sie nicht ganz so vollkommen, wie ich sie aw liebsten gehabt hStte. ichbekam/ aber leider nicht die Gelegenheit, die Stücke mehr als 2 mal zu spielen, da das
R^^y^r-' • ^^^f^^''^' werden muss.Es ist zu blödsinnig, wUre ich in England oder Ameri-ka, hatte ich sicher schon viele Platten einr.eppielt, was mir eine grotse Rutine undebenso Publicity gegeben hatte. So sitzt man"hier in dem kleinen Ländchen mit buchstäb-
lich gebundenen HHnden. Sowie der Magen besser ist, werde ich wahrscheinlich wieder nachLondon reisen, wo ich verscldedenen Leuten aus dem BBC vorspielen soll, dieses istschon arrangiert. So hoffe ich das Beste. '

aieses ist

ist das
Und was machen Sie. also ausser dem Verheiratsein? T.'as macht das Studium,bereits fertig? Schreiben Sie doch mal ausfUr>lich darllber.

oder

h:?b:^B '^'ir ^r""^'^ t""'-'- ™f^ -'^'^^ - erkenn;« 'IsrXinMa^hrt es :us;:n"mithalben riaumstKmmen ^sogen. Raftern bekleidet, so dass es wie ein Blockhaus aussieht »•Ausserdem haben wir fliessendes Wasser, eUktr. Ktthke und WC, und das Ganze tsr6r:2^ m.Und so haben wir sogar 2 "Zimmer" mit KUche I Dazu ein grosser Garten mit entzückender*
nnv^^i'^

^^^^.^"^^ «i^«"" H^S«^ liegt. Auf der anderen Seite geht man direkt zun Wasser.Dort haben wir den ganzen Sommer gewohnt und uns halbtot gearbeitet, aber nächstes

a?s rlit^ nr"?
^i^l^lich, haben wir das Schlimmste Überstanden und können uns auch malais GHste fUnlen. Jedenfalls hat man grosse Freude mit der Gartenarbeit, und wir habenden ganzen Sommer eigenes GemUse, Kartoffeln, Beeren und hoffentlich später auch Frucht. "

Aber das geht langsam.

\

t^

, .
,^^!^^^ ^^ ^^^^ gutgehen und schreiben Sie bald einmal mehr ausführlich.

\ll T^ll '
^^^^"^ ^^^' ^ö^^ ic^ sie bekomme, 20 0re habe ich schon mal geschickt, wennich mich nicht irre. Ein neuer Wert kommt ^n^^ Oktober, wie ich eben in der Zeituiig lese.Sie bekommen sie dann auch. ^

Noch eine Frage: ich bekam Nachricht aus Norrk'dping, sie hätten 55,50 schwedi-sche Kronen bekommen, stimmt das??

Recht herzliche Grrtisse Ihnen und unbekannterweise an Ihre
Frau ^

f*^'.N
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Gottlieb ^^
^

Frederik VI AII9 8

bijßCopenhögen F. Denmarke mb Hin r..;, %
'00 b n/jm nnB5f r v.

oFp^

^•5 rt f ;:
if

den 19.2.48.'
"^ "

?"J^^

^^a HöHril ;|ff9,^ r,
, ^*^'>orf des

IT!

< t":j

,/ 9 ci; .nf 98 iK '- k.;

' '2

n all

'•j3

>ifli 9nrf88 1-foi i^^ja

Lieber John Richter, ^^/q

.Y
^K«^ 4. P /.

«^'^ ^^^Ihr letzter Breif, ftlr den wir schönstens danken, hat schon lange

n? vfv^k"" ? ^^V^^V?!? ß^^^^^^ ß^l'gen, die auf Beantwortung warten. Also seinen Sienicht bbse, aber ich hatte ein Konzert im Januar, das mich sehr in Anspruch nahm be-

und dunkel? '^J^'f"^ ''t'i^^'t '^" ^''' dänische hinter ist abscLullch^^eucht

^Iso: zuerst vielen Dank f«r die Schokolade, die erst vor ein paar Tagen (ll)ankam. Viele haben ihre Vveihnachtspakete erst ietzt erhalten, jeder schiebt die Schuldauf einen anderen. Es ist furchtbar nett von ^hnen, aber ich hatte es wirklich nicht ge-me:nt. Ich kann nicht leuf^nen, dass sie wundervoll war, aber da ich weiss, dass meineBekannten in U.S. A. keine Krösusse sind und viel wichtigere Verpflichtungen nach Deutsch-land haben, habe ich nie selbst um etwas gebeten, ^^ir haben ja satt zu essen, und da

^rtu^eS/S :ill%: ll^r-
'" '" '""''" "-r.Us=e„", .t,a= .«dulden. Aber .ch«n wrs,

e. o^- l^"^
^^"^ !**^? ^^^: ^^'^^^ ^^^ ^^?>^^' ^^^^ ^^^ ^^s Geld nach Norrk. reschickt habenso stTimnt das naturiich, die Bekannten, die war da haben, sind leider sehr schreibfaul

Vp-n^r l""T Vf.' ^^^J-^J^^--^
nach Empfan, Ihres Briefes schrieb, LL ich nochkeine Antwort erhalten. Aber die Leute sind sicher. Schönen Dank.

x.1. !^^t'
Siegfried ist es leider immer dasselbe. Ich habe nun seit Innrerer Zeitvergeblich daru^f gewartet, dass ich jemandem, der nach B. reiste, was mitgeben konnte.Leider habe ich nur e^ne^^Be Ziehung", und die hat also nicht funktioniert. Man kann sogen.

Luxuspakete schicken, die sich dadurch auszeichnen, dass sie keine Leb nsmittel enthal-ten dürfen. Mit diesem Aus^-eg wollte ich warten, bis jede andre Hoffnung zunichte ist.
Cield in ein andres L- nd, um von dort aus zu schicken, kann man nicht von hier /)«X.'.^^ec^ •

Leider hat S. nicht einen einzigen Fehler ausgelassen, den er hatte begehen können.
r fpn^,^®"^ ^^^ darüber neulich in einem längeren Brief (endlich), und da muss man

wirklich sagen, er hat "SlücV " gehabt. Aus der jUd. Gemeinde ist er ausgetreten, da
ein a^-tor ihm 41 versprach, ihm raushelfen zu können als niohtarischem Christ. Also
liess er sich taufen. Dieser Mann kam dann ins K.Z. ^^sultat nun: er bekommt keine
Pal-^e von der jüd. Gemeinde! Ausserdem hat er ein Vermö,^en in Schweden gehabt, 36 hatte
er die Wahl, entweder auszuwandern oder es "he imkommen" zu lassen, er hat die letzte
Möglichkeit gewählt. Er hätie es "pri forma" mir schenken können, das \yKt er offenbar
nicht gewagt, warum? Ja, das ist schwer zu sagen. Jedenfalls sind da mehrere solche
Sachen. Ich schreibe dies nicht, um Sie zu bitten, etwas zu tun, das fehlte gerade. Ich
erzähle es bloss, irgendein Ausweg muss sich finden.

Inzwischen habe ich mich mit England in Verbindung gesetzt, aber es wird wohl
ziemlich schwierig werden. Die Hä/uptschwierigkeiten: wie bekomme ich ein Zimmer in Lon-
don, und wie bekomme ich Geld mit von hier. Bekäme ich ein Engagement, würde jedenfalls
die zweite Frap;e gelöst, da man dann Valuta mitbekommt. Im Augenblick kynn man nicht ^
einmal/ ein Billett auf einem dänischen Schiff ins Ausland hier kaufen ohne Erlaubnis.
Meine Gr .Platten sind endlich zurückgekommen, Scarlatti wird wohl bald in den Handel
kommen (abe nicht hierl, da dazu auch keine Importbewilligung vorliegt, Luxus! J d.h.
also z.B. dänische Musik, aufgefUhr in Dänemark, kann man hier nicht kaufen!! Ja, so ist
hier vieles. Bach will ich noch einmal spielen, da ich nicht damit zufrieden bin, die
Mikrofonaufstellung war auch nicht gut, bedeutend besser in Scarlatti. Sie werden ste
sicher kaufen können, es ist Columbia. Es wird wohl noch etwas dauern. Diese Platte ist
ins B.B.C. beordert, wenn es niclit zu lange dauert und es ihnen gefällt, ja, so..
Hier sind bekanntere Künstler als ich, die doch kein Engagement bekommen haben und erst
hinfahren mussten. Nun, wir v/erden sehen, ich will alle Hebel in Bewegung setzen.
\\as bedeutet Landowskas "bad" boy? Bitte Antwort!

Reise Ende März nach Jylland mit Cembalo, hoffe also auf England im April und
im Sept. auf Schweden, wahrscheinlich wieder in Jv71and im November. In der kalten
Jahreszeit kann ich nicht reisen. Wenn die RohstoffSituation nicht so schlimm wäre,hatte ich schon langst Platten eingespielt, und das hätte natürlich kollossal geholfen,
i^er ilrieg, der Krieg, oder, wie meine Schwiege rmutt^^r zu sagen pflegt: alt, for hr. Hitlerl

T.rvfnn'n-'^t ^" natürlich an der verkehreten Stelle, ich. kämpfe oft mit -WindmUhlen.Ich kann nicht davon wegkommen, das Cembalo etwas spezielle /^^nd kein Arrangör wirklicheinmal etwas wagt. In Deutschland wäre das ganz was anderes gewesen. Und weJn ich denke.

> i
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, welche Resonanz die L. in Paris hatte. Hie
}€

\du-

K

Jt eben keine Tradition. Ich muss alles machen,
uno i^nn man was eingearbeitet hat, wird elTofort gestohlen, wie damals unsere Konzerte
mit Kamme rorkester, als ich nach Schv/eden reisen musste. döxI-.to€.

*

Ich hoffe, es geht Ihnen gut. l/yie geht es mit dem Stüddium, -werden Sie bald
am Ende sein. Ich beneide Se um die schöne Reise, ;vir kommen ja leider nicht aus dem
Lande heraus, jedenfalls nicht zum Vergnll-en. Nach Norwep;en kann man doch reisen.
Aber ich sehne mich nun nach dem ^Uden, bloss noch einmal das erleben!

^

i

Die schönsten Grtisse'^^fJ

•

«

)AA^r^ (U C^^-^ e/.

. 1 1* ij^ 9 J-

't f ' (• ** ^ 1 ''V <
"* <^

'öen^^E 20 0res Marken mit. äU ich ^rf.^^-tyf^-^,,'^f{s^^^^-J^ ß^^—

'

andre sind

^ ' i noöiiüb Hof »10 .fl

^^\ l
'^^^"^^

'
*^'-^

'-''* "^^^ '^^ •' .db.«Io>[odo2 f>lb -lU'} a n9f:>:v :^a1»üv :oaI^
biu'^od --^x .:td ,^.r

,
.tlBfiiö ^sief i3Td ©.^ 5)^ifqaidOÄ.nHxe;. ^iifi aediari eleiV .hw^üib

-9r] vti: il^trw . . ._i t&citi .nenrf^nov t.ten iÄdcfdoit/1 cfai eS -ae-xf/ n^nie 'hißenxem aa^b ^aardw rfoi ab ledÄ ,iüw IIoT-i^b/ti/w ^ie <j;axjf; ,/r -»I ii^ol:n ;

-lioaJ-f/öCi ijoiin r!9 ;iu;:fiio/ '"* .leV 9i9^^1SAoiw Lolr l-.nv bare - ,':• mr&.l .A.3.U /:: r

tIjjB*^dr öTftoü -liiir,^ if.' d b ' ,n '
' w'ö'. »jö noiii'

*'^''^'

'

i*^? *^or nob ,'^ert3 nf)nlö.'!T Iuä bau
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ist eine Schmach und Schande, dass wir Ihnen nicht auf Ihren Briefvom 24. 12. (I) 46 schon frUher geantwortet haben, es musste erst der neue
..ürief dazu kommen, um n\in wirklich ernst zu machen. Faktisch habe ich Ihren
Brief Überall mit he rmge schleppt, ihn sogar einmal mit nach Norwegen gehabt,
(3a inh mir einbildete, dort besser meine bedanken sammeln zu können, aber es istbei dem frommen Vvunsch geblieben. EbeAso ginp, es mir im Sommer, wo ich ihn nit
aufs Und. nahm, da ich fest davon Überzeugt war, dass ich dort mehr Zeit haben
w1Jrde,-_aber da kaara kam plötzlich ein norwef.i scher freund eu Besuch und nahmalle meine Zeit in Anspruch. Sie wissen, wie es ist, wenn man einen länreren

ici tJiecflBrief schreiben soll und auch will, dann schiebt man es heraus.- einen kurzenund unpersönlichen Brief hk'tte ich schon l:nc;e schrieben. Nun, ich hoffe Sie

^^imnJit'bösem.'''''''
^'^"'^' ^^^' '^"^ ^° ausführlich schreibe, und vergelten nicht'böses

eis intere: siert'mich sehr, dass $ie 'mancl-imul Platten mit der Lundowska
(nicht Lewandowska) hören. loh denke absolut daranjp einm«! nach^Ü.S.A. zu konunen,

,
und 6 6 ist imm«r put, wenn dort die Leute an gutes Cembal4spiel gewöhnt worden
sind. Aber freilich, der Bedarf nach guter, kultivierter Kunst ist immer noch
sehr gering und wird wohl niemals gröss-r werden. Der grössi-e Vriderstand, denxch zu Überwinden habe, ist das unbewohnte Instr,>ment,mid schlimmer noch, die

lin^vetl rl; o'" r^ "t-
?^"^^e^°??i«i abgeben und durch ihre geistloses undiHng^;elllfces Spiel die Leute abschrecken. Ich habe in den letzten Jahren viele

SnLT ^'c f ^'i
^'-^ "'''' ^''^^ ^'"'"'^^ gemLCht habPn, und ich bin erst vor einem

r h h«+r f°^''^^r f^^^^i^
gekommen, wohin ich mit Cembalo diesmal gereist war.loh hati,e^Konzf.:rte in Sö^eborg (Bachs d moll KST^JTert mit Orchesterf aadio, Snd

fvvv-
^''^°'\?^^\^''°\^'"' '"^ ^^"^"^ 3ymnasium fUr die Schulon der tmgebimg, miterklärendem Vortrag. Das war ein grosser Erfolg! Und ich bekam, eirentlich wieim-er, blendende Kritikken. In der letzten vVoche habe ich die ersten Platten

eingespielt, "His Masters Voice", Y Preludier und Fugen aus V.ohltemp. Klavier,
aul die c, Platte 2 Sonaten von Scarlatti. Ss wird wohl einife Zeit dauern, bissie aus England zurUckkommen und wir hören kö«nen, wie sie,; sind, ev. muss es nocheinmal ge-n^oht werden. rJs war noch schlimmer als Konzert und' Radio. Im FrUhiahrsol ich mit einem Flötisten auf. Turn'e nach Jylland, und danach hoffe ich nach

M^J^f -h"
kommen, wenn es mir glückt, -,eld mit zu bekommen. Die"z7itknde werdenhier leider i^imer schwieriger, immer höhere Preise ohne Ende, uni sfändir re-

rvo'rh ^^^^f* '"rf'- ^'"^''^" '^'' "°^h mehr Schlaraffenland' geworde^, 'alses vorher W8.r. hier bekommt man eigentlich nichts mehr von den Dinren, die dasLeben angenehm machen, z.B. Schokolade nur eine scheusslicherZrsatz zu harstreu-benden Preisen. Oa ich nicht rauche, entbehre ich sehr Schokolade, da diese fUrmich bei der teilweise sehr anstrengenden Konzentration eine Stimulanz bedeu-tet, mt-.n h-t wegen der knappen Zuckerration nicht mal Möglichkeit Zuc^erstUcke
zu bracctfAfcn.

^'

Ach .ja, ich weise, es ist verkehrt, zu jammern, wir haben doch immer nochsatt zu essen gehabt, j.ber manclimal sehnt man sich nun auch nach den Sachen, diedarüber hinausgehen! *

M-4-
"^^^ ^}} ^^'^ Selbipers, v^^n denen Sie schreiben, habe ich nie was gehört.Mit meinem \^etter V;alter bin ich in Verbindung gekommen. Er ist immer einetwas merkuwilrdii-er Mmsch gewesen, und hat nicht e ; mal die Adresse seinerochwestern in Palestina, die ich sehr gerne haben möcPite . iJun ^verde ich versu-

chen, die di:rch :iekannte in Jerusalem zu bekommen. Mein Onkel Siegfried und
seine Frau haben es nicht gut. Leider 4st es unmöglich, von hier Pakete zu
schicken, nar an Verwarnte direkten rjrades. Ich habe es mehrere xVlele über Schwe-
den gemacht, und 2 mal direkt auf illegale 7veise, wo ich-aies packen konnte,
was ich wollte, rotzdem sind sie beleidigt und glauben es of^-enbar nicht und
schreiben nur um diese Pakte, ndamals »Jim anderes, «as mich ja auch interessieren
wUrde. Ich ke"ne andre, die in de-selben Lap-e sind, und in Ihren Briefen auch
ihr Leben schildern, aber das ist vielleicht zu viel verlangt. Ich weiss nicht,
-as ich machen soll, da m^m ja hier keine schwedische Valuta bekommt,- die andren
Paktte habe ich erst jetzt bezahlen können von dem 'ield, das ich dort verdiente.
Sie bekommen offenbar Pak+-e von allen möi'-lichen anderen, das haben mir anderem Briefen erzählt, mir haben sie nichts davon geschrieben.

J
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Das bedruckt mich sehr, vnc\ wenn ich ihnen mehr helfen könnte, wUrde ich es tun,
loh hoffe ihnen zu Weihnaohten auf irrrendeine V^eise ein Paket zukommen lassen zu
können, mit jemandem, der direkt hinfährt. 2 mal ist es ja geglUckt.

'^ -Tc^Carstens Vater ist im Oktober vorif-en Jahres geötorben, nachdem er -^ Jahr

j

1.: .'r-^f r/

schwerkrank war, Herzschlag, iiis war ejn Glück, dasjes ging 'Vvn'

e

-es ging,
wieder richtig gesund geworden. Es war ein Jammer, ihn hermschleichen
e- ' " ^ ^ " -' ' ^ ' ,. .

i.
•

. .... - ...

k^
in eine kleinere reizende Y^ohnung urngezogen (wenn wir sie bloss hatten, modern und
vor allem, :warm l), wo sie nicht mehr

.

die. .grosse arbeit hat, Hilfe kann man ja
nlcki beJ^ommen.

r/x^^cji i 1 v.iii.j.f', ^.«öbiiiva ^üwuxuvu. ijü vrckL- e4.ii uü.m.mer, inn neri;anscnieicnen zu sehen,
er konnte .§ich zule/^tzt kaum noch alleinS'^feiter helfen, und fUr seine Frau v;ur es
k^ine T'-euvlö, Jat>.:filt .anzusehen. Aber sie hat es grossartig getragen, und ist nun
in eine kleinere reizende Y^ohnunp* ump-fizo/r^n (wf^r\r\ wir «?^p hlr^cje Vitff+-<3n mr^A^yr^ nn,

ff^

ij

nsb
i

.V a

I

Wir schicken die Marken mit^ die wir bekominen könmvn, wir hoffen, es ist
/
recht. Eine Frage: Ich schrieb Ihnen im Oktober 'einen kurzen Brief aus Schweden,

I

wo ich Sie bat,, die ca 100 kr an eine Adresse 'nach Norrköping. zu schicken. Haben
\;.'3ie das getan, ich habe nie e?nen Be scheid dariJfber erhalten. V.enn Sie es 'nicht

^etan haben, lassen Sie es bitte yprl'.Sufig sein,, .da ich das 3ö.ld vielleicht besser
in i:.np-, land .gebrauchen iKiann. Bitte schreiben Sie mir bald Antv/ort hierauf

.

Mit,den herzlichsten Gr15"ssen
l'.
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Am 11. Januar entschlief iiach

Bchwereui litsltleo unser iiftoer.

treusorgendex ^ater, der Kaui-

Louis Selbiger
im 70, Lebcnöjahre.

/%lexoiider »olblW««*
.fenjoy Selblirer
Tlnlqrla SIcboenmafcer»

geh. ^elMi^er
Arnold öaboonmafeer»

Berlin-Llchterfeldc,
I3ootlisti. 10.

Dift Beisetzung findet am Moiv

taj, d. W. d. Mm vorm. 11 t^hr. in

Weissensee \on der neuen fwiio

aus statt. Kranzr^penden und Kon
doIen2ibeü«che dankeud vorbeteu.

?^ .9s-T^
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i
Am II. Jaka&/ estAcJüief Aftch

Bcbwerem Mdef ansar lieber,

treusorgend« . V>tei^ xler. Kauf-

mann w •••>/V-^"^*^

^% Louis Selbiger

V;: > TlBiqHs fl^cbeeniBÄfccr»

/:'r^'< AriaolA t^dboenmaliera

^^' lMk'TM}tei£^ng mäs^ am Hon-

tafe 4^ilt«iL M« ivorok 11 tlto. ^1d

Welsi^aosae von iSer neoaa Haue
aa9 atatt. Kranz^f/endaa Bnd Kon-
doleiudteHVChe dankend verbeten.

f
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CONITZER

GLOCXDWSKI

KOHN

MOSES

NEISSER

POSENER

REMACK

SEGALL

SELBIGER

BERLIN

MAX, founded 1891, Habsburgerstr. 3

GLOGOWSKI & CO. Alleinverkauf der Remington Schreibma-
schine^ des Paragon Briefordners und vcO staendiger Bureau-
einrichtungen. W 8 Friedrichstr. 83, ptr, I and H
GLOGOWSKI BERTHA (NEISSER), Frau Fabrikbesitzerin.W 15, Meineckestr. 2
JULIUS, Kfm, NoU endorfstr. 24, (W 30)

SIEGFRIED, Kfm, N 39, Chausseestr. 53 in (in R&S MOSES)RUDOLF, Metzerstr. 41 H (N 37) (RM & R&S M)
^"^^^^

RUDOLF MOSES, founded 1886, and R&S MOSES (same addresi

JUSTIN, Obberlehrer, W 30, Elzholzstr. 20
NEISSER & SCHWEDLER, founded 1901

CARL, Portraitmaler, Gross-Lichterfelde, Holbeinstrasse 69
Atelier Potsdamerstr. 123a

GUSTAV, Lehrer, Niederschoenhausen, Bismarckstr. 8

DAVID, Waesche=Anfertigung, Leinenwaren, Baumwoll-
gewebe, S 14, DreschnerStr. 75

HEDWIG (nee Mendelssohn) W 30, Eisenacherstr. 6
Geschwister (BERTHA & JENNY) Putzmacher, NW 21, Wils-

nackerstr. 21
SALLY, Konsul und Kfm, W 30, Landshut^erstr. 4

"After 1 April Wilmersdorf, Nassauische Str. 50

LEO Dr. med, Spezialarzt fuer Haut und Geschlechtskrankheiten.W 8 Friedrichstr. 189 H
SIEGFRIED, Dr. med., Spez.(OTORHINOLARYNGOLOGY)

N58, ;Scho6nhaiiser Ällee:153, ir < ..

JULES SELBIGER, Gold /+ Silberwaren, Uhren, spez. Amerikan.
Double-Ketten, Stets Neuheiten fuer(?) Dänemark,
Schweden, Norwegen, Finland. SW 12, Zimmerstr. 78
Jules res. W 8 Friedrichstr. 189

HEINRICH, Kfm, W8 Friedrichstr. 189
SIGISMUND, Glas + Porzellanwarenhandlung, SW 19, Beuthstr. 2

res. S 42, Brandenburgstr. 9
H. Handelsmann (?), NO 43, Mehnerstr. 13
SCHEIE, Handelsmann, same address
SELIG, same, NO 43, Mehnerstr. 12
.LQUIS, Kfm, N 37, Prenzlauer Allee 61

Cigarrenfabrik Olympos (Inhaber L, S,

)

SALLY, Kfm, C 25, Landsbergerstr. 40
HEINRICH, Lehrer, Pankow, Berliner Str. 1020-121
LEO, Rechtsanwalt Landgericht I, W 30, Motzstr. 68
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Wir gratulieren! Fiau Anna Müller, N113,
Isländische Straße 4, und Frau Anna Ostwald.
Altglienicke, Rudower Straße 66, werden am
4. März 80 Jahre alt, Frau Regina Selbii^er .

Niederschönhausen. SeckendoiisiratSe 13. wira
' B7 Und J^'rau Mar!lla Örhonendorf ; NÖ BS. T)i-

TTOroffstraße 140. 90 Jahre alt. Herr Otto Lin-
dau, Kleine Auguststraße 6. und Frau Antonie
Müller. 112, Stalinallee 341, feiern ihren
81. und Frau Louise Schultze, Niederschöne-
weide. Sedanstraße 2, und Frau Luise Strung,
Bruchmühle. Fichtestraße 13, ihren 84. Ge-
burtstag. — Herr Otto Klesse. Joachim-
straße IIa. wird am 5. März 81 Jahre, Frau
Anna Hain, N 113. Czarnikauer Straße 14, 82,

19^1
Re^iV<7v

(UKt/^ii^O
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Isländisdie Stitlß« «, u«u *a»*..^^—^ -r--—• i«

Altgllenidc«, Rudöwef Straße 60^,werden, am;?.

4. März 80 Jahre »! tj^^«« T^j'ßma Selbieef. ,.

tf/ und Jb
'rau Martiia b^tJionendorl. ,MÖ bt>, bi-v

Tfmrottslraße 140, 90 Jahre^alt. Herr ptto^Lln-Jg

dau. Kleine Auguststraße 6. und Frau Antonle:fJ

k MüJleri 112. StalinaUee 341. f^ern IhreUvHt
^'

W/-imd IVau Louise Schultze. Nied^r«iiöne-

n

weide; Sedanstraße 2, und Fr^u Lulse^Strung.

Brudimühl^. Fiditestraße 15.v,ihreri H C^^^^^^^

burtstajj: V --1 Herr Otto Kless^.' ^Joachim^ .^

Ä^mr;.ird>in;5. März.81jal«. Frau,

.An^^.Hato;.:j^lJi3^ Czarnlkauet Straße4i^82^ös^
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"After 1 April Wilmersdorf, Nassauische Str. 50

LEO Dr. med, Spezialarzt fuer Haut und Geschlechtskrankheiten.W 8 Friedrichstr. 189 H
SIEGFRIED, Dr. med., Spez.(0T0RHIN0LARYNGOL0GY)

N58, ;Scho6nhaiis9r Allee: 153, IL i ..

JULES SELBIGER, Gold /+ Silberwaren, Uhren, spez. Amerikan
Double-Ketten, Stets Neuheiten fuer(?) Dänemark,
Schweden, Norwegen, Finland. SW 12, Zimmerstr. 78
Jules res. W 8 Friedrichstr. 189

HEINRICH, Kfm, W8 Friedrichstr. 189
SIGISMUND, Glas + Porzellanwarenhandlung, SW 19, Beuthstr. 2

res. S 42, Brandenburgstr. 9
H. Handelsmann (?), NO 43, Mehnerstr. 13
SCHEIE, Handelsmann, same address
SELIG, same, NO 43, Mehnerstr. 12
LOUIS, Kfm, N 37, Prenzlauer Allee 61

Cigarrenfabrik Olympos (Inhaber L. S,

)

SALLY. Kfm, C 25, Landsbergerstr. 40
HEINRICH, Lehrer, Pankow, Berliner Str. 1020-121
LEO, Rechtsanwalt Landgericht I, W 30, Motzstr. 68
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Liste 162

yam 15.5. 1929 in Nord-

am 15.5. 1929 in Nord-

[im 17.4. 1883 in Betzdorf

•n),

[Kahn, geb. am 27. 4. 1897 in

im 2. 11. 1922 in Betzdorf,

im 13.6. 1924 in Betzdorf,

|o. am 12.4. 1894 in Baum-
»burg a.d. Fulda),

l'isabeth, geb. Siemon, geb.

immersrode (Krs. Fritzlar),

, geb. am 19. 10. 1926 in

hen, geb. am 27.3. 1932 im

Louis, geb. am 15.7. 1891

-rtrude, geb. Baumann-Pic-
.9. 1895 in Kassel,

se Sophie, geb. am 24.5.

Israel, geb. am 3. 11. 1882 in

ira, geb. Lewinnek, geb. am
Ihwedt/ Oder,

[re, geb. am 14.4. 1923 in

;eb.am21.8. 1927 in Tilsit,

geb. am 11.5. 1875 in Neu-

ael, geb. am 25.2. 1880 in

Sara, geb. Gärtner, geb. am
nburg/ Saale,

lel, geb. am 3. 10. 1892 in

rs. Hünfeld),

a, geb. Kau, geb. am 25. 1

.

i\Kss. Fritzlar),

(geb. am 3. 1. 1923 in Fulda,

iara, geb. am 25. 9. 1924 in

Ib. am 27.6. 1926 in Fulda,

ann Meier, geb. am 23. 4.

geb. am 3. 5. 1906 in Vrcdcn
stf.),

!, geb. am 10.8. 1876 in

»

ben Israel, geb. am 5. 1.

O/S.,

^eb. Tuch, geb. am 5. 1. 1910

ehender Personen wird bc-

1940.

...*.(

* ;- *,..

f»!

Jr-

Der Reichsminister des Innern.

I.V.: Pfundtner.

Liste 162

Deutscher Rcicbsanzeiger und Preufiischer Staats-

anzeiger Nr. 67 vom 19.3.1940

Bekanntmachung.
Auf Grund des J 2 des Gesetzes über den Widerruf

von Einbürgerungen und die Aberkennung der

deutschen Staatsangehörigkeit vom M.Juli 1933

(RGBl. I S. 480) in Verbindung mit J 1 des Gesetzes

über die Aberkennung der Staatsangehörigkeit und
den Widerruf des Staatsangehörigkeitserwerbes in

der Ostmark vom 11. Juli 1939 (RGBl. I S. 1235) er-

kläre ich im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsmi-

nister des Auswärtigen folgende Personen der deut-

schen Staatsangehörigkeit für verlustig i

1

.

Amsdorf , Nathan Selmar, geb. am 1 1 . 2. 1 897 in

Goldap/ Ostpr.,

2. Arnsdorf, Klara Irmgard, geb. Steinmann, geb.

am 6. 7. 191 1 in Chemniu,
3. Aren, Grete, geb. Paltczek, geb. am 21 . 5. 1888

in Schwersenz/ Posen,

4. Aroiilicini, Ernst, geb. am 14. 12. 1891 in Ka-
men,

5. Aronheim, Liesbeth Genrud, geb. Opitz, geb.

am 17. 11. 1902 in Quirl b. Hirschberg,

6. Aronheim, früher Opitz, Hüben Wallfried

Paul, geb. am 23. 1. 1921 in Berlin,

7. Bergstein, Gersohn Mayer, geb. am 6. 4. 1904 in

^ Erlangen,

8. Bergstein, Lucic Rosa Julie, geb. Hanmann,
geb. am 8.8. 1908 in Berlin,

9. Blumenthal, Jakob Israel, geb. am 6. 6. 1 878 in

Kirchbracht (Krs. Gelnhausen),

10. BIumencha],Klara Karolina, geb. Hecht, geb.

am 25.6. 1882 in Bonnland b/ Karlstadt,

11. Blumenthal, Leo, geb. am 26. 2. 1907 in Fulda,

12. Blumenthal, Erich, geb. am 17. 1. 1914 in Fulda,

13. Blumenthal, Hans, geb. am 16. 5. 1915 in Fulda,

14. Blumenthal, Lothar Ludwig, geb. am 27. 12.

1920 in Fulda,

15. Cahn, Heinz Israel, geb. am 1.11. 1902 in

Nordhausen (Harz),

16. Cohn, Herbert Israel, geb. am 13.8. 1908 in

Liegnitz,

17. Cohnheiin, Ernst Eliahu, geb. am 7. 12. 1869 in

Halberstadt,

18. Cohnheiin, Elsbeth Johanna Sara, geb. Loewen-
heim, geb. am 7. 4. 1 877 in Berlin,

19. Conrad, Elsa Margarete, geb. Rosenberg, geb.

am 9.5. 1887 in Berlin,

20. Davids, Otto, geb. am 15.6. 1891 in Hüls/

Rhein,

2 1

.

Davids, Emmy, geb. Block, geb. am 6. 3. 1 895 in

Minden/ Westf.,

22. Davids, Hans Werner, geb. am 6.5. 1921 in

Wesermünde,

23. EhImann, Karl Heinrich, geb. am 10. 7. 1 898 in

Hannover,

24. Feldheim, Heinz Dietrich Israel, geb. am 30. 5.

1908 in Dortmund,

25. Feuereisen, Hans, geb. am 14. 8. 1902 in Königs-

hütte O.S.,

26. Feucreisen, Alice Sara, geb. Block, geb. am
2.12. 1908 in Breslau,

27. Feuereisen, Steffi Sara, geb. am 28. 1 1 . 1937 in

Beuthen/ O. S.,

28. Frank, Ernst Sigmund, geb. am 14.4. 1891 in

Landau/ Pfalz

29. Frank, Daisy Bena Georgine, geb. Menz, geb.

am 6.8. 1905 in Hamburg,
30. Frank, Evclyne Marie, geb. am 6. 5. 1929 in Ber-

lin-Schmargendorf,

31. Fürst, Rudolf Laib, geb. am 10. 6. 1909 in Berlin,

32. Fürst, Lieselotte Pauline, geb. Simon, geb. am
31. 12. 1910 in Berlin-Schöneberg,

33. Fuß, Adam Hüben Peter Ludwig, geb. am
25.11. 1903 in Düsseldorf,

34. Gottfeld, Josef Isaak, geb. am 18.3. 1881 in

Ossow (Krs. Konitz),

35. Günther, Gustav, geb. am 1 1. 4. 1912 in Brand
(Krs. Wunsiedcl),

36. Harzheim, Sara, geb. Schapiro, geb. am 7. 6.

1910 in Dwinsk (Dünaburg),

37. Heumann, Samuel, geb. am 18.7. 1885inHof-
fenheim b. Heidelberg, --

38. Neumann, Mana, geb. Bür, geb. am 5. 1 0. 1 898
in Mannheim,

39. Hirsch, Samson Raphacl, geb. am 17. 1 1. 1890

in Hannover, -^'^ --«^f'^^'

40. Hirsch, Erna, geb. Falk, geb. am 4. 2. 1903 in

Straßburg/ Elsaß,

41. Holländer, Max Israel, geb. am 24.6. 1880 in

Memingcn/ Thüringen, ^^

42. Huelsenbeck, Richard, geb. am 23.4. 1892 in

Frankenau, • *». .t' ^ *

43. Huelsenbeck, Elisabeth, geb. Löchelt, gesch.

Wollf, geb. am 14.2.1 898 in Berlin-Charlot-

tenburg, ' ' •

44. Huelsenbeck, Thomas, geb. am 9.2. 1932 in

Berlin-Wilmersdorf,

45. Joseph, Heinrich, geb. am 27.2. 1876 in Ham-
burg,

46. Joseph, Rudolf Otto, geb. am 25. 6. 1903 in

Hamburg,

47. Joseph, Ernst Ludwig, geb. am 22. 8. 1904 in

Hamburg,

48. Joseph, Fritz Walter, geb. am 13.4. 1907 in

Hamburg,

49. Josephs, Bernhard Israel, geb. am 3. 6. 1904 in

Neustadtgödens (Krs. Wittmund),

50. Josephs, Klothilde Sara, geb. Löwenstein, geb.

am 22.2. 1911 in Idstein/ Uniertaunuskreis,

297
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51. Joscphi» Hans-Dicter Israel, geb. am 28. 12.

1932* in Lippstadi,

52. Kahn, Friedrich Wilhelm Ferdinand Israel*,

geb. am 6.9. 1886 in Augsburg,

53. Kalischcr, Franz Erwin, geb. am 22. 2. 1883 in

Berlin,

54. Kalischer, Konstantin, geb. am 4.9. 1920 in

München,

55. Kalmann, Adolf Israel, geb. am 25. 2. 1889 in

Leipzig,

56. Kalmann, Lina Sara, geb. Gerson, geb. am 24. 4.

1889 in Leipzig,

57. Kalmann, Heinz, geb. am 27. 12. 1912 in Düs-

seldorf,

58. Kalmann, Herben, geb. am 29. 3. 192 1 in Wci-

ßenfels (RB. Merseburg),

59. Kantorowicz, Hermann, geb. am 1 8. 1 1 . 1 877 in

Posen,

60. Kantorowicz, Hildegard Anna Maria, geb. Ka-

, lin, geb. am 3.6. 1892 in Graz,

y 61. Kantorowicz, Thomas, geb. am 13. 5. 1925 in

Freiburg/ Breisgau,

62. Kantorowicz, Frank, geb. am 26. 4, 1927 in Frei-

burg/ Breisgau,

63. Kindermann, Hermann, geb. am 11.5. 1876 in

Rawitsch/ Posen,

64. Kindermann, Emilie, geb. Kaufmann, geb. am
10.3. 1887 in Gailingen b. Konsunz,

65. Kindermann, Hilda, geb. am 22.3. 1908 in

Achern/ Baden,

66. Kösterich, Sally Israel, geb. am 17. 1. 1885 in

Romsthal (Krs. Schlüchtern),

67. Kösterich, Minna Sara, geb. May, geb. am 15. 8.

fcV« 1884 in Geinsheim (Kr$. Groß-Gerau),

68. Kösterich, TrudeBabette, geb. am 29. 7. 1914 in

' '^f^ Frankfurt/M., ^ -^ •

69. Kösterich, Margarethe, geb. am 7.6. 1920 in

Frankfurt/ M.,

70. Kronheim, Hcru, geb. Laredo, geb. am 17. 8.

1893 in Würzburg, ,,^ > .

71. Lcwy, Gerhard Moritz, geb. am 8. 1. 1897 in

Berlin,

72. Litz, Max Karl Hugo Hans Jürgen, geb. am
21.3. 1918 in Jena,

73. Märkl, Franz Ferdinand, geb. am 3. 5. 1903 in

Sablon (Lk. Metz/ Lothringen),

74. May, Oskar, geb. am 16. 12. 1887 in Linz/

Donau,

75. May, Olga, geb. Lichtenstern, geb. am 5. 3. 1890

in Wien,

76. Mela, Eva Hildegard, geb. Goldschmidt, geb.

am 7.4. 1919 in Frankfun/ Main,

77. Meyer, Selma Sara, geb. Mendel, geb. am 5. 9.

1879 in Hamburg,

78. Meyer, Otto Martin, geb. am 2. 7. 191 3 in Bre-

men,

79. Michaelis, Heinrich Johann Jakob, geb. am
10.4. 1898 in Berlin-Charlotienburg,

298

80. Michaelis, Cassie Hiea Emilie, geb. Röhring,

geb. am 13.2. 1906 in Coswig (Amtshaupi-

mannschaft Meissen),

8 1

.

Nathan, Alfred Ferdinand Israel, geb. am 27. 1 1

.

1909 in Berlin,

82. Nathan, Lieselotte, geb. Haendler, geb. am
23. 12. 1911 in BeuihenOS.,

83. Rooch, Georg Harry Immanuel (genannt Rolf

von Reitzenstein), geb. am 28.2. 1 898 in Rei-

chenbach i. Vogtland,

84. Rothgänger, Hermann, geb. am 4.7. 1897 in

Langensee (Krs. Goldap),

85. Sachs, Peter, geb. am 6. 8. 1904 in Berlin-

Wilmersdorf,

86. Sachs, Siegmund Israel, geb. am 26.9. 1878 in

Berkach (Krs. Meiningen),

87. Sachs, Emmi, geb. Preim, geb. am 27. 11. 1894

in Magdeburg,

88. Sack, Leo Israel, geb. am 26. 10. 1 904 in Düssel-

dorf,

89. Salendcr, Walther, geb. am 23. 10. 1 895 in Bre-

men,

90. Salender, Marie Martha, geb. Bretschneider,

geb. am 23.5. 1894 in Kleinbauchlitz,

91

.

Salender, Georg, geb. am 2. 3. 1924 in Bremen,

92. Salender, Rolf, geb. am 5.5. 1926 in Bremen,

93. SelbiRer, Sally, geb. am 11.8. 1894 in Berent/

Westpr.,

. 94. Selbiger, Rosa Sara, geb. Josel, geb. am 17.2.

1897 in Berlin,

95. Seligmann, Hansjoachim Rolf, geb. am 23. 7.

1919 in Walldorf b. Heidelberg,

96. Siegmann, Kurt, geb. am 1 3. 4. 1 893 in Berlin,

97. Simcnauer, Leo Lothar, geb. am 19. 6. 1903 in

Kaitowitz/ O. S.,

98. Simenauer, Liese-Lotte Esther, geb. Lizon, geb.

am 3.3. 1901 in Breslau,

99. Simenauer, Jutu, geb. am 30. 10. 1930 in Berlin-

Schöneberg,

100. Simenauer, Wolfgang, geb. am 11. 12. 1931 in

B^rlin-Schöneberg, - '
-** - '

101. Simenauer, Margot, geb. am 26. 9. 1934 in Ber-

lin-Schöneberg, '

102. Simons, Max Israel, geb. am 3. 7. 1901 in Burg-

steinfurt,

1 03. Simonsohn, Artur Israel, geb. am 2 1 . 4. 1 894 in

Leipzig,

104. Simonsohn, Hilde Sara, geb. Heinemann, geb.

am 21. 8. 1901 in Mengede (Krs. Dortmund),

105. Simonsohn, Günther Israel, geb. am 20. 1. 1929

in Halle/ S.,

106. Smetana, Hermann, geb. am 22.9. 1883 in

Woikowiu (Bez. Ung. Brod in Mähren),

107. Smetana, Gisela, geb. Steiner, geb. am 10.9.

1884 in Gmunden (Oberdonau),

108. Smetana, Ernst, geb. am 1 1.4. 1915 in Gmunden
(Oberdonau),

109. Spicr, Julius Israel, geb. am 19.2. 1877 in

Schrecksbach (Krs. Ziegenhain),

AS
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Mro. Gladys Hanson,
Archivist

San Francisco Archtves
3rd Floor, San Franc!aco Public Library
Clvlc Center
SAN FRANCISCO, CALIFORNIA 94102

July 27, 1987

4 ^3 'S/

Dear Mrs. Hanson:

Forty years aijo, when I flrst got interested in th* r«»n«r^o «^ *i,^

«^^/nli ? i. ,

<:^estruction of ftouses or els9 of tha firo in the citv Attt^at ttme, I did not kno.v what I laarned Just lost year fro^n e S-tont cou'^^ ofmlne no^v wall ovar 80, .vho liuec in Eant Berlin i^d if^ht Lst"5 the fnllfto tako sn Interest In tta hlstory. ® ^^"^^^

According to Idm, a boiöfcrof hiß fsther Kv f^« «»-»^ ^r .^.t,,^^,

m.- «/ ,..
swrvived unti! oiit daya. Bot scmehow the famllv hart in r.r.many (in vrestprussla and In Berün) must have Jound out.

"^

llst (I havG sorne othar namas I would Hke to check as weil). pleLc seL iV «„/I will happlly relmburse the TJbrary for any expenses In.olved.
'

Remainlng,

Most slncereiy yours

John Henry Richter *

* resident in SP 1941, and In the Bay Areaal94S-50, tJC-Berkeley •49,'50
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SAU

v/OJEWODZKIE
.ir//UM PANSTWOWC

Dvorccwa 65. t«l. 296-7«

Öb-0Ü9 ßydgoMcz
0001040

. \

Pan
John Henry Richter
PO Box 797Ö
Aiin Arbor, Hichiren 48107

USA

Nasz znak
045-1/80

Data
3 IV 1930 r.

AP/EO

V/ojewüdzkie Archivaun Psuistv/owe w Bydgoszczy zav/iadaraia-
^e v/yszukano oraz v/ykonano odpis aktu virodzenia Hiiiny Selbicf^r.
iißodnie 2 przesianym cennikiem prosimy przekazac na konto.i.lJ/ll' v/
Uarodowym I3anku Polskim V Oddziai I-iiejski w Varszav/ie na konto
nr 1052-882 naleznosci za wykonanei kwerend^i w la/ocie 50 dolaröv/
Po pov/iadomieniu nas przez IHAP o uiszczeniu przoz Pana powyiozei
kwoty przesiany zostanie w ci^gu 10 dni odpis zc^danego aktu.

Do v/iadomosci:

Naczelna Dyrekcja Archiwöw Panstwowych
ul.Diuga nr 6

00-950 W a r 3 z a w a
Z-ca DyrekJora

:li,-6

* : t ';: /.

>
«- ,UIEaiiim\\\Jfmmr..Vlttmamik.:.*mm'^^ iuasmii&\\ .Tm<rt. i\..mm tili

t

JOHN HENRY RICHTER
P.O. BOX 7978

ANN ARBOR, MICH. 48107

fi^nmfflTir -Wir'" -'"-t——^^ '« «" väaB9tB£>.Y> *« «' . nacaußu^,. *'• <^

May ?8 .19
80

7797

74-100
724

PAY TO TUE
ORDER OE NACZELNA DYRKCJA ARCHIV/CW PANSTWOWYCH

(ul.Dlupa nr 6, 00-9t^Ö WARSZAWA, POLAND
—FIFTY DOUJIRS AND NO CENTS

$ --50.00—

.._ „ DOI LARS

^
MEMO

Ann ArborBank
andTrustCompany
ANN AROOR. MICHIGAN 48107

to KONTO 10'^2-382

;
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VyOJEWÖDZK«
.4ÄCHIV/UM PAKiSTWOWt

). Dworccwa 65, t«l. 2M-7«
85-009 Bydgoazoz

M9104f

Pan
John Henry Richter
PO Box 7978
Ann Arbor, Michigen 48107

USA

m
Nasz znak
845-1/80

Data
5 rv 1980 r;

AP/EO

Wojewodzkie Archivaim Panstwowe w Bydgoszczy zav/iadamia,
ie wyszukano oraz wykonano odpis aktu \irodzenia Minny Selbiger,
Zgodnie z przesianym cennikiem prosimy przekazac na konto.NHAP w
Narodowym Banku Polskim V Oddziai Miejski w Warszawie na konto
nr 1052-882 naleznosoi za wykonansi; kwerend^ w k\7ocie 50 dolaröw.
Po pov/iadomieniu nas przez NLAP o uiszczeniu przez Pana powyzszej
kwoty przesiany zostanie w ci^gu 10 dni odpis i;q;danego aktu.

Naczelna Dyrekcja Archiwow Parlstwowych
ul#332xiga nr 6

00-950 Warszawa Z-ca Dyrektora

{dr Anna Per^Snska)

%

f.-



4*

»

V70JEWÖDZK1B
*. '.(..• IIWUM PAKISTWOWIP
I. Dwerccwa 65, t«i. 29ö-7#

195-009 Bydgoazoz
0001049

Pan
John Henry Richter
PO Box 7978
Ann Arbor, Michigen 48107

USA

Nasz znak
845-1/80

Data
3 IV 1980 r

AP/EO

Wojewüdzkie Archivrum Paiistwowe w Bydgoszczy zawiadamia,
ze wyszukano oraz wykonano odpis alctu lirodzenia Minny Selbiger,
Zgodnie z przesianym cennikiem prosimy przekazac na konto.MIiAp'w
Narodowym Banku Polskiin V Oddziai Miejski w Warszawie na konto
nr 1052-882 naleznosci za wykonani^ kwerend^ w kwocie 50 dolaröv/
Po pov/iadomieniu nas przez Nmp o uiszczeniu przez Pana powyzszej
kv/oty przesiany zostanie w ci^gu 10 dni odpis i^danego aktu.

«

Po v/iadomosci:

Naczelna Dyrekcja Archiwow Padstwowych
ul.D3naga nr 6

00-950 Warszawa Z-ca Dyrektora
WBje'#öiikij£g,i^fctiiaaa'l'afl$t3i)ife£0

{dr Anna Perünska)

The record of the birth of Minny Selbiger has been found

lll TA\^''^ll'^^ "^ ^^^^ ^^^y ha^e received $50.00 whiSh isthe fee for the Service. Pay to Account nr. 1052:882



9

.^

JOHN HHtlT RICHTER

P.O.Box 7978, ANN ARBOl, MICHIGAN IiBlO? USA

March h, 1980

Pan F. Fedorowica
Wojewodzkie Archiwum Panstwowe
ul. Dwarcowa 6^
8^-009 BIDGOSZCS, PCLAND

Szanowny Panie FedorowiczJ

üpnejmie Zawadandam, ze ostrymat^n list Pana datowany -lU lutego 1980 r»

Wystatem moj czeh no. 7732 na sum 20 dol. jak mipolecono.

Dzigkrys bardzo Panu za tak srybkie zainteresowanier sig moim

zyereniem.

- ^ Pozostajg z powazaniem

John /4ienry/ 5ichter /y y

University of Michigan Library)



f^

March 1, 198O

Mr. F. Fedorowicz
Wojewodzkie Archivum Panstwowe
ul.Dwarcowa 65
85-009 BYDGOSZCZ, POLAND

Dear Mr. Fedorowicz:

I have received your kind letter of February Ik,
1980, and I am sending you my Check #7732 to the amount of 20 U.S.
dollars as directed.

Thank you very much for your prompt attention to W
request.

Most sincerely yours

John Henry Richter

I

-S:2.CVYvc)u:)/rvu ^(Vrvii-^tÖÜ0VV(X)\O:i .

il^yrtej/^rn c\

dalo
ooo^

/ "^^^ ^7^2
^01(X o

J'^^^ ^cM-ö^ (Hvn

^^^"^n^ ^0 oUt ^clL ^mi fwl^<^^^^^

^ - • -"^^M. O.a. ^oA. oa^^/<^

°^CUy/l^ 4-tnJl/^>X> u:>annie.^ 'nryi^tymn ^T^ i'/yrr) .

rojo^4a^ ^ ^ouocLlcvni^^TYi
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WOJEWÖD' !-

ARCHIWUM TAN:,

ul. Dworcowa 65, tei. 29«>7'5

.VO-vt-

85-009 Dydgoszcz
6001040

Pan
John Henry Riohter
PO Box 7978
Ann Arbor, Michigan 48107

USA

AP/ES

Nasz znak
845-1/80

Data
14 II 80 r.

'' Wojewödzkie ArchivAun Paristwowe w Bydgoszczy informuje,
ie przechowuje w swoim zasobie akta miasta Tucholi zavrierajace mate-
rialy dotycz^ce Zydöw w tym mieäoie; Poszukiwania aktu urodzenia
Minny Selbiger zrealizujemy j» wpiacenlu przez Pana oplaty wstcpnej
w wysokofici 20 dolaröw na Konto NDAP w Narodowym Bariku Polskim
V Oddziai Miejski w Warszawie Nr 1052-882. Po powiadoinieniu przez
NDAP o uiszazeniu przez Pana oplaty wstepnej przystaplmy do kwerendy
ustalaj^c czas i koszt wykonania;

^ 2«3:; - cennik za prowadzenie poszukiwan genealogiczrych
Do vfiadomoioit

NDAP Warszawa

DYÄEKTOR
lil^fd^

r Fftio'Otplcr
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John Henry Klchter
P.O.Box 7978
Ann Arbor, ? ichigan i^8l07 USA

November 26, 1979

Archivu.-n Glowne Akt Davmyoh
Dluga 7
ikii^ki, lÜLAND

Drodzy Panstv/o

.

üwracam sio do lanstwa ponoc w od««ukaniu pewnych dokumentow
dotyczcych przedwojennj Zydowskiej ludnosci z Tucholi. jezeli takle
dokuraenty istniaja.

Interesuje «mie odnalezienie i otrzy:nanie kopii swladectwa
urodzenia fno.1ej prababki- MINNA ZEIhH^m - urodzonej vy Tucholi
dnia 10 stycznia. I830 roku. corki dalomona Selbiger. Nio znara
imienia jej raatki. .

'
,•

Naturalnie bardzo bede wdzleczny za te informacje i gotow
Jostem pokryc v/ssystkie zwiazane z tym vvydatki. Frosze laskawie dac
mi znac, czy za koszta trzeba placie z^ory.

Dziekuje Panstwu raz jeszcze i pozostaje z powazanlem

nn Henrv Rieht«rJo

\

\
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/
ARCHIWUM GiOWNF AKT DAWNYCH.

MUGA 7.
VÄRSAW, POLAND,

Drodzy Panstwo',

Zwracani si^^ do Panstwa o pomoc w oäszukaniu pewnych dokumentow iotyczacych przed
wojennej Zyiowsklej ludnosci z Tucholi, jezeli takie dokumenty istnieja,

Interesuje mnie odnalezienie i otrzymanie kopii swiadectwa urodzenia
raojej prababki- Minna Selbiger- urodzonej w Tucholl dnia 10 stycznia, l830roku,
eörki Salomora Selbiger, Nie znam imienia jej matki,

Naturalnie bardzo bedj wdzieczny za te informacje i potow jestem pokryc wszystkie
zwiazane z tym wjdatki. ft:osze Jaskawie dac nd znac , czy w kos^rta trzeb« placic

zpory,

Dzieku.je Panstwu raz ^jeszcze 1 pozostaje z powazanieM



ARCHIVUM GiOWNE AKT DAWNYCH
Diuga 7
WARSAW, POLAND

Dear Sirs;

I would be most obliged for your kind assistance in
locating some records of the former Jewish congregation of
Tuchola, should such records still exist.

My interest is in obtaining a birth certificate for
my greatgrandraother, MINNA SELBIGER, born in Tuchola on
10 January I830, as the daughter of SALOMON SELBIGER. The name of
her mother is not knovm to me.

I shall be most grateful for Information and will
be glad to pay the fee charged for sending me a copy of the
certificate. If prepayment is required, please let me know.

Most sincerely yours,

(John Henry Richter)
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W0JEWÖD7KIE
ARCHIWÜM PAKJiTWOWt
ul. Dworcowa 65, tel. 296-74

85-009 Bydgoszcz
•Mie4Q

Pan
John Henry Rlohter
PO Box 7978
Ann Arbor, Michigan 48107

USA

AP/teS

Nasz znak
845-1/80

Data
14 II 80 r.

^^ Wojewodzkie Archiwum Paiistwowe w Bydgoszczy informuie,
±e przechowuje w swoim zasobie akta miasta Tuoholi zawierajace mate-
rialy dotycz^ce Zydovr w tym mieÄJie; Poszukiwania aktu urodzenia
Minny Selbiger zrealizujemy po wpiaceniu przez Pana opiaty wstepneiw wysokoßci 20 dolarow na konto NDAP w Narodowym Bariku Polskim
V Oddzial Miejski w Warszawie Nr 1052-882. Po powiadomieniu przez
NDAP o uiszezeniu przez Pana opiaty wst^pnej przystapimy do kwerendy
ustalaj^c czas i koszt wykonanlai

1 zal; - cennik

Do viadomo^oii

NDAP Warszawa

za prowadzenie poszukiwaÄ genealogicznych

DYXEKTOR
fiHlffftfl

*9r F. Ftdf^^OWiCT

»-«.
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Dear Sir:
Ik Feb 1980

Bydp^czsz

rnr...r.^
Archivesinforms that the archlvea of Sntaix, which conbain materials

^«n i!I k!^

the Jewsin Tuchel, are here. The birth certifltate of Minna Selbigercan be obtained after Daying the introductory fee of $ 20.00 to NDAP B-

{rwl!°
Bronberp,) After receiving notice fron, the National Polish Bank City Dept,

fnr fh^^°';>, ' ^^''""^ .ktapnaüü we will search the reconJ and establishfor the birth record and infom you of the cost of obtaining a copy.

F. Fedorowicz
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Auszug aus dem Sterberegister der Juden vom Jahre 1347-

SterteurftunDe

(StÄbefidittt Arat.;Pc;^a:l.Ql;d...Tii.Qji$i yi^^ .5.5/1864 )

Die >Yit\ve Sara Selber, geborene Levvy

jüdischer

iD0l)nl)aft ....S?^uQhß.l

ift am 5.r.S?.P.'t.Gmber 1866

Tuchel
um

m

mt ::.":. anmuten

oerftorbcn.

I

t)er 93erftorbene voax geboren am Z ^l^...Ap.^-^.9...Sl^ .r

.

trt

(Stanbesamt jJlr.

SBater:

)

anutter:.

Der SBerftorbene wai — n\d)t — oerfteiratet

I

Tuchel
^ ^^^ ...^.'r^i I9.:sl

D'dü Amtsgericht

(Siegel)

/ahrungsstelle des oterbererrioter der Juden.

Ott $tonD0$ti0omte^

ousti Hange st eilt er

3 Urkundsbe-^mter der Geschäftsstelle.

iBM»<MIM0

&ehüf)t Rm Rpf

hemW- ^ottiv. mv.

6to 18 3. 40 5 000 3)in A 4

Drud mt> SBcrlog: m. Schrot!), t>amk. 6eiI..(5elft-©of[e 81

_L
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O^f^ SoiU^cf (^(3| 9terDeurhunDe

^v .Tiv^nii vojii Jrihro 1047-

I gv''''"'&

c (Statibcsamt .r.«> •^••'•'"••^••' SRr. ..zt.7:J-.::.',';d.
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'"o"l)or:jno Lewv
*^ >
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,'.'. .'M I
•/ > 1

.^«. t::?.

u)of)iif)aft

ift am ..

in

.....^;i;.-).'.l!.Ll

j-'iicl\el

um Uör 7 minnUn

oerltorben.

m

I)er äJerJtorbcne r^ar geboren am 6 3 Jr.hro vlt

.

(Stanbesamt
jjj.^

93ater:

aKuttcr:.

Der SBcrftorbeue tuar — nidjt — ücrbeiratet

'^mcIloI
, ben

r 9

b •:.j:ii

Dilti ^uato'-':c:j;:uj j. h

19 1

1

'ij.T n

((Siegel)

D0r $tonD05b0Qmte

!; '11'.^ d':iu jterijorar'intor der Jud 8 11.

in(;;cGLGll'L;or

JMMt

6to 18 3. 40 5 000 'JMn A 4

Dnid unb 93crIoQ: ^il. ed)xoth. t>anii\Q. $eil..(5ci|t'(r)af|e 83.
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12/88 CITY DIRE CTORY 1906

CONITZER

GIiOC30WSKI

KOHN

MOSES

NEISSER

POSENER

REMACK

SEGALL

SELBIGER

MAX, founded 1891, Habsburgerstr. 3

BERLIN

GIXDGOWSKI & CO. Alleinverkauf der Remington Schreibma-
schmen des Paragon Briefordners und vcD staendiger Bureau-
einrichtungen. W 8 Friedrichstr. 83, ptr, I and n
GLOGOWSKI BERTHA (NEISSER), Frau Fabrikbesitzerin.W 15, Meineckestr. 2
JULIUS, Kfm, NoU endorfstr. 24, (W 30)

ofSSfx^J^?; P^""'
.N

l^,'
Chausseestr. 53 m (in R&S MOSES)RUDOLF, MetzerStr. 41 n (N 37) (RM & R&S M)

RUDOLF MOSES, founded 1886, and R&S MOSES (same addresi

JUSTIN, Obberlehrer, W 30, Elzholzstr. 20
NEISSER & SCHWEDLER, founded 1901

CARL, Portraitmaler, Gross-Lichterfelde, Holbeinstrasse 69
Atelier Potsdam erstr. 123a

GUSTAV, Lehrer, Niederschoenhausen, Bismarckstr. 8

DAVID, Waesche=Anfertigung, Leinenwaren, BaimiwoU-
gewebe, S 14, Dreschnerstr. 75

HEDWIG (nee Mendelssohn) W 30, Eisenacherstr. 6
Geschwister (BERTHA & JENNY) Putzmacher, NW 21 Wils-

nackerstr. 21
SALLY, Konsul und Kfm, W 30, LandshutKerstr. 4

"After 1 April Wilmersdorf, Nassauische Str. 50

LEO Dr. med, Spezialarzt fuer Haut und GeschlechtskrankheitenW 8 Friedrichstr. 189 H
SIEGFRIED, Dr. med., Spez.(OTORHINOLARYNGOLOGY)

N58, ;Scho6nhajiiser Allee; 153, IIw ..

JULES SELBIGER, Gold /+ Silberwaren, Uhren, spez. Amerikan.
Double-Ketten, Stets Neuheiten fuer(?) Dänemark,
Schweden, Norwegen, Finland. SW 12, Zimmerstr. 78
Jules res. W 8 Friedrichstr. 189

HEINRICH, Kfm, W8 Friedrichstr. 189
SIGISMUND, Glas + Porzellanwarenhandlung, SW 19, Beuthstr. 2

res. S 42, Brandenburgstr. 9
H. Handelsmann (?), NO 43, Mehnerstr. 13

, SCHEIE, Handelsmann, same address
SELIG, same, NO 43, Mehnerstr. 12
LOUIS, Kfm, N 37, Prenzlauer Allee 61

Cigarrenfabrik Olympos (Inhaber L, So

)

SALLY, Kfm, C 25, Landsbergerstr. 40
HEINRICH, Lehrer, Pankow, Berliner Str. 1020-121
LEO, Rechtsanwalt Landgericht I, W 30, Motzstr. 68
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W7
Liste von denen in Tuchel in der jüd. Gemeinde
vorgefallenen Heiraten gefiüirt vom 1.1.55

6.1.47 Brautigan

Scheie Selbiger

Braut Pise Itzig

Gewerbe

Handelsmann

in Tuchel

Ti2>

Der Braut igarc ist Wit /er und 54 jähre alt

Doe Braut ist ebenfalls bejahrte Witv70

gez. Röbiner Hor-^itz
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Liste von denen' in Tuohel in- der, jüd. Gemeinde ^

vorgefallenen Heiraten gefühirt vom 1i1. 35 -

""*'

^U.47 .
Bräutigam ^f*^t^5t^ aewer

:^^.^^,-'>'

iilö- Tuohel
i* .»

r

,v\-L: Soheie Selbiger Händelsmann 17?2

r n3

Braut Pise'-I.tzig

< ••

*•
•

". ,1

T 1^
-

; •
• '

.

I' Der' Bräutigam, ist- Wit^ier^und 5^ Jahre alt

L
' "

•'^

i)oe Braut ist ebenfalls bejahrte Witv?e
'-»:•.« . . .

•

. *

• -rfW il?:V- tjWi. .

pa'biAer Hor?7itz
<^-.

/,
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12/88 CITY DIRE CTORY 1906

CONITZER

GLOGOWSKI

KOHN

MOSES

NEISSER

POSENER

REMACK

SEGALL

SELBIGER

MAX, founded 1891, Habsburgerstr. 3

BERLIN

GLOGOWSKI & CO. Alleinverkauf der Remington Schreibma-
schinen des Paragon Briefordners und vdi staendiger Bureau-
einrichtungen. W 8 Friedrichstr. 83, ptr, I and n
GLOGOWSKI BERTHA (NEISSER), Frau Fabrikbesitzerin,W l5, Meineckestr. 2
JULIUS, Kfm, Noll endorfstr. 24, (W 30)

SIEGFRIED, Kfm, N 39, Chausseestr. 53 m (in R&S MOSES)
RUDOLF, Metzerstr. 41 ü (N 37) (RM & R&S M)
RUDOLF MOSES, founded 1886, and R&S MOSES (same address)

JUSTIN, Obberlehrer, W 30, Elzholzstr. 20
NEISSER & SCHWEDLER, founded 1901

CARL, Portraitmaler, Gross-Lichterfelde, Holbeinstrasse 69
Atelier Potsdamerstr. 123a

GUSTAV, Lehrer, Niederschoenhausen, Bismarckstr. 8
(the only R.

)

DAVID, Waesche=Anfertigung, Leinenwaren, Baumwoll-
gewebe, S 14, Dreschnerstr. 75

HEDWIG (nee Mendelssohn) W 30, Eisenacherstr. 6
Geschwister (BERTHA & JENNY) Putzmacher, NW 21, Wils-

nackerstr. 21
SALLY, Konsul und Kfm, W 30, LandshutKerstr. 4

'After 1 April Wilmersdorf, Nassauische Str. 50

LEO Dr. med, Spezialarzt fuer Haut und Geschlechtskrankheiten,W 8 Friedrichstr. 189 H
SIEGFRIED, Dr. med., Spez.(OTORHINOLARYNGOLOGY)

N58, ,Scho6nhauser Ailee;153, ir *..

JULES SELBIGER, Gold /+ Silberwaren, Uhren, spez. Amerikan.
Double-Ketten, Stets Neuheiten fuer(?) Dänemark,
Schweden, Norwegen, Finland. SW 12, Zimmerstr. 78
Jules res. W 8 Friedrichstr. 189

HEINRICH, Kfm, W8 Friedrichstr. 189
SIGISMUND, Glas + Porzellanwarenhandlung, SW 19, Beuthstr. 2

res. S 42, Brandenburgstr. 9
H. Handelsmann (?), NO 43, Mehnerstr. 13
SCHEIE, Handelsmann, same address
SELIG, same, NO 43, Mehnerstr. 12
LOUIS, Kfm, N 37, Prenzlauer Allee 61

Cigarrenfabrik Olympos (Inhaber L, S,

)

SALLY, Kfm, C 25, Landsbergerstr. 40
HEINRICH, Lehrer, Pankow, Berliner Str. 1020-121
LEO, Rechtsanwalt Landgericht I, W 30, Motzstr. 68
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?(^aöa^«Hi?^?i^

©teuernummer ^A'.Tf
3ur 39ead)fung!

1. '0(c (?.rffÄrung über Me S(uff((^f«^roWfonf(enien i|! V\i
.um

5. (^eptem^er 1930
beim i^lnanjaml au^fiefüf« un& cigenbÄnMa unlcrfc^rfcben ein*
3urci(^cn. rOie 3ufenDunq biefe»^ X^prbriidf^ gi(f xuglcid) aM
'^ufforberung jur i^rbgabe einer eicuererflÄrung.

2. 3er bur(^ «Tbtpefen^cit ober fonf! Dcrblnberf \% bie
O^faiererflä'runii Qbjugcbcn, fann bie (Srfidrung burt^ 33et)oll['
mad;<ig(c abgeben löfTen. ;Ole f(J)rlf!Iicf;e •;Oof(mat^f ifl ber
c^fcuercrridrung beizufügen, fofern fle nlt^t bereit«^ ju \it\\

mtw bc6 ;^inonjam(»j gegeben ijT. ;?ür einen etcuerpflid)«
tigen, ber oor JMbgabe einer (^feucrernärung ücrfTorben i|l, i(l

bie c^feuererflÄrung, fotücit ein ilcfTamcntefDonflrecfer ober ein
J(ad?ia^pfleger bie :33crtPö«ung be^ ??ai1)Ia|Tcei übernommen
bat uon biefen perfonen, im übrigen i^on bcn Örben ob^u-
geben.

^

3. 2^ci i>erfp(iffefer %S>q,o.ht ber eteucrerf(«i'rung fann ein
duwiag bi.^ ju lo u. a>. ber enbgültig fcflgefe^len c^><eucr auf*
erltat tt>erben. '0\t Jttbgabc ber C^teucrcrndruna fann burm
c«elb)1rafen (§ 202 JWO.) er^ipungen tverbcn.

4. adle im i^afenberja^r 1929 ober in einem 2Blr<frf;af!«^-
jabr 1928/29 erbaffcncn :öelrdgc muffen angegeben toerben,
glcIcpDiel, ^\> bie Orinnobmequelie w^^ tveiicrbclTebt ober in
ber 3u>lfrbcnieit In ;vorffa(l gekommen i)T. ?i(uc^ ^Öclrdge, bic
aui^ irgenb einem ©runbc für fTeuerfrcl gcbaltcn tocrben, finb

mit entf|)rerf;fnbcr Örfa'uicrung anjugeben. JOIe Prüfung,
üjo^ fleuerprlK^tlg IfT unb tpa^ nitt^f, ftebl bem »inanjam^
ni(l?t bem steuerpflichtigen 3u.

(Srffärung
nuf ©runb kr ^crprbnung Pom 26. 3u(i 1930 (^^cidjfifgefc^Wciff I ©eifc 3ii) unb ber .©urchführuiiqöbeflimmmiacn

pom 31. 3uti 1930

für eine DReitfedfrfrfe der iWuffi(O<0ra<flim«ö«ee>er.

fr;^
nie)

(2BoI)norf jun^^Bo^nung) ^
3«^(it)c in meinem im^dfenbcrjatH^ 1929 fr'<gnbcfcn";^ irffd?dj^y(SStiuOrir;ni(0 afe gfuffi^f^.f^er-

tPöJunööOrat^mitgficb un »erflu|un9en - ilontiemen - ober unfer fonffiger QSentnnuiid getod^rten Bejägen,

inggefamf & r u H o X..^.y. .:.... JUt erteilten.

JBcrbungeffoffen ober dnbere SMuggoben ^dbe id^ nidjt abgejogen.

ßrret^nung bcö :Sefrage«( im eingetncn:

Öinna^mcn Ponber ©cfcflfd^aff ^^
a) JJ^i^itt^H^

: _ tru^f^ '^M!..::y/uc
(SlrmaHinb 6i^ ber Ocfcftfc^af!)

b)

c)

e)

V

//

//

//

•N-

//

//

ff

//

//

(Ö9f. Jorffcöung auf bcfonberer ^n(agc)

6a bruffo 2f^. >'-<ifh«JC

Z^ DerOd?ere hiermit, bic DDrjle^enben SMngaben ncit^ beflem ^Biffcn unb ©etpiffen gemad?f ju ^aben.

^rficirungen platte Unterf^rif!

geHeti a(0 ni(^» o6öeöeben. 4^.^tAd^^^h 1̂930.



t
Deffenffid)e 3(uffor&er«ng

sur ^0da6e einer (SrUärm^ üher die l^ufftc^i^rai^ionHemen.

auf ®runb be« § 8 abf. 2 bcr :5crprbnung pom 26. 3uli 1930 (3\cic()e(gcfc^bf. 1 ©. 3ii) finb
bic 2??it(j(ieber bei 3(uffi(^f<$rate( {^ßcrtoalfungeirafe) pon 3Jfficngefcnfd?(iften, ^ommanbitgcfertfi^affcn auf
Slffien, (Sefcflfi^afTen inif bcfc^ränffcr Raffung, ®enpfTcnfd?affcn unb Don fpn|?igen «(ipifa(gefefrf(^öf!en

unb pcrfoncuDereinigungcn bcjj pmaten unb öffenflii^en 5\c(^tö ocrpflidjfet bie S(ufid)f0rat(jfanfiemcn,

^>« i»« im ^(itenberjaf>r 1929 ober in einem 3girff(^a(!.iijo{?r 192S/29 crf?<i(ten l?flt)cn, bem Sinongamf
onjumcfben; (injugebcn finb alle ^Jergütungen (;5:(intiemcn) ober unter fonfliger Xienennung getpdljrfe

:0esuge, getbwerfc 2Jorfei(c unb Önffd^dbigungen, unb jtoar bie gruffpbegüge; SBerbunggfolTcn ober
ausgaben bürfcn a(fo nid^f abgesogen toerben.

^

©ie SInmelbungcn jlnb in ber 3eit 00m 25. Sfuduft hk 5. September 1930 bei bem für bie

:Ber(inIdgung ber Öinfommenffeuer sufTdnbigcn Jinanjamt oljne befonbereef Jormutar flbjugeben.

2Ber bie 5ri|? jur Abgabe ber ÖrHdrung Derfdumf, fdnn mit ®e(b|Trafc jur Abgabe ber ßr«
Hdrung öngc^alfen ©erben; duc^ fdnn i^m ein 3uf(^Idg bi«! ju 10 d. Q. ber 5^ei(l)ö^iffc duferJegf werben.

:Sernn/ ben 18. 9(ugu|l 1930.

©er pröfldeni de« Idttde^ftnansami^ 35er«ti.

>

Ste«5<^)^l..^M
©fcuernummcr ^^

Simmer JRr.

^rTrn';.;.....r. ., Ux^frr.f. SM||«pi930.

,. ^'^}P ö'"0><5i«' (Juf t»en obigen SMbbrud ber öffentiic^cn 2(ufforberung erfuc^e ic^ 6ic ergcbenff,
V bie ßrnorung bei mir einjurcic^en, ober locnn 6ie berdrfige iSesüge im ©feuerdbfAnift nicftt erftdlten
> baben, mir bieei in ber gegebenen jrij? mifsufeil'en.

3c^ toeife not^ befonberei barduf bin, baß in ber Örftdrung ffe({( bie 35ru«obefrdge ber 3:dnficmcn
ufO). dngugeben jinb, bd^ ©ic d(fo JÖcrbungöfojIen unb dnberc Sluefgdben nIAt Dorioeg in SfbreAnuna
bringen burfen.

« »
/ »

2><ii Me ergebenff dnbeim, für bie Örfid'rung über bie erbdffenen Siefragc ben bciligenbcn 23or.
brud ju benu^cn; ber umjlebenbe Sfbbrud fdnn 3bnen af« ^anbaftcncfempidr bicnen. Bur JJer«
meibung »on 3\ü(ffrdgcn empfieblf ti jTt^, ben 0efam(6rii«obetrdg bcr ^Sejüge burc^ Slngabc ber oon
ben oerfc^icbcnen, ndmbaff su mdi^cnben ©efeflfc^dften im einjdneti cr<)a(fencn »ruifobefrdqe m
erlaufern.

Dr. Thal

%en6enl
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'^•««Vtttvvtvtt *

f. ^(tttfatti^ 9. Z::\:l S3ci bcm imtnr- 3i:nct;meuben

;
jtiQ nacl) bcrt J2;?;:crtca eiitancfelt fidj bort jc^., -.:ö eiritcbljaftetc»

Jclißiöfc» ßcben aI3 fni^cf. gür bie nörblid;cn Sjororlöemeinbeii ift

;'aufom ber natfitli^jC 9}Httc{pimIt, ba nur an bicfcm iDvte ]id)

jtaöoße b; :, bic oiid) uoii iiV "aro^ucvn bcr

cn birfit OTiQrciv, , - rotte luie ?iicbc' .. vbcub,

^rn??rtTfi 5>?r'r»'^-rNr^*-f '^^HT.'MTfnf'j p,\.\{ [
•«»*T-T ?r^-fntT

Sonntag fonb bic (5;inlneü}UiU3 be^ in .. ^^^nliol^ .

ftrafee 10, bcreßciien neuen 23ctraumcS f:^.., ^ " : örrrcötnna f*i:

biQ iöorftanbamiti-jUebcr be3 Vereins ,A^L ...^.i:*, bic C^'crrc:

o-abrifant §einiann, ©lafermciftcr Zeitig er, £»$::n5 !I3ilin»ii

gvo^e 2}ei*bicnfte erinürben Ijaben. ^:t ':::n:ti:. ...i: Siaum

::it()aU ciw^a {)iinbevt .^'>eiTen» unb 2ar: ^- . _, ::;2i brdjt bev.. .

2aintncf)C tfuuftioncn beim tQnltu» rrn^rn Etanrr::;':^ auli^^üi-:.

^ie bnnf) vcicöen ©ebanfeniniialt nur— :f;3rrisilaiijir2be be» ^'^crrn

Gilbert Üiü} bei}an belle t>£n Zcxt ^Ki !.• ^eclujij^lo " eloach ki 112

)^e^lchi^ (?§ fonune ancli bei einer. .:r:i^ t:?:? c? fi:5 b*r

jc!^t an-j ftcinen ^InfönQcn c:llporblü^er^: .^girztJin^Ia errungen

r)abc, nicf)t luif ben linfjeren (Entrzd, ü'ri^crr cur bie anl^

bcm 6otte§öeift ftvonicnbc innere ^•:r:':::^nT.:i^. nr. Icdj fei otlcr

ijeiiüefjen, loaS in nnfcren Gräften, nn :::•£ i:L:ir ;x einrr »ür5it;sri

an§5nt]efta(ten. — 'jUinfoiü erjrent "1 ^ri: IS

öcrcrteltcn ©otteöbienfte§. Um bie iTrnrrr ... /:t]:rid

$tnbadit5fttitte (jobcn fidi bic Samen r:£^2-w S-ixiti. ^eimonn

nnb SdntJavj uerbicnt i^emadit.

zi2 bcr neuen
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VERZEICHNIS DER WAHLFaEIIIGEN MITGLIEDER
DER JUEDISCHEN GEMEINDE ZU BERLIN (1901)
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CENTRALVEkEIN DEUTSCIL-R STAATSbÜkGER JÜDISCHEN GLAUBENS. OtLßl^Ä
Mltgiiederverzelchnis, 1902, 1908 (LBI LIBRARY) ^OUG^

BERLIN ßORCHARDT, Isidor Neue Koenlg8tr.l9
FABIAN, Gustav l.Fa. Schmoller C, Kosenstr.18

Sally Leipziger str. 33
Samuel, Dr. Alexanderstr.S*:!

(in 1908: Erich Fablau, Dr. jur. Klopstockstr.27
FLATAUER, Schcye, überpostaasis tent , Swlnemuenders tr. 29 III
NEISSER, Leopold, Neue iJci.oenhauserstr . 10 (also 1908)
NEUMANN, Hugo, Dr. Potsdamers tr. 121E

IlugOjDr.jur. Potsdamerstr. 118 (also 19u8)
OPt'EKKEIM, Julius, Rentner, Postdamerstr . 118b (also 190c!)

RICHTER, Julius, Fahrilrant SW, Harkgraf enstr, 30

SELBIGER, F. Zentner, Nü, Kaiser str. 2 (aisc 19ü8y

WOLFFSON, Edmund, NO, Grosse Frankfurterstr.87
Gustav, DirektoW SW, üroRsbeeren3tr.85 (only 1908)

BRANDENBURG: CÜMTZLR, HERMANN, Kfm Hauptstr. 5/8 (also I90H)
BRESLAU: N^ilSSER, Adolph, Ledcrapent Trinitasstr. 7 (also 1908)
BRONBERG: LRUL;Ci;M..NN, Leo (als* 19C8)

BUKOZFER, JULIUS (also 1908)

BERLIN-CHARLCTTKNBURG

:

SELBIGER, JULIUS, Kfm Kantstr.6ü (not in 1908)
HAMBURG: CONITZER, LESSER, Dr. med. Eppendorfer Weg 35 (only 1908)
GRAUDEN2: COÖNBERG, JACOB, Kfm (also 1908)

INOWRAZLAW: (HOHENSALZa)
DOBRZYNSKI, ÜCRITZ (1902 only)

KIRCHEN JAHN Post ALTJAHN, WPR:
SEGhLL, KO i ¥a, Benn. Segall (also 1908)

LABloCHIN: KYNARZWESKI, ALEXANDER Kfm (on]y 1908;
LESNIAN bei FRENZ,, PoST CZEWaRINSK , WPR.

:

HERZBERG, iierthold, i.Fa, M. Lehmann
BERLIN-PANKOW: REKAK, Gustav, L.hrer 1' Loras tra.se (not in 1908)SLLdIu£K, SELIG Glasermeister breite Str. 24 (also 1908)
POSEN (CITY): LUBIKSKI, David, S.huhmache.Bs.str-. 14 (also 1908)

Hermann, --Iter Knrkt 57 (only 1^02)
Leo, Koenifesplutr. öa (also 1908)
'''^^ St.iidalbert ;^2-24 (also 1908)

RADT, Julius Breitestr,
hax Markt 84

NAKEL: CüHNBERG, N. Kfm. (also 1908)
ITZIG, David i.Fa. Gehrueder Itzig (also 1908)

Nathan, Kfm. (also 1908)
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Am 25. März 1941 entschlief sanft nach kur-
zer, schwerer Krankheit mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater und Schwieger-
vater

Siegesmund Israel Selbiger
im fast vollendeten 77. Lebensjahre.

Frieilerlkt Sara Stibiger, geb. Adler
Edith Sara Selbiger
Siegbert Israel Arendt und Frau

Hertha Sara, geb. Selbiger
Barlln-Charlottenburg, Knesebeckstr. 75
Montevideo



12/88 CITY DIRE CTORY 1906

CONITZER

GiiOCSOWSKI

KOHN

MOSES

NEISSER

POSENER

REMACK

SEGALL

SELBIGER

MAX, foiinded 1891, Habsburgerstr. 3

BERLIN

GLOGOWSKI & CO. Alleinverkauf der Remington Schreibma-
schinei) des Paragon Briefordners und voD staendiger Bureau-
einrichtungen. W 8 Friedrichstr. 83, ptr, I and n
GLOGOWSKI, BERTHA (NEISSER), Frau Fabrikbesitzerin,

W 15, Meineckestr. 2
JULIUS, Kfm, NoU endorfstr. 24, (W 30)

SIEGFRIED, Kfm, N 39, Chausseestr. 53 m (in R&S MOSES)
RUDOLF, MetzerStr. 41 H (N 37) (RM & R&S M)
RUDOLF MOSES, founded 1886, and R&S MOSES (same address)

JUSTIN, Obberlehrer, W 30, Elzholzstr. 20
NEISSER & SCHWEDLER, founded 1901

CARL, Portraitmaler, Gross-Lichterfelde, Holbeinstrasse 69
Atelier Potsdamerstr. 123a

GUSTAV, Lehrer, Niederschoenhausen, Bismarckstr. 8
(the only R.

)

DAVID, Waesche=Anfertig\ing, Leinenwaren, Baumwoll-
gewebe, S 14, Dreschnerstr. 75

HEDWIG (nee Mendelssohn) W 30, Eisenacherstr. 6
Geschwister (BERTHA & JENNY) Putzmacher, NW 21, Wils-

nackerstr. 21

SALLY, Konsul und Kfm, W 30, Landshut)<erstr. 4
"After 1 April Wilmersdorf, Nassauische Str. 50

LEO Dr. med, Spezialarzt fuer Haut und Geschlechtskrankheiten,
W 8 Friedrichstr. 189 H

SIEGFRIED, Dr. med., Spez.(0T0RHINOLARYNGOLOGY)
N58, ,Scho6nhajLiser Allee; 153, U- i >

JULES SELBIGER, Goldi+ Silberwaren, Uhren, spez. Amerikan.
Double-Ketten, Stets Neuheiten fuer(?) Dänemark,
Schweden, Norwegen, Finland. SW 12, Zimmerstr. 78
Jules res. W 8 Friedrichstr. 189

HEINRICH, JCfm, W8 Friedrichstr. 189
SIGISMUND, Glas + Porzellanwarenhandlung, SW 19, Beuthstr. 2

res. S 42, Brandenburgstr. 9
H. Handelsmann (?), NO 43, Mehnerstr. 13

SCHEIE, Handelsmann, same address
SELIG, same, NO 43, Mehnerstr. 12

LOUIS, Kfm, N 37, Prenzlauer Allee 61

Cigarrenfabrik Olympos (Inhaber L. S.

)

SALLY, Kfm, C 25, Landsbergerstr. 40
HEINRICH, Lehrer, Pankow, Berliner Str. 1020-121
LEO, Rechtsanwalt Landgericht I, W 30, Motzstr. 68
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Neuer Weg &<:

•.•:*-'o

I '
''.l 1«^ .1»

Von Siegfried Sclbigur

Wir (inkcn, widcrflrcbcnd, kaum bewußt,
In 6^$ VcrgcfTcns Dämmerung, wo nicht Gcift,
Nidit Wille mehr uns hohes Ziel verheißt, i \i
V>Ä Wille Qual uns fdiuf und nimmer Luft* « "<VJ^

Tief \{\ der Sturz, der in den Urgrund geht,
Dämonen rufen uns, wir find fo klein ..

In unferm Nichtsfein, hilflos, nackt allein,
** '*'''

.Vom Schauer des Unendlichen umweht. —
Hier fchweigt der Kampf, das Weh, und ahnungsvoll
Lnfit Gott die längft verklungcne Seele beben;
Denn hier, nicht dort ift Wirklichkeit, ift Leben, '

Der Weg, den ftumm dein Schickfal gehen foll.

^^•<'

i-.üf

'W.

•/f-

\yrj

1^
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c
l Am Montag, dem 18. Oktober 1954, morgeiif 3.30 UhrTverltaS meff
f.

geliebter Mann, der gütigste Gatte, Mensch und Arzt ' ''*'»,

- *

Dr. med. Siegfried Selbiger
nach kurzer sdiwerer Krankheit im Alter von 78 Jahren. Er starb lif
den Sielen. Ein edler Geist ging mit ihm dahin. Für midi bleibt nichti

^
* alt finstere Leere zurück. '

"t»'
-^"'^tj;.^^, ,>--;.,:> --^^ ^<..3

_ Im tiefsten Sdimerz. \-
Berlin-Wilmersdorf,
Mehlitzatraße 7 .

Clara Selbiger geb. Sdiinidt

Belsetiungj Freitag, deii 22. Oktober 195i 14.30> yhr, Stadt. Friedhol

.

Ruhlebea, •Berlin-CbartoUenburjf, CharlotteBburgei':; Chausse« (N&h«>
U-Bahnhof Ruhleben). Von Beileidsbesudien biUe idi Abstand su nehmen.

dMr 7 •.>I.J.' „V.».

f

Lt/l' W,^*.JL TV ßi.^ 0<^a4c^sk\(^ •f^/e^^Mo'n. ^



Neuer Weg
Von Siegfried Selbiger

Wir finkcn, widcrftrcbcnd, kaum bewußt,
In des VcrgefTcns DämmVung, wo nidit Gcift,
Nicht Wille mehr uns hohes Ziel verheißt.
Da Wille Qual uns fchuf und nimmer Luft.

Tief ift der Sturz, der in den Urgrund geht,
Dämonen rufen uns, wir find fo klein
In unferm Nichtsfein, hilflos, nackt allein.
Vom Schauer des Unendlichen umweht. —
Hier fchweigt der Kampf, das Weh, und ahnungsvoll
La«t Gott die längft verklungene Seele beben;
Denn hier, nicht dort ift Wirklichkeit, ift Leben,
Der Weg, den ftumm dein Schickfal gehen foll.

Am Montag, dem 18. Oktober 1954, morgens 3.30 Uhr, verstarb mein
geliebter Mann, der gütigste Gatte, Mensch und Arzt

t
Dr. med. Siegfried Selbiger

nadi kurzer schwerer Krankheit im Alter von 78 Jahren. Er starb in'
den Sielen. Ein edler Geist ging mit ihm dahin. Für mich bleibt nicht«
als finstere Leere zurück.

Berlin-Wilmersdorf,

Mehlitzstraße 7

Im tiefsten Schmerz

Clara Selbiger geb. Schmidt

Beisetzung: Freitag, den 22. Oktober 1954. 14.30 Uhr, Stadt. Friedhof
Ruhleben, -Berlin-Charlottenburg. Charlottenburger Chaussee (Nähe
U-Bahnhof Ruhleben). Von Beileidsbesuchen bitte ich Abstand zu nehmen.



REICHSMEDIZINALKALENDER 1929
Älßl^'

^01-144

626-226

688-2/+8

809-321

1239-469

1337-507

294-91

294-91

294-91

294-100

294-101

294-101

294-73

294-79

294-79

294-79 (?)

308-112

324-116
3^7-126

376-136

391-itl4l

NEISSER, PAUL 1888

SEGALL, SELMA I925

NEISSER, MAX 1893

SELBIJÜ5R, LEO 1897

CONITZER, LESSER 1889

SELBIGER, DR. GERTRUD

NEUMANN, RUDI I926

NEUMANN, RUDOLF I9II

NEUMANN, RUDOLF 1925

San. Rat., Haut/Geschl. Beuthen.

Oberaerztin am Kinderkhs Dortmund
(keine Privat oder Kassenpraxis

FRANKFURT AM MAIN, Ord.Prof.
GMR ,Dir . Staedt . Hygiene- Institut

,

Holbeinstr.l4
Haut/Geschl

. , Muenchen , Rheinstr

.

Geburtshelfer , Hamburg , Tornquis tr

1921 Danzig-Langfuhr,
Brunshöfer Weg 1 Kinder

Bin W 30, Bayerischer Platz 12

WIO, Luetzow Ifer 1

SW68, KüraGsierstr.21
„„^„, Assistenz-Arzt, Kinderasyl.
SELBIGER, SIEGFRIED I901 Ohrenarzt, N58,Schönh. Aiiee 15

SILBERBERG, MAX I91O W30 , Westarpstr.3

SILBERGLEIT.HERMANN I9OO WI5, Lietzenburgerstr.8
mygrandmother Kohn's physician

GRUENFELD. FELIX I898 W30 Hohenstaufenst

KALENSCHER. HELLRUJTH 1927 Hilfsarzt St.Khhs Weissensee,
Chbg,Kantstr.47

KALENSCHER, ISIDOR 1893 Chbg Kantstr.47

COHN, MAX 1900 Leitender Arzt, Rörtgenabt eilung,
Kkhs Friedrichshain, NW 87,Alton.'
Str. 4 (home) ^. „^ 1

NEISSER, ERNST I889 Prof ., Leit. Arzt Ks(i^lfllA) ArndtstJ
Beamteter Arzt, unkuendliche Anstellung, Festgehalt Qöc
Pensbnsberechtigt

.

'

KOHN, RUDOLF 1917 ZANOW. has 2657 Einw.
NEISSER. EMIL I903 BRESLAU Gartenstr.91 Innere Kh/

NEISSER, CLEMENS 188$ ObMR.SR, Leiter, Provinzialheil-
anstalt (Psychiatrie), Bunzlau.

BREIT-FRONZIG, MARGA 1919 LIEGNITZ Children. no addr.

ut/jO^v UvÄ^uwl^
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."cV'l30 * Königreich Tröu^sen.—5-. Prov. Örandenbiirg. — Stadtkreis Berlin.

t.T^S:*;'^?

'^'r'Dr. Schultro, Max J. Th. S7,4Dr. Schwärt«, Hoiurich 66*.: Dr. Socklm»mj, Max 93, W. IV

'';!;'.': ^ ^"^"' ^"""»«"- - l'rOT. Braiidciibnrg: ~ -^^tadrfrd. Berlin. „l;«;'

•'•;

i'i.

(OSF2.)(LlU.)(GSF8b.),
RKM3. MW. Altounor-
•tr. 88.

;

/, SoliuU2e,fioinh.85, (LDL),
£öniggrÄtzeritr. 6ii.

, Sohultse, B. Wolfgaog 03,1

fRO, UhUndetr. 85 (•.;

>\TTinor«dorf).
|

BobttU. Ats.-A. b. d. Versucht-!
Abtoll. d. ArtHl.-Prüf..
RoiDmissiou.

Dr. Schulz, Engelhard 98, Si.-

A. tt. d. Kais. Wllh.-
Akad.

„ Schul«, Kriodr. Jnl. Ohrist.
Heinrich «2, &W, N.!
Sohönhauior Allee 60.

.„ Schulz, Karl 93, W. Neu©
Wintorfüldstr. 10 («. a.

Sohöneborg).

n Schula, Matthias L. Kd.i
Hüiar. 69, Geh. Med.-R.,i
Kr.-A., Dir. d. Kgl. Impf.)
inst., llff.2w. t^i4. •$i3.,;

SW. Mftckornstr. 131. !

M Huliulz, K. Paul 75, San.-!
U., HO. K'ApnlükorHlr.Ol.;

„ Soliuln, lUInlioM OH. W.|
KAniKtfrätftürHlr. 10.V |

„ Sohtil/.o- Vordnii, Ildinrlülr
CÜ, Sl..A.A.I>.,(Kl)70,7l.),i

W.lJurggrafoniitr. 1; ^1
f. Zuckorkrkhtu -Üurg-j
fricd". I

Schupponhauor , Kichardi
Carl 00, W. Giosobrocht-1
Str. 21 (s. Charlotten }>urg).i

Schuster, Artur 87, St.-A.i
beim licxirkS'Komm. IT.,'

'MA.
I

Schuster, Oskar Ol, W.j
Karlsbad 88.

|

Schuste r . Paul 91 , Priv.-!
J)oz., Ctsg, W.Tiiuonziou-
str. 13 a, Poliklin. (s.

Charlottenburg).

Schwab, Arthur 94, 60.
Drosdonerstr. 20.

Schwab, M. M. ,T. 00, SO.'
Mariunneu-Ufcr 2.

Schwabach, Dagobert 72,

El O) Oc>i- San..R.,
(KD7ü;71.),W.AmKarls.
bad la.

Schwalbach, M. L. Georg
03, SW. Köuiggrätzer-
Btr. 50, B I a. Krkh.
der grauen Schwestern,
C. Kit-erwallstr. 8,9.

Schwalbe, Julias 86, Prof.,
W. 35. Am Karlsbad 5.

San.-R., Ob.-St.-A. a.

D., iffiw. r^i4. 41.3. rSil

(KK6Ö.) (KD 70/71.), W.'
Hohenstaafonitr. 16 (•.,

SchOnoberg). ;

Schwarz, Albrecht 03, W.,
Turmstr. 21.

;

Schwarz, Joh. 99, NO.;
>'riodonstr. 97.

Schwarz, Josef 89, N.;
Oranienburgerstr. 38.

Schwarzaucr, Gustav 62,i
San.-R., (KDG4.)(EK66.),

. W. Bülowatr. 6 (•. auch'
Schöueborg).

Schwarze, Gustav 82*,
San.-R., Ob.-St.-A. a.'

I^-i &W,W.Kalkrüuth-
t'- '^

\ SSn; Barbarossa-'
Str. 63 (s. SchOnoberg).

Sohwarzloso, Friedrich K.
>:d.85,St..A.a.D.,(LDl.),
S. Fichtostr. 28.

j

Schwarzsteiu , Leo 02 , N.
SohAnhauscr Alloo A2o.

Sohwflchton , Krust I^H.
U. 77, Goh. San.-R.,
Jliiruurb. i. MiniMt
OlTontl. Arhoiton

,

lrauoniiary.ld..Slualr«oiHOi

bahnen , W. Durniingor
Str. 6.

Sühwcdonbcrg, Theodor 02,
NW. TnimMJr. 21.

Schwolggor, Rieh. 96, gga .

W. Tauimzioustr. 10 (s.

Charlottenburg), ^ W.
Magdeburgerutr. 2.

Schweitzer, Kmil 87,W. Wit-
tonbargplats 3 a (Char-;
lottoubitrK).

Schweitzer, Max 86, SW.
Friosonstr. 9.

Schwenk, Arthur 00, CS
03, C. Dragonorstr. .Hn.

Schwerin , Krnst A. 6H,

Guh.San.-R.,(MMVK2b.)
(KD70;71.) (LD2.), SO.
Sohmidstr. 20.

Schwerin, Hans 02, S.
Oraniettstr. 68.

'

Schwerin, Paul 91, Eglü^ .

S. Oraulenstr. 140.

Sohwersenski , Georg 89,

ISS. N. Priodrichstr.'
133 a.

„ Schwerter, Ferdinand 99,
0. Androasstr. 15.

„ Sohwioning, Wilh. Heinr.'
95, St.-A., Hilfs-Rof. i.j

d. Med.-Abt. d. Kriegs-
miuister., W. Eiaenacher-
itr. 6 (!. Charlottonburg).

Sootti, A. 02, W. Lützowstr. 14 ;

ik-''> -r-'r: hd:.
.•^*'

^(.• '•'T»>
r?*^'

*'*.>.•*;',
\xf.

w,j i

MoUstr. 64 (s. Schöne.
b«rg).

So«;galI,Georg Ol, ISjUpsy^
W. Potsdamerttr. 297^*

Soewert, Paul Ol, Prof.

^>M, O. Frankfurter
Allee 144.

Soelig, Alfred 94, g>W,W.
Tauonzicnstr. 16, ^ («.

Charlottenburg).
Seeliger, Alfred 93, N.
Schönhauser Allee 173.

Soeligsolm, Willy 88, |^,
M. d. K. , 0. Alexaudor-
str. 21, g^ u. Poliklin.;
Marsiliusstr. 21.

Seidel, Karl Maria 72, Geh
Sau..R.,(KD70,71.)(LD.).
SW. Friodrichstr. 14.

Soiffor, F. Wilhelm 95, Prof.,

Priv.-Doz. , Ob.-A. [33
Kgl. Charit^, NW. Sohn-
in:innstr.21, Wohn. : W.
Potsdamerstr. 182.

Sftlbcrg, K. Ferdinand 6S,

Geh. Satn.-R., M. d. K.,

h^M,lKD70 7!.)(PSuLa)
«IK4.., NW. Kronpriu-
Kon Ufer .H.

Holhorg
, iVntiiiaiMi !»7,

O iHa i,onl, A.a Au;^UHta•
ll(»^.p.,(l^Su.l.4.)(0llI) ),

Kantritr. I.VJ («. Ohar-
lottonbiirK).

»ülbiKor, Luu 97, E|, W.
Friodrichstr. 189.

Selbiger, Siegfried Ol, Q
m, NW. Schönhauser
Allee 153.

Süligsohn, Albert 04, N.
SoMönhati««»r Allee 90.

Sellcrbeek, Hcl ur. «7, (Jon.-

A.a.D., @|,^:<2w. igiS.

c;^i4. t^;4. , tiW. Belle-AI-
liancoHtr. 104.

Sello, Hans 97, |Q Q, W.
KurfürHlondamiu 245 (s.

Charlottoiiburg).

Selo, Max 00, O.Or. Frank-
furterstr. 83

Seltsam, Adolf 02, N. lior-

uauorstr. 116.

Soraler, P. 96, 0. Richthofen-
str. 9.

Senator, Hermann 58, Geh.
Med.-Rat, o. Hon.-Prof.,
Dir. d. gg Kgl. Uuiv-
Poliklin. , >^2w. ^iS. m.
Sohl., NW. Bauhofstr. 7.

Senator, Max 96, El, NW.
Dorotheenstr. 63.

Senz, Karl WUholm 93,

W. Passauorstr. 27^28

(s. Charlottenburg).

I

J

DrvSessüus, Jlo. ri Fran^ois. Dr. .Simon,Artur O.I.N.Elsassor-

Simon, GustavG3, Goh.San -

H., *2w. (KD 04.) (KK
86.) (kD 70,71.) (LD 2.),
SO. Köpnickerstr. 26 a.

Simon, Hugo 98, ßg, NW.
Birkenstr. 29.

Simon, Julius 93, O.Mema-
lerstr. 41.

Simon, Meier Ol, O. Mir-
baohstr. 12.

Simon. Richard 91, SO.
Mariannen-Ufer 5.

Simon, Richard 94, N.
Chauiseestr. 2.

Simon , Richard 86, j^,W. Passauerstr. 33 (s.i

Charlottenburg).
Simons, Arthur 03, N. Jo-j

hannisstr. 4.
;

Simonsühu, Alfr. 07, N. In-'
validoustr. 18.

'

Simonsohn, B. Ol, N. Rup-j

V r

(!harlcH!)K, 83 El, Ass.-,"

A. a. d. l' itiv.-Kllu. f.i „
Ohronkr., .NVV. Ziegol-i
•tr. ft,y.

!

SottegA«t, Fr -.IM 83, Sau.-!

Ä*^ t^y 0. Wallner- ! »
theatorstr. 'U, ^

Settogaat, H. 73r^an..R.,; »

«eoNM^ .S. Alexandri-i
nenstr. IIS

Seydel, Otto 00, SW. Wil
. helmstr. 6.

Seyflf.jrt, Paul 02, NW.j
Lessiugstr. 46.

Siebenbürgen, Ludwig 82,!
San.-R., SO. Kottbuser-
str. 1.

Öiobor, Rieh. Uciur. 03, Asi.l
a. d. Univ.-lJ'rauonklin.,'
N. Artilloricstr. 20.

j

Siüfart, Gustav 92, ©^,1
Uardüubcrgüir. 39 (siehe
Charlottenburg).

Sieg, Joh. Gustav L. 69,
Goli. San.-R., »JR«2w., SO.
Niuiuynsti'. 51.

Slegftl, Joh». S7, W. Uh-
landntr. A»> («. Wilmers-
dorf).

Hlogfrl oil, A lfrml 00, An».-
A., ICÖIca, NW. Karl.'
Str. lU.

Siogfrio«!, Martin 80*, St-'
A. a. !>., W. NoUondorf.
Str. 19, |g|,'n£ni(''Sü>»Önc.
berg; i. ti. L Bad Nau-,'
heim).

Sioghoim, Max 84, Üan.-R.,
W. Potsdamerstr. 86a.

Siogmund, Arnold H. G.
«9, .SMOM ^>M. W. Fa-
sanonstr. 7« (s. Wilmers-
dorf).

Siogwart, Waltor 00, NW.*
Liiisennlr. 67.

SllborgUiit, ilonniiun 00,;

W.Golfz.str.8i, (S..Schöne-'
borg), ^g ^i. S. 1. Kis
•ingeu).

Dr. Sonntag, Arthur 96,
SW. FriedricbBtrT. l.i,

Poliklinik.
Sontheim, Max, 0. Simon Dach-

tr. 42.
Dr. Sorecht, Max 98, 0. War-

schauerttr. 88.

» Souchon, George 91, N.
Müllerstr. 166.

« Spandow, Max 88,W.Fried.
rieh Wilhelmstr. 10.

R Spangeathal, Hermazxn 02,
W. Stambergerstr. 8.

n Speck, Albreoht 03, .S.

Aloxaudrinenstr. Ib.
n Spockmann, Eduard Ol, N.

Albrechtstr. 21.

, Sperling, Arth.87,^, Lei-
ter d. Sauat. liirksn-
worder.

n Sperling, Ludw. 86, ^>M
(SS NW. Spcnerstr. ;{.

« Sperling. Paul Gerh. 00,

^S G9) ^y- Potsdamer-
str. 17.piuorstr. 83. ,

„ Singer, Krnst J. 89. (rj)l.)i n Spoyor, Friedr. 88,

(BPL.M.), SW. Jerusa-
leinorstr. 4:i.

Hklarok, Wilhelm .^9, 1'rof.,

W. Ijan«iKraronstr. 7.

SkoüK/n«kl, V Jncoii t97,nW

,

Ob.-A. a. d. «2!^ IJniv.-
Klln. d. Charit«, NW.

Sohornheim, Wllhohu O.'J,

Asn -A., N. AuguHtslr.U.l
Soboski , Luclan 92, N.j
Priuzeu-AIlee 41.

oSobotta, Rob. Joh. 97.
Soerensen, Johannes F. K.

Ol, 'mmmm, W. Friedrich
Wilhelmstr. 6.

'

Soldan, Rieh. 95, W. Fa
sanonstr. 42 (s. Wilraors
dorf). I

Solgor, Eduard K. F. 08 I

Geh. San.-R., .«•|h2w. t^i4.'l

QA., N. Ruinickendorior-j
Str. 2o.

;

Solms, Ernst O.H

n

(liDl.), RKM:J., W. Vic-
toria liiiisonitliitz ß, jfljl?^

lierhortstr. 6 (s. SchAno-
b«rg>.

„ .Sploker, Lim» »:», g>{««j, 80.
Wiunorslr. I'lb.

„ Splegol, Otto 91, gBl J2_
0. AloxanditrMlr. 2^{u.

„ Spilling Emil 80, Ob.-St.-
A. i. Kinonb.-Rgt 2. W.
Aohoubachstr. 1 (s. Wil-
mersdorf).

„ Spinolo , Erich Albort Bern-
hard 9«, St.- u. Bat -A.
i. Gardo-Gron.-Rgt. 2.

„ Spiro, Georg 91, j^, W.
Poitidamerslr. 84.

„ oSpilta, Ohout V»5, Prof.,
Rcg.-R., MitKl. d. Kiii«.

GrsundhuitniuntoH , W.
Pfalzburger«tr. 75 (Wil-
mersdorf).

Frl. Dr. Sprlngor, Jenny frl,

W. Potsdaiuüintr. 112.

Brauusbergcrstr. 6.

Silborstcin , Leo 90 , W.
Motzstr. 75 (s. Schöne-
borg).

Silox, Paul 83, ao. Prof.,

1^, NW. Kronprinzen-
Ufer 8.

Silton, Felix 86, St.-A.
a. D., SW. Lindonstr.
29.

Simmel
, Erhard 90 , S.

Priuzeustr 41 i

Artillcriestr. 25

Sonneuburg, Ed. 73, Geh.
Med. -Rat, ao. Prof., Dir.
d. «NU»« Abt. des Krau-
konhauses Moabit, :K;4.

(KD 70,71.) (SLDA'2.)'
(RSt2.)(OePJ2.)(Sp.J2.)
(Serb.Sav. 2 m. Stern), W.
Hitzigstr. 3.

Sonneufeld,Julius 00,

nou-Ufer 2.

SUdelmaun, Ernst 78, Hof-
rat, Prof. , Priv.-Doz.

, (g]

,

Dir. d. iun. Abt. d. Krau-
konhaus. Friedrichshaiu,
NO. Landsberger- Allee
159.

StadtUagen,Max72,San.-R.,
< KD 70/71.), W. Magde-
burgcrstr. 20.

W. Kurfürstenstr. 101 (s. ' Starkowski , Stanislaus 00, 0.
Charlottenburg). Langcstr. 36a.

.<•'•.
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RELATIVES WHO WHERE PHYSICIANS Jlaisi^öc

Wo. of city &
Page;

732-261

294-108

386-1^3

294-108

294-89

294-95

294-98

294-89

294-99

294-99

288-60
702-243

294-85

LISTED IN REICHSrffiDiZINALKALENDER CiZ^ ^
1933, Part II. .^7.

Oie<^Prr«0

MD in(year)

SELBIGER

SELBIGER

Winifred Büttgen , Krs . Grevenbroich-Neus
1231

Haut.Geschl. Berlin C25,Kaiserst
31 I897

Leiter, Kinderkrankenhaus in
Seisdorf-Wolfhau

, Krs . Hirschberl
1925

SELBIGER Siegfried Ohren. 1901 Bin N58, Schön-
hauser Allee 153

SEGALL

Leo

Selma

LACHMANN Hans 1921 Augen. Bin SO I6, Köpenick
Str. 60/61.

MICHAELIS Lucie (Freund) 1922 children. Bln-Halensc
Albrecht-Achillesstr .

8

NOTHMANN Hugo 1^07 Leiter, 2.Staedtisches Säug-
ling und Kleinkinderfuersorgestel

niy pediatrician! Bln-Wilraersdorf , Uhlandstr.136
KURZROCK Christian Heinrich 1906 Bln-Wilmersdorf

,

Trautenaustr.lO (Inner und Psych.
Aunt Wally Conitzer's doctor.

ALBESHEIM
Hals/Nasen und Ohren (did ray tonsils)

PHILIPPSTHAL

PHILIPSTHAL

MANNHEIM
KAHN

KALENSCHER
KALENSCHER

ARNO 191? Berlin-Biesenthal, Ivlarzahn
Str. 10

Hans Reg. Med. Rat, I899 Bin IS W 50 ,

Ansbacherstr.25.
Martin 1914 Sorau.
Erich 1914 Geburtshelfer, WIESBADEN,

Friedrichstr . 45

.

Hellmuth I927 ) t,-, ^,- , ^^ ^ . ^ I

Harrv Tqtt" \ Bln-Charlottenbg. , KantsiHarry 1931 )

47



12/88 CITY DBRE CTORY 1906 BERLIN

CONITZER

GLOGOWSKI

KOHN

MOSES

NEISSER

POSENER

REMACK

SEGALL

SELBIGER

MAX, founded 1891, Habsburgerstr. 3

GLOGOWSKI & CO. Alleinverkauf der Remington Schreibma-
schinen des Paragon Briefordners und vdl staendiger Bureau-
einrichtungen. W 8 Friedrichstr. 83, ptr, I and n
GLOGOWSKI, BERTHA (NEISSER), Frau Fabrikbesitzerin.W 15, Meineckestr. 2
JULIUS, Kfm, Noll endorfstr. 24, (W 30)

SIEGFRIED, Kfm, N 39, Chausseestr. 53 m (in R&S MOSES)
RUDOLF, Metzerstr. 41 n (N 37) (RM & R&S M)
RUDOLF MOSES, founded 1886, and R&S MOSES (same address)

JUSTIN, Obberlehrer, W 30, Elzholzstr. 20
NEISSER & SCHWEDLER, founded 1901

CARL, Portraitmaler, Gross-Lichterfelde, Holbeinstrasse 69
Atelier Potsdamerstr. 123a

GUSTAV, Lehrer, Niederschoenhausen, Bismarckstr. 8
_

.

,

(the only R.

)

DAVID, Waesche=Anfertigung, Leinenwaren, Baxmiwoll-
gewebe, S 14, Dreschnerstr. 75

HEDWIG (nee Mendelssohn) W 30, Eisenacherstr. 6
Geschwister (BERTHA & JENNY) Putzmacher, NW 21, Wils-

nackerstr. 21
SALLY, Konsul und Kfm, W 30, LandshutKerstr. 4

"After 1 April Wilmersdorf, Nassauische Str. 50

LEO Dr. med, Spezialarzt fuer Haut und Geschlechtskrankheiten,W 8 Friedrichstr. 189 H
SIEGFRIED. Dr. med., Spez.(OTORHINOLARYNGOLOGY)

N58, ;Scho6nhaus9r Allee; 153, ir. i..

JULES SELBIGER, Gold /+ Silberwaren, Uhren, spez. Amerikan.
Double-Ketten, Stets Neuheiten fuer( ?) Dänemark,
Schweden, Norwegen, Finland. SW 12, Zimmerstr. 78
Jules res. W 8 Friedrichstr. 189

HEINRICH, Kfm, W8 Friedrichstr. 189
SIGISMUND, Glas + Porzellanwarenhandlung, SW 19, Beuthstr. 2

res. S 42, Brandenburgstr. 9
H. Handelsmann (?), NO 43, Mehnerstr. 13
SCHEIE, Handelsmann, same address
SELIG, same, NO 43, Mehnerstr. 12
LOUIS, Kfm, N 37, Prenzlauer Allee 61

Cigarrenfabrik Olympos (Inhaber L. S,

)

SALLY, Kfm, C 25, Landsbergerstr. 40
HEINRICH, Lehrer, Pankow, Berliner Str. 1020-121
LEO, Rechtsanwalt Landgericht I, W 30, Motzstr. 68
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Name Oebartsdatnm
Geburtsort Todestag Truppenteil und

Dienstsrrad
Verlrai*-
moldunff

Dresden (Foriseizung)

Meth, Erwin 24. 5. 96 Dresden

Meyer, Georg
Morgenthau, Albert

Perl, Isaak
Rosenberg, Eridi
Roth, Hans
Rotholz, Leo
Sandmann, Johann

Sdineemann, Eugen
f Selbiger. Wilhelm

Nikolaus ;j_

Singer, Willy, ~"

Sondheim, Rudolf
Strauß, Ludwig
Sulzberger, Moritz
Tikotin, Dr. Georg
Timendorfer, Emil
Wolff, Fritz ...

Driburg
Müller, Max

9. 2.86 Konitz
12. 8.87 Reinheim/
Hess. (

11.12.90 Pildiowitz
2. 8.85 Dresden

20. 7. 90 Dresden
3. 4. 96 Pudewitz
6. 5.87 Dresden

4. 10. 93 Myslowitz
27. 1.92 Berlin

IL 2.82 Schmiedeberg
26. 2. 88 Prag
22. 8.96 Chemnitz
4. 6.91 Bruchsal
5. 7.89 Glogau

18. 2.81 Gleiwit2
14. 2.93 Rothmanns-
dorf

23. 6.91 Schwaney bei
Driburg

26. 11. 16 Ers. Btl./Pion. Btl. 12

Utffz.

24. 10. 14 7/Grd. R. 101 Vzfeldw.
31. 8. 18 Trupp. Nadir. Zug d.

III.Btl./Er8.LR.23
22. 9.15 4/R.LR. 103
24. 5. 15 2/R. Jag. Btl. 26 Oberj.
G. t 16. 10. 16 2/Grd.R.lOO Utffz-
14. 3. 17 i. Gfgsdi. 5/R.LR.204,
3.11.16 Fernspr. Abt 19/

Tel. Btl. 7
14.12.16 7/1. R. 182 Gftr.
23.11.17 U/Schützen R. 108

407 Sa.

55 Sa.

553 Sa.

212 Sa.

159 Sa.

532 Sa.

1255

358 Sa
376 Sa.

6. 9. 16 12/R. L K. 241 Utliz. .

17.12.14 3/R.LR.lOl
26. 9.18 Nachr. Abt./Grd.R. 101
22. 4.18 1/Felda. R. 12 Gftr.
26. L15 lO/I. R. 178 Gftr.

31. 10. 17 Stab d. 241. L Div.'- - ^

^

4. L15^ 3/1. R. 65 Utffz. -"-'•

477 Sa.

343 Sa.

150 Sa.

565 Sa.

523 Sa.

na Sa.

494 Sa.
- 140

• • •/
." i

4.10.18 3/Arm.Btl.74 1468

Driesen (Nm.)
'

Nickelsburg, Hugo 24. 7. 91 Gnoien

Dromershelm"
Aomann, Karl *

' X 5.93 Dromersheim

..*.. r>

Dfidelslieim
Münz, Meier

Seelig, Moritz
Stern, Max

Duisburg
Aron, Sally
Auerbach, Robert
Bachrach, Jakoh
Bein, Harry

ßonnheim, Alfred
Braun, Georg
Cohen, Alfred
Cohen, Robert

Engel, Cäsar

Friedmann, Josef
Friecimann, Julius
Gutkir.d, Fritz

H''iinuinD, Paul
ricr.:, Adolf

f- f

28. 1.86 Glauberg
(Ob. Hess.) '

4. 6.91 Düdelsheim
22. 10. 83 Düdelsheim

17. 1. 90 Neuwied
9. 9. 78 Duisburg

10* 3.80 Ziegenhain
23. 4.95 Duisburg

22.11.81 Ittlingen

12.12.77 Köln
29. 10. 93 Lingen/Ems
22. 9.91 Horrem-
Bergheim

27. 3. 82 Schönlanke

30.12.97 Mannheim
6. 5. 99 Mannheim
24.10.90 Celle

17. ll.Sl Duisburg
26. 7. S7 liemelingen

26. 6.16 R. Felda. R. 10 Feld Luft; :i

i:.:^a .

»<^?'Tr.Ut£f^, ;.:; ..,5^^

8/9: 2.15 rhL I. Ä. 254'- ••"^^'T;' ';:.' 176

I

;"'
":
' K». ^ ';•'

-^ -t U^'-tsJi

4. 3. 17 Feld Rekr. Dep. d.'

'

' • : 10. Inf. Div. Gftr, ? v, 826
3.12.14 U/R. LR. 222

"

128
25. 9.15 12/L.LR.116 /

, , 354

. $

19. 3. 15 3/R. L R. 219 Gftr. . 214
22. 8.17 9/LR.378 • 943
4. 9. 17 3/Fufia, R. 22 '

.

'
' 976

27. 6.18 2/Lst. L BtL Soest. .

.'

VII/57 Utffz. 1259
15. 8.17 2/LR.165 938
10. 8.17 6/R. L R. 90 Offz. St. 1141
19. 5.15 3/1. R. 78 246
3. 5. 15 9/1. R. 53 Gftr. 228

29. 4.15 1. Rekr. Dep./.

L E. Btl. L R. 170 220
23. 4.17 6/Felda. R. 221 845
31. 5.18 11/I.R.446 1201
25. 1.15 3/R. LR. 219 ^ • 141

5. 1.17 1/R. Jag. Btl. 9 Vzfeldw. • 792
28. 3. IS S/Felda. R. 502 1130

1 1

U

:-?^
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French front line 17 April, p p
KEY

French divisions
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1917
MAIN AREA AFFECTED

disobedience lasted
into September.

Soissons

,pp5
oi
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t^J^

es. # äS

Rheims

PARIS

CHEMlNDpc;j^A K/.cc

Longueval

0n4June, onlytwo
reliable divisions

stand between the

©A^u D .

\f'^'''nans and Paris,_Arthur Banks 1973 '^^^^^^Illll

^ , Coeuvres

•Vjllers-Cotterets

Fere-en- ^
Tardenois

f^evolut'oni mutimed at Laclurtme200 miles south of Paris.
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Following the failure of
Nivelle's offensive, many
Frencfi units refused to go
up to the front(54divisions
were involved). The Situation

was^farming and pressure
mounted on the British to
distract German attention,

lytany court-martiais i/vere

hetd in secret and ringteaders
executedby fihng - squad
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ADOLF DIAMAUT: Chronik der Juden in Dresden.

Die jüdischen Gefallenen 1914 - 1918

Darmstadt, Agora, 1973.

'Jtt Name

%

m

hü

t

Geburtsdatum

Geburtsort
Todestag Truppenanteil und

Dienstgrad

DRESDEN

I.Abraham, Georg

2.Blass, Max
3.Bondi, Herbert

4. Brück, Ernst

B.Feige, Arthur

6. Goldberg, Willy

7. Gross, Ewald

8. Hartmann, Max

9. Löwenstein, Willy

10. Meth, Erwin

11. Meyer, Georg

12.Morgenthau, Albert

13. Perl, Isaak

14. Rosenberg, Erich

15. Roth, Hans

16. Rotholz, Leo

17. Sandmann, Johann

18. Schneemann, E ugen

19. Selbiger, Wilhelm Nikolaus 27
20.Singer, Willy

21. Sondheim, Rudolf

22. Strauß, Ludwig

23.Sulzberger, Moritz

24.Tikotin, Dr. Georg

25.Timmendorfer, Emil

2G.Wolff, Fritz

27.Butze, Herbert

28.CQhn, Walter

29. Hirschlaff, Alfred

30.Jakier, Max
31 .Kosminski

32.Margolius, Alexander

33.Sorüver, Eugen
34. Wechselmann, Emil

35.0schinski, Max
36. Schafer, Hans

37.Salomon, Hans

38.Gutfnann, Erich

26. 6.88 Bromberg
16. 6.92 Breslau

10. 3.91 Dresden

• 6.11.77 Dresden

9. 9.97 Dresden

10. 2.89 Dresden-

Blasewitz

11. 7.96 Dresden

10. 4.83 Haideberg,

Krs. Schildberg

9.10.93 Dresden

24. 5.96 Dresden

9. 2.86Konitz

12. 8.87 Reinheim/Hess.

1 1.12.90 Pilchowitz

2. 8.85 Dresden

20. 7.90 Dresden

3. 4.96 Pudewitz

6. 5.87 Dresden

4.10 93 Myslowitz

1.92 Berlin

8. 9.14 3/Felda.R.12 Utffz.

9. 5.15 8/bayr.R.I.R.l2

24. 10.14 3/bay r. Felda. R.9 Utffz.

14. 2.17 7/I.R.438Gftr.

19. 8.17 Sockel Flak. Btt.515
31.10.14 6/R.I.R.241

6. 4.16 3/Schützen R. 108 Gftr.

28. 2.15 l/Brig.E.Btl.46

25. 2.18

26.11.16

24.10.14

31. 8.18

22. 9.15

24. 5.15

16.10.16

14. 3.17

3.11.16

14.12.16

Fernspr. Zug 841

Ers.Btl./Pion.Btl.12 Utffz.

7/Grd.R.lOl Vzfeldw.

Trupp.Nachr.Zug.d.lM.

Btl./Ers.l.R.23

4/R.I.R.103

2/R.Jäg.Btl.26 0berj.

2/Grd.R.lOO Utffz.

I.Gfgsch. 5/R.I.R.204

Fernspr.Abt.19/Tel.

Btl. 7

7/R.I.R.241 Gftr.

1 1
. 2.82 Schmiedeberg

26. 2.88 Prag

22. 8.96 Chemnitz

4. 6.91 Bruchsal

5. 7.89 Glogau

18. 2.81 Gleiwitz

14. 2.93 Rothmanns-

dorf

1. 6.92 Dresden

17. 1.89 Dresden

17.12.76 Dresden

2. 9.93 Dresden

27.11.85 Dresden

29. 9.89 Dresden

21. 4.86 Dresden

4. 2.86 Dresden

24. 6.81 Dresden

26.10.94 Dresden

12. 2.79 Dresden

25. 3.90 Dresden

23.11.17 1 1 /Schützen R.IQR Utff 7 4/7

10/ B,,

150 8;i,

778

448 S^.

76 "vj

274 S,

129 Sa

1109

407 Sa,

ö5S:i

553 Sa

212 S;t

1 59 S-j

532 S<i

1255

358 Sj.

376 S :»

6. 9.16

17.12.14

26. 9.18

22. 4.18

26. 1.15

31.10.17

' 4. 1.15

7. 6.17

2.11.18

23. 6.17

1. 1.15

2. 2.15

28.12.15

23.10.14

11.10.15

24.10.14

6. 3.18

27.10.15

8. 5.15

12/R.I.R.241 Utffz. 343 S.i

3/R.I.R.101 löOSa

Nachr.Abt.Grd.R.101 565 Sj

1 /Felda. R. 12 Gftr. 5:3 S^

10/1. R. 178 Gftr. 110 Sa

Stabd.241.I.Div. 494 Sj

3/I.R. 65 Utffz. 140

7/1. R. 58 8//

2/Fussa.Btl.84 1461

Inf.Ausb.BtI. 90B

6.Leib.Grd.Reg.8 129

11/Ga.Fus.Reg. 182

I.Grd.Reg.l. 903

R.Brig.E.Btl.10 8/

7/Felda.R.29 3()2

4/L.I.R.10 760

3/R. Felda. 1104

2/1. R. 112 385

2/R.Jag.Btl.25 ^^'^

-?0Ü-

^
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I^TiW^iFIPi^iW^WilFiPfl

^ '*r<f

-»."> " .v»¥'
. M*



a.ölC*«,WtLY
It^t

•I-,

)

Rf9Z5



* }

-m\ 7

l

t

(

^

'

••f

ii

-- >

»

i*

>^

>"» y
/

%

V.



/ (^YvryolAJLJ^t^cxu^,j2^

J n^/^ih

m6(Ä«,t^(Mfto^

'^

RF526 Sl-^oTi-i-



Die Ausbürgerung

deutscher Staatsangehöriger

1933-45

nach den im Reichsanzeiger

veröffentlichten Listen

Band 1

Listen in chronologischer Reihenfolge

Herausgegeben von Michael Hepp

Eingeleitet von

Hans Georg Lehmann und Michael Hepp

Expatriation Lists as Published

in the "Reichsanzeiger"

1933-45

Volume 1

Lists in chronological order

Edited by Michael Hepp

Introductory remarks by

Hans Georg Lehmann and Michael Hepp

K •

G
• Säur

München • New York • London • Paris 1985



Liste 203

159. Wmdcshcim, Else Sara, geb. Hammcrschlag,
geb. am 29. 12. 1895 in Frankfurt/ Main,

160. Windcshcim, Johann Israel, geb. am 7. 10. 1920
in Aachen,

161. Windesheim, Lore Sara, geb. am 30.1.1 926 in

Aachen,

162. Wulff, Sigmund Israel, geb. am 1.5. 1870 in

Schwäbisch-Hall (Lk. Heilbronn),

163. Wolff, Ida Sara, geb. Gutmann, geb. am 12. 7.

1877 in Feuchtwangen,

164. Wolff, Hans Israel, geb. am 28. 1. 1905 in

Nürnberg,

165. Wolff, Fritz Jakob Israel, geb. am 18. 3. 1906 in

Nürnberg,

166. Wolff, Anna Amalie Sara, geb. am 12. 3. 1907 in

Nürnberg,

167. Wolff, Paul Eberhard Israel, geb. am 8. 8. 1 908
in Nürnberg,

1 68. Wolff, Ernst Adalbert Israel, geb. am 29.5.1914
in Nürnberg.

Das Vermögen vorstehender Personen wird be-

schlagnahmt.

Berlin, den 12. Oktober 1940.

Der Reichsminister des Innern.

I. V.: Pfundtncr.

Liste 204

Deutscher Reichsanzeiger und Preußischer Staats-

anreiger Nr. 244 vom 17.10.1940
iv *„

Bekanntmachung.
Auf Grund des $ 2 des Gesetzes über den Widerruf

von Einbürgerungen und die Aberkennung der deut-

schen Staatsangehörigkeit vom H.Juli 1933 (Reichs-

gesetzbl. I S. 480) in Verbindung mit $ 1 der Verord-
nung über die Aberkennung der Staatsangehörigkeit

und den Widerruf des Staatsangehörigkeitserwerbes

in der Ostmark vom 1 I.Juli 1939 (Reichsgestzbl. 1

S. 1235) erkläre ich im Einvernehmen mit dem
Herrn Reichsminister des Auswärtigen folgende Per-
sonen der deutschen Staatsangehörigkeit für verlu-

stig:

1. Adam, Simon Israel, geb. am 16.6. 1882 in Tu-
chcl,

2. Adam, Gertrud, geb. Besser, geb. am 1 . 7. 1 887
in Rixdorf (jetzt Berlin-Neukölln),

3. Adam, Margot, geb. am 14.9. 1913 in Berlin-

Neukölln,

4. AJexander-Katz, Lisbeth Sara, geb. am 7, 8.

1867 in Breslau,

5. AJsberg, Georg Israel, geb. am 16.7. 1873 in

Kassel,

6. AJsbcrg, Margarethc Rosa Sara, geb. Lcvie, geb.

am 17.3. 1876 in Arolsen,

7. Aisberg, Elisabeth Helene Sara, geb. am 4. 4.

1910 in Kassel,

9. Bachmann, Florentine (genannt Flora) Sara,

geb. Dalberg, geb. am 17.9. 1870 in Mars-
berg/Westfalen,

10. Becher, Richard Israel, geb. am 2.9. 1875 in

Schrimm,

11. Bergas, Ignatz Israel, geb. am 30.4. 1883 in

Samter,

12. Bergas, Lilly Erna, geb. Gutmann, geb. am 5. 10.

1896 in Berlin,

13. Bergas, Gisela Helga, geb. am 21.7. 1930 in

Berlin-Schöneberg,

14. Bertenthal, David Israel, geb. am 10.4. 1888 in

Altona,

15. Bertenthal, Sophie Sara, geb. Berghoff, geb. am
4.7. 1890 in Altona,

16. Bertenthal, Simon Israel, geb. am 8. 9. 1924 in

Kiel,

17. Bertenthal, Martha Sara, geb. am 11.5. 1927 in

Kiel,

18. Bertenthal, Ruth Sara, geb. am 7.8. 1929 in

Kiel,

19. Bibcrstein, Martin Israel, geb. am 12. 11. 1874 in

Krotoschin,

20. Biberstein, Helene Sara, geb. Koppel, geb. am
19. 1.1893 in Breslau,

2 1

.

Biberstein, Gerhard Israel, geb. am 7. 4. 1 923 in

Breslau,

22. Blum, Rosa Sara, geb. Wolf, geb. am 18.5. 1 883
in Arnstein/ Unterfranken,

23. Bonem, Karl Israel, geb. am 1 . 3. 1 88 1 in Trier,

24. Bruch, Max Israel, geb. am 31. 5. 1891 in Köln,
25. Bruch, Hedwig, geb. Hahn, geb. am 24. 9. 1 891

in Bremerhaven,

26. Chan, Wilhelm Israel, geb. am 8. 6. 1873 in

Lambsheim/ Pfalz,

27. Chan, Helene, geb. Rothschild, geb. am 25. 9.

1880 in Bonn,

28. Chan (früher Finkelstcin), Edith, geb. am 30. 1.

1926 in Königsberg/ Pr,

29. Cohn, Gertrud Sara, geb. Katz, geb. am 10.4.

1897 in Duderstadt (RB. Hildesheim),

30. Cohn, Eva-Maria Klara Sara, geb. am 21. 10.

1921 in Halle/ Saale,

31. Cohn, Hanna Ruth Sara, geb. am 25. 10. 1928

in Halle/ Saale,

32. Cohn, Hans Gerhard Israel, geb. am 25. 10.

1928 in Halle/ Saale,

"^3. Dittmann, Julius Israel, geb. am 18.7. 1890 in

Bayreuth (Bayerische Ostmark),

34. Dittmann, Anna Sara, geb. Baumann, geb. am
9.3. 1897 in Nürnberg,

35. Dittmann, Heinz Werner, geb. am 26. 12. 1924
in Nürnberg,

36. Dittmann, Marion, geb. am 23.6. 1926 in

Nürnberg,

37. Dobrzyner (Dobnchiner), Leopold Israel, geb.

am 14.2. 1888 in Berlin,

•S'
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98. Kaufmann» Hugo, geb. am 26.7. 1908 in Lan-
gcndicbach (Krs. Hanau),

99. Licbcrg, Walter Moritz Israel, geb. am 21.9.

1900 in Kassel,

100. Mcycr, Gutta Sara, geb. Rosenbusch, geb. am
29.6. 1865 in Nürnberg,

101. Moskovitz, Leopold Israel, geb. am 18.7. 1886

in München,
102. Moskovitz, Maria Sara, geb. Frieser, geb. am

24.10. 1892 in Wien,
103. Moskovitz, Lilli Sara, geb. am 20.2. 1920 in

München,
104. Rauch, Fritz Israel, geb. am 1.6. 1908 in Görlitz,

1 05. Rosenberg, Otto Nathan, geb. am 6. 1 . 1 890 in

Fürth/ Bayern,

106. Rosenberg, Lilly Sara, geb. Arnstein, geb. am
7.1. 1904 in Fürth/ Bayern,

1 07. Rosenberg, Edgar Israel, geb. am 2 1 . 9. 1 925 in

Fürth/ Bayern,

108. Rosenberg, Hans Ludwig Israel, geb. am 19. 10.

1928 in Fürth/ Bayern,

109. Salin, Alfred Israel, geb. am 2. 9. 1 859 in Offen-
bach/ Main,

1 10. Salin, Paula Auguste Sara, geb. Schiff, geb. am
10. 11. 1871 in Frankfurt/ Main,

111. Salin, Elise Sara, geb. am 10. 2. 1899 in Frank-
furt/ Main»

J 12. Selbiger, Winfried Werner Michael, geb. an)

22. 12. 1906 in Großneuhausen/ Thüringen,
1 13. Scligmann, Ida Sara, geb. Wilmcrsdörfer, geb.

am 7. 12. 1888 in Hof a. Saale,

114. Silbcrhau, Albert Israel, geb. am 8.6. 1887 in

Würzburg,
115. Silbertbau, Irma Sara, geb. Silbcnhau, geb. am

1.5. 1894 in Würzburg,
1 16. Silbtrthau, Liselotte Sara, geb. am 24. 8. 1922 in

Nürnberg,

1 17. Silbertbau, Werner Michael Israel, geb. am
17.11. 1923 in Nürnberg,

1 18. Simon, Elise Sara, geb. Weil, geb. am 4. 10. 1882
in München,

119. Simon, Margarete Sara, geb. am 1 5. 1 . 1 9 1 3 in

Stuttgart,

120. Schiff, Max Israel, geb. am 15.2. 1889 in Gla-

denbach (Krs. Biedenkopf),

121. Schiff, Selma Sara, geb. Gottlieb, geb. am 1 6. 8.

1890 in Frankfurt/ Main,

122. Schifun, Fanny Sara, geb. Bock, geb. am 7.7.

1879 in Berlin,

123. Schnaicr, Siegfried Sali Israel, geb. am 3. 4. 1882
in Memmingen,

124. Schnaicr, Frieda Sara, geb. Nußbaum, geb. am
4.2. 1884 in Trier,

125. Schnaicr, Hans Arthur Israel, geb. am 13. 12.

1916 in München,
126. Schnaicr, Lotte Henriette Sara, geb. am 4. 12.

1919 in München,
* ^ -» ** t •n/f I

1 28. Schwabe, Anna Emilie, geb. Lagershausen, geb.
am 2.6. 1893 in Stadthagen,

129. Schwabe, Walther Wolfgang, geb. am 1.6. 1920
in Berlin-Charlottenburg,

130. Schwabe, Anna Renate Juliane, geb. am 20. 7.

1921 in Berlin-Charlottenburg,

131. Schwarz, Friedrich Israel, geb. am 1. 10. 1888 in

Bonn,

132. Schwarz, Isabella Sara, geb. Strauß, geb. am
1.11. 1889 in Eisenach,

1 33. Schwarz, Rosemarie Sara, geb. am 25. 8.1918 in

Kempten,

134. Schwarz, Arthur Israel, geb. am 28.6. 1921 in

Bonn,

135. Schwarz, Hermann Ephraim Israel, geb. am
27.12. 1896 in Breslau,

1 36. Schwarz, Grete Sara, geb. Korn, geb. am 22. 6.

1903 in Breslau,

1 37. Schwarz, Eva Sara, geb. am 28.9.1 930 in Bres-

lau,

1 38. Schwarz, Wolfgang Israel, geb. am 29. 4. 1937
in Breslau,

139. Schwarz, Ida Sara, geb. Eichmann, geb. am
20.3. 1873 in Fünh/ Bayern,

140. Schwarz, Isidor Israel, geb. am 16. 12. 1883 in

Beuthen/ OS.,

141. Schwarz, Marta, geb. Frey, geb. am 1 3. 1 1 . 1 89

1

in Gleiwitz,

142. Schwarz, Eva, geb. am 27. 12. 1914 in Beuthen/
OS.,

1 43. Stcckclmacher, Adolf Israel, geb. am 22. 6. 1 887
in Mainz,

144. Stcckclmacher, Karoline Sara, geb. Kraft, geb.

am 21. 9. 1885 in Billigheim (Krs. Mosbach),

145. Stcckclmacher, Heinz Israel, geb. am 18. 10.

1922 in Heidelberg,

146. Stein, Helene Sara, geb. Bielschowsky, geb. am
13.5. 1877 in Schweidnitz/ Schlesien,

147. Stern, Hermann Israel, geb. am 20. 3. 1870 in

Schlüchtern,

148. Stern, Josephine Sara, geb. Rothschild, geb. am
13.11. 1879 in Hofgeismar,

149. Stern, Hans Siegismund Israel, geb. am 18. 3.

1907 in Schüchtern,

150. Teutsch, Hans Israel, geb. am 14. 12. 1897 in

Nürnberg,

151. Teutsch, Anna Sara, geb. Heßdörfer, geb. am
22.4. 1900 in Nürnberg,

152. TeuUch, Erika, geb. am 6. 9. 1923 in Nürnberg,
153. Teutsch, Liselotte, geb. am 11. 12. 1925 in

Nürnberg,

154. Teutsch, Traute, geb. am 23.5. 1929 in Nürn-
berg,

155. Traub, Felix, geb. am 10.9. 1893 in Wien,
156. Traub, Hilde, geb. Fischer, geb. am 9. 4. 1899 in

Wien,
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RELATIVES WHO WHERE PHYSICIANS LISTED IN REICHSMEDIZINALKALENDER r^*^^
1933, Part II. Vv/lA/ll-rC«a5)

No. of city & ^
P§g^» MD in(year)

732-261

294-108

386-1^^3

294-108

294-89

294-95

294-98

294-89

294-99

294-99

288-60
702-243

294-85

SELBIGER Winifred

SELBIGER

SEGALL

Leo

Selma

SELBIGER

Büttgen,Krs .Grevenbroich-Neus
li31

Haut,Geschl. Berlin C25,Kaiserst
31 1897

Leiter, Kinderkrankenhaus in
Seisdorf-Wolfhau, Krs .Hirschberl

1925

LACHMANN

MICHAELIS

NOTHMANN

Siegfried Ohren. 190 1 Bin N58, Schön-
hauser Allee 153

Hans 1921 Augen. Bin SO 16, Köpenick
Str. 60/61.

Lucie (Freund) 1922 children. Bln-Halense
Albrecht-Achillesstr.8

Hugo 1^07 Leiter, 2.Staedtisches Säugn
Img und Kleinkinderfuersorgestel

my pediatrician! Bln-Wilmersdorf , Uhlandstr .136
KURZROCK Christian Heinrich 1906 Bln-Wilmersdorf

,

Trautenaustr.lO (Inner und Psych.
Aunt Wally Conitzer's doctor.

ALBESHEIM
Hals/Nasen und Ohren (did my tonsils)

PHILIPPSTHAL

PHILIPSTHAL

MANNHEIM
KAHN

KALENSCHER
KALENSCHER

ARNO

Hans

1913 Berlin-Biesenthal, Iviarzahn
Str. 10
Reg. Med. Rat, 1899 Bin M W 50

,

Ansbacherstr . 25

.

Ivdartin 1914 Sorau.
Erich 1914 Geburtshelfer, WIESBADEN,

Friedrichs tr .45.
Hellmuth 1927 ) „, „^ , ^^ ^
Harry 1931 )

Bln-Charlottenbg • » KantstI
^7
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FEI BU^CH SELBIGER

I

SALOMON LINA j

I '^ERNE? m. ^ CI^OKHEIM

[

SELIG (SELBIGER)1

JOHANNA m. ELIAS ^ ALBERT BEikTHA HEDWIG
FABIAN \ FABIAN m. { m.ISIDOR

1

^ V ' RUSSAK

.lUS FABIAN t^«^*»^- «tvÜt^

^CRCNHEIM m. SCiEyE
1835- SELIG
1918 SELBIGER

1835-

19J8

I

JAKOB SELBIGER

SELIG , SELBIGER

lJAKOB CRONHEIM ^^V^^^^^ ^^'7?

1838-1918 CiUs-) T"I7

I

HULDA rn.

SELBIGER
1

The three Cohnheims may be 2 brothers and a sister.
Elias and Albert Fabian may be cousins.

The "X" Selbiger, husband of Hui da Cronheim, has not yet been
identified. = Hi^^ct^ ^yncut ( \^k£)

This genealogical table is not shown on the SELBIGER tables

»ö
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1/88 BERENT

(addltlonal entries) (g) i t JTUAoeiz.

GSU 185 344 GSU film Kirchenamt Hannover Dec.1957

BIRTHS:

5 Feb 1826 THIENA (?) dau merchant HIRSCH LITTHAUER + ESTHER FLATOW

24 Dec 1836 MARIANNE, dau HIRSCH FLATOW + ANNA

23 Nov 1840 (name illeglble) dau of BAER WOHLGEMUTH + JULIE (BLAU)

MARRIAGES:

6 Mar 1842 ITZIG JACOBSOHN, merchant in Berent, son HAIMANN JACOBSOHN
and HANNA(MEYER), GD BERTHA FLATOW, dau HIRSCH FLATOW
and HANNA(SELBIG) = SELBIGER

13 April 1840 BARUCH LEHMANN, Handelsmann in Schoeneck, son of HEILMANN
LEHMANN + MUCHA (?) BURCHARD GD SARA SCHEYER, dau of
JTJDAS SCHEYER + EVA FLATOW

DEATHS:

5 May 1829

7 Dec 1838

4 Nov 1845

12 June 1846

ABRAHAM FLATOW, merchant in Berent, of Auszehrung. 62 (b.l766)

MARGE (ABRAHAMSOHN) FLATOW, oldage, 70 (b.l768)

FEILE (WOLFF) BAERENT, Auszehrung, 54 (b.l791)

ITZIG LEWIN GOTTFELD, Glaser, 75, oldage. (b,1770)

Entry fee paid by ISAAK FLATOW for Mayer 15 Jan 1841

The famlly name RAABE appears once in these records (of a Handelsmann and
glaser who was dead by 1843. (after Itr dtd 26 Feb 1847 with the list of chlldren
of the late LEWIN GOLDSTROM)

GSU 185 344 Ltr dated KONITZ 4 Apr 1877:

MINNA (FLEISCHER) ISRAELSKI, dau of JOSEPH, Gasthofbesitzer,
and ERNESTINE (NEUMANN) FLEISCHER, b. 14 May 1842 Berent,
needs copy of her birth record. Letterhead of her letter reads
H.S. ISRAELSKY, Konitz.

GSU 742 795 GSU filmed in Poland. BERENT Births pf Jews 1847-65

p.61, # 177 LEVIN WOITHAL + HANNA ISRAELSKI of KaHsch on 31 Dec 1861
a daughter SARA



1/88 B E R E N T

(BIRTHS)

# 63 18 Dec 52 HENRIETTE

#70 29 June 53 CHRISTINE

# 73 25 July 53 DAVID

# 74 9 Oct 53 FRIEDERIKE

#106 2 Jan 56 NATHAN

# 126 9 Jan 58 HANNE

# 129 18 Mar 58 EVA

# 154 21 Apr 60 FRIEDERIKE

ABRAHAMSOHN • Z-

ARON A. + BEERTHA (COHN)

ITZIG A. (Glaser) +CAROLINE (HIRSCH)

MEYER SCHEYER + ERNESTINE (JACOBSTHAL)

ITZIG A. + FEILE alias FEIGELCHE (MAMSON)

JACOB A. + HENRIETTE (BLUMENTHAL)

(same parents

ITZIG A. + VEILE (MANSEN)

JACOB A. + HENRIETTE (BLUMENTHAL)

# 159 18 Oct 60 FRANZISKA JACOB A. + JENNY (LINDEMANN)
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OBITUARIES

LIESL DUNSTON
itimely dcath of Licsl Dunston on thc
h IM85, shorily beforc her 65th birth-
pf US have lost ii truc fricnd.

iston nee Rubner was born in Vicnna
September 1920. Shc had a very

h<K>d and was a pupil at the Real
in the Albertgasse. She came to
l^3S. logethcr with her twin sister.

ily her parents were also able to
the Nazis and came to England in

acquired great skills as a book-
iecretar\ and as the years went by she
tompetent accountant without ever
formal training. She was held in high
ler bosses and collcagues alikc.

her tuiurc husband, Fred, in the
tlub and they were married in 1951.
^n, John, was born in 1952 followed
1957. Although she continued to

brt-time accountant during most of
life, her first priority now was her
She was blessed with a very happy

jd she was a wonderfui home maker;
Ii at cooking and her homc-made
Istries were second to none; she was
heedleuoman and a keen photo-
> iatter hobby she shared with her
thing ga\e her more pleasure than to
any beautifully kcpt albums of all

lany topical events to her triends—
.on John singing in the Bach Choir at
es\ wedding photographcd directly
evision screen or the Pope visiting
e all carefully recorded. She always
1 interest in all her familv's and
ities.

e retired from formal employment
.
she decided at once to devote at

a week to voluntary service. She
ular voluntary visitor to Otto Schiff
|nd Hou>e

At Otto Schiff Mouse she became an escort to
the residents on their weekly outings in the
ambulance and on several occasions she mvited
the whole party to her house for a delicious tea
with her home-made cakes.
At Osmond House she helped to organise the

monthly birthday parties and visited certain resi-
dents regularly every Tuesday; her Visits were
always eagerly awaited by her friends at Osmond
House.

She was soon invited to join the House C\)m-
mittee and proved both an energetic worker as
well as a eompassionate friend. Nothing was ever
too much trouhle for her if she could help some-
one in need. She was much loved by residents,
Staff and fellow C ommittee Members. May her
memory inspire us all to render service. L St

page9

cattle, sheep and goats, going on to work on
others affectmg rodents and humans. In the
196()s, her pioneering ideas were vindicated by
the discovery that mycoplasmas cause a tvpe of
pneunKmia in man. In IW), Dr. Klieneberger-
Nobel received the prestigious Robert Koch
Medal.

\best wishes from

TORIIMOX

Knives of Quality

AXEL SPRINGER
The newspaper magnate Axel Springer died in
Berlin a short time ago at the age of 73. Born in
Altona, the son of a printer and publisher of a
local newspaper, he worked in his father's print
Shop betöre bccoming a reporter. Unable to
serve in the German armed forces for health
reasons, he returned to Hamburg and his father's
firm during the Second World War.

In 1945, Springer set up his own Publishing
husiness and began by issuing a radio guide "Hör
Zu

,
followed by the "Hamburger Abendblatt ".

"Hör Zu" flourished and he went on to introduce
tabloid newspapers to (Jermanv with "Bild". On
the more scrious side, he acquired "Die Welt"
and his other puhlications included manv maga-
zines and local papers.

Axel Springer held strong views, evcn though
he in.sisted that he played no direct lole in edito-
rial pohcies of his papers. On the whole , his was a
conservative stance hostile to Communism and in
tavourof Germany's reunifieation. In reply to the
fears expressed about his influence, Springer's
reply was that he had created his empire bv
Publishing what people wanted to read.
On one point, the newspaper giant never wa-

vered: on the ncccssity for good German-Israeli
relations. Throughout his career he backed Israel
und received many honours from that State's
institutions. On hearingof his death, Mayor Ted-
dy Kollek, a particular friend, said: "We have
lost a good friend who really carcd for Israel: he
regarded Jerusalem as his second home".

EMMY KLEINEBERGER-NOBEL
Dr. tmmy Klieneberger-Nobel died recently
aged 9.^. She was a pioneer of rescarch inui
mycoplasmas-miero-organisms causing some
diseases in man, animals and plants. Born in
Frankfurt a.M. and educated at the Universities
of Cottingen and Frankfurt, she was working as a
bcieteriologist under Professor Max Weisser in\m. After dismissal because of her Jewish ori-
tlins. she came to London and worked n th.

HANS SCHMOLLER
The noted typographer Hans Schmoller has died
m London at the age of 69. Berlm-educated. he
wasapprenticedtoacompositoruntil 1917 when
he emigrated to Africa. In 1946. Hans Schmoller
eame to Britain and a few years later joined
Pengum Books as head of book design. In 1960
he became a director of the Publishing lirm. His
design talent was recognised in 1976 when he was
appomted Royal Designer for Industrv.

ELIEZER SHINNAR
A diplomat who did much to force relations
belween Israel and Germany. Dr. Elfezcr (F. E.)
Shinnar has died in Israel aged 76. Dr
Shinnar, born in Germany, studied law and
economics at Frankfurt and Heidelberg: he
worked as an economisi in Berlin before emigrat-

'

mg to Palestine in 1934. From 1949 he speni ihree
years in London as Economic Counsellor to the
Israeli Legation, and was later appointed head of
the Israel Mission in Cologne. where he remained
for 14 years. During this penod, Eliezer Shinnar
played a most important role in securing West
German restitution for the viclims of Nazism and
he also worked hard to promote cultural and trade
links belween the two countries.

OTTO SECKER
A Viennese chemist who rebuilt a husiness life in
England, Otto Secker died a few weeks ago aged
80. Mr. Secker was active in the Zionist movement
before commg lo England in 1939. He moved with
the firm Marchon Products to Whiteha\en in
Cumberland and eventually became its chairman
and managing director.

associates
Chartered surveyors,

valuers and estate agents

26 Conduit Street

London W1 R 9TA

Telephone 01-4090771 Telex 8814861

We buv seil iet value survey and manage
commercial property for Clients

CAMPS
INTERNMENT—P.O.W —
FORCED LABOUR—KZ

I wisf, to buy Cards, envelopes and folded postmarked letters from all camps of both world wars
Ploase send, repistered mail. statino nr.re m
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THE MIDDLE AGES AND MORE MODERN ART
Refugee Painters and Sculptors

The Mcdieval Trcasiiry which is the name
given to the refurhishcd gallery at the

Victoria and Albert Museum was opened on 13

November and houses one of the riebest cojlec-

tions of Medieval Art in the world. The origins of

the incomparable exhibits are fully described in

the catalogue which makes fascinating reading.

For instance, the F:ltenberg Reliquary, the work
of Rhenish goldsmiths of the twelfth Century, was
owned by the Benedictine nunnery at liltenberg

(Hoch Filten) on theCierman/Dutch border. With
the suppression of the nunnery at the time of the

French Revolution, it was hidden but eventually

passed through several hands, including those of

Jacob Cohen of Anhalt, before landing in the

collection of Prince Soltikoff from whom the

British Museum bought it in 1861. The history of

this magnificent reliquary highlights the impor-
tant role played by Jewish dealers on the Con-
tinent in helping the great collectors to amass
treasures, many of which have now found thcir

homes in national museums.
In a more modern context, there has recently

been an exhibition at the Brunei Gallery of

sculptures by Bibby Zinram. Bibby, the daughter
of Viennese refugees who arrived in London just

before the war, was trained at the Camberwell
School of Art and thereafter taught art in various

London schools. After her marriage and the birth

of two children she has carried on drawing and
modelling. The figures in her exhibition 'A

Question of Balance' are finely detailed with a

light-hearted and engaging touch.

German Expressionists

CDR Fine Art have recently held an exhibition at

Hamilton Gallery of (ierman Lxpressionists,

including works by many important artists of the

period, such as Feininger, Klee, Kandinsky,
Ziegler, Orhk, Gros/, B<^ckmua. Anothcr
exhibition just passed is that of Fva Zimmermann
at the Jablonski Gallery. Fva, born in London of

Austro-German parentage, studied at the

Chelsea College and the Royal College. Her work
is bold and colourful.

The Wiener Library is an unlikely venue for an

art exhibition, but they have recently mounted, in

association with the Limehouse Foundation, a

showing of important works by the celebrated

French/Russian painter Benn - he does not

appear to have a first name. He was born in

Bialystock in 1905 and held the first of bis many
exhibitions in Paris in 1931. Undoubtedly a

painter of the first rank, his works include manv
illustrations of Biblical scenes.

Sylvia Finzi, a fellow-pupil of my rabbinical

daughter at South FJampstead Wigh School, is a

well-established artist who has had many one-

man exhibitions of her work in London, France

and Germany. Her most recent works are being

shown in the Kellerf*alene in Augsburg (until 25

January 1987). Unlike Sylvia who was born in this

country, Hansi Böhm was born in Vienna and
studied there and later in Salzburg with

Kokoschka and Vedova. She has recently had a

retrospective exhibition of her sculpture at the

Camden Arts Ccntre.

A new and most imposing piecc of sculpture

'Renew Our Days' by Naomi Blake has now been
placed on a prominent site at the Leo Baeck
College in the Sternberg Centrc, Finchley. Naomi
who was born in Czechoslovakia is a survivor of

Auschwitz where her parents and other members
ofherfamilyperished. She studied at the Hornsey
School of Art and was elected to the Royal
Society of British Sculptors in 1979. She has

exhibited widely and examples of her work are to

be found decorating public buildings in London
and the provinces. Her past and bitter

experiences are undoubtedly expressed in her art,

but in it there is also reflected a feeling of hope for

a more enlightened and compassionate future.

Naomi is very active in the affairs of the Ben Uri
since she is convinced that young Jewish artists

should be encouraged and have something to

offer.

Royal Designer for Industry (R.D.L) is the

istinction of its kind in the L'nited

Kingdom and may not be held by more than one

hundred people at any one time. To mark the

anniversary of the inception of the award. an

exhibition 'Eye for Industry' is being held at the

Victoria and Albert Museum (until 1 Fehruary

1987). Among the limited number of award
holders we noted Margaret Leischner (1908-

1970), born in Dresden, the famous textile

designer who studied at the Bauhaus, the typo-

grapher Hans Schmoller (1916-1985). born in

Berlin who designed many of the Pelican publica-

tions; Stefan Buzas, born 1915 in Hungary. who
studied in Vienna and came to England in 1938;

he won fame as an architect, exhibition and
interior designer; Hans Schleger (1898-1976),

born in Kempen, the graphic designer who used

the work-name 'Zero'; Bernard Wolpe (born at

Offenbach in 1905), the typographer and letterer

who had his own retrospective exhibition at the

Victoria and Albert Museum in 1980; Ralph
Koltai (born 1924 in Berlin), the freelance stage

designer; also George Him (1900-1982), born in

Lodz but studied at Moscow, Bonn and Leipzig.

He was a graphic designer with a tremendous
sense of fun, designing the Guinness dock for the

Festival of Britain, Consultant to El AI and
discoverer, with Stephen Potter, of the stränge

county of Schweppshire which appeared on the

advertising hoardings.

Other friends who appear in the illustrious list

of R.D.L's are Abram Games, designer of

posters, emblems and stamps, and Enid Marx,
textile designer, printmaker and illustrator.

S, B, \s Column

INTERNATIONAL THEATRE

The first Jewish theatre has opened in a southern

suburb of Moscow. This year's programme
indudcs Scholem Aleichem's Tevje, the Milk-

man' (on which the musical Fiddler on the Roof
was basecl). Performances are given in Russian

and in Yiddish; use of the Hebrewlanguage is not

permitted in the Soviet Union.

andra Theatre, Toronto, in the autumn. This

theatre is part of the Ed Murvish empire. Honest

E(L incidentally, made headlines when in 1985 he

acquired and modernized London's Old Vic. The
Berliner', the Fast Berlin Brecht theatre group,

performed Drei^roschenoper and Kaukasischer

Kreidekreis in the original German, the latter play

with English subtitles. The ensemble, managed
by Brecht's widow F^elene Weigel until her death

in 1971 , is now under the directorship of Manfred
Wekwerth who at present is visiting many cities in

North America, familiarizing audiences with

Brecht plays, notably the most famous one,

'Mother Courage and her Children'.

Birthdays

Congratulations flowed in for Budapest-born

German soprano Maria Ivogün who is 95. During
the peak of her career she was a celebrated

Zerbinetta, Gilda and Queen of the Night. Apart
from long cngagements in Munich and Berlin, she

visited many opera houses all over the world and

sang at Covent Garden in 1924 and 1927. In later

years, when she became a singing teacher, her

pupils included Rita Streich and Elisabeth

Schwarzkopf.

Vienna's grande dame of the Josefstädter

Theater, Vilma Degischer, widow of actor Her-

mann Thimig, and a 'pillar' of the ensemble, is 75.

W \\\t sa^Tit \\^'Mit, Gmvu'o Vv've'iän'u. -ä -prom-

nent actor and member of the Josefstadt for over

35 years, celebrated his 80th birthday.

Obituarv

Fritz Hochwälder whose death was noted in last

month's issue has left the German dramatic

production bereft of one of its most prolific

writers. Among his works The Public Prosecutor'

(Der öffentUche Anklaeger) was produced in

many countries: castigating the Nazi-era in

several of his works, Hochwälder satirized the

hypocritical attitude of German villagers in his

play Der Himheerpflücker which was premiered

in Zürich in 1965.

Toni Niessner, the veteran Austrian actor

about whose 80th birthday this column rep<irted

in October 1986, has died in Vienna. Rudolf

Schock, the German operatic tenor whose voice

was often compared with Richard Tauber's and

who was one of the most populär singers of

German operetta and on Television, has died at

the a^e of 71.
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BEUTHEN

GSU 1184405 German Roll 5-009

DEATHS
#19

# 130

#183

# 721

# 1177

# 1489

# 1859

# 199 7 (p.9 6)

# 25

p.l,#19 18 June 1889 MARTHA TARLAU, wlfe of Justizrat,

age 41. (MICHAELA BAT EUESER LIPPMANN)

BERTHA SCHIROKAUER geb.NEISSER, on 30 Apr 189 2, age 35.
(BHLA BAT MENACHEM)

JOSEF RICHTER, on 18 June 1893, 90 years, 6 months.
(JOSEF BEN EPHRAIM)

EMMA BREIT, on 2 Nov 1908, 53 years, (CHAWA BAT ABRAHAM)

ADOLF BREIT , on 7 May 1919, 67 years old, (ABRAHAM BEN ISRAEi;

EDUARD NEISSER, 27 Nov 1925, age 59 (no Hebrew name given)

LEA SELBIGER (Silbiaer?) geb. ROSENZWEIG, 3 Oct. 1933, 40 years

LOTHAR MAX BREIT, 7 Maerz 1936, age 54.

JACOB HAENDLER in BEUTHEN, on 1 August 1889, 46 years old
(JACOB BEN NETANEL)

from the Old Cemetery list:

# 344

# 148

# 171

# 192

# 27

ELIESER HAENDLER, on 6 Adar II 5508. ELIESER BEN SCHMUEL.

ABRAHAM MANNHEIMER on 1 Ijar 5580

LOEBEL MANNHEIMER, on 4 Cheschwan 5509

SAMUEL MANNHEIMER, on 14 Schwat 5619

JAKOB MANNHEIMER on 20 April 5619

MARRIAGES

/

# 103 on 26 March 1830 MARCUS NAPHTALI WOLLNER of Beuthen
married MALCHEN LOEBEL of BRESLAU.
He is the son of Schächter und Schulsänger NAPHTALI HERZ
in Zureck (Poland), deceased. Marcus is a Schulsänger. The
couple will live in Brieg.

MALCHEN is the daughter of Schulbedienter LOEBEL ZADECK of

Beuthen (who is buried in Zülz). No ages given.

/
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i*r 135) 6.11.1918. (gest.3.11.). Frau Lazarus Kann, Rkke, geb. Rose, im 70.J. (Qr^
Midrasch^* über Sara).

136) 7. 1 1. 191 8. (gest. 5. 11.). Moritz Lcvy, Kühlingsgassc, im 75. J. (Gr.: Hiob 32, 8).

137) 2.12.1918. (gest. 29. 11.). Max Lew^y aus Brüssel (geflüchtet nach Duisburi.
Hotel Schapitz), 52 J. Grabrede bei der Famiüe^l

138) 18.12.1918. (gest. 15. 12.). Clara Katzenstein, T von Gustav Katzenstem. 20J,
(Gr.: Jesaja40, 6 u. aus dem Gebetbuch: Froh beim Auszug und jubelnd bei der
Heimkehr tun sie in Ehrfurcht den Willen ihres Schöpfers).

139) 19. 12. 1918. (gest. 17. 12.). Heinrich Hirschberger Bräutigam von Erna Weißfeld.
Gebet am Grabe.

1 40) 7. 2.1919. Selma Isaac, geb. Frowein, Münzstr., 52 J. (Gr.: Sprüche Salomos 31,
10 ff., mit mehreren Versen daraus).

141) 25. 2.1919. Leo Lachotzki, [Kaufmann], Stembuschweg 38, 38 J. (Abschieds-
worte vor Überführung nach Berlin: 2. Mose 30, 13).

142) 28. 3.1919. (Trauerfeier in der Synagoge.) Si^:mund Epstem, Vorsteher der
Synagogengemeinde, im 71. J. (Gr.: Psalm 37, 37).

143) 2. 4.1919. Kind von Selbiger, Zum [heute: lm| Schlenk. 2 J.

144) 6. 4.1919. (Ruhrort.) Rosa Fmkenstem, geb. Löwenstein, 57 J. Kein Grabrede-
text.

145) 10. 4.1919. Frau Lina Cohen, Angerstr.8, gest. 6. 4. üi Cöln, 64 J. (Gr-
Psalm 116, 7 und Sprüche Sal. 3, 3).

146) 18. 4. 1919. (gest. 16.4.). Frau Philipp Kaiser, Mainstr. 54, 64 J. (Gr.: Jesaja63,
16).

147) 18. 6.1919. (gest. 15.6. - H.Siwan). Moses Bamberger, Pulverweg, im 72. J.

(Ansprache ün Hause: 4. Mose 9, 23).

148) 8. 7.1919. PaulConitzer,Fuldastr.l7,52J.(Gr.:Psahnl28,2).

149) 23. 7.1919. (gest. 20. 7. - 23.Tammus). Lina Heimann. geb. Eichholz, Gattin
von Josef Heimann, 66 J. (Nachruf im Hause: 4. Mose 27, 16 u. 17).

150) 17. 8. 1919. (gest. 14.8. - 18. Aw). Wwe. Moritz Bahr, Ida, geb. Gans, im 61.J.

(Gebet: Jesaja 49, 29, Gr.: 5. Mose 8, 2).

151)18. 8.1919. (Vertretung für Dr. David in Bochum.) Julius Herz, [Bochum], Molt-
keplatz, 33 J. (Gebet: Psalm 144, 3, Gr.: 5. Mose 6, 13).

152) 19. 8.1919. (gest. 16. 8. - 20. Aw). Wwe. Fanny Spanier, geb. Gerson, gest. m
Düsseldorf, Krankenanstalten (Gr.: Jesaja49, 15). [Vgl. a. Nr. 157).

153) 4. 9. 1 9 1 9. (Vertreten durch Dr. Eschelbacher, Düsseldorf). Frl. Jettchen Stern,

Pensionsinhaberin, Münzstr. Kein Grabredetext

154) 5. 9. 1 9 1 9. (Vertreten durch Dr. Samuel - Essen.) Frau Levy Pms, Diesterweg-
str. [heute SchemkeswegJ. Kein Grabredetext.

^^ Midrasch - „Forschung", „Schriftauslegung", gottesdienstlicber Vortrag. Näheres s. Lex. d. Jdt.
1971, Sp. 504.

^^ Der Vermerk „Grabrede (oder: Manuskript) bei der Familie% der sich hier einmal ohne Angabe
der Textstelle aus der Bibel oder dem religiösen Schrifttum findet, wurde von Dr. Neumark im Vor-
hergehenden wie im Folgenden verschiedentlich gemacht, wird jedoch in dieser Veröffentlichung nie
mitaufgeführt, da nicht zu erwarten ist, daß sich heute damit noch nähere Erkenntnisse vermitteln
lassen.

(yO^J^ ^v 1)v\ ih^r^'^^J^^
. 3).^ /9/^
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GSU 185 344 BERENT GSU film Kirchenamt Hannover Dec. 1957.

ACTA DES MAGISTRATS ZU BERENT: STANDESLISTEN DER JUDEN, 1813-1847

No pagination: entries in chrooological order.

1 Dec 1815 SEELIG, son of JUDAS SCHEYE and EVA(FLATOW)

27April 1819 SARA, dau of JUDAS SCHEYE and EVA (FLATOW)

29 Nov 1822 JACOB, son of J.S» and EVA (F)

/ 24 July 1823

5^-5T/9'22 Feb 1825

18 July 1825

LEWIN, son of SEELIG SELBIGER and REGINE

MEYER, son of JUDAH S^SCHEYE , merchant, and EVA (FLATOW)

MINA o J^, ,_r^^.p„i

THIENA/ dau of HIRSCH FLATOW and ANNA (SELBIGER) (name illegible)

28 Nov 1818 ESTHER, dau of HF + A(S) (late registration)

20 May 1820 BERTHA ,

18 Jan 1823 THIENA,

same

same

same

same

18 Sept 1827 MARIANNE, dau of JUDAS SCHEYE and EVA (FLATOW)

4 Oct 182 7 LEWIN, son of HIRSCH FLATOW and ANNA (SELBIGER)

25 Dec 1829 ABRAHAM, son of JUDAS SCHEYE and EVA (FLATOW) Judas=Handelsmann

Aprl832 SEELIG, same

12 Jan 1833 WILHELMINE MARIANNE, daughter same

1 July 1834 ISIDOR, son of HIRSCH FLATOW and ANNA (SELBIGER)

28 Apr 1835 JETTE, daughter of JUDAS SCHEYE and EVA (FLATOV/)

31 July 1837 BERTHA , duaghter of same

19 March 1839 NAHUM, son of HIRSCH FLATOW, Handelsmann, and^NNA (SELBIGER]

8 Jan 1840 MATHILDE, daughter of JUDAS SCHEYE and EVA (FLATOW)

10 Feb 1844 BERNHARD (BAER) son of SEELIG SCHEYER and HANNA (PINCUS)

29 Dec 1845 ABRAHAM, son of SEELIG SELBIGER and HANNA (PINCUS)

Xs>tCjv s. 2s K iSii



1/88 BERENT
I (S) GOLDSTROM -1-

GSU185 344 BERENT. GSU film Kirchenamt Hannover Dec.1957 ^f(^2,|(pjr^|
ACTA DES MAGISTRATS ZU BERENT. STANDESLISTEN DER JUDEN, 1813-1847 ^!^

^17. T.^^^l^
^'*'

."^'^^Z
numbers, data in chronologlcal order. Some entrlesare llsted here out of order - plcked-up after earller entrles were already copled)

DATE name of chlld

6 Jan 1815 LEWIN

30 Mar 1817 ANNA ESTHER

22 Jaa 1821 ROESE

6 March 1823 SARA

name of parents

JACOB G and FRUMET

same parents

ITZIG G. + JETTE Itzlg = Tageloehner

same

5 Oct 1823 SAMUEL

24 Apr 1824 JETA (glrl)

LEWIN G. + HELENE

Glaser JACOB G. + FLORENTINE (HIRSCH)

14 Mar 1825
25 Jan 1828
4 Jan 1826

27 Sep 1828
4 June 1835

4 Mar 1830

15 Sept 1836

31 May 1830
29 Apr 1837

13 June 1833
6 July 1837

GENENDEL Johanna ITZIG G. + JETE (LEWIN)
REBECCA, dau JTZIG GOLDSTROM + JETTE (LEWIN)
f^GHEL LEWIN G. +LEA JACOBSOHN

mr^np^
son LEWIN GOLDSTROM + HELENE (LACHMANN)JACOB butcher ITZIG G. + HANNA fATOHLGE MUTH)

m^c^^ r.
son HIRSCH FLATOW +^NMJSEimGEß;JACOB Handelsmann LEWIN G. + LENA(JACOBl)

ELISABETH (LINA) dau LEWIN GOLDSTROM, Handelsmann, +HELENE
HIRSCH SAMUEL G. + THINB(WARZAWSKA) (LACHMANN)/
LACHMANN.» son LEWIN GOLDSTROM + HELENE (LACHMANN)
NAME ITZIG G. + HANNA (WOHLGEMUTH)

16Augl837 ABRAHAM

28 June 1825 ISAAC

31 January 1839 ABRAHAM

11 Mar 1839 ABRAHAM

16 June 1839 SARRA

22 Aug 1840 SIMON

2 Dec 1840

27 Oct 1841

LEVIN

ESTHER

28 Sept 1842 HANNA

Mt SALOMON G. + FLORENTINE (JACOBI)

JOSEPH GOTTFELD, Glaser, + BUNA.(GOLDSTROM)

Mcht SALOMON G. + THIENA(WARSCHAWSKA)

ITZIG G. + HANNA (WOHLGEMUTH)

LEWIN G. (Handelsmann) + HELENA (LACHMANN)

ITZIG G. + HANNA (WOHLGEMUTH)

SAMUEL G. + THIENE (WARZEWSKA)

"Inländer" ITZIG G, + HANNE (WOHLGEMUTH)

SAMUEL G, + THIENe(wARZAWSKA)



1/88 NT
SELBIGER -^-

(GSU 185 344) STANDESAMT BERENT, Geburten, 1813-1847
filmed in LUEBECK by GSU 28 Aug 1961

2 July 1813

27 April 1819

29 Nov 1822

24 July 1823

ESTHER

SARA

JACOB

LEWm

JUDAS SCHEYE and EVA - (merchant in Berent)

same ä^ ^ ^j€^y^^ tp ^

same cpd^ a^ (Ur<uJ- ^

^

SEEUG SELBIGER + REGINE <^-p ^ C^^^^r^^^^

GSU 742 795 BERENT GSU filmed in Poland 31 Aug 1970. KOSCIENYNA.
BIRTH OF JEWS IN BERENT 184 7-1865

Nummer Seite Datum

10

27

\

36

52

67

73

90

100

107

116

132

133

135

143

5-6

13

18

24

28

29

34

37

40

43

48

48

49

51

3 Octa848 • ISIDOR, son SELIG SCHEYER + HANNA PINKUS

17 Nov 1849 CLARA, daughter des Gerbers SEELIG SCHEYER
+ HANNA PINCUS

8 Sep 1850 ABRAHAM, son MEYER SCHEYER + ERNESTINE
JACOBSTHAL

15 Oct 1851 MATHILDE, SEELIG SCHEYE + JOHANNA PINCUS

8 May 1853 MARIE

25 July 1853 DAVID

5 Jan 1855 NATHAN

13 Sep 1855 JOHANNA

23 Jan 1856 MARCUS

15 Dec 1856 MAX

3 Apr 1858 PAULINE

23 May 1858 LOUIS

Gerbermeister SEELIG SCHEYER
+ JOHANNA PINCUS

MEYER SCHEYER, Handelsmann, +

ERNESTINE JACOBSTHAL
SEEUG SCHEYER + JOHANNA PINCUS

MEYER SCHEYER + ERNESTINE JACOBS-
THAL'

Glasermeister LEWIN SELBIGER +

JOHANNA FORDON
SEELIG SCHEYER + JOHANNA PIN KUS

Glasermeister LEWIN SC HEYE'SELBIGER
+ HANNE LEWIN

MEYER SCHEYER + PAULINE JACOBSTHA

28 Aug 1858 HERMANN Gerbermeister SELIG SCHEYER +

JOHANNA PINCUS
5 Apr 1859 SELIG Glaser LEWIN SELBIGER HANNE LEWY

/
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1671-1945

Ein LeseLucn
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Mit Beiträgen von

Annegfret Enmann

Rachel Livne-Freudentnal

^lonika Ricnarz

Julius H.^cnoeps

Ravinona Wolri

t

A Nicolai



Hachschara-Gnippe Paderborn, Frühiahr 1943. Mitte: Ludwig Kuuner, Leiter der

Gruppe. links außen, stehend, seine Frau Hilde. Beide A^iirden in .Auschwitz ermordet. \on

den ca. 120 Jugendlichen der Paderbomer Gruppe überlebten nur 10

315
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Mein über alles geliebter Mann, unser treusorgender Vater

und Schwiegervater

ERICH SELBIGER

(

1^

)

Ist nadi langer, sdiwerer Krankheit Im 69. Lebensjahr für Immer

yon uns gegangen.

Alle, die Ihn liebten und verehrten, werden Ihn nldit vergessen.

In tiefem Sdimerz

Erna Selbiger

und Angehörige

1 Berlin 31, den 22. September 1965

Hohenzollerndamm 5

Die Trauerfeier findet statt am Mlttwodi, dem 29. September 1965, um
11.30 Uhr, Im Krematorium Wilmersdorf, Berliner Straße 100.

i



Mein über alles geliebter Mann, unser treusorgender Vater

und SdiWiegervater

ERICH SELBIGER

Ist nadi langer, sdiwerer Krankheit im 69. Lebensjahr für immer

von uns gegangen.

Alle, die ihn liebten und verehrten, werden ihn nicht vergessen.

In tiefem Sdimerz

Erna Selbiger

und Angehörige

1 Berlin 31, den 22. September 1965

Hohenzollerndamm 5

Die Trauerfeier findet statt am Mlttwodi, dem 29. September 1965, um
11.30 Uhr, im Krematorium Wilmersdorf, Berliner Straße 100.
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Hnferc über alles geliebte OTutter unö 6d)a)legermutter

fall
geb. ilDegner

fft nad) langer, fdiojerer ßranfbeit fm 71. Cebenöjabr für immer oon uns

gegangen.

Jn tiefer (Trauer

als J)interbliebene

bit Rinöer

Berlin 30, öen 21. märi 1968

^ad)oöftraße 1

Die feierliche Hrnenbeife^ung findet ftatt am Wittmod), öem 10.3lpril 1968
um 12 U\)v, auf öem gelilenöorfer ÜDalöfrieöbof, Potsdamer eiiauffee.

^
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jul. Margolinsky: V - ^

I mindet om
min fader og min bedstefader

HARRY og ISER HIRSCH MARGOLINSKY,
medlemmer af bestyrelsen for

Det Forenede Israel itiske Begravelsesselskab

gennem kirkegärdens forste fyrretyve är

1886-1925.
J0D1SKE D0DSFALD

DANMARK
1693-1976

K0BENHAVN
Dansk Historisk Händbogsforlag

1978

t

I •

. „. _ ,, , I , J . . .

'* M ...I M. l|
,i.l.J^ I M I H >.f.;.^..nMW.-.M'l."-< . •

i
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3. Mosaisk Vestre Kirkegärd 1955-1976.

SCHALMANN
Moses
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Liste d r Sterbefällo Tuchel seit I.I.35

7.2.4f3 Eva Selbiger

Altor 48 Jahre

Frau dep Jakob Selbiger Tuohel

An welcher Krankheit oder durch welchen Zufall dererfolgt 13t: am Krebslaiden
"od

Ob er übarhaupt oder nur in den letzten 48 Stunden d«- ueines approbierten Arztes oder '.Vundarz^.s genos In ha?:

vmhrend der Ganzen Krankheit Dr. Scheier

beerdigt in Tu^ Lei

Ife
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*^\\,Sutt, H «p» ^*'»*^ ''^» 'V'oiloMin.iJi mal tlu kIm.Mlir Ü' <l i>»tii»v; .1 i

\ , ,.|,iiV mitl Wiii..J>tarikMi.ji.l i;>f«,;tr iit «I« i» U m.il. »» »!> i ll.itt%i.M..

Jj!<r li. MKUid.i.^uiij; a I..1» r W iiu.liiif<i'i«'n> rit .;.!, - - lli iw .. .1*.. ;

1>/.| ((„.i.p I» Ol> S I..M J..I.. K ^^ '• •

'""

1.. .1.4.11. fiu« I" f.. L"»» • «• •'»'" ••*'

yllilvri Kttfl: IVrnMMl/iUtÜt«vn»«»t*iC Am u^fuuiiliJwn Erytliruzytjn. --

.. O 10*5« 41 R'-z lil. fiut ciiißekl. Abh. u. K'^'p'* ^*»'*< "** (MasJunvM-

SrriihtTr. Paul: IVr Ce<lünktr der Zumutbarkeit im Zivilpro/c'^rvehv

rn'tr bi . berutk» d. Untexsudiungiduldunu.-i'nitlil '^ Mlix>. —

lav ;..<tn iU'ta.. u *.inAi*.-/uu.M r , U«. v. M. Juli »Ki.

Salbinor. Gertrud : Zur FniKo der hypophyHÜren Fellsuclit. [Ma-

Mhitionscliilfl.] 2.1 S. 4". -• (AnsziiK nicht gedruckt.]

MÜMchüH. Mod. DisH. V. H:.. Juli ll>21 [1022) U 22.8032

•

•Selbiger, UiTta Uutl.. IWitiag rur Chirur^ir di'(* INiurroiiH mit besonderer

ii,Tüt Uirbtl^uiiK «Icr Stönn»).' HciiuT iniuTou und äutLuTi-u öekrt'Uou.
.

DiH. M.mI. IWn. l 2UU 'Jl>.r, 21 nn. iWu IIK^H. In Mimhu\n^'

Üelhiger, Horst: Es wird kommen der Tag Eiiio

hiötor.-biograph. Erzähluut;. (HL [von] Hui olf

Grüttiicr nach zeitgenößs. Vorlagen.) — Berlin:

VEB Rütteu & Loening (1956). 139 S. kl.SO ^

Grosse Patrioten. Hlw. DMOst 1.95

Seihiger, Horst, u. Liselotte Stranz-GassneiTi 75

Jahre Berliner Stromversorgun g. Unter

Mitarh. e. Kollektivs d. BEWAG - Berlin [30

Stauffenhergstr. 26]: Berliner Kraft- u. LiAt

an!:\VAG>-Aklienge8elUthaft 1959. 97 S. mit

-^IjI, |0 Nicht im Buchhandel.

Scibiecr Winfried: tn>cr Tiunurcn dc'> l.iK'««">^"'^"" rt.tun.Iiu.i

im \nschl an c. Fall c. rc-cl.t>scitiKon lyniplianKuktal. My.<-

tilironis d. Ij^'.uiuntum rt.luiuUnn. I )ii-M KKtI :
l.ilclji.rKC

[i(;3^]. i6 S. 8

Mu.ulun. Mol. IM». - n. Jul. i-Mu |l .».v «55«»

Scfliit», ^einr. K («Pfcub. f.
^eirir. ftart S^br. ^anddcl),

Unter bcm Öiaupcnbelm. a3ar)et. ©olbotcngelc^ld)tcu

ouö t3er9an0ener öeit. 3tt. t). ©uftat) ^t\m. I. Ob.

2. ^2(ufi. (VII, 144 S.) 8. 9lufl«burö (912). üJcbc.

^lieid)el.
^' ~~

^. 2öonbct[at)rten. «mit 1 QüAin, \)on t. ^aQtl (lU,

^

«lioppbb. l.BO

Seihmann, Erhard: Wolfram S u c h i e r. Lebens-

ahrisß n. hihliograph. Überblick, l^^^^r Milw.

von Magdalena Anke hearb.— Halle (Saale L<- 1,

Aiigußt Bebel-Str. 13 u. 50]): UniversitätB- u.

l.audeshihliothck Sachaen-Anhalt 1956. 38 b., 1

laf. H° ^ - Sdiril'tcn zum Bibliotheks- u. Buche-

iciwcscii in Sachsen-AnhaU. 13.

kart. DM-Ost 1.60

ScIbmaoÄ, Ehihard: Zwiri^lik "Vcrhalini* zur aufkrrchriiilichcn GciMc^-

ucli. Lm liciir. zuj Frage d. thiisü Absolulhcii-^anspruch!» u d. rcl«A«oscn

Umvcf^vmus. — Maibuxg i./L. 194»- »^8» » K«- *^' -' [Mj^tluncn-

sdir.) 'U 41. 4412

Srlbmano, Enth: M*t<mtlle -Kenn2i.bl«i der Produktion im tradi-

iJonelicn Wohnungibiiü und ihre Anwfndung:»nio|:l.<iikt>l aU Mali-

tuihtiten der Wohriur.K>baukapi»z»lal «-»m» M//iahslis<)n n li;.ubi'tn»'-

br-j, — o O (ll^bU) IV, V2, ei Uli lil 4» |Masüun.riv iu viTVi.-lf
)

bfcKJ«n, T. H., r I. «»-u*w , D»»». ». »• iunt IM« iNidil I. ö Au.t
) j| |,,, |>^7|

<5

edbmonn, Grid): ?ßup»)enftubemnöbel «"^^^^^^^"^i^Ö^^^^'^;

yjm 37 9(bb. gcipjiö, ^^erm. «ei)er [lO'^Ü]. (27 ^.
8^ - ^iiJie bQuc \d) mit felbjt? »b 240. - ÖO

S.lbinunn, Frudnch. Die Überleb<;nsdttuer konseryierler. nc"tro^

Ph.l.r Ct.Mu.lM/vlfM jun«er und aller Menschen. — Le.p/iK Ußl- «Jö

J'.r/ lil ,MH eir.«..kl Abb. mehr Taf, 4» (Muschmen.chr^)

2 45

Seihmann, Fritz [Mitarb.] -^ A g r i c o 1 a

d i e n.

-S tu-

Seihmunn, Fritz: Befreite Arbeit. 10 Jahre

-olkseigene Betriebe. (1.- -10. Ted.) — Berlin:

Dictz 1956. 28 S. 8° geh. DMOst—.45

— Aufbruch des Geistes. Zur Frage d. neuen

dt. Volkskullur. Referat. Lp2. [C 1, Harkortstr.31:

Anlifaschiist. Block Zentröldiisschuß ('45). 30 S. 8»

1 —

Selbmano, Fritz [Mitarb.] ~> Aufgaben zur

weiteren Steigerung der Arbeitsproduktivität

und zur Erhöhung der sozialistischen Akkumu-

lation.

(—) Betriebe des Volkes, Pioniere des demo-

kratisdhen Neuaufbaus. (Vorlr. Dsdn [A 50: Lon-

desregierg Sachsen], Ministerium f. Wirtschaft u.

Wirtschaftsplanung. Abt. landeseigene Betriebe

M7.) 35 S. 80

Selbmann, Fritz: Die neue Epoche der techni-

sdien EntwiiWung. (1.—30. Tsd.) — Berlin:

Dietz 1956. 51 S. 8^ kart. DM-Ost - -.60

Darin auMcrdem: Zillcr. Gerhard: Der Beginn der indu.

alricllcn Umwülxung ui»d die Arheilcrkltt»sc.

— Dei wichtigste Faktor in der wiitschafülchen

Entwicklung s. Ulbricht. Walt.: Immer besser

produ2leren.

Selbmann, Fritz, s. Feme-Mord,d. Verbrechen d.

Hitlerpartei.

— Aktuelle Fracien unserer WiitsAaftspolitik.

Vortr. [Dsdn]: Industrie- u. Handelskammer Sach-j

sen ([zu beziehen: Dsdn A 50: Landesiegierg

Sachsen, Ministerliim f. Wirtschaft u. Wirtsdiafts-|

Planung] '47). 16 S. 20.5X29,5 cm

Selbmiinn, Fritz: Die H e i m k e h r des Joachii

Ott. Roman. [4. Aufl.] — Halle (Saale): Mittelj

dt. Verl. T963. 471 S. 8° Lw. DM-Ost 7.-

Frühere A>ifl. 1962; 1963.

— Interzonenhandel land Wlrtsdiaftseinhelt

(Referat. Bin: Kongreß-Verl. '49.) 32 S. 8» =1

Schriftenreihe d. Dt. Volksrates. —40

Selbmann, l'ritz: Kl'D oder SPD? NivhtangriUspakt oder prülciar.J-

hcit. (Leipzig; li933l- Ncudrat'.) 15 ^- 8"* 151

Selbmann, Fritz: Ein Mann und sein Schatte)

(III.: Karl Stratil.) — Halle (Saale): Mitteldl

Verl. (1962). 163 S. 8° Lw. DM-Ost 4.8|

Selbmann, Fritz: Ein Mann und sein Schatte!

Schauspiel. (Unverkäufl. IBühnen-]Ms.) — (Be|

lin: Henschel 1963.) 76; 12 S. 4°

Nicht im Buchhandi

Selbmann, Fritz: Die lange Nacht. (2. Aufl.)

Halle (Saale): Mitteidt. Verl. 1961. 367 S. 8^
^ ^

Lw. DM-Ost 7.-

1. Aufl. 1961.

— Planung und Wirtschaftspolitik. Vorlr. [Ds(

A50\]: Landesregierg Sachsen, Ministerium

Wirtschaft u. Wirtsdiaftsplanung (*47). 23 S. B*^
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-'• S.

(^\/Jl((r^.£j^
StMihirr, H 1^«» IIh' lU» 'Vuikon.im ii und du Uiiiisdu' ll.»l »»««iii); «1 i

4.a<,./il. Hl uinJ \N uii<l>'.ilkl.»i(i|»l l.iu ,'ir III tli n NN tiiulrii <lt i I Lniili« if.

i'ijtrf II. IM' Utd-ti^.iiiu j ii»l> r NN i»ji.iiiif«i'i(.ii> fM .;« I. - lll tv. n Im;'

W.!. i.ii'. F'"« *'i '• L»»»» * ^ J"'» ••'•

ir€l\»\>fit, Kar!: Frrm<-jbibllitfvrfii»d»c am uunuiiliJitn Erytluo/ylu». --

g O IC^üO. 41 ti<'Z. b1. rriit enigekl. Abi*, u. K'upli Daut. 4» IMasthmci»

';U CAi. hOliö

Srlbhrrr, Paul: Der Gedünk*; der Zumutbarkeit im Zivilpro/ißnch».

t'n't-r U lierucki d. UnteisuihungiduldunKi>pfliii>t ''§ 372 u?. —
Ti^mgcn lO^i-i. VII. 141 S. 8" LHlli 1");!^

iubir-««n. flt<t.i*- u \»lrut*»^n»*iM f. l>i»« v. M.Juli l»oi.

Sfilbiflor. Gertrud: Zur Krnis'o ilor hypophyKüren FeltHUcht. [Ma-

s.limonstliiin.l 2.» S. 4". — (Auszuk iiifht güdmckl.]

MIluchüM, Mi'd. nlsH. V. 25. Juli rJ21 (1022) U 22.8032

•Selbiger, Ib'rtu Hvith. l^fitruK rurChirur^u« d«\H PaurrtMin mit bononderer

|lirU»kNi«bti^:imjz dt-r Storni»;/ nciiuT iimcrrn und üu.wcrcn bekntion.

|)i.^ Mrd. n-Tii I 21 III. 2'.».:» 2lnu. IVru I'.KIS. In Muschitm»-

•Selbiger, Hor8l: Eb wird kommen der Tag. Eine

hißtor.-biograph. Erzählung'. (111. [von] Riulolf

Griitlncr iiadi zeitgenöss. Vorlagen.) — Berlin:

VEB Rütlen & Loenhig (1956). 139 S. kl. 8° =
Grosse Patrioten. Hhv. DM-Ost 1.95

Selbiger, Horst, u. Liselotte Stranz-Gassner: 75

Jahre Berliner Stromversorgung. Unter

Mitarb. e. Kollektivs d. BEWAG. — Berlin [30,

Slauffenbergstr. 26]: Berliner Kraft- u. Lidit

<l]l!:WAG>.Aktiengeßell8chaft 1959. 97 S. mit

\|,1,^ |0 Nicht im Budihandel.

Selbiger, Winfried: TUkt Tumoren di-s J.iK''»"»^''««^'"» r»»ti!n.lu;ii

im Au^chl. an o. Tall c recht 'SciliK^n lyini»!KinKii-l<l:»l. N'v.>

tU)ronis d. Ki^'.uiu'ntuin rotiiiidiim. !)li^^el^U»rl: i:ilclj..i^'c

l,.;33l. i6 S. 8

MvnulKn. Mol I 'i». ». n- .lol' ")>• |l
.».' i.V^'»

ecUiiii, ^tinx. t)., (?|cub. f.
^tm. «ort St^bt. «arnicfel),

Unter bem Oiaupenbctm. iöo^er. Solbotcngcfc^ldjten

aud öcrgangener 3eit. 30. o. ®uftaü ^elne. I. ob.

2. ^^lufl. (VII, 144 6.) B. 9lug«5ur0 (912). ßJcbr.

Jllcidjel. 2. —

— SBanbcrfo^rtcn. TOit 1 gcid)n. ton t). 9?agct. (III,

2ÜÖ ©.) 8. 9ln$bac^ 912. (S. Stüöel & 8üf)n.

5^appbb. 1. 60

Scibnmnn, Erhard: Wolfram S u c h i e r. Lebens-

nhriss ii. bibliograph. Überblick. Unter Mitw.

von Magdalena Anke bearb.— Halle (Saale [Gl,

\ugiibt Bebel-Str. 13 u. 50]); UniversitütB- u.

i.andcsbihliüthek Sachsen-Anbalt 1956. 3ö S., 1

laf. H^ '--' Schrillen zum Riblioihcks- u. Büche-

rei» csrn in Sachsrii-Aiihall. 13.

kart. DM-Ost 1.60

S^IbmaAn, Ehrhard: ZwingU> »Vcfhalinifc zur außcrchrisiUchcn Gcisics-

vvclt. Lm Bciir. zur Hage d. chnsü. Absoluihciis^inspruths u. d religiösen

Umvcr^)smus. — Maiburg ».X- t94»' «^8» ^ K^^- *^'- 4" (Mj^^bincn-

Khr.J <U4i.4-»i2

&elbm»nn, ündi Mattmilie 'Kfennzühlen dc-r Produktion irn irndi-

tiunelitn Wohnungibau und ihr«? Anwfndun3»mof.lidiktil als M.ilU

<mhtitC7i dt-r Wohnur.KsbaukfapiiZJlal tin»& so/ialjsHs* Jn ri iJ.tubitiM-

bi-s — ü O [l\thU\ IV, V^, 61 gl/ 111 4* iMasiinnrciviii v»rvi.-lf|

3dbma«n, Cricli: ^^uppenftubemnöbel guö Xlaublaocl)^!}.

W\t 37 ^^Ibb. ücipäig, ^-^crm. ^^ei)er [192Ü]. (27 S.)

8» ^ mc baue icl} mir felb(iV m 240. 80

24B

Selbniann, Fritz [iMitarb.]

d i e n.

Agricola-Stu-

Selbmunn, Fritz: Befreite Arbeit. 10 Jahre

volkeci^ene Betriebe. (I.—IO. Tsd.) — Berlin:

Dielz 1956. 28 S. 8^ geh. DM-Ost —.45

— Aufbruch des Geistes. Zur Frage d. neuen
dt. Volkskullur. Referat. Lpz. [C 1, Harkortstr.S]!

AnlifasK:hist. Block, ZenlraLausschuß (M5). 30 S. 8»

1 —

Selbmann, Fritz [Mitarb.] -> Aufgaben zur

weiteren Steigerung der Arbeitsproduktivität

und zur Erhöhung der sozialiBlisciien Akkumu-
lation.

(—) Betriebe des Volkes, Pioniere des demo-
kratischen Neuauibüus. (Vortr. Dsda [A 50: Lan-

desregierg Sachsen], Ministerium f. Wirtschaft u.

Wirtschaftsplanung, Abt. landeseigene Betriebe

*47.) 35 S. 80

Selbmann, Fritz: Die neue Epoche der techni-

BcJien Entwicklung. (1.—30. Tsd.) — Berlin:

Dictz 1956. 51 S. 8° kart. DM-Ost -.60

Darin auucrdcm; Zillet, Gerhard: Der Beginn der iiidu-

• tricllcn UinwUliung und die Arbeilerklasse.

— Dei wichtigste Faktor In der wirtschaftlichen

Entwicklung s. Ulbricht, Walt.: Immer besser

produzieren.

Selbmann, Fritz, s. F e m e - M o r d , d. Verbrechen d.

lüilerpartei.

— Aktuelle Fragen unserer Wiitsdiaftspolitik.

Vortr. [Dsdn]: Industrie- u. Handelskammer Sach-

sen ([zu beziehen: Dsdn A50: Landesxegierg

Sachsen, Ministerium f. Wirtschaft u. Wirtschafts-|

plajiung] '47). 16 S. 20,5X29,5 cm

Selbmann, Fritz: Die Heimkehr des Joachiml

Ott. Roman. [4. Aufl.] — Halle <Saale>: Mittel

dt. Verl. 1.963. 471 S. 8° Lw.DM.0st7.~
Frühere Aufl. 1962; 1963.

— Interzonenhandel und Wirtschaftseinheit.!

(Referat. Bin: Kongreß-Verl, '49.) 32 S. 8» =

Schriftenreihe d. Dt. Volksrates. --4CI

Sclbmstiin, IVilz: Kl'D oder SPD? Nichtangrillspakt oder prolciar. I:i|

hcit. (Leipzig; [l933l: Ncuaraj.'.) 15 -*>• ^'* Ul

Selbmann, Fritz: Ein Mann und sein Schattenl

(Hl.: Karl Stratü.) ~ Halle <Saalc>: Mitteidt

Verl. (1962). 163 S. 8° Lw. DM-Ost 4.8i|

Selbmann, Fritz: Ein Mann und sein Schatter]

Schauspiel. (Unverkäufl. [Bühnen-]Ms.) — (Bc

lin: Henschel 1963.) 76; 12 S. 4^

Nicht im Buchhandc

Selbmann, Fritz: Die lange Nacht. (2. Aufl.) -|

Halle (Saale): Mitteidt. Verl. 1961. 367 S. 8^

Lw. DM-Ost 7.-I

1. Aufl. 1961.

— Planung und Wirtschaftspolitik. Vortr. [Dsdj

A50\]: Landesregjerg Sachsen. Ministerium

Wirlsdiaft u. Wirtschaftsplanung (*47). 23 S. 8<»

SrlUniurm. Fiudnch; Dit Überlebenulauer konservierter, neutro-

pKiln (;i.,i»ilu/v:tn jwnKer und alftr Menscht-n. — Lcip/i« lyöl. 39

Vx/ Hl mit i-in^^ikl Abb, mehr. Tal. 4" (Ma^dli^t':^.chr ]

l'.l.'.< M..I > 1...% V 14 JumMMI JNKM t (1 AUit)
,^l] gl C37 4



c
52

53

54

4
56

57
58

%;::^-?i.

Berle,A.A>: The Twentleth-Century Capitallst Rerolution,^

—London -1955. IX, 157 S. Lwd.
^ ^^^^ v ^0*'

Berlin.- Börse, Die Berliner. 1937/38. BerllnCl937;.
"~tVT03'l 5. l»rd. öign.a.Rück.;Sigii.u.Stemp.a.Vor8. 30..

- DobrlnowlQgtH.; Die Verhältnisse im Klelnwohnungs-u.

rieinsiedlungsb'au In Berlin In d.Haus»Inesteueraera,

unter bes.Berücks.d. Finanzierung. Dlss. Berlin 1940.

83 3 " - '

*' '^. 8.

55 - Selblger.H.u.L.Strang-Gassner; 75 Jahre Berliner Strom-

yersorgung. IJrsg.v.d. RglvAft. Berlin 1959. M.zahlr.

Ahb. 100 S. Lwd. ^^ t. -i^

Berlin In Zahlen . Hrsg. v. Statist. Amt d. Stadt Berlin.

~^5erTI5~Tgi3TTlI,399 S.

U&m
9

10.—.

8.
6.- Brosch.beschäd*

Berliner . S^u.K.Melßner; Die Entwicklung d. Japanischen

—Eisenindustrie während d. Krieges. HannoTer 1920. 59 S.

Stemp.a.Brosch.u.Tlt. CWirtsohaftl.Ahh.3) -
-v 8.

59 Bemhard.fi.: Höhere Arbeltsintensität bei kür«erer Ar-

—beitszeit.lhre personalen u.techn.-saohl. Voraussetzun-

gen. Leipzig 1909. X,94 S. (Staatssozlalwlss. Forsch.

138;
60 Bernstein. F. L.! Wohlstand-Illusion u.Wlrkllchkelt. Dt.

v.A.Klelniein. MalnzCl962;. 222 S. JMd.

61 BelelllgungenTAusländ. a.westdt. Unternehmungen. Berlin

6? ButriAhsräteffesetz . 4. 2. 1920, nebst Wahlordnung, Aus-

12.—

18.—

7.—

i
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7.2.45 ' {, Eva Selbiger

Tuchel seit l.t.35
j.i^j)<^

.V. t .

1 Altar 48 Ja

Frau dep Jakob Selbiger '

Tuchel
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REICHSMEDIZINALKALENDER 1929 S^mc-i^

401-144

626-226

688-248

809-321

1239-^69

1337-507

294-91

294-91

294-91

294-lOG

294-101

294-101

294-73

294-79

294-79 (?)

308-112

324-116
347-126

376-136

391-itl4l

WEISSER, PAUL 1888

SEGALL, SELMA I925

San. Rat., Haut/Geschl. Beuthen.

Oberaerztin am Kinderkhs Dortmund
(keine Privat oder Kassenpraxis 1

FRANKFURT AM MAIN, Ord.Prof
OMR, Dir. Staedt. Hygiene-Institut,
Holbeinstr.l4
Haut/Geschl.

, Muenchen,Rheinstr .11

CONITZER, LESSER I889 Geburtshelfer .Hamburg, Tornquistr

NEISSER, MAX 1893

SELBIGER. LEO I897

1921 Danzig-Langfuhr,
Brunshöfer Weg 1 Kinder

Bin W 30, Bayerischer Platz 12

WIO, Luetzow Ifer 1

SELBIGER, DR. GERTRUD

NEUMANN, RUDI I926

NEUMANN, RUDOLF I9II

NEUMANN, RUDOLF I925 SW68, Kürassierstr . 21
Assistenz-Arzt .Kinderasvl

SELBIGER, SIEGFRIED I9OI Ohrenarzt. N58 ,Schönh. Allee I5

SILBERBERG, MAX I9IO W30 , Westarpstr.3

SILBERGLEIT, HERMANN I90O WI5, Lietzenburgerstr .8
mygrandmother Kohn's physician

GRUENFELD. FELIX I898 W30 Hohenstaufenstrl

KALENSCHER, HELLMUTH 1927 Hilfsarzt St.Khhs Weissensee,
Chbg,Kantstr.47

KALENSCHER, ISIDOR 1893 Chbg Kantstr.47

COHN, IViAX 1900 Leitender Arzt. Rörtgenabteilung,
Kkhs Friedrichshain, NW 8 7. Alton;
Str. 4 (home) „, ^^

NEISSER ERNST I889 Prof ., Leit. Arzt Ks(Sfe!lrt) Arndtstil
Beamteter Arzt, unkuendliche Anstellung, Festgehalt QQ(
Pensionsberechtigt.

o b b*

KOHN, RUDOLF 1917 ZANOW. has 2657 Einw
NEISSER, EMIL I903 BRESLAU Gartenstr.91 innere Kh/

NEISSER, CLEMENS 188^ ObMR.SR, Leiter, Provinzialheil-
anstalt (Psychiatrie) Bun^lau

BREIT-FRONZIG. MRGA I919 LIEGNITZ Childr^n no addr.



u:

f
\f

%

t

•r-

'?!

y



c

• t

1^2}

^t^'yCwun/

.

(t^/^^^ £A'^<^^

iV

\
iHi'"

i

t

/
/

Z'





;»

I

I

f

**
»

I

:>
.«

I

I.

^j(
;

J

i
f

•>•

1?IT
Nanio (IrfMirtmInturii

Ooburtsort TodoNtüff Tr!M»i»onti*II und
DifuiNljfrnd

y. 4.81 Lrmforde
14. 9. 79 Lcmförde

9. 5.15
17. 5.15

16. 7.18
26. 10.17

4. 9.16
16. 10. 18

4/L I. R. 77 Utffz.
6/L. I. R. 77

7/Fel(la. R. 66
9/1. R. 468
l/Felda. R. 100
2/E.BtI./I.R.l3

27. 8.88 KirchhertcD 25. 9.15 6/1. R. 13 Gftr.

Lcmförde
Oppcnlirimcr. Snili
Silhcrmann, Isidor

LciHKO (Lippe)
Ahrnlnim. Simon 30. 1. 97 Antwerpen
IMvidsohn, Bernhard 18. 1.77 Stndthngen
Hamlef Marlin 28. 8. 96 Kappel/L.
Ostwald. Paul 6. 12. 74 Herford

Lcndzin
Nebenzahl. Heinrich 13. 3. 86 Königshütte 8. 3.15 6/L.I.R.li

Lengerich
Stern, Gustav

Leobschütz
Brinnitzer. Erich
Ooldmann, Oskar
Hillor. Georg
Hiller. Walter
Juliusburger. Arth.
Maffen, Ludwig

Leopoldshall
Israel, Berthold
Mannes, Willy

Lcsseii
Gold. Paul 7. 6.97 Lesse,,
Klunnwer. Alfred 21. 12.84 Lötzen

Lcntersliaiisen

Ansbndier. Selmar 11. 6.89 Leutershausen
1^ riedmann. Benno 19. 7. 95 Schweins-

haupten
3. 10. 99 Leutershausen

VorliiKt-

uu'lilii nir

235

397

1233

1006

675

lT63

181

365

19. 6. 96 Leobsdiütz
27. 4. 92 Leol)S(hiitz

26.10.81 Leol)S(hiitz
30. 8.92 Lcohsduitz
26. 4.88 Kieferstiidlel
23. 6.81 Leobschütz

23. 8.86 Leopoldshall
4.11.98 Lcopoldshall

1.12. 14

10. 7. 16

20.11. 14

16. 1.15

8. 7. IH

6. 9. 15

31. 8. 16

verin. 11.

5. 5. 17

18. 4. 18

2/Train Ers. Abt. 6 90l
5/Fiis. R. 38 ^05
3/L.I. R.23Utff/. 1114
3/bayr. I. R. 14 Utffz. |65 Bav
Nadir.Abt./Grd. R. 10 1211
8/1. R. 333 380

3/Jag. R.4
6.18 6/Grd. R. 110

7/R. I. R.2f2
n/1. R. 459

655

1222

R7H

1154

Mayer, Leo

Liaiino
Selbiper, Midiel
Heimnnn

Liblar
Levy. Robert

Llclienrodi
Levi. Isaak
Rosen berg. Max

8. 9.14
9. 11. 16

1. 8.18

lO/bayr. LR. 14
3/l)avr. R. LR. 13

Ulff/.

7/bayr.R. LR.4

44Bay

323 Ray.
429 Bay.

20. 3.87 Karsdiin a 1.15 3/F.Btl./LR. 175 152

24. 5.85 Liblar

21.12.85 Lidienroth
26. 3.88 Lidienroth

9. 7.16 12/R.I.R. 230 Utffz.

8. 9. 14

14. 2. 18

Lichtenau (Wcstf.)
ßhimenfeld, Simon 6. 8.76 Husen

LiciiCeiiaii (Bad.)

Rnn!T""/i ^,7'* 2^- 2-92 Lichtenau
Roos, Berthold 14. 12. 93 Liditenau
Koos, Siegwart 10. 10. 97 Liditenau

l/R.I. R.SHC.ftr.
VVirts(haftskp. 12

24. 3.18 3/LR. 135

585

46
1095

1143

13. 7.15
!3. 3.16
23.10.17

9/R. 1. R.250 09>

{\^V\^P 390Wttr.g"
M. G. bdiarfsdi. Abt. 75 1204

Nnr

LIdi

Troub. I

Llclii

Hobeiist«

Lieb.

Immerwn

Lieb(

Löwenst«
Mathias,

Lieg!
AskenasN

Danzigor.
Doktor, (

Ernsthai.

Fudis, (m

Fudis. Di
Krämer, '

Krieg, Ali

Lippinan?
Metz, An
Münze r, /

Neiiinaiiri

Neiinianii

Unger, \\\

Zobel. IJ.

Liescf

Bainn. ( n

Liiiibi

Beriiiger,

Kahn, En»

Levi, Lti(h

Löwen bei

Meyer, Si

Meyer. 'II

Lifidci

Hotgni. II

Uötigcn. \

Litulh

Sduister,

Lhißc
Hanauer.
Hanauer,
MarkreiiJi

Linz (

Walladi. I

1
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Name Geburtsdatum
Geburtsort TodestaflT Truppenteil und

Dienstifrad
Verlust-
mclduoff

8. 3.15 6/L.I.R.ll

27. 8. 88 Kirdiherten 25. 0.15 6/1. R. 13 Gftr. - .r

Lemförde
Oppenheimer, Salli 9. 4. 81 Lemförde
Silbermann, Isidor 14. 9. 79 Lemförde

Lemgo (Lippe)

Abraham, Simon 30. 1.97 Antwerpen
Davidsohn, Bernhard 18. 1.77 Stadthagen
Hamlet, Martin 28. 8. 96 Kappel/L.
Ostwald, Paul , 6. 12. 74 Herford

Lendzin
Nebenzahl, Heinrich 13. 3. 86 Königshütte

Lengericb ::>

Stern, Gustay

Leobschütz
Brinnitzer, Eridi
Goldmann, Oskar
Hiller, Georg i ^

Hiller, Walter ^
Juliusburger, Arth.
Magen, Ludwig

Leopoidshall
Israel, Berthold
Mannes, Willy

Lessen
Gold, Paul •

Klunower, Alfred

9. 5.15
17. 5.15

16. 7.18
26. 10. 17

4. 9.16
16. 10. 18

4/L. L R. 77 Utffz.
6/L. L R. 77

7/Felda. R. 66
9/L R. 468

1/Felda. R. 100
2/E. Btl./I. R. 13

235

397

1233
1006
675
lT63

181

365

19. 6. 96 Leobschütz
27. 4. 92 Leobschütz
26. 10. 81 Leobschütz
30. 8. 92 Leobschütz
26. 4.88 Kieferstädtel
23. 6.81 Leobschütz

23. 8. 86 Leopoldshall
4.11.98 Leopoldshall

7. 6. 97 Lessen
21. 12. 84 Lötzen

.n:^ Leutershausen
Ansbacher, Selmar
Friedmann, Benno

Mayer, Leo

: Lianno
Selbiger, Midbel •

hleima'nn

11. 6. 89 Leutershausen
19. 7. 95 Schweins-
haupten

3. 10. 99 Leutershausen

20. 3. 87 Karschin

1. 12. 14

10. 7.16

20.11.14
16. 1.15
8. 7.18
6. 9.15

31. 8.16
verm, 11.

5. 5.17
18. 4.18

8. 9.14
9. 11. 16

1. 8.18

2/Train Ers. Abt. 6 90J
5/Füs. R. 38 603
3/L. L R. 23 Utffz. 1114
3/bayr. L R. 14 Utffz. 165 Bay.
Nachr. Abt./Grd. R. 10 1211
8/1. R. 333 380

3/Jäg. R. 4

6.18 6/Grd.R. HO

7/R. L R. 212
11/LR.459

655

1222

878
1154

* j

10/bayr. L R. 14
3/bayr. R. L R. 13

Utffz.

7/bayr. R. L R. 4

8. 1.15 3/E.Btl./I.R.175

44 Bay.

323 Bay.
429 Bay.

152

Liblar
Levy, Robert

Lichenroth
Levi, Isaak
Rosenberg, Max

24. 5. 85 Liblar

21.12.85 Lichenroth
26. 3. 88 Lichenroth

9. 7.16 12/R. L R. 236 Utffz.

8. 9.14
14. 2.18

1/R. L R. 88 Gftr.
Wirtschaftskp. 12

Lichtenau (Westf.)
Bliimenfeld, Simon 6. 8. 76 Husen 24. 3.18 3/1. R. 135

585

46
1095

1145

Lichtenau (Bad.)
Kar. Imann, Ernst
hooi;. Berthold
i«oo:, Sle2^v'a^t

26. 2. 92 Lichtenau
14.12.93 Lichtenau
10. 10. 97 Liduenaii

13. 7.15
13. 3.16
23. 10. 17

9/R. L R. 250 292
U/LR. 125 390Wttbg.
M. G. Scharfsch. Abt. 75 1204

Name
Geburtsdatum
OeburUort

Lichtenfels

Traub. Fripdrid» 21. 8.88 Liditenf«

Llchtensteln-Callnberg

Hohenstein. Alexand.25. 4. 81 Tuchel

Liebau (Schles.)

immerwahr. Fritz 6. 7. 95 Liebau

Liebenau
Löwenstein, Willy

Mathias. Samuel

Liegnitz

Askenasy. Emil

Danziger, Hugo
Doktor, Georg
Ernsthai, Siegfried

Fudis, Gotthold

Fuchs, Dr. Rudolf

Krämer, Hermann

Krieg. Alfred

Lippmann, Moritz

Metz. Arnold
Münzer, Moritz

Neumann. Bruno

Naumann, Max
Unger, Bruno
Zobel. Bernhard < - <«

7. 12. 98 Liebena

19. 2.84 Liebena

19. 7.72 Griinkii

18. 8.77 Liegnit:

4. 2.86 Liegnit:
j

24. 4.91 Streide!|

29. 1.95 Liegnit

11. 9.91 Liegnit

19. 4.85 Oels

25. 6.94 Liegnit
I

14. 4.88 Landec

19.11.96 Liegni

12. 3.74 Sodow

28.10.96 Bujak.

28. 5.94 Bujak
28.11.81 Oels

9. 12. 93 Pribb<

Lieser

Baum, Garl

Limburg (Lahn)

8. 8.90 Liesei

Beringer, Moritz

Kahn, Emil

Levi, Ludwig
Löwenberg, Otto

Meyer, Siegmund

Meyer, Theodor

11. 9.85 Limbi

11. 8.89 Limbi

10. 12. 95 Limb

,
23. 4.96 Kord«

22. 3.85 Limb
• 25. 9. 94 Gemi

Hunsrüdc

27. 1.88 Lind

30. 1.96 Lind

19. 3. 96 Lin<

Linden (Ruhr)

Rötgen, Hermann
Röttgen, Walter

Lindheim
Sdiuster, Abraham

Llngen (Ems)

Hanauer, Eduard -^- -
-^ , ^^

Hanauer, Hermann 28. 4. 94 Lm^

Markreich, Max 2.11.89 Lee,

Linz (Rhein)

Wallach. Paul 16. 3. 91 Lin:

I

23. 2.99 Ling

».^4«%aM»« •«
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§flf«?Jl!!iT''!rl:^*y^ .?• i-?i Lemförde

Lemförde
penheimer, ,. ,.„. ^cm.orao
Ibermann, Isidor U. 9. 79 Lemförde

Lemgo (Lippe)
Abraham, Simon 30. 1.97 Antwerpen
Davidsohn. Bernhard 18. 1. 77 Stadihagen

c^^ \a ^"*I" 2®' ®- ^^ Kappel/L.
Ostwald, Paul 6. 12. 74 Herford

Lendzin
Nebenzahl, Heinridi 13. 3. 86 Königshütte

Lengerlch
Stern, Gustay

LeobschUtz
Brinnitzer, Erich
Goldmann, Oskar
Hiller, Georgr
Hiller, Walter

Truppenteil nnd
Dienitflrrad

VerliiBi-

loldunir

9. 5.15 4/L. I. R. 77 Utffi,
i7. 5.15 6/L.I.R.77

16. 7.18 7/FeIda.R.66
26.10.17 9/1. R. 468
4. 9.16 1/FeIda. R. 100
16.10.18 2/E. Btl./I. R. 13

8. 3.15 6/L.I.R.ii

27. 8. 88 Kirdiherten 25. 9. 15 6/1. R. 13 Gftr.

235

397

1233
1006

673 •

l563

181

365

19. 6. 96 Leobsdiütz
27. 4. 92 Leobsdiütz
26. 10. 81 Leobsdiütz

T„i- L * ,
'^^ 8. 92 Leobsdiütz

Julmsburger, Artb. 26. 4. 88 KieferstadtelMagen. Ludwig 23. 6. 81 Leobsdiütz

Leopoldshall
Israel, Berthold
Mannes, Willy

Lessen
Gold, Paul
Klunower, Alfred

1. 12. 14 2/Train Ers. Abt. 6
10. 7.16 5/FÜS.R.38
20.11.14 3/L. L R. 23 Utffz. ,„4
16. 1. 15 3/bayr. L R. 14 Utffz. 165 Bav
8. 7. 18 Nachr. Abt./Grd. R io I2n

901

603
1114

6. 9.15 8/1. R. 333

^hfofl^^''''''l^'u^^^ 5^- 816 3/Jäg.R.4
4. 11. 98 Leopoldshall verm. 11. 6. 18 6/Grd. R. HO

7. 6. 97 Lessen
21.12.84 Lötzen

5. 5.17 7/R.LR.212
18. 4.18 U/LR. 459

Leutersfaausen
Ansbacher. Selmar H- 6 89 Leutershau.en 8. 9. U 10/bayr. I. R. U

kaupt'en
*""•"

'• "' ''' '^„^ "'
' "" "

3. 10. 99 Leutershausen 1. 8. 18 7/bayr?'R. I. R. 4

?80

655

1222

878
1154

Friedmann, Benno

Mayer, Leo

LIanno

44Bay

323 Bay.
429 Bay.

,Seibiger, Midiel
.^Heimann *

LIblar
Levy, Robert ' I

20. 3. 87 Karsdiin

24. 5. 85 Liblar

21. 12. 85 Lidienrolh
26. 3. 88 Lidienroth

Licfaenroth
Levi, Isaak
Rosenberg, Max

Lichtenau (Westf.)
ßlumenfeld, Simon 6. 8. 76 Husen

Lichtenau (Bad.)

RoÄ^ll^i?"* 26. 2. 92 LiditenauRoos, Berthold 14. 12. 93 Liditenau
Roos, Siegwart 10. 10. 97 Liditenau

8. 1.15 3/E.Btl./I.R.i75

9. 7.16 12/R. L R. 236 Utffz.

8. 9.14 l/R.LR.88Gftr.
14. 2.18 Wirtsdiaftskp. 12

24. 3.18 3/1. R. 135

152

585

46
1095

1145

13. 7.15 9/R.LR.250 292
13.3.16 11/I.R.125 390Wttb?
23.10.17 M.G.Sdiarf8di.Abt.75 12&

Name

Lichtenfei!

Traub, Fried ri<|

LIchtenstel

Hohenstein, AI

LIebau (S<|

Immerwahr, Fi|

Liebenau
Löwenstein, W
Mathias, Samuii

Llegnltz
Askenasy, Emi

Danziger, Hugi|

Doktor, Georg
Ernsthai, Siegf
Fudis, Gotthoh
Fudis, Dr. Rud
Kramer, Hermi
Krieg, Alfred
Lippmann, Mor
Metz, Arnold
MUnzer, Morita

Neumann, Bru
Neumann, Max
Unger, Bruno
Zobel, Bernhai

Lieser
Baum, Carl

Limburg (

Beringer, Mori
Kahn, Emil
Levi, Ludwig
Löwenberg, Ot
Meyer, Siegmu
Meyer, Theodc

Linden (R
Rötgen, Herme
Röttgen, Walte

Lindhelm
Sdiuster, Abra

LIngen (E
Hanauer, Edua
Hanauer, Hern
Markreidi, Ma

Linz (Rhe
Walladi, Paul

7Sm*P«^.
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SCHWERIN -4-

a- /,

Genealogical Society of Utah. Mlcrofilm Reel # 1184452

Documents of the Jewish Community of Schwerin 180 8-, ,,

(German Film # 2796): Births, 1808- •
.

• •
•

no. 26(138) 7 June 1809 RACHEL, daughter of JACOB. LEVIN OPPENHEIM
and hls wife TAUBE NACHMANN HIRSCH

II no. 76(50) 23 September 1810 TOBIAS LEW^N , son of JAKOB LEWIN
and hls wlfe TÄUBCHEN NACHMANN

C

(German Film # 2797): Deaths

m no.5 (1821) 5 July 1821: KEULE widow (of) LEWIN OPPENHEIM, 76 years old

IV no. 31 (p.215) 27 Oct 1822(most llkely) 'jEREMIAS SELLQ

.

merchant, 53

on p.152 of the Marrlage records are mentloned ARON KONIGSBERGER
and hls mother VOGEL nee LEWIN OPPENHEIM

both of Schwerin

years

old

c

(German Filme 2796): marriages

VI #114, 9 June 1816: TEREMIAS SELLO. merchant. 45 years old, son of
SELIG ISAAC and FREUDCHEN JEREMIAS

marrled ANETTE ASCHER SELLO, daughtur of ASCHER SELLO
and KEYL. both fathers are merchants.

Anette is 19 years old
("the parents of the groom have both died")

MOSESmentloned In the records: MARIANNE RICHTER, daughter of
PHILIP RICHTER AND HANNA STENGER. (# 273/76 17-11-1816 (blrth)
(German Film 2797)
Marrlage: no. 6-200 20 May 1829 CASKEL SABERSKY of Polnlsch-Grätz and

, HANNE COHN, both are 26 years old. He Is a merchant.

on p.152 a note ARON iPNIGSBERGER and VOGEL LEWIN OPPENHEIM, both of Schwerin,
as parents of either a groom or a bride (rlght slde of ledger, left not found.
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THE NATURALIZED JEWS OF THE GRANDY DUCHY^ OF POSEN IN 1834 and 1835

An Alphabetical List ofJews Naturalized in the Grand Duchy of Posen
in 1834 and 1835

as Published in

Verzeichniss sämmtlicher naturalisierten Israeliten

im Grossherzogthum Posen

by Isidor Hirschberg

in Bromberg

in 1836

Compiled by
Edward David Luft

with a Foreword by

Rabbi Malcolm H. Stern, D.H.L., D.D.
of the American Jewish Archives

Scholars Press

Atlanta, Georgia

(987
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•9 Patents

835
1834

1835
835
1834
1834

1835
834
1834

1834
1835

1834

1835

1834
834
834
1834
1834

?34

-1834
334

1834
1835
1835

1834

1834
1834
1834

1834
L834

1834
1834

1834
'834

^34

<34

.34

334

?34

834
<34

1834
834
<34

834
>34

834

834
834
<34

535

34

834

.•V*

Seite Wohnort

56 Tlrschtlegel
74 Posen

56 Tlrschtlegel
56 Tlrschtlegel
19 Neustadt

bei Pinne
Schversenz

Familien" und Vornamen

Schweriner, Michael Hirsch
Schweriner, Frau Michaline
Schweriner, Peter Salomon
Schweriner, Salomon Joachim
Schweriner, Seellg Salomon

Character

Leinweber
KaufmUnnln
Leinweber
Handelsmann

Kaufmann

Datum des Patents

16-7-1834
14-11-1834
16-7-1834
16-7-1834
6-9-1834

78
58
100

89
43
43

Rogasen
Samter
Schrlmm
Rawlcz
Rawlcz

129 Rogowo
112 Fllehne
84 Kempen
129 Rogowo
74 Posen
52 Braetz
124 Inowraclaw
17 ünruhstadt
121 Samoczyn
12 Biesen
121 Samoczyn
14 Wollsteln
121 Samoczyn
12 Biesen
121 Samoczyn
117 Exln
117 Exln
55 ^feserltz
55 Meserltz
74 Posen
22 Graetz
32 Llssa

32 Llssa
4 Ostrowo
4 Ostrowo
4 Ostrowo
84 Kempen
86 Grabow
18 Bomst
32 Llssa
110 Czamlkau
59 Murowana

Gojlln
12 Biesen
97 Obrzycko
51 Krotoschln
12 Zlrke
8 Schwerin
9 Schwerin
32 Llssa
32 Llssa
97 Obrzycko

*Schwersee, Heinrich Buchhalter
Schwersenz, Abraham Zacharlas Levy Handelsmann

Schwersenz, Joseph
Schwersenz, Moses Michel
Schwerzenskl , Isaac
Schwerzenskl, Victor
Schwlnke, Nachmann
Seckelsohn, Hirsch
Seellg, Guttmann
Seellg, Hirsch
Seellg, Isaac
Seellg, Itzlg
Seellg, Samuel
Seellg, Wolf Mendel

Schneider
Handelsmann
Handelsmann
Handelsmann
Kaufmann

Schnitt» u. Lederh.
Handelsmann
Kaufmann

Schankw. u* Satl.

Fleischer
Kaufmann
Handelsmann

Seellgsohn, Abraham Salomon Handelsmann
Seellgsohn, Gerson
Seellgsohn, Jacob Salomon
Seellgsohn, Moses Leib
Seellgsohn, Plncus Seellg
Seellgsohn, Salomon
Seellgsohn, Selig Salomon
Seemann, Fabusch
Seemann, Hirsch Schmaje
Segal, Gabriel Hirsch
Segal, Joseph Lewin
Segal, Raphael
*Segall, Beer
Segall, Debora

Handelsmann
Handelsmann
Handelsmann
Handelsmann
Fleischer
Handelsmann
Kfm« u. Schnkr«
Ackrw. u* Gerber
Handelsmann
Glaser
Wechsler
Handelsmann
Partlkullerln

verw, LSbei BÄr geb. Lippmann
Segall, Israel Bär
Seidel, Heskel
Seidenberg, Abraham
Seidenberg, Itzlg
Seidmann, Leyser
Seiler, Israel Moses
Selchow, Hartwig
Seldls, Herrmann
Seliger, Selig Israel
Sellgsohn, Heymann

Sellgsohn, Lippmann
Selka, Israel Lewin
Sello, Herrmann Ascher
Sello, Isaac Abraham
*Sello, Samuel
Sello, Seellg
Selvls, Ellas
*S€lzer, Ellas Meyer
Semmel, Scholem Manasse

85

Rablner*Assessor
Bflcker u. Fleischer

Handelsmann
Posamentler
Handelsmann
Schneider
Handelsmann
Kaufmann
Gastwlrth
Kantor u. Schfltr.

Handelsmann
Handelsmann
Buchhändler
Handelsmann
Kaufmann
Kaufmann
Gerber
Handelsmann
Bäcker

13-9-1834
13-9-1834
14-8-1835
23-8-1834
30-9-1834
30-9-1834
25-5-1835
11-8-1835
21-8-1834
25-5-1835
8-9-1834
12-7-1834
31-10-1834
18-7-1834
11-11-1834
19-8-1835
9-10-1834
10-7-1834
9-10-1834
11-9-1834
11-9-1834
4-10-1834
18-2-1835
7-7-1834
7-7-1834
8-9-1834
31-1-1835
17-7-1834

17-7-1834
9-7-1834
9-7-1834
9-7-1834
21-8-1834
29-8-1834
11-6-1834
17-7-1834
29-8-1834
27-7-1834

19-8-1835
25-7-1834
22-9-1834
1-9-1834
10-6-1834
10-6-1834
17-7-1834
17-7-1834
25-7-1834



9/87
BERLIN 107

Sello
A 866 (continued)

KREMSER p.114 JULIUS LESSER ,lithograph of Dresden, 26, son of MEYER LESSER,
age 26, Wi/th perm of father, Lotterieeinnehmer in Dresden,
CD JULIE HENRIETTE KREMSER, da u SIMON KREMSER, Hofagent, Königsgra-
ben 6, 28 1/2 years cid, perm from father. 17 Nov 1846 Oettinger.

SELLO SELIG JEREMIAS SELLO, Buchha endler in Schwerin, Bin, Jerusalemerstr. 28,
age 24, son of JEREMIAS SELLO, Kfm in Schwerin (deceasedO
GD JOHANNA OPPENHEIM of Pyritz , 23)ör dau JACOB OPPENHEIM ,Gastwirth
in Pyritz (by permlssion of father) 2 2 May 1842

„

GSU 0477 289 (AS 871) DEATHS 1841-1847 (EST 891) (original vol. # 21)

II

BESCHUTZ

BESCHUTZ

BESCHUTZ

HELFET

BESCHUTZ

Po 6 1841 SAMUEL BESCHUTZ, 59, on 9 Mai (bur.ll May) leaving Geschwistei
died of brain destruction (Schlagfluss),

P.14 1845 WOLFE LEVIN BESCHUTZ, Rentier, 71, at Wasserstr.4 (Neu-Köll
leaves an adult son, on 29 May. Of Lungenschlag

Pol9 1847 PERLE BESCHUTZ nee EZECHIEL, widow of JOEL BESCHUTZ,
age 69 he was a merchant, living at Rosenthalerstr. 46, on 17 June.

p. 53 .1843 /NATHAN HELFET, Banquier, Alexanderstr.45, age 73, 15 July.

p. 81 1845 CAROLINE (BESCHUTZ) LOEWENTHAL, wife of Hvtfabrikant
*

JOHANN LOENWENTHALc at age 51, on 30 July. at Grosse Friedrichstr. 158(

(AS 8 6 6) (continued)

1844 HEINRICH MISCH, Kfm, Holzmarkts tr. 60 , son of SALOMON MISCH,
Kfm in Posen, age 25, permisslon from father CD JETTE SCHNEIDER, 18,
daughter of LEWIN VIGDOR SCHNEIDER, merchant in Posen, by permission
of the father. Klosterstr.84 (apparently temporary residence of bride)
on 7 Jan . (p.ll5)

REICHENHEIM p. 121 NATHANAEL REICHENHEIM, merchant in Berlin; His daughter
THERESE, 18, OD AUGUST SANDERS, merchant in Hamburg, 32, son of
MICHAEL SANDERS, Kfm in Fürstenberg, Mecklenburg, perm. father.
24 October.

GSU 0477 289 (AS 871) DEATHS

.

GSU 077

MISCH

n

BESCHUTZ p.14 1845 WOLFE LEWIN BESCHUTZ, Jeweller, Neukölln, Am Wasser 4,
at age 71 on 29 May at 4 AM. Lungenschlag, leaves adult son.
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(AS 8 71) continued.

BERLIN 108

Sbllo
OPPENHEIM p.99 SAMUEL SIEGFRIED OPPENHEIM, 1 year, 5 mos, 20 days, on

22 Nov 1841, 2 PM, son of NEUMANN NACHMANN OPPENHEIM
at Jerusalemer Str. 28.

OPPENHEIM CATHARINA CLARA, dau of NEUMANN NACHMANN OPPENHEIM,
Jerusalemers tr. 28, on 24 Nov 1843, at noon, age lyr, 3 mos, 16 days.

»

OPPENHEIM Stillborn daughter of NEUMANN NACHMANN OPPENHEIM, 17 June 1845
atlOPM.

SELLO p.116 SOPHIA SELLO, daughter of Wundarzt SIEGMUND SELLO (no address)
age 1 month, 18 days, on 14 Sept 1842.
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NEUMANN

4 7 7 2 8 3 (continued) (BIRTHS , 1 841-47)

CATHARINA CLARA OPPENHEIM, on 6 Aug 1842 at 1 AM dau of NEUMANN
NACHMANN OPPENHEIM and HELENE LINDENAU, Jerusalemerstr. 28
P.97.

NEUMANN ~ a stillborn daughter of NEUMANN NACHMANN OPPENHEIM and HELENE
LINDENAU, on 17 June 1845, 10 PM, (p.98)

REICHENHEIM GEORG REICHENHEIM, born 2 Aug 1842, 9:30PM , son of LEONOR
REICHENHEIM and HELENE ARNDT, Könlgstr.55 (p.l05)

REICHENHEIM AMALIE REICHENHEIM, on 18 Nov 1843,mldnight, LEONOR + HA R,
now at Klosterstr.21. {p.106)

REICHENHEIM LUDWIG REICHENHEIM, 10 Dec 1845 3 AM, same as above. (p.l09)

SET.T.O

SABERSKY

SOPHIE SELLO . born 30 July 1842, 2:30PM, daughter of Wundarzt
SIEGMUND SELLO and DOROTHEA ROSENBAUM (address illegible).(p.ll4)

BERTHA SABERSKY, born 15 Jan 1841 8PM, to Kfm JACOB SABERSICY +
LENA LOWITZSCH , Kurzestr.l9 (p.lll)

SABERSKY FLORA SABERSKY, same parents , at Jüdenstrasse 18, on 8 July 1842 (p.ll5)

SABERSKY JULIUS SABERSKY, same parents, on 26 July 1843 3 AM, at Jüdenstr.20 (p.ll6

SELLO HENRIETTE PAULINE SELLO, dau praktischer Arzt SIEGMUND SELlO

SABERSKY

and DOROTHEA TREUHERZ-ROSENBAUM on 10 July 1843 10 PM,
Bischofstr.il „ (p.ll7)

GSU 0477 2893 AS 859, EST 886 BIRTHS, 1841-1846

CÄCILIE SABERSKY, to JACOB and LEONTINE LOWITZ (he Is a Handelsmann
of Dohnberg (?), lives Weinmeisterstr. 5 born 2 Nov(?) 1838 (p.32)

GSU 0477 300 A 5416 MARRIAGES 1847-52

MENDELSSOHN p.l2R 22 May 1848 JULIUS JOLENBURG,24, OD BERTHA MENDELSSOHN,
20, dau MOSES MENDELSSOHN, merchant in Berlin,

REMAK Pcl3R 8 July 1848 DR.ROBEET REMAK, 32, GD FEODORA MEYER, 20,
dau Merchant ELY JOACHIM MEYER

MENDELSSOHN p.24, MARIANNE MENDELSSOHN, 20, dau MOSES MENDELSSOHN,
CD DANIEL PHILIPP, 20, on 22 June 1844.
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KREMSER

MARKWÄLD

:

BERLIN 111

GSU 0477 300 (contlnue^) (A5416)

P.42 17 May 1850 Merchant JACOB ROSENHAIN, 37, in Breslau,
OD CLARA KREMSER, 29, of Berlin, dau of Hofagent TRIEDRICH SIMONKREMSER andAMALIE BLOCH.

P.58 Kfm HEINRICH BENJAMIN MARKWALD, 34, OD OTTILIE PRINGSHEIM
21 (?), dau of Merchant and Gutsbesitzer EMANUEL PRINGSHEIM fln)

'

Oppeln, on 8 Jan 1851.

r

GSU 0477 304 A 542 2 DEATHS 1847-52

NEUMANN P.4 27 Sep 1847 HERMANN HIRSCH NEUMANN, 7 months ,
of Magenerweichung,

(A 866)

SIMON
••

p.58, 1844 WILLIAM SCHONLANK ,Kfm, Johannlsstr.l3, 30 years,
son of SALOMON SCHONLANK,Kfm,Spandauerstr.

, permisslon from
father, OD AMALIE SIMON, 24 years, dau HERMANN SIMON, Kfm,
on 1 December. perm. from father.

HIRSCHFELD p.81 RAPHAEL(?) HIRSCHFELD, Kfm in Zehdenick, (Berlin,Rosentha 1er
Str. 23, 33 years, son of CHAIM(?) HIRSCHFELD, Kfm in ZEHDENICK
OD SARA LEVY, 24, dau ABRAHAM JOSEPH LEVY, of Rosenthaler Str. 20,
on 25 May 1847.

KREMSER

SELLO

1846, p.114: JULIUS LESSER, Lithograph of Dresden, 26 y, ok from father,
MEYER LESSER, Lotterieeinnehmer in Dresden OD JULIE HENRIETTE KREM-
SER, dau of SIMON KREMSER, Hofagent, 28 1/2 y, at Königsgraben 6,
ok from father, on 17 Nov 1846 by RabbinatsVerwalter J.J. OETTINGER.

P°121 1842 SELIG JEREMIAS SELLO. Buchhändler in Schwerin, (residing
at Jerusalemerstr. 28, 24 yrs old, son of JEREMIAS SELLO, Kfm of
Schwerin,deceased, OD JOHANNA OPPENHEIM of Pyritz, 23 y, dau of
JACOB OPPENHEIM in Pyritz, Gastwirth, ok by (her)father.
22 May.
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GSU RSA 2797

SCHWERIN {jl^i_{f)

p.152 last entry ARON KÖNIGSBERGER (fath er)

VOGEL geb. LEWIN OPPENHEIM (mother) "Handelsleute in Schwerin"
their daughter married by Rabbi Marcus Israel of Schwerin.

p.151: ITZIG SIMON HANFE, 33, Handelsmann, married GELLE geb.ARON KOENIGSBERG
24, on 31 DeCo 1817.

Gelle is the daughter of ARON K. and VOGEL (LEWIN OPPENHEIM)

VOGEL IS A SISTER OF JACOB LEVIN OPPENHEIM (lamsure!)

2797 p.241, no. 12: ARON BENDK KÖNIGSBERG (ER) died 24 May 1830, 71 years old.

(bornl758„)
p. 239.no. 26; ASCHER SAMUEL SELLO. died 2 Sep 1829 , 78 years old. (2nd entry)

(born 1751)
p.239,nOo3rj SIMON OPPENHEIM, died 7 Nov 1829, 54 years old ( born 1775, pro

bably a brother of JACOB LEVIN OPPENHEIM,)

p.215, no. 31 (14th entry): JEREMIAS SELLO , merchant, died 27 Oct.1822, 53 years old.

GSU 1184455 P04383 SCHWERIN RSA 2833: Deaths 1845

p.6,#9 House 61: LEVIN MANNHEIM, died 30 March 1845, age 81, of Lungenentzuendung
t )

2834: P.4, #5, House 390 ; LEO SELLO, son of JEREMIAS SELLO, Bookkeeper, age 5 mos.
(Deaths, 1846)

"

died on 28 June 1846, cramps,

2835 P.2, #2, Haise 242 JENTEL ITZIG (?) SABERSKE, widow, 80 years old, on 9 Jan 1846J
(Deaths report signed by MEIER SABERSKI. cause of death illegible„
1847) 2836; deaths, and leichenp^sse 1876-1927
2836 P.30, # 54 PHILIPP MANNHEIM, merchant, d. 14 Mar 1905, H 3/4 PM, age iUegibL

2836 p. 40 Leichenpass for ROSALIE SELLO nee SELLO. 72. died in Berlin 20 Dec 1903,
of heart weakness. conveyed by train to Schwerin, buried in Sch„

2836 p. 70 # 157 BERTHA HOFFMANN nee HOLLÄNDER, died in Schwerin 6 Sept 1899, 5P:

age 55,

p.97, # 3: BERTHA HOFFMANN nee ARONSHON, died 5 Jan 1893, 80 years old, 5 AM

p. 153, no.49; FANNY MANNHEIM nee HOFFMANN, widow of horse dealer, died
Schwerin 4 Apr 1885, 3 1/2 AM, age 80 10/12. bur. 4 Apr,

p. 193 : LEOPOLD MANNHEIM, died 28 Sep 1881 in Christophswalde, reported as cleorod for|

burial in Schwerin by Standesamt KSfCCX Alt-Lipke, Kreis Landsberg/Warthe. on
on 28 Sept. no age given. ?Christophswalde über Jezierske, he died of
Unterleibs Schwindsucht, buried in Schwerin.
LIST OF FAMILY NAMES (compil ed 1836)

2837 p.13 # 20 SAMUEL SELLO f has wife and 5 children„ age: 48. (as of 6 Fcb 1835
* ?1 SFFJjn .qET.T.O. .?8 haB wifp anH ? r^hilHr^n
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GSU RSA 2797

SCHWERIN Sgllo

p.152 last entry ARON KONIGSBERGER(father)
VOGEL geb. LEWIN OPPENHEIM (mother) "Handelsleute In Schwerin
thelr daughter married by Rabbi Marcus Israel of Schwerin.

II

p.151: ITZIG SIMON HANFF, 33, Handelsmann, married GELLE geb.ARON KOENIGSBERgJ
24, on 31 Dec. 1817.

Gelle Is the daughter of ARON K, and VOGEL (LEWIN OPPENHEIM)

VOGEL IS A SISTER OF JACOB LEVIN OPPENHEIM (I am sure!)

2797 p.241, no. 12: ARON BENDDC KÖNIGSBERG (ER) dled 24 May 1830, 71 years old.

(born 1758.)
p.239,no.26: ASCHER SAMUEL SELLO

.

dled 2 Sep 1829 , 78 years old. (2nd entry)

(born 1751)

p.239,no,31'J SIMON OPPENHEIM, dled 7 Nov 1829, 54 years old ( born 1775, pro
bably a brother of JACOB LEVIN OPPENHEIM.)

p.215, no. 31 (14th entry): JEREMIAS SELLO, merchant. dled 27 Oct.1822, 53 years old.

GSU 1184455 P04383 SCHWERIN RSA 2833: Deaths 1845

p.6,#9 House 61: LEVIN MANNHEIM, dled 30 March 1845, age 81, of Lungenentzuendung

i j

2834: p.4, #5, House 390: LEO SELLO, son of JEREMIAS SELL^, Bookkeeper, age 5 mos.
(Deaths, 1846)

"
dled on 28 June 1846, cramps,

2835 p.2, #2, Hcxise 242 JENTEL ITZIG (?) SABERSKE, widow, 80 years old, on 9 Jan 1846.
(Deaths report signed by MEIER SABERSKI, cause of death illegible.

1847) 2836; deaths. and leichenpSsse 1876-1927

2836 p,30, # 54 PHILIPP MANNHEIM, merchant, d. 14 Mar 1905, 11 3/4 PM, age illegible|

2836 p. 40 Leichenpass for ROSALIE SELLO nee SELLO , 72, dled in Berlin 20 Dec 1903,
of heart weakness, conveyed by train to Schwerin, buried in Seh.

2836 p. 70 # 157 BERTHA HOFFMANN nee HOLLANDER, died in Schwerin 6 Sept 1899, 5PM|
age 55.

p.97, # 3: BERTHA HOFFMANN nee ARONSHON, died 5 Jan 1893, 80 years old, 5 AM

p. 153, no.49: FANNY MANNHEIM nee HOFFMANN, widow of horse dealer, died
Schwerin 4 Apr 1885, 3 1/2 AM, age 80 10/12. bur. 4 Apr.

p. 193 : LEOPOLD MANNHEIM, died 28 Sep 1881 in Christophswalde, reported as cleared for

burial in Schwerin by Standesamt EBößf Alt-Lipke, Kreis Landsberg/Warthe . on
on 28 Sept. no age given. ? Christophswalde über Jezierske, he died of

Unterleibsschwindsucht, buried in Schwerin.
UST OF FAMILY NAMES (compiled 1836)

2837 P.13 # 20 SAMUEL SELLO. has wife and 5 children. age: 48. (as of 6 Feb 1835
# 21 SEEUG SELLO. 38. has wife and 2 children.



SELLO

GSU 0477287 BERLIN
German Film #1761 Verzeichnis der naturalisierten Judenfamilien.

p.80, Fam.59, no.116 SIEGMUND ISAAC SELLO of Zirke, Wundarzt
born 7 May 1813

117 married to DOROTHEA ROSENBAUM b.lO March 1821
on 12 Aug. 1841. Protokoll and Patent 31 July 1842

GSU 0477289 BERLIN. JUDENMATRIEKL HEIRATEN 1841-47

pJ21, 1842, no. 2 SELIG JEREMIAS SELLO, son of JEREMIAS SELLO, Kfm, died in Schwerli
Buchhändler in SchwerinA^arthe 24 years old

married JOHANNA OPPENHEIM, daughter of TACOB OPPENHEIM
in Pyritz, 23 years old.,,Father is Gastwirt in Pyritz.

married by Rabbinatsassessor J.J.OTTINGER. . ,

GSU 0477289 , German Film # AS 871 BERLIN. DEATHS, 1841-47.

p.116, #4 of 1842: SOPHIA SELLO, daughter of the Wundarzt SIEGMUND SELLO,
age 1 month,18 days, died 14 Sept 1842, of Abzehrung.

'

GSU 477 297 A 5410 EST 897 Berlin, births 1866-68

p.69 # 558 EUGEN SELLO, son of Kaufmann GABRIEL HIRSCH SELLO and HELENE
HIRSCH 13 Sept 1866.

GSU 477 296 Berlin, births 1861-63

p.153 #296 JAMES SELLO, son of Kfm EDUARD SELLO and MINNA WOLLY
20 Feb 1862.

^

GSU 477 300 Marriages 1847-55

p.195 MOSES AARQN WAGNER, 24, and PHILIPPINE SELLO, 24,.formerly in
Schwerin, dau of Kfm SAMUEL SELLO on 4 Dec 1855.

GSU 477 301 (A5417, # 901) Berlin, Heiraten 1856-62

p.l45Left #19(?) 29 Jan 1861

merchant EDUARD SELLO, 27, married MINNA WOLLY, 26 (?), daughter of
Wollkommissionär (?) JACOB MOSES WOLLY and wife nee BERGMANN.



SCHWERIN ^(TLC^

I

II

Genealogical Society of Utah. Microfilm Reel # 1184452

Documents of the Jewish Community of Schwerin 1808-, .

,

(German Film # 2796): Births, 1808-

no. 26(138) 7 June 1809 RACHEL, daughter of JACOB. LEVIN OPPENHEIM
and hls wife TAUBE NACHMANN HIRSCH

no. 76(50) 23 September 1810 TOBIAS LEUIN , son of JAKOB LEWIN
and his wife TÄUBCHEN NACHMANN

ni

(German Film # 2797): Deaths

no.5 (1821) 5 July 1821: KEULE widow (of) LEWIN OPPENHEIM, 76 years old

IV no. 31(p.215) 27 0ctl822(mostlikely) JEREMIAS SELLO, merchant, 53

on p.152 of the Marriage records are mentioned ARON KÖNIGSBERGER
and his mother VOGEL nee LEWIN OPPENHEIM

both of Schwerin

years

old

(German Filme 2796): marriages

VI #114, 9 June 1816: JEREMIAS SELLO, merchant. 45 years old, son of
SELIG ISAAC and FREUDCHEN JEREMIAS

married ANETTE ASCHFR SELLO . dauahter nf A.^nPTFR SELLO
and KEYL. both fathers are merchants.

Anette is 19 years old
("the parents of the groom have both died")

MOSESmentioned in the records: MARIANNE RICHTER, daughter of
PHILIP RICHTER AND HANNA STENGER. (# 273/76 17-11-1816 (birth)
(German Film 2797)
Marriage: no. 6-200 20 May 1829 CASKEL SABERSKY of Polnisch-Grätz and

HANNE COHN, both are 26 years old. He is a merchant.

on p.152 a note ARON KDNIGSBERGER and VOGEL LEWIN OPPENHEIM, both of Schwerin,
as parents of either a groom or a bride (right side of ledger, left not found.



SCHWERIN Records:

(German Film #) \l t^ffSl

SCHWERIN

content

2796
2797
2798
2799
2800
2801

births 1809-16, marrlages 1809-17

Personalstandsfalle 1817-35

same, 1835

births, 1836
births, 1837

births 1838

BIRTHS (2796)

#26 (138) 7-6-1809

76-50

273-76

23-9-1810

17-11-1816

RACHEL JAKOB LEWIN OPPENHEIM TAUBE geb.

tJACHMANN HIRSCH
TOBIAS LEWIN JAKOB LEWIN TAUBCHEN geb. NACHMA

MARIANNE RICHTER MOSES PHILIP RICHTER
HANNA STENGER

MARRIAGES (2 79 6)

on the right ledger of a marriage record (noflocated):

HIRSCH LEWIN OPPENHElWfand LIEBE MOSES, the parents of the bride of the
son of MEYER HIRSCH, who is a Chirurgus. both fathers in Schwerin.

BIRTHS (2797): (right ledger side has names of the children, filmed separately.
#
24 lEREMIAS SELLO and ANETTE: a child 6 Aug...
31 ITZIG MEYER OPPENHEIM and GELLE 15 Äug. .

.

17
.
JEREMIAS SELLO and ANNETTE ASCHER SEEUG on 20. .

.

53 . SAMUEL SELLO and ROSE ISAAC
12 JEREMIAS SELLO AND ANNETTE 13 April...
9 ITZIG MEYER OPPENHEIM and GELLE RÜBEN 19 Feb. .

.

31 (different from above) ISAAC MEYER OPPENHEIM and MALE a child on 23-5-1831

17 a HIRSCH SAMUEL STENGER and RECHEL DAVID JOSEPH, Pferdehändler,
on 23 May 1832 (a child).

279 7 DEATHS:

110ctl817 WOLF PHILIPP RICHTER, Handelsmann, 25 yrs #12
5 July 1821 KEULE, verehelichte LEWIN OPPENHEIM, 76 years old #5

right side of ledger shows "Altersschwaeche"
29 Sept 1822 (nost likely) GELLE vereh. ITZIG MEYER OPPENHEIM, 20, #25
10 Aug 1823 ANETTE SELLO, 26 #16

REBECCA ITZIG OPPENHEIM #8
LOEBL ITZIG OPPENHEIM 1 year #22

17 May 1827 BETTE SIMON OPPENHEIM, 60 # 6(84)

7 Nov 1829 SIMON OPPENHEIM, 54 #6(31)67
2-9-lft29 '^^SCHER SAMUEL SELLO . 7 8. #26
24-5-1830 ARONBENDIX KÖNIGSBERGER, 71, #12(72)
9-10-1830 nEBE OPPENHEIM, widow, 62 #21(205)

22-2-1823

16 Aug 1826
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SELLO

GSU 0477287 BERLIN
German Film #1761 Verzeichnis der naturalisierten Judenfamilien.

p.80, Farn, 59, no.116 SIEGMUND ISAAC SELLO of Zlrke, Wundarzt
born 7 May 1813

117 married to DOROTHEA ROSENBAUM b.lO March 1821

on 12 Aug. 1841. Protokoll and Patent 31 July 1842

GSU 0477289 BERLIN. JUDENMATRIEKL HEIRATEN 1841-47

^

pJ21, 1842, no. 2 SELIG JEREMIAS SELLO, son of JEREMIAS SELLO, Kfm, died in Schweri
Buchhändler in SchwerinAV^arthe 24 years old

married JOHANNA OPPENHEIM, daughter of JACOB OPPENHEIM
in Pyritz, 23 years old.^^Father is Gastwirtin Pyritz.

married by Rabbinatsassessor J.J.ÖTTINGER,

GSU 0477289, German Film # AS 871 BERLIN. DEATHS, 1841-47.

p.116, #4 of 1842: SOPHIA SELLO, daughter of the Wundarzt SIEGMUND SELLO

,

age 1 month,18 days, died 14 Sept 1842, of Abzehrung.

GSU 477 297 A 5410 EST 897 Berlin, births 1866-68

p.69 # 558 EUGEN SELLO, son of Kaufmann GABRIEL HIRSCH SELLO and HELENE
HIRSCH 13 Sept 1866.

GSU 477 296 Berlin, births 1861-63

p.153 # 296 JAMES SELLO, son of Kfm EDUARD SELLO and MINNA WOLLY
20 Feb 1862. ;.

'

GSU 477 300 Marriages 1847-55
«

p.195 MOSES AARON WAGNER, 24, and PHILIPPINE SELLO, 24, formerly in
Schwerin, dau of Kfm SAMUEL SELLO on 4 Dec 1855.

GSU 477 301 (A5417, # 901) Berlin, Heiraten 1856-62

p.146 Left # 19 (?) 29 Jan 1861

merchant EDUARD SELLO, 27, married MINNA WOLLY, 26 (?), daughter of
Wollkommissionär (?) JACOB MOSES WOLLY and wife nee BERGMANN.

«r^'-X.
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^^IVERSTTY DEGREES A^-CU £-11-^1

(Please record all degrees received (BA, BS, Masters, and Doctorates not already shown)

NAME DEGREE YEAR UNIVERSITY

SELPH, MARIANNE (NEISSER) /g , g.

iPLAGE

/f7^ /ßYA/A/^o s:^/?

JSEL

'ip.
~777777~, —

zr^r:

U/^/i<, £>f.(24^/A^e^^/4 ^^/^Mccsy
/oyl ^A^/^. ^>r-^..^.^.,-^

"^^A'^.-.i;^-

)

SBLPH, NICOLA LEIGH / PiO /..,,„,„„„, ) ,,,,, M,eu^^.^ sv^., ^Z'^^

SELPH, KAREN KRTPA

C"^'!^ "r e4L.//^c/^.WJ-"

SELPH. JANA EVELYN ^ S-^ Ce^£/rri7>?y^ /^,^^ ^^j^^h^ <sr>7e L"^-^- /?<^^ajs^t- /3^^

iL

/"/J"^
S^4JJ / jeAiJi/tifsco

SELPH, DOUGLAS yä.,^ .
/9^6' iyy^/ i^. ^ /= ^A C/ f^^Of^fi^

NEISSER. ULRICH GUSTAV PhD (Psychology) 1956 Harvard

... ^.^Aj

Cambridge, MA

NEISSER, ANNA (PEIRCE) ß. Ä . /-?6^

NEISSER, ARDEN (ARMENTO)

NEISSER, MARK OLIX^ER
!j^$s^^

neisserTjüliet m^
PhD (Chemistry) 1981 Michigan Ann Arbor

ro^T
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Gotte.s u. a. G. 79; Selma Aleerbaur
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SerhUh Josef. Bauernpensionjs»
Plosdorl Ni-. 7. A-3071 Böheimki c»«
(Plo.s(lorf5.2.Ü4). Lyrik
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^^V; Dalebt. daheart ...,G. i. nd.ös; itd^
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Ö28 109 (Aachen 21.1.06). Lyrik
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Se, vatius. Victor, s. Bernard. Friy.

Scrvos. Norbert. Journalist; VS 7! ^
11
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690 Seng

Ü*^' tZ. ["^^^ ""' * "^""'^ Lehmann rro/cBhcvollma.hligier
des KPÜ-Landesverbands Saar vor dem Bundesverfassungsge-
richt Karlsruhe, Hesch^Kcrde gegen Ciuliigkeii des KPD- Ver-
bots vom 1 7. Aug. 1956 im Saarland.

L: Schmidt, Saarpoliiik; Schneider, .Saarpoliiik und hxilQu Arch. Publ. IfZ.

Seng, Willi, Parteifunklionar; geb. II I cbr. 1909 Bcrhn hin-

m'.V'Ii/"'!
'"^'^'^ '^^'"' ^'^ ^^*"^^^*^ ^**'^' '^-^'^ ^L, UdSSR;

1937 NL; 1941 Deutschland.
Schneider; 1920 Sportverein fuhw. 1929 leiln. Spartakiade

Moskau. 1930 Row Hil/i'. 1932 KPD. Prüh|. 1933 KI Oranien-
burg; Sommer 1933 Verbindungsmann der Reichslig der
Kampt^emeinschüti für rote Sportcmhcu (K.Ci.) /u den Siadt-
teilllg. Berlin, Herbst 1933 AuOkiu einer illeg. K.d -Org in H il-
le/S Apr. 1934 .Schulung m Kopenhagen, anschl. Ltr.
KXi.-Bez. Niederrhein in Düsseldorf Hg. Wcsulnaschn irhn-
ter-Spor, u. Sportfreund Mai I9VS I lucht nach Amsterdam
Aug. 1935 Pruhj. 19.^7 Lenin-Schule .Moskau, .luli 19U über
Paris nach Am^lerdam. bisOkt I9^N Instrukteur für das Kuhr-
geb.; Jan. 1939 leiln lierner Koiilcren/ der KPD bei Paris
Jan. 1941 i.A. von -. Wilhelm Knöchel als Instrukteur ins
Ruhrgeb.. Schallung von VerbSlellen, laiigkeit in der von
Knöchel ab 1942 von Berlin aus geleiteten Org., u a \\^ Ruhr-
Lcfw. Deckn. August. Kurt. 20. Jan 194^ lesinahme aufgrund
der Aussagen von -. Alfons Kaps, von C.esiapo /ur MitsMr-
kung bei Verhallung von Knöchel ge/uungen. 24. Mai 1944VGH -Todesurteil.

L. u.a. Klotzbach, Nationalsozialismus; Duhnke KPD-
Bludau, Gestapo. I) WZ. Qu Arch. Publ. IfZ.

Sessler (bis 1946 [Adoptionj Zei/). Gabriel Hanno Peter Iho-
mas, Journalist, Verleger; geb. 14. De/. 19|S Berlin; e\., I9>7
kath.: ^'.- August Hermann /ei/(IS93 l9f,4), Ps deiirg Fräser
Journ., Schrittst., ev., 1935 kath., Miigl SPD, 1934 nach
Ausschluß aus Reichsschriliium.skammer

I inigr Österr ( het
dramaturg Theater in der Scala Wien, 1939 ^ Mon. Halt
1942-44 KL Dachau, siellv. Obmann BundcsvcrhanJ asterrci-
chischer Widerstandskamplcr und Opfer des laselusmus
AZ-I(T/)^/m/; A/. (KMtrud. geb .Sei:all (geh. |N9^ gcM 1944
Kl Auschwitz), jud.. 193-^ kath.; i, .Sabine Schulenburg (geb
1945), A: Wien; oo j. |94l ( harlotte I euenberger, gesi StA
( H; II. 1949 Hildegard Steiner, gesi ; IM 1967 München Ruth
Judith Berger (geb 19^0). cv.. Kunstmalerin .StA LH K
Peter Thomas Zeiz (geb. 19.^9), lachberater; Gabriele Renale
S. (geb. 1943), Verlagsangesl.; John (jcorg S. (geb I94S)- Sti'
deutsch, 1943 Ausbürg., 1946 österr., I9(>| deutsch u. österr'
^eii: 1933 F, Deutschland; 1935 ( SR, ()sierr. 1938 CH I94S
F, Österr.; 1950 Deutschland
Karl-Marx-Schulc in Berlin, Mitgl. Sczudistiselwr Seluiler-

hund u. KJVD, unter Ps Hans von Reicho \\^ ,||cg. Broschü-
ren, die unter Schülern verbreitet wurden, zeilw. Hg. Der Sehul-
kämpf. Nach Schulausschlul.1

( Unterprima) Buchhandelslehre
Mitarb. IAH u. Proleiunsefwr Sehriftstellervert^and. März 1933
Flucht vor drohender Verhaftung nach Frankr., Apr Sept
1933 Volontär bei Pariser Korr. des Berlmer Tui^efdatt^ Herbst
1933 Ruckkehr nach Berlin, red. Mitarb. <V Uhr Ahendhlatf u
Bertiner la^ehfait. illeg. journ. u. pol. latigkeil, u.a. Hg Ru-
nadi (^ Roter Nachrichtendien.st, illeg KPD Pressekorre-
spondenz, die an Diplomaten u. Korr ausländ. Ztg versdiicki
vvurde). Mitarb. der illegalen Ztg. Dw Rote fcdine m Berlin
1934 Mitorg. eines Aulovermietungsbetriehs (Selbstlahrer-
dienst) als Tarnorg. für KPD-Funktionare u. zur Org von
Huchthilfe. Okt. 1935 Durchsuchung der Betriebsräume durch
Gestapo, Flucht nach Prag, bis 1939 Mitarb. Nachrichten-
dienst der Span. Republik (-. Leopold Kuicsar), häufige Auf-
enthalte in Deul.schland. kimnle sich u.a. als Auslandsdeut
scher aus Griechenland legalisieren Dez. 1935 nach Wien-
Mitgl. Harand-BeweHun^ (-. Irene Harand), Mitarb. Gereeh-
n^keii. Verlagsangest, u. Journ., Mitarh u.a. ()/ am Afiend
l^er Tas. Die Stunde Wien sowie Bufienua f>rag, Mitarb Ihea-
ter in der .Scala. 1938 nach Anschluß CKterr. I migr. .Schweiz
bekam alsangebl. Auslandsdeulscher ArhBcwilligung aus lar-

nungsgründen zeitw. Mitgl. pro-natsoz. Org 19^9 nach
dt -sowj. Pakt Bruch mit KPD; Gr. Neuer Bühnenverlag Mi
vdle und Zeiz Zürich, der u.a. als Deckadresse für illeg Verbin-
dungen diente. 1941-43 freier Mitarb. Mondiatpress Zürich in
Emversländnis mit KPÖ-Verir. in der Schweiz Mitarb

'

u
Mithg. der Illeg. Zs. Der freie Österreuher. die nach ()sterr ge-
schmuggelt wurde

( . Johann Hollitscher). Verb, zu österr
Widcrslandsgruppen; techn. Mitarb. hreies Deutsehtand
Schweiz Jan 1944 Verhaftung durch .Schweizer Polizei
3 Mon. Halt, Prozeß wegen illeg. Tätigkeit, Freispruch, anschl
Iniernierung m Magl.aso u. hngelberg Kanton Nidwalden
über Robert Jungk Verb, zu US-Geheimdienststellen in der
Schweiz, konnte sich außerhalb der Lager beschrankt frei bewe-
gen, VerbMann einer Gruppe, die i.A. der Amerikaner den
Stand des Rheinpegels zu überwachen hatte. Lnde 1944 Verhat-
lung im Lager I.ngelberg, Flucht über Bern nach (ienf, I ebrIW mit Hilfe von US-Stellen illeg. über .Schweizer Grenze
nach Frankr. März 1945 durch Schweizer Gericht in Abwesen
heit zu 18 Mon. Gel*, u. 3000 SFr. Geldstrafe verurteilt ( Begrün
düng: nachnchtendiensil. Tätigkeit, Paßfälschung u Beste-
chung). M.tarb. OSS, VerbOffz. (Lt.) in LS-Armee. nach
Krieg.sende an Aufstellung von Special Branch bei MilReg in
Suddeuischland

( \ BZ) beteiligt. Anschl. Ruckkehr nach Wien
Journ., ab 1946 Mitgl. Österreuhisciier PEN-Clufj 1948-So Kul-
turred. Welt am Afwnd Wien. 1950 in .München Cir. Thomas-
Sessler- Verlag München- Wien, 1952-57 Red u Hg 4RR.f*res
sed.nw. 1954 Sonderkorr. Dnnaukuner Ingolstadt in GenfAh 1951 Miigl. Borsenverem des deutsefien Bueh/iandels. ab
9S. Bayenufier Journalistenverhand. Ps. Gabriel Thomas u

I eter Ihomas Lebte 1978 in Dietersburg Niederbavern.
W/. u.a. Bienen-Legende und andere Parabelchen 1947-

unf gegen eine ganze Stadt. Fine Geschichte für die Jugend'
1947; Die Unendlichkeit wird bleiben (L). 1969 Im Zeichen
der Ratte (S). 1970. Qu Arch. Fb. Hand. Pers -- 'ifZ.

Seydewitz, .Max, Journalist, Parteifunktionär; geb 19 Dez
1892 Forst Lausitz; K- Gerber (gest. 1894); M: gest. 1908 O
3;oo l.gesch., IL 1928 Ruth Lev> (-. Ruth Sevdew.iz); A' aus
l:Hor.st,Fridolin, Christoph; aus II; Nina (geb. 1930) 16 Apr
1937 Ausbürg.; StA: deutsch, 29. März 1934 Ausbürg, deutsch
^i'H: 1933 CSR; 1938 N; 1940S; 1945 Deutschland

( Bfrl.n).
1907-n Schrittsetzerlehre bei Förster lanefjfutt ab \^{p

SAJ^Funktionar in Forst, 1910 SPD, |9H lerf^and Deutufwr
^'^<h<^ucker, 1911-13 Wanderschaft, ab 1913 ,ourn. iatigke.t
lurSPD-u.GewBlätter; 1914-15 Landsturm; nach der Novem-
berrevolution ab Dez. 1918 Red. u. 1919-20 C hefred Lo/Av-
snmme Halle, 1920-31 Chefred. Saefisiscfies VolkMjtt Zwik-
kau u. gleichz. SAJ- u. SPD-BezVors. Zwickau-L,J.gebirge-
Vogiland; auf Görlitzer PT 1921 als Verir. der linken Opposi-
Hon Wahl in ProgrKommission, als BezVors. Mitgl. SPD-Ian-
desltg. Sa. u. Zentraler Parteiausschuß bis Sept 1931 bis I9M
Deleg. aller PT u. SPD-Deleg. auf allen Konf. der 2. Internatio-
nale 1924-32 MdR. Führender Repräsentant der Parteilinken
die den Reformismus des SPD-PV bekämpfte u. eine Reideo-
logisierung der sozdem. Pol. anstrebte, Okt. 19''^^ \ül] ( hef.
red. des neugegr. Organs der Parteiopposition Der, Klassen-
kampf - Marxistisehe Blätter Berlin u. neben Max Adler, Paul
Levi, -* Kurt Rosenfeld und Heinrich Strobel dessen Mithg •

1930-31 Hg. Rote Büe/ier der Xfarxistrsehen Bucfiernemeinde
Mit der sog. Klassetikampf-Gruppt^ Opposition gegen Beteili-
gung der SPD an derCJroßen Koalition unter Hermann Muller
u. spater gegen die Tolerierung der Bruning-Reg März 19^1
mit 8 weiteren SPD-Linken Bruch der I raktionsdisz.plm hei
Reichstagsabstimmung über den Panzerkreuzerbau. deshalb
aut Leipziger PI grundsätzl. Auseinandersetzungen über das
Verhältnis von aktueller Politik u. ideolog. Anspruch luli 1931
mit den anderen Klassenkumpf-Hg. Verf. eines Mahnrufs an
die Partei gegen die lolerierungspol.; der Vorwurf des PV die
Klassenkampf-Grupp<^ zeige „sonderorganisatorische Bestre-
bungen" innerh. der SPD, gab Juli 1931 Anlaß zur Grdg der
Freien Verlagsgesellschalt GmbH. u. der Zs. Die I aekel Berlin
DarauOim 29. .Sept. Parteiausschluß von S. u. Rosenfeld; am
^. Okt. gemeins. Aufruf an alle Sozialdemokraten sowie Finbe-
rufung einer Reichskonf. der so/dem. Opposition die zur
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H: Jakob Haringer: Das Schnarchen

Collies u. a. G. 79.

Ser\os, Norbert, Student; VS 75; dg 78;

Krnstitr. 26. D-5200 Siegburg, Tel.

(022U) 69410 (Troisdorf 30.5.56). Lyrik,

Kjman. Essay, Kurzgeschichte, Sach-

buch Tanz. Tanzpublizistik.

V: Bilder bei Gegenlicht, Lyrik 75. —
.MV: Pina Bausch — Wuppertaler Tanz-

iheater, Tanzsachb. 79.

> Scssler, Thomas (Ps. Gabriel Thomas).

Vorleser, Journalist; P.E.N. Austria 46,

Bay»>rJ.V., D-8341 Dietersburg, Tel.

|.,aj64)421 (Berhn 14.12.15). Lyrik,

Honian. Hörspiel. Ue: E, F, L
V: Fünf gegen eine ganze Stadt, Jgdb.

4o; Bienenlegende, G. 46; Die Unend-
lichkeit wird bleiben, G. 70; Im Zeichen

der Ratte, Dr. 70.

B: Onkel Toms Hütte, Jgdb. 50.

L'e: Dev/al, Salacrou, Nicolaj, Hernadi,

Heihencourth u.a.

Sestendrup, Manfred, StudR.; Entrup
38. U-4401 Altenberge, Tel. (O2505) 1833

(.\kcnberge 16.9.52). Satire, Lyrik.

V: Arme "E", Bilder u. Gedanken 75;

Liebe E. Fast ein Roman 78; Wie du mir,

so 'E*' dir, Satiren 78; Ein Freund von
uns, G. 78; Das Medaillonkupfer u. d.

Textillustrat. d. sog. "Barock-
Simpiicissimus" v. Grimmeishausen,
wi.ss. Arb. 77. — MV: Simplicius
SimpUcissimus — Grimmeishausen u.

seine Zeit, Kat. d. gleichnam. Austell. im
Westf . Ldesmus. f. Kunst u. Kulturgesch.

in Münster 76; Die Textillustrationen d.

Barock-Simplicissimus(1671) - Erläut.

2. Kat. d. Grimmelshausen-Ausstell. im
Dt Goldschmiedehaus Hanau 77.

H: Leben u. Wandel Lazaril von
Tormes. Und Beschreibung, was
derselbe für Unglück und
Widerwärtigkeit ausgestanden hat
Verdeutscht 1614 79.

Settgast geb. Brockmüller, Ann-
Charlott; SV-DDR 50; Fritz-Reuter-
Kunstpreis 61; Goethe-Ges. 52;

Goethestr. 10, DDR-2700 Schwerin
(Xeustrelitz/Mecklenb. 25.9.21). Hörspiel,

Jugendbuch, Roman.
V: Klaus und seine Freunde, Jgdb. 48,

49; Martin Host - Bauernbub, Erz. 49, 50;

Das Regenbogenfähnlein, Erz. 52;

Meister der schwarzen Kunst, Erz. 54,

64; Schuhmacher und Poet dazu ..., R. 55,

65; Weisheit - Narrheit - Gold, R. 56, 66;

Miteinander, Erz. 57; Ein Junge aus
Berlin, Erz. 58, 60; Mit Jakobsstab und
Enterbeil, R. 59, 63; Zirkuskinder, Jgdb.
59, 65; Käpt'n Ahlbrügg und seine

Seuberlich

Janmaaten, Erz. 61; Nächte am Orinoco,

Erz. 64, 71; Wagnis einer Frau, R. 67, 68;

Brandstifter, Jgdb. 74; Die Nacht der
Doktorin Erxleben, biogr. R. 77; Micha
und der Klabautermann, Kinderb. 78.

MA: De Brügg, Samml. plattdt Dicht
55; Laß das Geheimnis zu dir ein.

Erzählungen, 64; Begegnungen mit
Bach, Erz. 64; Der unsichtbare Partner,

Erz. 65; Stafette der Freude, Anth. 78;

Die Uhr des Baltus Kern, Anth. 79.

R: De Seisen gähn! 50; Un wenn ok
hunnert Johr vergahn 50; Pingelsdörp

51; Frühjohr in Uhlenbrauk 51; Johann
Gutenberg 56; Tilman Riemenschneider
56; Der Arzt Paracelsus; Hans Sachs;
Johannes Kepler; Die Kunstuhr, u.a.

Hsp.

Setz, Karl, Dr. jur., ObAmtsrichter i.R^

D-7086 Neresheim (Bad Schussenried»

Kr. Biberach/Riß 5.11.96). Novelle,

Erzählung, Anekdote, Schelmenroman,
Monographie.
V: Martin Knoller malt in Neresheim,

N. 53, 63; Balthasar Neumann baut in

Neresheim, N. 54, 61; Dodeldum, Anekd.
56, 68; Der Zaunigel, Anekd. 61; Martin
Knoller, Leben und Werk 61; Umweg
über die Narrenfahrt, R. 66; Neresheim,
Gottesburg üb. Wäldern und Zeiten,

Monogr. 66; Balthasar Neumanns Archi-
tektur in Neresheim, Monogr. 69.

Setzwein, Bernhard; Gerlichstr. 7, D-
8000 München 60, Tel. (089) 8111560
(München 29.4.60). Lyrik, Kurzprosa,
Hörspiel.

V: vareck, bairische Lyr. u. Kurzprosa
78.

R: vareck, bair. Texte in d. Reihe Pop
Sunday, Rdfk-Sdg. 79.

Seuberlich, H. Grit, s. Hebsaker, Grit

Seuberlich, Hans-Erich (Ps. Han-
Erich), Oberst a.D., Präs. Kyffhäuser-
bund, Vizepräs. EUROMIL, Publizist;

Ö.S.V. 47-57, S.D.S. 52-58; Bundes-
verdienstkreuz am Bande 78,

Gesamteurop. Studienwerk, Vlotho seit

65, Carl-Schirren-Ges. seit 55; Mehlemer
Weg 21, D-5309 Meckenheim b. Bonn,
Tel. (02225) 2439 (Riga 8.9.20). Roman,
Jugendbuch, Erzählung, Reportage,
Reisebericht, Studien, Sachbuch.
V: Morgen vergessen, R. 48; Robbi u.

Reni 49; u.d.T.: Reni u. Robbi 50, 52;

Robbi, d. Rennfahrer 49, u.d.T.: Reni u.

Robby die Rennfahrer 50, 52; Reni und
Robbi, der Tormann 50, u.d.T.: Reni u.

Robbi der Torwart 50, 52; Reni u. d.

Robbenklub 51; Bettina, wo sind deine
Zöpfe? 51, 58 u.d.T.: Wirbel um Bettina,
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[m Fluß, Erz. 59; Dn,
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l{ Ps. Igor von Percha);
1 Grubmühle 2, Tel.
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70 Großhansdorf
le 19,4.38). Essay,
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Die verbrannten
. 79; Nach Hause, E.

rosa 79; Frauen
!s Kap. dtsp. Lit., 33
V9, 2. Aufl. 79.
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M: Jakob Haringer: Das Schnarchen

t^t.ues u. a.G. 79.

Seriös, Norbert, Student; VS 75; dg 78;

vrnststr. 26, D-5200 Siegburg, Tel.

;,')41) 69410 (Troisdorf 30.5.56). Lyrik,

Homan. Essay, Kurzgeschichte. Sach-

bvich Tanz, Tanzpublizisük

V- Bilder bei Gegenhcht, Lyrik 75. —
MV: Pina Bausch — Wuppertaler Tanz-

i.heater, Tanzsachb. 79.

Sessler, Thomas (Ps. Gabriel Thomas),

Verleger, Journalist; P.E.N. Austria 46,

IViverJ.V.. D-8341 Dietersburg, Tel.

(03504) 421 (Berlin 14.12.15). Lyrik,

Koman, Hörspiel. Ue: E, F. I.

V: Fünf gegen eine ganze Stadt, Jgab.

40 Bienenlegende, G. 46; Die Unend-

hciikeit wird bleiben, G. 70; Im Zeichen

der Ratte, Dr. 70.

B: Onkel Toms Hütte, Jgdb. 50.

Le: Deval, Salacrou, Nicolaj, Hernadi,

Bethencourth u.a.

Sestendrup, Manfred, StudR.; Entrup

US D-4401 Altenberge, Tel. (02505) 1833

(
\lienberge 16.9.52). Satire, L>Tik.

V: Arme "E", Bilder u. Gedanken 75;

Liebe E. Fast ein Roman 78; Wie du mir,

so "E" dir, Satiren 78; Ein Freund von

uns. G. 78; Das Medaillonkupfer u. d.

IVxtillustrat. d. sog. "Barock-

.Simplicissimus" v. Grimmeishausen,

•.viss. Arb. 77. - MV; Simplicius

Simplicissimus — Grimmeishausen u.

seine Zeit, Kat. d. gleichnam. Austell. im

Westf. Ldesmus. f. Kunst u. Kulturgesch.

in Münster 76; Die Textillustrationen d.

Barock-Simplicissimus(1671) - Erläut

z. Kat. d. Grimmelshausen-Ausstell. im
Dt. Goldschmiedehaus Hanau 77.

H: Leben u. Wandel Lazaril von

Tormes. Und Beschreibung, was
derselbe für Unglück und
Widei-wärtigkeit ausgestanden hat.

Verdeutscht 1614 79.

Settgast geb. Brockmüller, Ann-
Charlott; SV-DDR 50; Fritz-Reuter-

Kunstpreis 61; Goethe-Ges. 52;

Goethestr. 10, DDR-2700 Schwerin
(Xeustrelitz/Mecklenb. 25.9.21). Hörspiel,

Jugendbuch, Roman.
V: Klaus und seine Freunde, Jgdb. 48,

49; Martin Host - Bauernbub, Erz. 49, 50;

Das Regenbogenfähnlein, Erz. 52;

Meister der schwarzen Kunst, Erz. 54,

64; Schuhmacher und Poet dazu ..., R. 55,

65; Weisheit - Narrheit - Gold, R. 56, 66;

Miteinander. Erz. 57; Ein Junge aus

Berlin, Erz. 58, 60; Mit Jakobsstab und
Knterbeil, R. 59, 63; Zirkuskinder, Jgdb.

59. 65; Käpt'n Ahlbrügg und seine

Seuberlich

Janmaaten, Erz. 61; Nächte am Orinoco,

Erz. 64, 71; Wagnis einer Frau, R. 67. 68;

Brandstifter, Jgdb. 74; Die Nacht der

Doktorin Erxleben, biogr. R. 77; Micha

und der Klabautermann, Kinderb. 78.

MA: De Brügg, Samml. plattdt Dicht

55; Laß das Geheimnis zu dir ein.

Erzählungen, 64; Begegnungen mit

Bach, Erz. 64; Der unsichtbare Partner,

Erz. 65; Stafette der Freude, Anth. 78;

Die Uhr des Baltus Kern, Anth. 79.

R: De Seisen gähn! 50; Un wenn ok
hunnert Johr vergahn 50; Pingelsdörp

51; Frühjohr in Uhlenbrauk 51; Johann
Gutenberg 56; Tilman Riemenschneider

56; Der Arzt Paracelsus; Hans Sachs;

Johannes Kepler; Die Kunstuhr, u.a.

Hsp.

Setz, Karl, Dr. jur., ObAmtsrichter i.R.,

D-7086 Neresheim (Bad Schussenried.

Kr. Biberach/Riß 5.11.96). Novelle,

Erzählung, Anekdote. Schelmenroman,
Monographie.
V: Martin Knoller malt in Neresheim,

N. 53, 63; Balthasar Neumann baut in

Neresheim, N. 54. 61; Dodeldum. Anekd.

56, 68; Der Zaunigel, Anekd. 61; Martin

Knoller, Leben und Werk 61; Umweg
über die Narrenfahrt, R. 66; Neresheim.

Gottesburg üb. Wäldern und Zeiten,

Monogr. 66; Balthasar Neumanns Archi-

tektur in Neresheim. Monogr. 69.

Setzwein, Bernhard; Gerlichstr. 7, D-

8000 München 60, Tel. (089) 8111560

(München 29.4.60). Lyrik, Kurzprosa,

Hörspiel.

V: vareck, bairische Lyr. u. Kurzprosa

78.

R: vareck, bair. Texte in d. Reihe Pop
Sunday, Rdfk-Sdg. 79.

Seuberlich, H. Grit, s. Hebsaker, Grit

Seuberlich, Hans-Erich (Ps. Han-
Erich), Oberst a.D., Präs. Kyffhäuser-

bund, Vizepräs. EUROMIL, Publizist;

Ö.S.V. 47-57, S.D.S. 52-58; Bundes-
verdienstkreuz am Bande 78,

Gesamteurop. Studienwerk, Vlotho seit

65, Carl-Schirren-Ges. seit 55; Mehlemer
Weg 21, D-5309 Meckenheim b. Bonn,

Tel. (02225) 2439 (Riga 8.9.20). Roman,
Jugendbuch, Erzählung, Reportage,

Reisebericht, Studien, Sachbuch.

V: Morgen vergessen, R. 48; Robbi u.

Reni 49; u.d.T.: Reni u. Robbi 50, 52;

Robbi, d. Rennfahrer 49, u.d.T.: Reni u.

Robby die Rennfahrer 50, 52; Reni und
Robbi, der Tormann 50, u.d.T.: Reni u.

Robbi der Torwart 50, 52; Reni u. d.

Robbenklub 51; Bettina, wo sind deine

Zöpfe? 51, 58 u.d.T.: Wirbel um Bettina,
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Seelsorg«

X 8700 Wöriburg • Bv, Zv - Geschf: Franz L Schwarz, Dr. Elmar
Wegner -Gegr 25.8.1955.

k: a Echter Verlag Würzburg
.15908-

VO Setmann, E. A., Veriag, Nassesir 14, 5000 Köln 41 - Bv, Kv -

X Inh: Eiert A. Seemann - Gegr in Essen 1858 - T Köln (0221)
41 1915 - Dresdner Bank, Köln Kto 8464248 - Psch Köln 1368
35 - Verlagsgebiet: Thieme-Becker-Vollmer, Künstler-Lexikon 43
Bde, Kunstblätter, Bücher zu Kunst und Kunstgeschichte -

Auslieferung auch der Leipziger Produktion: Export Amsterdam
Geschäftszeit: Mo-Fr 9-13, 15-16 Uhr.

k: at Runge Blfd

-15905- BAG

Seewald Verlag Dr. Heinrich Seeald GmbH & Co., Obere
VO Weinsteige 44, Postf 6, 7000 Stuttgart 70 Bv - Inh: eine KG
X phGes: Dr. Seewald Verwaltungsgesellschaft mbH - Gegr

5.1.1956 • T (071 1) 765085 - Telex 7255361 - Württ. Bank,

Stuttgart Kto 2228; Girokasse Stuttgart Kto 2829966 - Psch

Stuttgart 608 04-708.

k: a KNO Stgt

-15907- BAG

Seidel, Nikolaus, Zu den Ringwällen 1 1, 6370 Oberursel
Taunus 4 - Bv - Inh: Nikolaus Seidel - Gegr 1.6.1974 - T (06172)
37645.

-15919-

Mv Seitti, August, Haydnstr 2 III, 8000 Mönchen 2 - Mv - Inh:

VO August Seith - Gegr 1.7.1936 - T (089) 534122.
-15920-

X
Seitz, Franz X., und Val. Höfling, VogelWeideplatz 1 1, Postf

801680, 8000 Mönchen 80 - Bv, Bdr - Inh: eine KG phGes:
Jörg Seitz-Schwandner - Gegr 12.6.1889 - T (089) 471091 -

Bayer. Hypo-Bank, München Kto 473103 - Psch München 98
45-807 - Verlag liefert selbst aus.

-15925-

Seld, Gertrude Freifrau von, Borsteis Ende 71, 2000 Hamburg
VO 63 - Bv - Inh: Gertrude Freifrau von Seid • T (040) 597235

-15924-

Mv Selected Sound Musikverlag GmbH & Co. KG, Alter

X Teichweg 61, 2000 Hamburg 70 - Mv - phGes:

Beteiligungsgesellschaft Selected Sound Musikverlag mbH
Geschf: Peter-Michael Majewski - Gegr 9.9.1967.

-15921-

Sellier GmbH Freising, Bahnhofstr 14 u. Angerstr 54, Postf

SB 1949, 8050 Freising - Bv, Lmv, Bdr, Odr, Bb - Geschf: Alfred

VO Sellier, Kurt Sellier, Peter Sellier - Prok: Rudolf Obermeier - Gegr
X 1702 - T (08161) 2183, 2184, 2185, 13066 - TA Sellier

Freising - Telex 5265 1 1 selfr d - Bay. Vereinsbank, Freising Kto

4012100; Stadt- u. Kreissparkasse Freising Kto 1842 - Psch

München 173 74-802 - Verlagsgebiete: Schulbücher, Pädagogik,

140

./
BR Deutschland

/;

Kinderbücher, Lernspiele • Geschäftszeit: 8-16.30 Uhr . y«
liefert selbst aus.

k: at Libri Ffm u. Hbg, at K&V-KNO Köln, at Umbreit Stgt]

K&V Stgt, Bin: a Hartwich, A a Hadwiger Wien GH- a
VIg Basel .

-11207- BAG

,V ^TOeuW^<bnd

».f D' SCO Zeitschrift: /|

^"C:'ti;e.t 10 17 Uhr.

» V .1 •vefg'ondVIg Wien,

• »*
*r«fi

X
Sellmer, Richard, Verlag, Schmellbachstr 25, 7000 ,

80 - Bv, Kv, Klv - Inh: eine KG - phGes: Tim-Ulrich Seil

Gegr 30.7.1946 - T (071 1) 741437 - TA Sellmerverlog

Stuttgartrohr - Stadt. Girokasse; Commerzbank, Shjttgat-,

Stuttgart 637 19 - Verlagsgebiete: Adventskalender,

Weihnachtskrippen, Hexenhäuschen zum Bekleben,

Verlag liefert selbst aus.

-15926- .

h
Sessler-Verlagsgesellschaft mbH, Thomas, Dr. Boyer-S^

Postt 3, 8340 Pfarrkirchen Niederbay - Stadfbüro: Ttm>«>

VO 7, 8000 Mönchen 33 - Postf 10, 8000 Mönchen - Bv, Jk^^j^
X Geschf: Thomas Sessler, Ulrich Schulenburg - Gegr 9.1.1?5|

Pfarrkirchen (08561) 8891, München (089) 283213 TA
Sesslerplay München • Telex 524600 tsvig d - Bank f.

GemeinWirtschaft Kto 1774206; Sparkasse, Pfarrkirchen ._
3657 - Psch München 932 08-801 - Verlagsgebiet: Thad»)
Bühnenliteratur - Geschäftszeit: Mo-Fr 9.30-17.30 Uhr- Vi

liefert selbst aus.

-15931-

V*..^». G#org, VertagsH

» ,- 5'43, 1000 Bertin 3(

»:<: W#Md Bv. Zv lr|

.^^ ; 1391 - r Berlin

^„..^j.^Jrxj Telex 184.

,:.*f!3C0 Psch Berlin

.,-»«r» A'^'^olen, Zcitschnf]

^r.<-*j l'<} Autlieferunc

:i: J^.-^ofH2elt. 8 301[

* i »V^H Wien

r« •

1. JL Co., Bot* H.

.%</•'

Seuffer, Frih^ KG, Tübingen - s.Abt II.

-15934- BAG

O Sicherheit im Leben VeHagsgesellschaft mbH, Lange Sir

X 6000 Frankfurt am Main 1 - Klv - Geschf: Fritz Kuhn,

Hilger, Diether Kuhn - GesProk: Rolf Laufer, Siegfried Thid

Gegr 1951 - T (061 1) SaNr 280761 - Telex 414452 -V
liefert selbst aus.

-16907-
. >..4^

Mv Sidemton Verlag GmbH, Drususgasse 7-1 1, 5000 Kok l

X - Geschf: Dr. Hans Gerig - T (022
1
) 234833, 234834,

" ^

234836, 234837 - Telex 888 1 233 geri d.

-15956-

Mv Siegel, Ralph Maria, Musik EdiKon, Inh. Ralph Siegtl

X Pelargonienweg 4 1, 8000 München 70 - Mv - Inh: Rdp^i

- Prok: Herbert Koschel - Gegr 7.7.1948 - T (089) 714300-

Siegelmusik München - Telex 522946 siegl d.

""

-15960-

ZV Siegel-Verlag Otto Muller, Große Eschenheimer Str 14 i

X 4189, 6000 Frankfurt am Main 1 - Zv - Inh: OHo Müikr^'^

Joachim Müller - Gegr 1945 - Telex 41 1699 omf d. "^"

-15969-

o
X

Siegler & Co. Verlag für Zeitarchive GmbH, Kronf

26, 5300 Bonn - Bv, Zv - Geschf: Dr. Heinrich Siegier, ^
Rethage - Gegr in Wien 1932 T Bonn (0221) 362050-^2

Deutsche Bank AG, Bad Godesberg Kto 160-1 137 Mi

^•^t. *-^c<nf.ch Bei

» J . ..». Homburg B

• «fyA«<i-^V«r<o9 GmbH, .'

'• 5- , . <-...••• ••cri LcHr
•» r.'f* *t*. .t.^ 3.53:

' •, :..., •• t^oC.4i!S0 •

«r-ür»»- *vVr*' iVmv«»"

M.4
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SERVI-KRISMANEK

Strafrecht und Kriminologie; A. Vienna
I, Johannesgasse 18| T. 52 50 714.

SERVI-KRISMANEK, Helly. Actress; b.

29 Sept. 1923; d. of Hans S.. and nöe
Schörl, m. 1947 Rudolf Krismanek, dec,
Educ: sec. seh.; Reinhardt Seminary;
Pos.: Memb., Theater in der Josefstadt,

Vienna; film, television, radio; Awards:
1963 Austr. Crobs of Honour for Sc. and
Art» A. Vienna XIX, Traklgasso 4; T.

32 27 634.

SESSLER, (von). Thomas Hanno, Jour-

nalist and publisher; b. 14 Dec. 1015,

Berllnj >. of A. H. Zeiz, calied (]

Fräser, dramatist. and Gertrud Segall,

adopted by Baroness Malvine Sessler-

Herzinger; m. 1948 Hildegard Steinet,

1967 Ruth Judith Berger (Swiss Paint-

ress); Educ: Hiqh Seh.; Career: siib-

oditor, 'Beil ner Tarjeblatl', 1933—34;

rontributor to 'Wiener Tag", corresp.

of 'Bohemia*, Plaque; owner of "Nourr

Bühnenverlaff' and "Leuen Vorlag", 7n
rieh, 1938; active in Austrian resistance

movement, 1943; owner of 'leufn Vor-

lag*. Vienna, 1940, resident in Munuh
sinre 1951; owner of Thnnj.is Se5<;lor

Veilaf]; Pohl.: "Fünf gegen eine ganze

Stadt", Brüdcenverlag, Linz. 1947; "Die-

nenlegende". "Dio Unendlichkeit wird

bleiben", Osterr. Verlagsanstalt, 1970,

[)ortry, "Im Zeichen der Katte", Wiener
Verlangsanstalt, 1970, drdraai poefry,

Brüclcenverlag, Linz 1947. and Georg Nar-

ton Verlag, Vienna; Memb.: PEN Club;

Börsen verein des deutschen Buchhandel«;

Verband Bayrischer Berufsjournalisten;

A. Munfcii 2, FArbergraben 30, Germany;
T. 24 10 96.

SEUTTER-LOETZEN, loeff. LL.D., Vice

Pres, of Vienna Police; b. 3 Nov. 1905.

Vienna; s. of Rüdiger S.-L.. army capt ,

and n. Tacolij m. 1951 Anna Sternberg;

Educ: High Seh. Univ. Vienna, Con-

sular Acad ; Career: joined senior

policG Service Fed. Police. Graz, 1934;

various positions in Fed. Min. of the

Interior, 1935—37} active with Fed.

Police Central Office Graz, 1937—38;

dismissed from service for political

reasons, 1938—45j mil. service, 1940—45;

various positions in Fed. Min. of the

Inferior, finally as head of dept.. 1945—

1957 1 dep. diairman of Vienna Police,

May 1957} A. Vienna IX, WÄhringer
Strasse 26.

SEXL, Roman, Ph.D., Prof. of Physics,

Univ. of Vienna? b. 19 Oct. 1939, Vien-

702

n.T; 8. of Roman S., Impoit-exporl man.,

and Grete S., Ancoit.: uncle Theodor S.,

Prof. of Physics, Univ. of Vienna; m.
1964 Dr. Hannelore Eggstain, physiclst;

tduc: 1961 Ph.D., Univ. of Vienna; Ca-
reer: 1962 Memb., Inst. Adv. Study,

Princeton; 1963 Assist. Prof., Univ. of

Wash.j 1964 Assist. Prof., N. Y. Univ.;

1966 Lect., Univ. of Viennaj 1967 Assoc.

Prof., Univ. of Maryland; 1967 Memb.,
Center of Theor. Studies, Miami; 196!)

Vionnn, 1970 Georgia Assoc. Prof. of

Physics; 1971 Prof. of Physics, Univ. of

Viennn; Memb.: Austr. Phys. Soc; A.
Vienna XJX, Weimarerstrasse 97; T.

30 20 17.

SEYKORA, Theodor. Dr. jur., C. of C.
Stddlidt (Alderman), Director ami Bd.

Meniber of Tiroler Röhren- und Metall-

weiko AG; b. 19 Aug. 1921, St. Johann
i. Tirol, Austria; s. of Theodor S.,

direcfor, and Emma Ragg; m. 1953 Maria
Irohnweiler; Educ: High Seh. (human-
ist) Innsbriicic; Univ. Innsbrucic (Dr.

Jur); Pos.: Dir. and Bd. Memb. of Tiroler

Rollten- und Metallwerko Akticngesell-

schnft; Stadirat (AMt-nn m) of Provjncial

( ipifnl Innsbrn<1v; Meml) , Mnini. Tomt.
of Iiiiisbuukei Verkehi.sbetnebe AG.
and Kon(jre>)ShdUsbcfriebsgesellschalt m
bH, Innsbruck} v.pres. of Innsbrucker

Messe (imblf; Memb.: Rolary; A. Inns-

buifk, Tirol, Josef-Schralll-Strasse 14^ T.

82 72.

SICKINGFR, Rldiard, Ph D , Civ. Survant;

b. 25 Oct. 1925, Vienna; s. of Ridiard S..

sen. mun. counc. t, and n. Graft; m.
19)8 Ann Deibes; Educ: Plaristen Gym-
n.isium; Univ. of Vienna, bist., 1950

PhD.; post-grad. work under Fulbright

rcsearch grant in USA, College d'Europe,

Bruges; Career: work for Inst, of Eu-

ropean Stvidies, "Historical Abstracts",

etc.; 1958—68 Dept. Dir., Austr. Inst.

London; 1968—70 Fed. Min. of Educ.
lesponsible for relations with foreign

rountries in the field of higher oduc.

and research; 1970 — to date Dir., Austr.

Inst. New York; Betr.: reading, Walking,

gardening; A. 1080 Vienna, Laudong. 33;

T. 42 59 833; New York, 11 Hast 52nd

Street, N. Y. 10022; T. 371-7747.

SltDL, Suitbert Heribert. Dr. theol., lic

rcr. bibl., Assist. Prof. of Old Testament

Studies, Univ. Salzburg; Prof. of Biblic-

al Theology, Pontifical Theolog. Fac.

Teresianum, Rome; R.C. priest, member
of the Order of Discalced Carmelitf?

Falberti b. tl Feb 1131

of Lurfwig S.. Redinungarf

n. Kiefer; Ediic.: Higk
Bundesgyronasiiimi VieiNO

Philos. Seminary of th« )

melite Fathers m Vieno^i

ogy. Theolog Seminary |4

theology, Pontifical Tln
Teresianum la Rom«; Dr.

Graz, Higher Biblica) St*

Graz, Univ. Bonn, Hebr

Jerusalem] lic. rer. bibi.

•QÜMRAN. Eine Mond»..

Alten Bund. St*j lie Ob«-

YAHAD". Rome I9ti3 ''

clee); A. Salxbuig AJ'^e

Strasse 8; T. 73 4 .7.

SIEGELBERG Mark. U 7>

nalist and writer; b. . Jq

Ukraine; « of Bonv S.,

n. Warkowiecka; m, 192-

Educ: High Scb. ^'«enna

and Vienna; Career: Su

nalist, "Der Mo gen",

"Der Tag'j from 1934 to

Chief, "Die Stunde" Codi,

of Austr. Journalist«' Ui

to the Arbitxation Co\;

1938—39 in concentration

and Buchenwald; af'er 11

newspaper in Shangh

Member of Mnion of Au
dbroad; playwright: s^nc*

and editor of Australiar

ly "Neue Weif m Me
"Face of Pearl Harboux'

man language); Scr^^ tzl

*Die Masken fallri (a

lanquaqe); 'Fremde frde

Brandt" (also in 'iei.T)«i;-i>
'

Medal of Merit of Uie R

awarded 15 Dec 1964]

Ist class of German O
üwardcd July 1965; M
Club in Melbourne,: J

tree Road, Armadaie

Australia; T. 50 3884.

SIEGL. Josef. MD. P-o

Univ. Vienna; b. It» S

bürg; Educ: Univ. Gr

Career: Astist at Cil

Graz and Vienna; tS

Univ. Vienna emer ; 1

Mautner-Markbofscbes %
enna; Publ.: 150 treati»^

pediatryi A. Vienni« EX
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30, 7o'/eP30er ISÖl

Iiieoer lionao:

^
Dein sehr freu adllchor und porsSnlichep ^pief vom ?8, Oktober

^fln.i schon jotzt bcaatwortet werden, znmel ich von -leiner )T)HrPtlonaua ,ranz eeaeseti bia, uaiiaich eher wie 31 eis f2 fühle (en PS\- ovonberalterte ich auch wieier nnl). Jie Kopieti der -edichte sind schon eitwa-
tr-oi.eri'; wofuer zuneechst besten Danlr. Ich musa nur etwss rrehp inneretuie hRoen, um sie lesen u ;d verstehen zu koen :en. 'or vielen ^e^^ensaaitest Ju r>,ir riie aedichte ilber Ua :-chicksal Jeiner ^utter, lie ich
Jp leider nur zu ilüchtii? sn-.te. Oia (.edichte ^nbe ich -lib viel ^er-Etöndn s p^elesen ^^nl sie sind ein wertvoller Teil neinoB r<-'fl^iUenBrchiveswo neoen Joku-^enten -,:nd irte.'en nuch die .orke der Verwandten <^teVen -
.^ps niittlerweile eine r,. aehnliche Spmnlunp^ wurde, ic'^ ^-stehe VernedRss '.ir Poesie nur» selten lie<?t, nber seh n von i«-ien rc^^^^l^ph^^er. wpricn^von^^Jen i.ediohte- der Arbe Iter lichter, nn 1 pn-eter von der inr«chebteion

< welgs ( JeT'e'^iRs" , ien loh halb PuswenUs konnte) tier^ h-ein-drvckt. Vae-.rend nir die en.^li.-cren Gedlc-te weilsr-r eusp an, oder etwoszu spvea hFben. .^is ßui' die .-rr ^sssrtire ^o-sie .Sbpicespepre' p, iieoeweist iass a^^n- ruch die"S-r.ache der .Kr^ner'eme Sch'>inheit '.Rt. diee^ei fjuch nolzköpre wie -leiner i i'c'Mrinf'en >»9nn.

Ich .'reute :;xch, ueber dei-,e ''»milie zu : )er'en, obwohl ich -ich
.a lucht finz durchfiude. Jelae lie'^e rau Kuth ist. -o/o't ^ch -ich
eritiier'e, Je. e dritte /reu, und ich r ehne an, ipss iflb-iele nni John.die OöiJe echon aur leiner reiilientß.el L^tehen, keinen .'ert dnreui'le'en.
die i:izw. sehen ,.:esc iedorie ^hehf^el ,'ten do-t ver-wic-t z'i sehen U^s '^«erermr WxC.atig we,-n sie V)t. ihnen ;CinJer ^r^heot haetten. Peter utss al>^oaer cot.n vm liil iegerd sein, ^ie ich erst Jetzt lese, het Jein veteralso neoa der. .triet' n.cbriels -oheir-tet. Jf>her die :elb«chwester. lieider
^an;. sie doi :.ur nic/it erscheinen, ibs .-ird sie w )hl nic-t zu sehr crii-oea. /-oer wie steht es da: Juschreiost, a .e hat d*Q gleiche 'utter wieJem ^oha

. eter. üeranRch weere iuth vor Jeiri»^r -.'eii^et ;)ein'^ StielViut^er
sevesen. foeglich, aptueriich. /^Is lQbc!i5?lfitK-er Oiff)«PPior hsbe ich
MÄiHK la i sehen ^anilienvf rbindung n keine ' orurteile. Auch nicht einmpl
a m den seltenen /rillen wo ein VerwFndter xn "i'xf^enfrxis prss. "

s korrit
i.anz draMi" er^, v/o;!lr. .:rs hpt der "ohn John v->rbi^ochen? In iiesen Loniow^ jeder i'tppt seine oipiene '"or^ßl ins -esetz >i)ch chr-eibt, -so» Ic^- sc'von
v>r Jßhren -neine '^odenken über InnopfllltHt" c^iin lert Ibei n na ZV fiusewem r.c'"on nicht sei meiner r issiuttor, ws ^ -inn '"^'^ü i'oibsc'rit*-lich:
Afir snrf?c'-en .db--r ilexuPlrVr-en b -. '^bnndtisch, und neine *u- ter war inden zvenzii^er J^^hren eine ier 16,CCC die die beru^-nte "'/eltbiihne" bezo^r,

u«® "f^ f. ^i®
Rechte er 'rauen =^0 J«hre vor un^er-r heutippn levesrunp

''1®^
i" '• "* uhricen ist -neine ( verheirfitete^ '^ochter, ^etzt beinnhe

32 und se'r bnld ''utter vm Tr.^, v:.el reektionSr» ^1- ich, weil Ple
nninal -lit 18 öe^^e'^ ol'Stellch n;nd hei-nlich) {--ich tnu^en Mess, undkPt .lisch wi^rde - i.h. :ieute Ist sie oe-^eisterte Jiidin, >npti«'cv ueberisreel, mer» eoen ier» .'elnutig, iass Jrsus ier- Vpsias w?»r, mo-epe'-^en "irvon
ir-.B er nat elich rein .-^anz'^s .^eoen Ipnrr Jule vnr ('T'-lsten Ahn es IsuPhre c^pa^,ter;. J.-ss -Lneublge Juden, wie ich, diese ' iee nbLe'vie und
.uer das eil ier Christen nicht viel >:ebrirr hrbe (war nlt den Christen-
tum oenr ZV. tun hat eis die i'ünlen der ^h-isten i^^a-n So Tui.sn), ver^steht
Sie liic'it. .ein . ohn, IJar^, "atzt also auch 25H, schwor -erh'eirptet undvof.lUg seiuer (eoenialls christliche , abf.- reUf-iäs unintereosiert) ipt
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der. at ler^e de^ oeiiea Köter zun'Art* ^J? i

'^ '
l«rir. mu.s el^-or oder

20CC ;Ieaeri voa -aiei urii d« L 7"^ "^^ Aa.'el'a, also ueb^r
eo und zu m.l ruft J^ a z^m^lcLlW'^:^ T^'''^

^'^'^^^ ^erh«eltnisser

von der ich ...sc ieien .in r b«;,
" nus b.a'v ier«n '.'15'^"'

^^f'^'^
^"^^*«^'

unseres -e.'e^nsfiTen .«uses ioe ('i^ ^l- JZ^^^,'''^''?' ^^ ^^1"«^ "exl

viel oesecr ausko-r.-it ris -It ihre W / u"r "^^
^"^ ''''' -'?. ^^^li^t :>,lt pI;

teren .reu (die uns ^llea icht n«.*t «h!* ? ^""^ •'"••^^^
^ '«"^^« ««1

-echt.anvalt pralctizieit? •-« .z un,?'«; beinn m"' J T "'"'' ^''^ "'^^ ^^^
dert, dein er ist ein re^lPle? >tienrt?kerh«fo! "'''"? '""' "^°^ ^""
Studien (com-jter enffine-^ri O ««^0«^.,™ i^ . ^ '^!^''® '^ivar.c.itPots.

de-. Schif; relebt. )« -^ar ^J i n '^m ip , L 'o"'''V-^'
""'^ ^'^^* '^^'^ '^"<'

sonst. v,ßt ile haloe ^«It M^.'n.t b«.Moh^
on^ FCoa^ nni

_

on -«i.s wo

a viere uchwie '^ertoc'-ter lioonr xm ,^e;/ese 1. .

.

t)-
c' -»^j doch vHre '?ns «»'ne

••eh Joo'T'^'^^ ^''^ ^^^^ ^^^ Altern neines ':>>te^e r'^b«- ^«' n« m„^ ^

der a.:a ofln, anderen 'reisen si p :,? ,^?f* , -f''^f'^'^^i'^-.«- S.v.^^er^^rsohn

^8.ailieni'.rsch«r hpo'ich^ nV^M f"."""^^^
8).<reKr.n«n, nni .,3 ,^^^

3C..>„, warum ..ir ^ apst Paul VI, e:':st^^rn:e;Hi;.\,k';i:r: ^ er^nlcrr^n"^)icot mehr erxel. Db e~en feiere Ich Ue^P^eawartGtsKüag, i«r(hor£-e.dlich) hxer eit oi4 z-m, 1«^^!^enieT .vird. Hxr .^^ei-pilen nm r.al ü« .eoeLl^in be-i'.agaLirr.igKeit ior vor-lcalkten Vati.anhiiter.

tini war, öpofjter
hier des grossen
eirea -ief.rs';uhl e
sjriders .:8':-en die

da sc
eine,
ura üi
und d
we i t e

viel
man l

axch
r'in-s

^iBO mit der-i Ti^-rschu^z bist
heint die Sonne der ^unenltät,

'.an rioechte iianchnpl wünschen,
'Vier, die von fcu ihren liebende
ie Ar-ien und ^ranken, Cuf-» j^q
ren t'ntorstützunren zn Lei w'll
?:•' schaffen -'«chen - d^s •'p-^nei
er'nt sc-nell, was fuer rCenallie
die '-'ewer'cpchai'tler und iie '^

bezieher nnch dem angeblich po

Ju erwickelt: las /r-eut >nlch, iennler dbt auch viel TierEchutzver-
sie trauen sich ebenso vi-^l Tühe

n ;itern ^alntotüepc- l«»(^en werden
die .toriernng In '-Vashln^ton keine'
(.Jear'an's .tev?lu*-ion -.arl ihn noch

ne Volk ist^rraie rs^ miff^ewac^-t,
n Jet:r;t ile "^isSrk rnachen. Ob .«sehnetm antreten -nd üe "Itersversic'*
una;e sc'-iokten Jin-jy Carter. ..

aber v,„ -^rt-^MtisoepL't.K^oHIW-.i^^v' ''''"'''' '' '"^ """' '-''»'.

:3i 1 1 o r : kon i -c h , wi r-

v^roei, 'vem es sich
Liwp -nich imi Ji^liet
^Hinen -^esuch v-:)ri aci
reise (dln erste var

werden alle aelt^r. Ja, :co-n.t sc--, .n aal "^ierir-chen la.sst. .3«s wa^r^e ein sc'v.enes vj^l nL
J dazumni eria;:ei-.t. ,rut neinor. zweiten "urona-U7w) wird es "vorläufig" noch alchts; -^«n-^elsanrscnexnlich rat n.ch .^xn;; HuS^^^ano^an^rx^t nca^JJ!:!
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THOMAS SESSLER D-8341 Dietersburg

28.3:. 1981

Lieber John,

ich habe mir recht lange Zeit gelassen, Dir für Deinen so ausführ-

lichen und lieben Brief zu antworten. Inzwischen habe ich auch den

DAVID LUBLINSKI erhalten, für den ich Dir ebenfalls sehr danke.

Leider habe ich - ich rede es mir jedenfalls ein - bedeutend weniger

zu erzählen wie Du. Da meine RUTH keine Kinder hat und meine Kinder

ebenfalls, so ist das Familienleben relativ ruhig und ausgeglichen.

Meine Tochter Gabriele hat nur eine Katze. S ie ist - nach ihrer

Scheidung vor gut 10 Jahren ein "single" und will keine Zweisamkeit

und keine Tuchfühlung mehr. Arme Jugend! Mein Sohn Peter lebt mit einer

h übschen Jungen zusammen. Auch er geschieden, will offenbar nicht mehr

die "feste Bindung". Mein Sohn John ist ein outsider, unverheiratet

und sitzt eine langjährige Strafe ab. Nur meine Schwester (h alb),aus

zweiter Ehe meines Vaters, aber mit der gleichen Mutter, wie mein Sohn

Peter (!), führt eine ziemlich gute Ehe und hat zwei sehr hübsche und

liebe Buben ( 11 und 5), sie leben in Wien. Wie ich D ir schon schrieb,

mein Schwager leitet den Verlag. - Ich habe Dir einige Bücher aus Wien

geschickt, allerdings mit normaler Post und die gehen wohl ein paar

Wochen und ich sandte Dir auch zwei Exemplaren von meinen Gedichten.

Ich schrieb Dir wohl, ich habe keinen literarischen Ehrgeiz (mehr) und

kümmer mich nicht um Druck oder Verlag von meinen Elaboraten. Es liegen

einige Manuskripte herum, lass sie liegen! Das ist auch ein grund, warum

es mir schwer fällt über mich zu schreiben. Damit liegt mir die ganze

Familie und auch meine Freunde in den Ohren. Aber es gibt viel interes-

santere und wichtigere Leben, als das meine. Trotzdem, ich will versuchen

im Laufe der nächsten Monate das Versäumte nachzuholen und Du wirst dann

natürlich ein Exemplar erhalten. Übrigens hält mich mein Verlag - auch

jetzt noch als Rentner - auf Trap. Dann haben Ruth und ich ja hier den

Tierschutz am Hals und das kosstet und sehr viel Zeit und Ärger. Uns

g eht es seit Jahren um ein Tierheim für den Landkreis und natürlich

will niemand zahlen. Endlich scheint nun der Durchberuch gelungen, der

Landkreistag (Parlament) will nun mitmachen. Ich muss nun innerhalb

von vier Wochen 120.000.—DM. auftreiben, der auf unseren Anteil für die

Gesamtkosten kommt. Nächste Woche habe ich dann wiedec in Wien zu tun,

dann muss ich in die Schweiz und nach Paris, all business. - Ruth ist

auch kein Ausbund der Ruhe: sie gibt laufend Hinterg lasmalkurse und
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acht bzw. 14 tägige Malkurse, aber nicht bei uns, sondern in einem
sogenannten "Kunstwerkhof", wo die Leute in dieser Zeit auch Wohnen
und ihre Ferien verbringen. - Zu politischen Fragen möchte ich besser
keine Stellung nehmen. Es ist alles so beschissen, dass man sich die
Ohren zuhalten möchte, wenn dies ginge. Schon die Tatsache, dass das
Wort FRIEDE ein unanständigfes Wort geworden ist, das man besser nicht
ausspricht, ist so pervers wie man sich das noch vor Jahren nicht
träumen liess. Aber vielleicht ist es wirklich besser, die Menschheit
auf kurzem Wege und rasch in die Luft zu sprengen, als sie durch Zer-
störung der Umwelt einem noch relativ langsamen Dahinsiechen preiszu-
geben.

Übrigens D ank für das Bildchen Deines Enkels. Grüsse Deine Kinder sehr
h erzlich von mir und auch Ruth. Ich halte es nicht für ausgeschlos-
sen, dass ich im nächsten Jahr nochmnals eine Familienfahrt in die USA
unternehme. Und ich werde auch Lucil Friedman schreiben (was ichlängst
hätte tun können .

)

Anbei zwei Bildchen nicht bester Qualität.

Dies nun wenigstens ein Lebenszeichen von mir. Ich melde mich wieder
und sende Dir unsere und meine h erzlichsten Grüsse, Dein

-1



Lieber ilaraiot

13. August X9^M

Jft, das freut äin'?n dmin ja aucä - bo oIm roichhaltigon
Jierxoh-t ueber die uj iberaren IpCyu'Jiifölire Miiö<5r.'es l:>©.l(3or3eiticon ;ichv;oi-
gGi-:'? KU 'aoaron. Da 10.33 dmin alao aucJi noch eirdges i/eit^roM von hier
börieilten. ^

-Ibe^- daa 'Jic'-iticiöt«* -juernti l^'p.llg Di» wirllioh liisr mal
wia-isr "vori'.^hrsn" vru^i-do.-n, wioi-o j,:? riir uatunrlich fiins rioaige
Freude. Ich v/oliTio naouilioh v;iod*?r in wino;'* alt')r. Hj-tis iznit j-nd© 1'='77)

,

allf.rdiiViS nioht nll'jiu, was die j.n,^o iiioht ^prade irmir^r or^rpulich
».lacht, :dr 3öhie<ie;i sma 1973. wac 'risri hior sine conaont divorc« noiint,'
was da^^a Gi'ado xiou. in :/:io:iiß:o cr.iioorlic/it '.•.".u'ie. Da ^iV/t (Vj Iröins
.oümuuißGn cdr^r ItuichuldiGO, urxd der --richllic.'ie Lnt:-:;c:aluo£ berrenzte
ia?j.ji<2 ^tililuiis^jn 3U dQii .loaatlicheri Sujceiua dio ich' s;o\7iesü iu-. Oie
Kyicvothcloabarür. -iahlv-i iu.Js, niclitü /-Jvvhr. .Oa'oei Ivsna ic:i dl - ia'^rirlich
sa sai'*-". arli'^olicii?? .iui',10 von i^ieiu^:fl >iu v.^rrjfcriuüiii'^.os J'",ir.ko.^i;a^n"p"b2iAhen,
docA iUS3 Jlo /rau das alimony als iÜiilco'a'Ufjn arklaorMi. l>= koramo ieh
doch be.3«-->r iisraus. )-i.3 ;la^A9, nti d.'is Ju 'Jxca vivilieicUi:, *.och f-rimiftiTi
KBTMüt,

;
31100 j?t ;:nr:. c-eidoyi, /i.ocji vds vor. 197;'- ao^. icli axu elm

kleine .ofeiUKf-; r-o^u; JOrtrltf^ voa (U?iii'-)r üibliotiiei:" (vvo ich auck heute
nocn "arc^itc"), anJ ttj.;j aaeoh?3;;«).i viör Jali^^-e '/.iroit f^irit. dor l)'?3ten
Zeiten isei.r.eiS ;.•?, ocr..'j . Uaün ijä^vnitM-oe ijicu -ie-uitj >jh.. ..iö.iip voi-, ins
Äuilaod (^nlt d'Ji.i rf^acfe Cor^a) vi ü'Jnde.Ui, ua \u oi/io.n ode'ä' 5u*ue»oii Lande
in Asxen 'ten ^inf;;QcK3r«»r-o rtas schocue i.ii,-;li&G:i Iv-ii-^^ubriu^^i.'.. Da:.Tals wollte
v\n ••aoitero-' j..ehrnz , 'bUiü nuib iiatb"?» auoli oiuoji ...i. oj^v/orbpri. Da v;ir'
eaci ua.us niclx; ka:.t.t.ÄK lehretohei* laasoii wollifeat)., luid '^s auch r.ioht
V3raietr..ii ^volltc^u, so lrcschlcs3«n vdr, da^i ich xiior dlö 2 odor 3 Jahre
d«:r Auslan^sr-^dsf-.fitö, hier vviedor eiivsl'^ho. -.aö ioU auch tat, alas,
zu fruen (lu üp,29;/;V;i'ir 77). ich haltte doch noci: v/arteii oollon, she^r meiB
iiauslierr (riGr Bp,n,t»?r usbrigons dor Artoit-nüer von r.uth \/'.'^-'d*?) ^-/ollte
eoitv^n cor^coxi hcyäen iinba-äon und ':;rauohto a:iji r/'^r;ityn ^'it)h, v/o ich
Mein'? SV/ei i'-i-aiior h?5ttc. jooald ich hi-ir v/iodor oi?.azor, aridf^ertn raeine
giitP Toc^itsr das sin fichv/raij-or vy-tr, ixliro lit do.-.i nrtrfc^,! ;-;/i.'völkiiid, und
oa hat a.<?rM iiuth b^rjciu.ocssr.^ !\iorauilcibo.i, aim dio C-oburt des Kindes
v;ollt-: d* nicht &-."5r;ii£3ßn. Daran ist <icdv.\ 'Jlo >;ual-und.-.>frU-:lluni^ ver-
Icren z'^(^'^K:^h «r.d ich '.far "(ro,::>uifr;'>^^." dünn ic:-:. «2 Iraiuitc dnxai T^nd aiich
iieut3 ni~).t) ?iXjn/3 -.ohn'inc finden, d^i-on, .-li/^to ich Mir Inir.tira ko;^r:nte.
.'_dt cor i:o.no«n'.>n Inflation (die auch A^a-^on moht boouden siicaiin) ist ;iiir
aic •'i'laatf i4cht r.ohr rw-^-lich. üU nor^^-nnmvten laehriichon ;:^uaohuesse
voi-li^ren v;ir xn» laufe d'3? Jahroß, sodasa v.'ir tat'^saochlich v/onirer und
v/oa-ifror verdi-s^ri^n. .

,

ijuiiial vmrdo a-i ;2ii, Jv.li J97^5,5«bor^r, oin rnisendfir imö bild-
soaoener L'ongol, jetat also auch achon volle droi Jahre alt. liier gin4
daa Leben also »/eitsr, bl-^ibon oimu-ider ^ub da a lie^^e, aber .lind beide
gute Gro33oltern, die x^'amilio ko-int .rt«igt arj l«'ochenrjide zu Izn^zfin
•Besuch, UTid v/ir besuchen sie in ihroü neuen liauG (halb' so ^roas wie un-
aerea, u*id jx 00 toue^/ . jJort wird •;'.:» IJud« I'3£' Jrü-c-os das aveite i!;nkel-
ki.ad cintrefföü, Leatelit halj-yn 3ia aich sin lla^dchen, £.bcr lan muss
nun 3choa an^xenaen, was produaiart jxrO.^, -Iittlor.7eil3 Icao'i.-fen wir
u...; Bohoeno ^laaen, v/aa nicht einiach iüt, doiui diu Fa'iilie .-ioines üchwie-
gersolins (zui.iolat solion verachiedon) i3oll ja auch v-'^rtr'.vt<?.n v/erden.
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iloir- reicher oclm (or ist hochbezahl-ter co"jpu-tftr [^ro^ra-i.'nftr) wohnt mit
eeiner uixs selir ansyrapatisehen Frau in üatita Ana, suädlich von Los
Angclt^s, "vo ich iiixi.a<? (2,?;.a i:,vf6itou Mal) /u B^^such war, luid schoön
v/r.r auch was axid-TeF?« ich noho &choi\, dasc ich, alt; lobensl^A^ier
i3osifelist vud üf.«eIlßchal-tRr«»bf'n, öer lu^re Splf^-iift^rTlu/rt ;.d? etwas
uc-brif hat/jc», .letmt von d<»r "junrcn ueneratio?»" ids altraoülcch und
(noch {3c!:.li::nnr) i'.cvr.^i'vvxivf^r enpeBeliHii werde. Tatss.cho ict nun mal
dasG mir der *''Lcy^**rmoti l" in au<^diiohon ieii *vfr.ilfori*lö^£i iAicht liogt,
r.'c " "i! vl^^c«'l•e •'i-iiiri^;-.*' oiaio ohrwni.et.-.ouboiidon ijLuch ("«uoik") nicht
dcnlcrn od-^r leban .Voemien, Ix^üo^idore nicht vor 9 oder 10 Uhr abonds,
boi v/elchor .,',pit ich *^3ehr als f/nmt: hattti. i-oido tufi alloL, nur ua
zw vcrri'^.lvipn, mit loir (od.-?r ivd.-;, Ruth) üifj. errictlicli uober dies äaodor
Ij^j-).©^ 7.^1 (sprechen . In den drei 'i-&4-;on uah ich aie eehr oft, aber die
r.ovo:rsation v/ru- .l^-/\wr obflrxiao.chlich - oder f.oliiiI.. iv/f ui^itjtoria dort
traf :hrv. fjich, c'-fi sIa •i>P»i .1.« obeiifjovveidp; v/ie icii Kea/^.Wi ciiC ; oraoanie
aitn-tohnn ko^annn» ..-ioir ha>>©n vdi- eiiie u-ewellKChai't8r?volution"i durch
di-sdio & K'-»>iuöX5.?mu«»r i«id .-i.'Hrnaaitic-nt.-^re fvioiifai/; JrJir«: aor.ialon
Voi\'3f?hr"itt.n rue-.: . .>.i-ie; i^iaoata vollc^u -as v,.'.ru i.vaic-i; vohl i'.icht g«-
IJ.nrr-n, abnr in vi^r Jruiroa .>it :xiuvr^ ri'.,n ^cl^.r.i. recht ^/i^l ünhfiil
cnricht<?n - und alioa iri /laa^n ä^t wirtschnftaichfin Frr'in>^it (u:n
dia I^o.'^i'jrnfi;' aen f^t-itoü >/uor^f,om von ö.xvr, Pn-oksn nu iiAhriinn; ( \./aß in
.'aürheii; badauuod, ui^- vl?)l^i).i :\ofr"r>nldi.i'''?n : .orAtyill'^rj. ku bomidon,
die binii-^r die iiro-iafva Gas.'sllncha.-ffc'^n i^hr odr^r '.•^ni.j'or ?»-> oiw' <il

hiol-tcn. ioiir .:.':«,uj.'i.i:];, abor y/ahr. Auf n.ll'^n r^Xi^loron (:e>d'?t<?ri v;ird
aiituodür aislit.i c'-^'^m-i, "odfir inri .^loh-b fjich .'ü-üeme li^uc illiae an.
VüJi -dr.'^liali.-jr.i Inte)."»:»??«;-) an dnn bnrjGor'vn Dir^'j-or. des Lebt^iit^. hab« ich
iei-^'*::: l/.oii "r^rk ijtnd vitxvi »iici-l;« ^•l^<wn;lou, obv;o.;,l or ab iJUiCi ^u i.ial

.'ai!.i?:klsohG -;H«:i3c liobt (ly-id auch sei ",i.^t KTiiooni .caiüi; , das X.Ql>-5n
i:a Suaden :;>ai:t'or:-J. -uf:; i5?t nuii'->a:. tiXant n-^.!:.^ Idas elnoc iniialt-rollön
i.--'-.:. .;, icli hattf:' j.\ cohon {jfa]i:*t, wa.'? j'^ich .'nb.T->ioion vracrdo, und
\"??.ir dciiar uober nichts or rjt£Ui'.'.t . .^un rnan 2C00 x.isilen voneinander
v/o'/iTitj uxd i:i &c ^r'-'-i^^^''' " - '^'v' ron :tr:rrt.-.ond':..;, ..-.d lü.'-uin ..ntu* von
r'a;iili'r,nlc':

. , .h'.Iicüi ^..j-iüc.'-'.t ^.irr^ehen, i^nd ••dr aito.x .-iiliorn haben nun-
na?. ir.^ii'A?)n r.influog. ;jris rijc/x In d©n i-^int^n aTidoren ?aniilic;'. dsr
fall ic-ü. Daher li^ct nir nicht«, file vdador nu b:Drr.;chnr., lund 120
Jaiu-e alt .^loocht?? iolr auch i-.ic-it -;•.>rd <vi , dccux -^iu da wii'd ci^r.s /•anae
Lai-icl. £io vorsaut sein vrie j^-it'jt. bJo.s ^.ali.-CoiTiioji. ,

.

i.ai;e,jrsri ica^a acb von .. •. . .^oJ, au.f der ich auob in San ft Fran-
cisco, ;:.ciuer alv.on a^orxianiooho;.! 'laimatStadt, ^jnd Sa:.t :.ai:£ üi-i:;>'

betsuciite. LsidDr •?.atta ich :ioLk> Cftit» aac'-i' iiailo:/ zu :aiG,'-on (was
m'^ sicii nicht weit »nai^. ;jLa ifjt) , a'-i un^aro nooli i"H,ir?r .lobhafbo Gousina
iAiciie iried.i&ii au bosuoivon. Hie 5.ot jstr.t ain 5,Av/^i^t 3? Jahre alt
geworden, und hatte :jo3Chv»ordan uabsr ibro 3^ino ^•5:1'? Jrann nicht r.iohr
üo vde fraohcr herasutaiirraii, und da sl© i.imor 3-5hr uivabha^v.vTi-^; .var,
ijjö.cht ihr dae ßichauf Ililfß "^crlasson i•"^u«^3en vi*^! 'Jnbt5hat-';on. Die
Faifilli;? ihrsr fliehte :iili"t ihr natunrlich, doch 'joncht.^ ni^? .;-orxiQ

\/citor caicli-j-e leben (ilira iiachbarin ist ihre l'rotmdin) , y;i9'lang,e
noch, wcdsö üio natuerlich auch nicht. Ich sprach li* ihr .M-ifang'
dr^o Jarires, -and nuii wiader r*ach 'fioin^^r Huoo'c'cPhr, !ilo ''r'^ntf) sich,
nach so viale** jaliZ'en wieder direht ;.vor.t:?.'N:t '/lit «^Ir zv. habnn. Auch
oriimortö sie «ich an Dich, xuxä ich sr\^'a*h-;to, .5 '.33 vdr lra*5r3lich
vdoder die Vörbiudun^, c.ui'i[^önc;Äasn hub'?n. Ich bin f?ioh^r, nifi
micrdo sich ueber einen Brief vonDir riosig fcauent P.O. Box 277,
Hftiley, idaho S333. { iexm Du hiror wieder lual euüzormnt, Jrarjnst Du
sie auch anrufoni 208-78ö-J^23i^.
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Also auf oljiem Kof in Klederbayem bist Du relcirrVt 7>««. -»n«« ««u««
^«f-oii^o ^' ^^ ich dacht« i.Timer, Dir wjwle i;io»i üö* r -luprohon .lehr

Detroit w»id Oic -ici.^An "ncÄv^'dioSs-t-pSA mL J L^i -«^^».'^ass

U2 noi aarta in ja^i i'raiacisco. oij.xlü raara dort ducli vor?nT^i:r.tv-iSs

19?'.^ >3.-»fn7ohi:^ Irin üin ri.^nn rMv-n n^- .„ ^^.i - .'
j'""'

rf-'-^/'r'- -•^t-'-^'S^;

.

unhnr rH.-^ f<n^„«i,-,„ .,tlr!:!;'^i.IT:A_'^~ • ::';te-f^ j-'.lv /Oi., cx:na- :.Ci- .dt ihrunbor dio Bcnuohnn -icinor .utt.r, .... 1^ . ...d ., J.u.r., :,ei Ueu .it«rn

CGcrs^n. -.^loiort vird i'iu- noch .•'iör 70..^ J:.}.;

iuj^I'cw, .... i,...«.

titi ...
.
v.ui -^c.ui icmor 50üC- ..eilen ?u-u-^Grx IJnitje '.-.nrippr-r m-,-'^ -..v, izi X««

'

rol:.obto3 Fahrrad (rasiii ßrittc-.,' seid Du iJSii^.?ta s^[^3^.::"f^*L^^

rentir?^^"'^ S^^"^^^-'^?f
^' ;.aitraoUare.. .au. icl/^LfvSntjr Operation

Ihii-" n • ™v !;
''"*^ ^''^^ ''''^*' ^^^^^^ draiials ucin -.voiland Croasvaterihix^vp j^ötTjalx, aar aersicranic war u>.d Li Al«er von 2o Jalr-er -^^-irb «i«/^i.ie .MUcr grado noch vicar .^uate alt vai-. ..r h"tIo liä'vJrfotti^i.^^

ich iaacht, so oinfaoh lat gs. Daa verdaixkm wir dor .dsHonscnaft. !?

tor wSl''fiii'',M M 4^^""^"^' '^arte ich schon .ait tl-oudm. Draist und Ihea-ter waren fuor rdch immer von Interesse . Hier haton wir ein recht .::utes
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Thoater Dspartraent, dass sich u.a. selir an aodeimon Deutschen
Ho^'^ii+S"^

Interessiert, .lutter Courage eab os schon zwei.nal.aas erste .lal war besser, denn Brecht ist bei don Studenten hoeh-an^esehen, wenngleich sie ihn selten verstehen. Es geht da hier
l^L"^l"''''!?ff' ut^^^l ^®^ ^^ ^"^^ "^«^ ««i»^«^« Ruhm in ."uropaMer nun aufblueht, ebenso .Zahler, den ^nan ^0 Jalire lanr x'orrass.

'"'vor'ef.^i.fSi^i^.t'^'V'"^ Üf"^" t^ Verraoegen verdiSLen koemen.
,,

;<^?^, ^"^ß®^i liOAaten gab es hier eine Auffuehrunc des ^ronaenWedekind's Frühlings ünvachen, vvorauf ich sozusaren ^.0 Jahre landwarton mss«o. Die inszenieinÄig war whhl ate wehr realistisch alsee waelu^ond de» KaicerBcit gewesen war (bib- das-Gohnivttidre litueck"
'

ISi^J^' Y^^'"^; l""^'
OeL'terroichem hoerte lon nicht viel hier,aber bclinitalor'a Keigen war und bleibt beliebt.

>^«4. ]li''^J!^°t*'^ •'JT\ Pei^- Schwager auch hier mal her, die Universi-taet des btaates ( Iichican) xst eine der besten auf. vielen Gebieten.
+;?-^^ü^"i f

^ -^ ^^*.^fatur und Dra:/ia. Schade, dass ich Um nicht habe
Ifllrf^xi^f^^'^'^'r^^.^.^'^^'^'^^ ^^-"^ ^s ^ nei-^xst sind rair ttnbekannt,eben i7&il icl; auf Deineu SpesialgGbiet blutiger Laie bin.

T^^Ji^'^i ^^^
^-^fl '''-T'

^'^'^"ti-''^ '-^ist, hoffe ich, Du koennteot Dir viel-leicht et'-as ^eit nehmen, ur^d Deine Krlegsjciiro aufs Panier 3U brir-on.u.h. Deine Memoiron su schreiben. Ich bä nvxi auchd dab^t. das riiicv^^'au tui'.. liicht v/eil ich eine wlchtie.o Rolle hatte-.iLz im""c ectfiteil.

c1ir?ib?:r'v:ill'^"?3 i?l\
'^^f^^-'äten deren ^Fa'.iliol^.csclüchtll'Ä

?S;^J> ö75- A^ ^^u^
Hr^tlonalsrössen a»Ä oder f-j- international be-kannt »(aie Ausnahniei "Onlcel" Albert I^eisser. der Gehei>r)e Sanitaote

?o^ ?a;f^' 'r^- -T^ff^^'-*"^ f ^^^^ Ui^versitaet Breslau (Derroatolo^e?aer 1872 den Gonokoklais endeclte - auspisrechnet) . Albert v/ai- einerster Vetter meiner ürsro ssmutter Clara Iieisser Riohtrr. /ll^rdinrakannten sich die beiden nicht.- Ich nioechte meine i^rinA^w S
l^?.tf^

^3:ingen 6t>on weil meine Kinder und Jinlcel sonst auch nichtshabci
, was sie adt ihrBss Vorfahren vorbindet. Sie sind alle hierfiCDCiGn uiic ^lemien norzAich v/enieepj ueber Ji)urc-oa oder Deut.,3chlandoder das bc/actsal der Juden dort, u«ber welche sieben Generationen

^eugen^wai'on, und iCh hoho die Geschichte fast all,^r dieser a-ltoronuoiiera klonen. loh bin jetat am Ende meiner Forcchunsen, luid neue
poxa::ieiite ein'.'ai-ts ich nicht mehr. So solltest Du auch mal c^fanren.uomo ..rii^iex-uncon aufzuochr'^ibon, und wem Du es tvn Itsnnst. sendemir doch eine Äopi.., fuers Faniilionarchiv. Heute sende ich Di? aucheine ivopiG

.

der .irimierunecn die David Lubl5x3Id. f«er IOC Jahren
??^^? ,^? ^''^

f^^'
Vetter ersten Grades von Deinem Crossvater Gabrielöegall, und schriabrecht interessant ucber seine Jugendjahre, unddie zielen Ima bekannten v-en/ai-idton, .-^s ißt hochiivberc^saivt e'oen weil

??^!?;^? Y"^
Ganz "eewehnliche" und uu,-aeiGt fast anne Fai;iilien handelte.uoreu Leoonj^eg er mit schau-fern Auge sah und besclirieb. üs mrpassieren, dass das eine oder andere Lind oder rjnl^el an der FamilieInteresse nijTETit. llanchmal vererbt sich das von den Groasoltem auf die

t^^.'^^^U'^^r^S'M,^^® 21tem). Wie bei .-nir. meine l-ftitter IlSe reb?seeall hatte fuer ihre grosse Verwandtschaft nichts uebriß, die waren
WhSL?iSJ?'"?^^J ""S 2U encherzig und, wie sie dachte."iidies^hochbecabtaxund lebensfreudigen ilaedel nicht interessiert. Siewar nunüal eine Frauenrechtlerin und Sozialistin als diese in derdeutschen Republik noch eine Zukunft hatten. Doch wurde es ganz
anders... Fuer heute also noch die besten Gruesse, und die "lloffnunr

bald wieder von Dir zu hoeron.
"*
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THOMAS SESSLER
D - 8341 Dietersburg

13. Juni 1981

/ .1 •i i

>i,»'^^*«rtf.

Lieber John,

das war für mich eine grpsse Freude von Dir zu hören. Ich hattte
zwar oft an Dich gedacht, auch wenn ihh anderen Familienmitglied-
ern von Deiner Segall-Forschung erzählte, aber ich hatte keine

-'Vorstellung davonv ob Du tlaöh wie vor in Ann Arbor lebst. Irgend-
wie dunkel geistert in meinem Hirn die Vorstellung herum, Du
hättest Dich von Deiner Frau - Ruth ? - getrennt. Nun, was mich
anlangt

( und da sieht man wie die Zeit verstreicht und wie lange
es her ist, dass wir uns sahen ) so wurde ich 1965 von Hildegard
geschieden und heiratete I967 meine heutige Frau Ruth Judith, geb.
Berger, wieder eine Schweizerin und Malerin dazu. Hildegard strab
übrigens wenige Jahre d«nach. - Ich gestehe, in der Zwischenzeit
auch in den USA gewesen zu sein, ohne allerdings viel Zeit für
private Besuchsfahrten zu haben und in der offenbar irrigen Annahme
Du wärst nicht mehr in Ann Arbor, unternahm ich auch keinen Ver-
such, Dich zu finden.

Seit 1970 lebe ich auf einem Einödhof in Niederbayem, nur ganz
selten bin ich stundenweise in München, zwei Autostunden von hier
entfernt. Meinen Verlag zentralisierte ich I968 in Wien, er ist
einer der bedeutensten deutschsprachigen Theaterverlag, alle in-
teressanten Österreichischen Dramatiker sind in ihm vereint. ¥ir
hatten vor zwei Jahren in New York im Rahmen des Österr. Kulturin-
stituts eine Präsentation, in diesem Jahr war mein Mitarbeiter,
mein Schwager Uli Schulenburg Gast der Universität von South. Calif.
in Los Angeles mit Helmut Qualtinger, Peter Turrini und H.C. Art-
mann. Ich fuhr nicht mit, weil ich mich seit einigen Jahr aus dem
aktiven Betrieb abgesetzt habe, längst bin ich ja "Rentner" und
gebe von Fern advises oder halte hin, wenn 's mal um komplizierte
Probiime geht.

Ich werde Dir im Herbst einen - dann neuen - Katalog unseres Ver-
lages schicken, ebenfalls einige Exemplare eine von uns heraus-
gegebenen Reihe "Souffleurkasten".

Es ist nicht undenlkbar, dass ich vielleicht doch noch in diesem
Jahr oder im Kommenden in die USA komme, dann sehen wir uns BESTIMMT!
Grüsse mir die Friedmans sehr herzlich - wie wäre mein Leben ver-
laufen, hätte ich ihr avidavit nutzen können ? Und gerne würde ich
sie besuchen und kennen lernen. Für heute innige Grüsse und lass
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von Dir. bald wieder hSrer,, loh atehe Dir mit Jeder Antwort zurVerfügung.
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Lieber Hanno , Oj^J^^jv^

lUi 1981

nr.„+r.«T.«^
-.^^°^^^^**

F^'*^
:ochp>r) Iran In unsr^rf^r -Bibliothek ruttrscluiers

auch iJoirio : iia-aon uiid Address© FaxiO, .,ie vi«le (auvi^le) Jahrp sind

'S ?on Di?^;iv" ^??"°\!:f
'^^ v^r,:ar.pu und s.itd..u habe ichauch'ni chtaar»nr von Dir canoert. Ich aocht'» aber doch gern die lanr«» ^auoo f»nd-

i^?\f?'f'-^''.r
^^ beweisen dase a) -lein uedaochtni^ niSht SpJittnnhat b) die _.Git zum ochroxfeon i -uner Icu-raor su werdoh scheint und cYdas3 Jnkraut nihht ver.-eht.

scaemx uiia c;

^„«^ -. 'i®"" ^" ^^°^'* ^'°°^ ^ '^^^ niedliche kleine ,iaedol orimiprstfur^r aie und fuer deren kleinen ^ruder i>a da,ials -.lir '^r.^oors^ohuTlhilerste rahrraeder zu erschwingen, daim siehat Du Di^/ial dass^^braJin?..aeachsn an, das3 hier anli^et. Jie ist die stoizo Frau S es U-^in
^ifr^TW^'' nuettli^^^äicherseit. aus gan. alter ?r,i' oLinch; *

ra..uli.e(dj.e 1612lmiberufen nach .ianaua kain) . und inzv/isch'^n hnbmi ci«einen ea^uzrei..enden lieben Jm.cen.aer auch 'beiUe.,t.md nm schSnlast drei Jahi-'e alt ist (iJaniel Ja-ies .<a^;nond ireasol (der -/^^^erUch^
t^^^^'^ Deutschland vor 100 JahreSj. JedenfallsMaJ es '^ich

^^t^"-^^^ was hier so los gewesen ist. unser i Icleims ooeiuichen
,*S« r

f^^l^^^'sifö aucn ema Kiese d-eworden (ueber zv;oi ...etor), v/ohAt
t^°„^^f"S^^®?' ^1?? .i;enuec:;end v/eit weg und zu beschaefti.-t. uV '

luis au üxt au -bshelxi-ent " vmm .aan 20Ü0 ..eilen entfernt von «inand^r
^ t" :J'^^^^

"^^'. ^°^' "Pa.'=iilienverbind-ang" kauM noch reden. Verheiratet'
i«i> er aucn acnion, una die beiden zusa^u/ien verdioimen recnt scho^niDiesen Juli werde ich sie xvohl sehen, da ich beruflich in Califorda
flerr^witmonr"^

''''^ ^^^"^ ^^' ^^'^''"' ^^''^'^ ^""^ °'^"'^ ^° ^-'^^^
'
^^^^"

ich h«ff<=. nn.^'^^nii'^f^
vielleicht viel lehr interessieren wird ist dass

M?\i\, T* ?^ ^"^ ^^-s^^'^ Jahren 'Jiriser- Cousine Lucile Frieönan in
'Jl^:';;!^'^^^^^

zu icoei^i 3ie ist inzwischen auch nicht ju-n -rg^./or.,.en. aber erholt sich von r.leinen .:.r:r.aeltunren us-v. nooh,,-enz rut.

ich ?-?^"°^™f ^^ iT '^- ,^2^^-'^^^^ ""^ ^i? erv,artet ..ich schon. Da-haJttexca a'^^rxi nan ivir berichten icoermen, sie erinnert sich noch del- ^«it inder DU 'd.t ihr in Verbindimc warst. ^^ Von Deinen Vetter in 'oUa^dhoorst Du ;7ohl nichts? fuer riich v/aere es intersssrjtt. :it ih lirver-
wo'i'-osL''Li''''v,'4?.^^ ''""Pr*

^^-^"'"^ ^^"^^ ^"S Auschwitz werben, ~

tl^ti^Ll''^'-t^^:^ -^^'-'^^i^^'f^^^
l^abe, sondern v/e^en seiner Torschimes'tcxe.ig.£6it. xcn oin nae,%ilich üuci'.erlrranli. und er Diabetes-Kir^ezialist.

^^if^.^'^y^l]'^^'^'''^^'-^'^''M'^ ^"^^^^ öor weni-en. die eine ir.ter^na.tio..al fceruehrites Fcrschtmcsinstitut fuer diese hr^x.kheit hat. uiid woich auch schon seid Jahren "überwachter x^ationt" bin.



Soid ich vor :2C Jahren ineine gross*» Ahneiitafol - und iiachkorom'^n-.
Schaft des Jos^^f :inr.all d^n v<nr3cliir>öRnmi av^i-P'ii der raidli^ sandto
habe ich kau/i vnn h .ifinandf^n r;ehoert, was ja nicht vr^rvjxindorlich ist*
denn dio aelter(=^n Generation*?;-! stebbeij lanssa?;!, odor nicht so laiu^sai,
dahin, und di© .JLnder und ..Item hab^n an Verbinduii --sn nit "s'^hr ent-fernt '•ver.vandton Vettern k-t-in Interesse, ich nehrao' an, Deine Fa^aili«
hat sich auch ver^roessert, und es wuerde /dch sehr freuen, daru-^k-^r
naehpres zu hoeren. Und als i^iuliothokar, nach wie vor an der hieoiron
üniverniaetsbibliothelc, bir. ich cn fleiner Arbeit als VerlGt^er auch
"beruflich" interessiert. Ich hoffe dieser ürief ko:,i>Tit an,' denn in
Kuerscliner gab es keine Jtrassenaddress«. Dietersbure ist ,/ohl J<loin
ßong::, so icoennen die rcrK± irieftraoger Dich schon finden. .loffem^iich.

Fuer heute nur noch hor^lichste Gruesse und
beste .Juenache - auf baldices iiederlesenl
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John Henrj* Rlohter
1^36 East Park Place

11. Oktober 1966

Lieber Hanno

t

••*..

k 1^ :

ast ist schon ein Jahr vergangen, teit ich Dir «xletzt ieHchrie» « naheund von 1^1 r einen kurzen aber netten Brief erhielt. Auch die ^^opi» der kleinen Suanlung

tlnrlt: J^* !f'''' l"*^"?"" "^""^l^F
««*^'^«fc hattest, hatte ich daaials eraalten, undwenn ich sie nicht schon laengst bestueligt hübe, so mo«chte ich Doch endlich meinemlangen Schweigen ein Itnde macnen urxd i-ir, enn auch reicnlich spaet, i?ö doch deehalbnicht wetuger herziicnst fuer die -ebereendung danken.

«eeotAD

c K • • ,' ..^''"^i'^^*°
-^"^'^^ gescimiegen .habe, lag nicht zuletat an aen persoenliclienSchwierxgxeiter., die ich hier .u trugen, und ie ''robele.ne, aie ich ^u loesen Se, ^dda sie hauptsaecnlich ehr privat und "ehelich" sind. r,.o-=cnte ich Lieh n.-ht ruit liZabelasten ^,em. eine Ehe langsam iwi in aie ürur^cae ^eht, und ,T.an tich nicht jm die^ukunlt kiea:er oüer flachsender *^ixider zu borgen hat, dann ir,t vielleicht t aie l^ennunizleicnt und ratsam, aber so einfaca ist .i. ..^e Mer .ioht, ur.d ue..alb aate Ich'^rdie.or^en und Muenen, die m:ch die.es «^hr fast ^an. vom sc.reioen an ailen u«d j edet. - und

%l\
aie besten ur:d aeltetten F eunde iern^eimlten heben. i.cne.e -riefe sc.:, er. ichfr eaer al, an aeine wenigen gute F eunde, .n . e. .et^ten -^..ren bin ich hcnweigeamgeworden, VI ex^eicnt ein Zeichen der ^eianeit - .^der eceu n.r üea anscnieichenaen Mittel-alters, ul^o der Janre, in aen e:. ..^n tich •* ,ndert, waa aan eigentlich trrecnt uat .jid

kJ'^'TJ-
siö^/e^t-erplagen Boll. ideee Jnge.ie^neit- ich mo,.c;,te f^sL sa. en, uiesebei mir ganz fehlende i^eugierde auf das üorgen, uie Z.kunft, uie «äch jetk lar n cht so

?;!» M^i^r r'^^^V'*^-^^'^^ ^"^ ^^^^^ «"^^ "vorsorgenden" Fam:lienv;t.r8 ^e..« sollte -ich .in nunmal ein -enscn von gestern, - der uer -e^en^art nur niei- und da cal uie -andreicht und zugibt, dass in einigen wenigen i-aellen dersaensch etwas Uutes erreicht nat -
nier und da mal unser i-eben etwas verbessert hat - sogar ohne Reklame, obwohl ^ui nierangeblich ohne aieselbe nicht mehr auskoasmen kann.

, r 1 u u^? "V'^
'"®^° ^'^ schwe genden Kritiker, und w-j-idert sich, ob man nicnt d chim falscnen -ahrhundert, im falschen Unue e^el.nuet ist. iib.r dann cricht doch die rauheftirklichKeit durch: trote aller Kritik am "Aoerican wa> of Life" bin ich ganz sich«, dass

hin TAliy''\'jfr
"' "^^ ^'^" ^"-^«^^ '^•''^* »ebensowenig ie ich ua?auf gelplmt?bin,^ob «198^ nicht doch schon frueher anbrechen wird als iö -ahre spaeter. r,enn mandurch die

. etzten zwanzig Jahre ^^elebt hat, Aie wir, dann k^.- einemvielleicht vergebenweraen, dass man nicht so i-e„er und Flam;ae fuer die- "goldene Zukunft« kae^pft vie die ewigeidealisierende and unrealisierende Jugend. ßesnders «enn man die Ge.en.art mit denaoffnugen von 19^5 vergle.oht.-uexemt «iiil^der -en.ch, uer po.,ititui.; -ensch, also nichts.

. Also soviel Iruebsahl wollte ich . uoh i icht blasen, denn ganz sch^varz ist derriimael
j*; auch nie. ^eine haeuslichen Plt.gen ^eseiien sich zu den inttaeui>changen, aieich bera.xion ergebe, und die ich viel leichter ertr.^en kann. D*. n komi.en aia :.eideninacr - icn meine, die jungen Biesen - von diiene unsere ioohter u.e Vorbad der Ju^'Pnd-rebellion ist. Der junge «um, iJark, ibt uni, da noch lücht ganz xa enti^ufen, er hat auche.ne anciere Disposition, nd hoffeidlich .ird nicht a.> -typisch" ein leena^er sea. .ie seine

sc ene al-er leider senr unzivilisierte tchw ster. Ich hoere, dass die meisten



-2-

Jugendlichen der heutigen Generation uns ebenso "unmoeglloh" erscheinen i« wir tA9erer>
seit damsl unseren iltern, und dies beweist eben nur dass jede "en^r*Uon durch die-
selbe rioelle luftrsohiereti mucs. Nur kommt bei uns hlnau, und erschwerwid t^asu das ^jk.wir ebsB göua *ur uns selber angewiesen . ind, ohne ^er undte jm ä Jeder Öorte u«d oUtenge rreande (d.e besten wohnen nicht ntihe genug).— Auch fehlt der oft gute ^-mnue»
einer aeltem respektierten ^'ersjn, wi* «.ne -r ssautter oicr ^uter Onkel, aer ml tanter
i)i ge sagen kann aie jwx zviör von aen tltcm nicht «nnimiat.aber von den ti derer «ci ~neher hinn^mt. Was ja einen alten Familienvater wie Dir auch nicht ^^ans unbekannt sein
duerfte»

.

''

Die Erinnerungen, aie Deine Gedichte wiedererweckten sind nttuerich unc.us-
loeschllch - und alt jeder uelcbenhext, Mt st jeüer ^'achricut die von DeutecJiland koamt
Bind sie wieder x«, fuer emlijen i-inuten, im Vordergrjid meines DenKens. Ztanzic jUre'nach dem tnde d^^s Arxet,es nabe ich das unangeneuae -efuenl, di.se sich Kemar wirkxic'h
ernstlich, darua fc«MueiiiJBert n&t, oaer sicn heute daraiu kuerauert, ob dem Juden als JulS
oüer als un^chludig ^^eidender, oder «ben ^ans a »nur" «lg Mensch, «erechtlgkeit erfahrin
kann. Obwbhl ich, ^le wohl die meisten in meiner ^age, ueber die fcntwickiunK ^sr&elsstolz bin, und ich die Ereignisse s^elterhin mit interetse "verfage", so &el2 ich doch
auch, dass politisch der bt.at «gan« Ue alle anderen" aussieht, und .ich eben leider
such diejenigen tigenscnaf ten tu eigen gemacht hat, die xetoffintrsoktKn aeineserach-
.tetJS der geeunden Hntwicklung, :iie auch dem ideal ent,{figenßtehen. iJen xsrael sollte Jaaben nicht so chauvinistisch sein Aie die anderen, und sich vm tHÄlft «echbam unt«r8ciei-
den. Vor hier aus die ethniechen und pi»lltiachen i'robleiae eu leKltgen mag ja tehr leicht^und ungerecht; sein, a er ari scheinen da doch grosse i^rob eae u sein, die aer grosse
dea Ismus allein nicht loesen kann. Ünu auch die Millionen der üaerikani seilen Juden

nicht»-*-*

Vom W hl sein d r deutschen Mt^ratur der ^a^enwurt (in i bmerlke.Tii scher e er-
aefczurig) brauche ich wohl k&uft m berichten! Grass und Poell regieren die Pu6.c >^fl6i(
neuerlicherwei^e auch •^aioy ^inä. -ir lie.f. üle ersten beiden gar r cht, otr.»hl ichrchon gern zugebf., cUss derei. ^rltlk an «^eßtddeutgchland (ttlgmelrefften und eoieseerisch.wie öcivn von je her) recht 2;utre iend su eein scheint. Vialieicht ißt eB mein Vorurteil
«ege» aie üebermodeme, etilistifch xu entfernt von der Sprache der groeeen Schriftstelier»It deren ferken ich &ui>adi8 (»a je wohl jedor ^G; eneratiun sowieso g-scJaht).
An &:rhard liegt mir garnic^its, und iie Opposition sci.eint sich eben nie eini^^i zu k eanon
Wöi^ jü auch nicht gmz neu iste—

^^m^iu

Von meiner Wenigkeit ist nicht viel tu berichten. Ich bin nach »ie vor in meiner
Stellung - mehr oder weniger an^entig^lt, da ea so aaaeieht, als ob Po^-tionen in i^nderen
Bibliotheken (hier oder in andercai Staedtan) besonders finiintiell Icelne Vorteile »eigen,
ob ohl mir die Idee, meinen "1-ebenscibend" hier zn verbr;ni;;en gar nicht passt. Fenn über
die Binder wirklich univereitat ts.naterial Sind, dann keonn en eie nur hier stuuieren,
woiinderö waeren die ^oöten einfach unerschwingilch (e6 fragt sie fauch hier noch, ob wir
ea tun koemien, da d4e «^^tadiu» durchauß nicnt ••frei" ist ui;d diea meisttm sonolarships
nur teilvveiae aj.e ^oetai begleichen.

—

Fuer heute alsogenug -^ruebsal geblaeeh« Vielleicht wuerde ein ^rief, kurü oder
lang, von Dir, mich etv^as er.iuntem, ait; Welt in bebserea ^icht »u senm, aueenblicKiich
gelingt .ftir dae nicht, ^uvxeie rlaene und ^ioffnungea bind bn der kalten, hi^rtea -^at-
Büci:je der g&llopierenden Inflation und des Btetigen ^ehalte zer chellt. Da »^ .ndert man
«ich Ä'ie die --ukunft ajeeetien mag und moerfit eich eigentlich Kein« Bilder davoj. malen.

Wenigaterjö s.ind wir g;es jndheidlich mehr oder =^enlger gut dran, und ich hoffe, dass
Du und^die lieinigeny i^le ee eo echoen im Deutscnen heisst, 'ebenfalls bei better üesun'
h^it sind.

icW

^ofle, trot» meiner 1 ngen Schreibpause »lieder von Dir hoeren au duerfen und
verbleibe, mit besten ^ruesren von uns allen, laid

besondere, der jungen Generation, uie Dich gan» be8^nderc
vermissen, und Dich •• ald wieierssien" wollen.*.
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Lieber Joh n

resse einge-

eine feurige Sonne scheint rai r auT die Nase, obujohl die fYletereoJo-

gen einen frostigen Tag vyoraussag t en , denn heute sind Landtags-
luahiän in Bayern und uns "Bayern." ujird von TU und P

tredet, die "Uielt" würde auf uns heute schauen. Nebbich! Selbst
uienn die NDP - die neue Nazipartei - in den Lan4tag einziehen
sollte, es ujird an der iUel tpoli tischen EntujicKlung nichts ändern
Sie ujird nicht mehr hier entschieden, nichteinmal mehr in E

Unser Schicksal liegt in der Hand von Pentagon und Kremel und

als Ziel des grossen Appetits auch an Peking. UJir Re-Emigrantm

uropa

sehen die Dinge immer ujieder zu stark mit d en Augen der liergargpn-

heit. Ich selbfer ertappe mich bei Flucht-und A ngs tt räume n, bei
Überlegungen, ujohin erneut zu emigrieren. Ich bi n a Ite r gi s c h ^_^cb m

flüchtigen Schatten nazistischer Erinnerung, v/ergesse aber, ctes

ich seit zuuanzig Jahren in eineffl- der freisten Demokratien lebe,

unbehindert und ungeschmäht. Und meine Kinder v/erstehen garnirtit,

ujenn ich zu lamentieren ^^eginne. Und sehe ich mich dann um, luohin

eigentlich ausiueichen? Na, dann kommt schon die Ernüchterung ?

USA ? Fr.mkreich ? Selbst England ? DasExtreme, das f/li t telmäaäj^

,

das Intolerante - luo ist es. nicht ? I/o

So mache ich mir stets neuen fVlut und

m Osten ganz zu schuueig en

versuche mit mir" selber
aufzuräumen. Ich höre von Dir, von persönlichen Schuiieri gkei ten

UJann uuar ich bei Euch ? Es sind ujohl schon uiieder drei Jahre V;^-

gangen. Zujei Jahre davon ging ich durch eine Hölle menschlicha:
Unvernunft, gepflastert mit Hass und Lüge. Seit Anfang Oktober
bin ich geschieden und eine lUelt falscher und brüchiger Fassaden
liegt in tausend Trümmern hinter mir. Es mag pathetisch klingen,
ist aber in uuenigen Worten kaum anders zu umschreiben. Im fYlärz

des kommenden Jahres uuerde ich wieder heiraten, wieder eine

Schweizerin, wie meine erste, verstorbene Frau - übrigens auch

eine »t Ruth tl ülit de m was mir an (Materiellem blieb, gehe ich

nun in den Ausverkauf. Ich "liquidiere". Hfleine Hoffnung, die

wenigen Jahre die mir noch zu schöpferischer Arbeit bleiben,
nutzen zu können und ein - wievieltes ? - neues Leben lau begimen.

meine Frau ist lYlalerin. Ich will mich aus dem Uir tschaf tswundep-
i

leben herüber retten zu Selbstbesinnung und eigeneiTf schrift-
stellerischer Leistung. Selbst wenn es mir mojsslingt, salbst

wenn nichts von liJert und Nachhall bleibt, wird mein Leben besser



genutzt sein, als bisher. Ich tuerde mir nichts worz uiuerf en haben
Wieviel andere Probleme sich mir öffaen und geöffnet haben,
lässt sich denken. Da ist vorallem mein Sohn John, belastet
durch einen Geburtsschaden. Aber er ist kein so grosses Sorgen-
kind, eher ist er die natürliche Bremse für mich \j or Flügen )

i n das Unrealistische. Uu siehst - und es scneint mir ein gutes
Beispiel für Dich, dass die Frage nach dem Erreicht en , uji e

, ijuie es in einemalles relativ ist und es nur darauf ankommt

selber aussieht. Ich hatte in einem Höhenflug alles erreicht,
so schien es, vergass aber meine innere, menschliche Entiuickling

und Selbstbetrug "luohlans tändig II

ü m m e r t , so

n

zeigen

Ich hätte in Verlogenheit

uueiterleben können, der Kern in mir aber luäre verk
zog ich es vor, die Schale zu knacken. Ob der Schalenlose Ker
nun lebensfähig bleiben luird, das uiird die Zukunft
Auch ni::ht so sehr erheiternd, dieser Brief, nicht wahr, lieber
John Henry. Übrigens zu Grass und Boell, ich finde beide scheuss-
lich. Ihre Kritik an der Bundesrepublik ist "gefragt" und bringt
Tantiemen, darum betreiben sie sie,- ihre Sprache u.id ihr Stil
ist grauenhaft und ver.uiilder t , uuie unsere Seelen.
Nun, uyas das Wiedersehen anlangt: das ganze Jahr über luollte

ich nach Neui York. Durch die vielen Ums tände , UJidrigkei ten und
Andenngen klappte es nicht. Nun möchte ich meine "Hochzeitsrei )
irgendiuie damit koppeln. Denver und Ann Arbopr stehen dann mit
auf dem Reiseplan. Aber ob diese Absicht sich veruii rkli chen
lassen luird, hängt uiohl davo^i ab, luie schnell und mie umfang-
reich es mir gelingt, meinen Werlag zu verkauf en , mei n Haus
in Italien an den fTlann zu bringen und bei mir Ordnung zu schaf-
fen. Du hörst von mir

^rüssie die Riesen und grüsse Ruth

Herzlichs t , Dei n

4-U^

li
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THOMAS SESSLER-VERLAG
GmbH.

Mitglied d«t B6rt«nv*r«ln(

d«t Dautschan Buchhandall

Frankfurt am Main

8 MÖNCHEN 1, FXRBERGRABEN SO, TEL. 2410 96»

Herrn
John Henry Richter
1436 East Park Place

ANN AR BOR, Michigan

48104, USA

12. 5. 1965

vS/Gsch

Lieber John,

herzlichen Dank für Deinen Brief vom 4. 5. 65 und die Übersendung der
Familiengeschichte. Sie sieht beachtlich aus und gefällt mir sehr in der
Aufmachung. Sie ist bei Gott ein Kulturdokument und ich hoffe, die
Zeit zu finden, mich damit einmal intensiv befassen zu können. Also
nochmals herzlichen Dank.

- /

Ja es wäre prächtig, wenn ich Euch in Ann Arbor wieder einmal besuchen
könnte. Aber in diesem Jahr sehe ich leider keine Chance mehr, in die
USA zu kommen, obwohl ich so etwas vorhatte.

Ich bewundere Ruth, dass sie die Energie und Kraft aufbringt, zu Ungunsten
der Familie ein solches Studium durchzustehen. Aber sie hat natürlich
recht; denn die Kinder sind sehr bald aus ihren "Kinderschuhen" herausge-
wachsen und werden selber auf die Universität gehen und sie wird dann
nicht mehr zu Hause in dem Masse gebraucht wie bisher.
Ein Kulissenwechsel wird trotz der kulturellen Annehmlichkeiten Ann Arbo rs
aber doch einmal für Euch ganz wertvoll sein.

Grüsse jedenfalls sehr herzlich Ruth, Juliet und Deinen Jungen und sage
Ihnen, dass ihr Onkel Hanno sich fest vorgenommen hat, noch bevor ihm
ein langer Bart wächst, sie wieder zu besuchen.

? 4

Nochmals herzlichen Dank und beste Grüsse

Euer

Bankyerbindung : Bank fflr Gemeinwirtschaft Manchen - Postscheck Manchen Nr. 93208 • Telegramme: Sesslerverlag Manchen
Dramaturgie} München 2, Neuhauser Straße Z4, - TELEX: TS PRESS Mcbn 05/24600
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Liecer rierr Vetter Sessler«

Mit ^hrem ^rief von Zuerich hieben Sie mir eine sehr grosse

Freude bereitet, denn in diesem secbten Jöarzeiiut^unj^erfeß'* oi:tnrhunaertö (icn bin 1919

^e oren} isb eö sehr selten,, dase weit entfernte Vettern 6.uf ••irrste Briefe" to

fre xidlica und interessiert antworten, üixher n^-nrae ich auch meinen ii^ut und raeine

* P'amiiien£ießCiii.chce in die "and und »ende, anbei, aie rair oe^annten Uaten ue: er inre

. Vorfahren. V»ie Sie gleich sehen werden, bina ißir die i^urtzig und twuehibrand Familien

aucfi Vekannt, doch hoffe icn, dase ihr Vetter Pt*al i^ahsing ihnen <ßcn n frueher) mehr

mitteilen konnte, ich hatte mch sogar entbchiossen, an iure Verwandter, in Ca^abianca
' zu scin-eiböi, doch starb Heinrich ^^urtzig ehe es dazu kam, und Rac.>ei(He!.ate) , ihre

Cousine, hat von i^rau Lva (^eßser) auca nicht raehr erfahren koenren, ^lß ich aus aiten

Zeitujigen und dem Puche iiei rieh tkurtzigt" habe entnehmen koennen.

fienn .«^ir also da dem bekannten noch neues hinaufue^^^en

Koennen, koimat ee darauf an, was cie von ^hreri ^erv^'t^nd^en auf -ler i^urtiiig Seite naren

erfahren koennen. Fuer die Cegallschen t^t^ ten bin ich zieaüicn aliein verantwortlich,

und ich glaube, • as sich uebernaupt nocii fes teteil^m lir>, habe ich ^ui^afa;aeni;egjchafft.

Erßt .enn «ir die i:>eiapelbureer ^^kten (^veiui ua ernaupt noch existierend; ; etien koenn n

(si^ sind im Danzigf^r Staötöarchivj lieste «ich noch weiteres finden....

1 •

kit der Abkunft von »-i^uL fj/uiL vKatzeuelienbogcn; ist daa bo eine

heikle Sache: J.^m\ wir lieh aiie iueute und i-fiöiiüen, die £uul eis ihren i^^onan teaeicnK«

( ' nen. von inm abstammen i^-^uerderi, ho \i\\x^h er lOou Sotune gehabt, nahen. /.>ll^r ings

natte er eine riesige i'^Jiiiiie, una **^ioegiich'' ibt e& t ckion, aber iai F^lie i^ut^rabriAnat

/üoecate icn ^vn i^eweise, nicht nur Le^.ende. £aul'£ -^hnenscaaft ibt *uir £.öna bekamst,

icn habe seine Famixien senr nett beitianunen, und \%^nii Sie rnoegiicii erweise nier raal

"vorbeifiie^.en koennen, Auerde icn Sie aerziicn&t begiiruecten und innen meine ziemlich

grosse raiaiiiengescuicht.i.ichö Sc.mmlung »eigen, rie sca n Kueraiicn bericiatet, n^ice ich

aucn biider -»-hrer urosseltem und i^Ksas» Urgrobbe^tern uegail.

—

Vorbeifi legen koennen Sie senr leicht: xu.n Arbor ist 17

-^e.'len vom z-seitgroessten fiugplatz des ^endes: ^ailow nun (l^^-ie^her der i^lugplatz iuer

JL'etroit, weiche ^rossstadt jetzt ihren eigenen Flugplatz IJ uieilen weiter entfen.t tiüt.

Da ich am Flugplata aroeitei (meine biblioiaek ist aort; waere es noecast einfacn^ Sie

zu treffen, und unser «aus nier ist gross ^^\\\xg ^m Sie aa.s nocnwülkomiuener ^ast auf-

zunehmen. Fra^^t sich aiso nur noch, v^ann.

inde i^ai haben wir Bibli otheare \insere all J aehrliche Versammlufig -

und diesmal - in Denver. So werde ich natuerlich hx\ herm %nsing i?chre;t>w, sol^ald ih

,.enau weiss, zu vfelcher Zeit ist dort sein ^erae. Ion treffe Verwandte immer gern, auch

wenn sie Verwandte von Verv<andten sind.

Nach ^iew York fahr icb auch manmal, aber nur beruflich, "^ir

i-^ibllothek^re" werden fast e enso i.chlecht bezahlt ^.ie i^ehrer, so fanre icn nur, ?<-'enn

die universitaet das Vergnuegen bei^^aiilt (wie z. . Conventions;.

in Idaho leben also noch immer un^era Vetter Leon und seine

SchTOSter Lacile, die mir toeoen ihr aüje^ehrliches i^ebenszeioben sandte. Sie sind

' beide nicht sehr wohl, gesundheitlich (geschaef tticn geat es £>enr gut), una e ^ aus

dinseiD ^runde reisen sie nicht mehr viel. 19i« o der 1949 waren sie beide in Ätsnington,

wo v^ir daiaals auch wounten, und sie besucaten uns.
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Sie sind ja die letzten ihres Stammes, (i.h. familient^Ecnichtiiches J-nterei^se eridat

'ei ihnf-n. Der(verheiriitete; Neffe, Sohn ihrer verstorrenen Schwester ^iarion, inter-
^ßsiert iich aeberhau t nicht fuer die i'anilic eeiner i«Hatter, Lucile ersi^ennte dariu^ls

und cpiaeter auch in einem ih er i^^riefe dass sie mit Ihnen in Verbindung v/ar, aber ich
glaube, sie verloren die Addresse oder so st so etras, fcin Affidavit haetten lüe ^ohl
darai».ls geb^n koenien, Jioegx icn erweise hatten sie Ciber t.uch ^ruencie, dies nicht zu tan.
^RTue er v^eiss ich nichts, ich schrieb am ki^.November 1956 hn Sie, per AadreBse Frau
üalwlne Sestiler, Zeißelmöuer/Tulln, eraieit aber keine Antwort, so daae Ich ani.aairi, dass
der ^rief hif^ r.icht erreichte. Jene Addresfce hatte ich von Laciie und Leon, in jenem
£>rief bat ich um violleicnt -hn^ bekannte letzte ^'achrichter, ueb^r aa» Schicksal der
Gpesc'.wioter Segall and otsxMit ueber Frariz-Guenther Schlesinger, der spaeter also als in
utrecnt '.ebend carichtet '*urde. Ucber die Schicksal von Lmst und meiner ramiüe
nahe ica nur aie folgeiiden Äacarictoten (vom international Tracing Service,arolsen; ^

«

^DtLL: am 12. Maers 19^11 in Lager Opatow gemeldet (also aus ?-ien deportiert) •

UiivKLOriL ouiiiUijüu^h: de;., rtiert ni.cn Teresienctaat Jiit deu» 3. Groesen i^lteratranöport
von i^eriin, am 1^. Oktober 1942.

Dr. ^^^^ iXiid^i^bxiSlüi^il: das gleiche, t-r 'kßc.ieinbar allein) >^urde am 6. v,ktober 1944
von i^eresienbtadt nach üuscnwitz ^eaandt. (xl«- ^tio mir aucii noch
die Addresse seine Scnweßter Frau i^c rgarethe uofstein, in lel-avivjii

Dr. Liu^bl ^rbuaLLi deportiert mit uem 3*c. Oj3t-Iransport von ^eriin naoü Ihereeitc Stadt
ain k. ^aerz 1943-

üxdiinüiJ ^ivLi'uLiii Üüiii^L; das gieicr.e, über m 1. i-i&erz 1943. "heiteres unbekannt".

Ich habe keinerlei i^achricht ueber ihre Litern, da ich aie uetjurtödaten
nicht hatte, vielleicr;t Koennen wie mir ueber deren Schicksal mitteilen»

(

Ich brauche es kaum zu wiederholen dass ich .sehr genie und bald wieder von
xhnen aoeren ;r;oechte, und noch viellieber Sie hier bei uns rehen z\i duerfen* Ich bin
geneigt, ihrer iinsicht zuzustiitiaen, dasc Sie durch das i*oheini are Versagen unserer
Ver?aridten in -^daho kein grosses ^ngluecK gelitten haben, ?^.'enn es zutrifft, dass ^ie
in Deutschland und der Ech^ieiz geschaef tlich grostje E.rfolge gehabt haben. Amerika ißt
nicht unbedingt das i>and in aem die i»iilch und der Honig ilitisst, Hol.;>'wood FilÄe zeigen
ebensowenig das typische ^kmerika v*ie New York, at^-esehen davon duss es hier tatsaechlih
ein paar Leute gibt, die nioht ^^^illionaire oder Filme tars t^ind - ^ie idi zuit Beispiel.
Icii habe eine e,ute Stellung in raelnein er^^aeni tet. beruf, ras auch t^cnon uehr ^edeuted ai
ich ee andeuten kaitr.. Ab^,ese'nen von den ebenfalls berul'licheu ^^oldsorgen ^ehl es danu.ke,
wir se/.en nier taeg icn genuegend andere ^eute denen es nicht nalbsogut geht, eise
lassen war es mit dem klagen. V'^enn die i^elt nicht j^ehr bald "in uie i-uft ,^«ht," dann
werden v. ir noch lange zumindest schriiftiica in Vr-rbindung bleiben. Ls gibt ua noch
vieles ..nd iö&nches, %as zu erzäenlen ist, b-.sonaers einem Verv^andten, aer «ie icn ein
Verstaendnis und Interesse fuer die V^elt von Gestern und Vor^ sterri dal, ohne Im ^.eder
in der einem nocü in aer anderere leben zu wollen.

—

Ich habe aucn eine Kopie der ra^ailiengöbchicnto der Segaile, die von fc^st i^ 80
»wahren g^eschrieben ^uude und ein sehr iieiterös-^bltlerts Bild von dein i-eben ^U^t, aac.s
unsere urgroaseltem in ^»estpreussen fueurten (iö*iü-ÖU;. ich arbeite seit Omaren an

einer *^ebersetzung ins Lngiische, aie nuti Jiehr ai^: halbfertig ist, unü vnatueriich)
auf einen Verleger wartet* Sie ist von Lavid Lublinski, einem Vetter von Gabriel ^egal
geschrieben woraen und iciix als iaascninenschrif t mir feierlich uai erreicnt worden, racndem
von aen originalen sieben ^opien nur zwei den letzten ivneg ueber^ebteo. ^Iso vdr^iich
in seltenes Familienstueck* x^arueber spaeter mal mehr.

Fuer heute noch die ner2iich8ten Gruesi^e und all.r «.r , .- uACD.^« una aiierwefcten L&nk



THUMÜ üi^büLi^K München 2. ü'ärber^raüen 'jü

z. Zt. Zürich, den 24. 1-65

f

Lieber Herr Hicnter,

Ihr Brief hat bei mir t^ros^^^e Freude ausgelöst, entschul-
digen Sie bitte, dabs ich ihn erat heute Deantworte» Leider
bin icn sehr üe3chäftigt, leider auch mehr auf Keisen, als
zuhause. Icn möchte gleich vorweg nenmen: ich bin an der
Geschiente iiiüiner Familie sehr interessiert, \iena auch Zeit-
mane,el mir weni^ Gelegenheit ^ibt, mich darum intensiv zu
kümmern. Immerhin fand ich im vergangenen Jahr Gelee>enneit

die Linie meiner urossmuttür Adele - die kurtzi^^scne Linie -

zu verfolgen, als ich in Denver meinen ÜnKel Paul Lansing
besucnte« Stets bedauerte icn, aass icn gerade von Seiten
Segalls sogui: wie keine Anhaltspunkte besass und es wird
mir £^rosse üenu^^tuung Dedeaoe.i, wenn icn Dank Ihrer ^'Kennt-

nisse aucn Dei diesem Famixienzweio wei"oer komme.
üonaerbarerweise Drachen meine Kontakte mit der Verwandt-
schaft in Idaho nach 194ö plötzlicn aü, Friedmans wollten
mir ein affidavid geoen, als es aann soweit war, akia kam
keine Zeile menr. Nun, ich olieb la cid Furope und es ^^ent

mir Gotü Lob so gut, dass ica annenmen Kann, in Amerika
v/äre es mir kaum aucn nur annährend besser gegangent icn
moch"üe ihnen nich"D einen enaloseii i^rief schreioen, mit
allen Einzelheiten ües Schicksals. Es wird gescheiter sein,
die •^elegenneit am Schopf zu packen una Sie eiiniial, wenn ich
in den USA bin, zu treffen« Hätte icn von Ihrer Existenz
im vergangenen Jahr scnon gewusst, wäre Ann Aroor iii mein
Heiseprogramm mit eingezogen v;oraen, aeiiii icn flog von
Nora nacn Süd und Ost nach West durch die ganzen uüA# Auch
in diesem Jahr werae ich nach New YorK müssen - vorerst
plane icn Ende März für diese ExcuEsLon - ich hoffe .auch

Ann Arbor hat einen Flughafen. Lc^ssen Sie micn also darüber
näheres wissen, vielleicht lässt sich da etwas organisieren.
Klappt es nicnt, dann werde icn Ihnen in meinem Urlauu einen'

langen Brief mit all jenen Daten seiiaen,aie Sie wissen
sollten.
Grüssen Sie Ditte unbekaxniterweise Ihre Gattin und Ihre
Kinaer und seien Sie versichert, dass Ihr Brief für mitk#
eine v/irKlicn erfreulicne Überraücnung bedeutete.

Mit allerherzlicnscen Wünschen, Ihr

-^ COvcvc^ir^
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Ztfi fcelÄiiLuar/Tulln

Novi5ßiL«r Ä.4| 1956
' C- .'' •*• r

'
lvo^'"^P'^

4./iJ »*fci A*.
^«

:.

De«r Mr. SeFsler^
*^

^

^ ftjQ r^ritinj to ycu tf, t. diettiit coutin üroui louv motüHr*»
fümily, t^4»t;«ill, (üd ileo at a fii«ud of Di\ . uict iirc. lernst Segkll, the ii^te
Jud^e, of Perlin. I received yoia* acdre^B, probütly uo ion^ür Uiö ooriöct oac^
fr ;ßi your coubiiib Mid ücine, i^feiUi wid Lucile frieckiiin of hi^lley, XcUiho. Lucile
htid Leoii viöitfcd üb l^rt ^^eiöir in i^i^shington, i-'.C, ^jad -i-e taxkeü i^ gr./od dtal
lüriout the Eetjail relf,tivf;f,, ;nost. of whoa v.ere k.- om to u& tlixee by ntane oruy,
but it kLt gooa to jLi'Ow thet botu i »ori *üiai LucÜb httd b^en verj intert.ßted in
hexpitig our raiativei ^.uct hefore tue «rar rjüoft anj fui*tner cfiorts ioposcible.

hiiu no. iuok ot ta*y kixui, iiCAevt-Pi ^ r^tt; ö^reivdi iii toucli b> coireßpouuexice
«ith Lrnfct te^fii^^'ß ;l«.ughter Ktnel, v^no now Üveb in -^sn-i^el^ as aoac ner
brofier, tina H^nel fpritee to aie no» 4Jid tnon. SIv- i^e^iis to l© iJ: \«r^ i'ine
young giri wnd mucii in tnti ;i»j« mücn i ^±idrea iix aer ptixents» ünfortuniitelyp
i ciäjae to meet tne bei,*tiiö too late lo &ee tac?.i 4ili, -*• met irnst i;.nd his wiie,
and Ui-fcjo jbuiju: iuothtrr iiutjie, jUst Lcjfore her trip ij Xieuinx, troji /^üicn she
nevcr retaiT.ea, buu rut ae^orteci to Polfcnd. i t<x6a .>itit > : ur &.^t Cimrxotte
tcnlGsinger, to ti^kt you &ee 1 soa not »* com^jiete &traiige>r vtnen 1 v^rite to ;,ou
toufcy«

iii> ov^ii intttießt iJL4.e ..veen of c^rse, tj f^ua c4i> xnioruiulian cvi^ii^^bie
on tne ii.te of the jud^e ar»a n^i. l*.o toi*>Ufcrfc, *aia ceir lamilias. I ht^ppen x.o

b« the faiuii^ genea-logict, wnicn rt-ceon brou^iii ine firtii to br. ;>efc,tiil*e nouse*
»A*f )^c4|t» iiM^^i/t^X c^u.xt«^ Xlibci. tstoU^U, bUb »t#i OvjWi X t**ui.j.;tiou. Witt ^ wiie iioÄo 50410! «itXOii ^

yours and .i.ine, woula mögt lik«ly huve If-c» inte^est. -»-et wnen x caiiie to a-
iuerica in 19^1, 1 founa tue ^eric*»xi half of the iDe^ali lajülij' moBt xxi\.kiV:^i6tB(Xp

ia;a i*t?Vttrai s.>f trte.^i tried to **elp, evtöm tüouth by than it ^as too It-t,«. The
iie/aorieB of the older ^^enei:&tion ..ent bacK to i,Uü ia^^b v/hon thev all weie in
'^ertpi-usfle^ bnä in '^act I teiov; a goo ' dea] iot<: al>m\t tho .Generation of our
grf»nan«rentß than '*• du about ->'ir owu tiaturally, ag ti^^e goes on, and fftniliei
gplit up, th-.Ä iß unavolaable*

Now ti-en, mnen Leon and J^uciie C4uae t . Vxöit ue^ I decided to rrite
to you, ^^or two reafcona: 1 tja inG-Jie tea ol curee, in tue e,ene&j.o^icaI data,
bat those Lucile had 6ii ead; irom you. -^ aia much iuore intereöled in >o^r war-
time experience, anU your t^ta^ in Svitüttr. and, x t«B Vvitn the jftjaerjcaii arroy,

not in the OUC , but in the inl^urlli^ence eervice, bna had to a> a ^'ood aei*! with
coilecting ^eruifiu m^iit^r^ nd cxviiian Qücuiien^B, in Gestern burope t^nd, event-
uaily in Berlin, »e itust Are een tüere at tue ßane tüae. inen X iike to

- — *»

\*
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he«r about the Viemifc of today, since 1 «*a u nutiv« oi' tüat oiice love^y citj

,

1 "saw V..9 light of tue Rorld* KoTeaiber ^.5, 1919 im ße .irk <iuf der Wie.idn.
But i lef t Vlenna. before * viae b ^eur oiü.

—

<*y «artirae worit brousub me into ay proi'ossion of toduy, I »la & libr^riwu
I ~a« felEO ii.terwi-ted in tne l lue wtti, wid naturhlly, your stbtwaant t;.at v -U
tii" '

- ...
•e ä! «i^ctor faroubea la^^ upuäi ^-.thurgy Tor r/riting iettera und bveutually got
! «^.riting. .1 uu ouly thr-e or four montus iute witti ti.is lettor^ L(.cuuee
I cieclaedt le^^ve V^r.6hinfc,toa, .v.., .here i u.ui Uvea for ttm juet six

•Ifeii" inciuaöß i wife w.a < ioveiy chllarcri, k^t 5^ una xiy, «.hfe older ^n€ a <^irl,
ihr yuLUi^f:;!- oHe ix boy, x aet; thL.t ^oui too, ht.ve two cüilarü, i^ho ol co.rse

s>

» "• --•-.

i ftJiii Uiiß ii.ttwr -Lö iorji£,er tncax it ä^oulci be, ^t;rt:a^B you no xöngor CAre to
hear iroisx reiutiveb, vhetrier in täe o.^, ^^ ^^^t.. ^^^ x i^Luiüe tii4.t your
^arent;. are tißo iu Viennt? i. a.. hoj^ö they boUt eurviv« a Uit? terror ol eitler*

iaßk? ^ iieod, after täl ^.hie, iiaxcil> «ty that X vcfiuld iikc to ueh:r Irom jou,
anci abautyou . ti<i ^our r^^iüy* ipVrite in ^-^i^xsii or ut^rwaii, or Frtii^jh, doeßn't
a&.uer» i-t & onl^ xy L4.tin tai*L«e ruetv , i ne^ver got b^yonci tJ:e ilrbt yeÄr of

•
. t •

- * f

Luclle is e aort or bIo^^- p^rlter^ she hc^sm^t tiouTieded off in better thsn
a y©Är. In her- famiij ie a fotograi^h cf yoiar <^r^(iUtcrKtidpb.renis Hoee« Ct-gull,
Miich I öm tvyiuji ^'- g^t copieü, lor i^ own ooli^otioiu ^^^CiJöt;' brother übr&iriam
w&» my c\;u gret.tü^'6.nclf&t .er. iio you se*;., -ve aro rolfated, sou-wtiut*

y X

'^eii.&irrluj, i>. k .U «i.. i.

.

) J^

Fith ktnd-?öt regtiX-aa •''

V VI /C'k- .io ^, .> «i v^
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Jorji uer.ry Richter ^
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John Hmoxy Rloht«r
1430 Saat Park Plac«
ANN ARBOR, MICHIOAN

48104, U.8.A.
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May 4, 1965
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Ll0b#r Hanno!

Endlich kann Ich dl# Famillengaacbichta **ln Mine Haande** legm»
nachdem Ich schon fast glaubte, dass die schwere Geburt nie vollbracht werden
koennte. Es sieht aber recht gut aus, und Ich hoXfe, dass die Einleitung
und die Nachtraegepetc« noch etwas mehr cum Wert des Ganaen beitragen werden«
Schreibe mal, was Du von der fertigen Arbelt denkst«

Viel lieber waere es uns Ja, wenn Du uns nochmal einen persosüllchen
Besuch abstatteidOioenntest, was aber wohl von Deiner mehr einbringenden Arbelt
abhaengen duerfte. fIr vier wuerden uns natuerllch halbtotfreuen, denn,wle
Du Ja weiset, sind wir nicht mehr mit Verwandten • nahen oder entfernten- gesegnet^
und so bereichert uns ein Besuch wirklich sehr, und besonders, wenn, wie Ich
OS wohl glauben darf, unser Vetter, In diesem Falle, von uns nicht au schlecht

^^'"

beeindruckt war. Wie waere es denn, und diesmal bitte als Hausgast.
*:it

;'*<.*•*! iV;*- S'^^v.-i-'^V'-

•r'"^

'.vi'-

Wir hoffen, dass es Dir und Deiner Familie wohl ergeht, was wir
von uns mit ein*ger Wahilielt auch sagen duerfen. Ruth*« Studien werden im
August mit dem allerdings sehr hart verdienten B.A. enden (Slawische Sprachen und
Literatur) tmd danach kommt nun ein Jahr des '"zuhoerens" (she wants to audlt the
eourses whlch she must take for her Master* s degree n«Kt year). Mit all den
Studiemen kommt da die Familie schlecht bei weg, und man lernt, wie wichtig doch
die Mutter unf Frau im Hause und im Leben ist. Mit der Nase im Buch gibt es au
wenig Zelt, und "al es anderem** gerecht za werden. Juliet, Jetat 14 Jahre alt ^^
und ein Riese, oder besser gesagt, eine Riesln, ist auch furchtbar klug wd^^^^l^^
Jener schoenen PflegelJahre ohne die wir auch gern auskommen koennten. aber*.. Jüa
«ahlt man dmn Bitarn zurueck, was Jenen Ihren Eltern angetan... In «»«r ftshwJ* iajL„^,^..
ie auch erstklaaslg (4 As und 2 Bs) wie auch der Bengel, der, hmtoMü* .J^Q,:ß0^^^:,,^

'

alt, auch viel grosser und stiilcer und frecher Ist als die anderen in a^i^mx JUm§(i>, .

,

Und fuer mich selbst will i«h gerne mildernde Utastaende plEdieren, «eiai3ii»
nicht, velche am besten und. In ler Biblioth«^ bin ich da noch am Ymi^t^Mmi''

"^'^'^

gehob«!, und, wie ich hoere, in meiner Stellung sicherer als «oanders. ^JM^
ea darauf nicht so an, denn wenn 9rBt aal die Frau Oemahlin ihren Dokto?; I»^
will sie nicht hierbleiben. Mir liegt an Ann Arbor such nicht viel, ab«w «Ü,^,^
lieben die Kleinstadt sehr. Da at man davon, wenn der Vater in eine« .weljMl$i4.t, .

aufgewachsen ist und eigentlich nicht viel fuer kleine Plaetae uebrig hi|%^, Jhjy^ ^f^,

.

Ann Arbor in kultureller Hinsicht erstkiassing, so wird man also den Besahiiiiis, «oai^ers
die Zelte aufsuschlagen, nicht so schnell schliessen. Vorlaeufig deidce -ii?h xML«l|,t daran.

•*!• --t.V.

t) <-V>-

Ntm schreibe bitte mal, Ich wuerde mich sehr freuen, wieder von Dir au hoeren
**'^^-:(fA'^ift,-'^^^'^-u^'.if^ £



John Henry Rt*t#3r - .trri rio#Äbeü MuA utrtolliioent— •- *^t#8 stb ^«1 iriritlielv

liL36 lA»t Park Plact BepUmber 10, X96i

ANN AfmOR, MiCrtiQAN, 48104,üSA

•c^ri[""k iK,

>^»:^

Lieber Hanno

i

Hoch»«lt Deln.r Tochter. Run »ind
«•^'^J«**^^Ji''^ggi,o„ gewohnt, denn »It de« «unfcbj-

Uuglichen- Alter koBunt etwas ^^^^^«^^
'^J^^^^^i^.'^er^ Aufw,aehiung«n ung«o»ii»e« -rüen . .

traurige ^-ie freudige tol.a.s« ohne «*i« ff^l^J^^t^-'^e^ am I«de des Le^'en. ko:mt nun«al

^Sr 5-n es sich .m ganz nafio '«'^ -"'^^^/^'^f^^* «uebt^n i.ienscn«i .bscöiad «u nehm.«

är icHl. und »«m «ir ee aur f^«/3':^;,run«Iri Ubm halb so ech.er. ^r. ^^
(.1« es eirdse ^rientalisahe VoeUer toa) «jere^^

natuerlicb N.ch^icht einfncn,

br^^^U'^ffeH^^^^^^ --- - ----- "-- -"^•"^^•

Xcn habe nun den ^^^fZ^f^^^r^^^^^^^^^^^^ ^^.^
anlae.8ich de. 70.

^^^^^H' *tit .u ulPen .el^en ?^ter kem^en.ulernen. Run kenn ich

«enr, nie dle,ueiegenh#lt geh»Dt
***,'f!''f

' ^dSecken. und «ieüer r:en Verlust eine,

n^ noch Ruth'i. und mein el^eiie»
"«l^*^^ '^f^^f^t «> - einer aer nun iang.w. ^er-

S^sc.« der -«.eration i^-^?^^i^%;^^ärn1eata^ellen mu«a. l^enn n.it der -en.r.üon

r.:;f/srer^T,^^^^^^^
-^-^ ^^ ^- ^^^"""- ^ "'"

gmgenheit der Faailie, nah sie fem.

Professor Rucpke
^^tn^i In unrecht! So Klein ist eleo doch die V^elt...)

FrMZ-Gaenttier t'chle»in8;er in «trecn»,.

. « *-,.«T. dkm iunae Paar. Dem gutbuerger^ictien Gebrauch

Nun 8>-.er uoch ein ^ort fuer d*. junge
^^

•

heriiicnet die H«nd. Äarua

sein Hecht .u geben, f"%-« «^/, fr^^^^^afuit^tfieias Ln nicht. Vielleicht ..r di.

m« eigentlich nicht dem tnepaur
•^•.^f f*!^J^, Braeutigania) gratüert da.u, aus 6 ei»

Idee du8 nan den Prauteltem
i<^^^„l^. ^'H^^,^ und sie ihnen nicnt «ehr -i« «eg.«

nun elao lle lochter aua dem Haus
f*»^^.^»/Ji^f^;)'^'' Allerdings troestet .aan Jene, ai.

:L. auf der ^ascne ist C so enkt .^ ^^t, aTm ein- Sohn »ehr .aben^als vorner - ..nn e.

.ir.e iochter-Teriier«-, ««»i*»"""^^i;,i;i";^nd diese die bee seien Soer.n..

aucn nur ein "Schwieger- söhn» ist. Mancnmax ein

- «.« Luch ein Ä-ebensseichen gehabt u haben, oad fts

Jedenfalls freuen wir ans, von
^"f *f */^Jt nah *usa.uB«i. -^1« «an es auch

es nun.al in der Gesa^icnte ist, komen treud una ^eid



Iä Theater sagtt The ihow aust äo on. Macht «i^ <* «^ 4

.iij^
<<^v>«i i.

«,*«a._.Äi;.,^I2''.?-«*t.^^

Saamlung der'harand Label«" unrf h«* ,i«.< ^ 7 T ?. »«Ibut ein* gro«B«« arana Labels
, und hat ümU eine sehr interessant« AuasteUung gemacht.

)

«.ctich «och i«»er nicht <üe rachf Schrail^foTn; aufLine^^Jf\:^r'^*'"'^'
**'

Anf«« -enuar sc-llte idh die HeL^ir ftT^Sinahef «'ftl^^^S'''^^^
nicjt:*uf,

«o leng, ... . ^..,: „ -' Ji.cu*i.ix ^.fT • **®"»'"i«*i *art«n mein« A.jadm

"- ^' /"W^i^cht ^ruesa« auch an die neu« FVau Sch»leg«ii,it«'- ..«v ,

"^"^^^-£>*«

i

iT, .^, ,3 .,» . ,., ..... '^ fuer h«ute noch die begt«« Grueaae, ßowier-
'

ar €w
An£m
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Li euer Johui Henry,

zu den fehlenaen Daten kann ich leiaer Dir
kaum etwas ergänzen, iediglicu lien Todestag
»einer IVIutter; 4. II . 1^4"^ in Auschwitz.
Das exaxte Toftestatum meiner Gross.autter Segall
habe icn nicnt, es wurue vom üntschaiigungsant
"geschätzt" una liegt zwiscnen Okt. u. Nov. 41
in P.ieice-Osorovice.Voa begallü una öcnlesingers
haue ich überhaupt iceine Daten. Franz Günther ^
Scalesinger lebt in Uttrecnt, aie Aaresse nabe %
icn nicnt, sie xst bei i'rc^a iiva Lesser ,Oi.v.sablan-
ca/ilaroc, PB 6iyt? erhältlicn, uie au.n sicher
weiss, wie aie j?iau von inia heisbt.
Mein Vatei : ^jiigriertc - weil von äeii Nazis
mit Aroeitsverbot una Ausschluss aus aer soge-
nannten "Schrii'tleiterliöte" belegt, 1931? nach
'.Vien.Dramaturg oei Beer.A-i-s Dramatiker tätig.
Künstlername Georg Jj'raser .Nach ckKupation
iai ^ruhjanr ly^y erstmalt verhaftet, ein« halbesTT-.» 1.1. '

Janr liinzeiaal't in aer Hosöauerlänae .Wegen
"JuÄenbegünstigung»» 1943 erneut verhaftet und
nacn Dacuau, entlauben i^'rünjanr lb^44 .Schlosö
Sien a^tiv aer Oöterr .Wiierstanabewegung 5
an, gehörte zuä " Sie une rkommitee" und war bei
der ersten prov.KegierungsbilGtung nach ter Be-
rreiung aurch aie Russen oeteiligt .Zog sich mann
jeaoch auö aer Politik zurücic um aen Georg iiartor
Verlag wieaer aufzuoauen. 19^2 schieä er aort aus
una arüeite erfolgreicn aly DrehDucnautor . Sein
Nachiiriegsbtuck "Ein anstänaiger Mensch" wurae
ein vie^gespikelter lirfolg una verf iliiit .19^6
wurzle er - alb Folge aer KZ-z.eit - leidend und
leot seitner in aer pflege seiner Schwester
Lotte Kuheiiiann in Berlin, üeine Hamburger Zeit
UHifasste nur einige Monate alt. er zum Chefre-
porter aes wieaer gegrünaeten "Hamburger i*'remaen-

4

I

I



biatt" berufen wurue, aas aber nach arei
Iv:onaten bereit, sein .:.rscneinen wieaer ein-
stellte ._eJjie_jrocfuer_GabXjaie Präxiäneife: \

te let.-.tnin eine latientin die Ester -^ist, hat
oegail nie SS und aus Berlin staniüite^ia^öie
välli^ Äyateri&cn una verruckt war, wagte Gaby
nicht "ins i'amiliare" zu genen.Inr Mann sei
Dipl.In^'.
Kr veiöucne aich jetzt hier - nacn einer noch

-"^.9ii.'t^5^.glicn hinzugetretenen Lünfe-enentzünÄung
enagultiß zu erholen.

Kuca allen herziicnste Grüsse,
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2. November I963

Lieber Hanno

i

Dein eehr wi Ikoramener -rief om 31. kam hier schon heute an,
und soll sofort beantwortet werden, ich hoffe sehr, uass i^u Dich inzwriscaen

-

iiieüer voe^lig erholt hast, ich weiss ja, dase solche Viraskrankheiten recht
unai^gesiehm üein koennen. Es tut uns allen leid, daraeler mu hoeren, und
von "Lntschuldlng wegen verBpaeteter Antwort" kann keine Kede sein.
Die Muealen der rijallienforscuer iüaaien nocii langsamer als die vjottes.

Selbstrnurmelnd kopiere ich nochmal die Fragen bezgl. der mir fetdeuden
Daten (jnten). Zuenaecüst ochmals meinen herzlichsten binia fuer Deine
weitere finanzielle hilfe in Sachen Segall-Kronik (ich bin soeben dabei,
die letzten Verbesseringen und irgaenzungen zu den 20 ^\^iCnko:n:aenscha^ ts-
tafeln zu mac. enj ,elenfalls fuer die ruehende f'^eise, in der Du unserer
zi\ei Risenkinder gedenkst - bei denen Du oui uebrigends einen imverloesch-
liehen Üindruck ^^emacht hast.bie er^^arten i>icb "ganz bestimmt" iin n^ecnsten
Frueh^ahr. —

Gestern hatte ich Glueck: ich fand die neue adaresse des einzigst
noch exitsierenden Engels von ^avid Lublinski, des "lüthors der Kronik.
t^T lebt nach wie vor in Chicago uiid ich habe ihm eT;en von unserem Plöenen
gehchrieben, (Er .eiss weniger als ich, aber er hat auch eine ^opie des
großsvafcterlichen Berichtes).

i

im uebri^en will ich doch den HÄxmxaiÄ Titel aendem, denn es ist ~
ja zu;:, groessten ^eil keine "Familiengeschichte" s ndern mehr Memoiren des
Autoren aus seiner Jugendzeit. Ich ^erde mir mal ueberli?.-en, wie Ich das
nennen kann, ohne uem guten Autoren seine "byline" zu rauben, ich bin da nur
der ^eberretzer und ""'erausgeber? Ich hoffe, bis x^nde ^ezember die letzten
^aten lier zu haben, sodass die Tafeln also bis auf I963 "heraufrfrlchen"#

mm

The aarand i-^overaent" hat uebrigens im Preise meiner juedischen
Brif*f!:iarKensanamlerfre;nde viel interesfje, eben der Spe2ial:i:ar*:'en wegen,
in New -ork scheint eine ko.Tiplette Sammlung .u existieren, 'Aas uns ja aJs
eine *^udaica lesonuerer Sorte recht interessiert.--

Fh^ilMIM DATjlM : (Table i^o. 19)

-X). Letzte ^aten oder i^achrichten bezgU des k Todes von Adele Segall,
! (scheinbar habe ich anaere Daten als Du hast.)

2) Desgl. ueber Deine aiiutter«

3) Toiesdatum, falls bekannt, von Dr* Ernst und Getrud Segall
,

(meine letzte ^acnricht war; Deportiert nachlerezin l.und i.idaerz
1943)

.

j4J—D^sgl. fuer Charlotte Schlesinger^., (Dep. nach Terezin I4 Oct /^ü)

.

(Hans Schi, nacn Terezin l/^ Oct 4^, nacii Auscriwitz o üct ^)

.

Frariz-Guenther: darf ich seine Addresse haben?5)

6) Me heisst seine ^rau? (Elisabeth ) ßeburtstag und -Jahr??

7) (nicht noe tigerweiße fuer die Veroeffentlichungj : r»as Kannst Du mr
j^^"®^'^^^^ ueber die i^eidenszeit i^eines ^aters laitteilen? Wann und wo

I

war er im KZ? etc. Wo lebte er ?Wielaige in Hamburg, etc.? "^ch sah im
üüFbAü^ dasr er auch lunge Jaiire in ^iien lebte. Soweit ich annehme,
war er seiner politischen Haltung wegen verfolgt, üus stiiaiat wohl.
P*^* Ich will nicht neugierig erscheinen; ßiese fragen richte ich nur
an i^ich

;
eil Lein Vater venigst^ns in Deutscl:iland und Oesterrelch be-~"

kannt v/ar, und deshalb einer der wichtigeren Verwandten war. Auf die
Nachkommenschaftstafel kommt natur;rlich nur die richtigsten ^aten, - —
Platzmangels halber. Schliesclich kann ich nicht fuer i eden eine voiie
Biographie geben, obwohl im ^alle ^eines Vaters es sicfi schon recht loh
n«n Qrde. ) (F.S.i In Deinem ^alle auchi —Vielleicht spaeter mal.;



sucn weniger)

.

^*'"^* ^°^ ''^^ i*»^« '^lider (uns unzu^eh«, lohiit
CouBln« Selma scheint nur ubi\z ifi.t.» i,^.. ,,

»8 besonders, denn ich hatte ja die Arter^spruen^ni^:"*T '" '•'"' ^«^ ^'«^^-«^e ^« t-

I^ur axa i.nzi^er "Xnteresaent" xann nich? Jlert^piili'^^Hr* T ^"^"^ 'ieutsche Aas,.be. )
4^wie8o ^.gli.ch .precnen oder sie sind ^uf^lS"^ '"l"''*''

^^'°"" '^^i« «° ^i^—
das. .ie diese Wsche Sprache zur geruege Kennen "" ''' '"'^""'*" ''^^^''

Dle^^Sogalls^leben also weiter rnr^^
Alexeaider .errdt Gabriel, der zw^f^nder hal (Z"'"'^'' !" ^^"^ '«"^^i*^ ^^'^nee Vett.rs
cias ^eite Kind is Gideon ^e,all^-u^fh[er *„^wr'!V'' ^" '^°^>^ ^^«^'-^ ^s ich)
und grocasen, haupca^eohUch durjh Se iWhko^^^T ^''il"

"^^ verschiedene ^iter
dorf und Lort„,und). Auch in -eutachi:nd"hahe i'S Z ll^^^'-'^T '^'^'^ ^^^^^^^ ^°" °^" •'•fang-veriaisHten "ße^^ali" wie-

3

dergeftmden» Gerhard Set all i«>.f 4^* *7 .

_Be.ga.,in ab, des aeiteTte^^i^ erfv:^ LtT.^ JT 'f'
^'""'^ ^^ ^^^«^ -n

und .nit einer Christin (ohne 'ind^W^^erneiratS 1 ^
''' i^i?ion.-«^del. souullehrerirweUs f^st garnichts ueber die rialfi slf^^f^'v^f

''^''^*» Col^nshofstrasse ^9.^roeflentlxohung ir^teressiertTtFuTfi;^''!:" die. ^'r* '''
"''f

'^^^ *" un^e?«;
"

ILhre-tres^Tuensche ^ui^einer baldig 't^'^r^^?
^^* ^*"^*' ""^°^"

( gl ^^I ch fal 1 s)beste urues.e nbekanncer eise a^ ^eln^Ta^n .^j:"^' ^"''"^^^ ^'^^^^ *i«<^er. U^d ^

y
i
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KUBHAIJl» VHrB SANATORIUM

WILl^BAil KR K UTA
BKI TKOKHNHRK

(OANKjXnBIO OBÖFFNBT)
3i.lO.iy65

c

Lieoer Jonn,

exitöcnulaie,e aie verspätete üeaxitwortur% Deines Briei'eü vom
12. ds. Icii erkrankte in Wien au eiuer Virus iniektioii,lcxt:, aort
eine ZeiL iiü KicinKenhaus, aann nocn in mncheü und oin nun lür
cir.:) v/ochen nier in diesem üanatoriuin. Icn veranlasse neute
meine liank, jjir ß lUU.— zu üDerweisen. Die eine riälfte lur
Deine Arueit, die andere oereits iur Weihnachten für aie kinaer.
3enr DetrüDt uixi icn, aass es mir nicnt mem vergönnt war oelma

musc. uocn senr plotz-be^^all zu senen una keiuie.i za lersnen.^ie
i-Lcn passiert sein.
i\iun etv^as unentsciialaüar^s. i^ei al± meinem Wirbel una xii.x una ner-
icn weiss^ ei^^fann nicnt mehr, was lür DaLen icn Dir scnicken scüix-oe.
vi/ohl das l'oue. Uatum uieiüer i-iatcerV Auer es war aoun nocn menr,
\/errücKüer\veise naue icn aie..e Unterlage uei mea.nem ij'reuna aer
meine Ji.üaciien Dearoeitet. icn werae la.^ moi;^en D±ULen,mir aie
DaLen mitZaLeiien. Aüer was war nocnY Darf icn Dich üitüen,mir
die j^'rat^en zu wieaerno^en. hier haue icn jetzL jüaenicxxs'uele^eu-

^^ilrn
!^^^!\^^^^^-'^^ küiiL.ern. nicnte auer ^ricie wie üisncr an mjßin^mo.ii.^ Wim mir ta^icn alics zu^eleiLet.

BAJEINST. TBGEHN8KE • S180 DORF KREUTH • TEL. 30Ä • BAYER. HTPOTH.- U. WECHSELS. TEG. 117 • POSTSCHECK: MÜNCHEN 801 09



3

LiuiiKü IUI' uie riiLteiiUii,_, aer ireuarusaaten.

i^is Dala, herzlichst Dir una iLucn
uuer

«_.

)

« c



'^^- ' ^
'

.:/.'....,., ,_^ ii. i3B mal., .'Jw-^i^ u._x-x^ -^

u..^u ^^iiüin riJajUÄ rloi ansb ,ino2«nÄcfdt; a«a Taw rloi ^leJöV .lenioG
^Äanlöt-iftiaeo ciij tr^b uidi dtici d^^' .ueJnnAx nrii ()iioi wsW n.J leiif eleivo.^. Ootober 12, 1963

V. ,nl9>i sfliüH «TdlleJaJlii/itxä n« üeinaii ßehr, wj^likoappn^, ^rtef , bei^iM?^^ ich eret heute, da

-flieiioö 1^)1) {nlintffi Iah gtade »al wieder von tuecher, Briefen und Daten ueberh&euft werde -

iBffllewt) liiL ncv , ftbgeßeäen von Kindern üie^J^Qp J^raj^e^ i^yß^^ßfi ußd ,f!>s^zitmer die geetrichen

oedoleis ^eb dnitttrden «ueeöen usw uew ußw* n^ ;o'tu -rnl^^ naeb ,II^,i9ci

Zunaechgt mal meinen i^ank fuer d4e angezeigte Sendung der lefcz»

Daten (Deiner ^a.aille) da sie nun die letzten sind, die noch fehlen« Einige
liiaLeil Titea Hü .der Angefragetn habe nicht geantwortet, iiber so um ^iO herum haben mir sehr

aasge olfen, sodabS ich jetzt 11^4 i^amen,etc. habe, leil II (die Verwandt-

schaf tßtafeln sind fast fertig, ich muss nun n echste Woche die letzten

Ver' sseri^dngen eintragen. Dann fehlen mir nur noch die ^aten, die Du mir
senden willst.

Wenn die ^afeln fertig sidd, lasse ich sie verfielfaeltigen,

und sende sie aus. Du bekommst natuerlich einen kompletten Satz« Leider

ist inzwischen unsere Cousine Dr. Selma Segall gestorben, die ja ursprueng-
lieh zu der grossen Arbeit angeregt hatte. —

Teil I, die Familienchronik; ich habe den ganzen Sommer damit

ver acnt, eine ziemlich studierte Einleitung zu schreiben, um d«i Hinter-

grund der^'^Jeschichte" klarer zu mac en« ^a ist ein geschichtlicher Rueck-

b. ick auf die Lage der ^^uden Linter -^riedridi dem II (die meisten Juden est-

preussens sind ja erst nach der "üebemanme" 1773 aortniri ^^ezogen) , und dann

einige statistischen Beiaarkungen, et'A'as Wirtschaft und ueber *^andel, sodass

die üeüc, lichte selbst einen Böhmen hat.

Die Üebersetzung des letzten Tej.ls der Chronik schmike ich
mir also doch, da es zuviel ueber die Gesciiaeftsuntaechtigkeit des ^^erm
Aut i ren verraet, aussderin zieirJ.ich uninteressant ist. Die ersten 40 Seiten

werden also veroef entlicht, und es siht jetzt so aus, oük als ob die

gesamte Arbeit nahe an 100 Seiten haben wird.

Das schadet nichts, da der "Verleger" mir sowieso den Preis
fuer 100 copien rechnet, jede Seite Koste* | 1.50, und jeue K^opie 30# fuer

Einband. D.h. 100 r^opien zu 100 Seiten (einschl. litelblatt and -»^naex)

kosten mich $ 180.—

.

Wun ist die i>ache so: ich habe jetzt festgestellt, dass ich

das Origin 1 nicht auf meiner alten Schreibmachin e Iferfertigen kann. Ich
muss also eine IBM (electric typewriter, Pica type^ mietan, %aö ungefaher

I 50. -- kosten vird. Ich habe nun augenblicklich nicht genug Geld, um

Teil I fertigzustellen, und moechte sehr gerne von Deinem fr dl. Angebot
Gebrauch machen. Die ^opien,s]Bhaetze ich, werden | 6.— kosten, und so

kann ich wenigstens einen Teil der Kosten wiedereinbringen» Aug keinen >sll
moechte ich, dass Du die ^esamtkosten traeeSt} die Sache ist aber so,

dass die Herren Interessenten fuer ihre Kopien erst beahhlen v.erden, wenn
sie diese in den Haenden halten. Und Vorausbezanlung moechte ich nicht
annehmen, denn ich Kann vorlaeufig nur einen ^anz allgemeinen Termin fuer
die Veroeffentlichung angeben (Maerz 1964)

•

V^enn es Dir also moeglich waere, ?^Tierde ich fuer i 50.

~

bitten» Danr kann ich sicher sein, dass die Arbeit fertig <A'ird (Ich nehme
elL elD ,iie /tj^die Schi'eibzeit iwwi meiÄ^nm Urlaub, denn ic'^ kaiwae lli »einer Libliothekt
,119 .in iHJiC'\*vJs||i(jht »*^hea4 2«i viel# tiMerbrechurigari,eto«ni3 ci^3:i:i'^i

Ruth und^ den Kindern geht es dan^i% "^ Sie irollen durchaus nicht
bIl tn95'öaiiJ*iTihri*^e'ttrtStege angeben,^ aber da Du di^ee eowieso von de« Serail lafeln er

eiri J:j1 *^iö^'^^'^^'^%ehtm kannst, lasse ich »ich das Geheimnis wlsseni Ruth 9. September,

ä^m^M^^J...^ Jultet l.F^ebrtiar, i«a
wacämtuiäMti±t^fammi

Tk iTl.Juni. Ich selbst habe keine Gerurlstage (die

1IU 3e [ioi sIä
*ga5t begattgen* worden :;.ues&en)'i'

"^^^ ^''' ^"^'^



C^S. ^jk£ '[•saoio'j

Der Aüi-BAU hatte einen sehr netten und freundlichen Artikel ueber
Deiner. V&ter, ich war gan.-. ueberrascht, denn ich wusste nicht, dase
soviel e hier (in New iork.) ihn kannten. Wi.s hat ihm denn d4e oestarrelÄi**
chiiche Regierung gescnenitt?

'^as freut mich auch sehr.
Uebrigens hat ein "Nachbar" lind Vetter von Dir(uiid mir) die (oder eine)

•b «eauMii j.j';a ryl 2°"-'^®'' ^°" Herbert(?) Wendt, Author von' -»«Llrti-. suchte Auam". Der Vetter
- :*i.i3v >JU.9ari-X9fs f*

^'•^^*"^ ^*^*' Sohrfd^ I eltistweiligen Schriftstellers Heinz Rein, -'

neriolT^aea sib terami !
fj-üeher möl recht guten SchriÄtatelierß (Finale Berlin) der ßcnein-

bar vertrocknet iat. i-^ Bein» l3t ein Vetter 3. üradet von mir (»weimal
«^egall, denn i^eine uro a sel-fe^pti waren Vetter lÄjd Cousine des gleichen

^ .Lfn
''

.'^h''
'' ''''*' ^-^^ "'^ *^« *^ ^•»^^^«'^ •^•"^•a) oejaa

-ctbn. .vi'.V aib) 11 Ifvr 1-,*. ^,
"^"''^ "^*^ neueö. Ich werde mich natuerlich ö«ür freuen,

^eJ.^9l ei^ enoo. B.3.ioe a nua 38U. doi ^jlj,,! Jeal bnia nle-Mia^-f, ,.1.,
.

.r«.t„u ,ic „,on .uf, ^1«: neldel nn^ü .neäBt^aie ne^.,. -teea -leV

,..«3XJi....l.i».x V .a rioi ..,.X ,öiÜB S1.-X.1 nle^*^ elfc aoeW*''''^'*'
"•'^*'

• f

i/C .tti/B eis ebiHNi ftiKr

Ans. bni ,("«>.-.«. n.u:tic;. ^^M "e.-r.B.rie •• i.b ..«n Uf al faala saa.sueTq..*k
ri** 1, 'iXü i'iiv .J-ri'» aä..;J9 ,ae3jfi0:)iieD.3a nano^UsiiaJia b^I^üb

..tsfl neui ' {mal» ^aJi-: . .' :'.t oaei; eiD

m^l
•Iv do a.B ü.. ,a.. o. ..iH idia a« bm, ...olUni, llo^^ i"

"»

)

eb'ii •iüd iiöJ.oo Oul üjb en^n ^ibj-Xix

(.. .-,- .a. J^^ldlejxl .Xiioanre) ne,ns2 OGl u, nexqoa oU .H.l .bn»J..x,i

^ •'
«"^-L-^-JJ >^-3(, t . ü'ji :o3 ©riodd 9ii) iai j^f».

«^''m.'^'
-'^^-:^^^' '"^ ^TB^i"*... oi'x.osie) MSI sai3 oall'aaumm ,bie. aunsä inoxM dulJ.oild,..^s.;.; OL-a .di..f rfox .fatf- n*.aso;.' -.ur ,

TJt ^:ff.'';^'

';;'^'r"''
""'-"'' ^^^^ -^'"'^ "*"^'* a^^^aalne« ri,i ans:.

Jdoxn nol ainoaon: ^»müiiisss 'auiiioy bnü .tocTI^.. nebaeeh neb a/ eaeib e^3
1911. ci. -r-.i nenlfiirüälln ^na,, nj,fi.i -1;;^ ait^ealicv nua:^ r.oi .in»:. ,.

~-.oc * tMüi Rul -.f^Teif; ,e-T3iä« floxX390jr oalB liG «e nn&u

•^.ancfoxldl-. T-ni i»Äi.. yon i^ir wiederzunoeren, vor allem aber der Uatm we^en, die die
letzten sino, die ich er arte(von denen, aie nicht- geantwortet haben,

^liOia mmtloiub »ü, laeest ;3acii nichte mehr erhoffen. ).•,; , t ,j

re nler.! IIß,,ea ,« ., ,- ieil ii i(a.e -eßcructe,, kann ich NUR tUfellaoh neraus^eben, uie
,-iediie

.
kpBtep iuer eine zwei epracaige Auegabe £.ind isa hocti. Ausaeruem ist die

•li:) «SAja.t-iu-eO t-einziespe "©rwcndte^ die^ nicht i:.nglisch kwmt versUht, nun gestorben.
Du aber wirst aas üriginal. erhalten, gl«guttadcBa<^ui»oaiadwnfli«6uuKBa)BiBaaiuQ

iBBKaBMift
^^^ ^'^^ ^^ ^^^ auch versprocher. habe.''
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Thomas Sessler Cassone,26.9,63

Lieber John Henry,

Du wirst entschuldigen, wenn ich erst heute dazu
icomme, Deinen i3rief vom 3. Juni zu beantworten.Ererreichte mich vor einigen Wochen, war also sicherauch viel später abgeschickt. Ich wieteru« warstaniig auf Reisen und nun habe ich vier Tagehier unten etwas Ruhe, um auch aeinen Briefver-
pflichtungen nachkommen zu können.
Ich bin nun .schon sehr gespannt auf Deine Arbeitwill Dir auch gerne noch materiel dabei helfen,wenn sich Schwierigkeiten ergeben sollten.
Mein Onkel Paul Lansing in Denver hat unterdessenauch eine Art "Lebenserinnemgen" verfasst,nicktzur Verolfentlichung aber wohl sehr interessant,
ich bekoflune sie geschickt und andere, die sie schonhaben, waren ganz begeistert.
A« 23.9. feierte mein 7ater seinen TOigsten undich war mit meiner ganzen Bamilie bei ihm in Berlin.hs war eine sehr nette unci eindrucksvolle Feier
)?5t

er selber hatte eine grosse Freude. Auch in derüffentlicnkeit wurde er gewürdigt, so erhielt ervom Journalistenverband eine Ehrengabe und auchvon Seiten der Österr .Regierung.

ün!?V?''*® ?^''!! interessieren, wie es Deinen Kindernund Deiner lieben Frau geht.Selma Segall werde ich
^SoJ®,^. \''?* ^f"'^ ^""^ irgendwann nach FrankfurtOder «Viesbaden komme (naäh Paris oder sonstwohin
kom.ue ich weit eher), werde ich mich bei ihr melden.Die USA werden mich wohl erst im kommenden Fruhiahrwiedersehen, ob Ann Arbor dann im Programm seinwird, wage ich nicht zu prophezeien.
Die noch fehlenden Daten werde ich versuchen Dirin der komiuenden Woche herauszusuchen und dann zu
schicicen.Entschuldige, wenn dies bisher nicht er-folgte. Ausgenoßunen ständiker beruflicher Herum-reiserei und sehr angespannter Arbeit, geht es uns

J
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Grusse wiegesagt Ruth un* *ie Kinder (schreibe '^
mir das nächste Mal bitte ihre Geburtstage) '^
unä sei selber herzlichst gegrüsst.von Deine»
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Ein Iteridit uebar die Fbrtachrltt« In d«r Wo^rbenltung tur
FümilUngttachichtt tat «n dar Z«U« tch hofft» das« Du nicht snlcht an«
genomman haat» dass Ich In dar bakanntan Varaankung varachvundan bin*
Bhar daa Qagantall« Dia Vabaraatiung» dla ich nun In roham Zuatanda fartlg
haha» wird nun umgaarbaltat» aodaaa ala auch von halbuaga Intalllgantan
Nanachan galaaan liordan kann« Mlttlamalla haba Ich dla anganahna Uabar«
aaohung gahabtt von allan Sa 1tan brav auf dan Ruackan gaklopft au wardani
Jadar» dar »Ir dla Xdrrakturbogan dar Ganaaloglan auruackaandta (nlt taU«
awlaa groaaan Varaandarungan und Zuaaattan) will alna Kopla (odar gar
mahrara) und Ich bin nur froh» dla Varoaffantllchung nicht vor SaptanriNir l

varaprochan tu haban» 01a 20 Nachkonmanachaftatafaln muaasan barlchtlgt
vardan« Ala Du von hlar nach Rauaa sasteft ftdirat» hattan vir 1091 Varvandta»
Jatst 1132« Oabal haba loh noch langa nicht alla Bogan turuack« ' j^.

.» •:

:.li;
* •

^Nj •^* • % <*«(y.

Mit dam 'n/arlag** haba Ich veltara Baaprachungan gahabt« Sla
koannan 40 Koplan *Vlruckan^» fuar ungafahar $ 130««« « %b komat auf dla
Zahl der Saltan an« Oa Ich nun achon aahan kann» daaa dla Engllacha Var«
slon ao um 70 Saltan braucht» und Ich Im uabrlgan flnda» daaa nur aln odar
aval Veruandta dlaaar Waltaprache voalllg m framd alnd» ao danka Ich» daaa
Ich doch wohl von der Wiedergabe des Orlglnalea absehen musa« Die Sache
lat ja so» daaa alla gern eine Kopie haben wollen» aber deren Geldbeutel doch
alemilch beschraenkt Ist« Wie Idi es fetat voraussehe» wird die Kopie
so um $ 5««« kosten» vaehrend natuerllch Teil ZX (Die Tafeln) um $««25 daa
Stueck kostsn werden« Da Ich angeboten habe» das Porto mltelnsurechanen»
und die Kopien vcm Teil Z unbedingt 31ngeachrlaben gsaandt werden aollen
(wenigstens die die nach dem Ausland gehen) so glaube loh» daaa Ich weniger
kaum rechnen darf» und mehr ich es nicht wage« Ich will Ja auch nicht
daran reich werden« Meine Forschungskosten pk kann ni amand basahlan» und
daaa *'relnachrelben** muss ich an Ftorlantagen machen» d«h« an Tagen» die mir
von meinem achwergewonnanem Urlaubagald abgesogen werden« Oaaa alles will
ich gerne hlnsuatiftan» der guten Sache waegen« ^ 7

>•; •« t\

•
.••*

Zeh hatte Dir selbst keine Kopie sur Korrektur gesandt» da wir

Ja die melaten Oaten hier euaammen beaprochen haben« Du wollteat aber noch so
gu t sein» mir die Todesiaten Deiner Mutter und Deiner Tante Schlealnger mit«
teilen« Vton Oelnea Vater^a Beruflichen Tuena und deaaen achwarer Zelt waehrend
der NaslJahre haetie ich auch gern welterea gewuaat» wenn es auch nicht In
den Tafeln erachelnen wird«

Von Renate hatte ich einen sehr netten Brief in dem sie mir auch
ueber die Ftenllle Ihrea Brudera mitteilte» ohne allerdlnga genaue Daten su
senden« Zeh sandte ihr Ihre Groaaeltem und Urgroaaeltem Segalt» worueber ala
alch natuerllch aehr freute« Sie achrelbt daaa ala '^handicraft** unterrichtet und
scheinbar gans sufrieden Ist«

Als weitere» und wie mir sdielnt» wesentliche» Zugabe sur Lubllnakl

Chronik habe Ich eine **Vorrede** geachrlaben» In der ich ueber die Geadilchte der
Juden in Westpreussen (alao der Zelt» die kurs vor der Chronik fiel) elnlgea
berichtet habe« Zeh fand naemllch schon in Waahlngton verschl edene interessante
Beachralbungen der Gegend» in der unaere Ahnen gewohnt haben» und das alles tte



noht brauchbar t dann dmt gutt David Lt tat mit aalnan Oatan atche aaht iu«
varlaaaalgt und hat In uabrigan diaaalbt falaoha tdM via all« apaatavao Varrandtani
daaa lUMmllch dla Lubllnakta und Sagalla aehon vor 1773» daa Jahraa dar 'Ü^
Uabamahraa daa Landaa durch dan iilcht«ao»Groaaaii Prladrteh» langa dort galabt
haban# Dar Uibltnakl Groaavatar (von David L.) kamt via ar aalbat aagtt ala
Uibllnt al ao von Polan» und dla Statlatlkan uabar dla Judan In dar Waatprauaalach«
Natsa«Gagand aehalnt au banolaan, daaa VOR 1773 aahr «anlga Judan dort «ohntan»

da —aiaath dla apaatara Provlna Poaan (dla arat 1793 an Prauaaan kam) dla algaatlleha
Halmat unaarar unbakanntan Ahnan war* Jadanfalla halaat aa» alnar nldittupruafandan
Qualla nach» daaa dla Sagalla aiia Llaaa kaman (axich ahaaiata Polan» abar Im Suadan
und aahr naha Sehlaalana)* Dlo Statlatlkan lalgan auch» daaa waltaua dla malatan
Judan dar Frovtnt Woatprauaain auf adllgam und nlbt auf koanlgltcham Bodan vohntan»
(baaondara trifft daa auf Poaan und Polan tu)» und daaa su Ubsalton daa Groaaan
iranlga dl a JUdan vlrlllch niehta su lachaA hattani 1773 gab mn kalnan alnalgan
Juden In dar aogananntan Churmark (nur In Barlln und In Pommam gab %b alntga) und
als frladrlch Wsatprauaaan uabamahmt wr ar aahr ungluadt licht aovlala Jüdan su
arbentaeln aratar (und latstar) Gadanka var» dlaaa alla absuachlaban» **da %t ala
JB gamlcht noatig haba**t Nur dar Blnalcht aalnar ^^anmltar (baaondara Bankandorf)
vardankan *Hflr^ n^ daaa dla Judan» alao unaara Ahnen» uabarhaopt vohnan bleiben
durften I Nicht aus Manachmllabe oder Christ 11eher Kaechatenllebe» aondem aua dmn
triftigen Grunde daaa dla Juden fuar den Handel unumgaangllch waren» und daaa ohne
die Juedlachen Haan dter» Kauflaute und"MedInegehet** daan ohnehin arme vteatpreuaaan
Wirtschaft! Icha voelllg vorfallen vaera* Gans wie In Schiaalen» hat auch Ptledrlch
In Ueatpreuaaen und dem Netsedlatrlkt die Wichtigkeit dar Juden fuer den Handel
nie veratandant Auaaerdem hatte ar neben den paaalvon Juden noch aktiven Wideratand
aaitens der reichen Folnla<^en Adele« und Grundharren» denen **lhr€** Juden sehr wert«
voll waren* Aber erat nach 1786 konnten die '*geduldeten^ Juden hoffen» durch Analedlung|
in den (recht kleinen) 3taedten Ihr Loa su verbeaaern. >.+<^

Ich will der Geadtldita nicht allea vorauanahmen» aond em ehet üach waa sum
Leaan uebrlg laaaen« Anstatt vieler Anmerkungen habe ich den geachi cht liehen Teil
In der einfuehrwg» und verbeanafa die mitunter recht unge neuen Angaben David *a
WO ala k eben auftaue han*^,.,, V:,.. y::.!, i

' ' '

;...,,.

toh wuerde midi lehr l^rmieii» t bald wlHlr von Dir su hoeran«
Cousine f>r« Selma Segall In Wiesbaden (Am Milonenberg 8) inierde aehr gama Deine
Bekanntachaft fflachen(Sle lat ea» die mir die Keple dar Chnmlk g|ib» und iat elM
der treueaten Freunde meiner Öeneal ogi sehen Arbelt)« (Sie Ist eine Jetst Im
Ruhestand lebande iClnderaaratln)/ * ^ '

\

" * ^^'^^ ''

"^^^^
ifliar heute mch allerbeste Gruiaiei aücft mi Deine Vamiliet

leider unbekannterwelse#- ituth und die Kinder laaaen vlelmala
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Lieber riannoi

29. M&erz 1963

Eb freut mich, zu sehen, dass mein letzter Brief
(mit den ^^Idem^ Dich noch in New York erwischt hat, und noch
mehr, dass ich Dir den Empfang Deines letzten Briefes von New York
und Deine Gabe bestaetigen kann. Letztere kam ebenso unerwartet
wie v^ie willko^nmen ist, una ich jioechte Dir fuer diese, sowohl tuer
Dein inlerefese an der Segalischen Arbeit und an meiner Pamilie
herzlichst flanken. Ich Kaim nur Pagen, dass solche seltenen
Beweise uns sehr ueberraschten, besonders da wir ja doch hier
»imelich von den Resten der groasen ^amilie isoliert sind, und schon
deshalb war mu Dein ^esuch nier fuer uns ein ganz grosses Erfeignis,
Besondere fuer die Binder, die zwar von mir von Verv^andten i^ller
Grade der intfemung hoaren, aber sie nie sehen. Dass Du ihrer
in so hochherziger Weise gedacht hast, kani' ich Dir nie e^enug
danKen.

( )

Gestern sind die i^orrekturkopien der ^^achKominenscri&ft-
tafeln gekommen, und heute sende ich sie an 20 VetternK und Cousinen-
eben diejenigen, die sich in irueheren Jahren mehr oder weniger
bereitfanden, mir mit dem Sammeln der ^aten zu helfen. Hogfe, bis
zum 1, Juli alle Bogen (ergaenzt und Korrektiert; zureuckzuhaben*
Vielleicht vannst i>u mir inzwischen jene ^aten uebermitte-i^n, die
mir im Teile Moses Segall und ügbriel Segall noch fenlen. An Rachel
habe ich schon geschrieben, und um die ^eten gezgi. ihres Bruders
gebeten.

Nun kann ich es wirklich moeglich machen, die Chronik in
English und deutsch herauszugeben (uebrigens wird sie auch einen
Index haben (biamen und Orte), ich habe mich auch entschlossen, einige
Dokumente direkt hinzuzufuegen, ?de z.B. den Brief von ^lyod^s inaem
von Sinken des Schiffes berichtet wird, zu welcher lielegenheit
Benjamin Cherraoni (Wittenberg) sein ^eben verlor; sovie den erschuettem-
d«i Bericht Betty Hirschfeld» s ueber das Schicksal ihres Mannes und
ihres Sohnes, als Beispiel der Verfolgungswut der i^azis;

Beim Zeichn«i der Tafeln habe ich auch Listen der Kriegs-
teilnehmer, der Deportierten, der tmi^rantwi aufgestellt, die ich leicht
ebenfalls der Cnronik hinzufuegen kann» Dann hat ja auch das ^anze
mehr Bedeutung fuer die noch lebenden Nachfahren, denn mit den in der
ChroÄik geßcn.ilderten Ahnen haben v^-ir ja keine persoenliche Beruehruiig
t ehabt. axs ungewoeünlichem Famiiienscnilderung nat die Chronik
eineE besondere Bedeutung, ueber den Familienkreis hinaus.

Die Wiener Library in London wuerde sich sicher fuer die
ÜJ!iusCnIlUi£j.I und berichte ueber die Harand ^e7;egung interessieren.
Waerest Du in der Lage, (falls Interesse i^e-merseits vorliegt) der
^»iener Library Material oder "persoen^iche Lrinnerungen" zu ^eben?
ialls •'a, koennstest Du Dic|> direkt mit meiner ^^ollegin, der
Bibliothekarin der i^'ibliouiek, in Verbindung setzen Uie ist nebenbei
bemerrt mit einem Vetter von Vettern (nicht-Se^all) verheiratet, und
wenn Mi ihr schreibst, kannst lAx mich erwaehnen, sie kennt mich.

Urs. ilse Wolff, Librarian, The Wiener Library, A Devonshire
Street, London W. 1.

*^4V^NV»<%r» VsqTw
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'aTei.i;^i^ö Lieber *^önnör
"^"^ ^^^ ^itol I^iaiai ai ...xifl:-

-
aib lafaui ^ irtl ^t *«*^^*j ^^o

K:fiiil laol <^ leb eiqo^» ie/tin&tu exo

rYJba

eririlchV
7»f JtiU

,iU nonoa n -tj:.. J^^n ^^ i'eh homV*^Vs%' Dich dlVÄr Brief'^koVln'«feir¥öÄ^'
• eende ich ihn c/o Hotel Bedfordt ^"^ "^-^^ «^-^^ '^"^ '^•^'•^ "^ ''

dhBe eicb die bchreibm&schinenicople der Lublinsklßchen Chronik ??eder durcn Xerox
noch aurch Photostats reprodusieren laeast. ich hebe daher den fol^^ienden
Plant

' 'l^i^^^Ich mo «flehte die eeaamte Chronik ut:f^ieutBchüHl)'jtoglißoh het-äußg^btjn,
;^--'wobei ich Äuf die ietiten 20 Selten verzicJiten ^erde/ da jBle nur ^.^r

-"^-^•^ genaue Einzelheiten ueber i^?,Tld Lijbilnpki*t>'Ge^chfeefte enthalte , also
fuer die »weitere ^irwondtr ch&ft uninteressant tlnd. i^le^ftühtrÄe^e
weraen n^oueriich in üer r.opie {^leiben.

ax

t ».
. > * t i.

-f 'Bennos uu'^^ii/ leh «occhte Dir'mgiaft ^opie (d.h. die cieuttche üri^inÄifa^sang aie bu
in^ ni©^ 3ienJ::Ii(i

^
bei mir elne;eeehen hast) einsenden, «oTvle die Veroeffentltchun d^^e

J.ij.n ;looni <jm/ o^^^ «ogenennte i-ioht der »^elt .^esehen hat. i>Ämit wuefdect üu also einer
der drei oder vier j-eute ^ein, ui« tsme vollet^enciige ^^opie hüben.

3. Die Vero flentli8fftfflr s^IBiöt ^Änii"'ic^ hier lelcht^iesor^en; "'ßäv.ie'^ich
aen iingiiecheri Text lertig hfcbe, was nicnt »u li^nge dauerri duerf te, ae ich
aie ersten 3k Seiten schon ueberset Et nabe, und nur noch vielleicht ^6
weitere zu uebereet^^en habe. i*er deutsche iext liegt vor, aiuös natuerlidi
in Reinschrift om^efechrieben werawi.

Das Original der neuen Arbeit wird dann &uf i^ikrofilm aufgenommen und
#on dießeiü "Original'' v.eraen die Kopien ang fertigt (copyfiow). Die ^'»^opien
ersehe nen alc kleines Buch, mit Titelblatt, etc. Die ^ost*.n dee^^Druckes"
werden sich decken lasswi, ausuerdeni hoffe ich, dL&s die anueren 20 Ver-
wandten <die ajeine Kontaktleute fuer die eieb«\ Pamilienz eige sind) etwae
beißteuern werden. Umsonst ist der Tod und der kostet das Leben*

^« Die i*achkomiüen Schaft ist nun auf 20 Seiten aufgezeichnet und geht morgen
%\xr Vertielfaeltigung. Doch habe ich mich entschlorsen, j^de/n der be.sa^ten
20 eine ihn betreffende Seite «üzuisenden, »üit der bitte, fe.xende» n n/.u-
zufuet^en, und Fenler zu ver> essern« i-";durcii hoff cl- meine i>Lten, aie z.i»
scaon t)-B *»c;hre ait sind, aufs allerletzte au ergaenzen* Dann, yenn aie
KorrekturKopien zurueckKOfflißen, ^erde ich len .;fcnzen batz :.opieren lasfieri,
v^as icr, hier recht reißwert machen laßr>eiJ xann. Den Verlan ten geht ein
Ku dscareib«! zu, das die NachKojoinenscha tstafem als 2. Teil der Chronik
anzeigt, und i^esteliungen faer den t^*»en Satz • ocier iB^le-nenme ich
dann ^eni entgegen.

Das 21. Blatt ist eine i^andkarte If^estpreussene die Ich ^el^st ", e ia^t*
habe, und aas die Orte zei^t, in aenen aie axter. Hegaus on.j Lublin^Kis
ge ebt hc.t€fi. ich de kö, aies wird recht brauc-i ar rein, obwohl ciucn c^uf
dieser Kurte nicht alle und ^eaer Ort arauf sind. ^-^ ßina e e«; aie wiciiUg-
ßtea, Äodaöfc aie ciie A^^^yer einen Betriff von der '^Provinz" inac.en Koennen,
a^s üer die rainüie 8ta.rünt.



)
jjip^i«^««r,ürief ist kurz verz )e^?rt worden da aieln PhotOKeßcni^eft ;air .'eine <^r-

grosse.. lern n zu Jclelneai Fomitt Kopiert hfct. DWier eüen eret heute die
anlie£,ei:dan i llder. ich nabe an Kachel je eine '»-opie aer beiden tii6p&<.re
tesferult, denn

;
di dei;ke, es wird i. r ein recht anerwarteles Ueeciienk, Axiscet-

aem setzt ja ihr .rüder die -amilie in Israel fort, una bo sollten uoch »reni^Pten«
aie ürenKel ''•opier der f'lder haben.

6.^ ich sende i^ir iieinen leii .def /^^itpawenach^it «iCai, denn W hast mir ja r.chcn tlle
beten gegeben - bis auf die, die Du mir nt^cli Uiner fwueckkenr nach ;4u«*i*ehen
j^KÄKÄ einseüden ^r.olltfcßt. Ich nenaie an, ich mute minaestens zwei -^onite Zeit

.«ej.-t^^'^f^l e? '^*" b* sagten ^Oa^MdlieageBcnlchUicü-int-eresaierten Nadikom'aen 'unreree
X019X J?^^^t^^'^ »^"' Prw8f«n und dttensaisaeln ^u latew.

^^, ^.^.^ ^^ ^^^

fj- <.\^i.c': ... ...rjj*i:; 'jdart doi .i2ae<iX ns-ialSi.iboTqe'T adüiaoJcri*? lio^rt/b rioon

,r.J.* ««itere» wenn ich Neuigkeitwi heb«, tot, hoffe, date Du ein« pdioene^Reile
im-i T.¥^ Mexiko hattest und aast veine hueckrelse elM3s>o«,ut wi die iiinreise fcein

03l;i ,
c*ird. Meine Mnder fr»i,en »cbon,-.o]b pu nicht bald »ieder "vorbeikommen" kennet.

9,,.>xi-\^!f^r.^^^^
d*? Äofrtchen wenn 'nicht waer". ,^.. sijji,. äi.t> ~i*u'i

•< f -. rw T-» ri~, f 't-,--' - *T
8. P.S. Koenntest o

..: mir einige Elnzeiheiten ueber dae Scnicit.'al DeAnee ^etere
ü2 3ib (1*^-3-^5) aufgeben? Kann .md y.o war er im KZ? Seme Biographie ia Kuercchner iet

a.>;i
pt,.8Ägt aber nichts ue er tiie Ver^ang^enhelt. In der Koßgregs Ibliothek ieid i-hr

löni: ^eiae nicbt-, yertr*_^en,ebej..ict^ ,h§b« ffl^ine libliographische i«4*c!. forsch ung noch n^.cht
• aa beendet.

'ji*: Ji^iov t^a^:? t^li; iw .'Jü'.iw. lajLV 'letic X3'iw lob

d-c »Jr:'ji:'ilaiv iiooxi -lün bau ,ed*ii J«iöa*id. ejj nofioa neJloy i;t aaJö'it> ^lo

ti 'm

-laV Oj; rte'T^jJa:-5 e^b B=i:^b ,riol ^tlor' - .r^i3j<» ^rwösal ;i«>[oer rfof-j n^btoj?

tnecia.i ajib ietac : i«^c brtu od i»h ial JancaicU .iiebi^w mau-aisi^d

ne.^^cßi ^r4
^^ , >y j^ idole.^- ,, .i .iöji:3.; Oü \uji nun vtai ct'tüjDaa^i.iüo^no-v' dia

nxi> J: «^ a^U e.mdx ae^iaX nöi:oor: ^-^ ,;iei
,

Jnof3'i Trilr oi -i^iv

ixroin. 'i^r- Ix^T.^ ^-i^ MxoK-v^iJ viii^^aflüüaBOAiio .... r.- 3iib ^u^ n^riisinoa* i

eÄ^. iri:.-. • j

.e

)

•il -^uox* eiP iiö ö uiiiQ ü^ .0.... iüi.n.. ^tlO Iöu© ^ bau eila Jrioxa ^ctio;! t9^o»irj
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Ilarch 13, 1963

(

Lieber Hanno«

Eine scheinbar vollstawidlge SajMlung aller 236 ÄunL-nem

der GMvtCHTIGKUI ('*len, Sapt.1933- lO.Maerz 1938) kannat Du in i>einer

allernaechsten Umgebung einsehen: Die New York Public Libraiy I42nd Streat

A Fif tn /»venue) hkLt tlle fuenf Bt^ende,

Dfe Du moegxichereiee nur diejenigen ^^hre kopiert haben

moeciiteta, ÄöRhK^JKdxiiÄ in derber. Du i/il tarbeiter warst, mt^g &b eidti lohnen^

dfcn Bestc^nd der MYPL iiid wiaui^ehen* Ich kann vom ganzen, sowie auch von einem

Teil des ^ertandee Mikrofilm bf^^tellen (rta im vor.:^uabezahlT; werden muaaj , imd

moedite daher mit der ^^eBteliung warten (ich frh^e 2uei&l dort axi, vieviei ea

kosten Airdi,dann kann ich den riciiti^ien ßotrc^ z\xBm:tim mit der ^efteilimg

einsenden.
«Venn es Dir nur auf beetimmte Eelten ankommen sollte, brauche ich

nur die Seitenzahl, (Der Vorteilt wenn ea eich nur um einige butaend Seiten

hanüeln aollte, '\aere et besser, eine Xeroxkopie zu betellfen-u^att^ct Mikrofilm,

Ib koetct ety.aa a>ebr, ict aber praktischer, ich erlaub'«, NYPL ii« fert Xerox Kopien

fuer lOi die Etueck,

Laae mich also wiesen, was Du brauchst*

Die i^ublinski Chronik iet schon beim »Reproduzenten.**

Gute ^-^eiae auf dem Rueckweg. ich werde ;.ier und da

ueber den Stand unserer Arbeit Bericht erstatten. Meine ^ea-eine fcrkiÄeltung ist

fast vorrueber, aber der husten ist no ch da. Da nehme ich uiir doch diese Y^öciie

gan» frei. Brauche sowieso juxl ein paar Ta^e Ferien vom Alltag,

/
.^

r^^
x*
y/

/
.,.ii.<^x
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Teiephonet i«oriiifandy i>-i)823

(Area Code 313^

Februarj' 19, 1963

Lieber Hannos '

duss Du mir das freaudliche Du anbietest^ und mioa
zu Deinen Freunden aaehlen moechte8t,hat iaich sehr erfreut - besonders
aber die uneraoifte, baldige üelegeuheit, l>ich pereoailich begrues^.«!
zu koeniien. ich bcareioe nochidais aii aie i*iueiichi.er Addres^e, da cih
nicht weiss, wielange u\i ±n Äuerich sein ^tirst.

^fatueriicn werden wir Dich i>ehr ^em hier empfaiigen, unü
da Du waearend der UnJ.versitaet8"eaison" (i raehjahrssemester) kommöt,
ißt ee vielieicüt i^ir sowohl als ans angenehmer, vvenn Du ,wie ges^e^t,
in einem unserer liotels wohnen moechtefct -- dean ineine gneadigete ist
eine Siuderitin geworden, und ist eigentlicii nur physisch zu hause,
denn jede freide ^inate wird aiit dem Studium (eläviscne Spracnenj ver-
bracht. Da wuerae es ihr etwas iichiiver weiden, alcn ^anz dem ^aste 'üu

widmen (so gross ist unser ^*aue wieder nicht) Aber um erstklassige
Abendessen, etc, etc. kommst ^u nicht herum: ich habe di» beste Koecain
im Lande, wovon Du Dich sehr 1 aid und ttn^^enenm ueberzeugen werden
Wirst. Fuer die iage, die Du hier bist, ^Aerde ich meinen lang-ver-
scr.oe'enen und veraiehnten Jrlaub neuiaen, sodass ich Dir nicht nur
meine Wenigkeit vorsielien ncinn, sondern auch die besseren Sehans-
wuerdigkeiteri v^ar haben einige sogar in Ai.n Arbor,etc.) zeigen
kann, hs komat darauf an, wieviel Zeit Du hast und ,.as Dich iiiter-
essiereii wird, aLge-=e..en von der üeschicnte alter Sega^ls. Ir ^dnd
^re^aide der ^unst (Musik u, ulalerei), und haben unsere euripaeisch-
juedisch-chri^tlielie Ideen nlcnt zuliebe der hier eingeborenen Ob r-
fi^öc/liciikeit au. gegeoen. 7ar sind wirklicn recht unamerikanisch:
y/ir habei: Keinen V«agen, kein Femseh^parat, und unser alter Platten-
spieler ist auch eingeganger., onne bisirjer ersetzt v;orden zu sein.
"fiir haoen nicat mal ein im Kö-diu. ^a^egen eine ersL lassige Biblio-
thek und aer und da Freunae die, -^ie .vir, im geistigen Exil leben
(mit angenerimen Kurzen Freuaen, wie z.b. ©uropaeische Film© i;nd
gutes XaeaLer, ^aancnmal sogar erstKlassige Konzerte). Allerdings
ist es nicht Exil von Europa oder gar vom einstigen Deutschland,
i^enr ein 1^x11 «er oortc die Paris zum üaiimexpmuvt der "vaterlands-
iosen Gesellen macnte" -blos war es damals öcnoener 'ond leichter
als heute.

—

A109 ich darf da wohl nach dem 16. ^aerz oder so auf
einen A-ruf rechnen. Wir sind fast immer abenas zu daus, wir sind nun
mal nicht der "ausgehende lyp". Dann koennen wir die Einzelheiten
festlegen.

^^^^ i^'h ^ir etwa soviel helfen kann wie Deine Cousine
i;va Lesser auf der Kurtzig Seite, dann wird es mich schon sehr freuen.
Eigentlich freue ich mich noch mehr auf die fuer aiich einzigartige
Gelegenheit, ein ai "entfernten" Segall als^nahen^Freund kennenzu-
lernen - ich habe so das ^efuehl, dass wir mehr an gemeinsamen
Interes: en haben als nur die sufaellig gemein ramen Ahnen.

Bis aus baldiges riedersehen/by letter
or hy ear/

herzlichst graeasend

Dein
Ich sehe grade dass ich das "Sie" Vetter
des Briefes uebersah. Aber vielleicht
ist es mir achon jetzt erlaubt, die Anrede zu leebrauchan.
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c 23. Dezejflber 1962

Sehr geehrter Herr von Sesslen

r

NtiChdem ich kuerzlich einige nun schon ülte
Briefe wiederlae, die ich von ihrer Cousine Renate (Kt.cnel) Se^fcil eniielt
und dann ganz zuffaellifcerweiBe ihren Naiaen und den ihres Verlages im Publieher»»
international Yearbook i96G-6l fend, habe ich mich entschlossen, mich Ihnen als
"entfernt" Verwandter wie auch as Bibliothekar vorzustellen - einer, aar nicht nur
Buecher katalotiüiert sondern sie auch zuweilen ließt, und fuer Verleger und
Authoren einen iaeinen Platz im Kopf und im Herzen hat. Da ich an Kücnel bald
wieder schreiben moechte -«ich £.c:iuLde ihr mal Aieüer e.nen i^rief seit Uonaten-
Kuerde ich mich sehr freuen, aiesaal ihr eriaehieii zu Koennen, da:.s ich mit
ihnen in Verbindung stehe, »ofuer ich mich za-nindeet teilweise bei unserer
Universitaet zu bedoiiken habe, denn ohne das Veriefeer-Audressbuch v.aere es wohl
unterbliehen, zumal ich auf einen bald nach dem Kriegsende geschriebenen Brief
(damals an J?rau i'ossler geschrieben) keine Antwort erhielt.

üra ;aich vorzustellen, mutis ich an einen übend-
besuch denken, der jetzt k2 Jahre aurueckliegt. Damals, in S* rlin, besuchte ich
Ihren Onkel, Herrn Acitsgerichtsrat Ernst Segall, dem ich natuerlich ebenso fremd
war als ihnen. Ich freute mich, bald zu finden, dass der hii) el von MeB»iefegall
aus Schweti und Culm, und tohn des flabriel Segall an uer Far.ilie Interesse hatte,
und fo konnte ich ihm leicht er^.aeren, da^s ich als Sohn von Llse Richter geb.
uegall und Urenkel von Abraham Segall tatsaech^ich ein Vetter -wenn auch v^eit-
entfenit- «arj laoses Eogall und Abrar.am waren Ürueder, Gatriel und jaein« Grossaattor
Philipp Segall waran Vettern 1. Graues (usw.). Wt-s nicht viel bes&fct da ihr
önkel keinen dieser anderen Verwandten kannte - ai er wie imioer in solchen Lage-
waren ihm einige Naiaen .ioch begannt—Zur gleichen Gelegenheit hatte ich i^raals
die Freude, Frau Adele Segaii und frau Charlotte Cchiesinger eber, falls >.emienzu-
len.en - 19^0 war es nocn moeglich, baiu darauf ist irau Adele be^ail von i'ien aus
deportiert worden -.

^0 hatte also dieser «bend .nir einige neue^and : reuüdliche
Ver antite zugefuehrt. Spaeter begann aucu meine Korrespon lenz mit Kenate, die Ich
darchi all diese Jahre v.eiteriuehrte. Von ihr erhielt ich auch .-ine V.iener ^drecae
fuer Sie, ich soarieb wohl aber i.acxidem Sie ;,cnon aus . ien fortgefean^en waren.
Damalf. war ich senr an ihren Kriegserlebniteen interessiert (bin es, als rami^ien-
gesc :ic tsforacrier, euch m jetzt nochj . Icn erinnere :ch et- as dunkel d. 8 6ie
in den Tagen aeB grotsen (und jetzt so leicht vergessenen) Sieges mit oder in der
gleichen Armee waren . ie ich (ich Kam 6ozusa£,en £,ieich hinter Usenhover nach
Deutscnland - in meinem fall, zurueck, bis ich im September 45 von ^tran t-us
(zum zweiten «ial; nach amerika fuhr, nur diesmal als ^^merr..iani£cner Staatsbuerter;

.

Seitdem sind recht viele Jahre vergangen, und, „ie es kaum
anders zu erwarten ist, sind meine damaligen Verbind jigen mit den ueberiebenden
Segall-Verwandten recht selten geworden, ich hatte auch versucht, mir ihrem Vetter
in Holland in Verbindung zu koj-uen, zumal ich ja teine uutter noch kernenlerrte,
aber dies ist ::ir nicht gelungen. Und da nun a aie Verwaridttcha t keine nahe ist.
so hate ich es icht versucht, ACiterzuforschen. Rachel schrieb mir mal, dass
Franz seinen Doktor in Utrecht gemacht haette und dort lebt. Fuer den Familien-
forscher in mir waere es ja lieb, wenn ich die Kachkomjnenschai tstafel von Mosee
und Gabriel Segall ergaenzen koennte, denn in 20 Jahren heiraten uie Kinder vonGestern und werden selbst Litern, und die aeltere Generation stirbt langsam aus.üeber die Amerikanische i^ranche (f^osehthal) bin ich natuerlich gnat onlerrichtet.
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und lernte einige Ihrer hier-geborenen Berwtjndte in Idaho und Calirornien kennt«.
Durch eine Goueina erhielt ich auch ein ganz besondere» und seltenes Bild
von Moees Segall und seiner Frau, scheinbar au deren 60. Hochaeitetag feufgenomuien,
aenn sie sehen beide recht alt aus. Ls ist das einzigst-existierende Bild Äieser
Generation, alles andere, nas damals noch in iJeutsc iland existierte, ist verloren
gegangen- (Gabriel und Adele Segall habe ich auch, als junges iihepaar, ebenfalli
ein Mld was vor mehr als 6ü Jahren den Amerikanischen Verv.andten ^^esandt worden
ist).

Nach dem Kriege studierte ich land bin seit 12 Jahren Beruf sbibliothekc^r, und
habe, neben meiner eigenen -jnd der Bibliothek dts Institute of Science and
Technology,meine Frau und zwei Kinder, (12 und 7^ Jahre alt; . Durch die bekanriten
traurie;en Ereignisse h£.be ich t^uch meine Litern verloren, und somit ist auch daa
einst existieren Band zwischen nalitn Verwanilten nicht atihr. Hin und ?»ieder scnrei-
ye ich an einen Vetter oder einen anderen - alle eii^ich weitentfernt von mir,
genealogisch wie geographisch. Bei der vjeneration meiner titern finde icn noch
viel Interesse an uer Familie, d.h. der ehemaligen Familie, denn sie kannten Ja
ihre eigeneuc Ueneration. Bei unserer Generation (ich bin jetzt O) kann ich dieses
intereshe Treder voraussetzen noch ,meist, finden. Deshalb neiiaie ich auch nicht
an, dass ihnen aie ^esch.chte der begalls, etc. etc., sceit bekannt, in^G^es6ieren
wird.

Wenn es aber doch der Fall ist, xuerde ich m.cn freuen, ^ca iiabe tattaechlich
föst alle inlormation ueber die aelteien üenerat..onen, und auf .edenfall mehr Daten.
als in:endjemand anders, Böt«\ diö 4eh ivisöhifi 1940-^ in Beutsculand, und nach 1945
von Amerika aus brieflich gesammelt habe. Unsere e^^^aeineamen Ahnen fcina mir beicannt,
und fa^ls es Sie interessiert, schreibe ich ihnen ^^erne darueber. ^iontt aber will
ich Sie nicht mir antiker Fümiliengeschichte lelaestigen.

icn wuerde rjich aber doch freuen, von ihnen hoeren zu duerfen, auch /enn be-
sagtes Interesse

: icht vorliegt. Von ihrer Verlassar^eit haette icn ^eni ^^enoert,
aber auch ebensogem ueber ihre Pc^milie (die ja scüliesslich in den i3efeall-£taminbaum
gebeert, und dort noch fehlt). An Rachel moechte ich gern schreiben, und vielleicht
kann ich dann von ihrer Antwort auf diesen ziemlicii uner Aarteten Brief berichten»

Fuer heute verbleibe ich, mit besten Gruec^en
unbekannterveise, und mit allen guten Vuentchen
fuer ein gutes Neues Jahr,

Ihr Vetter

Herrn
Thomas von Sessler
Neuhauser Str. 33
Muenchan 2
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WiiO'b WtlO ili üUölKiA, 1957-58.

SERVAES

Naplcs; •. of Gaetano S , btnk-official. and

Maria Gargiulo; Kdur.: Lniv Naples. fac. ot

Law; Pos.: 1 av^ycr, spccialist in International

Law, Hon C onsul General for Austna in

South Italy. Naplcs, Journalist; Publ. "Die

italicni«iche Ziviiprozebordnung in bc/.ug auf

das inicrnaiKinalc Recht ' (1941); "Oas Pro-

blem der Scheidung" (1947), articlcs in special

periodicals and newspapers; Awarda. Medal

for bravery and War CroM a« üfhcer in

Itahan Ariny, WW.ll.; AusU. Order ot

Merit. Memb.: Press Club Naples; Academie

Diplomatique Internat., Paris, A. Napoh.

Pia7za Borsa 22; T. 21 745.

SERVAES, DttffBy. actress; b. Berhn; d. ot

F. Servaes, author; Educ.: Acad. of Music

and Dramat. Art (Prof. Heine), Vicnna;

Cara«r: Engagemenu; Meimngen, Berlin

(Lcssingtheater, Barnowaky), Sudttheater

(Jessner), Theater in der Joaefstadt (Retn-

hjardt), Vienna, DeutacbfM Theater, Berlin;

Princ. Parta: Dorothea Angcnnann, Buhl-

•cbaft ("Jedermann". Salzburg Feativals),

Maria Thereaia ("Der junge Baron Neu-

haua"), etc.; (ilnu in Berhn and Vienna; A.

Vienna, 1., Kanfgaaae 3.

SERVI. HaUy, actreas, See: Edit. 1935, page

445.

SESSLER (von) Tbomaa Hanno, Journalist

"""'and pubhaher. b. 14 Dcc. 1915, Berlin,

1. of A. H. Zeu, cailed G. Fräser, dramatist,

and of D. Gertrud Segall ; adopted by Baroness

Malvinc Seaaler-Herzinger; m. 194^ Hildegard

Steiner; Educ.: High Seh.; Caraar: sub-

editor, "Berliner Tageblatt", 193S~34; contri-

butor lo "Wiener Tag", correspondent of

"Bohemia". Prague; owner of "Neuer Büh<

nenverlag" and "Leuen Verlag", Zürich.

1938; aclive in Austrian resistance movement,

1943; owner of "Leuen Verlag", Vienna.

1946; reaident in Mumch since 1951; owner

of Thomas Sessler Verlag; Publ.: "Fünf

gegen eine ganze Stadt", Brückenverlag,

Linz. 1947;"Bicnenlegende", poetry. Brücken-

Verlag. Linz. 1947; Mamb.: PEN Club;

Börsen verein d. deutschen Buchhandels;

Verband Bayrischer Berufsjournalisten ; A.

Mumch 22, Widenmayerstrabe 49. T. 26 400.

SEUTIERLOETZEN. Erich, Industriaiisi; b.

15 Apr. 1890, Vienna, §. of Hermann S. v. L..

industrialist, and of o. Amdie Kolbe; m.

1918 Helene n. Seutter v. Loetzen; Educ.

:

FLgh Seh. ("Schottengymnasium"); Export

Acad., Techn. Coli. Reutlingen, pracucc.

Bremen and USA; Poa.: head ot Seutter und

Co.; chairman, Bd. of Dir., G. Borckenstein

und Sohn A.G.; dep chairnian ot Fed.

Ch. of Comm.; hon. chairman ol Assoc.

of Cuiton Manulacturers in Ausixia, memb.

476

of Bd ot Association (-i Austrian Industria-

liHts, Vienna anJ l/ray. Memb.: Rotary

C lub; A. Vienna. 1., Donnjasse 4; T. ^3 .16 2!

;

private address Vienna. 111 , Oct/eligasve I ,

T. 52 55 18.

StLTTKR LOETZEN, Rueff. LL D . l>ep.

Hcad ot Vienna PoIkc. b. 3 Nov 191 1,

Vienna; s. ot Rüdiger S -L., army ».apt and

of n. Tacoli, m. 1951 Anna Stcrnberg. txJuc

High .Seh , Univ. Vienna, Consular Acad.,

(araar: joined senior police »ervtce. Fed.

Police, Graz, 1934; various positions in Fed.

Min of the intenor, 1935-37; active with

Fcd. Police Central Office Graz, 1937 38;

dismissed from service for political reasons.

1938^-45; mil. Service, 1940-45, varioua

positions in Fed. Mm. of the Inunor.

hnally as head of dept . 1945^57. def>.

chairman of Vienna Police, May 1957; A.

Vienna. IX., Wihringer Strafte 26

SEXL, Lvudwig, Comm. CourK . Dep. Mayor
of EisensUdt, bookseller; b. 24 Febr 1904.

Vienna; s. of Theodor S., and of a. Graf;

m. 1929 Roaa Bihlmayer. £4«c.: Sk Seh..

Poa.: Counc. to Ch. of Comm.. BurgeoUnd.

chairman. Assoc. of Bookseller« (^ l>owor

Austria and Burgenland; chairman, Bd. ol

Dir., Savings Bank of Eisenstadt, and of

Supcrviaing Comt., of Social Insuranec of

Burgenland; Memb.: Comt. Assoc. of

C atholic Booksellers in Austria; A. Eisen-

stadt. Berggasse 19; T. 316.

SEXL, ThMKlor, Phil.D., Prof. Univ. Vienna.

b. 8 Nov. 1899. Vienna; s. of Theodor S .

employec, and Maria Graf; m. 1943 Hildegard

Walters; Educ.: High Seh.. Univ Vieniu.

Phil.D. (Phytics) 1923; Caroar: 1930 Locturer

Univ. Vienna; 1937 extr Prof.; FfM.: 'Vor-

lesungen über Kernphysik "(Deuticke, Vienna,

1948); 60 scientific treatises in special ponod-

icals; A. Vienna, UL, Stwngasaa 35; T.

73 30 594.

SHIEL. AlcxandM^ O'DoMvaa, Coonpaay Dir.

and Hon C onsul for Austria in Iraland; b.

26 June 1903. Dublin; s. of Isaac Sh.. and

of n. O'Donovan. m. 1931 Lilliaa Wyber

Keller; Careor: Company Dir. and Hon.

Consul for Austria in Lrcland. paat praaident,

Dublin C h. of Comm.. 1956-57. preaent

vice-presidcnt, Asstx: of Chambor o< C omm.
cW Ircland, gov , Mount Sireet Club for

uncmployed mcn , Assist. Dir. of Govt. Bd.

for the Fmploymcnt of Blind Parsons; Racr.:

photography; Maasb.: Royal Dublin Society.

Royal Automobile Club. Lo«<loo, LJmte<l

Servier!« Club, Dublin, A. BuMB«as Addreat.

Linited Works. Dublin. N t 2, honM addreas:

"C uil-Min '. Mcnon Av . RteckiuU. Co.

Dublin; T. 37 14 87
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THE SUN towers itself below the enchanting Sky-

line Casting elonga ted shadows toward the graceful
arches of the Bay Bridge created by the skyscrapers

of this beautiful city. This 8'/-* miles of beautiful

architecture containing 207,000 tons of steei artis-

ticaily portra)äS "Thg Citv" betwmkn its towers and,

cabies.

84021

re containing JO/,OUU tons oj steei

'tra^s "Th^ City" betvffn its toyi^e

c^lfs
M(KE ROBERTS
BERKELEY 94710
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Harry and Jeanne Gordon
London

Henrik and Gisela Friedlander

Rehovot

Have the pleasure to announce the wedding of their children

LOUISE and DANIEL

The chupa wall take place on Sunday, Fedriiary 11, 1979

at the Western Synagogue, London Wl.

Cables
: Shalev-Gordon, 6 Randolph Mews, London W9
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D»«r Danl:

5i'."k'at\i^*,T^
involvd - not to apeaic oü .n eiYor? to keep my

2hlU*I Jll i;.T^
" colUpsiog (.11 th. m.il which «rrlJeVLti

h„<- -v,- ^f" "fff^"»« ^o»* «dvlc* on any particular placa or whatever
special intereata ara. Certainly you have to aaa New York. Vieh ia
^Jfj'^i'^

^'"^ f.acinating, and tolerable OKLY If you keop'l'h mindthat it does not represent tha raat of thla country. Nelthar In
rj^lt "^'*/"

^''K''^''
^" «nything whafver. It ia a class by Usalf

know any better. Thare ara faaclnating museurns and a socletV ormeeting place for everything under the aun. I an snre tou Won'? hPve
Jidv^Ji.hi'^'"'? '° ''""''^* « •'•ything, but there ia i» veJy\indlady nearby whom I am eure you would umt to meet. She ia a Tlrat

fiiJhJr;^ LT/''''? ^'^^ ""*•• *^«°^ ^^P (malndename was Lewirl-

n,m r! Ii ^5 welcome you and glve you an inslde Mcture o?our lamily and that clty, where she lived from about 19^6 to 19eä
eolni .r''^'^"".?"^^ r '^.'"* «""^ ^»^y ^«11 mrormed on what'a *

n?n' f ^ J*"*
addresa ia 6I43 Grove Street, Upper Montclair -5 J

vI?';^^/u'^^ 1^^"^ ^° mlnutea from downtown IJYC by bua. I Vuat
loniinv ?;^ •S^ '^2^"^ ^'^ •"'^ ^'»^ ^"«^-"d (her seconSrdeliihtfulCompany indeed. Of courae, they are not our generation, but that»

a

no Problem. If you want to meet one of the few remalnlag relativesof our famlly, that'a it. h.r telephon. number ilzOltl^k^m
bi home'mo'pe' oJtin^Jv,''''^''

?''* Position aome years back, shfwill

4,u-
Another place to aee ia San Francisco, far more beautiful

Jhan moat places here, and to my mind still the most cSarminp «nd
™^i^^'"^v,^i''*'! ^" America. Sorry, n. relatives. Los ASgoWa iamostly what advertlsing and oil made it, nlce place to fialt bSt 'hau to live in, and none of the cultur. otherpl«caa have!

thi?^mJ^'^ttH?"
Disneyland and the phony "populär" entertainement

inf™^!
Hollywood rieh. Not my dish. Montreal la faaclnating '

and more so if vou tcnow /rench. But Toronto, my favorlte city /'

S v?o i% ;"!'^*^' ^' ^^' mostKuropean city in Northam^rica. «ort'a Visit 2-3 daya, n^t too far from here (feo nilea).

All
^^

l^'f
°!'"' °°™** *° ""^ "•» y^" will have a good tlmr .

i
you need to do ia to get to Detroit internstional Airn/and callrae. Hopefully you can let me know the day of your^there befoi-ehand. I an going to atay cioae 1 3 home now*"August 8t leaat. Monday-i'>iday I wont tili «bout 5 "M

'

AA^'^Jn^i*^
uibrary (1-313-763-342^) and otherwise at

Oö^-i,üc.9, If you call my home be aure to call"coll/
v ,.,

® ^ min;to3 fron where I work, and 5 ml'Michigan Union, where I think I will put you up j-'

too small). .Vhile you are here, you wlLl have nr
Ann Arbor ia quite different Crm any English -

«r



JOHN TENRY RICHTER ** 1103 SOUTH TOTVBRSITY AVENUE -> ANN ARBOR, MICHTOAN
l|8lO]4 USA

Dear couain Jaul:
7-1

then,
the 1

might
the p
World
meeti
there
New Y'

I an sure your father has maatloaed ny narae now and
80 I may aasurae that no detailed introduction is necessary* In

aat few yeara, as my own childran grew up, I often wiahed there
be achhanca of vitising your family in Israel or eise, having

leasure of neeting one or the other here in our corner of the
• Last year, I enjoyed a short talk with your sister, who was
ng ^iew York while on her honeymoon trip, The great distance between
and here, and my work schedule, prevented me from going to

ork to meet her and our latest new nember of the fani).y.

As you are finlshing your studies in England, there
might be a chance that you, too^ want to take a look et this very large
and ' raultifaceted^' country* I need hardly say that if you come to
America, we would be delighted to see you here, and, at loHg last, .

meet you in person. Let me know whether the thouß;ht will bßcome a
reality, and if so, what your plana bvb. We are not exactly next door
to ^Jew York, but also not far at all fron Detroit, which hps a larpre
international airport, as your father r(\By have mentioned when he
told you of his visit here s^me years ago# My own plans for a Visit
to Europe and Israel are very vague as yet, and it wonH be for another
two years at the least* Therefore, it vrorad be a great nleasure for
US to see you here should your J ^urney bring you acroas the Atlantic*

.

'.- Remaining,

Wlth klndest regarda

Your couain
,,

"0

Mr. Dani Shalev *

University of Essex
i^eynes Tower, J^'lat 7
P.O.Box 27
COL «THESTEH COi| 3US England



September 2,1977

Dear Danli

At last I received the pictures which we took during yoiir Visit
here, and I think you will find them fairly good. It was very nice of
you to cal me frora NYC, although I had hoped theie might be a Chance of
yonr Coming by once more, if you came by Detroit. I would have come over
to the airport if there were aiough tiine between planes. Well, maybe
next year. I forgot to teil you that you have already one reason to come
by again, you left your sun glasses here, and that little Container with
ra7.or blades. But I guess you got replaceraents since. Anyhow, and serious
ly» you would he most welcome to come. i\nd the chances are that next
year I will be in cur house again, since Ruth is going to raove to the
Carribean right after New Year, and I think that for various reasons it
vdll be best (as well as necessary) if I stay there while she is gone for
2 or more years. That means you can stay with me and will have a guest
room. More comfortable.

But we might see you even if you don't come: Juliet, Jim and I are
seriously planning a visit to Europe which would start in London around
Flarch 5. If it all works out, maybe weccan meet. Details later. Just
now we are working on a schedule which may be too tight. It is to be a

people-visiting trip, and I fear we have too many relatives and friends
to see them all in four weeks (we will also go to Israel, of course.

I had raeanwhile a nice talk with your father, who was in NYC very
briefly. He explained to me who the Calders ase, and so I know more,
because I think that Mrs . Berlowitz, the sister of your grandfather, came
to Berlin one time and I met her there. But that is 44 years ago (the
brothers and sister of your grandfather came to his funeral in 1933, and
met in our flat afterwards. I remember that sad day quite vividly, be-
csuse the men gathered in our living room and asked me to join them for
a J-injan, and said Kaddish. It had been the first funeral I ever attended,
andthe memory of it had always been with me.

aiisha has not called me or written, I guess he is not all that
int erested in Coming this way, or eise he can't get away from wherever he
i5.
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We are plsased to invite
you and family to the 3ar-
mitzwa of our son

Daniel Martin

which will take place on
Shabat "Wayikra Sehor"

, gth
^dar II 5725, (ißth March
1965, in the ßeth Knesset
'•Ihud Shivat Zion", Hehofr
Ben iTehuda 67, Tel Aviv.

•7-9 nyQ7ö na«^

Reo-ption in our home, Hehov
Hamaapilim 61, Holon, from
19 to 21 hs.

c
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ABRAHAM
SHRAGGE I

b. ab. 1830
d. before 1895

MOSES BILSKy
1829-1923

BERNARD OD STEVäA
SHRAGGE
1861-

U

HERMAN
STEINKOPF
1889 to Mordon
1890-1932 in

Winnlpeg
I

ABRAHÄT^
SHRAGGE II

1895-/

OD ETTA V.

BILSKY

I

JEROME MOSES* MONICA
SHRAGGE SHRAGGE

1

MJTRON OD ADELE
SHRAGGE STEINKOPF
d,r914 ** 1879-

I

1939

MAX
STEINKOPF
1885-

I

AJF CD ULUAJl
BILSKY

I

DOROTHY
BERNICE (OD SAMUEL)
OD =MRS. SHRAGGE
JULIUS (Winnlpeg)

BERKOWITZ

I

MAITLAND AUDREY
BERNARD OD LAWRENCE
STRAUSS FREIMAN
STEINKOPF,QC (Ottawa)

* Moses Shragge
(after Moses Bilsky(?)

IVAN
BERKOWITZ
(Winnlpeg)

** supposedly dled In Ft.Francls^

Ontarlo^ but there Is no record

of hls death there •

Among the persons who establlshed the Home for the Ages In Wlnlpeg (1912) were
Bernard Shragge and Hermann Stelnkopf. — The obltuary for Adele Shragge states that
her famlly came to Winnlpeg only In 1898. I thlnk 1890 Is the rlght data. .

.



M«iyl7, 1991

Mr. Henry ShMsgi /fWnuMSL.
221 Wel lington Crescent '^'^

- Apt,3B
WINNIPEG, MANITOBA
R3M0A1 CANAÄA

De» Mr. Shragge:

T _. ^P/*^"*f *^® latest issue of SEAPCH, a jou nal of JewWi tmnealoinr

°l^in**"^*^^.P®^°J**^ ^° «*^« »>er add es8 as "c/o Hen y Shr^e " IÄ
dTJ^\r«To* ^1 *°n^*'

?»**'?*'' »»y **"y ^^^^ yo« «*'« related to^he Shr^
:?^ K?

mentioned in Posenberg's very interesting hÄtory of the Jews in cSlin which a whole page of photograph» is given to membe s of^is fSüy.
^^

\u T!?® *® ^®° *^® famlly of gr©a interest to rae. I am the son of a cotiain ofthe wellknown attorney Max Steinkop^ KC, who es deäfw I rimemter^ the samebeautiful st-eet as you do. Max Steinkopf had a sister Adele!X maS^^dd a MyrCShraggewho, so I was told, died in 19l/in Ft. Francis, Onta-io - where howeve?
^^t"^ IS'lPu^*?^^^ °' ^^ ^.^ ^ "^ ^"^^ «we that Mr. Shr^e^ a ilo^^et

'

Utive of Abraham Shragge (I), whose famUy vma among the fir^StewI to setUe ta

f^^^^f-f ^ "^S
^«8«*^rch on the Steinkopf famüy in Mahit^ka, I found quitea bit of information about some of the other pionee- famillesTtocluding ttat of

KS^o^ ?/**i?U**'® 'il®*
Jew to setüe in OtUwa, and noted thkt AbrSSi ma^rled

n{*»Älli l^^ Abraham's father Bernard ^d Hermann Steinkopf, th"fdier

?n Wil^g"to?912'^
* ^"^^^ Persons who established the Home for the Aged

ShraJi°*QÄ!IS!f
^»'•fe^references to the Shragge family does not menUon a Myron

^oS^htm ü^i5^(i£\^;i®^K? f^*?J® e' ""1"^ ^ ^y^^ ^ interested to know mJre
m««T«i{L2^****®

»lattonship to Abraham Shragge (Bernard's fater. I would bemost obliged for your kind response and remain,

Most sincerely yours.

John Henry Richter

o°?A^^ }LV*?*r*'^ SJ^ °' ^ "^ce Shragge Berkowitz, the
and Adele (Steinkopf) Shragge.

r of Myron



/
SHRAGGE

The famlly members llsted in Winnlpeg DIrectories
(Notes taken at the National Archlves of Canada, Ottawa)

and STEINKOPF In

WINNIPEG

1889 GAZETTEER AND DIRECTORY OF BRITISH COLUMBIA, NORTHWEST
TERRITORY AND MANITOBA.

1889, vol. 2, p.1017

SHRAGG. TACOB J. Jobber, 583 1/2 Main Street
1892, vol. 2, p.769

SHRAGG. B .. junkdealer, King
Jacob J, Jobber, 585 Main home 356 MeWilllam
Miron, Clerk 585 Main, boards 356 McWilUam

1894, part 2, p, 964 (wlth advertisement)
SHRAGG. TACOB T. Jobber. 585 Main, home 531 Elgin

JOHN, fruitdealer, 42 Mcchray
MIRON, Clerk, SSS Main, home 531 Elgin

1896, pt. 2, p. 886
SHRAGG. TACOB T, and MIRON: same

B«, Junkdeala:, King
B,, dealer, 231 Dufferin

SHRAGG. ISRAEL, oeddler, 248 Jarvis
1901, pt. 2, P.623

ST:]2H1K0PF not llsted: Morden = 80 SW of Winnlpeg.
1901, p, 3, P.1041

STEINKOPF, H., 4,3,4 MORDEN
STEINKOPF, MAX, 4,3,4 WINKLER
(= Section 4, Townshlp 3, Range 4, and post offlce.

1905, pt. 3, (vol. 24) p.1240 WINNIPEG:
STEINKOFF,' J.E,, wholesale llquors and cigars, 156 Hlgglns
STEINKOPF, MAX, barristerand solicitor, 592 Main

1905, pt, 2, p.1236
SHRAGGE, BENJAMIN , dealer in scrap metal, 396 Princess— J.7^ , Clerk 798 Main

1908, p.1125 (v.26 of Henderson's Western Canada Gazetteer and Directory)
SHRAGGE: The B. SHRAGGE IRON & METAL CO . . Importers and dealers
in scrap metals, bottles and cotton rags, enpty barreis, second-hand
bags, etc. 396-402 Princess, comer Southerland.

STEINKOPF & LAWRENCE (Max Steinkopf and W^D. Lawrence)
barrlsters, 667 Main,



WINNIPEG -2-

1915, p. 1570

1915, p. 1610

1930, p. 1546

SHRAGGT:, ABRAHAM, sar-tr^a«, ß* SHRAGGE IRON + METAL CO. ,LTD,,
resldence 40 Arllngton

, BERNARD, Manager, BS I+M CO. f 40 ArUngton
home 400 Princess

JACOB G., home 120 Robinson
LILLIAN 40 ArUngton
Mi 7 Clerk, New York Salvage Co. , home 120 Robinson (=MIRON)
RITA, 40 Arllngton

SAMUEL 40 Arllngton

STEINKOPF & BRUCE (Robert A.) Barrlsters, SoUcdtors, 670 Main
STEINKOPF;' HERMAN, proprietor Western Wine House, res. 383 Wardlaw
STEINKOPF, MAX, 424 Wardia

w

•

SHRAGGE, ADELIA, J^s., manageress Holland Ice Cream Co.

,

home 383 Wardia

w

BERNARD, mgr., SHRAGGE METALS, LTD. res 40 Arllngton
BERNICE (Mrs. Berkowitz) res 383 Wardlaw
MRS. I; 383 Wardlaw
METALS LTD. A Brownstone, pres., home 40 Arllngton
SAMUEL C, sales dept. , Shragge Metals Ltd. res 40 Arllngton

1930, Po 674

1930 p. 1593

BERKOWITZ, ISAAC, Manager, Berkley Dress Manufacturing Co., Ltd,— JULIUS, empl. MONARCH OVERALL MFGT.CO. , home 783 Jessie
(also the home of Isaac)

STEINKOPF, AUDREY University Student, home 245 WelUngton Crescent
Herman, retlred, 383 Wardlaw
STEINKOPF & LAWRENCE, barrlstera, 352 Donald
MAX; barrister, 245 Wellington Crescent



SHßAe^
HEBREW UNIVERSITY

JERUSALEM

Record of endowments, publlshed as Famlly's Who's Who, flrst ed. 1969(?)

(noted copled Apr 1988 In Ottawa (Jewlsh Hl st. Soc.)

THE JULIUS BERKOWITZ FAMILY ENDOWMENT FOR PERPETUAL STUDENT AID

THE FREIMAN FAMILY ENDOWMENT FOR PERPETUAL STUDENT AID, estabUshed
my Mr. and Mrs. Lawrence Frelman, Ottawa, Mr. and Mrs. Bemard
M. Alexander (both Ottawa) and Mc, and Mrs. Benjamin Luxenberg,QC
Toronto,

IHE A,J. MAR-K SERAGGE FAMILY ENDOWMENT FOR PERPETUAL STUDENT AID,
, (Hebrew name: Nachum)/ resldence: Oakland, California.

THE HONo MAITLAND B. STEINKOPF, QC (MR. AND MRS'.^ FAMILY ENDOWMENT
FOR PERPETUAL STUDENT AID AND THE ENDOWMENT FOR THE RAND
CHAIR IN LAW.

Progeny: Marilyn 15 June 1949
Justine 31 Äug 1950
Allson 26Aüg 1951 (see below)
Max David 16 Oct 1955
Wlnnlfred and Jocelyn 15 June 1958

(the second edltlon adds:
Endowed by Helen Katz Steinkopf 17 Nov 1918
Maltland Steinkopf deceased 21 Nov 1970 (date is 22nd)
Allson bom 26 Oct 1951



5/?? SMRA&<?^

ABRAHAM
SHRAGGE I

b. ab. 1830
d. before 1895

BERNARD OD SYLVIA
SHRAGGE
1861-

L

ABRAHAM
SHRAGGE II

1895-/

OD ETTA V
BILSKY

I

JEROME MOSES* MONICA
SHRAGGE SHRAGGE

MOSES BILSKY
1829-1923

HERMAN
STEINKOPF
1889 to Mordon
1890-1932 In

Winnipeg
I

MYRON OD ADELE
JSHRAGGE STEINKOPF
d.r914 ** 1879-

I 1939

1

fy/EAX

STEINKOPF
1885-

AJF CID LILLIA]

BILSKY

I

DOROTHY
BERNICE (OD SAMUEL)
CD =MRS. SHRAGGE
JULIUS (Winnipeg)

BERKOWrrZ

I

MAITLAND AUDREY
BERNARD C© LAWRENCE
STRAUSS FREIMAN
STEINKOPF,QC (Ottawa)

* Moses Shragge
(after Moses Bilsky(?)

IVAN
BERKOWITZ
(Winnipeg)

** supposedly die(d in FtoFrancis^

Ontario^ but there is no record

of his death there o

Among the persons who established the Home for the Ages in Winipeg (1912) were
Bernard Shragge and Hermann Steinkopf. — The obituary for Adele Shragge states that
her family came to Winnipeg only in 1898. I think 1890 is the right date. .

.
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TI CCORDING to an 1887 newspaper survey of Win-
^^ nipeg's churches there were three separate Jewish
congregotions in the city qX that time. There was a
"German synagogue'' which conducted its Services with-
out thc Qssistonce of a rabbi; the "Congregation Bethel
of Israel'' which enjoyed the ministrations of Rabbi
Friedman; the "Sons of Israel" served by Rabbi Fergu-
son. The 1887 Free I'ress survey indicated that efforts
had been made for severol years past to build one dig-
nified synogogue in order to eliminate the above-store
sanctuaries but that the ottempt had not been success-
ful, for unity was locking among the Jewish populoce.
Because of the existing divisions among Winnipeg
Hebrews the general citizenry were prone to under-
estimate whotever progress had actually been made by
the Jews. "A much more favouroble as well as o more
correct opinion wculd be formed if the progress could
be continued." Further editoriolized the writer of the
church survey, "United, the Hebrews would form o con-
gregation of very respectable members, and they would
soon possess a building creditable alike to themselves
cnd the city."

Two more years passed from the time of the Free
Press' odmonition to the Winnipeg Hebrews concerning
unity, until a tangible goal was to be achieved, when
Shoarey Zedek was to become a reality. During the
two-year interregnum, between 1887 and 1889, the
leodership of the Jewish Community concentrated itself
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THE BIRTH OF SHAAREY ZEDEK

in fewer hands thus leading to less anarchical conditions

than had prevaiied until that time. The united effort

did bring results.

In August, 1889, q large number of the Jewish

residents met in Albert Hall under the chairmonship of

J. J. Shrgqqe and the assemblage with enthusiastic

unonimity accepted a resolution that immediote Steps

be taken to erect a synagogue. Within the next thirty

days the omount of $2,175 was subscribed towords the

lorger goal of $7,000 and on September 3, 1889, the

corner-stone loying ceremony took place, on the site

which had been acquired from W. G. Fonseco ot the

Corner of King and Common Streets.

Somewhat indicotive of the good will which was

engendered towords the Jewish citizenry of Winnipeg

was the brood Community interest that was demon-

stroted in the corner-stone loying proceedings conducted

under the auspices of the Grand Lodge of Free Masons,

with Canon J. D. O'Meora, Grand Master, presiding.

The esteemed church leoder calied upon Mr. Philip

Brown, Choirman of the Shoorey Zedek Building Com-
mittee, to "address ond further exploin the objcct of

our ossembling," which Brown did in cogent manner.

Said Philip Brown:

A SQcred tosk is obout to be performed; a cornerstone is obout

to be loid for a house of worship. You have ossemblcd to witness

o symbolicol, time-honored ceremony ond to testify by your

presence to your dcep interest in the erection of the projected

edifice. Upon this foundotion we hove resolved to erect a house

devoted to the worship of the Most High Creator ond Governor

of the Universe, the Preserver of nnankind, the Guardion of

Israel, o house worthy of the nome we beer ond the religion we

profess. At the completion of this edifice we will possess a new

home wherein to ossemble from new moon to new moon, from
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THE BIRTH OF SHAAREY ZEDEK

Sobbcth to Sabbath, in order to pour out the inmost feelings of

cur heorts in prayer ond in praise to the Omnipotent ond All-kind

kuler of the Umverse. Let us trust, my friends, thot this struc-

ture will be a n(>ble monument to o pious enterprise, a bright

Ornament to our foith ond cur people, and Q just pride of its

füunders, the Community of Winnipeg.

After Gv/ciiing ot length upon the Historie develop-

ment of the synogogue, Philip Browri turned to the

Grand Master, Canon O'Meoro, and said:

As Hircm cf Tyre ossistcd King Solomon in buildmg the first

Tcmplc so do we or.k you, most worshippcd sir, to lay the

corncr-stone of the fir'ot Jewish synogoguc in this province;

so do WC cpproQch you with the ossuronce of a response to assist

US in our undertoking, os did King Solomon when he colled for

onc cf the patron orchitccts of our oncicnt and honoroble Order.

Wc olso osk the help of oll lovers of religious liberty, regordless

of closs, crtcd or notionolity ond we feel fnom our knowledge

of the libcrolity of the people of Winnipeg, thot our oppeol will

not be in vcin.

To Canon O'Mcora was given an illunninated scroll

acknowledging his participotion in the historic occasion.

Canon O'hAearo proceeded to lay the corner-stone ond

upon completion of the tosk spoke about the principles

and teachings of Mosonry confirming "the appropriate-

ness of the Masons loying the comer-stone, as did the

first Grand Master and founder of the order, according

to tradition, King Solomon who built the Temple et

Jerusalem." And the event was closed with a benedic-

tion by the Grand Choplain.

Shcorey Zedek was erected under the guidance of a

Building Committee consisting of Philip Brown, chair-

man, Tevel Finkelstein, treasurer; David Ripstein, George

Frankfurter, Rev. Abraham Benjamin, Simon Ripstein,
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JEWISH EXPERIENCES IN EARLY MANITOBA

Jacob Shrggge, A. Coppelman, W. Gelgeran, William

Goldbloom, Hiram Weidman, Jacob Heiman and H. Gold-

staub, committee members. The structure was of brick,

finished on the inside with oiied wood. The Windows

were of colored glass and while the furnishings were not

too eloborate they were tosteful and adequote. The

Ark, occording to reports, was said to be "one of the

finest in Canado/' made of Italien marble. The seating

copacity of the new synagogue was for two hundred and

fifty persons.

On the evening of Thursdoy, March 20, 1890, the

synagogue was dedicated to its high purpose with on

overflow congregotion in attendance. Two hundred and

fifty invitations to the Dedicotion Service had been ex-

tended to Gentiles of the Community. The Jewish con-

gregotion expressed its deep oppreciotion thusly for the

more than seventeen hundred doliors that had been

contributed by Winnipeg Christians towords the syna-

gogue building fund.

The Services were conducted by Dr. Samuel Marks,

Q Minneapolis robbi, who was assisted by Shoarey

Zedek's first clergyman, Rev. Abraham Benjamin. At

six-thirty, on March 20, the officers and members of

the congregotion assembied in their old structure at

65 King Street and from there they proceeded to the

new building, the officers of the congregotion carrying

the Torahs. Lipon gothering in the vestibule of new
Shaarey Zedek, Rabbi Marks exciaimed:

Open unto me the gates of righteousness that

I moy entcr through them to preise the Lord.

Whereupon Rev. Benjamin who was within the syna-

gogue replied:
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Office of the

Registrar

General

Bureau du
registraire

g6n6ral

Ontario

Application for

Certificate er Search

Demande de certificat

ou de recherche

For Office Use Only
Rteervi Au mInIstöre

^^

Mail Certificate to:

Poster le certificat ä:

•Please read
notes on
reverse of

this form

• Veuillez lire les

remarques au
verso

Name
Nom John Henry Richter

Street

and No.
Ru9
9t sr P.O.Box 7978

City VIII9

Zone Zone
Prov. Prov.

Today'8 Date
Oafe d9uiourd'hul

Ann Arbor .Michigan

(TT,.S.A.)

Apt No
/V dapp.

Postal Code postal

September 1, 1987

8 1

Name
Nom

Appllcant - Address - If different to malling address
Adr99S9 du d9m9nd9ur $1 c'etr un9 autr9 p9raonn9

Street

and No
Ru9
9t N*

City

Zone
Prov

Vill9

Zon9
Prov.

Telephone No. - Home
hT de t4l4phon9 - Domicil9

313-769-2972
State relatlonship to person named on certificate/solicitors see on reverse
Ll9n de parantt avac la parsonno nomm^a sur la cartHlcat/avocata voir au varso

the husband of
e. a cousin

The deceaped was the l

Adele (SteinKopf/Shragg
of mine.

Telephone No. - Business
N" da tiliphona • Bur9au

Signature of Applicant
Signatura du damandaur

Apt No
/V dapp.

Postal Code postal

Fee enclosed $
Frais inclus $

State reason certificate required
Motif da la demanda da cartHicat

qenealoglcal research
• Please indicate type and number of certificates required

'Friere d'indiquer le genre et le nombre de certificats requis

For Office U«e On y
Registration Number
Numero d onregistrament

Registration Date
Dflfe denregistrement

Röserv^ Au minist^re

For Office Ute Only
Registratlon Number
Numiro danragistramant

Registratlon Date
Data d enrßgistrement

nöserv6 Au mInIstire

i1OSti0l

Ctriidcd

c»'iit4

iVO" Vt'soi

Complete thIs par\ for dealh certificate

Last Name of deceased
Norr) du difunt

Shragge

First Name/Other Names
Pr6r)oms

Myron

o> .^///; A/7/1 /Ys^
Remplir cette section poür üri cerilfltai de A^^i

Sex
Sexe

male
Date of Death Data du ddcäs

Ü/J M/M y/A
Place of Death (city, town or village)

Liau da d^cäs (villa ou villaga)

11914 I Fbrt Frances , Oni:
Permanent residence of deceased prior to death
Domicile permanent du difuntavant la d9c9s

Fort Franee s ^ Ont

.

Hospital

Höpital

Fathers Name
Nom du pira

For Office Ute Onlv
unknown

Fathers Place of Birth

Liau de naissanca du pära

Mantal Status
^tat matrimonial

Occupation
Profession not known

marrled or dlvorced
Age upon death
Agy t>u d4c6s

ab. 35-40

Austrla . or Winnlpea

Birthplace
LIeu da naissance

Mother s Name
Nom da la mira

Assumed to be Wlnnipeg^ Man

unknown

Mother s Place of Birth

Liau de naissance de la m^ra

unknown
R^tervö Au mlnitt^re



Civic Centre
320 Portage Avenue
Phone 807-274 5323

Public Works Department
5th St. & Wright Avenue
Phone 807-274 9893

Mailing Address:
P.O. Box 38

Fort Frances, Ontario
P9A 3IVI5

Telex 07-594529

OF^ORr/^
^kf ^fi^ %^ k

Fort Fr a nce

s

, ONfTAR lo
C A N A D A

CHIEF ADMINISTRATIVE OFFICER
E. Ron Raynor, AMCT, CMO, PMM

CLERK/DEPUTY CAO-TREAS.
Bill F. Naturkach, AMCT, CMO

TREASURER/OFFICER MANAGER
Carol A. Halvorsen, CGA

MUNICIPAL ENGINEER
Julian F. Spear, P. Eng.

August 21, 1987

Mr. John Henry Richter
P.O. Box 7978
Ann Arbor, Michigan 48107

Dear Sir:

Attached is the necessary form that is to be filled out
to receive the information you require. Return this form
to the address located on the reverse side.

Yours truly.

Kelly Badiuk
Secretary

KB

i

I

i

)

LITTLE AMIK
LITTLC AMIK

)
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Panuary 7, 1988

Office of the Register General
MacDonald Block
Parliamentary Buildings
TORONTO, ONTARIO M7A 1Y5
CANADA

Dear Sir:

Ref: Death certificate for

MYRQN SHRAGGE, d.l
in Pr. Francis, Ont,

u . ^«h"/?**** *^* "y payment of $ 2.10, requested in addition to my
check #9666 for $ 10.00 (which was oashed and retumed to me) has not reached
you. I will therefore enclose my check # 9724 for the addittonal amount, so
that you can send me a copy of the death record if it has been located.

I would have wrltten earller but have been out of the State for a few
weeks, which accounts for the lateness of this letter. Please excuse.

Remaining,

Most sincerely yours

John Henry Richter
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Julyl9, 1987

Miss Esther Nlsenholt,
Archivist

Jewlsh Hlstorlc<5l Society of
V.'estern Canada

40 2 -v^ GS Hargrove Gtreet
WINNIPEG, MANITOBA R3B ?K3
CANADA

Dear ^4lss Nlsenholt:

. .
,

^ o^nnot nr.-umo your recogrJ.zir.g my nome iml<?ss you recently
. ^^*"'rl*^^

*o ron.5ult the crcnenloglc:^! tgbles of the <7rSIJIK0PF femlly --hlch 1 sent t
to ,^ur omce in 1990 «ftor mv .K.^.t to the f^cclet.; ..d . nl.e tnlk ^^^th the g«nüem^then presam. I Gm ths fomlly Mstorlan 3nc! gcnesloglct o' thc Kohna of Bohemia.

^-Wnino^rn'llssr''^^
••'^ncentcrs cf tho Ctcinkopfs, v.ho also csme from Bohemla (to

4 *u ^ 1,
.^*"^- *'5^''^^''jyp thos^tnblGS, I harre tc^kon Inert.-? sed Enterest

ir thG Carwdian relative« of the ??tclnJr.opfs, because at least four of the related
fainüloe have bepn qulte prominent In Canf;d?r^n T-v,igh Hf«, an you know P.llkky.
Brcnfman, «a-in^kv, «'hrag-ro. 7 nc- hav? .3 fMrly fat ^older on thr 3«ve-?-l
prominent n.embers of *he ^teJnkopf?, ^nd -.vart to try to g-ther nore ^nfwTntion on% ear <er go-eratJons of the cther f^mlUes. (Bronftnan, Bcrkovritz, Shracrge)
PossJbly your colIec«on cortalns Information whJch -.'onld supülement ;vh?t I have
rollected rrom varlour hlograrhlbal dir5c':cries, obltuarles, etc.

T vfslt the manrellow.«; Jtbror^' ar the Unlver^lt^/ of ""^Indsor a fewtlmes a year, a.K-avs flrdlng sone Information not obtain-hle no e^clly onÄls sideof the Detroit River. Pecently t saw the very fine plctoria! hlstop/ of the Tows InCanaoa, tho one v,ith the ^oto of "A,?hraggo" and al^o of Pemtce Fhragae Porkowlt«.
Bernice was a co«i.ln of tho <Jtelnkopfs, rince hör mc-her -vss ADELE STETl'JKOPF SH.

l^^'nSlI^ t f.f.'^
gentleman, It Struck nie that hc coitld very ^^ell be Bemlce'

grandfather Tf so I llke to have Information on ?.^ON SHRAGGE, who vjould then be
I^^^T '^^^^^^^^'^ (v,}ior.& grandson and namessake married a Bronfman, I beUeve).MYRON wes the father al;50 of Dorothy, v;ho resumed her maidÄnnane after Ifer

Z^'^f 2 ^ ^^: ^'""«^' «"«^ ^'»»o«" ^ ^«d the pleasure to meet in 1980 whan I vlsltedv^th Mrs. Helen Steinkopf In Wlnnlpeg. At that tlme, I dtd not knov; of Abraham Shragfewho may have been her grandfather. Perhaps you have Information v;Mch confirms it,and/or otherlnformatlon of value to me.

4 ,n,^ , ..

^^PvON SHRAGGE ia sald to have dled In Fort Francis, Ontario.m 1914, is there any Information about Mm In your recca-ds?



-2-

I woxüd also be most obllged for coplss of obltudrles er blographical
irformatlon on these foUov/lng persons, all of whom (and thelr ancestcrs, If known)
have a place on tiie genealoglcal tables I nov/ want to enlarge and revlse, As a
vrhcle, they would give a very Interesüng picture cf the Intermarriaqcs of some of
the leadlng Canadlan Jewlsh famlUes of the laro inth contury.

JULIUS BERKCAaTZ (hupb&nd of Ecmlce), v/ho dled In Vlnnlpeg 30 ?/ay 1935
ISAAC riERKO\^/ITZ Ms father, who dlcd In V,
EKIET, nOSES BRONJ'MAN, v/ho dlod in V/. ?4 December 1919
^^rs. E.M. BPONFMAT!, xvloo dled in VT, lEÄ^l 19BB
HMP.Y LOUIS DRUXERMW, nonlnlaw of the abovo, v/ho dled In W. 16 April 1948.

When T v/.^j in Vinnipcg in 198P, I talkcd to 'Ae paoplo at the V^N^^PEG FREE
PRES?, who have thalr morgufi on mlcroflche. I do not no-A- recel! whether thelr coples
Include obl Marter! (their filc on T.y cour.In Mr.ltland B. Slclnkopf /^C takos up 10
mlcroficherii 'cut is fU about bis public lifo, excopt ,ln thls caca, the obltuarles are
iricludocl,

V'hnt I hopc to find Ir. the rr.otcrlnl T am looklng for aro the dntes of birth
and place:' of birih, which are important leads to corller rccordc . Natiirally, an
«ccount: oC Ihfdr llfe, InclMtunj involvemant in the Jev4sh cojr.munity
5 ; I;?. irs v / 1U he !ni.sro 3 tlng , too

,

and,- or local

Tf yOTt coi?Id chnd< }rnvT rncordn fcr n^-ter'ol < -Mch sftems pcrtine'^t to rny
enqulry, ^ vv!>u!d ^.=. most ol.n:,ed. I v;in of coirst? r.-jlr.ilMTor! you 5or any expenses
for reproducUon ard triai^fm. In tiirn, I vill }ys hnppy to cend you n copy of the
new andre^dsed t3bles,

Remalnlno'/

Vcst slnvrerelv vo'.»rr.

Jchr; Tlanry ''achter

As a polnt of personal prlvllege: T v;as Intrlgues by your famlly name, because Justa couple of months ago I receivod Information about the French-JewI sh physlclan

i,;^.t'3™^ii^'''
'^'^^^* ^''^^' ^"^ In V'arsa^v In 19.15, was th« daughter of

AAP.O^ NYSENHOLC, and of Felicia Koron. Rene©, thelr daughter, Is still llving
and Is an accompUshed artlst In her o^vn right. Her husband's p rtrait appeared earUer
thls ycar on a FVench postago stamp. I wonder ^vtether Mrs. Halpern mlght not be
one of your porheps dl stant relatives - ?



5U(iA(^

AiKjuat 15, 1987

Reglstfar,

Biarcau of Vital S'tntistlcs

FT, FRANGES, ONTARIO, CAMADA

Dear Sir:

I v/ould be most obllged for Information recmrdlng the posslbUity
of obtaininq a copy of the death record of MYRON SHRAGGE, who is sald
to have dled in Ft. ?raneeätefc\the year 1914.

f/lr. f^hrftcr^e i««e msrrled abont 15 years enrlier in Wlnnipecj to
hlias Adele (Adelaide) Steinkopf, a cousin of mv fTrandfnther. I shal! l«
pleased to pey whatever ch-nrges rnay be Involved in obtainino a copy
of this death record.

RemaMIng,

Mosi slncerel your*.

John Kenr^/ Richter
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The Story ofthe Jewish People in the Canadian West
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TOP HATS
The Lsi/inJcT or top h;it was worn on
specinI occasions— wedJings, Hi^h

Holidays, public functions. Not
always a sion of aftluence, it was quite

often supplicJ as a studio prop, along
with the golJ watch fob, to stress the

subject s dignity and importance.

AROVELEFT

.Jacob J. Shra^oe. Ca. 1890.

XBOVERIC.HT

Sholein Aleichem's Winnipeu uncle,

Fc'ffcr Nis>cl Ziminernian. Ca. 1890.

LEFT

Edel <uid Leah Brotman, ca. 1910. The
Brotmans were menibers of rhe Wapella

farin colony, <ind later moved to Winnipej^.

BELOW
Board ot Directors: the layinu of the

Cornerstone of the \X/innipe)u' Hebrew
FreeSchool.July28, 1912.

,1

it
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A public appeal for contributk)ns in
1889 preceJeJ the huilJinj^' oühe
Shaarey ZeJek Syna^otrue. Tliis

circuIarwasdiscDvereJ in the
jManitoba Leoislarive Library :umm^
|he papers of Thomas Greenway, then

Premier ofMaiiitoba.

«Appeal fot <^tb to trect a finagoQue.

L

f.ü«„.
'"'»»^'' •»««••« "'»--^o«P«op.e«ac.ov.rt-rf.„«,^Ü.....Ü^Jd„ü»^^

«.nm«,.mlch.riuhl.p«b«kfc,««u«,U,«ub).u,.o»„,«o«,u»l««.ki«<t
"-«*« «PI«« <••

-n „0.0. b„„p^, „u. „. o„„ o. Hve, U« Uv„ oT «„.. ool, .. .ho. d«, u. u.^ oT.^iUio«. Z'^^d

H« ,. ,uh ,0 .„Joy .h., f,«don. d«, .o .„^r h„^^ ^^^ ^^^ ^^ ,^^.^^ ^^ ^.^^ ^^

kind lundt h«re |uid<d hiih«, Mck to onit ud wonhJD Hü» - ... k. ^ «^ "« ««om uu tnd Hu

Faihe, .0 Sun. lince ih« li», rf MoML «d u, nü« bm . T«™>U .. w ^™ ""^ "«"^ <"•"» «i»™

Ahch^ ,r I«« .„d er J^oJ^
•««• W«-«'"..o«h,or.h..,„.c™.,o.i .h«Cod,»

Co„,rib«^on. .o ,h. Buildin, Fund c« b. k». » Philip B««, choi™«» of .h. Bui.din, C<»»mi,u. Na «o4

Commttfm :

D. RifSTIlM,

H. WUOMAN,

H. GlCLOIRAM,

H. GOLOSTAUI^

W. COLOBLOOM,

tAufuH, 1839.

G. FiUNKrviTBk,

S. RiftruN,

N. ZlMMBAMAN,

J. J. SMfcAOOl,

JAOO« HUMA«.

PMiLir Browm. ChAinnAn.

T. FiMKBUTUN, Treuuitr.

A. Benjamiw, Sccrtury.

Cm. RifKY, AMt Secy.

of the C.P.R. tracks were the hcmes of the Jewish lahourers, carnentersJraymen. ra«-ancl-scrap peJJIcrs. p.inters. .nJ milk.ncn. .wJnunZ'r«nulnally .ncreasccwith every new n<,w.,f i,n„,i«n.nrs u.uil the first WorldWar People callcd the area "Jerusalem" hecause „f the preJ„minan yow.,sh populaticm. In time. these artisans and trades.nen ventur d st Ifarhc>rupMa,n Street where the neuer ho,„es ucre located, and the cCO >urful 'North End Ix>«an to take shape. Meanwhile. as comtner e> nd.ndustry took over all the streets near the C.RR. depot, many of theprosperons Jewish fami lies who had lived there n.oved I.ff i.cross tou n ^
IK- «rander new developmc-nt oC River Mci,lus ,n sonrh Wi^n.pe. ThtisIvuan the split .n the W.nn.peu jew.sh o.nunnn.tv Ivtwcen tl,: „ ,

^"»1-nt. more acailtnrared Jew. „t rlu- ••SnnrI, Hnd" and th. m-U-onniouslv erhmc Jewsol flu>"\,,ri|, r,ul "

'/•;.

i*.;-'



A uroup had joined in prayer in a private home on Yom Kippur, 1879, the
tirst coni^re^ation so consritutcd in Manitoba. By the followin^ year there
liaJ been enou^^h Jews in Winnipe^^ to hold Services in the Orange Halh
and in 1881 the High Holidays vvere celebrated in the Oddtellows' Hall,
wich Abraham Benjamin, a scholar though not an ordained rabbi, Coming
up trom the United States to act as cantor and reader and to teach the
children. In the fall of 1882, after thearrival of the large groupofJews from
eastern Europe, the greatly expanded congregation invited their gentile
neighbours to attend the High Holiday Services in Wesley Hall. Kieva
Barsky and Jacob Shragge offlciated, for there was still no regulär rabbi, and
the Free l\ess reported that the observers were interested and impressed.

There were other and saddel* needs to be met. The night that the
Russian groiip arrived, an infant died, and a few weeks later a boy was
drowned in the Red River. A cemetery had to be provided, and in the
Winter of 1 882-83 the Community purchased an acre of land in Springfield
for that purpose.

The newcomers did not mix easily with the resident Jews, and towards
the end of 1882 formed, briefly, their ovvn B'nai Israel Congregation.
Nevertheless, with close to four hundred Jews now in Winnipeg, and the
need for a synagogue most urgent, the entire group organized a building
committee in 1883, and began a campaign for funds among Jews and
non-Jews. In the meantime, that year s High Holiday Services were held in
the Albert Hall, with Rabbi J. Friedman from Montrealservingas religious
leader. An executive was clected, consisting of both pioneer settlers and
recent arrivals.

But the rift within the small Community was becoming increasingly

evident. The early settlers, English arid German Jews, leaned towards a

"modernized" reform Judaism on the American pattern, while the east
European Jews clung to the traditional forms of their shtctl synagogue,
complaining that tho original Jewish residents had Httlc interest in lewish
education, and not enough in rchgit)n. The coalition between "English"
anJ "Russian" Jews, Ix'tween relorui and orthodox, provod unstable.

Ihc reform Liroup wuhdrcw trom the coalition \\^ l(S84 to form their

The look of welbbeing: the S. H.
N.irt)vlanskv family. 1890. R^rsome
the west turned out to be the land of .

milk and honey. ^^^^^^'^ '^ii^''^'"'^

.'..j-
.

V N. •''iV•*'^'•

i

^^":^;:'-
i"H^.fe

S. H. Naroviansky, livestock dealer

and prominent Wmnipeg Citizen. Ca.
1890. By 1900. he was active in the
Jewish Committee for the Canadian
Patriotic Fund, to assist widows and
orphans of soldiers who feil in the

Bc^er W,\r.

'
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ABOVE
A 1922 chvss in the olJ TilmuJ Tomh,
Chi\rles iinJ Flora Streets, Wmnipeg,

with Mr. Kowalson as teacher.

A class in rhe private Hebrew school
of Meyer Averhach (front row,

centre). Winnipe)^', ca. 1925.

L\>nfimiati()n class, the Shaarey
ZeJek Synai^o^ue, Winnipe^', 1926.

Left U) riL;lu : Beniice Sh ra^L^e

IVrkowir:. L srelle hmnlchirrpr CTr^
l Mou freevlinan, ( Jerrnicle Morgans-
rem C Vcnsfein, Rurh LMow rollock,

llorenrr IVui.h K.ince.



88

LEFT

rhe Shra^\t,^e sisters, Minnie and
Annie. \X/innipe}j, ca. 19Ö5.

RIOHT

>. Oscar Mar^'olese at his office

JiH)r. Ca. 1908.

/

and Tanva Klimott on an outinjL»,

>Xmnipei:, 1910.

noC TOR
MUGOIESE
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ABOVE

A 1922 class in the old Talmud Torah,
Charles and Flora Streets» Winnipeg,

wich Mr. Kowalson as teacher.

A class in che private Hebrew school

ot Meyer Averhach (front row,

centre). Winnipeg, ca. 1925.

Confimiation class, the Shaarey
ZcJek Syna^'o^ue, Winnipeg', 1926.

Lett to riijht: Ekmice Shraüire

Borkowir:, Estellc Fninkfurrcr. Claris

rjow Frccdinan, (jertrude Mori^ans-

rernCVensrein, Ruth Udow Pollock,

FlorciKc R.irish Kanoe.
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WHO'S WHO IN WUSTERN CANADA

T

SHSPFAUD, John Alb#rt, läJLJLr^
Farmer. Born Mount Forest, Ont»
8ept. 1, 1876, ßon of John and Mar-
Kuret Sheppard. Educated Mount
Korest; Normal seh., Toronto. Taucht
ßcliool two years In Ont., and ei^ht
years in Moose Jaw District, El. to
Sask. Legis at g:. e. for Moose Jaw
County, 1905, and re-el.. 1908. Mar-
rled Florence Herring, 1896; haa one
Bon. Presbyterlan; Liberal. Address:
Idoose Jaw, ßask.
BHEBWIN, John w.—Real estate

Lroker, of Sherwin & Vincent. 81?
rortage Ave., Winnipe/r. Born Lon-
don. Eng., Aug. 22. 1873. son of John
G. and Sarah S. Sherwin- Educ.
11 igh Seh., London. Eng. Com-
n-onced y^areer as engineer. London,
^n:,^. 1894-1904; came to Winnlpeg.
H*04. Subsequently draftsman City
Kntrineer'ß Offlee. Winnlpeg. Had
Ihe honor conferred on him of being
a Freeman of the City of London.
Kng. Married Julia C. Hammond,
AVlnnlpeg. 3 906; has one son and one
doughter. Recreatlons: Amateur^
pliotography, hunting. Conservative;
Angllcan. Address: 41 Furby St,
Winnlpeg. Man.
SHORT, Jamal.—Barrlster. of

Short. Ross A Seiwood. Calgary, Alta.
Hörn Ontarlo. 1862, son of William
and Mary Short Educ. High ach.
Klora, Ont; Toronto Univ. Commen-
ccd career as school teacher Chatham,
Ont.. 1885. Camo to Alberta, 1889.
Crown Prosecutor; chalrman and
triisioo of «rh. board. Miirrlo«! Janr»t
Lafrorty, Calgary. Address: 202
S'econd Ave., W., Calgary, Alta.
SHBAOax:. Btrnard—Morchant, of

t^hraggo Iron & Metal Co., Ltd., 400
Prlncosa St, Winnlpeg. Born Aus-
trla. 1861, »on of Abraham Shraggo.
IMuc. Austria, Came to Wlnnipeg,
l'^84 and commcnced hls present busl-
^ess. Is also Interestcd in Winnlpeg;
real estate. Married Maud Berger,
Anstrla. 1882, has two sons and flve
daughters. Address: 896 Princess
•^l. Winnlpeg. Man.
SHTJTE, Frank—Banker, man. Rov-

«1 T^ank, Victoria. Born Frederlcton,
^ B.. Nov. 8, 1876. son of S. Füller
and Marjery Shute. Educ. Frederlc-
ton Model and Coli, schs; Univ. of
>*' B. Commenced career in Frederlc-
ton. With Royal Bank at Montreal;
Havana; Santiago; Manzanlllo: Car-
"cnas and Mayari, Cuba: asst inspec-
tor for one year from Montreal and
>ancouver Offices. Appolnted to pre-
«'cnt Position, 1910. Assisted in pur-
chase of Banco de Oriente at Santiago
«e Cuba and Banco del Commerclo,
Havana. Married. 1908; has one son.
^lubs: Westmlnster; American Club,
Havana: Union Club, Santia&o. Ad-
dress: Victoria, B.C.

BXFTOV, Hoiu Arthur ütwii—Bar-
rister, Premier of Alberta. Edmonton,
Alta Born Middlesex, Ont, Oct 26,
1868. son of Hon. John W., ex-Speaker
of the Manltoba Assembly, and Kate
Sifton. Educ. pub. ßch., Wesley
Coli., Victoria Univ. Called to the bar
1883. Came to Alberta, 1889. Elected
member of Northwest Council 1898.
Appolnted Commlssioner of Public
Works, for the North West Terrltor-
les 1901. Chief Justice of tho N.W.T.
1903. Chief Justice of AlberU, 1907. R©-
tired in May, 1910 to become Premier.
Married Mary H. Deering, Cobourgr,
Ont; has one son and one daughter.
Clubs: Ranchman's, Calgary; Edmon-
ton, Edmonton. Address: Garry-Ken-
nagh, Edmonton. Alta

BZrXOV, Hon« Clifford, X^C^ MJP^
P.C., BJk.—Barrlster, Ottawa. Ont
Born Middlesex Co., Ont. March 10.
1861, son of John W. Sifton (formerly
Speaker, Legislative Assembly of
Manltoba). Educ. high ech., London.
Ont.; Boys Coli., Dundas; Victoria
Univ. (Prince of Wales medal, 1880).
Called to Manltoba bar, 1882; prac-
tlced in Branden. Q.C., 1895. First
elected to Legislative Assembly of
Manltoba. gen. elec, 1888, for North
Branden and contlnued raember until
J896: sworn member Executive Coun-
eil and appolnted Attorney General of
Provlnce of Manltoba, 18^1; Attorney
General and uMlnlster of Educatlon
for Manltoba. J891.1896. Whlle oc-
cupylng that orilco introduccd and
carrled through act abolishlng dlvi-
sions betwoen law and equlty pro-
cedure Court of Klng's Bench and
codlfying and slmpllfylng: civil pro-'
ccdure. Had Charge on behalf of
Provlnce of I^Ianltoba of constltutlon-
al Utigntion relatlng to Manltoba
School I^aw and ncgotlnllons with
Fcdcral Govt arlslng out of »ame,
With Hon. J. D. Cameron. Provlnclal
Secretary of Manltoba, met Commls-
sloners of Föderal Government 1896,
to debatc settlement of same questlon.
Called to Federal Cablnet. 1898. and
elected by acclamatlon for Brandon,
and occupled offlce of Minister of In-
terlor and Supt General of Indlan
AfTalrs: specially charged with mat-
ters relating to Gk)v. of North-West
Territorles and Yukon Territory and
all outlylng territorles of the Do-
minion. In 1898 introduced and car-
rled through legislatlon glvlng re-
sponslble government to North-West
Territorles. Devoted special atten-
tion to the Questlon of Immigration.
Recommended by Canadfan Govt. and
appolnted by British Government to
act fls British agent before Alaska
Boundary Tribunal under treaty of
January, 1903. Spcnt several months
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MR. SAMUEL COHEN, Ottawa,
was born in the southern part

of Russia, in November 1866, the
son of Joseph and Edith Cohen,
and received his youthful educa-
tion in cheder. He emigrated to

Ottawa in 1894. Mr. Cohen was

one of the founders of the Murray
Street Synagogue, and also a
founder of the Agadath Achim
Kongregation. For nineteen years
he was the vice-president of the
Rideau Street synagogue. Mr.
Cohen was married to Hessa
Fayga Mirlin and is the father of
one daughter, Sarah.

MR, ABRAHAM SHRAGGE,
Timmins. Ont., the son of Ber-

nard and Sylvia Shra^ge, was born
in Winnipeg on the 22nd, of
March 1895. In Winnipeg he at-

tended the public schools and lafer

the St. Johns College. He moved
to Timmins in year 1927, where
he has estabüshed a Ladies Ready
to Wear business. He is an active
member of the Bnai Brith lodge
and af the Hebrew school of Tim-
mins. In Winnipeg Mr. Shragee
was a director of the .Tewish
orphana2:e and of the Shaarey
Zedek Synagogue. He is married
to the former Etta V. Bilskv, and
has three children, Jerome, Moses
and Monica. ^

MR, SAMUEL RABKIN, Cobalt,
Ont., was born in Minsk, Rus-

sia, to Meyer and Esther Rabkin,
in year 1879. His parents gave
him a Hebrew education in the

Ch:der. He came to \yinnipeg in

year 1923 and later scttled in

Cobalt, where he is prominent in

b'vsiness and Jcwish communal
lifc. He is married to the former
Kta Ponsky, and has five child-

ren: Florence, Stella, Ida, Sol and
Norman.

MR. DAVID KORMAN, Engel-
hart, Ont., was born in Minsk

t^ Solomon and Sarah Korman in

'•ear 1882. In Minsk his parents
provided him wirb a Hebrew educ-
ation. He came to Canada in 1904
and since has attained rositions of

prominence. Besides being an in-

terested member of the Congrega-
tion and a member of the Indc-
pendent Order of Oddfellows, Mr.
Korman was a member of the

Town Council, and for two vears
held the office of Mavor of En-
gelhart. (1922 and 1923). Mr.
Korman is also a prominent and
successful business man. He is

married to the former Feige Kor-
man. and has four children : Golde,
Simcha, Esther, and Daniel.
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MR. SAMUEL COHEN, Ottawa,

was born in the southern part
ot Russia, in November 1866, the
son of Joseph and Edith Cohen,
and received his youthful educa-
tion in cheder. He emigrated to
Ottawa in 1894. Mr. Cohen was

MR. SAMUEL RABKIN, Cobalt.
Ont., was born in Minsk. Rus-

sia, to Meyer and Esther Rabkin,
in year 1879. His parents gave
him a Hebrew education in the
Ch;der. He came to Winnipeg in

one of the founders of the Murray
Mreet Synagogue, and also a
foundcr of the Agadath Achim
congregation. For nineteen years
he was the vice-president of the
Rideau Street synagogue. Mr.
Cohen was married to Hessa
Fayga Mirlin and is the father of
one daughter, Sarah.

ycar 1923 and later settled in
Cobalt, where he is prominent in
b"siness and Jcwish communal
Iife. He is married to the former
Kta Donsky, and has five child-
ren: Florence, Stella, Ida, Sol and
Norman.

MR. ABRAHAM SHRAGGE,
limmms. Ont., the son of Ber-

nard and Sylvia Shragge, was born
in \\mnipeg on the 22nd, of

. Ti [895. In Winnipeg he at-
tended the public schools and later
the St. Johns College. He moved
to l.mmms in year 1927, where
he has established a Ladies Ready
to Wear bi.siness. He is an active
member of the Bnai Brith lodge
and af the Hebrew school of Tim-
mins. In Winnipeg Mr. Shragee
was a d.rector of the .Jewish
orphanace and of the Shaarey
Zedek Synagogue. He is married
jo the former Ettn V R.UU. ,„^

A \;"- '^"''''"' J"°'"^. Kloses
and Monica. ^

MR. DAVID KORMAN, Engel,
hart, Ont., was born in Minsk

ri Solomon and Sarah Korman in
-ear 1882. In Minsk his parents
provided him with a Hebrew educ-
ation. He came to Canada in 1904
and since has attained positions of
prominence. Besides being an in-
terested member of the Congrega-
tion and a member of the Inde-
Dendent Order of Oddfeilows. Mr.
Korman was a member of the
Town Council, and for two vears
held the Office of Mavor of En-
gelhart. (1922 and 1923). Mr.
Korman is also a prominent and
successful business man. He is
married to the former Feige Kor-
man, and has four children : Golde,
Simcha, Esther, and Daniel.
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ABRAHAM
SHRAGGE I

b. ab. 1830
d, before 1895

MOSES BTLSYY
1829-1923

BERNARD OD SYEV5A
SHRAGGE
1861-

L

HERMAN
STEINKOPF
1889 to Mordon
1890-1932 in

Winnlpeg
I

1

ABRAHAM
SHRAGGE II

1895-/

OD ETTA V.

BILSKY

(

MSmON OD ADELE
SHRAGGE STEINKOPF
d,r914 ** 1879-

1939

JEROME MOSES* MONICA
SHRAGGE SHRAGGE

DOROTHY
BERNICE (OD SAMUEL)
CD =MRS. SHRAGGE
JULIUS (Winnlpeg)

BERKOWrrZ

MAX
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2 1 7 PERTH AVE.

lENCE NEWMAN
iilltft and D«corat«rt
•ÖE. piioM 30 721.

ÖN CONSTRUCTION
OMPANY. LIMITED

to solve the present worrying
lems and bring about better con-
ditions. Mr, Bracken . declared.
He pointed out that Manitoba in

the last seven years received $100.*
iMO.OOQ less for its farming output
laan in the previous seven- yeaf
period, and if things were aUowed
to drift much longer, the inevitable
result would be thousands of aban:
doned farms« more unemployment^
bigger railway deficits and prob-
able defauit on public debts.

or

ith

Mr«. Adele Shragge,
Succumbsp Aged 59
Mrs. Adele SHragg«, 59^ of 383

Wardlaw avenuej died early Wed-
nesdsQT morning. She was the
daughter of the lote Herman and
Juj^na Steinkopf and sister- of
the Mate Mav Steinkopf. Coming
to Canada from Prague in 1889,
she settled with her parenta in
Morden. Mwj., moving to Winnipeg
in 18S6. II

She actively engaged In business
for a nun^r.. of years. Her hi^
band. Myr6|i Shragge, predeceased
her by 25 yeärs. '

Mrs. Shragge is survived by two
daughters, Mrs. JuUus Berkowitz
and Dorothy Shragge and by two
grandchildven»

I^ie fun^i'a^ wül take place from
the resideiice« Thursday alternoon,
at 3.30 o'clpck. with burial in the
Shaar^y Zediek cemeterr. Rabbi
Solomion Frank and .the Rev. S.
Kastner will ofiHciate.

which I ara cl _

Winnipeg Hut^ier
A$:cidentally Shoi
When the shotgun. whi^h hfl was

carrying through the woodafnear
Neelin. Man., on a. rabbit-hanting
expedition, accidentally went oft
Tuesday afternoon, George Elgin
Harvey, ZI, of 62 Donald^treet. had
his left thumb and /orefinget blown
off.

Brought to Winnipeg. he was
taken to MIsericordia hos]
where his conditio Wednesday
reported good. ^

Winoipeg

Darling,

jndii^njy

PAIKTING
GLAZmO j

{

DEqORAjriNG

Bi^dinjif land

570 Youijg St Pliones

I

1
87 10^9^0

ilfSULATION
VNDEQPINNING
C^NCBETE WOSK

Robert Henry Darling, eo. WiniU-
peg curler and a charter member
of the Fort Carry' Curling dub.
collapsed. Tuesday evening. at the
rink. and died shortly alter rcaching
bis home. lie Gerrard street He
had been in good healtfcu but
suffered a stroHe.

|

>ine to tvibnipeg
. . Dt. his birthplace,

in 18M. He wai a Veteran of the
Soüth Afncan ^^ar and was a
member of the'^liord Strathcona
Horse and ^tu an aitUv9 member of
the Fort Rouge branch cf the
(jfanadian Legion. Re had been an
employee of the C.NA for 33 years.
In 1805 Mr. Darling marricd Lila

Ivey end survlving bcsides his
wldo^, are two daught^rj. JScttha
and Evelyn, at hcme; one sister, SJra.
J. Reld» and two brothcrs, Albert
and Pcrcy, all ol Lakcüeld, Ont

,
Funcnü servlpe will be held Tä"

aay at -2.30 p.m., at the Thomson
dxapel, aod will be conduclcd Ijy
Rev. W, G. Mört'n, cf Grase church.
purial fwiU be made in Elmv/o««
fccaetcry. ' ,
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B. SHRAGGE , in 1912, was involved in

establishing a home for the Aged. Funds collected by

1919 opened in Nov. 1919 as the Jewish Old Folks*

Home of Western Canada,

Chiel^ Arthur A.:The Jews of Manitoba. Tornnto^l961,

pp. 138-39.

B = Bernard Shragge



Ontario

Ministry of

Consumer and

Commercial

Relations

Minist^re de la

Consommation

et du

Commerce

37-263097-2-01
JOHN HENRY RICHTER
P.O. BOX 7978
ANN 4R9üRf MICHIGAN

48107

Registration

Division

Division des

Enregistrements

Office of the

Registrar General

Bureau du

registraire g6n6ral

Macdonald Block

Edifice Macdonald

Parliament Buildings

Toronto, Ontario

M7A 1Y5

416/965-

416/965-6749

FfcRRUARY Cl,19BÖ

NOTICE OF SEARCH
DEATH

RE: SHRÄGGEf ^YRON

THIS IS TO CERTIFY THAT WE HAVt SEARCHEO THE PROVINCE OF ntslA^in
INÜEX FOR THE PERIÜO 1912 - 1916 ANO THFRE IS NO RECORü OF A
REGISTRATIÜN FCR THE NAME(S) INDiCATtD IN THE PERIÜO CQVLPfcD.

^'SCClA^iVi^ l\ . C/(C^' es^-^^i,

ÜESPINA GFORGAS

DEPUTY REGISTRAR GFNEf^AL
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WHO'S WHO IN WESTERN CANADA ff/r
••
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SECPFAJU), John Alb«rt, MX
Farmer. Born Mount Forest, Ont,
Sept. 1, 1876, ßon of John and Mar-
Kiiret Sheppard. Educated Mount
Korest; Normal seh., Toronto. Taucht
ßchool two years In Ont., and ei^ht
years in Moose Jaw DistrlcU El. to
ßask. Legis at g. e. for Moose Jaw
County, 1905, and re-el., 1908. Mar-
ried Florence Herrlng. 1896; has one
Bon. Presbyterian; Liberal. Address:
Moose Jaw, Saak.
8HEBWIH, John W-—Real estate

broker. of Sherwln & Vincent. 81?
rortape Ave.. Wlnnlpe«:. Born Lon-
(Ion, Eng.. Aug. 22, 1873. son of John
G. and Sarah 8. Sherwin- Educ.
Hi^'h Seh., London, Eng. Com-
monced \:areer as englneer, London.
hrm., 1894-1904; came to Winnlpeg.
1904. Subsequcntly draftsman City
KnKineer's Offlee. Winnlpeg. Had
llje honor conferred on him of being
a Freeman of the City of London.
Fng. Marrled Julia C. Hammond,
\Vlnnipeg. 3 906; has one son and one
doughier. Recreatlons: Amateur*
photography, hunting. Conservatlve;
Angllcan. Address: 41 Furby St,
Winnlpeg. Man.
8H0BT, James.—Barrister. of

Short. Ross & Seiwood. Calgary, Alta.
l^orn Ontarlo. 1862, son of William
and Mary Short Edue. High seh,
Klora, Ont; Toronto Univ. Commen-
cod career as sehool teacher Chatham.
Ont., 1885. Camo to Alberta, 1889.
Crown Prosecutor; chalrman and
Hustco of Hch. hoard. Marrird Jaiwt
l-arrcrty, Calgary. Address: 202
S'ccond Ave., W., Calgary, Alta.
BHBAQOE, Btrnard—Merchant. of

J>hraKKo Iron & Metal Co., Ltd., 400
Princoss St. Winnlpeg. Born Aus-
trla. 1861. non of Abraham Shraggc.
Kduc. Austrla. Came to Winnlpeg.
1J^84 and commcnced hls present busi-
^ess. Is also Interested In Winnlpeg
real estate. Marrled Maud Berger,
AuRtrla. 1882, has two sons and flve
<jaughters. Address: 396 Princess
^t., Winnlpeg. Man.
SHTJTE, Frank—Banker, man. Rov-

'•^i Bank, Victoria. Born Frederlcton.
^ B., Nov. 3. 1876. son of S. Füller
and Marjery Shute. Educ. Frederlc-
ton Model and Coli, schs; Univ. of
^ B. Commenccd career in Frederlc-
ton. Wlth Royal Bank at Montreal;
Havana: Santiago; Manzanlllo; Car-
denas and Mayarl, Cuba; asst Inspee-
tpr for one year from Montreal and
>aneouver offlees. Appolnted to pre-
«»ent Position, 1910. Assisted In pur-
Chase of Banco de Oriente at Santiago
de Cuba and Banco del Commerclo.
Havana Marrled. 1908; has one son.
^lubs: Westmlnster; American Club.
Havana; Union Club. Santiago. Ad-
^resBi Victoria, B.C.

141

8X7T0Br, Hon, Arthur Zitwis.—^Bar-
rister, Premier of Alberta Edmonton,
^oV^ Born Middlesex. Ont, Oet 2«,
1858, son of Hon. John W., ex-Speaker
of the Manltoba Aesembly, and Kate
Slfton Edue. pub. seh., Wesloy
Coli., Victoria Univ. Called to the bar
1883. Came to Alberta, 1889. Elected
member of Northwest Council 1898.
Appolnted Commlssloner of Public
Works, for the North West Territor-
ies 1901. Chief Justice ofthoN.W.T.
1903. Chief Justice of Alberta, 1907. Re-
tired in May, 1910 to become Premier,
Marrled Mary H. Deering, Cobourg,
Ont; has one son and one daughter,
Clubs: Ranchman's, Calgary; Edmon-
ton, Edmonton. Address: Garry-Ken-
nagh, Edmonton. Alta

BIPTOH, Hon. CUfford, H.C,, M^,,
P.C., B.A.—Barrister, Ottawa. Ont
Born Middlesex Co., Ont. March 10.
1861, son of John W. Sifton (formerly
Speaker, Legislative Assembly of
Aianitoba). Edue. high seh., London,
Ont; Boys Coli.. Dundas; Victoria
Univ. (Prinee of Wales medal. 1880).
Called to Manltoba bar, 1882; prac-
tleed in Branden. Q.C., 1895. First
elected to Legislative Assembly of
Manltoba, gen. elee., 1888, for North
Brnndon and contlnued raember until
1896; sworn member Executive Coun-
cil and appolnted Attorney General of
Provlnee of Manltoba, 18^1; Atlorney
General and uMlnistcr of Education
for Manltoba. 1891-1896. Whlle oc-
cupying that ofllce inlroduced and
carried through act abolislilng dlvl-
slons betwcen law and equlty pro-
cedure Court of King'» Bench and
codlfying and simpllfylng civil pro-*
cedure. Had Charge on behalf of
Provlnee of Manltoba of Constitution-
al lltigation rclatlng to Manltoba
Sehool Law and ncgotlations wlth
Federal Govt. arislng out of same.
Wlth Hon. J. D. Cameron. Provinclal
Secretary of Manltoba, met Commls-
sloners of Federal Government 1898,
to debate settlement of same questlon.
Called to Federal Cablnet 189$. and
elected by acciamation for Brandon.
and oecupled offlce of Minister of In-
tcrior and Supt General of Indlan
Affalrs: speeially charged wlth mat-
ters relating to Gov. of North-West
Terrltories and Yukon Territory and
all outlylng terrltories of the Do-
minion. In 1898 introdueed and car-
ried through legislation glving re-
sponsible government to North-West
Terrltories. Devoted special atten-
tion to the questlon of Immigration.
Recommended by Canadfan Govt, and
appolnted by British Government to
act GS British agent before Alaska
Boundary Tribunal under treaty of
January, 1903. Spcnt scveral months
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August 14, 1987

IMbs Esther Nls«nholt, Archivist
The Jewlsh Hlstorlca! Society of Western Canada
Suite 404-355 Hargrave Street
WINNIPEG, mNITOa^RS» 2K3 CANADA

Dear Miss Nlsenholt:

»

tvifh thn rrr^.^.*. «/ f
«»celved youT kind letter and the Invaluable enclosu-esjvlth the greatest of pleasuro, md regret that ^A^innlpeg Is so fer away from here

I haye a hunch that Insplte of my very successful dlggJnn In the ^y^^lni^^

e'v?.l h1* '^ ^f^
generatlon had tles by marrlage to a number of CaLTanJo'Alsh Pioneer fatrilies of noto - so I started to add materlal about them.

I

tr^ »,« <j*-. ,, s .
^ '?^ '°^' *® ^^''^ *'''"* *^ <7enealo«lca! tables relatlng

to the Steinkopfs Is not In your aie, but It Is no loss at all, slnce there have

^^^'JT^'^^
re^slons slnce I ftrst drev them, and you ^vJII recelve a set of thelatest as soon as I have Incorporated the corslderable aiDOunt of nev. Inionnatton

UThJ:!^'^^'^ f^
°***'''* ^"^"^ "^ '^^^"* ^^""'^^' ^«'•«- Y^« «hall be ^ebenefldary of any Information I find, slnce It Is very apparent that the Jews ofWlnnlpeg had cla e ties to those In Ottawa , Montreal,etc.

I ync^r. hJ]^^tV l ^^^''V^»
^"^ *«"^"^ « «OPV Of my letter to Ivan Berkowltz.

I knov; hlm and hls famlly by name only, and I knew of Ms lather's death slnce it hapMP^ied so close to that of my cousln Maltland B. Steinkopf. I see no mentic^^f
^

!yST f/''^^^«'
^'^° "^ost assuredly must have been a member and close relative

?H - M?fn*;^^\^,^*'''^^^l**'^^
^ newphew of the grand old man, Abraham Shragge.

OnfJ/^ V!f ,
''

"*u ?^ ^»»^^*«''' «n<^ 1« s«*d to have dled in Fort Francis!Ontano. I v^dll see whether I can't get a death certlficace from there. The de^th^^^^"7 '2 ^^^1 ^"^ ^* '^^ "*^« ^" 1^37 v;as known to me, I thlnk elthertnmn the Winnlpeg R-ee Press or, more llkely, from the memorlal tablets In the

f-Ti>Tt
^^ »^«f'^^egatton whlch bothA. Shragge and Hermann Steinkopf (Adele'sfafter) helped to found. There is a nlce photograph of Hermann in the downstalrshallway, slnce he v;as one of the presldents of the cong^gatton. Incldentally, I

StI" "^r
«;^sureof whlch I can send you a copy If you ca» to have It: a photo

Isaak Kohn ,of Deutschrust (dlstrlct of Satec) In Northwestern Bohemla. ApparentlyEmanuel and Theresia Steinkopf Uved and dled In Most (German:Brttx) white Hermannand hls young famlly <llved In Prague befcre comlng to Canada In 1889 (Morden, Man.).

T h.«. f
^
!fiu ^^u.

°^^sred for the v/onderfui and sharp coples of the photographs.
I had found the big foto of Eklfcl Bronfman and the fine biography (as weU^ severe 1

th«^^n*«f a!"";
^ f,T °^ *^ ^•^ blographlcal paragraph for BERNARD SHRAGGE,the son ofAbraham. Unfortunately, it does not say where In Austria-Hungary theson was bcrn. Perhaos Mr. Berknwit, ir««,..» t uJL« u^ ....„

_"«^*« "«ngary xne
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members of the Vd aeSon ff£.T^ L^ *.°^: ^ corresponded wlth several

the art of asking the rigM aueltion! f ^^^^^^f"^^"^
then, had no tralnlng ,„

is long gone,
^ QuesUcns. By now, all of that knowledgeable generation

I will awalt a word er two from Mr. Borkmvif^r v^^r^^ ^^ ^
Photos, slrce It is mosHy hls pmthet's Jt^Tf^^^^^ °^ '"^
I wonder now who J.J.Shrigge JTaht b^.'^^^Ton so was o^"^'"' 7 "*" ''^•
very often, perhapt he was th*. «rmr-rKi-i ki u' ! °^^' ^^^ "°* mentloned
in. Ms fa^afy w«''noLreptbl'::7aay « rieafAlrtC^S"""' """*»"
Of thelr fobulous historv anclth/i- ^r^ui', ^ *° *'^® Bronfmans, I know

no in^agr^tlon ofnce^rw^^^ng^^^Lrdr^p-ert^^^

Wlnmpeg, and has found connldLable^merestln ;v d f^^^^
"*'V''"

"^" *"

and her late hu-band'«^ f-^ml"-' Tf .t." l ^ ^^scoveries about both h«r

strlke rrold.
^-^^l-e.. If one knows how and where to dlg, one can still

Ircmaln, v.dth gratltiide and kindest regards.

John Henry Richter
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Mr. John Henry Richter,
P. C. Box 7978
Ann Arbor, M1c!il9an 48107

Dear Hr. Richter,

Thank you for your letter of July 19th. rou have undertaken a
\/ery interesting project. You mention having sent a genealogical
table of the Steinkopf family. I have no record of it. Is it
possible for you to send us a copy?

I have sent a copy of your letter to Ivan Berkowitz (son of Bernice
Shragge and Julius Berkowitz) to see if he can shed some light on
the Shragge lincage. rou should be hearing from hiin directly.
Incidentally, Julius Berkowitz died Dec. 13, 1970. His father,
Isaac, who was born in Ridem, Rumania around 1870, died in Winni
May 31, 1936.

peg

lie have nothing on a I'yron or Abraham Shragge in our archives, but
perhaps Ivan will knuw where they fit in.

I am enclosing several copies of photos from our collection which
you may find useful for your research. The transcript of an inter-
view with Rose Rady does not yield too much information about her
siblings, but I thought you might find it interesting and Tm
sending it along. If you wish to order any of the photos, please
quote the JHS number and specify whether you require a 4x5 ($2.00 ea.),
a 5x7 ($4.00 ea.) or 8x10 ($5.00 ea.); matte or glossy finish.
I sent a copy of the large Shragge family portrai t to Ivan Berkowitz
as well in the hope that he can furnish some of the missing names.
I am also enclosing a page from THE JEW IN CANADA with a short bio
of Ekiel Bronfman. We have nothing on Harry Louis Druxerman.

As^to my name, my husband's family came from Poland and dropped the
'z* from the end of their name. Comparing it to the Polish spelling
of Nysenhclc, it would certainly sound the same, and may well be a
branch of the family, but we have no knowledge of it. Sorryl

We would be yery pleased if you would share any information with us
on the families you mention.

Esther Nisenholt
Archivist •

The lewish Historical Society of Western Canada Inc. is the Standing committee on
History, Research & Archives of Canadian lewish Congress Manitoba Region.
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August 14, 1987

*fr8# Dorothy Shragge
1-859 Grosvenor
V/lnnipeg, Manltoba^Canada

(' .

'.*>«•:«*•. Ti-<

Dear Mrs, Phragge:

u . .r on ^ ^ ^°*^ ^*^" "^^ ^'^^ remembar my vlslt at Helen Stelnkopfs

i o. ? l /
'^^*" ""^ ""^^ ^'^ ^*"'^*' ^"«^ ^«' ^ ^'^1« dlscussed the history of

üie oteinkopfs and other related famillcs. At that tlme, I had my mlnd mostlvm the feinUy to whlch I am dlstanüy related, as part of my eifort to record aU
the desoendenta of the Koh.na of Deutschrust, v/here Theresia Kohn 5?teinkODf
land my greatgrandfether iBaak, her brother) wer« bom.

SincG then I ha ve collected guite a bit more information and
ha^re been in touch wlth tlie Czechoslovak State P.rchiveB where rocords of
several conununlties firom whlch Kohn relaüves came aro belng kept. But Ialso got interested In the Shragge femlly, after reMlzino that "A.Shragge "

of xvhom an Imposina portralt ia llLatrated in a recently-publlshed pictorlal
hlstory of the Tews in Canada, oan only be Abraham Shragge, posslbly the fefter
or unole of Myi-on Ghragye, your father. I hav fust recelvod » aman cnlloctLon

. ^°ff^«^
ohotogi-aphs of the Shragge famlly, Includlng a huge fanüly portralt

of whlch I llke to send you a copy (enclosed), thinklng that perhaps cloge re-
latives ot your father are Included. I don't know v^hether you are interestedm thl3 search tor the past - but perhaps your daughter and yotar grandchlldren
mlght he, and In that case I wouid be very happy to share my InformaUon wlth
you and them. The photo is one of several in the collecttons of the Te^vigh
Hlstorical Society of Gestern Canada (in Vv'innipeg). The archivist there is
contacang Vir. Ivan Berkowitz, and perhaps he will respond to mv letter to the
Society ßf whlch he recelved a copy. I noticed the mentlon of one J. J. Shragge,andaisoofBemard, who was a sonof Abraham. But no Myron. Would you

,m.^ u'^r*®"
"*® anythlng about the relationship of your father to A. Shragge?When the famous Jewlsh school was opened In Wlmüpog In 1912, both A. Shraggeand H. 6teinkopf were members of the foundlng commlttee and took part in the

solemn inauguratton, of whlch I recenUy found a report. I am constantly amarod
at the wealth of data whlch I discover about those ploneer famlUes who Intar-
marriod and thua have found a place an the Steinkopf genealogloal tables - soon
to be revlsed agaln.

« 1 ** ^,» ^. . ^ '"'^^^ appredate vcry mucli your klnd response and hopemy letter will find you in the best of health.

M9st sincerely yours.

John Henry Richter, DC •

* dlstant cousin«
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gravestone
mHmiarxaixiakiKi inscription: Sll)£'L
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SHRAGGE
FAMILY PORTRAIT
Winnlpeg, Manitoba
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Mordecai Weidman

Esther (Weingarden) Shragge
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J, Shragge
Bernard Shragge
Kreinda Weingarden
... (Abramovich?) Shragge
Sylvia Shragge
Bessie Weidman
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Mny 23, 1990
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Dear BIb: ^^X-^^

)

... .^ I Just returned from a brief trlpto Ohio andfound your letter
wlth the dorrowful news. I appreci^te very much |lnt you wrote to me,
and 1 want to express mn siaterest sympathy to your aifdyour wife for yöur
great loss. Although we are realize thnt nlne years is a great age and that
one mußt expect that deatli may come at any time, It is still a very painful
event, and for me, \ifho has norr seen almOftt' all of my relatives of my
F^^^iE gene.'ation pass away, it is ever agaln a painful reminder that it
s difficult toLecome a survivor. There are ever fewer people left who

share one's memoites öf years gone by, and as a family hlstorian for the
lamilies of my greatgrandparents, I am very much aware of the diainished
clrcle of relatives left who could ttell me atout their own history and ex-
perivnces.

1 ^ J^ ^?*"°^ nearly 49 :'ears since I f irst met your mother, and over this
pejlod of half a Century,- she very kindly helwd me with so mav queslions
to ^nswers whi ch arose about" our old uncle Gabriel and the other Cöhns in
Calironiia, And about the relatives shetaiew in BerliMbefore her family came
to San Francisco. I treasure a photograph which apparently was taken just
bef ore your grandpa rents" Snd your mother and uncle left Berlin, early in 1914,
Whöre all the Lewins and all the Remacks (except Benny Bucht) sat a round a

SSi. ^i ^* "*^^^ Gabfiel in the center. I know he was quite fond of hl«
Biblingfek eliildren, and particula rl y of his sister Eva (my greatgrandmothtr)
and her many children. When he caene to Berlin for the last time (1917, shortly
betote Alnerica entered the first World War and uncte Gabriel, American Citizen.
fcScanie an "enemy allen" in his own laad of birth) he apparently came just beforemy parents» wedding ( July^), so he gave the Aride fif ty American dollars. Thiswas a small fortune then, and my parents ananagedÄ) buy furniture for three
big rooms with it. Unforfunately. he was not permitted to attend the wedding,^ich Tor some dumb reason had to be held in TeplitÄ-Sch<»ia«( Boheinia) , and
while all my father» s innumerable zi^latives onHis father' s side, who were "Bo-
hemians cohld attend, none of the German relatives could come excepc his
mother-in-law. I have several fotos of Gabrifel inscribed by him to his ereat-
niece Else, my mother,

mm _ .

^ ;
Ower the years, I also tried to find morfe Information about Michaet*

Cohn in America , your grandmother» s father. I am finishing just now ftiy plans
to come to the BayArea In Jure, and do some research in Sacramento and
Reno (Gabrier^was a member ofItai committee which tried to get the University
of Nevada- located in Elko (but failed). Next time I wrtte to our Bucht cousins,
riwant to ask the question I should have asked much earlier: wnetler they have
a picture of Michael Cohn (after his marriage in Berlin, he did not return to SF)
I do have Qust one «tce picture of him. and if you care, I can easlly have a copy
made for you. (I have in fact fotos of eight of the nine slblings Cohn)

.

.- 'V

\

I
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" I hnd ofMurse hoped tollrislt your mother on my forthcoming visit, it'lvoald

haare been nine years alter my last vlsit in 198U I am (plad to reälize that at
least ehe received my tetter which I m'ote for her 90th blrthday, d'nd understand
now th»t she maynot have feit'well enough to ackifowledge it. In earlier years,
her Christmas card came invariably oK time, always with a few biis of new
Information for me, since I fonnd her an invaluable source for family history.

Thus I regret allthemore' that once again an rimportant link with the past tes been
lost to you anc^ indeed, also to me.

' f •

'. I shoiüd be in San Francisco Dy June 9 and intend to be in the Bäy Area
for ten'days or so. Perhaps we can meet one day of the other, I shall Kive
you a cal). once I am settled down. Later on I am off to Southern Calixornia
to Visit my son (in Mission Vlejo) and our fourth grandson, alrea^ over one
year old.
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"ATTHEQIJAY" 34-0

From an Original mouthpainted by S. TAKANEZAWA
Published by the Association of Handicapped Artists, Inc.

l-itho in U.S.A. by Holling Press. Inc., Buffalo. N.Y. -"I^V-S



February 4, 1 990

Dear Cousin Lotte:

««.. K«„^ ^ * ' t alked to Bobby a few days ago who told me thatyou have moved to a home where, I trust, you will be hairing a betterand easier time to spend your days than staying alone in your nice home.At the occasion of your 90th birthday, I do want to wish you all the bestand especially an improvement if possible, of the arthritic condition
whlch gives you so much discomfort. As a mere junior of now age 70
I begin to lock around me to see how one carries on in those supDOsecÜv
golden years of retirement, and I find myself busier than ever. AU
the ettorts to collect genealogical and historical data are coming at me
to be incorporated in the papers I still hope to write about my ancestral
lamilies (the one on the Cohns probably being easiest to do since onlvsome 400 or so people are involved). I wUl teil you more about it when
I come to California in late March or early April, maybe wlth more new
Information about your grandfather and Gabriel Cohn, for I found some
material is at the California State Archives in Dacramerto, and I want
to see it. I swely hope to have a Chance to Wsit wlth you during thedays when I will stay wlth a childhood friend of Gabe M. and ChaS-les Cohn((«IM) and of Julius, all of whom she met while her parents lived in Manila
^^^^tl,?PP^''®"*ly *^ next-door neighbors I Mrs. Kaye is nwm 87 years oldand still very actlve and inirited me to her home durlng my stay in SF Th»
interefcting part is that apparenUy the families remalned close friends Mer
the Cohns returnedto San Francisco for many years, and she knew Paul
and Dorothy all their lives. She was among the last to keep in touch withDorothy untll she passed away, and my meeting Dorothy's nurse durlng my
labt Visit (1981) led to a now and then correspondence wlth her. Last year
R;*®* tVu'^^ ??™f. ^ Wlndsor and we met and by sheer Intuition I mentioned
Manila and the time when four of the Cohns lived there. The good nursekaew Mrs. Kaye and of course all the relatives and friends who came to Visit

Dorothy, h»lngcw;ed for her for seven years and living in her beautlful apart-
^f?:*?i"^ ?*^i* ^ ^^^ mented Mrs. Kaye and ga»e me her address. It is
all little afcort of ralraculous, and I can't wait to hear about this bit of Cohn
family history from eighty years ago. .

.

*.«* n ^!^Iu ^"**l® ^^J^L'"^?"™ Gunnar some months ago, in whlch he mentioned
that Harald had a heart attack and was improving at home after his stay in the
hospltal, but nothing more. I wrote to Harald but perhaps he was not yet able to
respond. When I vislted the family in 1978, I found hin a very nice and frlendlyman obviously surprised to meet a very distant cousin who knew so much about
the older generatlons. I will soon write to them again beiause I am now organiz-
ing my large coUection of family photographs, and since I have most of our mutualCohn relatives (both positives and negatives) I can offer to send them coples if
they care to have them. Their own paternal family (Bucht) has some very Inter-
estlng members, I found some of them in the national biographlcal dlctionary for
Swedan. Quite a large family with several literary figures in it,

Well, I will be looklng forward to seeing you again so we can talk somemore^out new times and old. I hope fou will have a really nice birthday party
and ^11 enjoy the days to come, of whlch I wish you hundreds more. You see.
^9YJ S^.y®

reached the stage where I feel encouraged in thlnking of my "eveniwt
of life" because I keep meettng and talklng and wrlting to quite a number of re-



tlves much older than I am - and ^th fortunately an excellent memory.

Stay well, and remain in good health.

With kindest regards and wishes.

t; ««

•^
; \

•'

.
<^'!
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Dear Lotte:

yßi

Here it is time for the annual end-of-the-year report, and I can't
belleve that 12 months should have passed so cruickly. It seems I wrote Just a few
months ago, when It was 1985. Time flies and apparently, as I get older, aqalnst
all my good Intentions, I find I werk Härder but have less tlme to do It than ever.
I arr still busy doing research, and find more success as T go on. Recently I got
in touch wlth a soclety interested in the history of the Jews in California and other
western states, and this led to my Intention to come out V^st once agaln and vIsit
a number of llbraries and archives whlch I suspect may have Information on some of
our distant relatives of the Cohn family, and especlally about Gabriel and ^ -ichael
Cohn. I think of stopplng in Elko and ao on to Reno, where are the papers of ^'orrls
Badt. He was a very successful businessman who was Gabrlel's partner in Elko -
not for long, I am sure, because uncle Gabriel had Problems with partnerships. On
his own, he seems to have been far aore successful. I also want to find out what
happened to his wife and when she dled (apparently in the last years of the Century.
Uncle Seth knew, but didn't want to talk about it. There are also records in Sa-
cramento whlch I did not know about when I was living in S.F. and the Bay area,
so I mlght yet discover gold of some kind when I get there.

I trust you have not had too bad a Üme this year, knowing of your problem
v;ith arthritis. (Dam glad to know that Bobby and his wife see you often and are of
help to you, but I guess there are times when you are lonely. I have kept very
busy since my retirement, and if anything, I am a bit frightened by the speed with
which months and years now pass by - when I think of the many things I still want
to do and finish before I have to «ite my family histories in the great mansion in the
sky. ~ I have not heard much from Stockholm lately, although I had a nice Ifetter
from Gunnar, who now has moved to Stockholm. I would love to visit all the Buchts
once more next year, but I am not sure I can make the long trip (I would llke to
stay two months, and visit a number of places on the conünent) because I do have
to watch my heart. Last yarch I had a congenital heart failure (trouble with breathing)
because there was too much water in my lungs. Spent three days in the hospital, and
for only 30C0 bucks, I was restored to good health in no time flat. But the experience
bothered me, especially since there seems to be no simple way to protect oneself
agalnst a recurrence. However, I take a bunch of pllls now daily, and they seem to
help prevent a repetition. I am sttll riding my bike every day (missed only 4 days
last Winter) and when I feel pressured enough (by my conscience) I can still work half th
the night and not feel tired (I am basically a night person,waking up for work only
around 9 or 10 at night. But then of course I sleep half the morning away.)

V/ell, must go now. Oh yes: I am trying to find out Information about
the poeple who llved in Zehdenick. Thafs where Emestine Hirschfeld Cohn was bom,
your grandmother. I found some Hirschfeld relatives among other familles of interest
to me, and apparently the Hirschfelds were one of the 3 er 4 famllies in that small
town. I run into members remarkably often, but so far have not found any congregat-
ional records, whic probably were kept by the Berlin communlty because Zehdenlck
was too small to a congregation of its own. I hope to live long enough to be rewarded
for my efforts, and if so, I surely will let you know all about lt. .

.
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DecJ, 1983

Dear Lotte:

\A'ell,another year gone by, and this -)ne seems to have had but three
months. I always thourrh that tlme flies by faster as one -^ets older, and I belleve
it, for now It seems Increadible that even a week feels llke barely t'A'o days.
But my youncier ölends here clalm thcy have the seme unpleasant experlence,
and by gully they have all of thelr Ufe ahead of them. Not llke us, v;ho try to
enjoy the"evenlna of life" - at least I do add find myslef busler than ever,
all those nl«e projects I kept for that glorlous tlme when I will retire. '"''eil,
I dld last year and have barelv been able tooaet even one porject done. I ^vrlte
and I publlsh and I do a lot of research for nlce frlends -vho keep asklna n\e
rruestions whlch I have to answer by dlgglng through our llbrary, naturally.
Can't alwavs turn them down, especlally not relatives who show their Interest
In my genealoglcal work, whlch keeps going - and growlng.

Vlth respect to the latter, our famlly grev^ once agaln. Cn November 1,
Aaron Presse! made his appearance here, the thlrd grandson, very cute and tlny
(a btttover slx pounds) but looklng just llke the older U^o, Its a füll house now
and the satre beqlns to be too small for the "growlng" famlly. ^o I auess there
'vlllbe some Interval before any no.4 lolns the gang, heanwhlle, my son and
hls wlfe (in Santa Ana) added another dog to thelr coUectlon. I don't thlnk
they want chlldren, and In thelr way of llvlng, that Is r^ulte ok wlth me. Anv
kld of thelrs would go balmy soon enough, glven the "llfestyle" 6f <^outhern
California. Ctherwlse they are well and make lots of monev, whlch thev promptly
spend, tord knows on what.

From «'tocksund I had nev/s from Harald, telUng me that Henny Is In a good
home and has good care, but her health Is not the best. I had a couple of beautlfully
wrltten letters from her earlier thls vear, telling me of the live at home and at her
gra ndpare nts • , storles from "0 and more vears ago. Wonderful to hear, onjy It Is
sad that apparently she does no longer wrlte or see anyone. I would have loved to
stav lonqer In StockhUm In 1978, I could have Intervlewed her and perhaps hear more
a^put her youth and the ancestors and relatives she kne"/, but by now It Is too
late for that. If T do go to Europe once more In the fall o' next year, I rpbohablv
cannot vlslt her as her health mlght not permit lt. —I also had a very nlce letter
from <^unnar, who Is as busy as ever composlng and teachlng. ^o you see, I keep
a Uttle In touch wlth our mutual relatives.

I hope you had a tolerable summer and not too bad a Fall, and also that
the Coming wlnter will be relatlvelv decent. Last vear ^^e had no wlnter, so we
are a blt '^vorrled that we will have a lot of snow and cold temperatures . But tbere
Is not much we can do, slnce the only alternative is to raove to Flrodla or "Southern



V

California, and I don't care for elther area. I need irv hopsltal and my
llbrary, where I kno\v everything and nearly everybody, and can get the
klnd of Service and asslstance whlch I need. Now that I am 34 I begln
to feel Uke a senior clUzen, and travel dees not tempt me as much as It
usedto.

t

Well, I hope Bob and hls wlfe are welU and keep looklng
after you. Have a nlce hollday season and a good New Year!

Slncerely^
ify

/

ft ,* ^
/



Deal- John,
Feb. 5, 1930

rn'^ha iks for yiour card, letter and photo-
st.'i.tic copies, I v/as r; ther .^urprijed that mygrand-
father did 3crne advertisinp in Slko nlready at that
time. It 13 too bad my mother could not see this as
3h e really '.vould have been thrilled, The two brothers,
my £:Tandfather and Gabriel, never gut a.ling together,
because Gabriel always v/anted to be the boss, although
he was tue younger of thet/o, That is al30 the rea-
son why he could not get aLong v/ith hi.:; children öfter
they vvere grov/n. They refuied to let hin bos^ them.
Even in Slko, the two orother^ did not come togethar.
Gabriel bav/led my gran.Ifather out for closlng his
grocery störe on Jünday and that v/as enough,"" They
made up afterv/ards in Germany vvhen they v/ere clder
and became vary clo^e, Uncle Gabe v/as very fond of
my :randmother , ( -lis 3i st er-in-lav/) , my ^-^^unt^R osa R e-
mack), my motiier and their tv/o families, ilhen we
lei't Berlin, he even came to the depot to say goodbye
to US, alt iough it v/as raining cats^ and .'aogs', '"^He had
intended to come to Jan Francisco in I915 for the
Exposition, but the v/ar changed that all. Siegfried
and ;oris Liosfis al:;o had intended to come. She v/as
taking english lessons alre-.dy v/hen v/e left, in order
to be able to talk he:re v/ith the relatives.

r do not believe that the tv/o brothers CcVme
to Nev/ York togeth t, but I am not positive about
this. Anyv/ay, my grandfither stayed in Fev/ York (l
don't knov/ for hov/ long) and //orked there as a cigar
ma.ker. The trade he had lecirned in Germany. Then'^
he Ccame around the Korn to 3an Francisco. ilhen he
decided th:.t he v/anted to get mr.rriad, he v/ent back
to G rmany to find a wife, After my ^jrandparents
v/ere married for a number of yccirs, he came back to
the U. >.A. and v/ent to Elko. ilhen he had established
his grocery störe there, after about a year, he had
my grandmother come 6ver v/ith the tv/o small children.
He v/ent to New "örk to meet them. It is very obvious
v/hy Itihe störe was in my grandmother "'s name. In case
anything should happen to him, she v/ould have no dif-
ficulty in claiming the störe. Lly grandfather never
traveled ^myv/here v/hile they were living in Elko . Ke
ordered all his merchcindise and it v/as delivered to
him.

That Lirs, Anthony must have gotten things
rxll mixed up, if sh3 believed that Gabriel was eve:
in Jout:: America. I am positive that he was not. I
remember that my mother mentioned the Loewenbergs in
i:;iko, Gnoriel's in-la'Vs, only I cainot recall/ho they
v/ore. Gabrielas v/ife died in a sanitär ium( mental) . %



I don 't knov/ ho\7o.^ no.7 many years srie \7ai there
i'haf 3 about all tho inforiaatioA£ive you. Xmay have for-otten^somV'of '"^he^th?''my mothor told rae one time or anotiier.

nrs

n O CN+jest ro-]:arcl3,

oincerely,

f
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December 1?, 1979

Dear Lotte

1

(T
H//iW

«„V, V 4. i^v^* Z.
^^* ^ ^°P® "^^ ''^°** 1^*® ~ Cornea rny annual missile with

J^+^Jf "'^^i®^
^°'* ?^® holidays and the next year. 3onehow we alwLs thinkthat the next year will be better than the last, but at the end of thatyear we know better but just refuse to believe it. Recenlly I spen? a lotof ti;ae workinß on the preparation of familyhhistories (yet to be Stten?where there is always talk of these f;ood old tirnes everybody reflrrio butnobody Uvea through to out ti.,e to teil us about them/ Jet there musthave been a tirne where people were wore considerate and less rushed andhad tine to mke good conversation (no longer needed with T and all ?hose

??lifIns°fo^"dini«r''"Tt° f?°' "^^"' ^^"^^ ^^^^'^^ *° watch^hatefil'"^"''
i?^^; +u SJ^4 i""®^-,.-^* f^^ re^iinds me of my father's habit of talkin«
nn^L If ^iff"szeiten (rueaning the years before 191^). Compared with

meS ?o Lr?h«;^?r ''"'''i^*
^ *^^?^ ^ ^"°^ understand ihy he'^wcSld havellked to See that time return, empire and Jilly II and all. because tohim. who lived through go yoars of it. life was never the samlafter 1Q18Funny. we both believed the sa^ne thing, that the war had not ended in 1918

sald'if^A??«r°?oi? ""^^^l ^ ^i^^^i«"* ^°^'^- " was 19^ and m? when he
ll\i ^^<.+f^f.i?^* '"*^f^ Tl "°^ ^""^""^ *° ^^^ '"« say that the war of
«drJ'nJo+^^i^^ '

°^"^ T* P^^* because of a poorly.written and poorly-adrninistrated peace treaty, and then because of the aTibitions of a handful
%Ll ^ K®v®**^"®? ''f^-

^'?°" reflection. one wonders whether we did allthat much better in 19^5 (no peace treaty at all) than our parents did in

^reat Nove1ber^^• ^o??^
^a« officially ended its custom of remecberin^ the

f^T.JLlVl II l^^^^ " t^^ doesnit even visit Verdun anyrjore. Now that

lil i^
reflection and a ranf^e of perception that makes me compari whatour governTient is doing n»w with what its predecessors did then; and 1 don't

ISan w« wSr«^r'* °"^^ ''^'•^ disiUusionment. .e are no closer to "peace"xnan we were oO years ago.>-
*'««>*«

o,.v.«i„ «^ • ^ ^ ^ .Hell, all of which is a sidestep to what itsurely of more interest to yout the enclosed copy of an advertise aent which

AMmi(iAKAtäaäiXlill4ÄäXl8Ä2i KLKO INÜJiPENDÜWT in January of 187? It se«^msthat he had stayed in San Francisco when Gabriel went off to Austin in 1863to "seek his fortune." I found an ad in which he signed as a partner ofagrocery - withhwhorn he parted coiapany in August of I863. The ad shows L^
with h? J iinfhii^ J^S^^'rf®

that he will now (aug. 26) go into partnershipwith his brother 'dchael in oan Francisco, who is about to arrive here -

?pL K^®®'o? !v®y ^\^ "°* ®*^y ^«'^y ^°"8- I fo"'«J "o others ads. but in
rlLlAi^'V ^^^^^^^l

an ad from your grandfather ichael (enclosed) - minus
llli^' i ^"^2®^*/\®,''^! *^® «5^^^^ partner who. after his terrn in the

«n? ?n«r«Jj
«nded (all of some four months it seems. in 18?^) got restless

^^l +?? T^ ^^ ""'2' *«ain. later of course he lived in Alaaeda. Now the
^fSn? ?fv^

"^^^ ^"ff ^^•'' ^ ^°°^«^ ^* *»^« stuft directories at the S.F.f^üblic Library was the earliest rnention of either brother. Natural ly. theyoluj.es prior to 18 56 are not there. But i ichael is listed in 185^. ind
Gf-briel later on. He Clerk ed in some stores. and then in your grandfather»s

1fruitstores (at one tine. there were 2), before taking off for silvery Nevada.

I still hope to run down the passenger lists for this period, on the the-ory that the brothers did in fact coae together in I856. and came by ship.
Certainly they carne to the East Coast by ship - as did nost inimigrants

.



ly guess is that they either continued their journev bv land - or «i«« hart

to i P H« inii Hff!*i^' ^ Presume) and lost it all. Only TMU did he oome
iRii^'f;

"^/"^^ ^^^« Sf«"
a boy genius then. because if he car)e to s!p? in

™«lf ?L=/^?Vr ^^ ^^^' ^^^^ f^l °^ ^9 y«ars old. Thus he must havi
«vLn?%^^ '"4^^°[!? as an enterprising kid ofll6 or 1?. just another o?Mveral leßends which Lotte somehow pot frotn Ludwig, and he rot tham fromLord knows khom. The official bio^raphy > little fAough al it is - wX??en
JL^''^"^"^^^«^ ^«"^ Gabrielas 70th birthday party (in the ralace Hot^ in1908) says he was born in 1839 and came to sTp. in I857. Mirectlv to ianFrancisco" bat doesn't say which way. It did ..ention I863 in Austin! ChLhset ne off tojMevada after my brief visit to San Franeisco in April There
th«T?<^i^°

^"^^ election results of Nov.lif.1574 when Je was elected fo?
?7n in+L ^^S;

^s ^"e 0^ Jwo deniocrato -he got the highest vote in Elkoi
IJlJlh^'* ^^''" ^^^ City directory of ßlko I also discovered that at sometime the Store was run not by Michael, but by iirnestine Cohn ~ rrandmothe?
^oodiit'^f.^^^P

^"
S^'^?"^^ r^^*^ ^'^^ '^"^^^"*^ ^^^« traveling - probfbl? bSyinpgoodies in ^.F. and elsewhere. Odd. though. they lihey would list his wife

?L CohH«nii,, ?««f.,ei^° "«^ ?r« ^^ l^ewenberg persons who U?ed wfth

sister I L^?S J^?i?„!^^:!; ''^S r^ ^ löewenberg. Cr eise, her brother andsister. I could find no other data, and haven't checked yet whether thesetwo Show up on the Gabriel Cohn farnily tree (I. now own the original driwinewhich Dorothy was foresighted enough and kind enough to entrust me! tho^ebeing no rnore Cohns alive who care).
uxiuirusx rae, xnora

. .. « ' . I

? ^
•"« -(ashington.iJ.C. I followed up an old lead about correspondence be-

Th«r« «rf?rr^°i%r^
Iresident Taft (then he was Gov-Gen o? the IhiUppines)There are in fact throe letters around. frora the time before Taffs oresi-dency. IVO^J- and I906. It appears that Charles was a stockbrokor giviiJ fioodtips to his friend whorn he obviously niet while both were in" anila? The

inthfr ""y^lKl
«°Pi«^^2. the third I could not pinpoint) te?l rl^llynothing, but the one of , arch ?M,1906, addressed tsr"Charles C. Cohn. EsaAttorney-at-law,

. anila. I.I." to the Iresident asks the latt;r to'si^an enclosed 'order," the signature being required by the Auditor in order
oJ«!i;>o®

^^ previouö Order legal. I can only guess that ths "order" involves
IS« r^:«?Ln?T'®

purchase Of whatever. Thus Charles probably was acting as
Jnnwi ?if "r%''®^r^®!^"*''J^y®

(not as a broker) in a brokerage deal. .ho
?2 ?n^Ji^ K^''^°''®?

°''^^'' ^^ "*^ ^" ^^^ papers. The correspondence itself
ifoi^f-??! i?''?''^ ''f

'ongress. and well-indexed. and one can see it all on
o«n«nJ iL^'Ji''^. ^'^P^r f? ^°?''^y *^^^ °"« «^ ^ar<ily ^ead the copy and onecannot see the i-resident 's signature either. just a hlnt of it can be seen.

.Ji

*
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Corte Madera, Ca. 94925
Sept. 1,1979

Bear John,
Thajik^ for yovoc letter from July

and the enclosed snapshots. At that age the
children are little darlingSt

I was very much 3urpri3ed v/hat you
mentioned about Dorothy Gohn. There is a
posibility that she might have suffered a
stroke or had a heart attack. Apparently, she
is In bed, It v/as too bad you couli not find
out v/hat v/as v/rong v/ith her, but no hospital
v/ill give out any information regarding a
Patient. I know, she v/as an only child and
had no brothers or sisters and I have been
v/ondering if she has sorae relatives somev/here
eise, ohe must be aroung 80 because I knov/
that she v/as a fev/ years older than Paul and
he v/ould be about 75 or 76 nov/.

There is nothing nev/ v/ith me. I
get tired very quickly and, I gues^, my age
is c^qtching up v/ith rae, On my next birrthday
I v/iil be 30, believe it or not, and it does
not seem pos dble, //here have all those
years gone. I .cnew Bob could not live for-
ever and it .wauld happen some day, still I
miss him too much.

Best regards.

oinceroly,

«



Dear Lotte:

July, 8,1979

of cur youneest fa^iii; memLrfI would Send then ^'Z! «i°^
'^°'"^

posaible, which is today. ile v/ilHe 1 vear old *^iv po^^ ^^^^^ ^^
to be prowÄnp an inch etery day. Dolsn't tal) M^ v^.f* ^f'^

^^""'^

or <?nfri»+lifcnr- T^i-« 4+ j
"nov'/ci c tiiat sne Aas as well as can bp.or someTBftm, ii„e it, and connected 'ne wit^^ the fiorr -+=1+^«« n^vthe nurso on dutv ''oofed ^inn^ t y^^^ii^r ^*t

i;iocr otation. There

lllnli^li ^t^,^,^t l^'l^^^^^ ^-n^y^Ji^.

teraa^a, sne si.Tipxy dies not reMe-nbermme. or perh^^^«? th» «,^a«v -? ^Z~ -

my voice after at laaat "ir -.raov^o r^-F i^^ 3-
i^ernaps tne snoc.c of hearin^

<aio^ ^i^« ,7, ,
,'^*' J-cdöt- -i*' years of lac«: of contact was t^o r^'^v, _ ^y.

tut appare.tly Sia not Lo,: whft iL od )tr ''beiau-r/JSnf^f' "J^have jnentinned it. l Jid.i'i i^r.> ^tv. * ^^^'^'^-^s i tnj.n'c he would
not hcTdln° Sei I tMn^ ^T- v,'^'^ ^ newspaper Jlouth, 30 h« '^s
colurn (not al ? that 1 1-'«! v ^ ^^ P'^'^^

^'^^'^^"^ ''^-'^«^'^ "i^ i" -^e obituary
T)w to i^° It \.iLnL t ? '^* ^^ ^^® ^^^^ "^ relatives in S7). and you hap-pon to S.3 it. please let me icnow. I think there is littla sense in rjy^

tian coiJ her about -ny far.ily who;-. ghe does nottelx indeed.

j.- --. ,^ ^„^, J.V, yx weiss ä JLSt
writing to her, and other
know, there sis little to

I will be ^vritinft to Henny asain. havent haard fron here since I

generatiom^
^"^ ^^ ''"^^ "'^^'^ ^^"' ''^'^^^ '^'^ ^'^^^ '"•/ ^«t^^rds to the youn^^er

sav/ you

/

/

.

^ ;
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Corte Madera, Ca. 94925
Jan. 21, 1979

Dear John,
Firjt of all, l v/ant to thank you for

the snapshots v/hich you sent rae, that you took
in Svjeden. Y3s, they are all getting olderi and
I would have never recogni^^ed you.

Ky Cousin, Keiiny, seems to be very
ill and I am ve y concerned about her, especi-
ally at her age. It is c artai ily against'her.
3he ir. the only 3lo3e relative I have left, be-
sides the children, of cour3e, a id the only one
with vYhom I can 3till talk about m-^ childhood,
iie were alv/ays very close and our t/zo families
came together very orten. ./hen Bob and I made
our trip there to Sweden, Henny remarked, it
seemed as if .ve had never been apart. Sven
she and Bob took to each other right av/ay.

I try to keep busy in the hou.^e and
garden becau^e I do not //ant to think. I have
to continue livlng v/hether I ^vant to o not.
Once or tv/ice a '/eek, I walk do/m to the Shop-
ping center, to do my Shopping for the house-
hold. oince I never le&u^ned to drive, l am
j'orced to v/alk. //ithout a aar you a'"e really
lo3t here and I c^mnot get an y^ place el^e. At
fir3t, either one ot the otiier of the neighbors
took me, but now there is no one any more?

As we had no rain in December, every-
already //e may have ^gain a

Luckily, it 3 carte d to rain
of this month and there is
in the reservoirs now. i would

not v;ant to go through another period of ration-
ing.

Best regards fiom all of

body '/as afrctid
year of drought
the second week
plenty of //ater

US

iSincerely,



Corte Madera, Calif

.

Aug. 10, 1978

Dear John,

Thanks for yoür letter from Jiily
18th returning my gx^andmother ' 3 pic1b,ure.
This v/ill havä to be just a Short note, be-
cause I am rather busy just aow digging up
information that the attorney rnight need,
It is absolutely riäisJbKSijc ridiculous what
the federal and state governraents may v^ant
to know. vVe had arranged everything as
simple as possible and still there may be
qfuestions«

In less than a month you vviii be
leaving for Europe and, I hope, you will
have a nice trip. My cousin seems to be
rather weak a id tired and, I hppe, you v/iH
remember that v/hejv /ou Visit her. 3he also
gets theje terrible angina attucks like Bob
did. Of Gourse, she will try not to show
just hoY/ she feels •

when you ./ere visitmg here in the
Bay area some years ago, s taying with Helen
and Martin, some friend of yours brought you
up here one evening. At that time, we al^o
went up to the children's place and you met
our daughter-in-law, but apparently you have
forgotten that.

Othor^/ise, there is noth Ing nev/
around here and one day paS^es just like the
other

•

3incerely,
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Corte IvIadera.Calif.
July 51, 1977

Dear John,
A couple of mon hs £^go, I started to ./rite

a letuer to you, but v/as just too tired to continue
and, finally, gave up in disgust. Mov/, i'n try it
again and hope, I can finfcsh it this time. Thanks
for your letter from i'ebruary oth .vhich arrived here
juot on my birth.lay. Of courje, vve were sorry to
h9ar taat you had oeen. ill. tt is no v/onde-' in he
horrible weataer you had tnere". ^/e have our"ups
and dovms", but as a whole manase to .rtay pretty
well. Bob set3 hese terrible angina attacics very
frequeidtly. In f;_ct, alraost every day -jeveral times
and I fesl so sorry i'or him when I see him sufferinF
like that,

Naturally, you have hsard o± our water
shortage here and egpecially in „larin County. .ie can
flush our toilets only on "No.2". I use the dish./ater
to keep them clean and sanitary and it's qui :e a Job
for rae to carry these heavy buchtet s of //a :,er around.
Cannot use the dishv/asher .jid I really raiss that very
rauch. Bob dries all the oiishes for ',ie .vhich is a-uite
a help. Honestly, I don't know whaf s going to h^.ppen
if v/e do not get sorae rain this winler,

I sa'.v in the paper that Helen Levy died
Easter ounday, April lOth, therefore, she lived only
a littie over a year longer than Martin. If I -,ra not
miscaken, she raust h-^ve been about 82 or 85. 4iey
were^raarried the saTie year v^e ./ere, only a rew'raonths
earlier, and I think, sUe v/as probaijly 28 or 29 at
that tirae. Five or six years older than I. Now thev
are both gone.

You raantioned rlrich Moses. I rernambär him
when he was six years cid. His Pa-ents, Sieg^^ried and
Doris, had invited us for supper to say f-oodbye o
them Uefore v/e left IMlSiÜf .Berlin. He had ju:.^t st^irted
scliool and had to go to bed.

.Yhat you say about your son is nothin^-^ un-
usual. 'Aese boys hear something and only want'^to
join the aavy because tney figure to see the v/orld.
That there is sorae oth r ./ork connected v/ith it, the/
don(t realize until it is too late. Wov/ that he
signed up, I do not see hov/ he can posslbly -^et out
of -che Service.

"

...ore pov/er to your daUghter if she goes
back to the university to get her raaster's degree.
And Ruth is also going for her niastar's. liev really
must like to study. If you and Ruth see each" other
often and, apparently, get along well together now, I
gust ca:inot und erstand vvhy she absolutely wanted a

i

I



hl

divorde. 3he certainly could have done the srrae
thing v/hile married.

In June, t!ie children .vere mai-ried tv/entv
years and decided to colebrate it especially. 'obbv
took tiie v/hole tnonth of Jxme off fo liis Vpoation

"

and :hey -.veat on a Garib ;eaii Cruise. "'hey"'flwv/ from
here to N nv Orleans -nd st^iyed there three äavs.
Then ilew to Lliami v/haro tiiey boarded tue ihip and
stayed on it for a v/eak. They jtopped at four ports
but only for a day in each and then broug.:t thera back
to i-ianii. After tiie end of tne cruise, t e children
glEW back to three of tne ialands .^nd stayed three
or J ovir days in each, in order to see nore of aaoh
place. They sa-v sonie fantastic diaplays of nature.
'l'hey had a .vonderful trip and enjoyed every minifte'of
it.

That'3 about all tue nevYs for no.v. Kindsst
resards iron all of us to you and your farnily.

oinceiely,
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July 18, 1998

'y dear Lotte:

-T)-

-(J

hiß news todayl I shall be of to Europe on £reptää1Ber"5^~"
and v/ill visit ilenny (Sept. 23-2?) . üeforejthat. I am looking
in on sone relatives in Basel and sone veryold familiär
Sites in Berlin. After that, Copenhacen and ondon, returning
on Cctober Ik,

~ ~

Rißht after that . ark will get 'narried. I ara
Äost reluctant to go ta the wedding but X finally decided that
a boy so caught up in his own world that he riay just need to
retain soae touch with his fainily (even when he thinks he
doesn't need his old man) I will go, or eise I nay not see
hiia for years. And since he hates writing letters and is always
too busy to pick up the telephone, so be it. He promised it v/ill
at least not be a church wedding - but I hear it is no civil
cereraony either. His chosen lady*s family belongs to a terribly
religious sort of l^otestants, close to, but not altogether
like7th i^ay Adventist s. Anyhow, iiaving failed to tnake my point
of view (details when I see you) , I will go with liuth and Juliet
and her husband and the baby, due in abott a v/eek,

The v;edding will be on Cctober 22. I plan to
there (Santa Ana, Calif.) by the 20th, and see a couple of very
old friends of raine v*o live nearby), I will leave on the 23rd

—
for San Francisco, because I do like to see you again, having
rdsned the Chance in 1971 (rny fault), and then we can have a'nice
Chat about all the things I saw and heard on ; y journeys. I
am sure you will like to hear how~Tftiund Henny and Jrow she is
doing, She said she would try to have Gunnar and Harold come
while I aiTi there, which would be great. I even proniised I v/ould —
not ;n9ntion"nusic" while Gunnar is there, as she said he doesn't
care to discuss composing, or his ovn works. ^'oll, no danger» I—
neithsr understand cor.iposing nor do I have the right ear for his
works ^s-too modern for me;—But there are sotne other fields we —
both have interests in, other art, and ofc ourse Israel.

Well, so muhh to day. I just want to niake sure you don't
plan a trip around the world just then.—-Will also be glad to
see Bcbby and his v/ife, whom I never met. . y rnother has a cousin
living alROst next door to you (^-ill Valley>,^he is the widow of
a first cousin of ray luother from her father's side (Segall fainily).
-If I can Manage, I will have a visit with her, too. But then.X shall
have to sail for höre, or eise nobodywwill rerieriber me here.

-^.
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Dear John,

G or te Made i-a , J a . 9 4 925
June 22, 1973

rnThanks
Ing all Icinds of

Tor your
ne;/s, I

that you intead to racike a
dollai' is Standing jo lov/

v/ill be pratty expen^ive.

leiter from May 2-13 contain-
//as lather surprised to hear
trip to 3urope, x^ow that the
and prices are very hi^'h, it
The fare v/ill, pro;.:)abiy, be

the 3iaalle3t item, but not food and lodging. Do ,ou
intend to 3tay for tv/o or unree v/eeks? .^*e enjoyed our
trip thei'O in 19^2 immensely , only v/ei-e very disappoint-
ed a'^' the conditijons, especially in Germany. //e feit
more at hörne //ith ray tv7o cousind, 31se and henny, in
Sweden ha.i v/ith Bob 's relatives. They had such pecu-
liar ideas.completely diffarent than ours and lob did
not approve of trie/a at all, I asked him if he thought
they had ohanged in tne 50 years ohat he had not seen
them or if he ^^vas the one v/ho ohanged . He •rinsv/e „ed ne,
most likely both. otill neither one of us ^^oiLLd aave
Y/anted to go over there again.

So, you are goin;' to be a g.andfather so^nl
T hope everything goes ./eil ^vith your dau-'üter and that
tVie baby v/ill be healthy. rfe had al-^ays hoped of hav-
ing grandchildren , but it v/as not to be. Bobby and his
v/ife v/anted children the v/or3t v/ay, only it v/as being
denied them and doctors could not help. is your son"^
married already or don't you hear iiiuch irora him? I did
not resilise tnat Ruth had such a niean disposition and
made llie miserable .:'or you. Did she get'her teaching
Job out .ade the country or is she 3till there? :;o one
wo'ld bla.me you :'or moving out agaln. «Vhy don't you
seil the house? You should be a :le to get more for it
now thai v/hat you paid. Divide the equity that you
have in the place dth ,.uth and let her live for^ rent
some place too. i'hat v/ould be t.ie simplest Solution.

?rankly, I have absolutely \o intere^t in these
distant relatives I don't even .cno.v, v/hom you mention.
Also v/aether t.iere is any relation >hip v/ith Meyerbeer or
not. //hen he died, he v/as supposed to have left a huge
fortune and i>hatf ..he main reason v/hy üncle Gabe v/anted
to establish that relationship^ to get 4^.old of sorce of
that money. Of course, I loiev/ Uncle Gabe v/ell, sinoe
he visited us often v/hOü he v/as in 3erlin. Never missed
our birthdays. Also v/ent (srery often to Remacks «^ to
see my grandmother, nis sister-in-law. You are sadly
mistaken if you think ne was v/ell off, because he did
not have a penny to his name. Three oi his sons, Charles,
district a.ttorney of Ivlanila, Max who v/orked at ^elleroachs
and Gabe(Paul Gohn's father)v/ho ov/ned cigar stoi/es, sup-
ported him and ^^xvz him a check every month, v/hether he
was in >an ?ranci ;co or Berlin. During the v/ar when they
could not send him the money, .Rudolf and Uegiried Moses
supplied him v/ith the neces ;ary lunds to live. After
the v/ar, tae sons repaid them. I knov/, he could not ^^^et

(

i

i
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alongwioh hi3 children. because he tried to bo:^ ; thein.Jhat 13 ^y ae preferred to live in Berlin, since ^11the relations ko.vtowed to him, thinkins he ;va=! the riehuncle. I a,P. positive ho //as never in Argentina ^md al^oovmed no cigar factorieg here. Kis son. uaVe , (Paul 'siatner) aad cigar atores. A3 long as he .vas in illco. hehad a drygoods s'core, but did not attend to it and let aClerk do it. He stuck his nose into politic^. Thaf

3

true, t;fo of hia daughters vislted t.ieir brother, Ch-rles
an.-I faraily, in i.anila, only I don't imovv .;h:-t vear andnave not heard that atory about Taft. Uncle Gabe v; )uld
usuEilly stay betv/een three, i'cur or xive yea-.s in Ger-
man./ and then 3tay away a number of years . r kno'.v on-ehe made a trip around tue world. Jhe sons -oäid for it
I am not suie if it was I909 or 1910 .'^hea ne^ came back*to jerlm and ne nad mtended to corae to Jan L^an^isco
in^l915 for the exposition. He never left Germ;,ny ^<^ain

i'l^^LT ^'•??'
i^''? 'T '^^"^ ^^^^ i^ 1914. I al30 ranem-ber the accident he had, v/hen a beertruck Icnocked himoff ironi the curb in tnrning todclose to the dorner

Nothing mich new vdth 'us. The children are
v/ell and alv/ays busy. Since I am forced to v/alk dov/nto our Shopping center here, if i ,vant to eat,""bou'ht
rayseif a 3aopping cart. since l go only once p week
I would not be able to car:'y it othervvise, but I am

'

ratner tired ./hen I get home. I am enclosin^ an oldpicture of my grandmother . It is the only one I have

foi? nr'fa?'^T\^J *° !?!• ^
^'"'^^ ^ ""^'^^ ongtaken inlyil or 1912, but tnought you .vould pcBfer tiie ol^ff

one.
Tkat'3 about all for this tlnie,

regards frora jus all.
'^ith kinrie3t

Sincerely,
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Dear Lott«t

Vvr 2, 1978

my very wnvneßt tbanks for your nie« letter of Tarch 22. I can't
b«ar to 3ee it lying here in ray ANi>.aliiHI box, becaus« I know how difficult
a tirae you muat pass through, and parhapa a faw lines from here raay help
somehow to reduce the sense of loneliness that I percelve raust be iparti-
cularly streng after ao many years of a raally good marriage. I also have
Bome news frora Henny and «ome which raay intereet vou about my journey to
üurope this ccning Fall, if all goes well. i

,V

I realize of course, being active in ray congregation and a writer
of articles about stamps for two Journals (and editing other people's con-
tributions) and having a huge correspondence which always Starts t I am sorry
to be so late with my reply - that you feel \cind of lost and abandoned since
as you say you did not lijoin any local civic or social groups» and (as I know
also very well) children wno are well don*t need the old folks. • I don*t
know that I could really do withott the letters and enquiries and the '

joy of Publishing a story for people who (occasionally) teil you they appre-
ciate the effort. However, like yourself. I am not really a Joiner and
can*t stand small talk. ivy converf?ations are raostly by mall -(I have sonne
friends of forty years standing now whom I have never met in person) and
I never really liked going out with the gang and drink a lot (I can*t drink
beer or wine to speak of, partly because of the diabeteo, but also because
I don*t like drinKlng much). There is no gang to get drunk with and our
teraple*s men's club is not my style, although occasionally they have a good
guest lecturer.

The transportation problen is bad, I can see, because we have an
A&F across the street and soraehow I march over there every five njinutes •

which I certainly did not do when I had my apartment on the canpus and no
supermarliet within less than 2 aiiles. But I have aiy bike which is a godsent.

Well, I fear 1 let you think I moved back into the house because ^uth and
I might try to get together again. Not so. The reason is purely financial
because it benefits both of us. luth plans to accept a teaching post ovar-
seas this summer, with the Peace Corps, which, if it comes off, means she
will be gone perhaps 2 or even 3 years. ie don't want to leave the house
stand empty, especially since I pay the mortgage, and Juliet and Jim don't
want to move in (the long-planned for baby will be here at the end of July,
after everything, it was "a surprise.'' rlanning does not always work)- We
could rent the house to visiting University Professors, something which is
done here quite often. But Ruth is upposed, even thcugh it would mean that
any repairs can be deducted fron: the income( which wculd equal or even be
more thaii the pajnnents I maite). Pact is the wear and tear caused by people
who rent(as opposed to those who own) can and often is considerable, and
neither of us have the nieans to cover major repairs (even if they are de-
ductable) • So the idea was for me to move in while she is out. That decision
was quite right, but I erred in ?ncving in too soon. She wanted rae to come
••as soon as possible" - partly because she has grown tired of living alone
in a big house (not altogether safe for a woman on her own), so to kill the
loneliness and have a built-in handiman (I am not very handy, at that)
I was ••pushed" to move. Of course I save the price of myapartment. In order
to keep Ruth ftom quarreling over Utilities, I pay all thera them, but it has
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not kept h«r from belng rather permanently unkind and in ill humor. Problem
ia that her disposition is againat har» and whatever makac her angry, she
lata it out on whoever ia at hand at the tirae. Juat now it ia ma, but tha
aituation ia not tha aama aa it wslb 5 yaars agot i don*t havato liatan and
take it all» and so sha is disappointad if I don*t raact crastfallen and
defeated. She happens to be one of those people who muat always be right
and can*t atand any kind of advica (which aquala criticiam). So I don^t,
advise and I don't argue (which deprives her of a lot of -fun^'), and try
to keep in mind that I am here because che asked me to come and if , by
Chance # the job deal does not come through (Feaoe Corps may be out of flinda»
etc.}t then 1 will surely conaider moving out again, I do need my own peace
of mind, and have just provent in the last four years, that I can live alone
and quite ahappily so. Ilruth is that we are two people who should have re-
mained friends instead of getting married, hot all that unusual a aituation,
but by now I think we are both beyond the point where we would think of
trying it with another partner. The divorce was the right step, but I i^ealiz-
ed some years ago that it should have come sooner* Well, hindsight is alwaya
20/20

i

^
"?•

i/tfell, with Juliet graduating into tne Status of mother instead of from
her fttudieSf the degree will have to wait. Her husband, I should have ment-
ioned earlier, is a partner in a highly specialized pipeline maintenance
Company of which there are only 3 in the country* '.ost of the time the dig
up Underground pipes to Insulate them according to federal Standards (which
apparently did not exist when they were laid years ago). Lots of heavy

,

work, but it pays quite well for everybody. Jim doesn*t plan to stay with
it forevar, he has the university itch,too. But with costs being what they
are and a baby alreädy well in sifht, he can*t afford to quit. He is i

•aming nearly as much as I do after two degrees and 2? years of professional
experience. He is 25 and has a high achool diploma, and has worked at his
place for I ttnk four years now. Teils you soiaething. ^

Kiark, as you correctly guessed, is incommunicaMe as far as marria^ie
goes, and I know this is not the first time it ever happened. -«

^^

I just had a letter from Henny who is reasonably well (she has to have
an Operation (not for Cancer) and will have to take things easy. I told her
I want to Visit her this Fall, and probably will get to Stocksund by Octo-
ber 5 or so. She will have plenty to teil me, not to speak of all the
things I will gab about. She remembers her grandparents , which I hope we
will iialk about because I am once again digging into the past of the Cohns.
You See, last month I received a typescript of a biography (57 pages sitigle-
Space) of my favorite uncle (actually a cousin of my mother) Ludwig Jonas.
Ludwig was the eldest son of Heymann Jonas and his 2nd wife I^argarethe Con-
nitzer. His first wife, as you may know, was Henriette Cohn, the youngest
ftaMskts sister of liichael and GabrielCohn, and also the sisier of Eva "^

Cohn, later liva Conitzer, the motherof Viargarete. So Heyraann married first
the sunt and then ther niece - the two loved each other very much and the
story of the very unhappy marriage of Kargarethe is a sad part of the bdo-
graphy, but very important. Now when it corries to 1900 and later, Uncle
Gabriel shows up in Berlin, and lives with Ludwig, and Visits with all the
foses family. And once again we are told that this Cohn family was related
to Meyerbeer - and once again, it is not said, how. But this time it is
Uncle Gabriel who goes to the Netherlands to find the proof . I am eure i;he

original author of the tale got a few things vrrong, because I never heard
of Hir^ going to any Dutch relatives (that*s were the connection seems to
originate). In the version I know it was the husband of Fromet foses who
went to Holland, came back with all the evidence and died of a heart attack
in Berlin- while on the way liack home (hcme being West Prussia) . All the do-
cuments were lost. Now the funny thing is that I believe it was his family
that was related, if at all, to Kieyerbeer or one of kB the composer*s rela-
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i I*!*^ "* ^ ^"®'' ^^^^ raother, too. knew th« legend, and told me about it.

S. ^i »^® mor« detalla than everybody als«. Th« catch ia that it may railly

V et*
^^^ « siaters marrie<J man naned i/iGSSON (formarly rosaa) from thanaighborhood of cur own Cohna in Nalcal und latar in other parte of the aamaproyAnco. But even if trua.that would give us only Meyarbaar through varyindirect marriagas. Cartainly no blood ralationahlp. Anothar auspicion ofmlna is that Promet »a husband Mchaal roses waa a couain of hersi Har owirathar 8 nama was .v.ogas : ichaal Cohn, and tha iviichaal of hia narae ia of cousaracurring as your grandfather • s naiae. idchaal Cohn waa namad aftar hia fa-

lu I 8 ^a^^«r who had died bafora Michael was bom in I830. It ia possiblethat thare was a relatlonship (wa hava two othar such marriagea in the «amelaraiiy;. üut thia doesnt gat ua any closer to Jacob Liebmann Beer, tha rreatcoraposar. it just tioklas ma pinlc to aee that every branch of this vary'
large faiaily knows of this .-eparbaar relationship, and noone can come »venaoae to proof

.

^.
' s I

' .•)•,• ?

^"^r??* ] '"®* copied the 3ast 3 pages of the Jonas biography, on whichyou will find the story about Jncle Gabriel in berlin. It may remind you
of something you heard long long ago. and if so. please teil.' I would >

think you niet hiin, ±t not only in Uerlin on his aeveral viiits. but lnt«rafter 191^»-, in o&n x-Yancisco. I never heard that he was several timea amillionnaire, but he was well off indeed. In I939 or 19^*^0 , I foimd hißgrava on the cametery an ieissensee, this one beinp the only one of the*
brotherp and sisters buried there that I know of. because he lies iust

4

beh*nd so:ae other relatives. I will try to find it again if 1 can/and^ake
a picture,

, v

't

rthich brings me to a question 1 may have ask beforai did your rnothar have.
and do you now have any fotos of your grandpcirents Cohn? .'hen i see Kerjny,
I will ask her.too, it is possible, she has more than you, and it would be
nice, 1 do have a foto cf ; ichael Cohn, but none of his wife. It is curicus
that ray great aunt Valerie (a dau^hter of Zve. and of course a niaae of your
rrandfatber, had fotos of 8 of the 9 brothers and sister - but none of any
of their spouses, except her own father. and she to]d me onae. with tonruw
in cheek. that thereason was that all the brothers and sisters were good-
looking, but their other halves were ugly. Vhich is not true, because moat
of the sisters were no beauties (except my fnreatgrandmother Lva), while the
men looked like all 19th Century \ictorians, which they were. To look at
the woraen's dresses is a study in social history all by itself, one reaaon
why I would love to raalce copies of any pictures that I can still locate:.

Tha Jonas biography was written by hia widow in iüngland some years ago, and
must be based on whatever he told her, since saany of the details are very
intimate and personal (about his brothers, sisters, and parants (who had
a terrible mai'riage) so I am sure she did not do any research or corre§pond
with the surviving brothers (3 were alive until the earl^al970ifes. ..oft of
the dates she gives are wrong» Uncle uabriel, born in 133Ö, was only 7| in
1900. I never heard that he was i Ai-gentina for any length of time, nqr that|
ha owned cigar factories. üe was indeed a Abg,eordneter (Senator for iill^o

County in the ieuate of ^evada, 1873-7^). but Iresident Taft was nn personal
friand. The way I heard it was that two of Gabriel 's daughters wisited the
ihilippines ("höre part of the family was living while Taft was Governor-
Ganeral there) and that apparently they sailad on the same boat with Taft.
Gabriel was not invölved at all. Lilian Cole was one of the daughters, but
unfortunataly ahe died before 1 could find out just what the Situation was
and now nobody is left interested enough to talk about it.



-4-

r«ir?!? r^cif^^^ ^4f ^iorraphy mentions the Family Tree made by uncleGabriel (p.57). oome tirae after I arrived in SP. Dcrothy rave me that ir«
liZl ^?r'"^"*' ^ "^^^^ *^« original here. and studied it Zylel h^Jred
? ?!v: ^5®J^^® "f"*" ?^ ^T ^^^«'^ ^ «*ill «annot fully fit into thS dita
L^t V^^L^J« :r^^

P^i"* <^»^« connection with Mey.rbeer) is totally ab?
ISS iree' Th^r« «^ir/'^^K *?* JJlil^ection was. why did he not indicate K on

^Ih^r^^fi^" Si'f"1'^* ;^7 ^J ^^^^ was 1917). balweertfe e^JthqS^.
back ind ?^?*i ?; r'^t

°^ hls Stores survived unharrned. and 1914. he sfiiledDacK and lorth. It is true that he was "out of toueh" with «n hi« ^h^Ti^tÜ
who did not like him (and did not liico each othar mach eUh^r). iheJeas he

'

in^rJnJi''
3isfr Eva and her family. and all the i cses! wSo at ?hat ?Leappjrently w»re the only ones in Berlin, or at any rate the ones hc hadmost^frequent contact with. He did live with Ludwig in I910.?heaccidentwhich would have killed just about anyone eise rnust have hap^ened irioiror

oniy 73. and he lived on. 3oaewhat reducert in bulk because of the food «hcr-
thin^. and left Berlin rather quickly in 1933. went to Faris. and in l^??to Jerusalem, where he died very unhappily in 19^2 (as a resuit of hSvinÄarurüc contaminited water in ^witzerland years earlier. His widow ma?rSdanother painter. laul .oithony. and it is he and I who are SorkiSg to prjparea meraorial voluMe for our far.uly's"only other"paintar. ™ f?^*^®

r

r
.AS •»».

^ay 13j got waylaid again. But luckily, a bit of "latest news" can be 'added
I h&ve a long-tirae friend and collaborator in roatters of genealoiry who isvery distantly related to :ne on my father's side. He is a^escendLt of^eyerbeer's brother Heinrich. He just sent me a very detailed story atjout

'

all the descendents of the brothers feyerbeer. There is a poesibilitv that

^

i^'^r^l^
brothers. and especially >^on Beer, who settled in 'est LÄa.

iLJ,^*^''^''^^''^ P?.^i?*;.^^!^* ^^^ ^^a«^o^ -^lerz Beer's father and Keyerbeer's
oonnt .io^H^H

'^
"i^i

^^"^ out because my friend (whose father lis a lolish
?p^2ti™ ^5 ?fr^?^- a -ewess) has enormous collections of data on all the
f^i?i K ,

farailies. because they are highly interesting by themselvesUich bankers in France, authors and artists allover the map. and theirdaughters always «arried rieh (Gentile) aristocracy. Ifs all pone" now.but good additional background for the social and cultural history of theoews in Germany (where it all started). Funniest thing is that (^ of f evsr-beer s grandchildren bore the narae Richter (NC relation to mine at all). so

is^I IrT Ucht
*^* '^®'^io^ meiaber of the descendents of the great comßoser

" öiough for now. Stay well and wri*e again.
threshold of discoverinfr th«> preat 1 eyerbeer-relationship.
and it would please me very much indeed.

I oMy be at the
one never knows.

s^
7 ^. ^^ -^V

-J»
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50 Birch Ave.,
Corte iJadera, Ca. 94925
Mar. 22, I978

Dear John,
Tharik you so muoh foj your letter ^rom

^ecember lo, 1977. Altyough I know. of course, that
a person cauicb live foraver, still i »1,/a s thought
Bob an-l I would be together for at laust ano eher
year or two. In oepternber, he had been 1 1 the hos-
pital for ten days .vith a li.'^ht haart attack, but
we aaked his doctor not to teil hira. Since that
tinie, I was very appr eh e ns i ve , onlyi did not belle ve
another altack .voiild come 30 scon and 30 severe.
Only sorneone who has gone through this himself, can
understand hov/ i feel. For the first time in my life
I am all alone and there is no one whom I h^ve to
take care of. Jhe cnildren do nat need me. .Ve never
vvent out very often a id in the last two vears not at
all, except once in a while to tne childien when they
invited us . They have been very good to me aiid helped
rae all they can, but they have to live their ovm li^'e
and do not have rauch time for nie. I cert:..inly do not
v/ant to be a bürden to tüem. They h -.ve had me for
dinner every couple of weeks. I h^ve aever j oined
any Organization or hi;.d a.y outside ac .ivities. My
main concern was lo ;;ake caie of ßob and also Bobby
and my mother. After Bob was over the 80' s, he
depended on rae no: e and raore althoigh we stiliitalked
over everything we plg^aied to do. ..here are Senior
Centers all over and there is even one here in Jorte
Madera, only I don't feel up to going. ..'ichout a
aar you are lost here and I riave never learned to
drive. Therefore, l ara dependent on sorneone to ta^ce
me Shopping. Ccrae of the neighbor 3 have been wonder-
ful to me. Tne lady who took me until a few wee:s
ago. does not feel well and cannot take rae ..t.vmore.
^his man, with v/hom Bub was very friendly, has been
takiig. me since tlien, but they are selling the house
and will be moving away in about a raonth or so. Now
I have to look around to Und some one eise -ni i do
not dare advertise in the paper. You never know
v/hat kind of person will answer and I am afraid to

some stranger since I ara all alone. Naturally
all ra..kes rae feel so helpless.

Althoiigh I was soraewhat surprised at the
it seeras tae most sensible thi:.g for /ou to

back into your house. Perhaps, after :;uth has
had ner fling of being away for a few yeai's, you two
will get raarried again. As you grow older, you raay
find it is no pleasure living alone, now that both
of your children have flovm the cocp. All the year

3

that yOU have been >ogether will count for soraethin^^

take
this

nev/s

raove

I

i

I
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and, I ara certain, both of you will try to get along
as .vell as adju3t to each other,

I im glad to h3ar tjiat 70ur daughter v/ants
to go back to the Univorsity to ^^et her Master* 3
dvgree, 3he seems to be :3rrart ai.d now that she has
gone thi3 far, it would be a shame if she did not
continue. //hat }cin:i of work loes her husband do?
You only rnention he is hardv/orking. Now that your
dau^ter and Ruth are living apart , I imagine they
get along together better. r^rits v/as afterwards
very sorry that he did lot go that jxtra year to get
his Master' 3, because it v;ould hnve given him the"
Chance to taach in College. 3o, your 3on v/ant3 to
get married to a girl not suited to him. He is a
very foolish boy a^d most likelywill regret it in
years to come. Even .1 you v/ere there v/ith him,
you v/ould no i. be able to talk him out of it. ./e ./ent
through che same thing v/ith x^ritz e.nd begged him not
to irarry Helen, but he v/ould not listen, ./e Knev/ her
only too well and that tney v/ere n-^-^t .-3uited to
other. She came n om such a nice family and even
after they .vere divorced, Bob and I tfontinued to
Visit v;ith her uncles and familyCner mother's brochers)
until they died. I doubt very much that you could
bli^me yourselves the v/ay you raised your 3on. I am
glad you .old me all the news about you ..nd yoi;ir
Chiliren and, naturally, I am interested.

I knoc7, of CO Urse, that this house is rauch
too big for ue, still I intend to stay iiere. It has
been cur home now for fourtean years and is very com-
fortable. It is easy to keep cleari and f^ives me some-
thing to do. I like the neighborhood and most of the
neighbors. If I should v/ant to seil it, I could get
three times as much for it than //hat v/e paid.

The children are both v/ell and al'Vays buisy.
Bobhy has to a'ttend meetings c^uite often in tae sve-
ning so triat ne does not get home until late.

That is about all for tais time and let me
hear from /ou again. I^est regaids,

each

Sincerely,

1 ,••



l'eceraber 1^, 1977

y dear lotte»

T received your ^reetin^s of the season, torelüher
with the sad news of Bob 's passinp-, and I am extre^elv sorrv to
hear of it. I an sure that for a inan who was never real2y ill for
all of his life, the fev/ Short hours after his attack were a
blessinfc, and novi and then, when I hear of relatives er friends
sufferinp for lonp: periods and even years, 1 have the sanie desire
that Bob had. oince the last day inust come sorieday in the future
of all of US, raay it corne and be painless to us. '

Hut it doeo leave
the survivors with the terrible feelin,o: of loss and loneliness,
and after a marriaf^e which lasted happily for over 50 years, I
can surely iina^ine how hard ot nust be for you to ad just to the
future. As you n,ay hnow, the same happened to Helen levy after
iartin's sudden passinß - and now she is pone, too. They a]so v/ere
laarried just a few weeks more than fifty years (which I did not 1 now)

,

and for her, practically blind on both eyes, the loss of his help
and Company riust have been very hard indeed. 1 had talked to her
just a couple of rrnnths before she died, and she was quite cbeer-
ful and still went to all kinds of /ie*tinf?;s and art lectures, and
perhaps there is a ^-ood exaraple in it, for the iwpact of the loss
and the need to read just will not, I öot)e, pive you a feelinr of
your own life havinp lost all purpose. ^^ortunately, you do iiave
bobby and his vdfe nearby, and I am sure in time you will find
a renewed interest in whatever activtties you found satisfaction
in wliile Bob was with you. I arn sure that he v^ould have wanted
that for you, for 1 remeinber hiir; as a devoted husband who wanted
a good life for himself and his fandly.

I raust admit I didn't realize that he was so far
beyond the Biblical ae^e, and 89, which nakes nie a rather youne- nan
indeed, havinr; had rny 5Sth birthday just two days before he passed
away. At this stage, I have ventured into a new experience which
will surprise you, I an sure. üfter four years of livinp separately,
•iuth and I decided that econonics (rnore than anythinp eise) dei.anded
that we find sotje Solution to prevent our separate bankrupcies,
and since we still own the house topether (and I pay the Kort<-'^a«:^e)

,

I should raove back in, sharing the facilities - but keeping separate
quarters. .'e have both changed and perhaps nellowed in the years
passed, and thiniv we n.ight just r.ake it bearable for both of us.
.yhile I save the ^ost of an apartment (going up every year) , Ruth
gains, if not companionship, then still the advantape of not livin^:
alone, which she has coiue to dislike, even though living with any other
parson ri.eans of course sone adjustirsent on the part of both of us', who
n.eanwhile got set in our ways and appreciate very much the freedom
which living alone offers. But she also has reached the ape (^0)
where living alone is difficult enotionally (not to speak of the
security factor) . After a few months of livinr in the freedon she
wanted so much she fonnd that the freedon, for her, was not all that
easy (men do have an advantare there, and it is Kuch easier for tber.) .

Another factor was :\tth' Intention to teach ÜnPilish overseas, be-
ginning next year and perhapd for 2-3 years. uhe" received her ' aster
of Arts degree in ünglish in oeptei.ber, after a year 's hard worv (du-
ring which she earned nothing and lived off her savings). Tf the plan
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v/orks out, the house would stand enpty ^vhile I would stil] have topay the nortrare (it has another 10 years to run) and would haveno incone frooi it as we hated to rent it to stranrers and Juliet andJim havinf^ declined the offer to rent it from us. of course at a vervreasonable rate. 60 we decided that I would r-.ove in while >uth isoyerseas - but then reconsidered, nakinf^ the move now rather than waittili she leayes, as it is now a bit uncertain as to justwhen she wouldbe assipned (it is a ieace Corps pro.lect) . eanwhile she worJ-s for themighty University of ichif-an, which üiakes her feel better since hersavmps don't increase if che wüst live off the capitil - of whichthere is only a limited supply.

liieanwhile, Juliet is fine and so is her hardworXinr husband. .jhewants to roback to the University for her laster's (in ilebrew).
anc is workinr for (of course) the University's Ghildren Hospital
a Clerks Supervisor. .Not bad. but demandinf,. 1 ark is out of thei^avy. tne fanily's only sailor in ever to serve on a warship quitslast oepteraber. for nedical reasons (J ata not sure just what it is.but he had persistent headaches and whatever eise which i.,ac]e it diffi-cult for him to stay on the ship. It wasnU chronic seasicknBss, butat least part of it was emotional, since he has tied hiinself to a younr

_

lady friend he is deter/.uned to mai^ry -in oan uief-^o - and jvuch to ourprief. as we are conyinced she is the wrong girl for hir,. Clder but nomore n.ature than he is (at 22, I had t.ore sense than hehas shown up tonow), fron quite a dffferent social and reli.-ious back^round (for whichshe cares as little as he does) and, to judge from our'brief experiencehere üuring her visit last July) really not suitable. Phis is not iustthe prejudice of loving parents and suspicious parents-in-law to be.but it v/as the very certsin opinion of ark's sister,too. Now he li^em uan uiego. will enter the ü of ^u next , arch, and laaanwhile woris''on a Computer rame which is quite novel and he hopes to patent. ^ haveno idea what it is and wouldn/t understand it if he were to explain itto r^e, smce I have no head for technology. Je are both unhappy but
psrjiaps especially so because v/e know there is nothin." we can do orcould do if we were not 2000 niles away frorü hin. And if we were 'in Jan
ihX^JJ.« J '''','P'f^'^

influence hin. since the young generation, lik^thsse befoBe. don't listen to reason. and young people An love are lost
to the World, and deaf to all arguuients. I vÄJUld have hoped for , orematurity on the part of this young and brilliant fellow, but Intel li^enceIS one thmg, and dreans of paradi^e with one's firlfriend another.
t^e are but sad bystanders, and wonder v^here we have gone wron^ in ra3>inthis son who ought to be smarter, and reali>;e v/hat is at stake. —

_

I have gabbed too rauch about our ov/n life here. partlv to keev vour
luina away froo the sadness of this tine, ajid Dartly to let you know^ that
I want very inuch to stay in touch v/ith you and share a little of ourdomgs with you. I have becor.se a wery rare correspondent now, having ,a great deal of work writing. editing. and being chairr.an of an ir.portantnational comrnittee (m ny professional organi^ati n). T haven't evenwritten to lienny lately. who is also fetting on in years, and I feelvery guilty. Tow that I have some news which I know" she will like toknow, I r.iust drop her a few lines at least. The nuDber of relatives whoare iHi$ really life-long friends is getting sinaller fast.

Stay well and do write again when you like to. I will alwavs bonappy to hear fram you, and I am sorry we live so very far away^without

'

any Chance to visit the .'est Coast again all that soon. , y professional
travel is r ostly between Chicago and i\ew York or .ashingtonl and at that
not very often.

, _
*

±sias



Corte Madera.Calif

.

3ept. 12, 1976

Dear John,
It's about time that I anawer your last

letter, but during the day I never get a Chance to
write and in the evening, I am usually just ;imply
too tired,

I v/as rather surprlsed to hear that your
son qult Northwestern aad joined the Navy. For liow
long did he sigh up? Apparently, he cannot dfeclde
what he actually intqttis to do to earn a livin^-. You,
probably, Imov^ younelf that he is biagging. when he
tries to teil you t at he is giving orders to anyone.
It v/ill be quite a vmile before he is in a Position
to do that.

Your dau,'.hter raust be rather studious that
she stuck it out to earn her B.A. As a ride, wnen
the students leave colle/^e to earn some money in the
meantime, rathen- often they do not i'eturn to continue
their studies. Penhaps she will, if she is anxious
enough to mai-ce her rnaster's degree. Is öhe still
married? I was wondering, because you nevar^ niention
her husband.

Henny told us that Martin Levy had died,
otaerwise we would not have ronown about it. I did
not see any death notice in uhe paper. Perhaps it
was during the week in the Chronicle ani. we subscribe
to the ixaminer. Only on Sunday are the two papeis
together.

v/e are both as well as it is possible for
to be, and I am very thankful for that. During
Winter, Bob had tnose terrible attacks of a igina

pectoris quite often, but since it got warmer they
are less frequent .now. A few months ago, he got a
congestioii in his lungsC start of pneumonia) and it
also affected his heart. de spent a couible of days
in the hospital^ where they gave him a treatment that
cleared it up quickly. /Ve live very quietly and do
not go anyv/here^ because it is too much for Bob and he
cannot take it anyy more. He is 86 iiow and doin»- orettv
good for that age. The children are both vvell too.

.'/e hope you ^nd your family are all well
and everything is going along to your satisfaction.

Best regards from all of us

.

US
the

Sincerely,

t



February 6, 1977

Doar Lott« «nd Bob:

I c«n Just hear what you nust havo been thinking.
öut li my hearing is right, you are not: I havo not forgottan you alto-
gether. Just when it was tin© to wrlte ny anmal report to tho few re-
latives and Triends retnaining aftor 35 years of n >t getting any oldep,
only 'Tiore lethapglc (and nerheps, lese incllned to write anythlng to
anybody) I caught my (also) annual cold, which I trled hari to Igmpe.
de.Bult was of conr-se that it lestod longer and this just in the coldestWinter Michigan ever had (so I hear). It isn't over yet, ny cold Is, but
with G 9-10 hour v/ork iay and alditionfil work on veek-enda I lon't reallySit down much to anything excent to eat. r^eeson is a ielayed bout ofantnuaiasm Tor my new pdtion idaich ^^ets me back into the work I did f sr
8 :nany years at tVe Wiliow ^un "aborat :>rie8, wjrk with government public-ations. vi9 a.-e trying t) build up a much-reorga ized and' irnproved acqui-sitions Service and it looks like the h^rd w:)rk ioes pay oTf. The onlyreal cas jalty, t'or a while yet, is my spare time. Ergo, no c irres nonienceworth raentxoning.

/or which I must apologize especiallv to you, CiOtte, foryour uni'ailing kinln.ss provided me once a ain with a' nice report on all
tne biekers &ad e year which i tetce it was reas inably tolerable. 1 even
had a letter fron Hentiy again (ahe also writos less now, and naturally
repli -s to my letters, of which there are i'ewer than in byg me years).

I talked to -lelen Levy about three weeks ag^, she Is also on the
other side of 70 or :nore (I w)uldn't fisk, but I know ^-lartin died after
taeir golden wedding anniversary) . She is re-nsrkßbly cheerful and still
takes e lot oC interost in many tMngs, aithough nhe n-> longer can read
or write. I thought it very kind of her to take a special inter^-st in the
children, Mark called her, too, he is still in San :)iego. Two y^arp ago
liuth ani *iark went to see then, and they enjoyed ench other s c :)mp8ny ver
much. -^t nuat be very iifficult now for Helen, I an sure.

•

I happ^n to call Helen on the iay that Erich Moses (now "forris)
arrived from London for a stay with her, nnd it was q':ite a surprise for
both of US. I never met hi -, bist we corr^espon 3ed a years bpck, and iC kbh]
coirse he knows who T am. He knew my mother better, since as « y -"mg p-lrl
Just f.-eah from Bromberg and out oe* high school she came to Berlin and
visited all the Moses relatives, and I thlnk tbey stayed in close to-jch
for Fome tlme (very unfortunately for me, my mother never was one for
close ties to sny .'anily, so I grew up knowing t'ar less t* an she did, and
my own cnildren hear aoout ooiles of relatives v'hom they know bnrely by
name, and perhaps h or 5 only jo^t t'-rough a rnre visit. It is really very
sad, f jr this is partly one jf the long-range resnlts of emigration and
exxle«

Mark is still with his first ship, in San 3tego. Talked t) him
last night - he is well out bored stifi", es they are portside and that is i

not the m ost exiting life i'or a sailor who would rather visit (in this ceA
Australia. ue is tr^ing to switch ships, but f: us far no luck. H© also ha
a girl iViend Wiiich nay make staying in port a bit more intereating, -"

though we wjuli rather not sea it get too serious. However, at 21 ye
al-

ears o:
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*ge. eny young man Icnows all the answora if von u,^„i^ * ^the questfcons. Well, it is his llx-r «nJ if ? ^^^'^ «J"^* supply
•n.ugh not to oe foolish too often ir too soor'J« h

""^^ '" ^-eaponaible
revived bis inter st in sta/r« nnart- f.^ ^

Boon, He has recently
want to get out or?he servU: (r^^rrvearr?. i:;*'''^

^""^ '^ ^^««
ir he is good «t it, ho will be wMi n?o!^ . .^°i

""^^ ^^**^ • dagree.
on th. level .f the'g':ariax':;einh«;5 "SJe' ha^'r?; ??n1 '.^rrV^?he has «t least the naster's Initials: H.IU

^^oeawhile,

(this time"'i%' ll nuisf'3\3^Lt«nrh%''^'^ chilinen's h.apital
duties)) so sha ca.. save^V/S^ aT nd'g Hc^: llT^/^j'V"' ^ ^'"'^

,dagree w Ich has Just beon offarad Top fv« p?^«^^^^*'/^* -^^^ * nasta^'s
in hebrew. It sounis very interea?!n2 «V^%fipf I'^''** " ''^«star of Arts
with Samitic Isn. uages and s^e b'ttBP h« ;^^

^^^^^^^^ "^"t she is a whi^z
teach but do research (like hL m^f^ ^«' ^^cauae sha doesn't want to
and iote.ested in [L\i^^e':,^:;A^^^^^^
also likea to go to Israel an i dig a whila. All^f i.f.h ?

*°^
*

fl"*in a ..ay becausa though sha conve?ted P^d is a^athor ?lbin«?"'u^J"?,who is VM.y !,juch opposad to Tiuch or whflfc th« vlfv
liberal Christian

IS al^o a XHX^pMmi woman verv oroud^f h!^ J ?^°*'' insists on) sha
mora comnittei to Israel tlJna Lot of J«^! t

^^^'^^ a.:cestry and is
«oout oither their history or their rllfai^on o^^^"

'""^^ ''''''^ "^"°^ 1«^«Bi.-'iy or tneir raligion and cax'e about neither.

anothar/LJris'SalTanrl'se: W ajit "V^ ^''''"'' ^^ ^"« ^^-^ -
•oecHuae aho is curr .tly st^^in^ .2"^^* ftan eapecially tnis year
(speciality: teachrag'ELu's^^^^^or'a^g^^rar ^hi^ i'^"^^oac«uaa ral.tively i'aw nativas lika to So ?t' a^d iJ ifw^'

interesting
of a cnaLlenKe iC the t«flr.h-« 1 1, v,7™ -i ^ * ^^ ^^ ^^ co-rsa mora
is rnistreated in Ain.rica!-Js hin ^T^V ^ ^^""^^^ *^^ "^^"^ English-as sha
Usts through the yiai she w n afl'^?

^'* evan third langua.^a. If sha
Position so^ewhara^^oroef^riw nlul-^t^^^A^^^^ ^'' ^ '''«Il-P«yiri8
lika, but for sinp^le dbodI« ?f ?! i^^^?2

^"^*'^^ic«"s don't necerr^arlly
ca-i walt to teaSh .^g??3h Jo keÄZ^.V l/f^lV"^' ' f

^'"'^- ^^ ^^"'^«^' ^"^h
whoever lives SO^JTH of her« v^v! ^?i f ^® M«oris or .ord-lcnows-whon,
Bdventures. ''''^"^^ here... y,u will be kept in:'or>ned of the v«riou8

' ^^^ ^'^ "«-'ashington JC last week Tor a c jnr'e-anr« -,p hk.„ .•vhile wa wex^e ffabbim:? i-v,* ,«««-1,
*• --i « t, ^n^e. ance or Llbrarians,

Dut aa s.on «s-^ w^neft/take ?^^^;f^^^°""' ''^' «'^^ ^^'«^ « ^^^ '^•^^.
Sometimes you Just can't win L ?H^^?? ""^^ "^^ '^''*^ "•"^ ""^ °^^^-
i'act I didn^ iven go near tie acen« n? r„ ^f*! *^^ '"^^^^^ Tamer, and in
a yone left at the fiorary o? Con.r!.« J^ ^^ ^

°k'^"'*''
^^^''^ i« ^«^dly

aad tha tw. I do rari^LTwe'ie :?^'?he%Tn^er:ncT'A?ta^^
""'''

""T^'looked a lot older than I remambered t'am tf!i ? t i ?I r*"*^' ^^'^
niy:.eli' sinca lS61i. and so nnnh h!^ , ^

®^^'
? haven't baan in JC

^ut ir you want to k ow whara v un Ji^J'^f
?/^^°« ^"^t for the bettar eitha;

aecond block has a new «o^^rnnLTo^ffJ 'i^^fS/''^^^'
a"^^« '"^ ^^^^' «very

got into tha right reckft, I guass
Building.

.
.Bob and I Just never"^

My best ragarda to both of^^ou and^the younger gan- ration, too.
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30 Bi*ch Avenue
Corte Madera,Calif .94925
June 10, 1964

1»-
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Dear Ruth and John,

Pinally, I am getting a Chance to anwwer
your letter,but time passes so quickly and there is
always so much to do. We hope all of you are well
and everything is all rif^t with you.

You cannot possibly remember Corte Madera,
since it just started building up about ten or twelve
years ago after the cid highway was changed to a free-
way. Up to that tine there was only a house here and
there toward the hills* When the freeway carne, a huge
Shopping Center was built close by and also new horaes.
There are about 8000 inhabitants here now and more
people moving here all the time.

Luckily, we have plenty of closet space,
therefore, the cardboard box with your clock and foto-
graphs is not in our way, but in case you should want
to have it just the same, frankly, I do not know how
to get it to you. Parcel post is absolutely out, because
the rough treatment it would get there, it mipht be
broken. It has been suggested to me to send it Ameri-
can Reilway Express, but I have no idea how much that
would cost. Also it would hrve to be packaged properly
and we have absolutely no hing to do so now. We got rid
of everything since we have no besement here. Besides
I do not want the responsibility if anything should
happen to that clock. As I said alreacly, if you want
to leave it here, it is all right with us, but if you
prefer to have us send it xo you, let us know just how
you want it done»

Pritz is about the same and ttene ooes not
seem to be any .change in his condition* The peculiar
part of this disease is, that it will worsen for a while
and then stay that way for an indefinite period until it
gets worse again. Even the headnurse teils me that she
cannot see any change in him. Luckily he has no pains,

The children are fine and always busy in their
house, fnd since it is a good sized piece of property,
there is plenty of work*

^ est regards to all of you from all of us.
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San Francisco, Oalif.
Sept. 27, 1961

. ^

Dear Huth And John,

Now I am finally getting a Chance to anw&er
your letter from Jime 17th and want to thank you es-
pecially tor the enclosed picture irom all of you.
Pritz had also askea me, whenever I write, oo thank
you l'or the one you sent to him. 'ihe children are
oertainly growing up £ind toefore you know it,tliey will
be over your heads and out on their own. The tire
just sini^ly goes by too fast.

At tre time when the librarians had their
convei tion here, I had read about it in the paper
and figured right away that you had not been" able to
come, but perhaps you can ma' age some other time*

I am very sorry, but I have not a Single
picture from any of us, and not from my mother 'either,
because we never bother to take any. It seems to me
that I must have one from ray grandrnother though, only
I h^ive not the faintest idea where it is, but "in case
I ever run across it, I will maii it to you. She died
in January 1929; I do not rememiber tne exact date.

It is really remarkable/that Bob was so
content to stay home from the minute he retired. I
had always been afraid that he would be impossible and
have a nerd time getting used to a life of ease, but
on the contrary, he has never missed the ships. Of
course, nhey were hc:V;J^ing so much trouble with these
imions, he is glad he is out of it uid h^.s nothing
inore to do with it. he is always busy ai.d finds plenty
zo do.

Ku

i'ritz is about the same; at least, I cannot
See any change in his condition. He is al -ays cheer-
ful and interested in everything and never complains.
He listens to and watches all i:he ballgames(baseball
ano football) and never miSoes any news. Lots of ti^ es
he knows more what goes on than I do.

Bobby and Barbara are now having their own
home built in the hills of liarin Oounty and expect it
to be finished in Decem.ber. vVe go up quite often on
Sundays 1iojl( see how tiie house is progressing.

In futur-e, will ynu please be more careful
whej^fwritißg our address. It is 645 Third -^venue and
not 535 • You have made thc:t mistake now twice. Just
as it i:appens, we know the lady who lives at that number
and she brought the letter over to us. \Ve have a lot
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of Orient&ls livir.g here in the block iiow and if it had
gone^to any Ol them, I am siire v^e would h^jve r^ever seer'^
the letter because they would not bother. Also iritz'
address is laguna Ilonda Home, 375 Laguna Konda Blvd*

,

yan Francisco Ib.

Evidently, Lorothy Oohn is enjjjying her iife
now which she was,prob&bly,never ,';ble to do as long as
Paul was living, and I don't blame her one bit. üince
she has no close relatives, I wonder^whora she is going
TO leave all her rnoney some day.

That»s aba)ut all for «oday. Findest regards
to all of you from all,

Love,

^^^wte.

)

3
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Dear Kuth and John,

'.V'

(

e hope t};öt all of you are well £ind
will hiive a very pleasant holihday season.

According to your Chrlstmas ct.rd from
last year, it alraost soiinds as if yoiijc tre
und er the Impression thax I owe you t. letter,
•but that is not so. I answered yoiir last
letLer from liarch 1959 in ivay^and have never
received a reply. ''^

\y Perhap^^ r artin levy has written you all
the news from around iiere already, b^ t I'll
send tnem along rnywaj^, even if I c.m repeating
same* I am enclosing the death notice from
Seth's wife and was rather 3U prised to see
Dorothy's name mentioned, since sne i.s -^nly
a relative by marriage. Esther» s son and
Max^s daughter vould be one Step closer yet,
±ax although otherwise the same relationship.
Josep];^ Jacobg^ passed away pecember 8, 39^ He
^was the husband of Kiriam,' Oscar Foses'^'oldest
daughter. Then I also s^w in the papers that

. Dorothy Cohn was trying to seil that hotel and
"^ restaurant they had in Pleasanton, but they
have never had any more about it whether she
sold it or not.

?ie are all well and Pritz is about the
same; Ät least, I cannot see any change in his
condition* he gets an ocCcSional sick spell,
Because he cannot move, his blood does not
circulate properly and,therefoDe, c nnot throw
off T.he poisons from his bod^y and he gets an
infection with a fever, ^r-he doctor is right
there, gives him some antibiotics and he x
usually gets over it within a fe/v d^.tys. he
really gets good care and I am very thankful
for tuat» He is interested in everything ; nd
always cheerfiil*

All good wishes for the Coming year.
love.
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Sarj Prsncisco 18,Cf>lif.
May 28, 1959.

(

L /

Dear Ruth and John,

^^ ,w u. T5^"^ ^°^ ^®^y '""^^ ^^°^ y"^ J^'ice long letterfrom iv:arch 18^ and ^e were glad to hear that ;you are all

A couple of weeks ago, we read in the paperthat ^ou nad a tornado there on the Oanpus and a eei^si»- ^^**»^^^
01 residenoe buildings werf-^amaged. v^e' certainly hope
it missed your apartraent house and that evervthing is
^l. f?--*-

^^^^'^ '^^'^^' y°^- Katurilly, I can well i;inder-stand that you would like to get away from that kind of
..eather, fii:d also vvo\ild prefer to be closer to a largerCity. I was really very much surprised to hear that
there are so rnany librarian positlons available and vraiildhave neyer theught it possible. It; is only natural that
jou would like to get settled somewhere permanently es-pecially when both ohildren will be going to schoolJ«^-
stead of moving aroiond every now and then. You certoinlv
woula be surprised at the prices they are asking for
houses though nowadays. It is absolut ely ridiculous; andwith laborers getting higher ar,d higher wages, prices ^restill going up. That these unions do not realize they do
not gain anything by this. The higiher the wages, the
higher everything eise goes, including food, and in t
end they do not have anyrnore left than before.
just a vicious cycle.

It
the

IS

Before I forget it jet, I want to answer your
question regc^rding your clock. It is here in our bi se-
ment. Also sorae photographs a),d picture postcards wMch
belong to you. I have no idea how they got in betneen
Fritze s things.

You wrote that you think it might be better if
the doctors would let Pritz sit up instead of keeping him
in bed. Well, not in his case. You see when he was up
there m letaluma and did not get the right care, sores
develpped all over his body. Aft-r he c me back to Wri-
jnonides and the special care they gave him, most of
them healed again, but there were still some left when
he came to laguna Honda. Now they y_re all healed with
the exception of two which were the largest and deepest
and,as the nurse told me, those will never heal completely.
One is at the bottom of the spine ard the other further
over toward the hip, and as soon as he sits up &nd the
slightest pressure comes against them, they get worse
again and that is why the doctor does not think it ad-
visable for him to sit up. Pritz also seemed very un-
comfortable sirting in the chair and was always glad to
get back to bed. He has a foam rubber mj-ttress and is
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lying on a foam rubber pillow which is cut out where the/-.
sores are. You see in th*'^ illness, hen the blood does
not circulate properly to T;hrow off the poisons of the
body, sores always develop erid that is the dangerous
puart. The ddsease itself is r.ever fatal only what comes
with it, ai'd all the victims of it get these sores sooner
or later»

• I am si:irprised triat Pertram Arerdt has not
ans ered you and a;n wondering if bisther could still be
alive. She would be over 90 now, since she was older
than my mother*

'xhe children are both well and getting along
nicely. .Bobby likes lis job verj' nmch vA the cha^lenge
it briiigs with it. he has now sevcral fellows .orking
under hin. One of his jobs right now is enlarging and
improving the toll ploza oü the Pay Bridge, i.e. «tnr*
designing it. Kob is also well and manages to keep
busy all the tirne i.nd the dajs just fly by.

Äith kindest regards from all to all of you,

{

I

~1

Love,

)

^

^

f
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-•> ,\. ':, , -^V^^* ^^'y "^^® Indeed to hear fpom all of ytJu again, and I still
. V :5!fJ^^^

^^^ ^*^^ 1«* »° "'«»^ time pasa betwödn iny lettera to you. • As the

^« T?"" ^r®"' *^!r ""t*^® "^ "spareHli» at hörne to nothüig; and botWeen the 1

?°?!^^jf
^ amount of work I have In developtog this litra?; of mine, and^^out

^?^if^fr^* ^''!°^ (Journal artlcles, lists, »ohb genealoglcal research.^dslnilar time^onsuming matarial) at hon», and vi stts, and »ith all thla no placeto do the work because our apartraent-houae is juat too damrted «nall by now - I don'tget mar my correapondence file aa often as I ahould like to. Eapec'ally when the

.e.
• i?^r ^'^JT^'"'^ ^^^^^ ' "^ ^-^-^ ^ ^«4 ln:^>8;dTcStact

ÄT^. a:i- >JiS^L

r »-.v rr ^i r ^
',«'.,; li<.

o«:5''
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fi»

>^ ^^a!-

*

5i»
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. u .. J^^*"^
°^ *P -^ ^^^ ^°^^ °^'^ ^^'^ ßl^d to hear about PKtz« condition. Itia hard fac xxa haalthy robota to realizÄ" that a man llke hlin, still in hla raiddle

Z^:^' ^ i^^. ^^! bedridden condition of life as cheerfully as mtz does, andty the wajr I wonder why the doctora won't let him get up: it Is tfue that perhipsin his case aorea would develop, or whatever, but could it not tie tHat he miriitdevelop other troublea because he would have to lie in bed contlnuously? I afnophyaician, x am just thinklng of the soraetimes remarkable results of "unorthodox"

f ^f
treafnents. It is a terrible thlng that for^hls disease the're^a hb?^t

MS u? 4"^!' f"i ^ ^^""^^ "^^ y°^ *^* ^ ^^^3« clrcumstances R-it« is blessed

T i?iV ff f "f}
fortitude, and also perhaps of a basically cheerfol dlsposition.i wiix write to hia,too, again, aa soon as we have sotne new photoa of the childran.W8 have Jusb been through three months of miserable wlnter weather and bad roads andno fdewalka and whatnot, with one cold after another, and ever slnoe Jullet hadMeningitia two yoara ago, we are always worried when ahe starts runnlng a fever anddavelopplng a cold, That'a theway it atarted, and it could happen again. !

r Ruth now 1« the proud owner and driver df oui- little wrec^j'a'^U S^tüdebakeri^ich doe« wondars. At leaat A« is at last free from the need to rlde with sorae mlH
.
bor -or another when wantedting to go ahopping or whatnot. It is an even greater re-lief oh her. dlsposition, for üie la«t few months the amallneww of the house/ the isola%.ionfromthe town,:and perhaps th* difficnltyof living with neighbors you "don't par-

•!;^4rt^i*T«^^nI!.^?^l?''?
i" °°™««n fth >'" q^ilte i -atrain on her. Sh^ 1^ a womaTwithro.i* great Intellectual Intereat«, and lo^&a booka and good entertalnement, and perhapsabove all good Company. None of theae thinga are eaaily available her«, and when youare cooped up in a smaU place inaide and bad- weather for weeka outald*, it geta you.

XIs
•iA9

^•A

if JV «r' f*

/.^XK-i
''(. r.

« JL,

\«l'
* ' ?

*v r- f-r

IMsy'among^othef factäPB, häa been ohe reaaon why I am looking äbout forOtter paaturea. I can take my tine *nd thia tln» I «hall not seil myaelf too cheap.
.
Ihe Problem in findlng another (better) poaition ia not lack of Joba. There are «rreate-

\T*^^^° °^ übrariana than «van of anaknt« acientlata. There are about 10-1^,000Uibrarian poaitions vacant, and out libraiy achools are very fancy about placiiig their
graduates, and they don't hava enough ty far for yaws to como. The problem is two-
foldi^I mi'k apecial librarian in the induatrial reaearch library fleld, but have no
scientific academic background (however, plenty of experience-, or at leaat sufficient
expenance to run a good ahow)j and I do not w*nt to take ai^ position in the South or
Widweat. Mther Coast I would conaider. I am now puahing on UO, and I am aick of

JV^ OJ H a v- .ixao



triöy cion't eveiri ik^vo •» •»«mt.w^^ ^ !i m

• l

,•• #^i /%

#apartoant Uving - even though our present one Is veiy nicely located in « park-llk.
housirtg development, with plenty of ground to play and all the fre* «Ir you could want
1 like to sattle down, preferably ±k near S.F,, by no raeans rlght In it. I like töbuy a house i£ at all poasibl« (no money, to speak of ) and I want to do xt it withoutborrowijig from you know who. I think I could talk her into it if I can assure her of

t :*S/®4*]!^'
"""^

l
^'"'* ^^^ *** "^"^ ^**®** Pinanclally, I have done well hera.but önly if compared with what I had In Washington. Salariea her« are below averasebecause the Uiiiversity is a bad employer. Very Short in planning(and in caA) andpinching peanies whilß wasting dollara (rather familiar,isn' t it), The way I aee it

'

^^would like the right kind of position in the bast possible location, not necess^rilywlth^a great finax^ial iwreaae (that s doubtful becausa salaries at either Coast kre^

4Tti rlt ^J^T f^*^
«ö^t^) ^t «i*h a Chance for professional a^rancemenf.Tat I like the freedoa I hava here in managing the Hbrary, the only librarian amone

300 research .seientista and the other etaff. It doas give me Privileges whIcS I S?id
tehl^ft^e rV'^''''

• ^^"^ ^^ "^"^ ^^"^* ^° °°"^^^^^ ^^^' the fig^es

4 r):

lAx^^u ^W^^^^^J^^ ^°^ interaated ua very rauch. Wa are glad to hear that helikesthe retirement fl-ozn sailtng across the oceans, and that he has so wall takart
*° „ staying at home. Soniehow (perhaps xfjatte because of the way saiiors are

'

^^^ lwwffti|a»»rix±M written about in fiotLon) one alws^a thinks that no sailorÄBogpai ever feel at hom on land. _ i w^s particular]y glad to hear of Bobly'a
|final succeas after so many setbacks (which seem most unwarranted to rae). He is well

if!i^«?h^^ l^'S"?^'" r^i^?^
^°°;^^ r'* ^''°"'^^«' Of course the question in iiy mindis whether we w.11 stiU use highwaya twenty ysars from nowi Our sIjc and eight-lane

^ 5uft^S;:tT/^r^iirt'"i''J;'
one.way atreets.,.,Jfelicopters rnay be L Sswer^Just ^«lat S.F. is going to do about it all I wonder« no place to expand into, and^ ^

toey don, Ji. even nave a subway ^stem,
, M^ybe aubiw- highw^s is wtiat we need!..

l

+^. i^i^°T^*''®
no nws about ariyone in the Cohi^ family, and frankly do not miss It.j.j.too much. 1 recently wrote to Bertram Arendt to hear about Aunt Esther, but he did not

'^''Sar'** II ff^
^^^'''* ^®"* * ^^ *^^ ^"'^ ^°^^' neither have we(ie did send the

f'

^J^- 'r'; H^ i:. ^ ( - 1

Now that you haMe a daughtep-in-lair, how do you like thla reninder that we all

«?^??^lf^
bit older - so-t of reac^r to Tpqmi pamper grandch ildren ? I had a real

'•''^^^^^ i. ^ ''°o^' v^" ^ ^°^ * '°^° °^ * «°^8^^ °^ "»in« with his wife anddaughter, dau^ter age 3. lou see, I remanber most vividly that I knew the fether
^ 7^! S ^® ^^^ ^°^^ ^^ montha old, being nursed by his Mama - whan Ivisited his parents, and that was in 1928,.. Time flips? I wonder,>t took m several

iTrlJ^ ^ ?^i*° ^^ ^'^^'^ **"** ^^ ^ y®*^» h^ P^^söd, and that all I rememberof Germany and the war years is by now li* and more years old* And since my earlfest

Hn°tJl5 o? f Wthing at all is a apanklng reca ved from my usually mild father
,

llfl 1923, at^ the age of 3* or so), this earliest recollectlon -of a holiday spent bythe sea- 4.9 by now 36 yeara old. Wbll, no more of that, -er r-ry ...»*«'

..•«

V«».*

Juliet is a «08t remarkabla girl, if I say so inyself. She haa a fine ear for

^^Ir^* *S;^" r ^°f-e« *11 d«>y« 8he oaa draw very well, and is füll of ideas and
Plans. She also reada llka her parentst nearly continuoualy, She ia bored stiff with

t^lf unlortmately, bepause the other childran are way behind her. Alltogether aVezy fine 8-yaar old, size 10^, and mentally way out In flront of ch ildren of her phy-sical age, Mark of course takes after her (he is as tall as any $ year old, but rathcskinny), also aings andlessly, and has the rausical ear inherited from four generations
of Diusic lovers. He is of course fuU of the devil,««* but so far no serious educaV

In"Scf°hav?:» ^n^ \^®iiT J^
l^^telng the children have thelr way all the time.

;L J? '^^f* ^V ;raieed8 in Europe, we don' t at all agree with the native phUoscphy of educaüon of children. Sensible diacipline is part of preparatLon for x life, r

#
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aatter hw ailly modern educational Idsas may b«, I hav« no ua« for the Oennan-type
of father-donlnated family, and I find ths Amarloan santiaentallty of "raother« and tha
matriarch*al domination of farally Ufa equally dlstastful, Soma mtddle ground exists,
and the parenta, rather than Pa on]y or Ma on2y,*iould Jointly exart the neoassaxy
and sensible preasura on the young onea, I am all for individuallty and hate parenta
who dress all their offaprlng alika, or foroe them to study thia or ttiat Just bacaus«
It 13 the "ri^t" thing to de, My poor father had to study tha plWio, whethar he lited
it or not, becauae tfae middla-claas mentallly of hia paranta and thair gerieratlon re-
quxred that kncwlng how to sing, er to ruln tho piano, or to fiddl», was part of a
gentleman or nfintlavoaan* a oducation. It halpa to brii^ about »aocial graca». What
ncansanaai If the kid has no aar for muaic, irhy tortura htm? It la wiy much lika the
way in which my generation was thoroughly dlagusted with the "Klasaikar" becauae aC
«le raanner In which U^y were forced down our throata before we could have appreciated
them. Thare was so much wrong in the way «V parenta arxl I wäre tought, it would fill
many a book, But tiie truth ia that our own kida haven't too mich to be proud oft Juliat
teaoher can't speU, the curriculum Is "rather" light, I know of ny own eaperiene« that
American ohildren loarn not enough to paaa examinationa for really good universlties,
becausQ thay are so buBy learnlng how to danee, or to cook, or how to fix the failly
car. It a too much play and too rauch concern with "gettlng along with othera«. Hell.I
never had a coursa In that, becauae at leaat in iv oity (Berlin) the ictea was that thl*
sort of education was tl» parents' rosponsia-lity, not that of the adiool, Somohoir,
John üeway's nice ideaa about teaching young poople how to live together as adulta wo*
has bean quite mlsunderstoodi and tho offshot is that the young goneration, especially
those born since the Vi/ar started, soom to have lost all touch with their eider» s better
sense, At laast In ny house, the idea that you can do anythlng that you oan get away
with will not govam our childroi's conduct, The worat is that so marw- other parenta
with young ohildren, grew up with Just that prinolple in mlndt a child Is punished not
for dolng wrong, or wLlful dl sobediance , but for having gottan caught doing wrong. This
is hardly a proper basls for life and acceptabla social conduot,..

Oh well, 1 keep on raurrauring in my beard, 3ay, Lotte, I do hav« one question, Tou
willprobably still reraembor that boautiful old firo-plaoe clook that I had brourfit ovw
fror.1 Oemany, it was a wedding present for olther iqy greatgrandparents Richter or my
father 's parenta, and has been Just about the last sentimental piece of family heirloo«
left to ne. Fritz liked the idea of having it stand on his nantlepiece, and naturally I
left it thero when we, in tum, left California. Is it still there? I ±>n't want it
hera, especially if thera is a chance that we will elthar Visit you or raove cloaor to
the .«st Coast. Eut I like to know that it is atill thera. Pörhaps you have it soraewhe:
At laaat x hope ao, since it was not a presant to Frit« - I couldn't oossib^y part with
and as I get oldor, I miss the faw ramlndors of an aga and a moda c€ llfe gone by. 'hm
we have our own p3aca, I like to plüce it soraewhere wäre we can a-ain enjoy the nica
hour ball • arid so teil me, whara is it now?

ÜQTothy haa not writtan fcr months, Svery yaar she sends the sarao chack, pladly acceotod becauae, beiieve it ar not, wa barely break even. But sha never was a gi^at oorras-
pondent anyhow, and our bonda wra not close enough to expect either of us to writa
much to the other.

'»

I hear quite often firon Martin and Helen Uvy, who have really taken to Juliet andMark and are vary klnd and verwandtschaftlich indeed. ^^erhapa theö^ do ralsa the absenaa
of childran arid granddi ildren, as they grwo older now. Anyhow, I have alwmrs llked
Martin as a man, and the fact that he is a very dlstant cousln doean't bother either of
ua, The tles were purely personal, not genealogioal.

That's anough indeed fcr today, '^tie soon again, alao about
the old ticktack.

All our love
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San Prancisco 18,Galif.
1^'ar. 12, 1959

Dear H^th and John

I

'--N^.

o

-ift z'+v.o ^s'^^''''^
you ver.v much for yoijr letter from ^;ec

.

18, (tue firsi; one smce Jidy 57^ and eapecially for the
cnose children of j^ours are certainly ^-etting big.

+h^- n-o ^ Wf. were glad to hear that you are all well and
in r;.i tTv^ ^ V-^

"'"^^ iraportant. I see that you stilldo not like i ichigan very much f.nd are looki g around forgreener rastures,and hope, you will be successful to findsomethmg vvhere you will be more satisfied. Trob blv itwill be a tough cissignment because, I imagine. ther- ^renot very many Jobs available in your line, or'those whohave tne good jobs m decent locations hold onto them.bo you bought yourselves a car. Kow that you will beable zo get around rauch better, your environment will notDO (.her you so uch any more.

If I am not very much mistaken, I believe Imentioned in my last letter to you that Oreswell's
daughter had been married, but I am i.ot positive about
it any raore; that 's too long ago. I have not seen any-thing new about the ^ohn Paäiily in the toar^ers, but it ispos.ible that I might have missed something too, since
sometimes I only skim over zne rapers.

Fritz is about the sarae as far as 1 ean see.
Je has not been eut of bed for about if years because
wnen he sits up, those sores seem to get worse tnd the
doctors do not want to take any chances. If he woiild be
able to raove around, his blood would circulate r^rorierly
and throw the poison out of his systera, but this way zhe
^S''!^.""'i^

''^'''''' ^^^^ completely. It is only a good thingthat he has no pams. }]e is always cheerful, never com-plams and is interested in everything that goes on ^nd
the television is a godsend for him. ^^e knows r-iore'what
IS going on in the ivorld shan I do, I told him today
that I intended to write to you tonight and he asked me
to thank you for the Uhristmas card. At the time I
took your snapshot along and showed^o him. His address
IS: laguna Honda Home, 375 i^aguna Honda Plvd.,3an Prancisco
Ib.

. Our chiidren are getting along just fine and
v^e^sually see them every week. }iobby had passed the next
hi'gher examination, but, in order to be proraoted, he had
to have his civil engineer's license. To be able to take
that, he had to have his B.S. aegree and two ; ears r-rac-
tical experienc&kafter that. Fe had raore tha'n three yet^rs
experience beforl he received tne degree, but they do not
recognize it. The instructors over in b.c. had warned
him ri/dit away that he will ha,jire trouble f,nd not to get
discotu-aged, but to v^rite a pretty stiff letter to the
Registration hoard and have them review his case. They

!

f^Uh- *^ *.
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refused to let hira take the examination In 57 and there
was not .-nough time left after he graduated to write any
letter. He ar^raied in plenty of time for the examinatiän
in April 58 arid, of course, they refused hira again, but
he wrote and appealed. In a very Short vlrne he received
c-n answer pern itting hin to take the examination. In
July he was notified ttiat he had passed it, and believe
nie, he was happy and so were we. Bufc there was no
opening for a proraotion; toatiirally, the higher he gets,
..he fewer the Jobs. Then, just before Ohristrnas, the
Toll Bridge Authority, who is in c;harge ove2- all the
bridges over ihe Bay, off ered him a job ^nö. he did not
know whether ha should accept it or not, s this is an
entirely dif. erent depf^rtment than the Highv/ays and he

'

preferred 00 s ay where he was. The Bridge Authority
is only c. very small ceparfnent ;;nd he whs f.fraid he
would not have any chance of advancing thero any further.
Af ler thinking it over for several weeks, he refused the
Job. The following week a job opened up for hira at the
Highiva;>s, which he accepted iramediat6ly, and he was
proraoted on the first of i'ebruary. gelieve me, he was
glad he haa not taken Bhe other one, since this is just
che type of work he had hoped to get, and naturilly he
has quite a bit of reBpuDnsihility now.

Bob is just fine and mangges to keep busy all
the time. He has never missed the ships since he is
home, ar;d I had been very much afraid of -hat, whenever
he would retire. In fact, he is very glad I0 be home^
wi-ch all the rrouble that chey h? ve witn xh6se bnions
now. )

US,
With kindest regards to you all from all of

Love

o{3r<Xc.
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San Priiicisoo IS.Oilif.
Jul> 51 1957

Dear l^th and John,

i-v.«,.^v,+ T
J^st have an evening for myielf , tt-erefore,

- thought I would write to you and answer yoiur lastletter from July 4, before I start to put it off.

Tiv. -. n ^.l V^solutely agree with you that some of
i:i?°i®^?''

*^ children were raentally ill, and I knewxnat there was something wrong vdth Paul. Eefore
yo^i Game here

, he had a nervous breakdown and thedoctor ordered him to take a long trip ar d a restand he ood Dorothy iTiade a trip back East. But Pak 'slather did not comniit suicidej he died of natural
causes. He had tried it once several years previouslvwhen he was m some sort of trouble, only did not
succeed. He had rented a room in some cheap hotel
south of Iviarket, and I cannot remember any more iust
what he did, but believe he turned on the gas. Sorae-

Tf^J^t T'^^
ciiäcovered in time and recovered. I knowthat Helen, his wife, ivent through an awful lot withhim too, and she was really a wonderful person andeverybody in the fanäly liked her. Paul 's frierdsthmk that losing that Bonanza Inn was just too muchfor him and he could not take it. In his will he

fwI^nii^i^^H «:®^y^iiingJ;o teothy, as I had expected.
I wonder if she has no relatives at all; if t?iere areno Cousins or something like that in los Angeles, becausethat IS where she came from. .

<r c

I am always in a hurry when I write andusually pretty tired too, Iherefore, it never occurredto rae to give you any more Information about our
daughter-in-law, so here it is. Her narae was BarbaraJean Vogt and she was born June 19,1928. Since she
and Bobby are both working, we do not see then too
often; usually only for a Short tirae on weekends
when they stop im. a couple of months ago, Bobby took
another examination for promotion and passed it, but
he cannot be promoted to this Position until he gets
his license as a Civil Engineer from the ötate of
California. This is equal to a lawyer who has to tjke
the State Bar Examina ion before he can praotice or adoctor 's or nurses license. The next examination is
being given next month and J^obby .had applied for it,
but they refused to let him take;^ow on the ground
that he does not have enough working experience. The
Professors from U.C. had warned him already that this
would probably happen, so he was not too disappointed.
That board wants them to get their experience after
they receive their B.S. and do not like to accept any-
thing that they have done before. In Xpril will be



another examination and he is applying for it again.
This time he can send it in early and in case ii. is
again refused, he has sitfficientl|fr time to appeaj.
it. That examination w dch he just passed, will be
good for two years ond we hope that he will have his
license SmüEt before that.

_

You mention in your letter that you sent
Pritz some photos of your children, but up to lest
week he did not receive any, unless you mean the
ones you had mailed him some tine ago. we is rboutthe same and always interested in everything. \ve'llSee him again to-morrow.

I notice tnat I did not calculate Martin»

s

f^Jhnni^+
correctly, and he is a few years older than

1 thought. ihe reason for this is that he mst h^vebeen ^Iready 21 when he Start ed at U.C. instead of 18as I thought.

)

a
^i_ ,

^^ ^ forgot to raention bej&]ßre was thatDorothy had no big fioneral for Paul, but iust
private one, because she ^' ^

which I cannot blarae her.
frora her?

private one, because she did not want anybody for
Have you heard ^nything

Best regards to you all from all ")

Love

j

K^l^
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<^ July 4, 1>157

Dear Lotte:

.•nt.£i are happening kind oi i'66t. i'&ul's suiden deat-n wo.s indeed In our
local paper, &S &n üP report, and 1 promptly overlooKöd it, slnce vis v^anie •':t.sn*t in the
caption. Ruth discovered It Tuesday (it was in IJonday»;. paper) and hb were ts saprleed
aa you were tliat he would find the coura^ie (pernapE it take» littie; to kili iii;nsexf.

Actually, I wis not realiy ai:; euprised as I raight nave been. Tnnt r.is mental
balanco was aisturbed 1 kne»; for years. lie got it froß: hie paternßl grandmcthrr Jennvy
Loewenr.'erg Gohn, who died in a menttl Institution. The mental healtn of some of ^er
childrcG wap üv-^t too tood, a? t: tner uer. eli toid :ne once. J- tunk uc.be iu. , P.ul't: lathfT,
also coaaitted suicide.

\ >

»/

i

No, I do not «jnvy Doroti.y, never r-.ully havt.-. '«itn ner iuoro th^n e ailllon,
ihtt.also had niore then a mi ..ior. wrries, <,nU the yast years cannot aav& be-n verv pi-csw
althoagi i don'L tairk ßhs aissed ttie social liinelig-it (tjie^' haa verv iittle £OciIl life)
And .>6t»e^.'n gam.ling,, norses ar.d not too r..£:.peotabie comp-in^ , P^ul wLi; .ro' c±i>- t. ars'">f
bis h-^altn conditioa and trlea to m^lte ap for the fdtit that uniike als n.thvr, he ./is rot
a ^ood businfeßsman, at :..l;flefc mucb to kina, ^.ü even too trustir-j-, -lu: ...t otaer tif«. - too
Eseiiish. We at.d no inter.stt- in coai;.'.oa >.iKt ue rec.dil:. i.daiattea it. nit icjailv'« paet
was more int«it.Lir;fe to Dorotn^ t.h..n 'o .^iiu, und m^ cüoice oig a prort-btion *;.' irisom-
preaenelble to aia, j inoe it .lecint rej&ctin^ a possibl'- caanci of btcomiag .. Jur:ix part-
ner. of hiß buüinesi., ^nd eventaa^xy i-on xt lor rilm, ^s nti in.iccttul at one txme— . d- w.-.£

alj. usinfst, c-nd not c.il ^ood '.-uüineaß. ae wa?; peruaps coloriul, and :. tu'.jrct Aort,h\
o^ .lerb ^^üo. fa attention, but his proclivity ior :ru,Kin- (bad; hc>.dlines is nothln to b«
pemejnoerea with joy. Paul was ^3, i ut U Dorothy is, i will oat mv r.at. 1 tnink ,she is vt
ai^uöh oloser to 60, tut aoetn« c look or act it.
;V/'' Muoh üiore delieUtful Wcs tbe ne/<s of Bob'by's gradaation (the l4tri fämi]^'-
meiaber to graduate from Califoniia; and of :iis .nÄtriage. xoa ere f,;eF.t in U:liin. of yc
növ? daughtir-in-lavf, but you aidn't ^^ive ine iier nume. (alao iet .ue have aer birfnda;^e.;
N^K tnat you have undenluble evldencö of beint; ti-e olasr fe;e=nftr&tion, üoon to tc.ket le pl,^ your motnftr'F Generation as grandiaoti.er, 1 readi.,e triat 16 ; ears aave pa. . sd eince I
CiWie to tniß country, <and tnat ohe oi^der .jöncration then Is by and large gone.

s

\

\
Ruth and i send tneir best wi-hes to the happy parents, now also 1 6.rents^in-l

Time does p^.ss byj last reek i was arrÄnging the messagec ol congriitulatioiie^sent to my
grMdmotaer Segall at tne occasion of iier dä.ag-hter'6 -^n^^mx^t to m;, father (i91"_.)

I am sorry^ Inde-d if I dianH analer your earlier letter»? que^tions, ner« 1
tT7 to üiake up fbr it:

No, I a« & i^aculty member of the Univer^ity of Michigan and h Ctat^- ^^m^lovee.
Atiybody worklng with classiiied iiixor.natlon mu.st f.*.\e c recurit: clearr^noa, re^^ardit-ss c
the type of emplo^ment. LIine took 7 mot^ths to get, l'ut -ventually tr.e^ iourk-j the oould
truait me (!;gain: my clearance at tue i.i rt.iv of Con^.rees^ vr^g not ücceptable, even'tnou^r
it (Jame, like tne present on^, from tue- ^^ir : orce) . ,,ed tap^- triamphes. .

,

;

Oar iihrary is ^t tMe ..irport jecaat^e tiiat'e^ ^lere oar L^l ori.torie^ c.re ioca-
The alrport itseLf ^elougs to tue ur^iverat, , ani is re-itea ouc to oae i.c-rge aiivline^? (:

iü pni^ of Lie lusiest airports in the oo) , The itngine-ring he£:e..rcu institate, of vihi'



are the bib'geat pert, took over wur-tlme harracKs eoid nan*^arp froiii th^- ülr ; orc
wia rebullt them in part. «e hope to get our own "uiiaini; on \.he N' rtu C.^pus^rdö^ id rignt next to oar ."ort.wood -partmer te) Nat it -il. t<^, 2 t ew ;nore ,e..r8...NO, tne AoO hi.s no teatinö firound un. waere neur ;.ere. The ttomic po'.Ter :lant bo 'e
;uilt iß «lonroe, not too far irom us (batwe»n *olaeo «nd .inn Ar.orj i;- sti^ relnr <1p-
ceäted, i.-4ia tue jnioüa are oppocea Oo it bec<,u»:- tha^ Tear ^aii^er Irom rc.dif-.Uon/

ies, tüfc Job mewTit . *:0-^ incr6i,f--e in st-lary (froir. ^9*0 to 60uü) hat it is <-ur>..';.dv
^tirel;, "neu,,:. ;.viCoUvt -ve a&j.pet. to live xn tie aaat ex^ei.tive count> o! trJ. Ül," - -,rnone._ i^rio..i- ^re sLü. il.^ier tu^r: in iJ^shiUston, ar.cl so the littlc gfcir. t'iat i iv'.dis quicKiv aisupp.arlag. if P;-.ul leit u- c^n, mone. , .vhica 1 aoubt ^r^..U., ..p wi'inuve man,) oO'-^<J wi*-c s ror it. ,

.

>*

ilurtin uid rttire ±i.xst

t. X fina uiartin h rei.iiy ci^nd sincerei:. inter?3ttd "relcitive
.:0 ntj> tcKeu to US in u Vfu; fri.nidl^ and .iiiobiiging *,,y. i sonder ;va. ther theojecUon 00 aim ;rom the ..lost-s auugater.s .;oe. i;ot m p.rt iie wi-.h thei., r.tr:er i,h«n

none too idriy aboat it. .
.

w.io

o

an>tüine, he did not aid rot «o. ^oeon't .uttter to m, . ,...ve r.o couiL-i a ii; t s . nf
iö tae one Coiin raUtiv- :uobt intei-aöG in üj fefcu,.-aUoglcui lindiri^s,
wo-.aeriuip^TEona. aairu&.«üor ior me over in iiurope, ^isitn., cousins a^. i.^a ue-^lx
neürci o: teiore.

now
na hs.£- ^rovfTn

Go3a to nfe<if t:.at boi' doeen't luind leaving tue saipt ber.ind him, ^^ s^ailort leel losion ai7 iana, .^t x guees he had nxt saare ol" tae : ea. Glad to near ti^al ne ie recoverir
£0 '"eil... They sa; garaenini; is gooo ior yo.,r nervte . -^avhe 1 s-.oola U^e it up. .

.

lec, i heara about the > inain,: oi the cause of multiple sclerosis, and wona^r i .. uMbe inueeu 11 pomet Ing cojld De done Ior Friti. i sent hl« Totoß of our tvo d^rliric^
frKgh ones. ~ *

Well, onoug'- for now, ;.e r-ent a telegram to Dorothy, enai'i *e vil' ne&rfrom u r, eventuali;y
. I ^m ;;o.ng to :.ent for the SF Chronicle Ior t-iis r-pk ^ut

au,".vay seud me -.viiat >ou find La t:ie r.>;aminür, or --Isewhere. X ^iie t-.^rr^ vi x =:e -on
morc; co-amentE on tnir smd eveat. -Tae Tac th^t n« iiad thre-<. gun^ a^out hin *• er^
faui .rafc >ouna f-c.: at to pomt to .T.ore t :,c.n a spur-of-the-ajüieut decision, .-le Tu,. >& ve
pxa:,e(. v,it.,_ti-.6 idea, lrc.c.£e ae ha-j -ünj iniicatlnn that ;.if. e rdition Wc^e .retting
worse. Ot. Vi0ai.;-> ha ft.^.nte >. to a^ke ver\ svare he wouid .^ucctd....

Love ir tt aix o:.' u£ to ai,: of ;;Ou
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645 'ihird Ave.,
San Praiicisco 18,Calif

.

June 26, 1957

Dear Ruth and John,

Kow that things have nui*ted down around
here, I'll take the opportunity to answer your last
let ,er from April 28, vVe were very sorry to hear
that Juliet had been so seriously ill,and I can j^t
about Iraagine how you both feit. Of coiirse, the most
iinportant thing is that she has fully recovered and
children usually get fast or their feet again after
an illness.

Martin Levy called rae up several weeks
before they left here for i^urope, to teil rae that
they will Visit my oousin, Henny, again, It was a
whole year since we had talked together, and if
you had not mentioned it, I would not have known
that he had retired. Both of my cousins write quite
frequently.

The enclosed newspaper clipping is the only
thing that I have seen in the paners which might be
of interest to you. At the time when Oreswell»s daughter
got married, I was probably too busy to do much read-
ing and must have missed it. If you had not given rae
the narces in your letter, even in case I woiild have
Seen the article, it would not have rung a bell with
me otherwise, iherefore, I might be missing things
that you would like to hear about,

If I am not roistaken, I told you alread-.y
that Bobby would graduate the first week of Jx:ine, arid
on the 9th of the sarae month he got married. he has
known tne girl for two years and she seems to be very
nice and sensible and we like her very much. She was
born and raised right here in üan Francisco, in fact,
they went to the same sehools together, but did not
know each other. ihey found a very nice apartment
here in the Richmond District, on 27th Avenue, and came
back from their honeymoon If.st Thursday, and started
to gei; settled. Bobby went back to work for the High-
ways on Monday and her vacation was over too. While
he was still in the midst of his finals, the office
call'.d up already and wanted to know when he would
ret'urn.

Bob is feeling all right again now, and it
is only the last month or two thai. he is able to turn
his head again without having pain. Both of us went
down to the doctor today for check-ups, and he said
everything is O.K. We will not know the result of the
Lab reports for a few da^s yet. I am really surprised
that Bob can take it as easy as he does not?, and he does



not miss the siups one bit, and says, he never wa/itsto go on another one. There is a lot of werk out inthe garden now, like picking raspberries, and thatkeeps him busy. I would not let him do eny climb-mg *fci!ifl«kt though.

Fritz is about the same, at least I cannotSee any change. Perht^ps you read the article a few
vveeks ago m the paper, where a woman scientist clainsthat she bplieves she has fowid the cause of Kultiple
bclerosis, which is the dtsease that Fritz has. If
it IS really proved to be true,then they can go about '

trymg to find a eure for it, but of course that would
take years yet, and I am afraid too late to help Iritz.
his address is c/o Lafuna Honda Home, 375 Lamina Honda"
Blvd.,San Francisco 16.

i

Evidently,you must have ^^ritten in very nuch
of a hurry since you did not answer any of my ouestions
I certainly hope that you are all well now.

Kindest regards to all frorn all.

)

love,

**mm 1«^ v-.«Nft« to
'

I

3
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San Frtjicisco 18,Calif.
i'ov. 28, 1956 im

l.ear ituth and John,

Ix was quite a surprise "gq receive an answer
froni you so quickly, and .-.üch a long one at tlu.t. I
am really glad to hear tuat you are finally set^led
and frora your description the apartrnent does not sound
bad -- -

at all. üf course, the buildin^r does not seem to
amount to much, but, 1 hope, you will be able to heat
it properly in the winüer*

and
I See that you have changed yoiir oosition,

hope il; rneans an increase in nay ior yoi:i. You'
don't mention whether you are working ior che Feder al
Government or Lhe University of IViicri^an, but I c-ri in-
clined ^o believe it is uie lorraer since vou are talk-
ing about needing a secixrity clearance. 7hat on earth
is a library doing tt villow Hun Airrort? I have heard
that f.he Atomic ^'ommission had a testing ground of sorae
sort there, or aji i wrong?

A couple of weeks aßo, I saw in Irie paper that
P^ul was here in 1\ t.Zion Hospital and they v-ere trying to
bring his blood pressure down which was at the danger'
PvjDint. vVhao good does all his money do hin if he is
not well and cannot enjojr it. And I vvould not like to
be in Uorotjiy's shoes either, vvhat she han to go through
with him. You mentioned in your previous letter uhat
her mother had passed awf.y. She certainly lived to a
gooa age arid it is wonderful to have all yoi:ir faculties
to ohe end, the way she did.

I had na ioea that kartin Levy is retired, because
as far as I know, he is not ö5 yet. He Cclled rae up
once in a wiiile, hut since he is noi; in The Uity any more
now, 1 probably will not hear froLi hin agcdn. I hear very
regulär er.d often from my two cousins in oweden. Henny
must have thought at thal time that she had already told
me about her son^s divorce, when she had not. rjince then
she has always mentioned it c.nd discussed it
with me. Yes, her youngest son üiust be very
he oiaci not be doing as well as he does. r
that her husband did not live long enough to
success.

ver;y frankly
talented, or
is too bad

him aSee

Bob is getting c.-long rll ri?rht now. He must
have pulled a muscle or liganent when he feil beca_j:ise
he still has occosional pains in the back of his neck and
between his Shoulder bl; äes, ai d it will take nui e a
while before that disa^\T^ears completftly. The way things
are going now on the ships, he is ver;v contented^^to .;tay
home and be away from it all. There is nothing but trouble*
He says, ne does not miss the ships at all ana'has no
desire to go out again. I would not liave believed it, i

because he would always get so restless after he was home
for a little while.



Jiobby savs you are ri<ht, that B.S. will open
doors for him for the preyent, but it will not be very
long, when a M.S. will be required. In a way, he woxiIq
like to go lor it, only fehrst of all his scholastic
record is not good enough for tiiat, and besides, he will
be glad when he is tr.rough in Jtine. As you know, you
have to be a "B" sti:ident to go for your jVf.ster's, and ny
son is not out standing, but just average. 'Vhenever he is
home, he is studying and they sure üile tha homework on.
G'he only time he goes out is on Saturday night, otherwise
it is homework ever^ day and evening inc:'Uding Sundau'«

-^ec. 5
That is as far as I got last week ana t- en 1

'

was_ mterrupted f^id had to stoi? writing, but hope I can
linish this letter now. last Saturday^ he had an eight •

hour examination
. nd next week he has another one besideslour midterms. He does not intend to work this Uhristrrias

vacation for "ohe first tiiie, but instead try to catch upwith the homework.

)

As I had told you already, Fri" z was sitting
up lor four hours every day. Probably thuough the press-
$ure frorn sitting, one of the sores got worse again'and
the doclor suggested that he stay in bed. ^e hts not
been able to get up since about the erd of October and
I don't know how niuch longer it will be. Mu/fciT^le kvyiWS
Sclerosis iuself is never fatal, but because !.he patients
afflicted with it canrot move, the blood does not circulat**
properly, and ti.erefore, these sores develop since the ^
body cannot tlrirow off tne poisons. Ke is always clieerfui
when ''e viyit him, but I an. sure when he is alone all
kinds of choughts inust be going through his head. 'i^ele-
vision ia a wonderful invention for hirn^tnd he knows
everything chai goes on ard renembers it all: rnuch better
than I do

.

Aindest regards to all from all,

Love,

^^tfc

)



San Pr, ncisco 18,Gc.lif. ^)—/^
üct. 10, 105b. ^

Dear Ruth and John,

Wf.s veyy glad to receive your letter and
hear that ;you are all well, which is always the most
irr.portant. I can well understa-d that you do not have
much time to write because I am in the same boat.
Tonight, everything is peaceful and quiet ,ther^fore
I am taking advantage of it, otherwise Ih may he
several weeks hefore I get another Chance.

You do not give me eny detail s why you had
to move twice within two months, but, at any rate,
;you Seen to like your new apartment. A^üarently, it
is in one of the suburbs of «vashington. It i^really
too bad that the reclassifica_tion they had proraised
you dici not materialize, but I hope,that whatever you
have in mind for bettering your position will work
out to your entire satisfaction. l'here is no use to
stick to a job^ if chere is no Chance of advancement.

It must be at least a ,\ear since I wrote you
last^ änd I do not reraember what I told you, therefore,
if I repea* myself you-^ill have to excuse rae. As you
know, in Pebruary 1955, Jritz went to a private nursing
home ,in^__Petaluma^IiLDw"l don't know if they did not
give Mfn'S'JlT±c±fffrt care and kept him clean enough or
what, anyway, öfter he was there for three months 'he
developed h sore. They claimed it came from sitting
all day in the wheel chair and the pressure. Gradually,
it got better, but never healed corapletely. Then all
at once the first week of October, he broke out with
sores all over his body and a high fever. He went
down to skin and bones and when I saw him, I got an
awful scare, I knew, I would have to get him away
from there as quickly as possible, because he would
not last up there much longer. Luckily, some very
good Iriends of Fritz are well acouainted with the
Chairman of che Board from Iv:aimonides and when they
told hi

:
what had hapr>ened, he promised that Fritz

would get the first bed that becomes vacant. nhey
notified me then, that a bed would be available on the
first of üecember and I brought Fritz down here in an
ambulancö. The doctors and nurses were horrified at
his condition. They put him in a private roora and for
five months he had private nursing care day and niglit.
I guess they feit partially resDonsible for what had
happened to him, since they had sent him to Petaliwia.
..ith that good care he improved iamarkably that even
the doctors were amazed. i'he end of -^pril, triey noti-
fied me since i aimoiiides is going to close I wo nid have
to find other accommodations for Fritz. They suggested
to put him in the hospital of the Laguna Honda Home,
because he oefinitely has to have hospital Cc^re, and
after trying everything eise, I agreed. With their



X

heip I mam,^ged i>o gek him in there he end of Jime.
Priuz höd been very much against going there, but he,
as well as all of us, were very pleasantly surprised.
he is in one of i;he newly renovat*d wards aiui it is
as clean as a wi istle and he is kept iminaculate. It
is almost unbelievable what good care he gets* Three ^,
weeks after he got t ere, they started to put him in }
a chair(at first only for a few rninutes) fmd now he
sits up from nine in the morning until one o'clock.
Then i:hey put him in the bathtub and after that goes
back to bed. If it is nice mn i.he morning, uhey "mit
hin out on tne aundack for a couple of hours. I did
not belle ve thai he would ever sit in a chair again,
as .'ick at he hr.d been, and neitner did he. If only
the food v.ould be a little better, everything would
be f ine, and I do not have o worry any more thct he
will be T)usi ed around. By the way, Fiaimonides closed
. Iroady uhe first of Aggust, much sooner than v/e had .

expected* Oh yes, Pritz has a big television set right
at the foot of his bed and the nurses let him watch
every night until nine or 9:30, vjhile everybody eise
in the room is already aiäeep.

Bob retired on the first of Kay ar.d iskot
going out any more. Working day and night ir\6 not
getting any sleep wa just getting too nuch for him^
and he could rot take it any longer. Of course, he'
cannot sit still ana is alvvays working around xhe
house ajid garden. Two nonths age, he decided to wash
the back of the hpuse. He put his long extension
ladder against the breakfast room roof and climbed up
there with a bücket of soap water. Then, he int- nded
to go aown again for something, but instead goes and
mo^es the ladder from up there. He noticed tijat he
had unliooi ed those hooks to^v hold the Upper part v^en
he rnoved it, b t it looked to him as if ühey had camght
again on the rung. The first step that he took on tue
laüaer, it went sailing down with him and he J eil about
f ifteen feet.ia He fractured his Shoulder blade, oornpletely
severed three ribs in the back, öut a bir hole in his
forehead and tore about one -:hird of his ear off. He
was for five days in the hpsioital and everything healed
fine, but his slioiolder is still bothering him and it will
be several raonths before he will be cpmpletely over. it
all • yl9-t. ^V7(A: '<4A/:a^i^-i<2Jl/ M^n^UC^ ZA^ -^- .^iynt<^^ ^-j^-^^f^. Zh-u^W

Bobl^y is now in his lasD year , t IJ.C, and if
everything goes according to his plans, he shoidd get
his degree next June. I am sure gl ad xhat it is^nly a
few more months. Döring the summer,he worked again for
the Highways in his job,and üis salc.ry now is almost three
tiiies as much as he received^ when he started to work
ther e

•

I just noticed that 1 did not even thank you
for the pictiure of the children. rhey are both füll of
life, I bet, nd there i^iot a dull moment ith them
aroimd. Is Juliet going to school already? "\

Here is the battom of the page and that is al--

for this time. Kindest regards to you all from all,
love,

'\



045 Third Avenue
3an Francisco 18
öept. 17, 1955

Oalif

.

Dear Ruth and John

I^iow that Pob has left again after being home for more
than a rnonth on vacation, I had better get on the ball and
answer iny mail. Sure hate to have it acciamiü.ate. pirst
of all, I want to thank you for the letüers and the oute
pictures of the children, and Fritz also asked me to convey
his thanks to you. Lit^Je Kark certainly was a heavyweight
and, I hope, tiiat he as well as Kuth are getting alon/- all
riglit; and that you and Juliet arc well too. That terrific
heat you had there must have been awful*

Altfiough you cannot find any record of it, I am ouite
positive that my grandfather was first in New York and re-
member mj grandmother talking about it. He rriay not have
been there very long, that I don't know, and frora there
he carne on a sailing ship aroiond the Hörn out here.

Pritz seems to be about the sarne; at least, I cannot
notice any difference in him. If it only would not be so
lonesome for hira up there, otherwise the place is not bad.
Naturally, he does not get the sarae kind of care he had
here in iiaimonides, but there is jr.st nothing I can do about
that. He never complains, so it is very hard for rie to find
out anything from him. I have not been able to get any chess
pla;v'ers for him, because in the short time that I am alw-ys
there I cannot do much, and I do not get any help from the
people where he is. ^vhile Bob was home,we ^ent u^ to see
him quite often, but wlien I have to take the bus, I can only
go there occasionally, since it takes a whole day.

Bobby registered over in U.C« t' is week and on Monday
Instruction Starts. He said it is absolutely marvelous the
way they have that registration organized. hiverything goes
along like clockvvork and there is not a hitch or a mistake.
The College of Engineering reouires an eight hour entrance
examination for tl,e upper division and everybody has to
take that, v^hether they have gone to Berkeley before or are
transferring from another College. I was terribly afraid
he would not be able to pass that, because some of t: ese
courses, like chemistry, he nas not had for seven or eight
years. That examina ion covered everything, and I mean
everythAng. even English. i'o this day, that son of m.ine

does nowwhat a neun or a pronoun is, or a subject or pred-
icate. Iuckily,they did not ask that. /^nyway, he passeä
the examinatchon; not way up high, but with a .score a little
atoove average. He has never been an out Standing "A" Student,
but as long as lie stays between a '*B" and a '*C", I am satis-

fied. I'uring the three months suramer vacation, ne worked in

his Job with the Highways again, and now he has another leave

of alöTsence until next year, ri\i^x\ he intends to v^fork again

during vacation.

With best regards to you all from all,
love.
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San Frt-n Cisco, Oalif,
i'eb. 12, 1955

Dear Ruth and John,

Pirst of all, I w nt to thank you for your letter.
i??L''^.;'®$^Ä^^ ^'^"^ ^°°i ^is^^es for my birthday. The
tlrae just flies by ai>d before you know it another yearhas gone. "iest rday would have been my mother's birth-

It is rather intc.resting what inforrnation you haveabout my grandfather and uncle Gabe. I really don't knowif my grandfather went back to Germany from here or
'

vvhether he was already for a while in Nevada before return-ing, and what year that was. My grandfather came back tothe U.S. late in 1869 or 1870 and went to ülko because
Gabe was there. already. Sirice my raother was born in Peb-ruary 1870, I don't know if her father waited untü she
raade her aT)pearance, or left a few months before. I had
always hoped l-hat we would be able to take a trip to ^Slko
some day with my mother, so that she could see whpt it
looks like now, and if she could rerieriber any of it theway it used to be when they lived there.

I was nuite surprised zo hear that you are exDecting
another addition to your family, ynd glad that Ruth is get-tmg along i-ll right. If she feels completely difJerertthan she did while she wa carrying Juliet, you c^n re--t
assured that it is another sex, so better be r^repared for
a boy. I don't believe that a child should be called tfterthe parents or grandparents, and if I h;,d to do it over
again, believe -e, our son would not be a junior. It gives
too much confu-sion. I had been positive it would be a pirland had a name all picked out Vvt when it turned out tobe a igM^ boy, I could not tm^ of a Single nane. The
nurses and also my doctor kept after me to call him aft^rhis father and finally I gave in. There are r^lenty of nice
names for boys too; just r^ut on your thinking" cap. It doesnot maice any difference what it is, as lonr as the babv will
be healthy. Anyway, that is the way I feit about it.

"

teere is this annual Convention of the A.L.A. held?
It would be too bad if you oould not attend, if you might
have a Chance there to find a better position. Perhap s
the baby will cooperate anri come a little earlier.

Yes, I also s&w that the deal for the aale of Faul's
farm feil through. I think the nrice was ^450, 000. Heyman
Br:>the-s, the builders, wanted to buy it and rnake a new sub-
(Üvision, but it had to be rezoned for that. Rüther Sunny-
vale or San Itf:ateo Uounty, I oon't know wr:ere it belongs,
refused and thnt is why the sale did not go through. Ko,
I am cfraid I don't remember in what month Joe it-ichman died.
It might have been July or August. The two daughters,
Sylvia and Beryl, were mentioned in the death notice,y-the
grandchildren, three daughters of Sylvia and a son from
Eeryl. Perhaps his mother aad his brothers were also n&med,
but I am not positive about that.

Since the first of the month, Pritz is not in Tiai-
monldes an;\.' more, but in a small private niursing home in
Petaluma. He was very unhappy to leave San Francisco, and

j
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I did not like the idea either, but there was absolutelynothmg v;e could do to change it. His address is« 1515 \
Spring Hill Road, Petaluma, California. Prorn what I have^
heard, most o± these private nursing homes are no good
but t. is one is very nice and Pritz is getting excelleAt
care and the food is also good. Thej have room for only
live peejjle, three women and another man 1 esides Pritz
who fire all rauch older and feeble and absolutely no Com-
pany for him. That is tr:e only drawback thax" the t)lace
is too loneaome and quiet. Here, there was e lot of acti-
vity and a continued Coming and going and the time passed
very quickly for him. Also the other patients were so
nice, and although mos^ of them were in wheelchairs too,
they coulG do something for him, like turn pages if he .

wanted to read. As long as he was here in the City I
coula go to See him whenever I wanted to, but up there
that is another s*ory. The place is three or four railes
out of town. A week ago Thursday, Bobby and I went upfto
See him, because I wanted to mc ke sure that everything
was all right, and ..e had intended to go again today, but
he had so much homework piled on him yesterday tl-^at he s.-

1

che Hhole day doing it and will h,-ve to do the sarne to-
morrow. Bobby was .just in between terms the first week
of this month, tut from now on he will faave verj- little
time anö I cannot expect him to drive me up there. Of
course, there are busses running to Petaluma, only it would
take much more time and is rather inconvenient . With the
car it takes us only 50 rninu'jes if there is no traffic. ")

On the other hand, I wo^ld first have to get dow: to the
bus Station, then the bus takes probably alout an hour.
The owner of the home told rne in case I hive to come up
with the bus, to call him up from the bus Station in Peta-
luma ard he will come ar.d get me, bi t I cannot exnect him
to do thau too often since he is naturally busy. "

I inten

d

xo get in couch with the newspaper in Petaluma to try to
find some fellows who could go and play chess with jritz
in the afternoons, but I waJ:t to ask ti e owners of the
place first if they h;..ve no objeccion. The other four
patients take a nap all afternoon which leaves Fritz alone
and it is not good if he just has to sit there by himself
and ha.; time to think. In the evering, there is television
which he änjoys very rauch. The night before he left T.;ai-
monides, the nurses, aides, and orderlies gave him a big
farewell party and he was auite surprised. He w, s well

'

liked because he never complained and got along with all
of them, and The;: hated to see him leave.

Bob Bhould be 'lere in a few days and is then going on
his vacation. He should have started already two weeks ago
when they were here, b t the other fellow who is off now,
did not want to come back yet. Bob said already when he
is home, then we can drive ur to see Pritz a couple of times.
While he is on the ship, he has no time either, since he
is here then only a Short time, They never stay very lo- '.

You are,probably, right that they pay surveyors bet .r
than librarians, because Bobby is m.aking pretty good money
when he is v/orking. 1 wanted to answer you before Bob
c; me home, otherwise you would have a long wait again.

Kindest regards to you eil from all.



[H0'\^
045 Third Ave.
San Primcisoo ld,Oalif
Kov, 5, 1954

ii-07

Dear imth and John,

\j>u have,probobly, been thinking that I am
trying to retaliate and keep you waiting lor an anawer
dust as long as you kept me,but that is really not t e
case. I Just simply did not get a Chance to write*
Now first of tili, I want to thank you for your letter
and, especially, the excellent picture. Little Juliet
looks like an imp,wiiich I am sure she is. Time goes
by so terribly fast and before you know it, she will be
grown.

At least, tner_ß has not been too much comment
about Paul Gohn in the papers,and I certainly hope that
he is not going to get into any more legal troubles. I
was rather surprised to read xhat they are TDUlling up
their roots on this side of the Bay and moving over to
Pleasanton. I am enclosng some newspaper clippings
which you raay not hcrv^ seen anä,perhap s,you heard already
about that patemityi/m which he was involved. I don't
know what j/ou have against the Examiner, but I,T)ersonally,
don't like the Chronicle. Do you know if ]Jorothy*s mot-er
is still living? Also if r^sther is still alive? I know
that she was older than my mother.

I was rather surprised to see that one of Henny's
sons was heading for a divorce. Although I hear from her
3^js well as her sister, neither one has mentioned it to me.
Martin called me a few weeks ago to teil me that he had
Visited Kenny, but he did not hsve rauch to say about her.
I would have never believed xhat he was inerested enough
in any of the relatives to Visit them. Hegarding Beirtha
Lachman, I am not ouite sure just what you are referring
to. At the ti;ne when you wrote to her, they called me
and asKed who you were and if I knew whax you wanted. I
explained the reiationship to her and told her, ühat you
probably only wanted some Information from her for the
family tree, and she anawered that she üid not care 1.0 gi^e
out any Information and, besides, did not have the slight-
est interest. When she said that she did not wish to be
bothered, I suggested to her that she could,at least, ivrite
to you, which I bolieve she did. ^-ost likely you donn
know that Bertha passed away almost three years ago and
had been ill for quite a long time. I saw inthe paper
that her husband, Joe, died about two months^foo. Waen
Kartings mother passed aWc'^y, Oscar Voses and his wife,
Becky, told him that he was welcome to come and live with
them, because they looked on him almost like a son, bv^t he
Said that he would -orefer to live somewnere eise, l^till

,

he always spent several evenings every week at their house.
"You know, he was related to both of them. His mother was
a sister of Oscar, and his father and Becky* s father were
brothe -s. After he and Helen were married, Moses never
saw or heard from him again, and you can well imagine that
they feit terribly hurt. I reaJ ly don^t know if Helen
kept hin away or just what it was, but he couild at least



phone occasionally and ask how they all are, if he did
not want to go and see thera^after he had been in ar:d out
of xheir house constantly. Even wnen Oscar was so sick,
he never once called and inquired how he is, and that ip-\
why his tiiree dauf^iters, and of course also his wife Yil )
no iise lor iVartin after that and you really could not blame
thera. That is thß reason it is so nuch laore sirrprising
that he shows so inuch in.erest in the family, when he did
not treat his dosest relatives exactly right.

I can well understand, that it is a rather slow
progress in your line of work, ; nd I am sorry to hear that
Congret-;s treated the Library like a step-child. I hope it
will not come to rhat, that you may have to take a cut.aEtdt

in the meantine, Bob has had his vac^tion and tkat is
why I cid not get a Chance to write, he is entitled to a
month and the sriip would have been here just in T;ijne, but
as usual, the Orders were changed and he was home two weeks
longer. "e ' ere very glad about it, otherwise he would not
have been able t:o finish all the work he wanted to do. He
painted the outside of the house, and tnat is nuite a job.
Then he completely renovated cur bedroom, p;:.inted the closet
in the front bedroom and fixed a few other things yet around
the house, and just finished in tiine with it all,

luckily, i'ritz is still in Waimonides, but I am
elways afraid tiiat some day I will get a notice, that they
are aäf initely not going to keep hin any longer and he has
00 movepr over to the lagi:.na Honda home. x visited hin this
afternoon,;^nd as far as I can see, there does not seem to
be any change in hi.s oondition. He is always cheerful and
rauch Kiore lively and talkative than he used to be. I de t
believe Chat he inisses our mother very much, because he «aw
her ordy very seldom. The last couple of years sj,e could
not :nanage to go on a bus any nore, ar;d only when Bobb\ had
time and took her down there, she had a Chance to see Fritz.
Helen Levy has not been to see hin all year. 'l'hat distant
relative of hers who was in the sarae building died a few
months ago, so piarhaps

, she will not come any more, because
she 'Sed co visit him occasionally.

The b ginning of September, Bobby took a leave of
absence fron iiis work and went back to College. After the
first week he wa.s so disgusted, that he was ready to quit
ard go back to work. Pirst of all, he was used to being
outside all day and this sit.ting still the whole day is
absolutely poison lor him. Pesides, he had forgoxten so
much that he had an awful ti'ae with that calculus, ano, in
fact, still does. The worst of it is, that Ibfee instructor
whom hejhas, knows it all but cannot explain it, which really
makes it tough. In the physics he has been getting along
fine 30 far. 1 only hope that he will stick 'it out and
finish x;he coiirse.

'i'i.at's about all for this time. Koping this
iinds you all well and with kindest regards from us all,

]

Love,

^W^,
)



Uear Ruth and Jolin

045 Third Ave. ^/iV
;-'an i'rancisoo 18,Galif.
Äiar. 20, 1954

^--tf'S^

I took dorn
vvheri my

1^0 aoubt, you Yit.ve been wondering what haüioened to thepromised letter, but honestly, with the best of intentions
i just siinply dia not get a Chance to write. Bob was home'±or seven weeks and when he is here, I get absolutely nothinsdone and least of all any writing.

I hope tiic t }/o\x are all well which is always the rnost
irr.portant, and,I am siire,little Juliet is growing bv leaps
and boiinds. It will noc be long and she will be sttirting to
Aindergarten. Ac- ording to your deHcripi^ion, yoia s^^em to havc
a pretty nice litcle apartmwnt and I arn surprised that the
rent is ratiier reasonable. I don't believe you would find
anything as cheap here beo€j_use the rents have gone up tre-
mendously from what 1 liear. Ivaturally, I can well understand
that it would be pretty hard for you to get a job out here
which would pay as well as the one you have now, especially
when tnere is not much choice in tn;,t line of work/ But
don'-c give up hope, inaybe some day soniethmg will turn up.

We correspond regularly with nenny Bucht, as well as her
Bister, anu the;y notified us imriediatel;y vinen ner husband
passed away. he was still young ar^d, of course, it was a
terrible blow for her. "Ye^s, life can be awfully cruel some-
z ime s . ,

The letter which you had enclosed for x^'ritz
to him so he coiad read it. That Satiirday night
mother passed away, 1 had been down to see him find when Bobby
and 1 cane again the following day, he knew right away that
something was wrong. He told us then that he had been kind
of expecting it or when I carae, t^at I would.say, she ie ill.
Hjvery time when Bobby brought her, he coi;lä see that she was
looking worse and failing, therefore, he was not surprised at
r,he nev;s. i'ritz's condition is about the same as far as I
can see, since up to now the raedical nrofession has not found
anything that will help him. On tne first of the year I was
notified that i aimonides woulo not keep niin an^' longer, as
tnere was nothing they (;ould do for him anyway, and tJriey want
to send hin out to the laguna Honda Home. I know perfectly
well that he v.ould not get much individ. al care out there and
I hc.ve been trying everything in my power to prevent that,
After they once accepted him, 1 thought that they would keep
him and 1 would not have fhat; worry anj' more, eaoecially wnen
l''ritz was so contented here. I have been running around to
see people and gotten in touch with otners who have contacts
witn influential people, but so far have not been able to
accomplish anything. If tnere would be any chtnce that he
could i' prove, I would have no trouble,buT thio way the
answer is always"no". Por the "oresent ho is still in IViairion-
iaes and I am still trying to keen him tnere and have not
giver up j/^et . l'o put him into a private nursing home is abso-
lut ely out of tj:.e nuestion because they are much too expensiv*
If it would be lor two or three months, we could manage it,
but for an indefinite p_eriod of time as it is in this case,
it is impos ible.

On the first of January at 9:05 Bl, the ship on which
Bob is, was rammed by another one about 145 miles north of her«
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^^'^^^^ '^'^»^k- They were on the way down herp and

pasbed each other, che other one all at once made a rip-htturn and ran rlfjat into hem. Bob was not on wptch ther-wfore had nothinfi to do with the a cident. They mariaged t3make rort mider their oim power and headed strai;'ht for thedryüock and just made it with only a foot to sr^are. It took

las? u^nS i"°
''''^5''' ^^'^ "''^P "^^ "°^^ .:?5' 0,000. Bobby h.,d

i^ti ^>T?
^^^:!^^^dio on, vvhen the progr.^m wasjinterruptedwith the news that a snip was in distress and when they gavethe narne, you can im. erstand wr.at a scare vve rot. r^iP-htaway we ßo^. busy on tlie phone to ^;et more iniornation andlound out that the collision nad hapi^ened twenty :-,inutes be-lore. vi/e did not sleep rauch Tnat ni^ht and were relieveti tnenext niorning,when we r eard thar, they had arrived here. Aslong as hob goes to sea, t^at was the first time he had ever
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accident. Even during the war the bonbs raissed hirBobby was discharged iroin the Service on the 31st Iv'av 53and went back vo his job here with .he Division of Highwnvs.He asiced to be iransferred to corjstr'.ction beca u e'iie had to

S tfnr^ ^1?;;^^"°^^^ that, in Order to take the next exam-inrition. Just as it happened, the examination was given alew dai'S betöre he caine back, and since it is given önly oncea :ear, ne had Y:he privilege of asking ior it within sixmonohs after he started to ..«ork. He took it the end of m ^istana on Vne first of UcLÖber was pronoted to an Assistant
highway hngineer. It will be quite a few vears before he cantake tne next step. oince Septeml:er, he Uas been going twice
a week at night to City •;ollege and is taking up sorae hignermathematics. It is a pretty stiff course and ne is getti- )

an awful lot of homework. K-ext September, he intends to taKe
a leave oi absence from work c.nd go to College dnxing the davto taJ.e some subjecüs which he needs to enter l;.G. The fol-lowmg -ear i.e intends to go over to rerkeley to get his
Bacr.elor of Science degree. Jjuring the three months oi Sum-
mer vacation he goes back to his job and worivs. AnywaA; these
are Ins plans for ..tie present ana 1 hope xnat nothmg inter-ieres oo prevent him Irora following them. Since he knew thatsooner or later he would have to go into the Service, he want-ea to secure a Job for himsilf first before he went in. 'Phat
IS wny ne aid not continue to ü.C. at that time, and whv hecould not get some of t/,ese subj^ects which he needs into hisürogram. Jobs are very scarce nowadays and even in tne
Engineering line, so hat he is glad he x.as a r^ermanent job.

Helen Levy, >iartin's wife, i^as been to see wri z a num-
ber of times since she found out through you that ne was at
iv; imoniaes. A relative of her.^^ is in \:he • ebrew i^ rsing
Home, which moved into the 3a;"e building last year, and wi en-
ever she goes to see him, she Visits Fritz too.

I iiope tnat Faul 0. is behaving hiniself now, because it
was really a miracle that he stayed ont of öan ^uentin this
last time.

vvith ici/idest regards to you all from all,

Love

,

y



645 Third Avee,
San Francisco 18,Calif.
Kov. 23, 1953

Dear Huth and John,

Thank you very much for your nice, long letter
änd especially the picture of little Juliet. It was
really high tinie thc^t we neard something from you
again,

This is only going to be a Short note today,
because 1 wanted to let yoia know that my mother very
sudäenly and lonexpectedly, passed away yesterday from
a heart attack. j^.aturally, it was a terrible shock for
me and I still cannot believe that she is gone. She
had been getting along so well, exce^t that she had
lost so much weight. She weighed only around ninety
pounds now. Saturday night, we went to bed aroiind
eleven o'clock, and whensver Bobby is out, I always
leave my bedroom door open and he closes it when he
comes home. About 12:45 my nother went to the bath-
room and I guess that woke me up, or perhaps I was
avvake already. I heard her going back into her room
and close the door, and right after that I thought I
heard some stränge noise like moaning. At first it
sounded like it v^as out in the sureet, but then I be-
lieved it came from her, so l jumped out of bed and
ran into her room and asked her what was wrong. She
answered that she could not feet her breath and I went
right down and called the doctor. Luckily I got him
pretty -luick and he said that he woiild be right over.
(.hen 1 .vent back upstairs again, my mother was imcon-
scious already and by 1:30 she was gone. The doctor
was here in about fifteen minures, but said that she
was too sick to move her to the hospital and pirt her
in an oxygen tent . He gave her some adrenalin injec-
tions, but it a±ä not help. It was a good thing that
my door was open, or I probably would not have heard
her at all. I ara glad that she still read your letter
and saw the pic^ture, since we had received(Jon rhurs-
day.

With best regards from us all to you all,

Love

.<W»J.
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Dear John,

AnoDther year has almost padsed
and we hope, it has been a good one for
you, and that you and your family are well,

I did not get a Chance to answer
your last letter. Regarding that picture
from 1913» I ha ve it pasted in my album
and am af i aid to take it out. It must
have been f Inished ratner poorly because
it has laded very badly. This is the
original and is postcard size. The one
Henny sent you is an enlargement and who-
ever made it, raust have cut me off.

After we came here, my motlier
did not stay in contact with any of the
relative, consequently I don't know any-
thing about them, Of course we always
heard regularly f i om my grandmother and
Remacks, but they hardly ever mentioned
anyone.

'Ve aie both about the same, Have
to take it easy and are forced to live very
quietl/, but we aever went out much anyway
and enjoy cur comfortable home. The children
are all right too.

All good wishes for
year fr^om all of us •

Sincerely,

the Coming

cA
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50 Blrch Avenue
Corte Madera, Calif. 94925
Aug. 11, 1974

Dear John^

Thanks f or your letter from May 12th with
the enclosed pictures, That is a very good and clear
one of you. You know, none of us is getting any
younger and you are no exception.

r hate to teil you this regarding the
other one, but Henny sent me t .at very same picture
some time ago, Ünly I have had a much better one
since 1914, butj^on mine I am completely visible and
not only my hand. They must have tuken a couple of
them at that üime. Yes, that is ny mother sitting
next to me, It was taken the last Sunday before we
left there, December 7, 1913 • That is why Max and
Carry came to say goodbye to us . Also Uncle Gabe
wanted to oe together with us yet that day, I know
Max and Carry only too well. Oc ^asionally, on a
Sunday af ternoon, tiiey would come to our house, es-
pecially if they knew tnat my grandmother and Remacks
would be there. They always came to our birthdays.
You know, of course, that they wene the ones who had
your mother come to Berlin and at first she lived
with them. One Sunday afternoon they brought her
alonö^ when they came and, I believe, ~.hat was the
only^ time I ever saw her. Tha . she could not get
along with Carry was understandable. When my mother
was still home before she was married, Max and Carry
came to visit one day. Carry got into a discussion
with my grandfather, but was getting no place with
him. Firially in despe^ation she said to him,

—

"Onkel, das ver"st"eh"st" Du nicht:*" My mother told
me this a number of times. one Sunday after loon, nry
father v/as out of town on businesJ, my mother, Fritz
and I took a walk and got to the neighborhood v/her

e

they lived. They did not live very far away from us
aayv/ay. My mother said, let's see if they ai'e home
and we can go up for a little while. Just as it
happened, that afternoon they had invited Doris and
Siegfried Moses for Coffee and Supper, which apparent-
ly was quite an honor. You can imagine that Carry
was not very pleased when we happened to pop in. They
were just ready to sit down at the coffee table, so
she had to ask my mother to sit down with them too.
She put Fritz and me in the living room and told us
to sit down. I am certain .hat she had that much cake,
she could have spared a small piece for each of us,
insteaid of letting us sit ther^and watch them eat.'
Naturally, my moth.er did not like it and as soon as

I
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she possibly could get av/ay, we left. I rau3t have
beer^^bout eleven yeavs old then, but I never forgot
it and I still see it in front of nie. Of coui'se?
we never went there again. Ovr son does not have
the slightest interest for relacives, much less for
his forefathers. In a way Weel the same. Unles's
I know the people personally, they do not mean any-
thing to rae, even if they are distarit relatives.

Mfhat type of work does your daughter intend
to do when she graduates frora universlty? Your son,
most likely, is still midfecided, but a College
education is neoessary nowadays, if you want to get
ahead in this World, no matter ahat you do.

.Ve are ab out the same as far as our health
is concerned and live very quietly. Bob only drives
around the neighborhood heee to do our Shopping for
the household, but never at night. Occasion^lly, we
go out together with the children for dinner and they
corae and get us. For t :eir birthdays, we have thera
here. Otherz/ise we have no jorapany because it seems
to bother Bob. Besides, most of our friends have
Passed away or are not well enough to oome here, and
we do not go down to the City.

The children are both weil and always busy.
They are conatantly improving tneir proper ty artü
really doing hard labor on the place.

Best legards from all of us.

Sincerely,



^-»^ JOHN HENRY RICHTER

August 17, 197U
My Dear Lotte:

. .. . y?^ letter of the llth Just got here last night, and I
found It so delightful that I dropped all my big plans for thls weekend's
work U am working on my second very big index to a periodical, which Is
to be published late in September) until I have responded. ^ou will see
why.

Thero are sorae gems of memoriea that only relatives can share, and
this 18 really the most regrettable «spect of raiaing children whö have
not experienced the large faxnllies and the grandparents and all their
brothers' and sisters» appendages as you have and as I did. Mark and Juliet
Just like öobby have only a mild interest, although when I get going I can
give them a little ol' the feeling that they, too, are a link and, for the
tirae being, the last link, of a long chain, and that the people we call our
parents and grandparents are their family, too. The few blood relatives
that found their way to Ann Arbor, or whom we v/ere able to raeet where they
live made favorable impressions and more - they do give them a feeling that
I diin t invent the whole story. But we cannot recreate the atmosphere
of the environment we knew, and which is so wonderfully captured, among
many other ways, in the foto I sent and which obviously Heany also rsent
to you. Too bad she cut you off from mine. Maybe you can send me acomplete
Qne of you sometime. After all, I have all of your ancestors here slready.

What you said about Uncle Max and aunt Carry bronght back meny a «emory.
Max died before I was born, but his widow with her Hamburfrian öerman was
very well known to me. Since she was the widow of my grandmother' s brotherJ
she was cloae to his slster Wally onizter, too, and Wally, aunt to everyboJ
dy since she never married, lived with us (my parents and Dfrom I933 to 39,
I might say these were the years inwhich I took my degree in genealogy, be-
cause Aunt Wally not only talked about all her consins, aunts, uncles and
nojipheHs, she icnew ever body and visited everybody and always took me along
My mother, a very proud and independent soul, somewhat of a loner wh:) cared
very little for family members who lived otily in the past and had no fnture
couldn't stand Carry, perhaps bocause she alivays feit thot the Stockvls
were indeed better stock, and that in raarrying Max she had stepped down
socially. üosides, those lower middleclfiss people fro^n the country couldn't
speak kJerman properly either, and certainly didn't loarn it after they
moved to berlin (after 1900). Unfortunately, your picture of Carry a nd how
ehe treeted your poor mother and you a d i-'ritz is exactly what she did to
me, and before that, to my mother. She acted like I think ^neea Mother
Mar^ did, but she did not have that wonderful woman's wit, nor her charity,
nor her intelligunce; oarry was a pathetic case, because she lived for
20 yeara after her husoand's death on the merits of a wonderful brother and
(presuraably) loving husband who (so the far>.il> feit) had c' osenthe wrong
woman. Carry on her own was hop less, es was her spinster sister Thekla,
unfortunately biordened with a misshspen body, but at least she was quiet:
Carry coulnd't stop gabbing, and never realized thatshe had nothlngto say.
In 1937, it became clear that she wae dying of cancer, and the last time I
saw her she looked worse than she must have after her death. I was on a
scouting trip when she died, and did not attend her funeral, the only one
I missed (I was at about 30 of them in the 193Cies). .she had a brother who
was very wealthy and, os I recall, the family was closely related (by blood
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and financial interost) In the Hamburtrer Israelitisches n-amillenblatt.the second-largest Jewlah newapaper In Germany. The Stockvis were In^
äpffr-finf "^"^^ ''""°^' ^""^ ^° *^^ speUlng Indlcates, strlctly HamburgerWaterline, a rare occurrence among Jewlah nnmes. eil. Carry was bv n omeans all b«d. Just hopelessly outmoded: she lived l n a beautiful hJme.au V.ctorian atyle, including her"ltnposslble"dresses. She was s verv tall
waTJlnf«fJ-'h."'^

diminuitive annt Wally, inaisted on sitting stralght and

o? th«? ?i«^^^^' °"? ^^.J^ ^^^ ^^^^^ ^^^^^ «^^ ^^^y propeny brought up. 7oneOl that free-style sloughing that goes Cor expresslon of individuality.

usuauH-or car-?r^( '^l
children fcaref.lly doled out) and when we we^t,usually LOP coifee in the afternoon, ever/thlng was Just right."One did not

Visit ^er''T?h^ '" those days, although I can't iJgine aSyoie wLting ?o
It?rL«nf ? ^ ^^r ^^ V'^

oment." In the case you descrlbed. it was
«t «?r^i'i !i ?^ '^'^"^ P^'P^^ ''^'•^ ""^ ^^"^® i" the afternoon endwo^ld notat all oDject to someone Jrapping in, of course. x^ut Carry was all for
^n^«°°Hi'H^Ü

your good mother simply had violf>ted the Constitution! I am

aUve ;^nd fr.^m «n '? J'^"^??'''
«Ithough in th .3e days, uncle %x was still

lltlLlt/i^ i
?!'^*' ^^''^'^ '^y mother) he was an angel. How those twoever got together and then got along, only üod knows.

or h/l^fip^**
""*

°^iJ-^^«" ^"^^ plenty of money, and Max must have taken caroof his wife very well: che lived another 2$ years or so and never worked aday(maybe this contributed to her emotional troubles: she ha äabsolutelynothing to do and neither children n.or nephews or niecea to take care of).When she died, she had n small apartment on the Hohenzollerndarnm, then theclassy neighborhood for the Jewish ITpper-tniddlecl' ss who did not want tolive in, or conld not afford to buy, a villa. My aunt, noedl. as to say.
T!^ "^t among the heirs, if anyone. Thekla Stockvis disanpeared in

wh^^fV"^?")^:. ? ^'r^ \ beauti.^al foto of Max and Carry, also one (some-
K?f ? ^? ^"""^ ''^^ "^®' '"^^^ "^^ "^^t '^^^ looking, except that her noae

If^L! r. ?r^^^^' J""^
^''^? ?^^ ^^^ ^^ elongated face, l ike njngliah aristo-crats, so it did not overwhelm you «s you looked hör her. I remanber that.too, oecause I was a boy of 10 or so when I Tirst met her, ^nd that nosewas the lirst and last thing I saw. Boys will do such t-lnps. I also re-call that my -other, who couldn't stand Carry (she lived with uncle Max andher i or a snort while) always said that both her üerman and her pronounciat-

«?nn''?Lr°^%^-^ *^^ ^f?*
anywhere, inspite of the Jokes and the condescen-

81 on that -erlmers will show .'or anybo ly vho doesn't s peak "üerman" as theydo. xhe Gonitzers came from West-Prussia, wh^.re they spe-k no iialect. andin ilainburg, expect i'or the easssttt instead of seht in "Stein" or "Stadt"they do spedc better ^erman. 1 know, I grew up i n Berlin.
*

I was also intereated in the Jact that höre, again, is evidence of howclose were thia (my) braach of the Conitzers and the Moses & Cohn fa';ilies.One reason of course is that Hax was the first of cur Conitzer branch toraove t ^rlin, soine years before the Department Store owners came. Buthe must have oeen in touch with Cohn family members even before (THEY hadmoved to i^erlin before h im, including of course the .Moses fanily). It is allconnected oi co.irse through my greatgrandmother Kva Cohn Conitzer, whoselovely Portrait now hange over my work table, a charcoal drawing by one of kher gifted graadsons (Judwig Jonas). Eva was Uncle Uabe's favorite sisterno wonder, when you see how ugly the others were, and besides, shn wasnext to hira in ago. p the way, aKgPlRason of the youngest sister ofboth (Henriette Jonas) visited me in May of this year: Roy ppenheira etZürich nnd Lengnau, he is Julius Jonas» daughter Edith Oppenheim' s son, ande yery chsrrning and talented fellow. That family got a lot of artistictelent, and I try t o keep in touchwith thera, frurtrated artist that I am.
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JOHN H. R

1103 S. ilN

ANN AURO«^, NICH, 3

Nl¥e«STT i£
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f

Decoraber 7, ivyt;

Dear Lotte and Bob:

As I write the date, I realize thPt tbirty and
four years have psssed since that day in infpmy, and I was elready
In uniform trjen, It seems like more than a life time ago, nnd when
I nention it to my now adult children, it seems that I an talkine
ebout some events of the 17th or l5th Century, if not esrlior. So
dLfferent is the impect of history on th ^se who were born sfter it
öS c-jntrasted w.i th the memories of those who lived through it, 197^
vient a little faster than the year before, mavbe becauae 'l wished it
SO), maj be th's'is an^ther indication of old age creeping up on me.

'ihe two big events in our lives here were Mark's sailing off to tv>e
nystrjrioua i-sr i^^ast, and if ever anybody saw the world because he
joined the ^\bvj, he certainly did and does. Hawaii, Guam, ^ingapore,
lierachl, iiong Kong, some place in Japan or Korea, and then sorrie. Will
be oack in April or i^ay, and then off for some i'iore. He is a naviga-
tor, donirig what he always was oest in doing, telling others what to
do. in this case, telling the captainwhere to sail. I wouldn't know
but Bob surely will, Of all the three thousand relatives in the seven
farallies of my greatgrandparents Ithe 8th is unknown), we never had
a Single sailorl We do have two merchant marine captains, dob having
been on^ and a cousin of my father' s was one in the Israel merchant
marine (ab;ut the sam« age as Bob, too) , But what do you do v;ith a
very smart young fei low who did his best to stay out of the Iraft (he
didn t have to register until the draft was ended) and t> is because of
his very sincere convictions elong CO. lines - and then volunteers
for the usvy? uell, of course we did nothing, since it is his life
and his choice, nnd so be it. lIopeT-lly he will not stsy a navigator,
he has nade outstanding aptitude test scores and honesto :'et into one
of the advaneed service schools, Time will teil. At'20, even a tour of
duty as a technical rating will do wonders for him, quite eside from
the benefit of clean living and all that.

The other event worth reporting this year is the pr
daughter from this üniversity, the third' member of our
sin of mine was the first several years earlier). She
summa cum laude, which is remarksble not becsuse she i
smart but because bhe got it with p 'najor in liebrew. S
nium should break out tomorrow, she could possibly tal
saints, and especially the early ones being all baptiz
mothers' tongue. She would rather do linguistics rese
but that will take at leest b^ M.A. (another year of c
that she would rathe^ first earn some currency, Miciig
perraitting (they don t - not yet).

adüation of öiii*

fanily (a cou-
got her B,A.
s so terribly
o if the ^'illen-
k to all the
ed Jews, in t>-el
arch than teach,
ourses) and for
an e conomics '

—
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I guess you know that early th.s year our c )U£;ln -Uirtin
i-ewy died, epparetitly efter ashort illaeas, on i'ebrusry 28, belng
almost 81| years old. "e were very sorry to lose thls good frlead of"
ours, Ruth ead >i8rk had jüat vlsited uelen and iNartin last August
and for Heien it will be a terrible loas because she is almost toUl
without Vision and certeinly can't nalntain the house aud the ;^f,r-
den without the help he ;.ave her. We hflve not heai'd from Helen
aince axcept a brlef riote, naturally, she does not write herseif
enyraore, I think a Triend of hers is nowliving with her. I don't
think ahe was much younger than i'^artin, so it is not easv .ror her
et any r^te.

Henny s4nt me a record of Gunnar's composi tions, the first eveji
made, which 1 thought was very kind. Hi s music is not my own, I an
honest an mgh to admit that it is difricult (for me ) to take, espee-
lally ror so'^.eone who nlways feit that "music" stopped with -Uchard
Strauss, and that is a good 50 years ago now. ^r conrse cornposlng
didn't stop, it just became more and more atonal and disharmonic,
and my mind,being attuned to the .tenaissance and the Baroque, can't
go along with our time, I shall leave this to the next generation.

I hope both of you and i3obby & wlfe all had a good year, so
that W9 can hope for another good one to follow. With nearly all my
old acquaintances having elther died or left San x-Vancisco, I hear
very little fron the city, and that includes Dorothy. Mayoe this yea^
she may be at bome and she will drop a line. I think last year the
treveled and I heard nothing. ühe. too, must feel the loneliaess bu'
et least when I saw her last (1971) she lojked well and kept herself
busy.

Stay well and let us hear fr om you soon again.

7 ^'^,

/y\
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JOHN HENRY RICHTER 1103 South ünlverslty Avenue

ANN ARBOR * MICHIGAN * UÖlOli.

May 12, 1974

My dear cousln Lotte,

»'

'v--

O

, ^, ^,
I am sure the enolosures will aurprlse you.and that's what I Intend that they ahould do. In three yeara. I havenot really aged all that rauch, so ray picture will not necessarily

frighten you too rauch. Jut since I am in the process to aend copiesto all my relative» and frienda Isome 90 to wham I owe lettera andnews aad who muat wait thoir turn slowly), I thoiight I ought to atartearly, and so you recelve yours as soon as I got a copy of that other
pictui'e, wnlch I am certain you never thought you would see agaln.

Some two montha ago, Heany sont me the original, and I had
a negative raade. It is a gatheriag at her parenta» home in Berlin, andall the i-ewins were there, including you, but only your hand ia ahowinR.
I am sure your son will like to take a look at his grandparenta MJD hia
greatgrandmother, for the picture haa not only uncle Gabriel Cohn but
his aister-j-n-law as well, your grandnother Ernestlne Hiraohfeld Cohn,and what a nice-looking woraan she waa. Alao aeen ia tny grandmother's
iarother i4ajc Conitzer and hia ever-present wife Carry ütockfla Conitzer.
because uncle ilax, nephew of course to uncle üabriel and your prand-
father Michael, was until I9II4 or ao the only one of the children ofüva Cohn ooaitzer to live in Berlin. Aq waa a stock broker and quite
well oi'f, and merried to a very stuck-up woman who was very gabby, but
basically meant weil, my aunt Carry, who never failad to poitit out thather fanily was better than her husband's - but alao never failed to attendevery fmaily gathering of - her huaband'a klan. So it goea. Many years
later, Oarry waa a tragic figure, a widow with a helpless alster and
slowly dying of canoer. I liked her accent: typically lamburigan, with
all tnoae st sounda which we in Berlin would pronounce^gh"- at no end
of annoyance to Carry, who was the only meraber of the fanily who apoke
uerrnan properly - ao she said.

•tiere we are very busy studying (Juliet is s senior now, majoritooin .lebrew) Kark, at Northwestern, is also buay, studying, he says, and
from my yiait last week, it looks like he really is doing it. Ke better.
oecauae it costa a fortune to keep him there (most of the fortune provided
byj'jorthwestern, I am happy to mention). 3ut he haa to ahow g ood progress.
ituth is at last over her long bout with abdominal troublea, is working at
the hoapital, and x thiak she has adjusted to living her new life which shewas so anxious to have. You comment waa tauch to the point, and I recall
that, over the years, my Intuition not to d o something was always right -
for when^^I went against it, t ings went wrong. Maybe one ou^ht to listen
to that inner voiee' more often. Nowaways, I am no longer running after
anytning: i discovered that the troublea are still there wKhen I walk to th«l
place wnere they are, no n ed to hurry. I enjoy my Status as "visitlng
father , and 1 have no desire, and indeed never hed aay, to be one <f the
kids. I dearly love the one advantage age glves ua over the young: the
wider perspective that experience and living through conte-^porary history
iLfi^i??v,^f:* ^«-^f.i2? emount of "learnin«" oan give to our children, itcomea with age, as Plato very rightly wrote.
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H-an^HAH M. o?P4 ^ this page by mentlonlng the tiame of the man who has

him, eyen Gerry Fcrd, who knows nothing and never had a thoujht of his .

i'H^L
?^^ ^°°t r'^y S''^'* *'''^^^'^' ^°^ h« i« that rare individSal, an )

n^^^n« ?oni;?^°?^°'H ^^'J;
"^^^^^^y» ^^ ^ ^idn't know that theJe are "^

no more lonely Islands left... I never thought Johnson to be a saintand Texans certainly swear better than anyone eise, but bis ^ecord paleabefore the immorality and vindictlveness of that aiall-minded two-blt

?Pde"" Well° well!!"!
^"^^^^^^^ presidential vote on a platform of "law and

J V, ? i^^*?"* ^^"^ i®"''^'
''^"^ ^^ remarkably steady arter all the sorrowshe has had, plus her haart condltion which mJkea me very worried/be causeehe has Decone somewhat llke a aecond nother to me, al-^ays kind aid tSS?ycompassionate and not infrequently giving sound advice - so.ethiag oSl^

r^orsfblTco^pJ^rn'^- '^ ^ yo.n,.te. of Sk. what can I say, and^ow Luid

üorry Indeed to have missed your 50th i/edding Anniversary. I do nothave a tabulation of all those wonderful birthdays and weiding annlversariesout it looks like I should: Just about t he same time that you had yours
'

^i«'11^?>.''f
"^^ ^'«Jher's had his across the :iay in El Cerrito. .^atuJally! Imissed thet one, too. :iow we must wait for his 80th birthday.

,

I hear from ^%rtin and Helen Levy fairly regularly, as they both havetaken much interest in our" Chi 1 dran", both grown and oit of t he h ouse n ow.xhet, perheps Pi^re than enythin eise, teils me that I must have motten \older,too. rhis summer I will be in Canada, a last fling perheps, becauj
tll llfrLtl ^°^ l^^^

to travel as muchany more as I used to; qulte asidefrom the costs. But our library rssoclation will meet in Toronto and
'

it will be e beautiful June indeed.

A ^i%V^^ '^y,^? ^° '^°*'* ''y ^^^^ wlshes t~o you and 3ob end 3obby and maybe
kÜ^. T ^1 Will come weat again ( I nm supposed to go to New York next year.but I also want to be in Berkeley for the s ilver anniversary of my librarvscience clsss) ^ ^ üuiaiy

1A61'2T ^Vi
enueAy iCijjsasAfun iow

HaJ,HOIH ÄHNEI KH £ 3
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Corte Madera, Calif.
Feh. 10, 1974

Dear John:
'Ve want to thank you for the letter which

you enclosed with the Chri.3tma3 card. To say we //ere
surprised at the c;mtents, is putting it mildly. I
was always under the Impression that you and Ruth had
a happy raaxriage, but under the circumstances, the
best thing you could do was separate. Ruth must have
changed an av/ful lot iuriag the years. I still reraera-
ber, when you came out of the service aad returned to
San l''rancisco, you repeated over and over agairi, you
are not going to marry her. But she cOiitinued to
pursue you, e /en coming out this way, until you
finally gave in. It would have been better if she
had left you alone the way things turned out. To
have raised your children in that atmosphere vvasn't
exactly the best thing for thera, if you, the parents
could not get along togetherri

'

I certainly hope, that the raarriage of your
daughter will be a happy one and .vish her all the
luck in the World. <Vhat kind of work does her hasband
do or isn't he working? One thing I cannot understand
though IS, how she could join the Catholic church and
hope, she will never regret it. Probably, some of her
frieads tatked her into that, because she must have
been a very insecure person,

"Ve are both pretty well. Each of us having
some Problems which cannot be avoided, I guess, and
under the care of doctors. Last November, //e cele-
brated our "Golden »Vedding Anniversary"

. but it does
not seera possible that fifty years have passed. We
are living very quietly and hardly ever go out in the
evening, unless either the cidldren or some friends
take US aloqg. Bob does not drive after dark for a
number of years already. Only drives around the
neighborhood here to do our Shopping for the bouse-
hold. You, probably, don't reali^e that he is 83
years now,

The children are both all ri,'->;ht. Theyare
const;intly working on their property and improving it.
My mind had been firmlyi made up, that any flrl Bobby
married, would be welcome. All i had hoped was, that
they Would be happy together. I knew he was al»/ays
very sensible and would be part ictaar whom he picked
for a wife, and he could not have selected a better
one. Both of us like her very much and get alonr
with her just wonderful.

We had 3ent you a Öhristmas card to the
house, your former addre-,3, and perhaps Ruth gave it
to you. Kindest regards frora all of us.

«
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Corte Madera,Galif

.

May 17, 1968

De ar Ruth and. John,

The enclosed newsioaner cli-oT^ing
is seif exr)lanatory and,I thought,that you
vjould TDrobably like to hrve it. Now all of
Uncle Gabe's nine children are gone. As
close as I can remember, my mother always
Said that Seth was the last one to be born
in Elko and the tv o youngest, Julius and
Arthur, W'-re born in San Francisco. There
is also a niece, Max's daughter, and a
nephew, Esther' s son, because Dorothy is
onlv a niei^e by marriage, It mentions Mrs.
Paul Cohn of San Francisco. I wonder if she
sold her house in Pleasanton and moved back
to the City. Do you still hear frora her
occasionally??

Vve hone that all of you are vell
and that Ruth havS fully recove ed from the
surgery. No doubt, you received cur last
letter from Pebruary. Are you going to
come to Los Angeles for your Convention?

Since Pebruary, Bob noticed that
every evening his ankles are swollen amd
when it did not imorove, made an ani'^ointment
with our doctor for a check-UT). He found
that there was sometiang v/rong with his heart
and sent him to a pT)ecialist. Aft-r a very
thorough examination and a cardiogram, he told
US that Bob 's blood-oressure vas way up high
and his body had accumulated too much fluids.
This all strained. his heart and had damaged
it quite a bit. He gave him medication to
lower the blood pressure and also rid his
body of the fluids and when the strain is
removed, the heart will heal again. He also
nut him on a salt free diet. After a week,
".^he doctor checked him again and was satis-
fied that he had imnroved a little and,I hone,
he continues to imorove constantly. In six
weeks he has to go b?^ck to the snecialist.
ihe children are both well and always busy«

With best regards from all of us,

Sincerely,

» *



Dear Lotte:

December 4, 1989

Eard to böUeve, btit aaoüier year uaased. and i am ce^iain it had onlv"
»ix kuohihs, • . Maybe as wo progröa» at above the Biblical age, dava seem shorter
and liiontlis have only 15 days. It doesn^t do my research work any good, tnere Is
&o ojuch more to he done and appa^-enily less time (o do it in. .

.

I trust you had a ^ easonably good y«ar and Intend to check uo on thls wben
I i^tuvn fo^- anotlier Visit to my old homentead. I hope to ahow up in Califofnia
sometlme in Febraary . wiiich ia the ivorst winter» month here, so 1 can Visit all
sorts of relatives and Mendt» wiiom I have not seen since HtüU I certainly count
on payingr a vlsit to you whlle in the Bay Area. I also have to spend some tirac
in Sac«*ameuto. which haa some military and othei* ^ecoT>ds 1 want to look at,
and it is poBslble that the deiclarationa of Intention (the application £oi< citisenship)
tor your grandfather and for Gabriel Cohn may alsobe in the capital. This would
be terriüc because the Declrations are questionnaires which aste a io-: of
questions (including: when did you come to the US and where did you live since
then?) — I know Gabfiel got his certiiicate oi citizenship in iBl3, bat until re-
cendy did not know that most coiirts which granted citizenship kep the original
Declaration as vüll as a copy of the certiücate, ThOK may still be in the State
Archives. • •

I had a most t^markable experience recently nvhich shows that when one is lucki
one can get unexpected Information decades after the event When I visited Dorothy
Cohn the last time (1981), she had a live-in nurse, a very nice eiderly iady wit
whom I kept corre9>ondingy since Dorothy was no longe«> ahte to communicate' by
wrlting. After she died (1084) I occasiunally w^oie to the Iady (a Mrs. Harter, who
still lives in SF), and late last year ehe w^ole to me to im.v that sbe was Coming to
Wtndsor on her way to Klngsville, OntaHo (her birthplace) so cooid we perhaps meet
for a while during the time she was near Detroit, lust 40 miles from my place.
Well; of course we did meet, and during the conversation she mentioned two matters
of great- inte^st to me, She liad become ve^-y familiär wtfchethe Cohn family history
and Dorothy*s relatives and friends who came* to visit in the seven years that M^s. H.
lived with her. So when I mentionedmy interest in the family's past/ she gave me
the address of a Iady who received from Dorothy a number of ohotographs and other
things that belonged to uncle Seth Cohn, and which she had kept simply because she
is one of those people who can*t th^ow anythii^aaway (neit her can I), She had no
pera>nal interest in the memorabilia, but had simply kept them in a box. I wrote to
het» and she sent me eve^-ything, which was very nice Judeed. Among the stuff was a
plaque of appreciation for forty years of efforts on behalf of the Apprenticeship
Program of the Electrical Contractors Association to wiiich uncle seth belonged.
Ir That gave me che idea to write to the Association in case they have some other
records I should like to have copies oi, Theman who answered my letter was a
Mr. Montivani, who "decades ago had been first an apprentice and then an employee
of Seth, and who bought the Atlas Company from uncle Seth when he retired. It s is
now run by his son bince the faUier has by now also retired. Vofy T>emarkable. He
wrote about Seth and Elizabeth as very kind and lovable people, and it reminded mem
that I iiould have visited them more often while I was still in the Bay Area. But with*
my studies in füll gear» I never did find eno\igh time for visiting anybo^. Now I regret
It very much, , •

. , .. ^ .
The otbfr matter is even more remarkable. As Mrs. Harter and

I talked about the family, I suddenW asked her whether Dorothy ever mentioitfd
Manila and the Philii^ine period of the Cohns. Yes, indeed, and there lives today.
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Ji^S3 *J JJ'^ ?^y*. *". "^^^ Francisco who some 75 or more vears a«o Uved
"®?r^^..?° ?*® 5*^^"*» *n Manila! She knew her because ehe^a Sen^witif Pa«i

acJeoted heTklnÄJin«^ '^}^f%'*i
^*^*" *"«* ^^'^ ^" ^ »»««* ^e I So Iaccepceo ner Klna Invitation feut don^t know exactly v^en I will Hp in «ip u »»»i^be a perfect place to makc my headquarters iSüle irNS/thTin^ l)J?«/ «

it i^uld cut my e^penses a g^ delS 10^1ÄVÄer» hotelÄ. '''"^''

and Jf all goes iwh, I ^U call you to say more deflnitely ^en I will brarouni

'

o„^ M..Sf^® ^^ anothcr and pleasant rcaeon to revisit California because Mark
ä"^*^i^i® ^Kt ?°^ ParentB of a- very sweet-looking boy, bwTFeKm^ 25 th«
?^K *'^"?^''^ 5f^1^*»^ °"«' ''''^'^'^ grandson.-He is also th^verv ffS^Ltive-»on01 üie Golden West for our farily, alr.ce our original plai^ to have childiJSTb^SIn Ca Ifornia, could not b€ mateAalized - th? Job rtffS mi iaWüBhlS^^n^w^none Ol tnose ono c^not .(^rü^^. I ara oiüy BOri-y I staved so Iom S i }?fSl^^^
fo. anybody except those bon^ in Soufch, v^tpe they are used to Iota of humlSSf

ötay uoll, and also stay warm. I am looklng lörwa^d to seeimr vou onen airain

iv::.! '
i"

*<^a^/f^ö l*3t letter from Gunnar to me suinrested iL Ala« i h«v»had no .mswev to my lettor to VT^m yat. Kave you heardifrom them lately?

With all the tieat wishefi for 19S0
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1120 TPIE HISTORY OF NEVADA

subjfct of our Sketch was cducated in thc public »chools, aftcr which hc gradu-
ated in 1888 from thc Chicago College of Pharmacy, which is connected with
thc Illinois University. Hc graduated from the Rush Medical College of Chi-
cago in j8gi. He began practicing his profession corner 51 st and Halsted
streets, where he remained for fifteen years. He was a member of the Stock-
yard Division of the State Medical Society and at one tiine had charge of a

drug-store, corner 51 st and Wentworth avenue, for threc years. September 23,

1905, Dr. Cunningham came to Nevada, locating in Tonopah, where he im-
mediately started to practice, and has been successful from the Start. Hc
served as county physician and health officer for four years. He is a member
of the Nye County Medical Society and served as President in 1911. He is

also a member of the Nevada State Medical Society. He was united in mar-
riage to Miss Catherine Ryan of Chicago in 1896, who died in 1907. Dr. Cun-
ningham is a member of the Catholic Church of Tonopah and fraternally is

affiliated with the B. P. O. E. and Knights of Columbus, both of Tonopah,
Nevada. -— •

HON. BENJAMIN CURLER was born in Addison County, Vt., September
27, 1834. He was educated in B. B. Allen's High School, Vergennes, Vt., and
he acquired his legal education in Illinois and Nevada. In 1855 he removed to
Rock Island County, III., where he taught school and studied law. In 1856 he
was united in marriage to Miss Rhoda A. Thompson, formally a school
teacher, a native of New Haven, Vt., and a daughter of James Thompson, a
representative man of that place. His wife accompanied him on his trip across
the Plains and they located at Carson City, Nevada, where Mr. Curler became
engaged in building. He later removed to Churchill County, where he was
elected a member of the last Territorial Legislature, and later he was chosen
District Attorney of Churchill County, serving two years, and District Attor-
ney of Nye County for two years, and District Attorney for Esmeralda County.
In 1866 he was elected District Judge of the district comprising Nye and
Churchill Counties, serving in that capacity for eight years. 1867 he removed
to Belmont, the county seat of Nye County. In 1890 he removed to Reno,
where he has since carried on a general law practice. Seven children werc
born to Mr. and Mrs. Curler, but three are now living, Benjamin F., an attor-
ney, residing at Elko; Alice, wife of S. H. Rosenthal, of Reno, and Bertha L.,

wife of George T. Robson. Mr. Curler is a member of the Odd Fellows and
has been a representative of the Sovereign Grand Lodge. He is a Past Grand
Chancellor of the K. of P., and was a representative to the Sovereign Grand
Lodge of Odd Fellows in 1888-1889.

MICHAEL COHEN, who has been identified with Nevada for many years, is

numbered among the representative men in White Pine County. He was born
December 25, 1838, in Prussia. He attended the schools of his native country
and went to England at the age of thirteen; here he remained for about four
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years. In 1857 he camc to America and located in New York City for a timc,
and in 1859 he camc to California via the Isthmus routc. He remained in San
Francisco for a few menths. and in 186)0 he came to Nevada and located in
Virginia City and worked for Bonner Bros, for four years. Hc removed to
San Francisco and derked in a dry goods störe for four years and returned to
Nevada in 1869. locating in Eureka, where he clerked for s^veral months.
Later, in iStxj, he went to Hamilton, where he remained until 1871. wheiv he
went to Pioch, where he remained four years. He returned to Eureka and
remained until 1883, when he went to Ward and later to Taylor and Ely. He
remained in Ely until 1889, when he went to Pioch, where he remained for fivc
years. Mr. Cohen started a merchandise störe in De Lamar, which he con-
ducted for six years. In 1900 he returned to Ely and opcrated a störe until
1910, when he retired from active business. In 1912 he was elected County
Commissioner. He was married to Philipina Cohen, a native of Prussia,
December 20, idl^Z— -

HENRY L. BECK, a member of one of the old and honored families of
Nevada, was born at Washoe City, April 15, 1870. He is a son of Henry
H., a native of Ohio, who crossed the Plains in the early days to seek his
fortune among the mining districts of the west. He died in 1907. Mr. Beck's
mother, a native of Nova Scotia, died in 1908. Our subject received his educa-
tion in the public schools at Reno and in 1887 he engaged in the milling
business, which vocation he has since followed. In 1906 he removed to Min-
den and took charge of the Minden Flour Milling Company's mill as manager
and head milier. In 1896 he was married to Miss Clara Dressler, daughter
of A. F. Dressler, one of the representative men of the State. Their one son,
Fred Dressler Beck, was born in 1897. Mr. Beck is a member of the Min-
den School Board. Fraternally he is a member of the Masonic Lodge at
Genoa.

NEALY H. CHAPIN was born in Oquawka. Illinois, September 8, 1875. His
boyhood was spent in Medicine Lodge, Kansas, and Denver, Colorado, and in
1894 he graduated with honors from the Fast Denver High School. He was
cmployed for six years in the Denver & Rio Grande Railroad Company's general
Offices in Denver and in 1901 he went to Morenci, Arizona, where he spent six
years in the supply department of the Detroit Copper Mining Company In the
spring of 1907 he came to Ely, which was then at the height of the boom following
the development of its copper mines. In Company with W. A. Leonard, formerly
of Clifton, Arizona, he purchased the Ely Record, a weekly newspaper, which he
and his partner have since conducted. He made his first entry into politics in the
fall of 1912, when he was elected by the Republicans as one of the two State
Senators from White Pine County. In the Legislature of 1913 he took especial
interest in educational matters and was in charge of the Free Text-book bill
introduced by the White Pine delegation. Hc also introduced a bill amending
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Oftlifornia San Francisco (roptinucd)

Kalisky. ;i()17 Jackson. Tnisfees: Mt'sdan.cs .lol.an.riHr.MUH.r, Johanna Leszinsky, Afaurice Ashcr. Mo nber;
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Evangelisches Pfairamt
Kleina 1sehen (Anhalt)

RSA # 1676

(on GSU microfilm # 1,185,003)

(Typewrltten records of the Jewish Commuües Kleinalsleben, Allckendorf,etc.
prepared July 6, 1936)

page 3

p.4:

p. 6:

BETTY , born 7 April 1842 Alickendorf, dau of SIMON WIESENTHAL
and BERTHA (COIIEN)

A BRAHA M , born 19 Apr 1844 (same parents)

FRIEDERIKE , born 25 March 1848 in Kleinalsleben

ABRAHAM WISENTHAL 's widow JOCHEBED ISAJAS died, age 65, on
10 July 1844

24 Aug 1841 Marriage of SIMON WIESENTHAL, merchant in Alickendorf,
age 39, son of ABRAHAM MOSES II and JOCHEBED ISAJAS in Alickendorf
and BERTHA Söiai, 36 1/2, daughter of LEVIN HIRSCH COHEN

COHEN
«

ZU Aisleben, and of his second wife the late BETTY MOSES
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Mormons was established ; it was in charge of Miss Jen-

nie Carney and the present writer was a Student there.

In addition to Independence Hall, Jewish Services were

held at various other places including the Masonic Hall

and Richard's Skating Rink, but on the high Holy Days

of 1868, Brigham Young again tendered the use of an

edifice on the Temple grounds, as is indicated in the fol-

lowing new^spaper announcement:

Rusheshoner [sie!] or the Jewish New Year, commences this

evening at sundown, lasting until sundown Friday. The Services

take place at the Seventies Hall. All the Jewish houses of busi-

ness will be closed on Thursday and Friday .^^

Because they had no rabbi, the Services for a few years

were invariably conducted by Ichel Watters and Moses

Caspar Phillips. Then, in 1872, mention is made of Serv-

ices conducted by ''the Rev. Mr. Treichenberg'' at Rich-

ards Hall. The Tribüne assures us that

The lecture was listened to with interest by a large audience.

. . . Jewush Services are somewhat of a novelty in Salt Lake.^^

Shortly thereafter, Passover was celebrated by the Jews

of Salt Lake City and ''the ancient rite of circumcision

was performed on the Infant sons of Col. S. Kahn and

a Mr. Heilbronner'' by the Reverend H. Lovenberg of

Elko, Nevada.^^ In September of the foUowdng year, he

also acted as "MoeF' (circumciser) for the sons of "Mr.

Rosenthal, Joseph Keller and M. Myers."^^ The Tribüne

^ Salt Lake Telegraph, Sept. 16, 1868; UEducatore Israelita (Vercelli), vol.

XVIII, (1870), p. 295; PAJHS, no. 37 (1947), p. 51.

"Salt Lake Tribüne, Jan. 30, 1872.

" Ibid.. April 23. 1872.

Ibid., Sept. 21, 1873.
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places of business. They eontinued the eustom for many
years afterward.

The Tribüne, which was the recognized organ of the

Gentiles, never failed to take notice of Jewish activities

and, in the following issue, described the New Year's

Services

:

THE JEWISH NEW YEAB

Last evening at about quarter io six o'clock the Jewish popu-
lation of this city, with a few visitors from Corinne and Ogden,
held the first service connected with the celebration of their

Rosh Hashona. There was quite a large attendance, indeed we
were not previously aware that so many of the inhabitants of

this city were of Jewish extraction. Mr. (Ichel) Watters of the
firm of Watters Bros, and another gentleman whose name we
could not learn, oflBciated for the occasion. Their Services eon-
tinued about three quarters of an hour and adjourned until 7:30
this morning.^®

The next week it referred to the Yom Kippur (Day
of Atonement) service; it noted that every Jew attended

:

The Jewish day of atonement, Yom Kippur, is being observed
very scrupulously by the Israelites of this city as we learn that
everyone, without exception, is attending the ceremonies.^®

A year later, 1873, it again describes the Services held
at the Liberal Institute on New Year and states that the
readers were ^'the Reverend Mr. Lovenberg of San Fran-
cisco and Messrs. M. Levi and I. Watters.'' It announced,
as in the past, that the Jewish stores would be closed.

Of all the Jewish festivals, that of Pesach (Passover)
aroused the keenest interest among the Christians. Every
Jewish youth found himself surrounded by groups of

Christian playmates eager to share the mazzot (un-

*• Ibid., Oct. 12, 1872.
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( ALLIED HIGH COMMISSION FOR GERMANY
HAUTE COMMISSION ALLIßE EN ALLEMAGNE

INTERNATIONAL TRACING SERVICE INTERNATIONAL
DE RECHERCHES

APO 171 U.S. ARMY
ou: (16)AROLSEN (Waldeck), Allemagne

SERVICE
APO 171 U.S. ARMY

or: (16) AROLSEN (Waldeck), Germany

Telephone: Arolsen 434. Ext. Nc.
Cables, telegrams: ITS Arolsen

Mr. John Henry Richter
lo3 Kennedy St. Wß, 22
W a s h i n ^ t o n 11,
USA.

DC

Our Gase ^o.
^/t) 347 348

Your Reference
• / .

SEP. 2 9.1954

Your request dated
March 26, 1954

^""^j^^^ • ^TELAF, Mar.?arethe. nee CZARLinSKI, born I894 in Oraudenz

(

Pleaae be adviaed tliat the follo.in« Information is contained in our docu-inenu a i on •

SIELAPF, Margarete, born on 7.5.1397 i^ Graudenz,
Religion: Jewish, was registered by the Jewish
Comraumty in Berlin after the Ter in August I945.
Her address at that time was:

Berlin, Lehnitz,
Havelkorso 48.

In View of the missing personal details in vour enquiry, we cannotdetermme whether this infoiwation refers to enquiree.'^

Should, however, any further Information become available at a l..ter date,you will be advised thereof immediately.

for the-AcfTng-r.'anager

et/el .
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SILBER ,( LOUIS) LEWIS

bio in U.S. biogr.dlct. of Wisconsin, 1877
pp. 54-55 copled

bio in Flower, Frank
History of Mllwaukee, 1881, p.l245

SILBER, HYMAN

married ROSE GOODMAN 31 July 1879

no record

SILBER, JACOB

died 17 Jan 1909 Mllwaukee

NO RECORD
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iVj^^.tMN ,f.<^i.vtl.. tlut >our |>ctHioncr if «bout ^^ ^ear. of apc
;

that ho emigratoj

^^' ,^^ <^.^t^ of ^./j ar ^ < #f (i? ^ #-
.

A. I>. r^-^. and tbat. in pursu.moo nf au Act of Congre.,

r^lillctl •-Am Ar! I.» cpt^f.Ii»h iin Uhir.rm ruf.» of NuUiralizatiof/an.l to ropoal tlie aots hcrct.»foro passeJ 011 that

HHj ••# DHU o«*t«a <»vwy u

|^^|i;'i;'j^^ ontl.0 jJ^cVe^l- dayof €l^pT,^^ A. D. 18^^ a ccrliC-
' " fsK' w'irro'f i< herou:>to aniicxc«! ; t^n\ tliat ho hns resiJe I witliin tli« liiiiits, and unilcr tlie jurisJiction of llic

^ Uoilc«! ^^l:»lca for Üvc }carÄ In.st |ir.>»t, and for onc ycar last past within tlie State of Wisconsin ; tliat lie has novcr

b .TM^ Ä»»)' hcrc'litaf)' lulot or Wen c.f an) «»f tlic or<lcrs of n(J)i]itj in the kin;j^l')nj wlicncc he caine or elstMvhcre

ö^t«-ac/ .,£•//,

C^i^^t/\ ^^-^ /IJt^l^

y/?) 7^ /^^^^^ ^
Citizens of tl.o (Inited States, being d.ily sw..rn aceordiiig to law, sav that

tlioy aro well acquaintod with thc ab..vc namcd pctiti-.ncr. and that. to their knowleJge and bclicf hc has re
mdcd within the liuiits and under the jur.5dicti.,n of the United States f..r five j^ars last ,,a.f. .nd for one year
last past within the State of Wisconsin : ibat during the same pericd. he ha. bebaved hin.solf as a man of good
moralcharaoter. attacheJ CO the principles of the Constitution „f ,he Unite.l States. anJ we/l dienosed to thegood Order and happincss of thc same. ^
Sworu in open Court, before me thia / \ >t_->^ ^ ^



aiLa ^Cjl U .nK Lvj> j

C't^'t^ ^-C^ /tjt^^U.

c/>f T>y /-^7^ \J

«'"""s of H'o ""itcd States, being July sw..rn accor.Iing t.) law, eav thutthoy aro well ac,,uaM.tc.l witb the ab,.vc na,„eJ pctitioncr. an.! that. to tl.eir knowloJge anj bclicf he has re«dcd withinthelhuits and u„derthej„r,>Jietio„ofthe United States forfivej/sars last pa.f. .n.I 'for one vear
last past wUh„. the State of Wisconsin : ,hat during the same period. he ha. behavcd hin.solf as a .an of Ldmoral character attacheJ .0 the principle, of the CWitufon of .he ünite.l Sta.e.s. .„d well disposed to thegood Order and happincss of tbc saine. ^

Sworii in open Court, before me tbia

day «f • ,^>.^^^^ Z^
'^Th

o<^

A. D. l.S^

Clerk

,T

<s/^/^-*—
tbe above-namcd peMtioiier, do, on niy so!emii oath

declare tüat tbe contents of my pelition arc true ; that I will »upporl the Constituti.,n of the United Slates •

that I do hcrehy renounce and relin,,ui»I, any title or order of nobility. to which I am or hereafter may be
cntitlcd

;
and that I do absolutely and cntirely renounce and abjure all alleg.ance and fiddify to any foreiirn Prince.

i'olontate. State and^Sovercignty whafcver, anJ partirularly to /^^2-^.-<J,'>->^^ ^y^ ,^ W ^'
\ /y^^-*<

of whom I-^as before a subjcct.

Sworu in open Court, before nie this /
Q\ioaYcui oi/

A. D. 1

>^<-^
Clesk.



f

^^/̂^^/^ ^^^

\ j ION ,l/r^^i&f^/ </^<^^^' -"1";,-^

tfulK •^rwvtl.. lUt jour pctUioner \% about <2^.^ jears of agc
;

that ho ou.igralecl

,,f t /^J ^ ^^0f ^ ^ 0- A. n. IS j;;^. an.l that. in ptirsuanoe of an Act of Coiigress

c il<lk<J •%%•« A*l h» Cfl^MiiH «n unif.rui rulr of Naturalizatior/and to repcal thc aots hcretoforo passeJ oii that

r -

«IJT-i
'^

ptvl.^ « ifrvfmrtMofi of hU inlüiition to hoo^me a Citizen, an.l a report and registry of his nitivitj, age, alle-

laa*-«, i'mlKrAlluo anJ trrlral in tne TnitM.! St.ite.-4. cjMjfonnably to thc said Act, befoj^ the ^^^^^^^^^^ J—|(laa^9. vml|(i

— ^"^/i^A ^'>****' J^J^-4r^ day of ^^^-g^^^r^ A. D. 18^^ a certifi-

State of VO^t^Z

t:lt^• whrrrT i«< herourito anncxcd; ßri'l tliut he has rcsidel \rlthin th<f limlts, and under the juri-diction of thc

Unitfd Stalcs für tive >cars Iaht |K'.J»t, und for oric year last past wifhin tlie State of Wisconsin ; that he has nover

b ru« •»))• hcri^ditat)' lUlo, or V>«c!» ff an^ of thc ordcrs of nr>hi]it)' in the kin^'l'un whcnce he canie or elsewhcre

Ifv» »fi#f*^«»r«« i'VMfi* h«s Itiitjk hf «dniilti d C«i h^.'Oin.« a (;lti/efi of tlic I'iiiCe I StQt»\<

L

M anTQji (/ ,^ ^»^

C-^O'Uk ^-<-^ i^

^7^7.^^^
Citizens of tl.o United States, being duly sworn accor.IIng to law. say that

thoy aro well acquainted with tbe abuvc na.ned petitioacr, an.l that. to their knowledge and belief be has re
«dcd w.thin the liimts and under the Jurisdiction of the United States for five j/iars last pa.f. .nd for «ne year
last past within the State of Wisconsin : .hat during the same pericd, he ha. behaved himself as a man of Ld
moral character attached to the prineiples of the Constitut.on of ,he United State«. a„d well disposed to the
gond Order and happincss of the same

Sworn in open Court» before me thia

day of

7
IA. D. 18^

Clerk

<Jr^/^
tbe above-naraed peMtioner, do. on ray solemn oatb

declare that the Contents of niy petition are true ; that I will support the Con3tituti.>n of the United States;
that I do hcreb) renounce and reli.i-iuiwrh an^' title or order of nobility. to which T an. or hereafter may be
cntitlcd

;
and that I do absulutely an.l ontirely renounce and abjure all allegiance and fidolity to any foreiirn Prince.

i^otontate, State amj^Soyeroignty wliatevor, and particalarly to /^^i^^^^'^^ ^^ ^j^^ ^^ ':/^y^ ^'1
. /-^^

of whoni l4^:j before a subjcc^t.

Sworn in open Court, before me t^is

day of
/

OliCLTttU a
\. D. 1

Clkrk.
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SILgER
LEWIS

The United States blographical dictionary and Portrait gallery,
Wisconsin volume.
Chicago/ American Blographical Publishing Co., 1877,

p. 54-55: LEWIS SILVER. marrled 3 Jan. 1872 CARRIE HYMAN. HXM^KlSf- Son
born 31 Jan 1873 , a doughter on 31 April 1875, Lewis the son of JOACHIM
and Rebecca Silver. Born in Kaiisch 28 March 1843.
LANDEDINNYC 15 Septol859.

The Columbian blographical dictionary and Portrait gallery of representative
men of the United States, Wisconsin volume.
Chicago, Lewis, 1895.

biographies of LEWIS SILVER andA.W. RICH pp» 1244-45,
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SILBER
LEWIS

Appendix. 2 (p.468)

Inventory of Jewish flrms 1893:

Rieh 5c Silber Dry Goods Co. $ 50,000

CONGREGATION EMANU-EL (founded 1869):
President: Lewis Silber 1886-1887

Fast Masters, HARMONY LODGE No. 142, FREE AND ACCEFTED MASONS
(Instltuted June 10, 1863)

Lewis Silber 1882-1885

500 LADIES' RELIEF SWEING SOCIETY (organized 1878)
President: Mrs. Lewis Silber 1884-1887

499 INDEFENDENT ORDER, FREE SONS OF ISRAEL -.

President LEWIS SILBER 1880 and 1883 and 1888

486

499

O

O [SuS^^^" )
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(

305 Chestnut

MILWAUKEE DIRECTORIES

1863, p.225
SILBER, MARCUS, dry goods , 19 Chestnut

1865, Po 259

SILBER, LOUIS (M.SILBER & CO) 349 3rd
SILBER, MARCUS same
SILBER, MORITZ same
SILBER, (M.SILBER & BROS.) (Moritz, Marcus and Lewis) dry goods

1867, p. 292

SILBER, LOUIS (M. Silber & Co.) T. Waupun *

, Marcus res 349 3rd
, Moritz res 349 3rd

SILBER, M. & BROS, dry goods 349 3rd

* may indicate that Louis Silber lived in Waupun,Wisconsin (not found
in Waupun 1870 census)

1873/74, p. 290

SILBER, LOUIS, dry goods, res 240 Greenbush

1876/77, p.431
SILBER, LOUIS (RICK & SILBER) res 624 Broadway

1877/78, p.451
SILBER, LOUIS (RICK & SILBER) res 748 Jackson

U.S. CENSUS WISCONSIN 1880 MILWAUKEE CO UNT

Y

722 Van Buren, Milwaukee
34 SILBER, LOUIS, 35 , born Prussia
35 , CARRIE 27, born Wisconsin
36 , FREDY 7, -—
37 , EVA 5,

v.l7,E.D. 94

Sheet 44,line 34

C)
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SILBER
LEWIS

History of Milwaukee, Wisconsin.
Chicago, Western Historical Company, 1884.

p.1245

LEWIS SltaER
born in Kaiisch, Poland, 28 Mar. 1844, came to New York City Sept. 15, 1859.
Started buslness at age 16, with $ 10.-- of hls own. Attended night sc'hools

*

for six months to learn English. Started selling goods in Orange County, N.Y.
Three and a half years later, he had saved $ 500 to Start a dry goods business
(in 1863) together with his brother MORITZ S. in Patterson, N.Y. In 1864, he
went to Milwaukee and opened a business there, and in 1866 he started a branch
in Waupun,Wis. He closed the Milwaukee störe in 1868. M. SILBER & BROS,
operated in Waupun for seven years, and in August of 1874, Lewis returned to'
Milwaukee.

Now he became a partner of A.W. Rieh in the firm of RICH & SILBER. The
business expanded rapidly, from $ 80,000 to $ 250,000 per annum.

Lewis Silber is a member of the North Star Lodge # 104, I.O.O.F. , and rose to
the rank of Grand Patriarch of the State of Wisconsin, and for 2 years he was
Grand Representative of the Grand Lodge of the United States. He is an active
Mason, Senior Warden of Harmony Lodge # 142 and member of the Kilbourne
Chapter #1 of the R.A.M. He is a member of the Royal Arcanum, of B'nai B'rith,
President of the Free Sons of Israel, Grand Trea surer of the Grand Lodge of Knights
of Honor.

He married on January 3, 1372 CARRIE HYMAN, daughter of HENRY and LQUISA
HYMAN of this city, and they have two sons and one daughter. Lewis Silber has won
the esteem and confidence of many friends throughout the State, and is one of the
the most populär businessmen of this city.



r.

SILBER

LEWIS

c Louis J. Swlchkow: The History of the Jews of Mllwaukee.
Philadelphia, JPSA,1963.

p. 78-79 involved in the rellef work for Russian iminlgrants (1882)(meeting wlth
Milwaukee Mayor and the Board of Supervisors (July 1,1882).

P.97

p.98

p.98

p.104

O
p.108

119

383:

became partner of Adolph W, Rieh (1843-1917) "LS, an Immigrant of 1859
from Prusslan Poland. Had 30 employees then (1874). By 1881
there were 60 in retail and 53 in wholesale, nearly all women. In 1883
they had 300 employees . Had a big retail störe, mail order catalog sent
throughout the Northwest.(80 pages!). Store had a cash railway System
and elevators. Added shoe and upholstry departments, book and art
departments. Annex opened in 1888. By the 18901es, 8000 people shopped
there dally.

In 1883,

Cream City Clothing Company (cnanufacture for their störe), founded by
Rieh, Silberand Charles Stein, with 100 employees. Stein left 1884.
also an A.W. Rieh Shoe Coppany. Rieh later concentrated on manufact-
uring. Silber left Rieh & Silber for a while, but returned. A Dry goods
eopipany founded by both faulted in the general erash of 1893.

Lewis Silber one of the direetors of the Wisconsin Odd Fellows Mutual
Life Insurance Company. (no year given, probably 18801es.

A.W. Rieh and Lewis Silber among Mllwaukee' s benign employers.
pienies, banquets for their workers , installed a large dining room, founded
a siek fund. During the erash of 1893, employees offered to take wage
euts to allow the Company to right itself.

EFFI SILBER leetured on "Ghettos, their influenee and effeets on the
times", one of many lectures given to the Mllwaukee ehapter of the
National Council of Women (date: Oetober 1896-the lectures were appar-
rently a monthly event)

.

LEWIS SILBER, born in Kaiisch 1843, came to US Sept. 1859. Worked and
attended night school in New York City (Sept.l859-Mar. ?1860) . Had a
small business in Orange County,NY 1860-63. Having aecumulated $400
he then opened a dry goods business with his brother (not named) in
Paterson, N.J. 1865 to Mllwaukee,. gradually transfered his business (1868)
Waupun, Wisconsin but returned to Mllwaukee 1875. Here he entered
Into partnership withA.W.Rich. (note: year not given, but it suggests
1875. Actually, he became a partner in 1883.

CITED
SOURCEStU.S. Biographlcal Dictionary, Wisconsin volume, p. 54-55 (Chicago 1877);

and Andreas, (History of Milwaukee)p. 1245.
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disaster to a man like Tacob K^n on \r^^: r

as a butcher and peddler, he opened a d% goods firm i^.s? T
,893, Kat^ a son, and t.. sonf-in-W inJ^^^Z^ ['lt^_000 captal Two years ater he was out of business, and had totum to real estate and insurance brokeraee On AnnM <c c
Jacob Katz was found dead in his office oTgas^hStL; '^^'

In i895 pracacally all of the thirteen dothing Vactones andShops m Alilwaukee were Jewish-o%^-ned »» and rL^iZ/
the ,9-;s. No less Jewish was another öldit ^pl^Tgoods. Three firms—Go 1 & Fr^nl mr.u ,

'-'-upjuon, ary

l Co., and H. Stern, Jr & Bro ^ soM
?' "°'

'
J'^'^' ^^"'^^"^^

annuallv in the .Rn^'c *i
^—^old $7,000,000 to $8,000.000annualU in the ,890 s and competed successfully with large Chicago firms, notwuhstanding a thin profit margin^nd se e7c com'petitjon. Hundreds workerl or K^ c l ? """ *'^*'-rc com-

Stern and Toll ä F 1

^""^ ^^^ ^^'^^ companies, andbtem and Goll & Frank operated factories.»
The brothers Max Landauer (iSn-io'^^ anr^ A^^i u t j

n,.av „d pracdcitaEä' « """""f™»'
»'""ly i" Ger.

c.h,er, A„„d FH.dC"3V/x:"=."™rrrcc;" *?
its forrune in the 1870's In .SR. ir hJ<:

'^^"'^'"^'^ ^ <-o. niade

in sales, and showei a $4":^ p ofi 'w^^iTh
"?'"'' *^'>-°

travelJers plied the AliddL'w't for ord 1 hVh ''k'^'T'".
'""^

built a $,io,ooo headquarter^Tn \Wwaul^; . I ^" ^'"'''"'^

named Michelbacher Is partn rs t u
°?'' "" ""'^ ""^^

Within the Germnnic eaor oft7e T

•' "7 ^'"" ^"-^"^""

•Adolph Landauer slrvedas nffl
"^"f communit>-, Max and

where anri r. ! fi^ ,

^^'^ '"^ P2f^""s ncarJv cverv-

ican^Ri^ew ^'"°" " P^^'^"'^" ''^ ^^'^ German-Amä-

adfen^Ifro^ thfn' t^^^^^^^^^^^ — was more

embraced the ^ore a^grlsi': rtS ^TT^^I"' - ^^

persons. B> ,88,, 60 employees worked in retail and 53 in whok-
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^

A. W. Rieh also manufactured some of the articles he soIH K
'

h^ succe. was not so steady. In .883, he and sSSr 2 d (^M^^^

i»lippers for his customers. With a ready supplv of hides fr^

u V f'^ ^''°' Companv=^ ^vithin four years producedl?'one hundred styles of oxfords. employed oLirpeöole T^put out over ..500 pairs of shoes daJy- GrJuJ^t^tnt^^some entrepreneur concentrated on manufacturing even Ift"^;renexved partncrship with SiJber in a dn' goods I™ coIWe^the general crash of ,893.- As the pat/on^of Wk^nsl^nH
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104 THE HISTORY OF THE JEWS OF MILWAUKEE

$7490,000, and also profited frorn selling lots near the sitcs of
siipposcd dcposits. Others rushcd to join Benjamin in exploitin^r

thc niincs,^^ including cstablishcd businessmcn like M. S. Mora-
wetz, Jülin Black, Simon Kandcr, and James M. Pcrelcs, plus sinall

Jiquor dcalers, clothing contractors, and storc clcrks.^- These in-
*

vestors only pavcd the way for largcr and better financed com-
bincs to cxploit the Lake Supcrior iron ore ranges. Of profits therc

were none, and probably few recovered thc money they sank into

thc venturcs.

A sounder investment, er one easier to see, was local real estate.

Probably Milwaukee's foremost real estate figiirc was Benjamin
AI. Weil (i 850-1 91 2), a native of Baltimore who lived in Mil-

waukce after 1873, and by 1875 (unsuccessfully) tricd to interest

Eastcrn investors in the city's real estate. Weil dcscribed himself

as a *'Real Estate and Mortgage Broker" in 1876, and for a tiinc

publishcd a real estate Journal, Tbc MikvaukceaiL The oreat

volume of real estate transactions which passcd through his hands
niadc him a central figure in thc physical dcvelopnicnt of Mil-

waukee, a man whose opinions weighcd hcavilv in such matters

as Street layout and urban transport. lic organized and presidcd

ovcr the Milwaukee Real Estate Board from 189 1 to 1893, and

crowned his business career by a term as president of the National

Real Estate Board.^'^^ There were othcr Jews in thc field, such as

Henry Herman, but none matched Wcil."^*

Insurance agcncy frcqucntly acconipanicd real estate undcr-

takings; Benjamin AI. Weil was also a Icadcr in this field. Until

financial difhcultics forced him out of insurance in 1879, Alex-

ander Cohcn's thriving agcncy represented cight national com-
panies.'^'' Theodore and Morris Weil (perhaps Benjamin Weil's

relatives) represented eleven national insurers.^^'

In addition to insurance representation, Jews also niadc thcir

mark upon ncw insurance ventures, and aidcd in manairinn- some
insurance companics of fraternal organizations. A local undertak-

ing was the Alutual Hail Insurance Company, organized in 1870

with young Samuel Rindskopf, distillcr and future 'Veform"
politician, which survived until 1882.^^ David Adler and Lewis

^Silber servcd as dircctors of thc Wisconsin Odd Fcllows ^Alutual

P.\RT Tvvo: Years of Growth, iS-jo-ipj^
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Life Insurance Conipany,^^ while David Weil and Isaac A. Le\'y

were incorporators of the States Alutual Bencfit Society. Virtually

an insurance society, it Icvied assessments against benefits.^^^ There

was only one substantial fire insurance Company in Wisconsin

until a group of Alilwaukee merchants, including Alax Landauer,

Henry AL Alendel, and Aloritz Seligman, organized the Merchants'

Insurance Company in 1885 as a *'home" Institution controllcd by

local capital.^*^ No evidence suggests that anti-Jewish policics of

insurers were a Stimulus, as they had becn elsewherc.

Brokerage and promotion in entertainmcnt made the fortunc

of Jacob Litt, the ^'J^'"^^ ß- Rice" of thc last t\\o dccadcs of thc

ninctecnth Century. Knowing what citv peoplc "expcct more or

Icss in the linc of amusement," Litt providcd for every Icvel of

taste. After scring as treasurer of the Grand Opera House from

1874 to 1C8: :'e Started as imprcsario in the summer of 18S2, at

the Waukesha iheatre. Next year he Icascd thc theatrc in Schütz

Park and put on a series of road Company ''operas."^^ Successful in

this too. Litt quit the Grand Opera Housc, disposed of 'ul^ tn-

tcrest in thc Oshkosh Opera House, and enlargcd Schlitz Park for

his offerings.^- He also bought out the unsucccssful Dirne Aluscum

downtown and revamped its program. As manv as 3,000 specta-

tors daily paid 10^ to see freaks, curiosities, and stage shows,

nctting the imprcsario $17,000 in 1884 and Sio,ooo in 1885.^^

When the Dime Aluseum troupe went succcssfully on thc road,^^

Litt leased the Academy of Alusic to prcscnt such programs as

Callender's Colored Alinstrcls and comcdics llkc ''llircc Wivcs to

One Flusband."^^ Litt's entertainmcnt network of the i89o\s in-

cluded the Bijou Opera House in town, a theatrc in xMinneapolis,

and plans to build theatres in St. Paul and Alilwaukee.^*^

Just as he understood and exploited the entertainmcnt tastcs of

his day, "John B. Rice" acccpted the prejudiccs of his timc. On at

Icast one occasion he offended enlightcned opinion. In October,

1889, representative Alilwaukee Ncgroes sucd him for $2,500,

allcging in a common law complaint that a Negro holding a ticket

had been prevented from taking his seat *\vithout cause, abruptly

and with force of arm." When Litt did not deny or rcpudiate

4'
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unskillcd naturc of the work. "The men sav f^a^ u

,"
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/' '
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and typographers Icd the ^vny^oo '
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Such pacific gesturcs as that of Henry Bcncdicr x- Pn .i .1 •

manufaccurcrs uh.Vl, ^,v, -i j 1 -^
"'""'^""^f « *-o., clothiiu'idi-Luitrs, wiucli distnbuted Ss 000 i«.- iQSr r-i • ^

Adler contTed o is ,t Z"'' "'°r,f l'
"" '"' ""•

«90 c.xceeding §200,000 wcre nained Ficrhfpm r,f ^f, ,
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tnc eilte of Tewish sonVf^r " ^^;o n\ u

ambitious stop of ererrino- . ^i k r

^^^^^^^-^ <-iuD took the

• New Year's Du ?8oo - P^"''
'P''''\'' ' ^"^"P^"«"^ ball on

thc cdificc just aftcr S S no
' '^''"""'' ''P°"^'- ^«^^^^^'^cdjust aftcr $, 8,000 was spcnt to remodel k in ,898-

cornt 'hc? isIfvT i:'''^ ^i"''^^"^^.
^« ^'^ "^^^t of thc

dccoratcd with Sr cnt^furnlin."' ToTTf 'T^^ ^°'^"''

corridor is the lihvarv ZhtT^ ^\^^' "^ '^'''
'P''''''''''

PersianbluctLrn^'on
(

" '''If'^'^y ^ecoratcd with

Adjoininrthis " the bill- ? T' ?" ^'"^' ^"^
^^'^P'^""'^^-

priiate dTningV^o^s^ ^^^Ht:'::^::^,^^ '-'

the cntire smce on rl,^ ?N 7J" ' ' *

,
'''"'"^' ™°"i occupics

gucsts and Kcb^rn l\ ,^°'^'" '"'^ "" accommodatc 250

mcn^Ä^s con der th-s t: oT h 'f^^' -^"^ ^"^"'^'^^^- The
thc Northuci.^ ^ "'' ^""' "^l"'PP^d clubhouses in

disband; a ncw dub „
'irr ^ ,

"' '^"'""^ ^"'' ^75.ooo and

ProbablV this vvas lue M?^^^^
" '

"f^^"^'^'
-«-"•'"*

foundcc bT 7L? n :8rC"^ '^^' '"? ''' ^^'""-^ ^'""•

CJub was a niainlv VVesr SiH. ..
^ ^iie Progress

dancin^-were nSsc 1« Vf ''" ^f" '"^^'"-^' "^"^^=^'"'

. 9^ ^vcrc at Ij ne Jeshunin), thc Standard Club
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cfirolled 110 business and professional men. Whilc all its mcmbers

wcrc Jews, the Standard Club did not "restriet its mcinbership to

flut race."^^^ In 1899, the Standard Club began to erect its $30,000

homc on Pabst Brewing Company land, on Twenty-second Street

ahove Grand Avenue (Wisconsin Avenue today). Not equal to

thc rcsplendent Phoenix Club but "elegant in inany respects,"^*^^

it still caused the older and stodnier clubhouse to close. Thc
Standard Club was Milwaukce's Jcwish ciiih iincil thc Jcwish

country clubs took its place.

Middle-clnss Jcwish wonien, dissatisficd with thc old-fashioncd

Jcwish ladies* social and charitable socictics,^'-^'^ were quickly

drawn to the Mihvaukee chapter of thc National Council of

Jcwish VVonicn. Foundcd in thc city in i^^)^, it unJcrtook an ain-

hitious program of sclf-education, with rabbinic assistance, and

Service to inirvic^^ants.^^" Thc Council had Easr Sidc and U'cst

Side group:, •
. 'eting semi-monthlv at sxnagogucs, and its scudv

circles quickly became fashionable.-^^ Thus, für October, 1896,

Miss Effie Silber spokc to the women on "Ghettos, thcir Intluencc

, and Effects on thc Times," toi^cthcr with Aliss Alillic Gc ., mi

"Attitüde of Women of Leisure to thcir Waoe Eaniinir Sistcrs."

in the followino- month, Miss Edith Rieh taunrht "Hcbrcw Phi-

losophers," accompanied by Mrs. Simon Kandcr's course on
"Friendly Visiting Among the Poor."-^-

Aspirations to serve the poor, which were then frequent among
urban ladies, found concrete realization in thc Mihvaukee Council

of Jcwish Women's volunteer social work among thc city's Jcwish

immigrants. Classes in sewing, cooking, manual work and "tr'cats"

for immigrant children, all conducted at thc Tcmpics, were thc

main activitics of the misnamed Mihvaukee Jcwish Mission.^'"^

When the Mission mergcd with the Sistcrhood of Personal Ser-

vice's evening classes to form the Jewish Scttlemcnt, one of the

community's foremost Jewish institutions was thcrcby founded.^^"*

However, the Council of Jewish Women failcd to keep up its

early momentum, and lay dormant until it was rcvivcd in 1909. It

resumed its study groups, and did valuablc hcalth and educational

work among immigrants.

Years before these ministrations to immi^^rant children, local

• I
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382 THE HISTORY OF THE JEWS OK MILWAUKKl.;

III. THE NATIVE COMMUNITY:
ECOXOiMIC AND SOCIAL STABILITY

1. Scnt.,}»ne 22, p. 8; July 2, p. 8; Aug. 20, 1880. p. 2; July 20 ,800 n .Ev. ms Ocz. ,5, ,895, drcd hy Still, p. 258. F<; pcr^xntacr.^^ftT^;
"

m popul.non ovcr cach decadc, sec Still, Table ,. pp. c.o-o
2. Uatrous. I, pp. 397, 404; Still, pp. 359-360.

"'
3. Srill, pp. 322-3:5.

4. Still, p. 345.

5. Still, pp. 32,, 3,7, 34.,
6. Of die 395 passcigcrs aboard the Schüler, 311 lost their live.; in,!,, rJoseph Schhtz of Alihvaukee. The rcmains ;/ the Fr ends wer;'"b '

l'Zto Al.hvaukce on June 2. The Alasonic Fratemity the Char. her of r'

took part in the cortcge, thc langest evcr wimessed in this citv
" A '>,qu.cm by- the cho.r of Temple Emanu-El and a culogy by Ra^w'w Sn Jcompnsed thc rehgious Service, followed by the rirual ?f the Masons Hc vFnend and h,s w,fe were survived by ele'ven ehildrcn, ran^ ng ?ro„. th

'

to twcnty-four years of age. Sem., May ,0, p. 4; May ,, n . M.^r nMay
3^., p. 8. June 2. p. 8; June 3, 4s, p'sX.'.^X:^^ ^^^^ ^,

lan f?R«
^^^-

'",' P- ^' '^'''- ^' '^7<5. P- 5; Feb. 26, p. 8; May ,2, ,880 p 2-
Jan. 8, 188

, p. 2; Jan. ,0, p. 7; July ,0, ,882, p. 7; Jan. 24 ,883, p c Andreas'p. 1241; Directory, 1883, p. 32.
^ ^' ^' ^ ^""r'-«\

8. Isaac Fricnd inct his death in 1889 hy falline down an elevamr .h,fr

l'ea.tgrrtat^e'o?r^- E'-\f-"V'^^^'' ^^•^>' ^" "--""
icaung an cstatc of Si,ooo,ooo. Aleyer Friend died at Frankfort-on-\IiinGermany m May ,895, where he had been iiving several years £

kee! '89?,T"2 Advancement of Milwaukee (AI.Kvau-

9. Sent., Dec. 21, 1886, p. 3.

^
.a S.«.. Jan. ,. p. ,; Feb. 7, p. 4; Mar. 20. ,873. p. 5; Directory, .875-876.

II. J H. Rice and Friedman, originating in 1855, was a manufacrnr^r

Jan. 3. ,884, p. 7; Oct. 18, 1886, p. 3; Jan. 2?, p v Feb ,!' \Z-r' l' V-Feb. 28. .890 p 3; Oct. 20, .894. P 3 Conard,'rp'p: 43, 'f- oJ^ctorl'

^sll'oTTul f'f
"'"" i^^'/" <^''^'' of about $200,000. Sem., Sept. .6,

1874.P.8, May9, 879,p. 8;Nov.5, .88o,p.8;Andreas,p. ,240.

m^^....^..»_. ...^.iw^-^^.^—^-....1-1 .. --^^1,,
,

I

:h-

)

I^otes [pp. 92-98 383

13. Serit., Dec. 17, 1884, p. 2; Nov. 20, 1890, p. r; F.lincr E. Barton, Industrial
Wstory of Milwaukee-rhe Cofwnerical, ALv/nfacturm,^ aiid R.nhvay
Metropolis of thc Northu^cst (iVlilvvaukcc, 1886), p. 14S; Andreas, pp.
1241-1242.

14. The U. S, Biographical Dictionary, Wisconsin V^oliinic (Chicago,
1877), pp. 137-138; Sent., Oct. 24, 1872, p. 4.

15. Mortgagcs totaling $163,000 were filcd against ^hc conccni In Dcccm-
ber, 1894. Se-nt., Dec. 20, 1894, P- 4= James S. lUicl:, Milivaiikce Undcr the
Charter (1847-18^3), HI (Milwaukee, 1884), pp. 234-235.

16. Sent., Nov. 28, 1882, p. 2; xMar. 28, 1891, p. 3; Mar. 6, 1899, p. 1.

17. Sent., June 5, iSSo, p. 5; Mar. 16, 1893; April 17, 1897, p. i; Andreas,
p. 12Ö4. Mis life insurance policics, it was said, aniountcd to $50,000. Sent.,
July 28, 1895, P- i; April 17, 1897, p. i. .

18. Directory, 1895, P- 1^87.

19. Sent., Feb. 24, 1899, p. 3.

20. Se7it., Feb. 24, 1899, p. 3; Gregory, IV, p. 4^0; Andreas, pp. 1235-
1236.

21. Sent., Jan. 10, 1870, p. i.

22. Sent., Ol 30, 1881, p. 3; Jan. i, 1896, p. 12- Feb. 24, 1899, P- 3; An-
dreas, p. 1236.

23. Silbcc- V. J)orn in Kalish in 1843, and cainc to America in Scprembcr,
1859. He workea and attended night school in New Yorl: for si.x iiionrhs.
From 1860 to 18Ö3, he conducted a small busincss in Orange Couar)^ New
York. Having accuniulatcd S400, in 1863 hc cinbirked in the dry goods
Business with his brother in Paterson, New Jursey. In i8'^5 rl,./ inovcd
to Milwaukee, but gradually transferred their busincss to Waupliii, Wis-
consin in 1868. After sevcn years, Silber returncd to Milwaukee where
he entered into partnership with A. W. Rieh. Sent., April 4, 1S87, p. 2;
The U. S. Biographical Dictionary, Wisconsin volunic (Chicago, 1877)^
pp. 54-55; Andreas, p. 1245.

24. Sent., Oct. 20, p. 4; Oct. 21, p. 4; Nov. 12, 18S3, p. 5; April 5, p. 6;
Oct. 21, 1885, p. 3. Lewis Silber retired in 1^84 and bccarne a.ssociared
with the Milwaukee Cloak Sc Suit Co. Sent., Dec. 30, 1884, P- 3; j^^n. 19,

1893, P- 5-

25. Sent., Feb. 14, 188Ö, p. 3; Nov. 18, 1SS8, p. 3; Oct. 20, 1890, p. 3..

26. Sent., Feb. 25, p. 5; Sept. 29, 1883, P- 8.

27. Se?it., Jan. 18, 1888, p. 3; Aug. 2, 1890, p. 2; Jan. 6, p. 3; Jan. 12, 1891,
p. 5.

28. Sent., Jan. 12, p. 5; Oct. 6, 1891, p. 5.

29. Sent., Oct. 6, 1891, p. 5; Jan. 19, p. 5; Jan. 29, p. 3; April 9, p. 6;
Dec. 26, 1893, p. i; Jan. 19, p. 3; Feb. 6, p. i; July 14, 1894, p. 3; Directory,
1895, P- 77<^; '900» P- 1185-

30. Marcus Heiman passed away in July, 1888. Sent., July 12, 1876,
p. 8; April 2, 1885, p. 8; July 26, 1888, p. 3; Andica.s, p. 1271.

31. L. Morawetz had been a meniber of G. l^rcmcr & Co., wholcsalc
grocers, for nearly thirty years. Sent., Nov. 9, p. 7; Nov. 15, 1881, p. 3;
Jan. 3, 1882, p. 6.

32. Sent., Aug. 30, p. 3; Dec. 29, 1885, p. 3; April 8, 1SS6, p. 3. The Canada
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1 Um ;i I\\ |»ijlili<a ji. I\u' r« m i f i-ii I.. i i, ) . » ,•.) ^;, j I

ih^', ^l(ltn."lrl;,^ li;i ihll/.i II ;i!t(l ti mi • IL w .: ^ d,.. r

ri>'il at W iii'lliMni (iill, Mau.'. Jh.. i |n'.'.'. i..

INtsis liak.M-, «l/lii^l.l r u\ l!l\'ii. A.jk. .n-i. ||,;f

It'V*, :i l'iM.^rc^atioiiJil clrrysi i .ir-j i..,,i ?>.,,

.'liiMron: Ilii^'li (Jraliain ainl lai/;.i»ih Kvtlyji,
>\ln» iiiarrir«! Paul ,1. A ndcrst.ii. ilr dhii at Spring
fi.'M, Mass., Sept. 4, P.MO.

SILBER, Frederick David, lawvcr. was »nnn in

Milvvaiiki'i', Wis., .I.iii. ;;(), IS7:{, si)ii of Lfwis aiul

<'arri«' ( llyuiam Silht'r. His r'atluM. a nati\«' of
Polaiid, caiiu' t<» AiiuTica in ^^s^^>^iih1 .siltl«'»l m
Wisionsiii. Ifc ro«i'i\r(l liis pr»*)(ara1(tr\ i-diu-a-

t'inn at tlu» (Jcruiaii l'ii;;li>.li aradi'iiiy in Milwaii
k(H* and was j,'ia<luat«'d U.S. at tlic i'aiv i'isit> t»f

Wis.'oMsia in ISJU, Siilis.M|Ui'Mt ly lu- stiidicd laxv

in «'liica^o and in 1N!»7 was admittcd u. rlu' l»ar.

In tliat y(*ar lic In'^'an praillii« in i'lnra^n .is .i

Mu niliiT i)t' tlu' firm (»r Wlirrlir \- Si|l..r. In lini.',

tln' Urin hccann' Wlictloi. SIIImt \- UaatN .mil »uii-

tinn<d nni|<'r ihat st\ !.• nntil l!>L'l w lun ,mi.1<'.»

'••din I*. M <•< H»«»F-ty ln'c.i iiH' sriiini mriii l.cr. flu

iianH- Im in;; «h.anyf.d tn .\h( inorly , SiHmt \ lsaar>.
W'Ik'Ii .\lc(uH/it\- iiTnriird tn tlu- litiirli in l!>L'4

tliis lirni was di-^snlx.d and tlu' firm ot" Sill..T,

Isaat-s, .Silln-r \ \\'nlt'\- v\a< o<''a ni/cd. 'i'liis !»••

<Minf Sill,.'r, isa.t(-*, « "laiisfn \ Wolcy in l'.i.'.l and
r4.nTinn«'d as sij»li wntil Sijl.cr's dia'li. He .\a>»

a s|M'fialist in tlio ti»'hi of iiiNiuaM.-.' Iiu an<! r'<.r

inany \ <;i IS prior to Iiis dratli w as ^'^nifia 1 ctninxd
nf tlic W'rst« in Insnrancc Unican. 'IIm' l w o niosr

iinport.int r;i.>t's in whirl« Im- w a > ••n^iaj.jtd vv.i.'

HandNiT I iiMMian«M- <"(». \\ «an . L'7_' l'.S. r.Mi,
iii wliifli In- \' .IS a-iscM-LaTid witli < liarlts |-i\ans

H ni^^lu'.N ' <pv. ) (»n th»» Itricf' in tln* Sn|.i-. nn- <*<»nrt

<»t' tli«' l'nifi'd Statrs, and l't,'(.p!«' «»r rli.' St.it»*

<^t' Illinoi- \. <'..iHatrdia !'ir. Insntam. in. .:\)'2

f'.S. r>.''.."i», in wliirli In- '.vas a^-'M-iat r.| mi tlu«

supr»'nii' r.Mirt iirii-f will» (um»»-;;.' W lia rt «.n I'. pp.-r

'<j.\'.>. ritf f'nrnii'r <-asr in\idv»d .in all»';:««! di.i-

• •riinina l i(wi a;;ainst foia'i|.rn sfork liic iii-nranc«'

»•.•inpaiii.s. rt'prt ^.» j.t.'d l,v Sillnr imd.M- ili,- i,,v
inix -t:»futcs ^.1" Iliinois. Tlu' c.iurt a^Tccd .\iii,
I.is .•unit-ntinji ii;,t it v^nsl itnt.'d a violati-n .,f

^^'^ •«|iial pn.h.iiun rlaust' nf il..' l-lil. ,nu?n|
in.'nt Tt-r a stai.- U; i.npi.s.- a tii\ npi.n iIih ihi
rtri'ipt-' Ol Mt(M K lirt' nisurunri« r(Mnf.;ini«'.-. or^an
i/i'd in oIImt hIaw-^ and jirt-nsod tu do Lnsin« sh in
Illinni.s if d»nii» -ti.' lin' insnrani-.- i'uinpani.'s \v«r.
nnt taxtMJ hp.ni tii»' sann* n<'t iMweipts froui tlu-
s.nnio tv].«' ..f l)u>inoss. Tho < OTreordin rase pt
trnd^-d tliis dcnuinc \u Indd tliai tlir Htli aniirpi
nuMit was vHdatd if hTci^rn stovk lir.« insurani*
(•t)ni|anif^ wcir .ax^'d ),n tlu-ir urt rcci'iju s irain
«•iTtain typ.-s i.f . a.suairy lisks \i' mrid^ii rri-uair«.
in.suranc«- .«nniia nies ait»- iii.l i.iM'd tm lli« ^n,.,
nt't rceidpls ( ) ir-f .histiia- llu^lu> loidt n.» pa »

t

in tlic d<'.-i.-ioji l'(M au."«*.' ol' hi^ iMMpio) int-nt a^
<M)unH«d in th.. ,:,rli<,'r i-as»*. .\>\Ao iroin Ids 1:..^

prarrico S,|l.. r |. ,,\ vaiious Lnsinri-^ inTi'r«\srs. l]

wa.s siMTMary i.i «i diiai-lnr nf tli.' l'allas Berts- ^

Topjor r.,.. Al.i. I la(<-i' »ntT^^.ai nitli IV*-\.'rr t.'np

\MV \ li);>^, li.. and prt'sid.ht (.f tlu- liidliü'^
t'\'irnis, In-., .xi- ..vi^ ,. ,-,..,

j «-stau and a^nr.ilt wr .1

dcvclnphM nis ar Iiuliint;, A l;i . I >iiMti^' 1 !»!'.". ::7 l.

was -aM-iN tai-.N
.

i . .asui' r and din »•» "P of tlic lt. 1 /.

Kist'iidr.at i( Tajn in^/ <*'»>
nf' Ka»ii. \Vi> [].. \v,s

•• numin }• I f il, Aia. rii'an. Ili i.. i> a.nd t'l.i.a,'»!

I»ar as.su. -ia r n-a^'. 'Ii.' Ka'\- In-l i.ji.' of «1:1 -ax.
and tlu* ('ni\ri'>My (»i Wiscui -u^ * li:l. .t' »

I k
1 1^.,

i)f uliii'li lij ^\\^.^ pitMdciir t.^r ;-i V- rnl ^l•a^s. lUir
in^; AuM'iifaa

| ! rn. ipa ti.ai in li- ]\>:^i \V )rid .'-r

lu' spokr triMjii rill- in l.i .-i:. i...aa iiij orl -
r

patrintii »a inp;, , ;;i, s and was . iw • iii pr.--,M ;
': .:

fUtt-rtaihiiH nr r' .r st'r\ i»M nu-n. i'. rsanalU' lii' •vi^-

«'• nian i'i Kii'ii .'inil lii.. Iiup,-: i n'v-l' r'-tatuiii ^
and rlu'fiful, f.; laiil r aipfra i.ü ii t . fl i» \*:i>].

poi'tiy and 'v.i«,..ii ,'\r.-ll.-iit pianl.^;. \'ur .^it l..,,i

ri'civMtinn iir tü joytai o;nlf. ridin^,', Imntin^' a»..!

li.sliiii^r. II,. v; . niaiii<(| in i 1. i^'a^:»'. 111 dun.
."I. l--.!)i), hl hiaiiic.,', da:iu'l;t«'r ui*\hi-i>u Cahn, .i

(d<itliit'r Ol' I linl rit \-. and liad r. ar li ildi ««n : lili/.i

Ix'tli, who iiiarri. d Wall r I'unl.- v W'i.rrlr. [...u

isc, wlu» inarriid '('••d (ilswn ; f^.l.i-i: f.«'V\is, a);.*

Krt'd,.'rirk i>.iv d .'-^ill., r. 1fr ii-d ai «X^jumpi,».
Main«', An^:. lM, I'.M
CANFIELD, ilonry O^'d^üi, n. i.üta/iar r. ..,.-

I»nri; .at N a u^';. ! ii. l^ , <ni.n.. .\.)\. 'J, l«»!?. <>,\'. .«i

daia d M Hat : nt,']i !, and .\Iary i \ii ir< u <
i

•' ,t.Uid i

H^' »\''S a di'>.' iidanl '.t 1 Ij.a, .i> t'aiif).dd ,"!
Cainplii-Id I u li. ..at;,- iiana Kn^'ian,! al.',;j; iii.';^

srttünj^ lil^: ;i Miln.id. (Vinn, ili.ii af .V-vi

Ha\t'n, and in hMi". ,,t \.'v Mih'.rd. I'i..r

'riioinas and In iviic j'lii,,|»f t raii" I Im- Iim.' .-f

tlrs(.'ni wa-> I liT ti;.[li TluMnas and Ittd.r.-'.-ri Atl.n
son: Tlhnna-s and Majy i'.'inip: di,,'| and ll-fi.-T
Mns.s; fs.aiali ,.ii I . and i.a and M.-iiad;;
Hurlvin^liini. tl,. ^r,.nd|. .ri-iit < -i llrnr\ ( )-M<n
('aniudd. Jli> i a t iu i-, .la i - il If an I i n^'t ^.n l;in;i.lj,
u as onc ..(' i ji.' . a i Ii-^t n aii.. i' .. ! ma-r.-« i't n.l |.. r

sliuCA, woikin^ r'.»?- ( (ia;l s ll «i.i..d\aaar Mp\
at Nau^^aia- K. i\tnii,, .•-! al.'i • h ;

*.
:^ a! Mcni r^^i^.

f.or- Ita, Traji-r, i.t l^V. i,i- tl.-- liia, ,( Mar. u.a
.son, Ih-ndcj s,;n \ i\>., il... i;;>( jad,!,.r ;'a-i •>'

••\«-i (i|Hrat.d in tli-iNi '.'..«rli. ul ajr.r T^\\l^r.

ini; h. Nnnii.a »n J Su.'. i,,ntidrd hi- nw ii »an ' . r

lajsinss, II.-iK. n. ( '., j, /ic!d »",1- tdn''ai>'l m f f.-

plllilu- s.dnMiN (,!' .\ .iii^i t th 1a . i,.| dlJiin;,' 1 "miIi n "i

sliuiicd m Tl IM,- ;int| <'riiiian\. 1!m lirsl i-a.

pluN'n.ui ^« •>, in tlir d.v ü'... Is lin.i . f :- 1;

Phil 1« a«|.-n \ « ,. ('(|.v.>, .\i'W ^<.rl; .ii-v ,\h i-

In* r)iain«d -^«v- lal N-ars nalij ll.' pl.,n a' I

!iii>. ,., ^> w tia- i|. \t r i\ i(| |.y II !"i
. f I . t J.v 1, . li I

. f.. (j

tlu- .ia| \i<\ «if lii'i Tarlai. wlia .^•:J^ at rlial Ua '

«Miyai,! d in llr s..ap man iilVi - 1 -i riii^ l)u'«i r'»-^- ;

laTir \as »nijdina-,| \,\ tj,,. |»',,n.,ii,l M ,iit. » D.
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invirc cvcry n„|,|, ";! L ,
'"" ^'"""'^ Comn.ittee. VVe

mens -cc^ "c„ e
'

erTl*^^^^^^^
^" ^-i-

rhc nrr.vnl of ,,R pcr<;om nr one time w.s vvirhont pnrallel in

eo f'o^j:::'
"'"' ^^'"^ '"^^'•""^''

'- p-^-^ - -bieg..

President Milw»„kee RusMn RolL'f S^ci^fy"
A •iecond .Kspjtcli neu to New Vork:

Milwnnhe, J,,„e „_nebrew Russian Aid Society N V

Onvid Adler
President''^

At tlic sniTic rime, rhc sccrctnry also wrotc:

' '
Ulis .^ocicty or tn wliom it mnv rnnr^m '» ^u« n i

^l-TF,. h»,.|, t„ y„,, .ith„,,t pe„,,H„y;;r"Ue^Ucpo^
Louis ß. Schrnm""

Fli-''^ Fricnci[.cwi.s Silber .nd n. M. Weil were to confer rhe ne«mornmg w.rh the Aln^or and the Board of SupervisoS concern

+ £FPI

)hla, JPSA,1963. ö(L&£ft
Part Two: Years of Groivth, iSjo-tpj^

ing temporary lodging for "the destitute and sick." At the noon
Session of the Chamber of Commerce on June 30, President Free-man officmliy called the attention of members to the needs of the
refngccs.'*"

One day aftcr the refugees arrived there was a public mceting
«t the Acadcmy of Music. Although not as well attendcd as was
noped, it was a noteworthy gathering in the history of the com-mumty Foliowing David Adicr's opening remarics, Mayor Sto-
well, who prcsided, expressed the conviction that it would not
t)e prudent to send the exiles hack as had been suggested bv
Sonic, rhe Rev. H. T. Rose, speaking next, emphasized tiiat it was
not only a .luty of Jews, but of Christians, to reHeve the pressing
wants of tiie refugees. Other Speakers included L. B. Schräm,
Uiarles L. Colby, former govcmor WiUiam E. Smith, and Drs.
Marden (Healtli Commissioner) and Martin, the latter concern-
'ng the sanitary conditions of the newcomers. To provide for
their immediate wants, a public committee with Mayor John M.
Srowell as chairman and W. E. Smith, C. L. Colby, T. H. Rose and

resolved
*"" '^ '"^"'''^''' '''"' appointed."» The assemblage

Wherens Retween 200 and 300 Russian refugees have been
lorwardcd from Russia to Milwaukee and are now in our midst
in poor and destitute circumstances,

*

Resohcd, That it is the duty of the citi/.ens of Milwaukee,
without distinction of race or nationality, to provide for their
immcdiate wants,*^

The 2 1 8 unexpected refugees became equally a civic and a Jewish
cMarity. The Jewish and non-Jewish committees met next mom-
ing and designated groups for finance, transportation, relief, em-
ploymcnt and soliciration.

The Committee on City and County Poor donated thirty iron
bcdstead from the county hospital, bed clothing for the women,
and food for all.«

^

A warm spirit of humane benevolence marked the response of
the general community. People brought food and clothing to 80
"id 9, Chicago Street, Blascow's Dye Works; the Ladies Relief
J>ew.ng Society undertook to sew garments; Irish Citizens met
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YAD VASHEM DAFED
Martyrs' and Heroes'
Remembrance
Authority

^u.r|^

A Rage of Testimony
R0.B.84

Jerusalem, Israel

1953 y"»trn

:2 'OD n''i?on ymp
nie«"? Kin fittn"i> ^ir iTpsxi

Vs ^tr ansr n« m'?tön «?«

t^jj^ty ^•'Tirpn a::n -»iDö nV«
iTiDi lanV: ,at:*ö: r.K ine»i

^V:ra •rann:ty nnDiö'?i ö'»:ii'',8'?

,132 'WD Cpnfin IDO)

(28.8.53 a^'^rrn ^>t'K T'"»

THE MARTYRS' AND HEROES' REMEM13RANCE LAW, 5713^1953

determines in Articlc No. 2 that

The task of YAD VASHEM is to gathcr into thc homeland material rcgarding all ihose

niembers of thc Jcwish peoplc who laid down thcir livcs, who fought and rebcllcd against

the Nazi enemy and his collaborators, and to perpctuatc thcir n^cmory and that of thc

comniunitics, organizations, and institutions which wcrc dcstroycd bccausc thcy wcrc Jcwish.

Photo

Family namc *

SILBERBERG

nniD\y)3n D\y .1

First Name (maidcn name)

ALPRED

(^^<^^'':l^ -^lüb cir) >uiDn own .2

Place of birth m>t7n Olpö A
(town, country) (nx ,Tr)
-Bassum, ^ermany

Date of birth nT>;7n *I>nNn .3

12 May I898

Name of mother

not known

OND o\y .6 Name of father

not known

DNn D\y .5

Nameof spouse Else (ElsbetRose) (Lewin) Silberberg :inn Jii in p ow .7
(if a wife, add maiden name) (rii)^:n "»Jö^ nmt^m U^ n^'DinV KJ All nn DX)

Place of residence before the war

Leipzig, Grermany

ni^nt^ron ^^d!? o>nu)2n oipn .8

Places of residence during the w^r
Le ipzig, Packhofs tp • 1

nnnt^KJi onu^on nv2)pr2 .9

Circumstances of death (place, date, etc)
(,^^^ ^^^^^ ^^^^^ ^^^^^ ^^^^^^^ ^^^

Auschwitz after 26 Peb. 191+3 (dep. with 30th Osttransport)
(ITS TD 255 69Ö)

I, the undersigned '^.Phri.....?.önry...Rich^^^^^ ^„^^^ y^^

rcsiding at (fuU address) 110 3 So. Un^^
^^^^^^ ^^^^^^ ^ ^^^^^

relationship to deceased 3.?^ COUsin^, O^^^
^^^^^^ ^^ n^nnsra) nin^p

hereby declare that this testimony is correct to the best of my knowledge.

Signature ^Jf^!^^^

Place and cbte Arlir..Arbor ,...Mi.c^^ .Mar.ah...l.,....19.7.6.

.7133 qi ^D n3Dj ^'D :?(D incü m^ dkü-t? n3

* P/eoytf inscribe the name of each victim of the Holocaust on a separate form.

•rM p»t# •« V -«AAarwifcwi»!*^»^

r^iH iWli'— «»^-^.ro -«»•iM»«i*«W»^ ^mm'mmmtt^r ^.rt\p



YAD-VASHEM Martyrt' and Heroon'
MesnoriAl Authority

OAP.KD
For the r«icUtratlon of the
victim« of the dUa«ter.

miaj*»» nMioji tnarn-fituii

EHSEB
(

! I
'

I I

I

I
I

I
I

! I

Mct»ßislr. No OlVnn .00 Surnftme

Photo

SILBSRBERO
nnciTM ov .1

Fl rat imme
ELSE 4l*flbet Rose) nee LBWIN

Namo of Fatli*»r

iBldor Lewin (1863-1942)

"^lilM DVn .2

3KnDV 3

Name of 3lQther
m I !

1953 r^tt^n DB^I T»

!^K »iioK^ Hin *'Dri T* >tt^ irpcri

«Droj DK noöi ^'?tiw »'»ti.Tn oyn

,v-)nj2") 'XKin a''iKa möi iön>3

(28.8.1953)

TheMorfyri' and Heroes' Remem-

»nce (Yod Vashem) Law, 5713-

./53

dotermin«« In Art. No. 2 tlint

Thei ta.'-k of Yad Va-Shcm is to

Sratbrrinto the honirlnn«! matr? IhI

regardingr all tho.so monibors of

tht» Jewlsh poopl« who lald down
their livos, wlio foußht and ro-

bollfd aiBTulnst the Nazi enemy
and l)i3 collaborators, and to pcr-

petiiate thelr meniory and that of

tlio communltlofl. organlzatlonfl ancl

Jn.stltutir'ns which wore dcstroyod

bo(ausf> thoy wero Jewi.^h,

el (Bluhm) Lewin (1867-1936) DKH Ü^ A

Dato of blrth

10 May 1897
htSt inKn ,5

Place and country of birth

Graudenz, West Prussla, then Gemany
nvin r'IHI DIpÄ ,6

Permanent rcflldence

Lelpslg, (Sermany jiapn onnön Dipö .7

Occupatlon

none
yixpan s

Nationality before German occupation

German
'XKiT ttnaDH ^«^ riu^nin .9

« t /

A^i.p2xg^ i^canoxstr« l, dep. to Auschwitz 26 Feb.1943,

Place, dato and clrcumstance.«! of death

Auschwitz, Feb./lilarch 1943.,.

ni3^03ni lötn ,T))m oipö .11

(ITS TD 255 699)
Family Status: Bachelor/Mun led/Number of childrtn D"ibi,i -^doo / 'IW / Pll '/IFlDtt^Ö 3XA 12

marrled, no chlldren

Name of wlfc and malden namo/Age
nVa / rmwn '«b nnncu?ö D^n nt:^n ou^ .13

^^k*««»^»**«

Name of Hiiabnnd/Age

Alfred Sllberberg (189801943)
i^^a / ^j?an Dv

Place and dato of death

^Bü'>w i;3Tm Dip^sn •^^iin

Age

iDOJirr 18 '?'»:i iy onSi niöir^ .14
(im^a -17-»)% D^?3B^n nr ^iV Vj»)

Names of docea.9ed chlldrfn up to the age of 18
Cover the age of 18 flll cut nnotlier fonn)

Nuto: Chlldren niu?t bo leglwtered on the form _^^ _ _. ^ i_ i . .

of ono of the pmont.s only. »^"^ ^^^^ ^^'»' «^ 1« B''T»nn im ^V ''IV^'')!,.! QWlb Vr D^ST DK : HIVH

(

T. the under.«.ignod.Jplin Henry. Richter.. Kn

r?e.cid.nt at (fuU addrros) 1436 East Park Place^ Anii..ArbQr., Michigan 48104.,. USA (nK!?;3 Mins) 3 1>n

lHHutlvo/Ac(ü^tmT7l^tr^•of Else Sllberberg, 3rd cousln of.mlne. ^ir? n/l3ö n/3np

.n^n^^sKi nji3: k\t .tüid V» ik3 "»moDti; nnyn ^3 nT3 n/Tnxö

nn Place and date.A?n A^bor, Mich. , ^"f^-.TP l^^ril mpÖ

ipiDH n«>nn

4(Moby doOarr {fmt thr drt.vilM nf iny tof^Hniony nro truo

aiul corrri f.-<Tr\t ho best /jf mv icftuXuviire ai)d bclief.

Si^rnat')»«
'yO'^'^a^^ nt>

SiRnaturo of Office Clerk
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ALLIED HIGH COMMISSION FOR GERMANY
HAUTE COMMISSION ALLI^E EN ALLEMAGNE

INTERNATIONAL TRACING
SERVICE

APO 171 ü. S. ARMY
or: (U) AROLSEN (Waldock), Germany

Telephone: Arolsen 434. Ext. No. 4
Cables, telegrams: ITS Arolsen

SERVICE INTERNATIONAL
DE RECHERCHES
APO 171 U. S. ARMY

ou: (U) AROLSEN (Waldock), Allomagno

yfff

I

s
Mr.
John Henry HICHTSR
103 Kennedy Street, iT.ff. Apt.22
\V A S I I IT 3 T N 1 1. D.c.
U. 3. A.

^7 ÜEG 1955

OUR CA23 NO.
T/D 255 698
t/d 255 699

YOUa RülKilRENCE YCÜH L^^TTUa DAT.SD
Au^rust 1, 1953

I

f
'

s

SU3J5CT: m3|Rpffi^lfred, born on 12.5.IC98 in Bassum and
o.LJ3i.^BiÄG ^IsbetH liose nee LS'.VIN, born on 10.5.1897 in Graudenz.

A close check of our documentation has revec^led the followin« infor-ination respecting subject persons:
oxiowin^ mtor-

-^SILBSRBSRG, Slizabeth nee L3AT:N, born on 10 Mav 1897
in Graudenz, Religion: Jewish and

> SILBSRBSRG
, Alfrej, born on 12 ;,:ay 1898 in Bassum,

Reli-ion: Jewish,
their laat loiown location: Leipzig, PaclAofstr.1

,were depcrted through Gestapo Berlin with the "30
Osttransport" to the Säst on 26 february 1943.

7/e regret to state that no further trace is available in cur recordsas to their whereabouts after February 1943.
recorüs

However, the names will be kept in evidence, and you will bo informed

youfrelSt?'"^
"°''^' °' ^""^ substantial data In connecticn with

A negative reply on request for presumption of death re-ardin- subi^^tpersons was suoMtted on 4 February 1952 to the "StandeäS-^ues^el!

4 Ja;u:ry°{952
^'^' "^''^^ '^'^''''' '^ ^^^^^ ^° ^^^ -^--' ^^t'^

c
Actin ..anager
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REICHSMEDIZINALKALENDER I929

401-144

626-226

688-248

809-321

1239-469

1337-507

294-91

294-91

294-91

29^-100

294-101

294-101

294-73

2^4-79

294-79

294-79 (?)

308-112

324-116
347-126

376-136

391-itl4l

NEISSER, PAUL 1868

SEGALL, SELMA I925

NEISSER, MX 1893

SELBIGER, LEO I897

San. Rat., Haut/Geschl. Beuthen.

Oberaerztin am Kinderkhs Dortmund
(keine Privat oder Kassenpraxis

FRANKFURT AM MAIN, Ord.Prof.
GMR, Dir. Staedt. Hygiene-Institut,
Holbeinstr.l4
Haut/Geschl.

, Muenchen,Rheinstr .^l

1921 Danzig-Langfuhr,
Brunshöfer Weg 1 Kinder

Bin W 30, Bayerischer Platz 12

WIO, Luetzow Ifer 1

CONITZER, LESSER I889 Geburtshelfer , Hamburg, Tornquistr

SELBIGER, DR. GERTRUD

NEUMANN, RUDI I926

NEUMANN, RUDOLF I91I

NEUMANN, RUDOLF 1925 SW68, Kürassi erstr. 21
Assist enz-Arzt,KinderaKvl

SELBIGER, SIEGFRIED 19OI Ohrenarzt, N58,Schönh. Allee I5

,SILBERBERG, MAX I9IO W30 , Westarpstr.3

SILBERGLEIT, HERMANN 19OO IVI5, Lietzenburgerstr 8
mygrandmother Kohn's physician

GRUENFELD, FELIX 1898 W30 Hohenstaufenst:

KALENSCHER, HELLMUTH 1927 Hilfsarzt St.Khhs Weissensee,

KALENSCHER, ISIDOR 1893 ^ Chbg^Kantstr!47

COHN, IVIAX 1900 Leitender Arzt, Rörtgenabteilung,
Kkhs Friedrichshain, NW 87, Alton;
Str. 4 (home) ^^ ^^ I

NEISSER ERNST I889 Prof ., Leit. Arzt Ks(§ll!!lrt) Arndtsti
Beamteter Arzt, unkuendliche Anstellung, Festgehalt Qfi-
Pensionsberechtigt.

KOHN, RUDOLF I917 ZANOW. has 2657 Einw
NEISSER, EMIL I903 BRESLAU Gartenstr.91 innere Kh/

NEISSER, CLEMENS 188(^ 0bMR,SR, Leiter, Provinzialheil-
anstalt (Psychiatrie) Bunyian

BREIT- FRONZIG, MARGA 1919 LIEGNITZ ChUdr^n no addr.
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GSU 1184444 NEISSE. MARRIAGES 1816-83 RSA T 2196

NEISSE -3~

(

r \

p.

1

1

#

11

17

19

25

36

37

GROOM BRIDE B\TE performed by
n

DR. WILHELM SCHUCK n Mar 1817

„ JOHANNA STEINMANN of Ohlau
SIMON SCHUCK JOHANNA BIRKENFELD of Oppeln

31 Oct 1822
MORITZ KRAUSE ERNESTINE NEISSER of Katscher

25 June 183 2
MORITZ PROSKAUER of Oppeln 17 Mar 1833

JOHANNA MECKAUER
WOLF(WILHELM)KOHN ROSALIE ADOLPH of Neisse

11 Oct 1836
MORITZ MORGENSTERN and THERESIA NEISSER

7Augl839
IGNATZ BREIT FRIEDERICKE NEISSER 24,June 1840

Rabbi Kohn of
Zülz

Deutsch

R. Salomon Algavi

of Zülz

Mendel Deutsch
R. Landsberg,ZÜI2

38 JOSEPH SILBERMANN DOROTHEA A» NEISSER 25 June 1840 R. Landsberg(Zül.
ff

47 LOUIS LOWY HENRIETTE NEISSER 22 Nov 1842 OR Landsberg(Zülz)

48 JULIUS NEISSER JOHANNA FROMMER 29 Oct 1844 R. TITKIN (Breslau)

50 JULIUS SACHS " CÄCIUE NEISSER 2 Apr 1845 Lehrer Ho seh

55 EVA BRIEGER ISAAC POLKE 12 June 1850 Dr.Kohn(Oppeln)

56 ROSALIE LEIPZIGER WILHELM BERLINER 11 Feb 1851

63 JENNI BERLINER L. FREUND

66 LOUIS FREUND

69 ROSALIE KOHN

JENNI FREUND

21 Nov 1854

21 June 1857

Dr« Landsberger
(Brieg)

Cantor Hoseh

SALOMON GLASER 19 Oct 1857

73 MARKUS LEMBERG AMALIE BERLINER July 1859

116 FRL. BERLINER
If

JOSEPH FRIEDLANDER of Berlin

3 June 1873 Hosch

122 AUGUSTE BERUNER JACOB ROSENBERGER of Ratibor

7 Apr 1875 Hosch

(
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GSU 1184444 NEISSE MARRIAGES RSA J 2197

NEISSE ^^-

(same marriages, in chronological order, giving names of the couples and
their father or mother)

page DATE

11-3-1817

31-10-1822

1832

1833

30-5-1851

30-5-1851

8-3- 1852

25-11-1852

3-2-1876

29-10-1883

14-2-1896

GROOM and parent

WILHELM BENJAMIN SCHUCK
b.JOEL SCHUCK

SIMON SCHÜTCK b.ALBERT

MORITZ KRAUS (sie)

PROSKAUER

SAMUEL KOHN b„ WOLF

BRIDE and parent

JOHANNA STEINMANN
"Baumgarten "Steinmann

JOHANNA BIRKENFELD (no name)

ERNESTINE NEISSER, Katscher

Johanna bat SIMON MECKAUER

ROSAUE bat ADOLPH NEISSER

DRo JOSEPH BERUNER b» ARON ROSAUE bat SALOMON PRAGER O
LIEGNTTZ

WILHELM BERLINER ROSALIE LEIPZIGER bat SALOMON

EDUARD FRINGSHEIM

JULIUS LAZARUS WENDRINER

22-12-1857 SALOMON GLASER of BERUN

JETTEL MANNHEIMER bat JACOB
in Breslau

JOHANNA POPPELAUER bat SEUG
of Ratibor

PAULINE KOHN dau WOLF KOHN

29-5-1873 JOSEPH FRIEDLANDER of Berlin CLARA ELSE BERLINER bat DR, ps
22-3-1875 JOSEPH ROSENBERGER of Kranowltz AUGUSTE BERUNER

SIMON KOHN

NATHAN PRINGSHEIM

WILHELM PRAGER

NANNI bat ISRAEL LEIPZIGER

AMALIE bat ISRAEL LEIPZIGER

WANDA KOHN

(illego)1871 EDUARD KOHN

7-8-1839

24-6-1840

25-6-1840

14-3-1841

WALLY TAUBER, possibly the
daughter of MANASSE TAUBER

(Manasse's daughter Friedericke m. ADOLPH GRÜNBERGER 27-3-1865
MORITZ MORGENSTERN bat ADOLPH THERESIA NEISSER bat ARON

of Katscher
IGNATZ BREIT of NIMPTSCH ben

MARKUS BREIT in Katscher FRIEDERIKE dau ABRAHAM NEISH
JOSEPH SILBERMANN of Schweidnltz DOREL bat ABRAHAM NEISSE:

SALOMON LEIPZIGER HENRIETTE bat SÜSSMANN EB5H2M
LUBUNER in Breslau



NEISSE

(

GSU 1184444 PSAJjm DEATH, NEISSE (oontlnued) 5|C!5(S1U,A
page No. Date NAME

14 56 1 Apr 1886 SALOMON LEIPZIGER

15 Jan 1852

10-1-1869 ISIDOR SCHUCK

27-2-1871 EMILIE BERLINER, bat DR» JOSEPH

11-12-1849 ADOLPH NEISSER

JOHANNA BREIT geb. FRIEDLANDER

Mar ? 1855 DAVID SILBERMANN hi^^ku^

3-11-1852

12-12-1838

30-12-1838

10-8-1842

22-9-1826

8-1-1829

24-4-1829

18-6-1831

No. 10

12

p.3, no.46

p.8, no.l22

IM
SALOMON GLASER

son of WILHELM KOHN

son of ARON BERUNER

ROSALIE bat ADOLPH MORGENSTERN

9 Octo 1842 CATEL NEISSER, :

19 Sep 1842 USA bat WILHELM KOHN

JOHANNA bat ARON BERLINER

HEINRICH b. ABRAHAM NEISSER

JOHANNA bat ABR. NEISSER

ROSALIE, wife of MORITZ MECKAUER

RSA J 2200 DEATH, 1815+

Age

84-6

27 y

19 y

55 y

78 y

34 y

66 y

1 y 5 mo

1 y 1 mo

23 y

67 y

2y

27-4

2 y 6 mo

11 mo,21 days

27-10

20 Jan 1819 in Zülz JOEL b. EFRAJTM SCHUCK

26-9-1819 ISAK b. ABRAHAM MORGENSTERN (Eduard)

24-4-1829 JOHANNA NEISSER (CHHLE bat ABRAHAM)

p.4, no.67 12 Dec 1832 EDUARD BERUNER (Esrlel ben Aron?)

Wwe. CATEL (!) NEISSER, 9. Okt. 1842, Frau Krassel b."(soll wohl
heissenFr.d.)" Joseph N. s.A. (seligen Angedenkens),
(error: she was Joseph's mother and Aron Nelsser's wife!)



/ (German Tilm # 2195,contlnued)

SINGER, MICHAEL + ROSALIE
KOHN, EDUARD + VALLY TAUBER
KOHN, WjOLFF+ ROSALIE NEISSER
BRÜCK, JULIUS + AMALIE OLLENDORF (Kaufmann)
SACHS, JULIUS + CAECILIE NEISSER
FREUND, Kfm LOUIS + JENNY BERLINER

Kfm

Kfm

Kfm

KOHN, WOLFF + ROSALIE NEISSER
SACHS, JULIUS + CAECILIE NEISSER
NEISSER, JUUUS + JOHANNA FROMER
KOHN, WOLFF _ ROSALIE NEISSER
BERLINER, WILHELM + ROSALIE LEIPZIIGER Kfm
BERLINER, Dr. med. JOSEF + ROSALIE PRAGER
KOHN, WOLFF + ROSALIE NEISSER Lederhaendler
KOHN, WILHELM _ ROSALIE NEISSER
NEISSER, JULIUS + JOHANNA FROMMER
BERLINER, AARON

Schankpaechter
NEISSER, ABRAHAM, Schnittwarenha endler

NIM .sni;

S[LO:^MAi\Ji}

RERTHA 8-4-inf)7

ALFONS 14-12-1871

LOUISE 25-4-1856
MORITZ 29-10-1857

EMMA 11-1-1858

ANNA 13-5-1858

ALBERT 1859

ADOLPH 12-5-1850

ADOLPH24-2-1851
ADOLPH 3-3-1851

THEODOR 7-7-1851

THEODOR 11-12-1851

EMIUE 2-3-1852

HUGO 30-5-1846
CLAERCHEN 10-8-184 7

ARTHUR 1847

SIEGFRIED 18-7-1834

HEINRICH 10-2-1826

BERTHA 19-3-1828

HAENDEL (HENDEL) 3-5-1828

mentloned 1847: MANASSE TAUBER + ROSALIE BREIT
(and later) possibly the parents of Vally Tauber Kohn

GSU FILM REEL 184444 (Bundesarchiv FA4; film reproduced 1958 from 1944/45 original)

38

37

36

50

48

47

66

63

56

73

95

86

106

122

121

116

(German Film # 2196) marriages 1816-1883

GROOM

17 KRAUSE, MORITZ of Muensterberg

B RIDE date Rabbi

SILBERMA

N

N, JOSEF

ERNESTINE NEISSER (Katscher)

^ 25-6-1832
.DOROTHEA 'NEISSER-^ 5- 6-1840 Landsberg (Zuelz'
FRIEDERICKE ARO N NEISSER 24-6-1840 same
THERESIA NEISSER 7-8-1839 Mendel Deutsch
CAECILIE NEISSER 24-1845 Lehrer Hosch
FROMMER, JOHANNA 29-10-1844 Oberrabbi Lands)
HENRIETTE NEISSER 22-11-1842 same
JENNY FREUND (sie) 24-6-1857

JENNY BERLINER 21-11-1854 . Ganter Hosch
ROSAUE LEIPZIGER 11-2-1851 Landsberger (Brieg)

AMALIE BERLINER July 1859

BREIT, IGNATZ
MORGENSTERN, MORITZ
SACHS, JULIUS
NEISSER, JULIUS
LÖWY, LOUIS
FREUND, LOUIS
FREUND, LOUIS
BERLINER,WILHELM
LEMBERG, MARCUS
SACHS, HERMANN of Muensterberg CHARLOTTE LEIPZIGER 20-11-1867
GRUENBERGER, ADOLPH of Oderberg FRIEDERICKE TAUBER 29-12-1864 Hosch
GRUENBERGER, FERDINAND of Ratibor CAECILIE TAUBER 2-5-1870 Hosch

ROSENBERQER, JACOB ofRaübor AUGUSTE BERLINER 7-4-1875 Hosch
KOHN, HUGO MARTHA BLOCH 13-12-1874 Hosch

FRIEDLANDER, JOSEPH of.Berl_iri_ Miss BERLINER 3-6-1873 H;psch

note: In index no.37 IGNATZ BREIT ^'sted as on 25-6-1840



(German Film 2197) Marriages (contlnuod)
NEISSE

a different docuinent,in which the parents of the couple aro also llsted:

22

• •

91

88

87

99

104

108

193

190

6

1

2

48

37

49

50

69

73

74

25-2-1857

22-12-1857

23-2-1874
29-5-1873

PRINGSHEIM

6-7-1833 NEISSER, MENDEL ben HIRSCH + DOROTHEA GROSSMANN bat ABRAHAf
?? illegible KOHN ben SAMUEL WOLFF + POSALIE NEISSER bat ADOLF
8-3-1852 PRINGSHEIM, EDUARD ben ? of Neisse + JEMEL MANNHEIMER bat JAKOP

of Breslau
30-5-1851 BERLINER, WILHELM fe.ARON+ ROSAUE LH PZIGER BAT SALOMON
BERUNER, Dr. JOSEPH b.ARON + 30-5-1851 ROSALIE PRAGER BAT SALOMON(Liegmt
18-12-1854 FREUND, LOUIS + JEANETTE BERUNER B. ARON of Mittelneuland/N'

BRÜCK, JULIUS + MALCHEN OLLENDORF BAT JOSEF B. GERSTEL OLLENDC
of Rawitsch

GLASER, SALOMON of Berlin + PAULINE B. WOLFF KOHN
SINGER, JUUUS + ROSALIE LEIPZIGER B.GUSTAV
FRIEDLANDER, WEMS. JOSEF of Berlin) + CLARA ELISE BERUNER b.Dr.Jo-

, NATHAN + AMALIE B. ISRAEL LEIPZIGER 29-10-1883
- (from the 1874-1886 register):

3-2-1876 KOHN, SIMON + NANNI B. ISRAEL LEIPZIGER
25-10-1874 SCHLESINGER, FRITZ of Proskau + FLORA PRINGSHEIM XSXKDSa
12-12-1874 KOHN, HUGO B. WOLFF = MARTHA B. FERDINAND BLOCH

SCHOEPS, MEYER + PAULINE TROPLOWITZ
GRUENBERGER, ADOLPH + FRIEDERICKE B.MANASSE TAUBER
SACHS, HERMANN + CHARLOTTE B. ISRAEL LEIPZIGER
KOHN, EDUARD + VALLY TAUBER [no parents given, date illegible)
MORGENSTERN, MORITZ B. ADOLPH + THERESA B.ARON NEISSER of

Katscher
BREIT, IGNATZ B.ARON BREIT OF KATSCHER (Ignatz in Nimptsch)

+ FRIEDERICKE B. ABRAHAM NEISSER
SILBERMANN. TOSEF of Schweidnitz + son of DAVID of Myslowitz

+ DOREL BAT ABRAHAM NEISSER
LOWY, LOUIS of Strehlen + HENRIETTE NEISSER daughter of CATEL
NEISSER, JULIUS son ADOLF + daughter of ISRAEL FROMER
SACHS, JACOB, of Festenberg son of LOEBEL + daughter of ADOLPH Nil

23-1-1892

27-3-1865

20-1-1868

1871

7-8-39

24-6-1840

25.-6-1840

22-11-1842

29-1-1844

2-4-1845
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YAD VASHEM DAFED
Martyrs' and Heroes'
Remembrance
Authority

^|J^^

A Rage of Testimony
RQB. 84

Jerusalem, Israel

1953 :\"*»trn

^Vßjtr ,'»'Tin^n a:;n '•:s» nV«

innöi lön»?: /S^'o: :ik inr»^

,:Tt^'»ni"5!? , a n V n s r i a u^

VV;ia tann-^ty ninaia'?i a^^ir.s^

,132 'On D^|?inn IDO)

(28.8.53 a'"'Trn t'ltyK T'"»

THE MARTYRS' AND HEROES* REMEMBRANCE LAW. 5713—1953

dctcrmines in Articic No. 2 that

The task of YAD VASHEM is to gathcr into Ihc homeland material rcgarding all thosc

members of the Jewish people who laid down thcir lives, who fought and rcbellcd against

the Nazi enemy and bis collaborators, and to pcrpctuatc thcir mcTiory and that of the

communities, organizations, and institutions which wcrc dcstroycd bccausc they were Jewish.

Family name *

SILBERMANN

nni)\y73n D\y .1

Photo

First Name (maidcn name)

KLAUS

Place of birth ni>t7n 01pD A
(town, country) (nK ,Tir)

Berlirit Qermany

(r^ic^'^an '^lüb ü^) >\?i£in o\yn .2

Name of mother OND 0\J^ .6

Marianne Charlotte
(Segal) Silbejftnana (I892-I9I42)

Date of birth

9 May 1929

m>;7n inND .3

Name of father aNH Om; ,5
Max Silbermaan

(d.1938)

Name of spouse

(if a wife, add maidcn name)
Single

Place of residence before the war
Berlin

ni>3nl7)on >3d!7 d^iudd dipd .8

Places of residence during the war
Berlin-Schöneberg, Erfurter Str. 9

nr3nt?)3i o>ni;iDn ni)oipD .9

Circumstances of death (place, date, etc.)
(,^3^ ^^^^^ ^^^^^ ^^^,3^ ^^^,^^ ^^^

deported to Lodz 18 Oct>19iil (with nother) or to Auschwitz in 19U2

I, the undersigned John Henrj
}2''nr] >:n

residing at (füll address) IIO3... So. Uniyers.itj^ Ann...Arbpr,Micli*^y^^^ (r.^^^^ nmn^) 1 n/i^n

relationship to deceased ....third...C OUS^^^^^^ ^^^^^ ^^ n^nnD^) nivp

hereby declare that this testimony is correct to the best of my knowlcdge.

Signature /^^ z^:'^/.^/^ n)3>nn

Place and date An.r/.Arbpr,....Mi(^^ 197.6 7>lNn> OlpD
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YAD VASHEM DAFED
Martyrs' and Heroes'
Remembrance
Authority

°¥iJ-TT

A Rage of Testimony
RaB.84

Jerusalem, Israel

1953 y-'ün
:2 'DD T'yon ymp

iVfiJU» ,"«nwn ayn ^*2;:s n»?«

in»i i»n^5 ,atrß: n« insai

,T)iV^npV , fi n ^ n 3 T 1 a ty

^^;rÄ tann:^ ninDiD^i fi\*'!:nK'?

.'^li^rr^n ep"? ani5>^ntt*n

,132 'Oö ciTKin nso)

(28.8.53 r''T:rn ^>t»x t""»

THE MARTYRS' AND HEROES' REMEMßRANCE LAW, 5713-1953

determincs in Articic No. 2 that

The task of YAD VASHEM is to galhcr inlo thc homeland material regarding all thosc

members of the Jewish people who laid down thcir livcs, who fought and rcbclled against

thc Nazi enemy and his collaborators, and to perpctuatc thcir mcmory and that of thc

coniniunitics, organizations, and institutions which wcre destroycd bccause thcy wcrc Jewish.

Family name *

SILBBRMANN
nnoN^DH ow .1

Photo

First Name (maidcn name)

ULRICH

(rJ^v^r-»:;] -'iBb DD >u*)£)n own .2

Place of birth n^^t^D ü)prj A
(town, country) (pK ,Ty)

^erlln^ Germany

Datc of birth na>bn y^HTi .3

8 Feba927

Name of spouse

(if a wife, add maidcn name)

Name of mother OHH OV .6 Name of father aND OW ,5

Marianne Charlotte (Segal) Max Silbermann
Silbermann (1892-19U2) I d>1938

Single ^nn T11 IN p o\y .7

Place of residence before the war
Berlin

non;7)3n >0£)t7 D>ni;iDn dipd .8

nr3n!7ni onu^an ninipn .9

(ITS TD 510 976)

Places of residence during the war

Berlin-SchBneberg, Erfurter Str » 9

Circumstances of death (placc, datc, etc.)
(,^^^ ^^^^^ ^^^^^ nil^n nn>PD .10

deported 19l|2 to Auschwitz ( or 19l|l to Lodz^ with his mother,
T ,, , . , ^ on 18 ^ct.i9i|i)
I, the undersigned .J.ohn...Henr.y.-..Ric-htar n-nn ,>2n

rcsiding at (fim address) 1103 So. University, Ann Arbor, ^i^^* )^ÜSA^,^l,^ ^^^^^. ^ ^

relationship to deceased
..j; third...cpusiri,

(^,,,^ ^^ ^,^^^^^) ^^^,p

hereby declare that this testimony is correct to the best of my knowledgc.

Signature ly^r^^J!^...«^^^^

Place and clateAnn^rbQr,....Mi.c.lL.,....M.ar.C-h. I, 19.7.6

Lo4

;-^^ü«^> ••i^SpiWfCT»-«M»-«»!~w.~^.* , ,v»„^.».^^^» —--»- r Fi '

1K'«tWB*fc
'^>*IW ,

.^fllilii
1 ^1^ > r ^

:5bg ;M\i^ätaiM'ggaamygowg

.1131 ^1 :»i; 11301 ^D "Jüi iTMü Di^ üion:» N1

P/eaye inscribe the name of each victim of the Holocaust on a separate form.

.ar
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SERVICE INTERNATIONAL DE RECHERCHES
INTERNATIONAL TRACING SERVICE
INTERNATIONALER SUCHDIENST

Stb/Hj/mt/eJ
D - 3548 AROLSEN

Tel. (05691) 637 - Telegr.-Adr. ITS Arolsen

Arolsen, 10th May 1972

Mr. John Henry Richter
1436 East Park Place

ANN ARBOR, Michigan 46104
U.S.A.

Dear Mr. Richter,

Our Ref. i T/D - 315 624
File 209/33/57

Re : SILBERMANN nfee SEGALL
born on 28th January 1890
in Berlin

Charlotte

)

May we refer to your letter of Ist August 1953 1 26th March 1954
and 2 Ist February 1956, as well as to our communication of 14th Januarv
1970^

^

Please be advised that we have recently received new documentary
material. A check of these documents now revealed the following Infor-
mation concerning the death of the above-named person:

SILBERMANN Charlotte Marianne, born on 28th January 1892,
died in Ghetto Litzmannstadt on 17th April 1942.

Category or reason for incarceration: "Jüdin".

Records consulted : Death list of Ghetto Litzmannstadt.

Kindly note that we have sent a similar report to the Standesamt I
Berlin (West) in order that they may check whether the possibility exists
to issue a death certificate. You will be informed direct by the afore-
mentioned Registry Office after their investigations have been concluded*

Yours sincerely.

V

x_
A. de Cocatrix
irector of the ITS

2^^U-7i^

«^M^i^k
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COMITE INTERNATIONAL DE LA CROIX-ROUGE
SERVICE INTERNATIONAL DE RECHERCHES

3548 Arolsftn RApublique föderale d'Allemogne

INTERNATIONAL TRACING SERVICE

3548 Arolsen - Federal Republic of Gertjony

INTERNATIONALER SUCHDIENST

3548 Arols«n - Bundejrepublik Deutschland

Telephone I Arolsen 434 T6l6arammesi ITS Arolsen

Mr. John Henry Richter
1456 East Park Place

ANN ARBQR, Michigan 481 04
U.S.A.

Arolsen, 14th January I97O

Our Ref. t/d - :515 624
510 976

(File 209/53/57)

Re : SILBERJviANN Charlotte nee SEGALL, born on 28th January I89O in
Berlin
SILBERI'IAM Ulrich, born on 7th Pebruary 1927 in Berlin

(

Dear Mr. Richter,

May we refer to your inquiries of Ist August 1953, 26th March
1954 and 21 st Pebruary 1956, and to our previous communication con-
cerning the above-named persons.

Please be advised that we have quite recently received new
documentary material. A check of this material now revealed the fol-
lowing information :

SILBEP^MilNN Marianne Charlotte nSe SEGALL, born on 28th January
1892 in Berlin; last permanent residence: Berlin-Schöneberg,
Erfurter Str. 9, was arrested by the Gestapo Berlin and evacua-
ted to Lodz on 18th October 1941.

Category, or reason given for incarceration: "Jüdin"

Records consulted : Index Card of the "Oberfinanzdirektion Berlin".

SILBERl^ANN Ulrich, born on 6th Pebruary 1927 in Berlin;
kother: Marianne (Charlotte SILBERMAInFN n6e SEGALL; last permanent
residence: Berlin-Schöneberg, Erfurter Str. 9, was arrested by
the Gestapo Berlin and evacuated to Lodz on 18th October 1941.

Category, or reason given for incarceration: "Jude"

Records consulted ; Index Card of the "Oberfinanzdirektion Berlin".

Unfortunately no information is available in our records as to the
further fate of the persons in question.

Trusting that our report will nevertheless be of some use to you,
we remain,

Yours sincerely.

A. de Cocatrlx

c£ tiiQ i.T.S,
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ALLIED HIGH COMMISSION FOR GERMANY
HAUTE COMMISSION ALLI^E EN ALLEMAGNE

INTERNATIONAL TRACING
SERVICE

APO 171 U.S. ARMY
or: (16) AROLSEN (Waldeck), Germany

Telephone: Arolsen 434. Ext. No..

Cables, telegrams: ITS Arolsen

SERVICE INTERNATIONAL
DE RECHERCHES

APO 171 U. S. ARMY
ou: (16) AROLSEN (Wald«ck), Allemagn«

Co 6

t
Mr. John Henry RICHTüä
103 Kennedy 3t.iJ.W.iipt.22
V/ a s h i n g t o n 11, D,C
U.S.A.

OAN. - 8. 1954

ÖÜR GASES NOS.

TD - 515 624/625

YOm^. il£;FEiiENCE YÜUH LiiTTER DATED

August 1, 1953

f

;:iUBJü]CT i ^ I LE]j:^ J^|y^,^^|]^
r. Vi

»
-r i n -n-. o nee äüGALL, born on January 28,1890 in Berlin

j

3ILBi::iiKAl"lW Llax.

t

t

A close check of our docuinentation has revealed the following
ini'ormation:

Dr. SILBiili^ANiJ Max, born on July 21, 1870 in Berlin, Nationality:

MrK C/l iju^.
German,, Religion: Jewish, last laiown location: Berlin, Hufeland-

' IsnnTf^^ Str.43, died on January 5, 1943 in Berlin. Cause of death: un -

^5^)^. SlLBiiRMjU^ra Max, born on January 15, 1874 in Butow, Keli^^ion:
Jewish, last known location; Berlin H 58, Schönhäuser Allee,
was e,ipÄcuated through Gestapo Berlin with the " XV Alters -
transport" to Theresienstadt on July 6,1942,

SILBEEMAim Max, born on Oc tober 28, 1888 in Krainske, Nationali-.
ty: unkQ.o*n, Iteligion: Jewish, last known location: Berlin NO 18,
Land^bergerallee 26, v/as deported tlirough Gestapo Berlin with
the »' 22.0sttransport" to the üJast on October 26, 1942.

SILBEßliAißf Max, born on October 1, 1884 in Bozen, was deported
from .Transit Camp Brancy/France to Goncentration Ganip Auschwitz
on .August 19, 1942.

r

I

ILB^iAM Charlotte, born on July 25, 1891, last laiown location:
Berlin -;» 30, Bayrischerplatz 2, committed suicide or was living
illegally.-

According to correspondence 01 the lietherlnd Hed Gross and the
German ^led Gross dated February 2, I942 and February 7, I942, a

2 SILBi!.miAiüJ Charlotte, Religion j Jewish, no personal data .viven,
location: Amsterdajn //, Albert ITeu-Huystraat 36, was enquiring for:
Lucie HERZ nee SIL^jL^iMAlNiN,

iiamat Gan (Bath Kronenberg)
üow Kookestr., Pal est ine.

*

^^^ *^ ^^^^ 0^ personal data in your enquiry and our documenta-
tion we cannot determine whether one of the aforegiven Information refers
to subjeot persons.

However, the names will be kept in ovidence, and you will bemformed inunediately upon receipt of any substantial data in connectionwith your request.

et/gi

a.opIjtz
Acting Manager

«I
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COMIT^ INTERNATIONAL DE LA CROIX-ROUGB
SERVICE INTERNATIONAL DE RECHERCHES

AroU«n (Waldeck) Allemaene

INTERNATIONAL TRACINO SERVICE

Arolt«n (Waldeck) Germony

INTERNATIONALER SUCHDIENST

Aroltan (Waldeck) Deutschland

TiUphonei Arolsen434 lAlAgrammesi ITSArolsen

Our Ref.: TD 510 976 5 Au^oLst 1958

c

(..

Mr. John Henry Richter,
1915» Northwood Apt

.

North Campus,
University of Michigan,
ANN ARBOR, Michigan,
U.S.A.

Dear Mr. Richter,

Re: SILBERI^^iNN, Ulrich,
born 7 February I927 in
Berlin.

ViTith reference to your tracing enquiry dated 21 February 1956,
and our negative reply of 26 October 1956, please be informed that
a repeated check of our records concerning Ulrich SILBERIvIANN has
revealed the following information:

SILBERIviANN, Ulrich, born 6 February . I927 in Berlin,
next of kin: Charlotte Silbermann, last knovm
residence: Berlin-Charlottenburg, Erfurterstr. 9,
was dismissed from the"VIII Private Volkschule der
jüdischen Gemeinde zu Berlin", Berlin V/ 15, Joachims-
taler Str. 15, on 28 March I94I.

Additional information concerning the whereabouts of the person
sought, is not available. »

Should we receive any further information at a later date,
regarding your enquiry, you will be advised accordingly.

Yours sincerely,

G. PECHAR

A. OPITZ
for the Management
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Aygu^J^ 2, 1981

Dear i»lrs. Silverrnan»

««r^^«« «^ +u ^ ^ am so ä^ppy to be able to send you the pnclosedcopies of thG i.ohn genealogy, because I have just returnedfroSa
« Sir^f ?^^.^? ?i?^

.'«arvellously expensive hospita!, ÄfsSfföreda heart attack (withoutknowin^ it . Uow I am fine and foel well hutmust stay home for a while to Icam how to slow doSn In Sp^tLw ~

n'S/nf?°?s1'Jlfi\e"\aSk^'?^"^^i
and therfrshoSd be'bel^JrtSL

liGve him!
''^^^ ^y December, and I like to be-

—
Weanwhile i had a brier note from^St^uart^Schechte*' «h/i

ceriexery. Apparently a number of dates were wronjT funisH« +ho-.r «t.«

Tzr^—TTi, v ^ "^ ^u?
"^^^'•^ ^°^^ "*^^^* ^ ^^ i^ot toiow that your mother

-r ««,v + 1^ really enjoyed nieeting you and your husband. and once
1 ? ^f^"""} ^^^^" ^"''^ yö^^^ I »'ill See whether I ca?t Vet to
^^^^'^J'^^ ^^^^^y ^» ^^^ fall). If so. I shall >t yfS kiSSw.

With kindest regards and wishes

"«Uli»

I see that you and your slster— were borrt in Febriary. not in Üecember.-T^
if you find any errors now, please let*:ne know.

7 )



l August 2, 198r

Doar .ir. ichochten
./

your most welcoie letter and the various data
reachod ny iiail "box while I was out West, galivanting around in —
San Francisco and near L.A. , and then in Salt Lake City. Just after
gettinß back, I had a heart attaok, without even realizing it, and-
spent the next tv/o boring v/eeks in our lovely hospital her«», i.ow I
aa home again and havo plenty of time to do some more research and
correspondence since I can't go back to work for a while yet. By
Decerriber 1 should be in better shape than ever (after a bvpass OTser-
ation)

.

— L

I do want to thank you particularly for making tho special
effort of visitin.^ the sraves to obtain v/hat suroly ;aust be the
correct data. I can't account for the several that are v/rong on
njy record, except that in most cases somo close rßlative p;ave them
to tie but did xxot have the right ones. Jlappcns all tho tir-ie. In fact,
we caruiot really be sure that the birth and other data we have for the
^milie Aol-m Jtciner gencration and their ajcicestors aro invariably
rißht, even if they agree Vvith those on their tombstonos . üsually
the age shovm on death certificates ix the 19th Century cari be off "öy

—

our Kohn ancestors lived for perhaps as long as 0300 years) have sur-
vived war and pestilence, but to ses theia, one ;nust go to the Jewish
State .auseuffl. They have thera from 1784-to about 1386. I hope to be
able to Tiake that pilgrinage once I can afford to retire (if ever).

—

:ftgain, n^ thanks for your very kind responser

Sincerely,

Your distant cousin

\
"Nr

.^



I'ir. otuart wch^oht^r
May 26, l^ei

a Visit to aer hörn.» forty yMars at>, aft^r i trrivAd in this countrv a^a refu,-e frora C^i-nany. xs. H'^ilbrur. arid -ly fathr«r vAr. fir^rconlir^bat I ai, not aure they Im-w of «aoli other. :.tr father n4<^r c^'.p ?C ?hi1*country, and th^ ot^iuer cousins wer« ^:,robably known ?o hL on!y ?v n-t

all the d^scend.nts iTo-« cur -mtual first^knovi^ micrsto? ( - 4 r tto^ioa.a Kohn (ao. 1745-1^07; who liveci in Dput£5ch->:.ust. :,orthern i.ohnrüa.

All and aor'* of wliich »av not irtprpct Tmn iiyTo«c.you nav. heard about tu,, relatives aa.d ancestS?^ i th^o2d ro'S trvand have ,a«t so ae of th^ relatives, who caie overher- : . ?self l S^ 'leon tnj sa.ae shio as Axma .xaus. the yo^ai,T',3t sisber of you? rraiti^thorand thus ca:i- to io.ow her and through.her. sonethinr JboTt the^'ainv'o*ojechoslovalc aembers. x iiave two other ties to ts" .t&L^.^rs as firl

(in ü;aericaj .arcar^te iiutofaor, a socond cousin of ;,iv ^lother! Lui ?iS
^^mS: irrfi^*^^^'

''^^ ^'^?^"^ ^^^ *^^^ .•^ohlge.auth iron ^^SrSs^ thf ohl'

ac tne vJohlgemutns caie aany years bcfore th-- first .orld ica-.^'
Th« reason for -t/ lett^^r is thpt I ivo'jlr; lii-o +rihave your Kino assist.anco in brix.,,!^ the dosc^nderl/taSl. of S.otPin^rs up~i,o-dat-. iour avint very Undly cave :a© tho nari^s .«aiid V'ate-ox ?mr childrm and ßrandchildi-en. and oerhaps you wovl'^ not-, ou th^"enclosecl shar>c. the naioc of yov.r vdfo 3n(i chi Idr^n/ ^id th^ A« «V naioc

iabi''':4oh\t^^'Sr';
^'^''^ ' 'T^ y^^- ^-^^' I ^-I- to redraw -^hf:.^.%.ntxaui^, Wiixch is alroady ovnrcrowded, and will es rlad to s'^nd von o ronvOl it, as well as th^ t^.ble v/ith the ancc-c^try £f JC ailio oteiiP^ ai!d

'^

t 'fV'^'^i^^S ^'l?*^^-'^
the .o'm-.s of this fa-,al/have llioa uotoloo years

I should be mst oblisAd for your Icind aösiotanc^.
ojrid r^uain,

i'03t slucerely yours,

Jolu-i iienry Klchtor



June 21, 198I

üear iira, Silveriian«

I am sorry it took so long but once I had all
the new data in place I realized that nxy genealogical table, the
one you saw when I visited you, v/as just too crowded to acco.iodate
all the new rnembers of the latest generation. So I redrew the
tables which shows the ;iteiner family, and now I am just hopin^ that
your nephew Stuart aißht ans-.vor, since it is his farnily v;hich is
"inco.aplete." .

*'

Later this year I will write to Howard Steiner once
iaore, :aaybe he will answer. If not, I ioay call on hi.n next year when
I hope to Visit :<ew Yoric City briefly.

4

., , ^
I a^ sure you do not recall it, but today is

the 40th anniversary of the landing of your aunt Anna in i-lew York.
Sheecame on the saie ship I did (The Portupuese "Serpa i^into") to
Staten Island, and a fm? dai^s later I visited her at your parents'
ho.-ne on Grand Concourso.

.,
if you care to have the tables v/hich shov/ the

other branches of the Kohns let me know. There are 12 tables plus
the !,iap, which I have already added. It will ^^iy^ you a little idea

*!i^n^fo^^
*^® faaily lived in since, so I think,' the Thirtv Years

ii/ar Uo48), since in these tLaes the Jews of Boheniia were generally
not periitted to Jiove much about. Abraha.n K:ohn in Doutschrust v/as
a i'a'iiliaiit, which nearxs that as the first son of his father(if
the data are correct, he was actually the second) he had the right of
resxdence. However, it is quite possible that Nathan Aohn vms
indeed the oldest son and had residential ri,^hts in ;eitentrebe titsch,
so that Abraham, as no. 2, had to move when he fot iiarried. If so,
he didn't move very fan his horae was Deutschru«t, were our fanilios
Gtarted out. vjhich niay actually indicate that Isaak Aohn I, father
of i.athan and Abraham, v/as not a resident of Deutschrust but of igel-
tentrebetitsch, which actually had a larger Jewish confxe.'^ation.
Some of the na-nes o£ the niap /aay well be familiär to you since you •

had the chatice to Visit the area. I will always regret that I never
made that trip v^rhile there was still a good Chance. Wow I aa plannine-
to Visit Prague if I get to ^urope in I983. At this tinie, it is .aostly
blue-sicying, "^

iy

j
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Undated letter to Lucile Zimet about the SIMONS famlly.
(copy received 8/87 ...

A -f-

2'cur recuest fcr £cr.e infcrrn:- tior. £.bcut thr Si'^.or.s f?-'^ily. £orry I p. ve iH'.ien so

lcr.£ but ccturlly I h- ve been t-yin Ic Iccr.te £or:.e letters I receivei severivl

ye?.rs cr;o fror. Hrnrietts. I re-llv trer fured ther. ' r.d evider.tly hLve ref-lly put
then avey fcr srfe be^.ping. Her.ce. I've hv.c to rely or. vhsit I crn recsll \:ls in

5$:

.y.

cei:ercer.t

Ir. your letter of Jrn. 2^rd -^ou rtr-^ed t'-.:- t Henriette, he d beer. shov;ir.~ f^o^e

cirr.s of Drrrrcvir.r. I prny th:.t ccntir.ued. Ocd the^^ vere sc Icn^ in fincin^
£he >:•• s diEbetic. T:at run re^npr.nt ir. the Sir;on£ fT.lly, I ar. a ncn insulint
difibetic rryself, I \r.c\: r-t le' rt tv;c of' t/.e Sirr.sne worren'. '/: re dia'-et:cs i-nd

C-e'-r^e Sv-.cr.s. 1 r.et :v;th Sin-rr.s, Ge* r;.et:' ' v;i fe f,cver; 1 y-^- rc r--c. Z'r.e livcd ir.

-Cufp ir. t :.'(:h "Ith h'zT ---u^^hter ••-.: r.c** 1:"C£ ir. C-r- r: Valley 'Jrlif. Ücrion, the
c£u hter c r.d .AC^er*; •'J.ie i'on U5e tc fly t.c rrrtli nd vii. Ro^er* f r.rivte rlrne to

- • • V
• ^ ^. y ' y ^ > • ^

• >" .' r^ 1" •" *i O ^ « . < ' »- r« \- „ »- • • v^ .-- r» * r. V» o-« « . - ^ ,—
CT • k w V

^ r\y \

( • ^ r •«• , r A A •„ . .•

w-.c :ci* i-n eye, '..-ie r: t-. :*:'.r t : c: er t:: röe/i ur^ery th't v;cr.t i.T.iii ::'j* i.he toclc

thc-t in h.-r £tride v;hile the rec of u: rr-nted z-wd rr.ved • You '-: .c.;, Doris t^r.d

Flcra cre rrettv runer 1' die£ • l£o« T.io cor.inr rridr.v thev r.rc drivin- ovcr tc
T * * r. ^ -

o Lnlces ther. twc cr.v£ to do • one dr.v trir— thev ccr.'t j:u£h t'^eTLelvef.
•-.. A

^ive then: r- Ici. cf credit. Ir. !*. rch I *'
> "^ ^:,f:''«^r. r**- -ov v-r -f •>-- -•• --v-v-f.

c In-- c
J - V, - .C rcl. ::''".e 'i'-.c

^hev drove t

l:ve vith Jnnr.:- I do belicve th' t i

Abo'jt your crjertion cor.cerr.ir. w'"i

X o V' o . c n \_ 'j* iT n w

our -rr^ir.cfc: t.^.er r.il^ iT.d

conincted bv vour Grsnd'-other Enzic. I^ve -iven thct cue;

t^ %• ' * k /

a üi-hty out^oin^ v^'-nLn v:ho w £ very nuch ir. com"-r.d of any situctior. ^^ ciny -iven
tize« A real :^orce to be rec'.roned v:ith. V.'ouldr.'t she reclly hs^ve beer £ 'nie l-dy in
this dr. V and ar:e. I vi£itec vrith her cui'e a bit ae I lived v:av out cn l6th 5t.

vhen I v/as cttendin^; busines^: £chcol— I lived with an aunt, cy !iother£ £i£ter. I

valrzed bcc'-: ' r.t forth ruite alct of the tir.e t^ ^^ -^ '--.o -<->

cone out 9th St, r,nd £tcp off tc sr y ".ello to .-.unt Em^ . Later Ur.cle V.'iH v;c s

hone cut very verv ill £o the viiits v.-"re verv L'c.z

,1

I aclu'.llv hcc r:ore

f-,
>» o »^. n >- '*• -

Crnd'* CO' t-c L.r.d

:1 flvore to cho : se fron

—

rerallv --ood—and he v;l £

soze little ^--ltis no lenzer cn ^he r.ar>et t-.'^t v>: re called r.K.'w.
chne in rr.all uackarreE, severe

alv;ays very generous tc share.» Consider their bi ck2rounds--£he xery definately v;

the better educated and prob^bly rrore polishedi eociälj^'. i an rure the Simons
fa^üy v;a£ •'ust r^lrin nidcle clrsr £o he z.u£t hrve ^ust dro^ned into/citur: :on
vhere he feit th- AI e •••ander' r. tc be bis supcricr£, Afterall, V.oses :,lexi^r.dei

V- s L nen vith lot£ of influenae in businesc : nd rclitics. I ar. sure icjcr.

your Grandrcther EnT.a snd he r.i 1 r close father daurhtcr rclat ' cnshio. Your
C-randfather vr s no dou'''t extre-el-^ r-rouc ?f her ^-cilitiec • r.z *u£t ccz:'

c-*-" '""•^ <^ "" O<M^ ^^ A W- W SmJ

-r^ r- > ^ «~ e » e -»- V y 1

«• «sctC: •• — .. -.w- ».^..vj« ^ » X W.W w..t. «. .w».. .... i.w.._w.t:..w ^. <w «-'- i_.r. ••

t
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Undated letter to Luclle Zimet about the gJMONS famlly.
(copy received 8/87

StrietiTe V'^o tho- Il.io ^^'1- "^c.v; rded r.^ v:ur "tlt'r < rz f 5.':ed if I u'cv.ld enBv:er

^'cur recuect fcr ccrre ir/Z^crrnitior. abcut thr £iror.£ f?-rily. £orrv I p. ve tn'.ien £0

Icr.2: but aclucllv I h^ve been t:-vin Ic Iccr-te £or:.e letters I received severe)
ve?.rs rrc f rcr. Krr.r: ettc • I r^'llv trerrured ther. ' r.a evider.tlv hLve ref-lly out
then awey fcr srfe keeping. Hence. I'v«r h':id to rely on vh£:t I crn recEll v.xs in
4V. CVr.

In your letter of Jrn. 2^rd -''ou rtr-ted t'--.:- t Henriette he d b-:-en sr.ov;inc 5:ore

cirr.s of ijrrrcvir.r. I prny thc.t ccntinued. Odd t'r^ey vere sc icr.^ in findin^
she >:• s diEbetic. T'ict mr. re^nr^T.r.'i in the £ir;on£ fT.lly. I ar. a non insulint dei:fcrcer.t

dißbetic ryself, I \r,c\: :-t le' rt tv:c of' tl-.e Sirr.ons wonen'.M'-; re dia'etics i.nd

^ »^ ^ »• ^ * •
•

- r- , , —^ A(.y. ...^ ^^.. ^*,*^p -,- '••*«'«?« /«"Ttirf ''»T«^- ^'^y,^^.M l.^ei

c£u hter i r.i I\c^eT: •'^ht '^zn u^e Ic flv ^c rortitnd vii. Ro"er' f rrivte pline to
r«, r- ^ » '. .» ^ '

' W4..w> w «aX« «aaa w w tV ^ * , •

c or:e '""'
<i> w< c tc the h?ji:c fcr luncr.. ?.-j;er

or ^ f i\: "eL rs.

; ' 1 i

^W. «..... «A^ ^-W »..- i-.. ...WaW *IiU WiC- ^4
* • V

tt. ••V^Ia.^wV WW < « • .• . . • . C».Lte »W C VWi' ••('«.• .k^^tajr»

w-.c loct KT: eye, tie rf*-. r:'.rt'-: c:* er t::rod/^: ur^ery th"t v;cr.t ^.Taiis ::'j* ihe toclc

thc-t in h.rr stride v;hile the rer*. of u: rfnted crid r:-ved • You '< .cv;, Doris c^nd

Flora Lre rrettv runer 1: dies •- Iso« T-.:c ccr.inr rridr.v thcv r.rc drivinT o\'or tc

r.rreburr. It talces therr. two d^ys to do ^ one dr.y trip— they dcn't push t'-.eTselveF.

th"t Flcrr. hr-r to de rll the drr'vin • i rA vill be C2 in reo, T £ure

w rcl. S-.e ':^c
* ',-

itt.«^, 1:1 ri

l:ve vith JannL I do believe th' t ir --11 they ti Ik c: out«

^ '^^. r c r m ,] f.W t : n. aW»

c *% ^ '•- c> V '^ ** O ^ * *=•

Abo'jt your crjertion concernir.'' "our C-rr^ndfcther V/ill t.nd the fact thut he \:z.s

ccninated bv vour Grsnd'-other Erinc, I*ve -^iven thct cuestion a lot of thcu-rrit
' nd thic ii: Ico'cin^ b.^c'.: r Ict of years« Yes, he ^**r-.s r ruiet :zz.r. and yes, sh^ vrcs

a üi-hty outgcin^ v~ni-n v:ho w s very nuch in conr::'*nd of any situction tr-^ any -iven
tize« A real ^orce to be rec'.roned v:ith. Wouldn't ehe really h^ve been s *!ie l-dy in

this dav and a^e« I visited vrith her cui'e a bit as I lived v:av out cn l6th £t.•»O • to

vhen I vas cttcndin^;, business schcol— I lived with an aunt, cy nothers sister. I

vLlVied bac'-: : r.i forth ruite alct of the tir.e -fep si ve bus fare so vould s^zietirzes

ccne out 9th £t. r-nd etcr off tc sr v ".ello to Aunt Ltjt^ . Later Uncle V.'iH v:c s

hone but very verv ill so the viiits v:-re verv ihcrt t -.en. I actu'llv hcc rr.oreVW to . to

ccnt- et v:ith iiiüi v:hcn I v.tc -jst a vcuTa-^ster ^ r^i ^•^ulc iroT^ in \
W to w i

f C. er ^ «^ >»iw ^
•^ V C r w^^r£ £;<

C p r- £S T.« - y^ ~

' w - c I-*n c

«• to w. «

.kto.>c..wl aiwA (c> A^UolCT OJCa..LL.l.. w..^V* ...Cw». w>4>-.aU.^s..... ii^^o. c..r. > .k. v*«-_»' to

srze little ;-a:i£ no lenzer cn the ir.arriet thr^^t v>: re called P.K.'L. C^ndy co

Ohne in rr.all uackares, several flvcrs to cho:se fron

—

rerallv ^'ood

—

^r.i he vr^s

alv;avs verv renerous to share.» Consider their bickc-ro'unds— she very definately v; s

the better educated and probsbly r:ore polished^ 8ociäl3:^% i an rure the Siüi::r.£

fanily v;c£ just i^lrin -tidcle clrcr so he nust hrve iust dror^ned intc^citur: tion
vhere he feit th'^ AI e-ander' s tc be his supcriors, Afterall, lioses Alexander
vs c nen \'ith lots of influcr.c-- in business i r,t politics, I ar. sure kxr.

your Grrndnother Erma snd he r.v L r close fathcr dau^htcr rclat " cnship. Your
•--randfather vr s no dou'-^t extre-el'^ i^roui ?f \\%t abilities r.i 'ust cczfrrtrble to

let her lere the S'io'.-f.
-*- V -er: oc ^. -*• -

w *!r*i* tf e
1.* .r» ^ «

to % _ _ -

n V * >- • 1

» • aiTe-

t

n
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YAI) VASHEJVl
J'.O.ll. Kf tfrruHuIoin, iNrael

Mttrfyr»' and II er o cd'

Mmnorliü Authorit^-

DAF-ED
Tor' the refcUtratlon of the

vlrtiniH of Um dlnahtcr.

miaji! nNioj") inarn -11111)1

nwimn n^n oicuni

Uofiistr. No Qltynn .DD Surname

Photo

1953 ^'"»tt^n DU^I T»

bK »iioxV Hin "Dc^i T" ^c^ "irpsn

,DrDi nn noai i^djct ^^ti.th oyr.

»vinyai '»xKn a'»iNa itiöi lanbj

j-'iün ^iVn t"' 152 'dt: D^i?inn -i9d)

(28.8.1953)

ßßDÜEnDEfl
nnctt^ön nv; .1

First name

lYT^IA !!•• MOSES •»ÜIDH Dtt^n .2

Name of Father
nnn n^ 3

Name of Mother

I^orlß (Fraeakel) Iloees (IC59-I925)
DKH DU^ «4

Dalc of birth

19 onne lß91
m^Sn innn ,5

Place and country of birth

Berlin« Cerru6jij/

n^^Sn nxi DipÄ .6

Permanent re.sidencc

Berlin
3?iapn Dni:iön oipö j

Occupatlon

,Dl€4^^ciW
j;ixp.':5n .8

Nationality before Gernnan occupation
?r

Oernari *^g^(££i^k5^j(]v. ?
^

•»sK^n i^DDn -»JD^ nrn^n ,9

Places of residence

TheMarfyrs' and Heroes' Remem-

l( e (Yod Vashem) Law. 5713-

1vd3

determines in Art. No. 2 that

Tlie ta.'^k of Yad Va-Shcm I3 to

gradier in to the homrlnnd matet ial

rcgardiüg all tho.se members of

the Jewifh pcople who laid downi

their livos, who foucrhl and re-

bellf;d ai^ainst the Nazi cncmy
and hi3 collaborators, and to per-

potuate their memory and that ofi

tlio comnmniticfl, organization.s ano.

in.stitutif-ns which weie dcstroycd

because thev wero Jewi.^h.

CO djbrfmng the war nön^ön Dni:iön ni^-spÄ .10

Berlin^ dei^. to T^mzill 1 Ji.ly lo^^ (12:1) (pV^S
Place, date and circumstances of dcath

3V7
ni3'>D:ni ];Din ^ni^n D^p;3 .11

xere2s:n or Aurjchwltz^ 19^3#..
Family Status: Bachelor/Married/Number of children d^M nßOÖ / 'Itt^i / pn ^DflDl^Ö yVl .12

c-rriod, one dau^hter
Name of wife and maiden nan.e/Agro

nb^a / rKiB^:n ^aD> nnriD^y^ uv^ r^^^n uv ,13

ZSD

A

Name of Husband/Age

öieggaund 3oTender (1387-1943?)
1"?^^ / l^ynn d:^

Place and date of death
^•»:n

Je.r«L2ciÄ or . Au»Ähwltä. .^

Age

iDo:u? 18 b'':^ 1^ Dn'?^^ ni^i:; ,14
(ini'Ä "lyni^ Dr^c^n nr V^ab Vv»)

Namfs of deceased chi^1^^ n iip to the age of 18
(over the age of 18 fill out anothcr fonn)

13yTÄ Ell#n-J)oro-tbea--^l«n4er^
b, 12 July 1950 BerUn^

A

TV'^W'"^^^^^

Note: Children nwir^i be legi.stored on the form

of one of tlio ])nr,'ntM only.
.nm D^^D.^ nni*» nb ik Dninn ihk bv «Tyn-ni^n nvc^ib vp n-^ib^n m : ms?n

1. tho undcrsigned.Jp.l^n Henry. RicMer ^JK

:>o.-id.nt at (fnii addrrys) 1^36 East Park. Place, Ann Arbor, Michigan 48104.,. USA (nKV'a rinina^

y
ivo/xc«;«:ünt.mce:of Lydia 3.olendor| 2nd.c.oa3ln of .sxy .mo-t-^-r.-.- Vu? n/-)DD n/nn?

U ,. l.y dr.rlarr- that the ürt:Mls of my leMimony are true /n''n''^K1 HIIID: KM .T'ÜID S* JKD "»nnODU; niiyH "»D Ha n/Tn:^;^

and currftt \oJhc best of my knowledge and belief. t^iTlDm '*DyV Dü"*^ ''Db

Si^rnnt"»«
^

•:c4^.' n?D^nn Place .„jj d,^,,,
Ann Arbor, Mich.

, _'. T. .^l^'^N'r.l Dlpö

»Si^^ialurc of Office Clerk ipiDn nr:^nn



V AI) VA SilEM
r.O.n. 81 JeriiMnIoin, iNrucI

Marlyr«' onil Heroen'
MranoriiU Autliorlty

DAF-ED
For' tlie rcftUtrutlon of ih«
vIrdmH of thi^ <ll«iw»tcr.

1 !

! I

[Ft«v;i.slr. No Oltt^nn .DQ Surname

Photo

1953 y-^^n Ü^^ T^

^jaa n>K bD Vtt^ DiDT nx mbiön

,n^tii m noai i^d^b^ /"»niiTn Dyr.

onnj^si •'XKjn Tixa mai iöh^j

.•»Tl.TiT DJ?!? D-niD

J'^'iDJ) '2MR I""' 132 'DTD D^pinn HSD)

(2ß. 8.1953)

Ihe Marfyrs' and Heroes' Remem-

:e (Yod Vashem) Law, 5713-

determines in Art. No. 2 that

The tark of Yad Va-Shcm is to

?athcrinto the iKjmrlnnd material

rcg:ar<iing all tlio.se mombers of

the Jowi.'^h pcople who laid dovv'n

their llvcs, wlio fought and re-

bollod against the Nazi enomy
and- lii3 collaboralors, and to ptr-

petiiate their memory and that of

tho comnuinitio.s, or^anizations and

Jn.stitution.s wJiich wcre dcslroycd

bocauso tliey wero Jewi.-h.

.SOI.KNDEH
nnD^;Dn n^ .1

First name

JSTr.GMUTTD
^DiDn ü^n .2

Name of Fatlier
nxn üv 3

Name of Mother

not hnown
DKH Ü^ A

Date of birth

10 i^eceraber 188?
m>^n T^nn .5

Place and country of birth
r]Tbn f-)Ki Dipö ,6

^erliriy ^ eniany
Permanent residence

j?inpn Dni:i;Dn aipö .7

Btir AIL
Occupation

buoineasman {\i^^(e%)
3?ixpan .8

Nationality before German occupation

Gerwm
Places of residence d^rnng the war'. djicnni

(I>^'^^P%.

•»xxn iznnDn ^:id^ nirn^n .9

^ nön!?Än Dn;i>Dn n1;2^?^ .10
Berlin, dep, to Tcx-ezin 1 July lO^J (I'^^'S) ^7^/

Place, date and clrcumstances of dcath ITirDJm l^TH ,ni;Dn D1p;S .11

Family Status: Bachelor/Married/Number of children C'l^^n IDO« / '»Wl / pn TinDiy?2 2)i?^ ,12

marri'^di one c!au;hter

?V7G>r/

4

Name o£_wife and maiden nanu-MEO
„^,j ^ ^,^,j,j^^ ,^3^ ^^^^^^^ q^, _^^j^_^ ^^ J3

J>yc5ia (Vosea) Seiender (iBgi-lO^fJ)

Name of Husband/Age
I lai

i'?^A / *?ynn du;

Place and dale of death
V"'An

•

Age

)DO}V 18 '?''A ly Dn'?\T jTiö*:; ,14
(invö 'ny-«i7* D''?3C'n m t>'ab Vy»)

Names of doceased childrm ui> to the age of 18
Cover the age of 18 fill ciit anotlier form)

Note: Children mu.'^t be registored on the form .. _ . ^ i_ « i •

of one of the pnrvnt.M oniy. '^"^ ^^^^ ^^'^'^ ^^ 1^ cninH im b^ nun'r)!.:! mu^i*? vp ü''n'?>n m :myn

i. the unacr.c;igned.Jol^n. Henry..Richter >:k

r?e.-id-!ii nt (fnii f»ddrr«^s) .1436 East Park_ Place , Ann Arbor, Michigan 48104.^. USA (HK^^ riniri::) 2 ):in

v ' ivo/X€Hii,'^<»4t;nictfCof
_
L^'dla .^pl©nder |._ f5!nd ccji^Än .r^\f niy ,not.h.<^r» _. !?i:* n/^^^ 'Vnnp

li ,>},y drrlarc tha( Ihr drirM'lM of my tof^liniony are true ,n"»nV:K1 H^IDJ K\T iTDID ^^ }KD "»DIO^D'-y DliyH "»D HTD n/THX^D

aiMl (orrdl lo^Jhe best of my kno\yl<Hhje and bclief.

Sßrnaturo of Offne Clerk

Place and dafe.-^?.".. A^t^O?! .Mi<^hi • .» ' .."". T^HtA DI?»

"ipicn n^^nn
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G
ALLIED HIGH COMMISSION FOR GERMANY 0^

INTERNATIONAL TRACING
SERVICE

APO 171 U. S. ARMY
or: (14) AftOLSEN (Waldack), Germany

Telephone; Arolien 434. Ext. No._l

Cables, telegrams: ITS Arolsen

HAUTE COMMISSION ALLläE EN ALLEMAGNE

SERVICE INTERNATIONAL
DE RECHERCHES
APO 171 U. S. ARMY

ou: (W) AROLSEN (WaldMk), Allerngflne

1 .9m 1954

¥t, John Fenry Rieht er,
103 Kennedy St. m 22,
W A S H I JT G r N 1]
IT S •:

n ^

C

OUR GASE m
T/ü 547 549/551

SÜBJECT

YCITR KEFi-Rl'NCE ^'•n,YOÜR LETTER DAT^ü
26 March,1954

__ifi£yu^llen Dorothea born on 12.7. I95Ö in Ferlin-

^rJ™?' ^^^^'^^^ M0S3S,born on 19.6.18,1 in Berlin|
t)(. LhxJaiiR

, Siegwund, born on 10.12.1887 in Serlin.

. ^
A close check of cur aocumentuticn has revealed the follow-xng Information j

SCLENmn, Lydia, born on 19.6.1890 in Berlin;
SOLEiTDER, Siegmund.born on 10.12.1687 in Berlinj

-^GLEilEüR, Ellen Dorothea, born on 12.7.195C in Berlin;
all of Je//isb reli-ion; U.ät knc>vn loc;.tion: Berlin IT =54
Elsässerstr. 8,- *

were deported thrcu-h Gesta-o/Berlin with the "94.Alterstrans.
port" to Theresienstadt on I.7.45.

wmmmm

records re

It is regretfced that no further trace is available in ourgardmg their whereabouts after deportation.

However, the names of your raiscin- relatives will be kept infur.her evidence. Any relevant Information which we may receive in futurewiii be transmitted to you without delay.
'

Further, it may interest you that we hold an old tracing- ennuirv

fri94Vl9j6^^''^^''^
'"''*^'' ^^ ^^' ^'^'"^'" ^'^^''^' ^^® ^^llo^'s Rd., London Li:Jb,

r

o fcr mg Manager

5T/.E.
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YAI) VASHEM
l'.O.n. 81 JeruMtlom, lüracl

M»rtyr»' tum Herofii*
MesnoriAl Authoiity

OAP-ED
For the rejrlktratlon of the
victim« of the dlsa«ter.

nwiDjn •'j'jn 0101*11 ESSMä
'

I

[iJeRistr. No. D'^iT'^in .00 Siirname
tt

SOAOfERHAUSBR
nnctiTön ov .1

Klrst mnuo
ANNA n^e XDHN ^üicn Dwn .2

Nanu» of Ftttlu»r

Morlts Kohn (1842-1908)
3xn ov .3

~' -«
I II

Name of Met her

Jmi# (Kohn) Kohn (1845-l8d8)
OKn ü^ A

1953 r'»tr^n DB^I T\

,DrD] na noai iVcittr ,m.Tn oyr.

Imriys") 'xKM a''iK3 m^ai lon^j

."•linM DV'7 DmD

j-'uin ViVN T"^ 132 'on Dvinn ido)

(?fi.P.l9i).^)

T*»«» Marfyrs* and Heroes' Remem-
.r.e (Yod Vaih^/n) Lnw. 5713

1953

dotcnulnoüi In Att. No 2 that

Tl\c tork of Yad VaShcfn is to

p;\tbcr in to the homrlMn<i nmtot inl

rofeTanüni? all thoso nionibcrs of

th(* J«-wiFh pcople who laid dowii

theii* livo», wIk) foufTht and n»-

bollfd acrninst the Nazi encmy
and hl3 collabomtors, aiid to vw-
potuate thoir inenrory and that of

tlio comiminitiofl. or^anizat Ions and
Inst »tut i'-iiM which wore dcstro>'od|

ljO(auM<' thov woro Jewish.

Data of blrth

la 8«ptMb#r 187i2
m^Vn innri .5

IMace and conntry of birth m^St flKI Dipo .6

W#lt#ntreb#tlfch, Dl«tr,Komot>u.Mohamlm,C»echo«lovmkia
Permanent reaidence

WflrnbTg, •.1932(?) Berlin
Orciii>atl(m

nond
yisp/^in ,8

Natlonallty bofore Orman occupatlon

German
Places of resldcnce durlng the war

Berlln-Schäneberg, Bozmamratr. 18

•»xwn i:r\:i:in >iD^ nirn^n .9

nön^ö3 onuön niö^pö .10

riacr. dato and clrcumstanoes of death

d»p, t» TTegjn 1

4

nn"»D:m i^dth ,mon oip» .11

1942. CITS TD ^45 812^
Family Status: Bachelor/Marrled/Numbcr of chlldren ti'iPT) IDOÖ / '»Wl / pil ^JinOtt^Ö SM ,12

widow
Name of wife and malden nanu/Äge

nb^a / rmvin ':Db nnnDU^ö Diz^i nurKH du? .13

Name of Hiisband/Age

Jakob BoBMiThauger (1865-1917)

i'?'^ / ^vnn Dw

Place and dato of death

iSD^jtrr jarni oip^n

Age

iDoai? 18 *?'»a ly onSn niöis^ .14

Nanuv^ of d^nreased rhildr» n up to the nno of 18
(over the uk« of 18 flll ri;t anothor fonti)

N<i*', rhlldren muipI I>o lOKi^slercd on the form

of ono of tho pfirents cmly. .nnK DVDö inr k^ ik oninn nnK ^ur ^lyn-nT/za nwib p;> on^^n tk : myn

1, tho undeisigned Jphn Henry. Richter »JK

lund !.t nt n'ii Pddrrv<> 1436 East Park Place^ Ann Arj)or, Michigan 48104.^ USA (nK!?>3 nainrja i:in

• '•'tiv,^w*,^i,*u^^ of^nna SommerhHuaap, flwt couein of my fathep ^u^ n/iDö n/anp

lt. M),y druifnvthfu Ihr drt.His of n»y te.siiniony are true .n^n'»;DKi 7]})x K^^ »TüiD ^y jKD "»moöii^ DHyri ^3 HD n/'1^'^xö

l.o^b.'st oiymv kn.)y<l^Ke and brlief. ."»niDm ^r^T Sü"»» ^O"?

1/^^^h (/MV^^«y .T^^rin i»iacc and dafe.Ann Arbor , Mi ch . , 9-22-7P in«rn üipö

Si^nature of Offire Clerk . . '^p^XiTS M^Dn

and eorrn

SijrnntM'"
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Standesamt I in Berlin

Dd
Nr 32260 IQ 51 vY

^,iinna S o...m_iii erhäu^ey £ebojen§ Kolm*«

..C.§..5..5Jli .?..ä.§.?l^j. z r. z z z.....z. z. ...z z z " r .r... - .
-

...

-

—

~

Z.....Z. r. z Z.....Z:. r. z z z. yr.S.U.t.^..Q.-Ü.S.r. Staatsangehörigkeit,

zuletzt wohnhaft in . B.e.rlin-.S.Q.Mn.e.fc.e.rß.p B..Q.;^.eiiQr.....S.traIie

18, .^*
I

ist durch Entscheidung des ..z r......r. r. r .r......r. -r. -...AiatS rrgerichts

J.erlinr.ScMneb.erg....vom....^ .J:.a.n.uax 12.5..1 - - .-...,-

für tot erklärt worden. - 24 II 4654/19 50 -----.--
Als Zeitpunkt des Todes isl ...3..1.« A.U^;U.G..t 1..9.42 rrr......~..,..- rs«

— Z z. rr......r. z .r......r. r r: .r. r. r: —
. festgestellt.

D..i.g.. für tot Erklärte ist am 12.^ S.Qp.t.eJilb..ar. %QJ.2 «« «n-

(Standesamt

Nr.

Berlin, den 2.5..o Mal. 19 51

Der Standesbeamte

In Vertretung: S Q.....ll....i .C 1l....£ 1

Die Übereinstimmung dieser Abschrift mit den Eintragungen im Buche
für J'odeserklärungen wird hiermit beglaubigt.

^-V/ilnprsdorf

Der Standesbeamte

,,„JjAd:<^ :In Vertretung:

ßung de für tot Erklärten am

(Standesamt - Nr.

stand II C 25. Begl. Abschrift aus dem Buch für Todeaerklärunffen
Mat. 2911 # Din A 5. 80 000. 9. 50 tj

••• •#•••»•••«««»••« ^
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Du,jlikät

(Seskoslovenskä republika
P..J.X.9„....?.jJ NARODNI VtBOR V. _.._ i....H.....A.. Z. ...£...........1

OKRES £...E...A...Ii...A...

0.16 20/5 O/H

RODNt LIST
Kady zidovsicych näbozenslc7ch obci

V RODNE MATRICE fiÄÄKlÖO^ÜftAt)lt^^<giRKV«!C

i/okd 2feböice" P r a z e

VE SVAZKU ROC 1872 NA STRANß yj POD CtS. RaDOVYM
JEST ZAPSANO

Den/ m^fc a rok narozenf 12.9*1S72 / dvanäcteho zäfi tisicosrnsetsedm-
desätdva /

Mlsto narozeni

Jm^no a pHjinenf diente

Pohlavi

Siioke Trebcioe

Anna K Q E N 7 A

Stitni obdanstvi

zenske

neuvedeno

Jmeno a pMjmenf.

den, m^sic, rok, mfsto narozeni,

povoläni a bydliSt^ otce,

jm^na a pHjmeni jeho rodidfi

iviofic K'ohn,
feznik - tiiioke i^rebjice, V.

Jm^no a pMjmenO
den, mösfc, rok, misto naro^nf,

povoläni a bydliSt^ matky,

jmena a pfijmeni jejich rodidd

Julie loz.Koiinovä, '
""

dcera Izälia kohna a ..aioliny loz.Löblove

Poznamky

dne ^..•..Ii.«.JL.y.5.0..Ä.

Min. voitfA • üfedoi tiskoviny • U Ol - 109-50 PatUk se tresti.
äU. skl. 3201/A
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Slandcsaml I in Berlin

•

r ' (-r. T^

- .'....-.....r. -....-.....-....-....-_...ä.&U±i;..Q]lfer. Staatsangehörigkeit,,

üuictzt wohniiaft in ..E.fev:.ij.n-s..Q.i3.än.e.'b..Q.r^., £.Q.^.eiiür.....iS.±raIk3

ist durch Entscheidung des .-....-...- - - -„.-...- -...Aiata .-rgerlchts

J.c.rl.in-3cMne.b.er,-„.voiii....2..«. lr^;xmiX.....l!^51 .r:.....-.....-..-_

für tot erlilürt worden. - 24 'II 4654/195O -----__'
Als Zeitpunkt des Todes ist ...1.1... A.ll^;LliJ.t .1..2.42....rr......=....... rr.

**• "*- ••-»• «»«1« »••« «^^ «h«« _

••"• -' ——..••." -^ r:......r. -T. n:: r:.. festgestellt.

*i .'-.

D..«'.,.:.;.. für tot Erklärte ist am 1.2.^ S C '"Jt Q]'ib (?':i'^ 1i? 7 ^ ^

in .....lS.?::i.Si3;iZg]3i±.afi.Il;, IwXß.lj^ 5.a$;:.2l., ija....i;.ü.hiv;Q.iigel)oren

(Standosamt T.

.~..„ Nr. •r......'r......r:. nn.)

Berlin, den 2.5.o Hq! 19.
r;1

Der Slaiidcsbeamte

In Vertretung: .S...:..Q....il....i .C l:.....£:.....l

Die Übereinstimmung dieser Abschrift mit den Eintragungen im Buche
für Todeserklärungen wird hiermit beglaubigt.

•^^ '^
^ .._, Berlin»./den u.ä .J..Ll±.i 19 ..^-J

-"
.; v-^V\ Der Standesbeamte

:i

V \V ".i'-yy /'In Vertretung:
(Siegel)' .^^. .

..Älddk!^^ '

'
.

-•^

-N ></V r-
' -

Eheschließung de für tot Erklärten am

(Standesamt ~
'. Mr \

Stand II C 25. Begl. Abschrift aus dem Buch Tür Todeserklärumrön
Mat. 2911 O I>in A 5. SO 000. 9. 50 g)

•

\

••'^ f~y f' j^ ^y r— ^ ^ _

Nr '>0';oO 10 51 v/

1

i

1

*"
. •«.•.>4*'t jk4,*<l

f"

•» « •"#•

..?
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(5ESKOSLOVENSKÄ REPUBLIKA

r
OKRES ^...li„.A....ll..A..^

• '^ • *«>*••• » A^^^^^

4

5

V

"g". 16 20/5O/h

Ä^RODNt LI.ST
Uady zidovskych näbozenskj^cii obci

:^z V RODNE MATRICE ti^MlÖaÜftADÜ^ßlRKVE-^

Si/oke xfebcice ^•"~ P r a z e

VE SVAZKU ROC—1822..NA STRANE .ii3 POD CIS. ftADOVYM.;::;.271

JEST ZAPSANO

(

I
i.

Den, m&ic a rok narozenf

Mfsto narozenl

Jm^no a pHjmen{ dft^te

12.9.1872 / dvanäcteno aäfi tisicosmsetsedin-
desätcva /

Siioke Trebcioe

Anna K C H i-i V A

PoKlavl

SticnC obdanstvl

"X-

Jmeno a pffjmenf,

den» m^slc rok, misto narozenO

povoiänC a bydliStd otce^

jmena a pHjmeni jeho rodi^fi

zenske

neuvedeno

Mofic K.ohn,
feznik - Biioke rreboice,

Jm^no a pHjmenO
den, m£sfc, rok, misto naro^ni/

povolani a bydlistö matky^

jm^na a pfljmeni jejtch rodi^d

-^ --^r-

Julie loz.iCoiinovä,
dcera Izäka Kohna a.iiaxolin

Poznämky CT"y • T? \

\^-
y i'oz.Löblove

• m I iJ

•x A \S-:v'';7V

,«*»*''

/ >

;

Pfedseda

;

x^\ H

Jj^Vfi^ij^^^ ^
^ Vv • // ^J

•>» I— I %mmmm^
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/2 -2^^

ALLIED HIGH COMMISSION FOR GERMANY ^^^^
HAUTE COMMISSION ALLI^E EN ALLEMAGNE

INTERNATIONAL TRACING
SERVICE

APO 171 U.S. ARMY
or: (U) AROLSEN (Waldack), Garmany

SERVICE INTERNATIONAL
DE RECHERCHES

APO 171 U. S. ARMY
eu: (U) AROLSEN (Waldack), Allemagna

Telephone: Arolsen 434. Ext. No..

Cables, telegratns: ITS Arolsen -8 DEC 1953

Mr. John Henry -UCnT.^t

103 Konnedy ot .IT. J.Apt .22
iii' a s h i n g t n 1 1 , D . G

.

,

U.3.A*

ÜU^i OASi^i HO.

TD- 245 tl2

XmB. ilEJj^J^HMG^iJ

SUBJ^GT

YOUB MQyiEY DATKD

August 1, 1953

rma nee .LOHIT,

boivi on oi,'ptember 12, 1872 at /eitentreTjetitscli.
Oiu? ne^.abive roply dated ITovcmüor 26, 1951.

Pleasc "be advisod tiiat a renowed check of our docuiüontation
has rovealed the follov.'in^- inl'ormation respocting thc above mentionod
person :

SOMKiaÜiUSi^ä Anna, bom on September 12, 1G72 in -Zeiten -

trubitsch, last .1qi o\m location: Bürlin-öchöneber^;, Lozener-
Str.13, was evacuated v/ith t.he :av/l2637 ü. 44 '' Alters -
.transport" to the üJast on xlugi;.st I4 , 1942,

V/e re^ret that no Tiirther traco is availbale as to her where-
ab on 1 3 thore af ter

.

Ilowever, the naiae «Afill be kept in evidence, and you will be
informed iiiunediately sneuld xi^r ther i.;Lformation be receied by us.

^" A.OPITZ
/ Acting Loanajer

I

c>

^t/ci

f

I



P*J<^: 'S okj Ki^yj ßey^ö-

/

RF^^7
a^f^^Qß^K'^rJi^ ^ ^,^^^ - /C/



Al^

^A
Februarvl. I9fll

De«»r Mrs, Sonnenberg:

• •«£^V >•«!

min iJU:!
*' ""®1*» "y P^nt sho?tonnot^eppoduce: The new hblesT

it whlch will Show on which t*ble ^ny of the now 1323 peraoi C-»!!

«forts to updni« the tobles relevont to yourVrSüv ^?i hoS ^2^^? S'TP^"^
Ä??^ "«Ä^- ~-4l^S?ÄL^^MÄ^ecop3rof

ended tJ^mi'BÄe «öÄ^p^r toble is negligible (25C mp)
"

}ross-Sibspu), FLATAUER, ** *^ " ^^''^ P®^'-

MARCUS, MARGONINER'
ITE, SALOMON, SAIBOMIONtI ng,
scend^nts in West Prussip
ogies of the related f^milies ^th kindest regords

! ( Nftkel) , KALLMANN ( Nftkel)

,

*

) pnd STRUCK/ BESCHUETZ.
icpl Ti^bles. John Henry Richter

to me.
ou.

I

y RICHTER
< 7978
HIGAN 48107'S



Charlotte Sonnent)erg
The Lafayette

8580 Verree Rd., #501
Philadelphia, PA 19111

X

AugjoAt lk^ 1<j<fO

DeoA M/L. "kL^JhLen.:

Hefte Cornea onoikeA djtop in ike buckei. jUnally, kewid fjtom (^ajOLpi goUnan
aßeA^ ielephoae caLU iv ßaMUmon^e. Hexn^ SegaU U ort an opena ijvip wJUtk c

^up in Oixdy,. know ikU fjiom %e l^uhlf^eMeA wiJtk whym am in ioucK

And nou; a ^ad ervtn^ fjy/i iKe ^xmlJb^ ijtee:

^ule^ nobejvt l^luhl^eMeA dled on ^ul^ 16, 1^90 o^ Aid^, he woa o^.

He WOA on vaccvUon in L04 Angeles ivhejie ke goi ^Ick and dled.

fwve not keojtd ^m ge^ßeij. oft Fjwnk SejgaU and wiU conMct Heln^ SegalL

igoAn io po^^ihZij: ^ei kU bn^ikeji'4 addjieA4 in Tnovidence. Onge ivM me ikat

kennen. SegaJl La not weJJi,

hope y,ou oyie hxiving. a plextdowt ^unmeyi.

^egandUp

Don Qoldman

f^oAjJjjn (Segxdl) Qoldman

1965 BS in ^lecinjLcoL ^ngjineejung

1V1 (^CS (pmpwLeji ScJience

1^68 /fßA ßu^ine^^ AdminA^;Ua;Ujoa

7977 fll^ö^ t^edtJuLcal ^n^ee/ung.

iS^ (ompu±eA. (onAuLtowt:

1966 BS ^duccvUjon

UniveA>6ijbf of.
l^oAJjdxmd

U o^ l^anjjjjond

U o^ l^oAJLjJxmd

(^oAifland

iauglvt

ckiJdjii

gone back io ieadving l^t gjujde^



October 12, 1990

Mrs. Chftrlotte Sonneid>ere
TheLafoyette "
SSOrVerree-Road, # 501
Philadelphia, ?A 19U1

t r

Dear Mrs. Sonnenberg:

K^^.».u» « Ä. L*"^® flnally ovcrcome Ote v&rious miserles srfiifch this summer
"^^YSS.?*®» mostty IJy Ita seemingly etiöless lifeatwive, vrtüch spoitfed papt of my Ioik-
««wnitttrjoupney to California. Butr I made It baclfonly to find thö'^ame (forme) hieMy
ohpleasaMt Is^atwaye here, ÄJ it^^g only in the last few weekrfthat I <jOuld at lastSvise
and Pfedrtw a number of Segall tableö. The work is now done and I shall of course Send
you fl complete set of the Josef Seg^ll descendenee, knowing that some of yovir relattves
will be interested.

Ak 4k

n _.^. ,_.. ^ ^ / ^ ^ ** have a little problem'with the peöple listed on the 'WIGWAMREI0RT Sheet (cöt>y enclofied). You ifibntton aU tlce fore^iames but no l-^st names. and
the jaroWem is I can^find anybody of all those Segatls in ArizonT, etc. , So they*lnust
be a brair<!h not yet ftaown to mir, As long as they are blood relatives (and not adopted)
they certainly must get their place in the multitude of co-descendants (now ovep 1300).

I shoold be m»ppy to have the enclüsed döpy Uack wlth a note ^s to how these
good people ape rel»te<JLto my Westgerman Segall families.

^ Ä.^
T^*niJ»e8 0f College aegree^ you listed is trulrimprössive, andiiows that,

given the cliß*nce. highep educattOn and Interest ilirso many vsfMed professions might
devfelöp in any of otft- families, and it is not just an "j»ccidental*^succesö. "Just tcf*
bpag a littte, my^ <teTjghtep, Juliet returfted to collfefee more thftli l(fyesrs af öf eaming
htff BA (in Nekr-Eastem avilizj^ttons) ^\id fö now a second-year law Student at our
^^?1?2}.**"^ V"*^

very-expensive) Michigaiflal\rSchool. She WIU get hör JD iirDec. 1991,
and thWi, "at the llice age of 40, sh6 will have an excellent Chance for a good'e!*reer in
Ijw a affa speci^list in forensic l^W (whicifls atvt evepybbdy'schoice). Möanwiüle she«so ralses" three littte vefy smart boys and supjtorts a husbnnd »ho is also worWng for
a aegree. I guess we will have 8 coUege degrees among the four of 1b by the end of next
year. ** -* **

one more^question: Pauln Chernoffs maidenname: is it Whyte or Cultowski?

Hoping to hear from you soon, I remain,



October 14, 1990

I wns yerv sorry to he'»r a' oüt t'ie p^stflng of Jules Robert'MuehlfpiAr
to ftty knowledg^ the first .eHt ve to have sufferedtÄeadfÄL^^^^
on the en ö^ra/c ondthe reports pul lis'e<' -t^the tiine were indSd " lo* minK

I lav^'feeen the two-volume comoil^tion of the nom^ft of some 128.000Ge man Jews whb wre denorted (t )e Gedenkbuch) and yns ve y 4 8j> ooointed.The mteotion may h«vej een theUest of ^11, for all these idctlmshtve
neither grpves norton^bstones, and it is? trogi - ia-fiee how quicklv the ^pld fo
forgots ynforturately, the com.nittee which ^ rr-r^dX- ?h fmemorft?!seems to h.ve been un;ble to teil t e tru h: those thoite.nds of Se%?8^in Auschwi.z, etc. wei'ö no "ve- Schollen, " ybuVud I -»nd eve"vbodv elsf lmow<;
^/ 'S 7JAS^f;:^' andit.s's.dtoö5e'that, after%ll the ossÄeln)^^
-t lc3-fit th(^*West Gem^ns th-t this niassiv- ^verntfiAt-orL^'.nized n.assn,urder shall neerertJe forgotten, ihey still clnnot f™the t?u5l To c' 11piBonle executed in var otis \v>ys 'Verschollen" is «»If insultno their fote

^?« « ' ^'"^ *:,* ^"^ ^^° ** ''^'<«« ^^^- ^e ha ve Segall relotives in \^

lamuies (f-^mc to Amer es ^U? were neve • he^rd of aga n, Some mieht hove

v?Sf«ffi^ «^ ^^'^'"®
'''S'J

^^!]*.r*i*^'not totbll the others . ?nd™om^^implyv^nisRfeH. Since w ue^efrad «''hational tit State re Ist-y of esidentsVas Sd

of thi Ji^ 1 ? ^^t 5'V^°*^®'* ^/^ ^® '^"^^^ ^«s o soldler in the l^st yeor or tw
Ät^v ^LtV.^;'?/V<?fr

?«; 'ched mosi dilipntly ^ndfornd no r^lrds which'renect any rtSlgtives (liätea in t'-e eoldiers» militory ecopd) who matched theones I kffi)w ar>out (hl6 parents, who lived in WestorussiT hXv^? one I eni-

ri"St^„:"v
""^^

^^*''^"*t
' '^^^^^ ^" *^ U"*°" Army in Iliin^isrS be th/ri lit one. I am c -Ttentty work.na to get coDies of his pension licordö. w ichm^y give irore Information. The s^Md :e re om litt Ms mothe^»s lärae bStBince she ll^d befaro ne left P «Vtes a for the Stiitesim%r^m'^yS^e%v^^

the vror^^ name. But he could have lis ed his f-ther (AbrihanO/but did not..

SS}* *^e*G€f]eijkbuci is füll o" errors, ndt -ifst in noftte spellinc but in d«<tesoTM tH and te City listed '>fter .t is 'not at .11 the place ofMrth or e?en haolgce of Hst ^^sidence. We know th^t Idts of peonle were broSt to T e?linb rfdre dcDO tation, but thls .^ot% not mean they were arevioüslv residenteI havr rnfo tn'>ttön whici contradicts the deporUtion informotion^ven 5^^^th^t(my)info m^tion c^me from the s^h^e so^ce which, so the-ofeword savsis the huge recorls orthe laternntional Tr-cing Serttel. I a resDÖhded ?dth

So rlÄ"*Nf^^i o"hS'^'^'^"^^''^>
for fS^ec^rrnd gotUoXtJ'on^'^^ve^

n»f? i Sf®*«^^yj ®x,^^^
-''°'*2 ^'»^y »»"If of that inforrariton, and ym^t is

liven. PöösiMV l'^ter inftft-ra-> tiTjn cor ec ed e-^rlier dot«». bu it is stillunsettling-to have^all tbose In^dCar. ies. Moreover, ty lo>.^^^ out the d"teof <Jepo totTOh, v^luoble fttformatlon w^s Icft out: we hJe olmo^t ttomSle?e

fh !!?>.? 1?."^^^ ch^^deno -tation tr-nSporte, over^ perio^ öf four yea ^ Indihey^^'üd ave ea iily ^dded t'>e d«te of deport^tion foi*^ach iierson since rt

ilS"n°^ *?f ?\^f??'r!L ^ l*^*y ^'^ »°^ I under8^nrto.?Jo^ih officiais

^^f,l,%?''^f}^^J^^}):^^fr6^^re Problems in preparinj; these t^ölumes be-
oh^iAl**^

•^'*** -^nd Gentile associ-tes could not .gree Öh just wh«t informotion

ä'Äl^^tlf r®"-*
Therefo^, ihs Gedenkbuch is nSt o„ altigether rtfü-^ble

Ti 1', ""^i n?*iced q'jite a nur -bfei'bf iieosons for which ITS Information w^sav^ilable and who wfeVe not listed**t alll ** - --
"""*"«"«« w s

Nevertheless I added info I had to -»ll ny jjenealoc^c-»! t^bles.
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DATE: _

THEWICWAM RESORT
Aiithcntic Arizcma

C<\<^ : 3P^ - Soov^^VO('&e«4 - r^ S^v»«» V)»civ\j . -(*vM.Ccy

t«. t««> W4 il

"^DKi U '. 6l\ - 2e>e^i^^ ^i>*^ ' KSO -

UfvST l •.
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Fcluc.a£ L o n

Hen/uj. Sonnen 6 eA.g,

l^^icuigoi (SonnenbeAjg.) Loeh

[jirui. Loeh

üennLd Loeh

tioncif Loeh

Ka/ien (Loeh) Hebe

u

in CeAmanif had ''eleu ^lnjne}uilrj,e" and /^e/ived in ike

Fiyui lUo/dd IVa/i (fi^enneA K/iexiz)

Hn ike USA on accouni of kU expeJiLence goi ike

LicenAe io dejaX in phnnmaceivtLccbid.,

wonked fo/i rwfie ikan J?5 ^ean^ wiJk /ie;tajrAed [founa

aduJJ^, hoA ken. ieacking, ceniJLfjicaie fjOA /^ocixii

Ae/LvLceA.

0Ol<j55/56 ßA and m of. UnlvertAisty, of fennAylvanJia,

f/iiladeMpkia., fa. -

rnole^Ao/i ol ^lenman Lan^ua^e. oAcl Litonjoiwie. o£

UmLvejiAiiij, o(. ßnltUh Qoiumbla., VancouveA., Can<xJ.a -

i^oAhlriQiün Sia±.e. Unlv&n^Uij. in SenMle, M -

1970 - 1^^ Öu&ervö llnLveA^Äjbi, KinoMon, Orvt. , Canada

'Qi^A 1(^68 phLlo^ophy. and a/U - l'Je^leAn ''Jankinn^on

UniveA^ii/j., ßeJJujxgJiam, m\,

X 1^6^fyO m Spe.rJutl An± HUtomj. and A/ickUe.c±UAjaJ.

hUio/uf., UnlvcA^Lbf ol Cincinna^J., O/l -
1<^'J0: U-

in AeaJ- e^ia£e in HowaJUL.

X1^6S ßA SocioJjogij. and an£injopologjtj., We^ieAn. Il^a^/Una-

:ton LlnLvqaaUjj. , ßcLUnnhcm, WA,

^9^9/70 Unlv^yii±(j. ol CpicÄjm.aiJi: ujo/ihed in aA±

hlAfo/uj. depi, ejid. aA ad^LdionJ. ai iAe phoiagAophlc

lih/mAu.

ka± "mLttLeA.e 'kelle." von den. Waldo/if. Schule in (^kui-

bun^f ^fenmony., - Ab^oivieA±e die fadtdchxtlen liiefi

So^ialpa-edagagJJi in Cie^^en und ßoppojtd, Lit ^Sijoxji.-

lick anenkonnte ^/i^iekejun"lue/i g.ei^£L^ beJhindeA±e.

Kind-eJi und solche nü± ^/i^iekung^ f/wbiemen, look

up Speech Ikenapi/. and. f/>u,chjolo^ at lexxiö leck in

Lubbock, lexß^; vjLU g.o on wken ken. 3-Lj.ejaA. oM ^on
g.e£i a bi± oldeji.
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Honheni. Nebe
3 ^akfie ßefiuf^ Schule (.usa. o/wp/vUcft&6 Zex.chnen

und KunAigewenhe, Kcu^el, Cenmany..

1/ipon.cvLion.

O

QhnAAe/i Sonnenbe/m

LaAboAa (Sonnenbenn.) ßenman

uUani fjj/i csIvervtUJina and mnkeilm

vice. M Ag.enci/., lijpe 5e±:Un^, necom

'on. 'Racfla and Video Ad.vejvtUina»

y

5ian.io/icL ßenmon

Alan Sormenbe/ia

.->ee obLtuanu,

cMended (pmrr.unUiL ColU^e in fkOadetphla., fa,

OiA noi. QAadunte. SupejivLöo/i at K^hjvt,
y —

1^66 gjwdmi.ed fjum C/wyde^ f^hnjvU fnLce Sdwol

of. AdveAjtUijrtg. and 'JounnalUm, 0^ iymvelüio

t96<}-72 aMended Penn S£c±e and 'Rict^enA UnlveJViL-

£ie^, dXd no:t ajwduoAe. He Lö now p/ie^ixieni. and'

chmJiman of ±U ßooM of. .Xß fjvtejrpnUe^ ((able

7elevLdijon)

ßevejvbj. (KeebieJ SonnenheJia No fx>wnal educa±h,n.

fjeono^e ( Sonnenbefi^) (kennoll^ 1<)SS ßS in p/ir>yvno.a/, 7

P/wjvnac/j. fkaMmacUi.

fienni

David (kennotl

4/

'Paula (iilhjpte) (ke/inof.!^

X' 1^50 ßA ßiology. ) lemple Unive/uiMj. School

^ 1953 ßS 'Pkwmac^)
of. fhxiAfmcif

rhanmacMdi,

^ I9SI bioiaojj. - FnnnhUn & l^.ojvikaJl (oUeg.e - ßS

I^SS m M!^on f^^edlcal (oUeae {^elley^on Uj
FamLÜi pAxictice in ike Ain. Fo;ice a± LangZey. Ai^t

fo/ice ßa/te, VijiQlnla,

yi969 ßA ßioU^if, - Jmmacalxäa Co^eq^e, HUadelphla^fa.

1980 W (ke^inict l'iU Ho^pi±al, VhUadeiphla, fa.



David SLdAom

o

(

Hat Ckejifiof^^

Stephanie, (^'oJjdenJ QkeAnolf.

f I^^Lchael Schw û/iz

1
' Su4an (§oMokow) Schuxtjiz.

1 n
W (' ff

§2xj/iia (ßo/mel) SeocUl

^ule^ (nobeA±) i^uhi^eMeyi

David i^<u}d.^eMeA.

( )

^ßS, m ßlologt/ 7ex(L6 leck.

/I9S5 Thß ßloiog^ VandeJibLU UnlveJVöU^

U fytale^^o/i of. ßlology. <vL ^lon QoJle^e Jji

ßwiilngiorif /V, (^,

« 1()87 ßS CompiäeA. Sciences Unlven^Uy. of 9enrLiid.

variAM.

Li Vice. 9n.e^ldeni of. a. fJjm fv/i (ompu£eA.

Sif^iemd In HertJjtk Qan.e,
\/'

1987 ßS f^conornic^ WhaAivri Schooi - Un.lveMJbbL

of ferm^ifJLvanixt

}^1971 ßS /iccounting San ßlecjo Sia±e UnJLveAAUu

^973 C^" ^ CeA±ifLcaie and Llcen^e to p/uidJUe

fjwm ±ke Staie of (aZifo/mla

\^970 ßr1 Socloiogy. San ßle^ Siaie UalveJuLbj.

4in.ce 1977 hxjA been vM/ih.ing. oA an adjnini^iAjoJujon

oAAi^iani. aJ: a LocnL conmuniJu/. cjoLieae,

Ünlven^Lbj of [^lojujland, mo^/ied in ^uAnaLUm

i^ p/ie^idenl of SegaJl'/^aJ.eA.Uc, önc, (schooi

pi.c±Luie Company) of ßoliimofie, IM,

^ ßS ma±Ii^ma;U.c^j M educo£ion - Umi-ven^iMi of

[^anjjXand

M Accounting. f/wgjum - iotj-ola (olleq.e.

a±±ended AnLLock (oJJLe^e, OH and N.h'M»

did not gAxdun£e. 0^ (laun^ Kep/ie^eniatlve

fo/i ike SocLaM SecuAjJy. AdmLni^ijwJJjon,

YI976 ßFA fmenAon (p-ü.eg.e, ßo^ion

IM Speech, 7hea±eA. and QpmmunLcation

i^ advA / pJLoijWAJüah£



(.'

K/eAACJi (ü/aAnen) [^ukif^eMeA

(^^ojüliin l^tuhlleUeji

Ihoma/^ t^)uhJilelde/i

ßayiba/ia (Ouf^ecJ^) (^'lukLleMeA

Manh HoAeniKaJL

fjlen (Qihb^) rto^enihal

CoMioAlne, fSinclaJjiJ "^.o/^ ervthal

h^cLlcol SchooL^ F/ieZbuAjg., (/Zed^öen, Bonn, f^ünchen,

/9i^ Ooc±o/ia;te, In Bcuel

mi N. y. I^)edlccd Sija±e ßooAd

1^5^ T^enn^tjlvonla f^)ecLical Sic±e. Boajid

1^5^ ^d* f^fj^cJuxdAy, SpecLaXiy. ßoand

/95Ö - 1(^7^/ iau^kt oA ÜrLöiAucioA, A^^LöiarU andJ

A^^ocLaie, T/tv^e^^OA.

^plicil

>U BS in NuA^ina, gAxidi

^JüUu^bufiah. fa^

^qaJ^

A± pAe^e/vt (l<)8<^) jU vjnJuUjio lueA, ;thje^jU

^Aß 7962 We^leAfi t^AoAiland (olime.y We^iirun/^ieA, M.

y pod/^ed liU SpaclaLtf ßooAcU In OrvteMnal f^ledlclne

and Herrwiology.. liJonli^ In t^. 9. foA ihe,

VeJiejmnA^ MnUnLdiAcvtion.

Y 1^7^ BS Food & NudjvULoA DoiwJLaiäA College: (llvdi^eAA U)^

1V5 l)LdieJ±c SnieAruLip a± ß/wnx. VA f^iedlcai

Qente/i

< 1^77 ^A OLete±JicA and HlgKeA fJuca;Uon a£ mi
School o^ fdacoiJüon.

gAxjduwted fjiom (oJleg.e ol WUlLam & tOoAjy.

Ld QpwmxmdeA in ilie, Navij,

0^ (pmmandeA In ike Navif

gAüdüjcvted pwm ike. llnlveAALttf of. VlnxünJja

i^ an eyiecLutive, wJJJi HoneijweLL SecunJJy^ Sij^iemö.

-Cd an eyiecu£Lve, ^ecAetoAU
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Mrs. Charlotte Sonnenberq
8580 VERREE ROAD - #50l
PHILADELPHIA, PA 19111

Ort (^a/ick wnole. ijo OndlanapoLU and ßoLtimo/ie^ So (xui

/ie.ceJj/ed ordy, Jjie. inf,onmaiJLon piom TlaJLpk SejgnLL and fjarruJj^,

whJick encJjo^e..

WUJi ßaJjJjnon£L wLLL inu agaln.

Illgkt now am body. g,e;tUng. ihe pamLiy. Jji^e, an my. moikeA^^^

^ide ioye£\eA,. woa a± ike Q/w±^. (oJJLejg^e. A/iclxLvejü Ae/te and

looked at ike bookA of, ike Holocaxui, vJicUm. 0^ 1^ Aela;UveA

f,oumL 18, rny moikeji among. ihem. Many narrten haue ^veAAchoLLen'^

ai ike, end of. ike. Line, and we, know whxtt ihxvL mejcuu.

you neveji ixyJA me. wka^ youA. occupaLion Ld ( o/i wqaJ and

^omeiking abou± yoim. fxmJJjy. am Inie^eAtel.

Of eveji get ike, ßoLtimo/ie people and i}uwLu^ ikem ike

SegaXLd in llkxLe Ödland io wnJüte iv me will ie£ you know.

ün ike mexmilme be^i neyandA and wL^hina aou a ptea^ani

Aumne/iK

V. (LiA.^i^jtM^



S e g. a i 1 (ducaiLon

KaJLpk SejyJJL ß, s. /9^9

'RoAuUe. (LlpAchtd.^) SejgaU Accouniing. I^o^a.

^OAepk SegaL

^^W (Se.galL) Se^

Kuh Sixiß

Linda (S^gaJUL) Siaß

ß, A,

ß. A,

ß, 5,

ß. A,

W3
1976

19S7

1978

1980

Long, Unland UriLveA^iJ^

ff\&licaL ftlankeiing

CommunUy. College. New yonh

7/lecLAwieJL o^ T^aipk SegcUl

ond A>6^oclatej6, Onc^

OndJjona UniveAJtfJJu

OndJjma UnLveAAJuty. Schvol

of, l^ed>Lcine

OrvteAnoJL fl)edl(unm

OndLiana Urviveruliu

AavLeJi Urvive/LdLtif,

Social Wonkenj

fandae UrUven^ijty

flluAAjc^ Slale UnlveruJjty

Qompu£eA l^/iognxmme/t

Ondlxma Unlven^Hu

7elecommunlccutLonA



— 2 — CHARLOTTE SONNENBERG
8580 VERREE RD. #501

PHILADELPHIA, PA 19111

vUa io an on.c}wAd tvkeyie. we hvpe io find g^od oppleA, and a canio^Oal concejvt

Da.. Wa^uten huhlfeUeji ^eni me ik^ cop^^ of a le±t^ fju^m a feiend, a cfuLUmakeA.

and ceA±lßed ieackeji of ike National QuiUU^ A.^ocMLon. SU wanU corvbrlha-

il^nA (Ae doe^ not menih^n rnonei^, bu£ ihai mu^i be expec±^) ol memorU.e^ and
plcluji^ of ßobby. /^ukLf.eMeA to 6e utcluied in a panel Ion. iU "t^ame^ ?noJ,eci

QuLU". fwve ^een iluvt QuLU ^pn.ead ov± in Washington, on 7. )/. Now have
ike. ix,Ak ol going ikjwagk aU rmf boxes of. pLcluA.^, bat cannoi AemembeM. wkeikeJt

hrive. not iknotm ik&n out be.fjo/te ßobbu dled.

am encXoAing y.ouA AnjUp^rta Ae.et,

"Paula (kejinoff'^ maiden name. U luUowAkL, ^Ae divoAced f^A, Wh^e.

Hen fwsband, On.. David, hu ^ust be.en caU^ up fv^ dut^ in SojudL Anabla., lU fJup

of a coin de.cided wko in tke. Ain Fon.ce mu^t go,

Ihnt'^ alL p>n. now. WiJk hindert AegcuuU and thanks fvn. c^ouji telepkone caU,



CHARLOTTE SONNENBERG
8580 VERREE RD. #501

PHILADELPHIA, PA 19111

Feh/mafiy. 6, 1'^^1

Dean. Ma, 'kLchtcA.:

ihanh ^ou, ihxmk y.6a pox ^ending. me ihe. compie.te. /levLA&l Sej^aJLL fxunLLu. tn.ee.,

will neven. know whi^ oua. maÜman had io A^ee^e ihJU hu^e packac^e irvtxj my. Aelcdlvei^
yimaLi mnJiL box.,

Io .day. ike Meadi, 3 wcu oveA/wkelmed and /xm "Wowl"

3 compLimeni and admijie ifou Ion. ikU enonmotu plece of. wonk and oLL ihe. ne^eoAck
whlch weni Into Lt, you even f.ound a place (an. ike l^ukileMeAA,

3 laoked ai eveny. table, neveA. mind ihal il wa/> 1 A.fll, betone 3 weni io bed,

ßui notv 3 have ike j^eellng. ihai 3 know ihm auf and 3 am aUo inlonmed aboui ^oun
otm 20ik ceniun^ p^anily.. SoAAy. io nead iluvt boih youn payieni^ wene deponied,

3 />iudied y.oun deöcendani^ and tuUA ihai y.ou may. denlve only. .jjoy. fjum aoun ckildAen
and gAondchildAen,

3 even ^und Aomeone 3 knew pen^onaJJjj.: HanA Qoldmann, ike. ^on of. oua Lelprijo.

AabbL, 3 noilced ihai. kLd wLf.e 'Raih uxu bonn wken ken moikeji waA 4ö ueayu oJd,

Way back ihejie wene many AabbU, and "noi ao lon^ ago" we. even had a lond I^a/^OA o^
ßelfoAi. And how Aod, ikou^ oikeju may />ajy "kow won.deA.fjul" ihai (anion f.o^ba^k woa
penmliied io die duning. ihe Kol h'jidnel SeAvlce,

Wa4 Qkonna Skabiai bonn 25. 11. 1<)88? 7hU would make ken a monih young.eA ikan Ae/i

nepkeiv A'aian Alon (ff1256) . Of coun^e ii can kappen In "kindeAAelcAen" famLUe.4,
Wkai doed ike (Q) ^iand fon? ^enille?

3 ßlled in: §neie and Henmj. SonnenbeAg. ajie ihe cklldnen of LowU Sonnenbena and
f^'ieia l^eiyen,

"

ff)aAgai and (^nn^i Loeb weAe manAied 2^.5. 1<^kk (noi 22.5.)

(JiojtLeA SonnenbeAjy dled k. 2. I^^SS (noi 1<j8y>)

^Igki now ^leonoAe and ßennie (keAnoff oAe in Cariada foA ^kliny. ^Aiha Sonnenbeng
po^iponed Ae/i iaip io FlonJda, ad /ike dld noi wani io be ikene ai ikU Urne. QxaAleu
died ikeAe 3 yeaju ago, l^ajtgoi Loeb Lö in Flonida. SoAny io ^ay, boik Ae/i chUdAen,
Dennis Loeb and KaAen Nebe, oAe fJiUng. foA divoAce, 3 muöi kave ^aU ii befoAe: "Da
Aiehi man machiLo/i vLi-a-vLi"

.

3 /ihalL imj. again io wnangle ike /nia^ing. daia oui of ßolilmone, Ihe appAoaching.
bijiih of anoiheA Segall may. be an appnjopniaie Urne.

Again my wanmedi ihankd and wiih kinde^i nenoAdLa,



f, 0. ßoK 797S

Arm Anho/i, f^lcltigan US107

CHARLOTTE SONNENBERG
8580 VERREE RD. #501

PHILADELPHIA, PA 19111

Octübeyi 19, 1()f}0

Oean. M/i, TiLckteji:

Ihank y.ou fax ifouji long, and mo^t irvt^e^Un^ le^teA. of. OciobeJi 12.

jmvam

fkiUdelphla - ßaMbmxe - Neu, yonk bnancke^, do noi knou; ony. ßob, Su^, QxjtU'^

llon H., fion L. ox haji±L, and none of owi iwLg^ koA ai±ended coUe^e In iU Sovdk

we^t on. Uiak. 7kU ^kee± ma^l have. ^iLpped hOv my jUle among. yom. Hu.iMand^ of.

papeJLA, and wUk i^ou lack in linduig. owt whejie. Lt b&lona^,

Fon. %o^k lloAkona 4ent a leileA. io lleM^ Seg^äl U ßaUimo/ie and a^ked kirn ic

Aerriind kU ^oru ^^fjiey. and Fnxmk io anMoeA rmj. que^tioru, aJUo io lei me know .iki

addjie^^ of. kU bnoikex, D/i. WenneA .Se^, ün a ^hon£ xeply. Hein^ ^aJÄ ika;t Ae

wUl do kU be^i io lei IxU ^om know. He compleieMj. Igno/ied my. /leque^i fv/i kU
bnoiken. 'a addjie^A. So fxui no /L&dpon^e piom ßoLtüno/ie,

.
"Da Aiek' Ick nun, Ick onmeA Ion., und bin ^o klag. aJU wie pjvo/i," wlU noi

igxiin,

7ke above quoiaiion xernlnd^ me of a gÄ.f± book "CjeAman VeA^e" ivkick 3 Aecenily

/lecelved fnam my. gnond^on Hol (k^Anotf, couldn'i kave been mon.e deligHed,

Aal foA. houju /lexiding fnom WalieJi von den. VogelweUde 'a middle hJiyk gejunan io

SckLUeyt'^ giocke, LenauU fo^iilUon, ßueJigeA.'^ Leno/ie and on and oa. How muck

kad fo/igoiJ:eni

Oikejwi^e am moxe ihan bu^y fon. my ß'nal. ß'nlih Women'^ ChapieJi and going, oui

on ouji buA, explonlng ike nolUny kUU of fenn^ylvanla, tvkick a;t ikU iune of yea.

an.e ao beauiLfoL. ye^iejtday. we vUiAed a pnei^el faciony in ike focono^, aU Aof±

pn.e±^eU made by hand, Fox ike^e. 9kUadelpkia. U famou^, and people eai ikem wistk

mu^imd. Fox nexi tveek a inJip ike ihe. "n&v" ^ULU Ödland U plannedl, in beiweßn a
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CHARLOTTE SONNENBERG
8580 VERREE RD. #501

PHILADELPHIA, PA 19111

JanuoAy. 11, 1<^(^1

DeaA. fl\/L. 'RLcJvteA:

'f=r
ye^ii-ojiday. /ie.ceJ-ved piom FnaT\k^iJJJiam Se^ali \^ ^ J l^CirL' H^kl,

7016 DeeAfleM fioad

ßaltuno/ie, M, 21208

^i.{A\\M9A^

joLLowina Jinf.oAm(vtion:

bonn 23 June 1%2
4

gAodunied fjwm ßo^ion LklveJuiMj. in I^Jk, ß. A. in ^n^lU/i Li±eJia±UAe;

1^75 I e/xckbi^ (eAtifZcation pwm lotv^on Siate. UriLveA^i±jj^ Ion Se,condaAy, ^agJJUk,

bonn 8 Ap/ul 1%2. S/ie Ld a "ReLgU^ieJied NuA^e.

One ^on, ^acob ^il, bonn Ap/ul y, 1^8^ ^^U4^Aavoi^

Second chJüA Ld on ike, way. lo/i ^uJL^.

behind l^ay^ be, hJLd b/ioikoA^ ^ef.fjiey,,>dhjOLäd

behund

\ a gv/iaexyu^ day. - bij. biu fjwm omi hvude - ai ^ZILö ^^Icmd and ihe. 5.

ejvty.. Amon^ ike 250,000 ( piom ajTiong. ike nulilorLd) ImmLgAani^ name^

plaque^ on ^LLi^ Ödland lound oniy, one ßenj^amin Sonnenben^, whv c

nyJJting. io me, and nobody. wlik my mcdden name. Ü did noi corvbuJbuii

/ledivA/cUlon o^ ^LLU O^ixindl

you ane oLL ruj^kt and ane enjjoyung, chlld/ien and gAjondckLldjien.

'"^ J / -



Mrs. Charlotte Sonnent)erg

8580 Verree Road #501

Philadelphia, PA 19111

DeoA A'/L. ÜLclvteA:

HeAe a/ie. updojte^ and info/maiJLon on ike education of. ike Segall de^censlant^

ond ikelA ^poLuej6. /lejouLLj^e. ihxvi gJive. y.ou mo/ie uifjjnmatlori ihan tiou po^^lbhi

woni io know. ßu£ ihxvt^a uAai my. cofuieApondenL^ w/iote., and ao pod^ ajL on. Ü

hnow fj^ou wjLLL excenpi onlif ike e^^eniloLd.

vthaL

biAih- and decvtk

i^ain

woijJicl gZadUxf obJÜLg,^.

kave not keand. ^/loin HaJipk and Tlo/^oXJie, Se,gaLL

Linda (SegoLLj and. Klnk Sia^^

D/i. lileAneA. & ^econd wLte, Sac^aLL

^ome^ SagaLL

9,LckaJtd SegjalX

^e,pfjieif and ^JLLen (QeAJbeAj Se^goLL

F/iank and ^acoueJUne fßank/^J Seaatl

DonaJjd and filaJiiMjn (SegaLLj ^oLdman

Iwd wnl±±en iiy all in Aug^udi, l, c io ^e^ggxj. and. Llnd^a vLa ^alpk Se.onJJL and

ix) Kani-^leLri^ and Lo/ie, SegaLL wLtK ike Aeo^ue^t io fjoniuojid ike queAiJioriA io ikje

oikeAA. ü wLLL w/iLte io ikem agoin apte/L my, AeiuAn l/iom FLo/vAa.

Jn iAe meanUme Aend yoii my kindeAi Aegxin/^A\



September 2, 1989

Dear Mrs. Sonnenberg:

,, ^ ^ ,
I have receiMÜ the ^vealth of Information you

coUected for me, and rarely did I enjoy ivorking through the night to
update the tables and make new ones, The vitallty of the Segalls has
indeed survived the migration to America, and the various aspects of
the influence of the New Continent on the recent history of this old
family group is clearly evident: many new members from other parte
of the Population, and the curious preference tor Ai^lo-laxon first
names ii part of it, not to mention the move to the suburbs and apparently
8ome magic involved in so many now living In the South of the country.

I think I have them all |roperly plotted and dated, except for Sally Segairs
children for whlch I have conflicting dates, Arthur Segall was supposedly
born in Neuakirchen on 18 Sept. 1898, but the memorial tablet at the

9j?I¥^f^^^^^^ Habonim In New York gives the blrth date as 24 February
1884 ( I), whüe you list 18 November 1893. Hertha» b dates are ok. I just
wonder why the date for Arthur is so variant.

« u.- 4 '^^ y^ars ago I happened to Visit the congregation, because its
Rabbi is an old acquaintance of raine from our years as students in Berkeley.
Sri ^

J^"®''® ^ *>"»<> *he memorial tablet, and by good fortune, this was the year
that there was a special exhibxtion about the history and the migration of
tlie Danzig Community. Their Scrolls and all other valuable religious pro- '

perty had been shipped to New York, and thuasaved, as were most of the
Danziger Jews because of their Joint effort to emigrate. Hertha and Arthur
Neustadt were among those who were very active in these efforts. and thus
it is part of the Segall history.

O have shown all the adopted cM Idren but without a personal number,
T' jj xi®

™® ^^^ ^°^ family members ^ o are not spouses . Whene»er available
I add the names of the in-laws (some of them come from very interesting \

families) but they also don't get a number. Otherwise they are most welcome
indeed.

* .u
^s t*>«^*® .»ny Chance of getting data for Dr. Werner Segall's family, and

for the Rosenthals on Table 15B.? I appreciate your efforts to solicit more
of the missing data, since it oftenehappens that close relatives asking for
them are more successful than those "distanf'relatives llke myselt I will
revise the rest of the Segali tables over the next few months, and when you
have the Information on university degrees (and, also, if possible, occupations)
they can be added later, Reproducing the tables is a matter of pennies, and
errors can always be corrected. But I like to wait for the "final"versions
of the tables until all chances for getting updating Information have been taken.

I appreciate very much your Intereat, since In our days the number of those
who know the past and have kept their interest in family history is rapidly
declining.

I wonder w*ether the Muehlfelder family has any data on their pa-
ternal lines. I remember Martha Muehlfelder from my Visit in Baltimore
ages ^0, and found the name several times in communal records of Rhineland
communities (on microfilm borrowed from Salt Lake City). If they know any-
thing about their 19th Century forebears, it could 1 e added to the tables, since
we have two branches of M. who married into the Segalls.



August 6, 1989

Dear Mrs. Sonnenberg:

.^ ^ , , , ^. . ^ ^^s delighted to receive your letter of 7-25 and regret
the delay in Immediate response - due to the miserable heatwave vre had in the
last two weeks (an annual inconvenience here) vhich makes even thlnking too hard.
not to mention writing intelligently afcout anything,

Now that the temperature has dropped by some 50 degrees overnight (our way
of starUng our beauttfui Fall season), I can respond and do so with pleasure. since
apparently you had some ESP at work: I decided very recebtly to update all my
Segall tables once more, maybe for ttie last tirae, but I had a number of interested
contacts who would love an updated version. I am therefore just now enga^ed in
contacting the ararious branches for new Information, and so this letter comes to you
in direct response to your question about adding new data. CouldnH have been
better timing.

. .^. I enclose the relevant tables showlng your famlly, which no doid)t
needs additlons, if not corrections of some dates and perhaps a few new names as
welU In those cases, I would appreciate having date and place of birth, occupation.
and - now very important, for ALL Segalls who went to coUege, the type of degree
earned and the year and name of the IJniverslty (BA, BS, MA , MBA, ör M. Sk . what-
ever, For PhDs I like the field of study. MDs and DDS, etc. etc. as welL I have
collected the doctorates of the earlier generations, but there may well be more.
This type of Information I am now trying to add for all those having earned any
bachelors or masters, which incldentally proves the old saying about the hereditary
mterest in higher education among Jews as they "progress" from villages and legal
limits for higher studies to big towns, at the level of the middle class , and the
many opportunities for undergraduate and graduate studies after arrival in this
country or as second and third-generation native Americans.

I had a letter from Mrs. Margot Loeb whom I hoped to Wsit last year while
on a trip to Montreal, but it did not work out, so I might try next Spring. I love
visiting Canada any tlme, and I have other relatives allover Ontario, but it is very
much colder up there than here during the winter, so I try to stay away from eoiwt
anywhere near Canada, ^ ^ ei»

The Strauss family tree (the ancestors of Juliana add Belte would interest me
very much. I have been engaged for now three years in a study of a numbe r of families
who originated in and near the Rheirpfalz (specifically CSemueriden, south of Koblen^
and found their social and family background very interesting (and quite different
from the situations of the earlier Segalls, too). While the Segalls were small shop-
keepers and peddlers, those people along the Rhine were horse and cattle dealers
who, incidentally, did very well in the same occupations after Coming to America
in the 18508-1880s. They eventually settled in Wisconsin (Appleton) and my study
concerned their progression from "simple" country Jews (and raidly orthodox) to
big cityfftlks (and mostly Reform Jews).

I finally realized that Rttph Segall is a near-neightor of mine, Indiaaapolis being
a lot closer to me than Philadelphia. I am glad to hear there are family members
interested in our mutual "höbby^* (for me it has been thirty years of «erious and
often successful researoi|i Maybe we can get further back on the Sonnenberg side.
too. I have been spectacularlv successful in finding records of former Jewish
communities (in the Rhineland) which rests with local mun*cipallties or courts,
depending of course of the discovery of where the earlier Jbnnenbergs and Strausses
lived. The Mormons* immense collection of mlcrofilmed records of birth s, etc,
includes copies of the more than 300 records of (^rman Jewish communities which
were initially fllmed by none other than Heinrich Himmler»s Office, and thus they
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^if you can teil me wherc Henryks parents,etc. lived, and especiallv where thev
Sf^'t^Si?'

I can find additional infoimation easily, h%a^e^hl^lT^tt!r.Dlv
any of thelr microfilm reels I watit to se^ and at a cort of just pennies.

Two years ago, I read the 30 microfilm reels of records of mv own Jewiah

names and dates for my vai^ous families. It Ism very interesUffS arS Pveneducatjonal even if one ÜAds nobody one expected - Ä^verToftÄ^^fi^^^^
^Jlttf °"^

«r«'-
c'^Pectcd, so it is a good dcal of ämple^uÄd de4?^ti?f

^^®
work which at times pays off very well indeed.

-eoave

veJ^BoT^^nlf^t''Fn?hl^^^ "P •''''y ^y y°" 1^^® (preferably with 3 red
ISSl ? ^i'^*^" ^"® adclltions and correctlons. If you v;ill tä»n r'=turn the

^i'Ll« ™''%^
?^i^ ^*^^® "P ^^^ "P«^3*^^ versionc and send you coiJes ofc^^^^^

nowf aSdltfll g^S^Tte
*' "^^ second-largest of my families (some 12do people

our cl^r^fn ^nwl®? ^? l!^"^"^ ?*" ^^^®^' ?^*^ (char.jes and additions) forour cousxns in Ba^Umor-s - I have not seen or heard of them for decades.

i«rtoJ[^?ä' ^P^^* ^V ^Y^n *o the poiirfully largo collectton of other unansweredletters (mostly genealogical Problems) , so I väu patiently av^it voiu» new^t^and I apprüciate very much Indeed all the assistijice^m 4n^ve m^ ^

Uömainiag,

NOTE: The two genealogical tables have been reduced by 10% so that AI i, nf thä»iirformation on the master is copied. This does not lea^e enoiS^ riSm for moStInformation you may be able to add. You can write it on the ffi o?the Sbles
e^pÄ'I.T V«iv«^«"y deirees on the sheet(s) I also enc^ose, and retiSrboöu



Mrs. Charlotte Sonnenberq
8580 verree road - #501
PHILADELPHIA, PA 19111

:/uo' 25, i^s<]

T. 0. Hox. 7978

Ann Anbo/i, 1^)1. ii8l07

ü

ioiü, afjtejL mono.

Ilu^ l^ ±0 co/uLer± a mU undeM^tcmci Jjig^. Imow tlwt nou ivejie,

Jji .iouck wLik nvj. AiepdxtiMjJvteA,, f^V>/wo± Loeb, in Kim
J imdeA/i±.ooc!, :thnJ: nou vjen^e, aolno. ±x) lUAJJie, to /ne. //

J-k/y/i a ncfui, luxd oivt :tlm± imA /^uppoAecl io w/lLU io yoiu V
am /^oruuj. ohoui :L^in±, ha In iJie, menniJjna tve fiiLnAi have accomplUkeA
/^omcJJüjic

now oflfeA yoLi mu kelp in anoJJüna aou man necA :to bnJna ilze

Oveji the nen/u C cxmtinuefl ±d enicji bJüvlJiA, clen±IiA, ma/uiUme^-

ancL (M/onceA. oIao mcfde up a. MAjaud^ lamLUi i/iae^ you hnovj

:lJir/± ßeLta. and. IjLbLuina^/i nictJulon nnme, vxb6 dinrixiAA.

:>lnce m. /^tep/^on, nw/iiejt, U gone, - /le dZed heb/iur/vf ^1, 1^88

a± oAe, 62 - SJ dJjcl not 00 aherd vjUJx. idie, ::,onnenhQAg ijiQ,e,y fori wlU^ck

odd^ and end^ a/ie now /le^tlna In a /^pacLrd. box.. lUe /lad. pianned.

a ^u-miLUf /leimlon fv/i :thxf± M/ilno^, bü£ nn;timn.Lbi nothJno. came. ol Lt.

OwAl-exi. and 'RaX-pti Se.ojnLL, VndLrjnapolJU, luid been .th.e dytu^lixa lo/ice^.

flen/w. rind U iMnjLÜslatecl oiui phr^Amnce.uttcal öu^tncy^A tn l'^jjjj but
HoRAii kent on nxynJiina ^o/i anotlieA, ^tnm :LLiL /^/w/vLül beKo/ia tuLd

d.m±h Äjx 1<^76, am llvlna noi'.> In a com''o/i±able apo/ubncRi wiMiln,

a ^enloA clUzen comrnmLbj.. ü am cIajag. to öO, bivt a:LLLL am ivonJibia

Ion nvj^ 'i'nal u'nJJJi "lomen'A chr^pieA.. Ike. ^^^eJiman-'^iuiAl.an connxaoa-

tuj)n i'rf^ ^iM6t du^^otved.^ and /^o uxf/^ Ltd SL^teAlwod. rAcJia ü kad been
ac.u^ve. j ^^j,i oyUiO cuiuUuLuiLtLLg. ;Lo ll cixyCoJntJuujjiJ/. uj/üucjl nut. rujme

4f)^i, bad Heumahi - Ä'/ie^ AUü&UeA. ne^p e.c±jLve2jj. - wl,Ll pubXu^/i

am Xjyolüna fonj'xmd io ker.'A. biom :;ou, t^ai^ L aou covM /^^e m-
a ouoöiMynnaÄJie, :Lh.e nue.ö.ilon^ ol ,vUcIi 5 cmdd cmmeji hx ^uac^,üon

I

I

i

I

\-
\ t
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Mrs. Chariotte Sonnenberg

8580 Verree Road #501

Philadelphia, PA 19111

C f> !/

4> » # * t

ötffA P/i. ^egoLL:

i, 'mbon<^, llen/uj "^onnm.^^eju^ diec' in 7;:
' mf am livinr, nam

mm

ir

in ::. com zoZe n.e'ijienent /uxne.

fftn/v/^ Ujui iol'e, ''Wa, fva.6 a Se^ll.

3 k^ve. bfKm in louch fjU!i John /'cnvt- ^IchJeA af» eUm
t ^e.c>rd.L fnmLiij. In^e. T^y- conlnininr ovejt 1jr nrnmä^

Fo/i :lhA ntuf »li^m M/t, ^leAäat wnnlet^ io inrry,Lr>n^r,^4,

*^,Ll dc^cendesvL^

rt^AMe? - T/ie.deni occ.upo:tJjyn.?

vxyuy appn.e.cix:U Lt (lou coole' gZve me ih.a in omr'.tum

peMinininj io ou anf' boiA -oun. Mn4, O/i L- you m-, tJ^h ^au

couL^ imLbe. diAoii ia fiit, ^ohn ''enji ' i.e. CA

^. 0, Pox 7^78

finnUy goi hoid of ike addAe^A vin Da. I^iuhlteMeA.
'

Vu

,

^





L-OV^ S^F-^ i^dJ^h^Tt^- ^
4ajlI.-

Cell

flV^ C>0'VWv£/v/2«y^

11^1

^.
%^^ J/^ V<o^U^

'

SEASON'S GREETINGS

AND BEST WISHES

FOR THE NEW YEAR
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OBITUARIES AW.V. Feö/iuayu^ y XfJUUJlQA.

Charles Sonnenberg, 62; Keäded

pay-television Company in
Charles Sonnenberg. 62. foundcr

and chairnum of thc board of ACS
Knlerprises Inc., a pny-M'V Company
based in Bucks Coiinty, dicd ycsler-

day al St. Francis IIosi)i!al in Miami
Beach, Fla. IIc livcd in tho Dustlelon
scclion of Pliiladclphia.

ACS. at 2064 Slale Kd. in Bcnsalem
Township, distribiiles llomc Box Of-

fice Programming lo subscribcrs in

Northeast Philadelphia, providcs pri-

vate cable-tclcvision Service toapart-

ment buildings and complexes. rents
television scls to hospital paiients,

and owns a principal interest in

Home Viewer magazine.

Mr. SonncHberg founded the Com-
pany 12 ycar.s ago. afler more than 35

years in thc electronics industry.

An Army vcteran of World War II,

he had workcd in his family's medi-
cal-supply biisiness, thcn lurned to

electronics. Ilc was'a pioncer in the
ficld.

His Marco Electronics Company
built an ultra high frcquency televi-

sion Station for the Cenlennial

School District in 1969 that became a
model for use across the nation.
From central Studios in Warmin-

stcr. teachcrs originale sophisiicated
educational programs, taped and
schediJled for broadcast to specific
classrooms in th3 district. At the
same time, educational programs
originated elsewhere are taped and
added to the telecasting schedule.
The System was designed so thal

specialists in specific leaching areas
could be brought in for guesi appear-
ances, supported by special effccts

that would be imposslble or far too
expensive to duplicate in individual
classrooms.

Regional school districts and uni-
versities followed much the same
plan in building their own telecast

Systems. .;

Mr. Sonnenberg launched ACS
wiih a handful of customers, bul
demand in Northeast Philadelphia
and lower Bucks County was high.
One of its first major Jobs was to

install leased antennas for HBO. Its

Programming ls;.sent by raicowave
from New York.to an antenna atop
thc River Park House.ln Wynnefield
and ihen relayed to ACS's clients.

Evcntually, ACS^ discovered that
only about half of those watchlng
HBO wcre paying for the privilege.
The others, an ACS study showed,
were pirating the Signals.

In response, ACSjoined Home The-
ater Inc. of Bryn Mawr in faking 30
membcrs of Philadelphia's Fraternal
Order of Police to federal court on
chargcs of "signal piracy," one of
several suits aimed a.t forcing all

Viewers to pay for the privilege.

Mr. Sonnenberg was aclive in Tem-
ple Zion. .,

'
< .

Surviving are bis wife, Erika Drey-
fus Sonnenberg; a daughter, Barbara
Berman; son, Alan; mother, Char-
lotte Sonnenberg; five grandchil-
dren, and two sisters. >

Services will be at noon Sunday at
Joseph Levine & Son Funeral Home,
7112 N. Broad St. Burial will be in
Montefiore Cemetery.'

;

^Sc57( r/5ß
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Mrs. Charlotte Sonnenberg

8580 Verree Road #501

Philadelptiia, PA 19111

ßewi /^A.. 'Hi.tJvteA.:

Ihank j^ou veAy. mach fa/i ifom. ki^kiij. irvtvteAiJbKg, Isiteji of^ Au^ua± 6, youA ^jüuii

pa.g.e b/ieah/^ o^f. at "and ikiu ^ikey.", ^o cüd noi pei io hnow uAcvt ike /ie.co/uU ojitain-

OyLLy. jUlmed by. Hlrrmleyi'^ of,flce cordjühiäjed. Ompo/dbcmsf^

have. fAlied in. you/t hvo ^Aee^d wltK ihe. "mU^ln^ LuJti" of. ihe. SeyalU and addec

H pa^&a oA ikeAe. wcla noi. enouak ^pace..

Serail'/i c/vilcbn

andA/UkuJi SeyaLL, bonn. 18 Novonh&n. l8<^3 - dled 1 Au^i J<^yo in New yo/ik

Hejvta fSe^aJlJ Neitd;tadi - bo/tn 28 fl\aA.ck 18^6 - dJLed 3 Aa^i iqjS in Nm VoaM,

you may. be. confjued by. ^ome. da±e^:

ycA, fe.(^gy. SeyaLL axid (laM^hteA. 'Jon.ei. ^hcuie. ik& /tarne, bijvtkday,

ye4, ^OAfwa Nebe, and 'Rachel Si^Aom bo£i we/ie bona Octobeyi 2, iJwuyk a yean. apan£,

and iA made ike moikjeA.-cotMiJu venjy kappu»

ye^, Taula (kennoff. La 12 yeoA^ olden. ikan. David,
*

'Robejvi /^uki^eMeJi caLU kutnelj!. ^uIqa n.ow. (kui ^econd namej

WoAAen and Onye l^uklfieJLieji dlvo/ic&d in 1<j70,

Chanle^ Sonnenbe/iy dJLed in l^lami ßeach, L& buAJued in flüJLadeJLphjLa,

young.eJi yenerudJuon moved oui. oj!. iJve. ciJut

ka SonnenbeAy live^ in Soidhmfijon, fcu

)/ßanhann and Sinn ßenman JJLve in 'Rlchbono, 9au

[/Alan and ßevejdy Sonnen/beAy. live in //oLland, fa,

^ieanone and BeJinand (hutnotf. live in Hunilnydon Valley.^ fa,

^l^ojii^n and Donald Qoidman live, in Toiomac, M,

X and C/lonJLa Seyall live in Owinya filltU, /M,

7 do noi kntxv wke^e ike. oik^ji younyex Seyalld live, bul yue^^ ikey muil all be

i oiuLiide ot ßal^LimoAe.

o V e A
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J am endv^in^ iU cople^ o^ 12 Aee£6 of. iU SijuiUAA Fonuly. Tn.^, wkick may. need

Aome. updaLüfig., ßui wha heu Urne?

TU fLLUn^ in of. ike Se^alU wcu A.eUUvely: ejcuy. Jhe. educcvUon data, i^ugk,

uuJl /te^zu/re ^om^ Urne., 3 hav^ iAe dcdxi ofi aU o{. ik^ Ch^of-jL dar,, cmd iU Sonneabe^

keA^. f^ojigoi Loeh pnmiUed io bnAng, ikem back wken Ae me,eU keji ckOcUen in HaunLL

nex£ we.ek, - 3n ike meantune d hav^ wnU.U io HaJipk Se^aU ~ Hein^ Se^ (and kope
io ^ei in^maii^n of. kU bn^ikeji Oa., W^eA, kU ^econd u^fe:, and ^ort6, an. ik^ ^kotäd

^ve me hu addjie^^ ao can wn^ie. io kim rmj^elfj - %e Ü)uklfeUeji - Wanden l^ukifeUeA.

f^Lcknd Schwoj^ - Cd^ flo^enikj.. Ikougk a^ked alL of ikem noi io put an an^^
off, ^ve.ik^a morvtk io n^hj, and iken you wiJU keoJi fnom me agaAn,

A^ io ike Sormenbeyi^: Henju/^ foriebecju came fjtom 'Mei^laA/Lakn, UteJi ^eiiled in

FAonhfuAi and Du^^eUo^f. AnoikeA. SonnenbeAg, bmnck ^iem fjLom A^Moyt/Lakn, HeinAi.ck

SonnenbeAy. ^eiiled in üu^^ddo^f, bui Henmf neveji knew wh^eji iU; iwo weA.z ^elaifed.

Finaüy aboui m^elf: uxu bom (hojJoii^ LLchtendo4 22 'JanuoAy 1<}10 in ßad Neu-
enahAjUkU. - mad^ "AbiiuA," - ^iudi^ 6 ^^.e^i^ l^)a£i.emaM^, geo^nophf. and ge^mm.

ai ike unlveA^iile^ of Bonn and ßeyvUn wHk ike inieni io become. a ieackeyi, - couU'

noi fini^k ort arrouni of ike Na^ Acyime - wonked in an office. of iU g^ohag. in Lelpy^ .

mayuci^ Dx, HeAbeyti Alexandeji 1937 and enu^noied wiJtk kirn 1W io Tengk,len/Shon±u^g/

Ouna fAmerican Ke^byieAlon l^U^ion llo^piiaXj - ßed fjwm ike Qüne^e (omwnJUU in

OecembeA iqkS - Da., AlexnndeJi died 11 'JanuoJty 1^%, wen± io T^ingiao (HenbeAsi'^-

paAeni^ and ^UieJL and fomLiy iLved ikejte) and found a ^b a^ ieackeA foA ^nglUk and

mu^i-c foA QOne^e gJjiLi ai a conveni ^ckooi, 3n HovembeA l^k? 3 oAnlved in fhLiadelpkU,

wkeAe my bnoikeA Uved, and on üecembeA 1% 19^ majutled Henny SonnenbeAy, Jke Ae^i,

ayi ikey. ^ay., £4 kLiio/ui,

Ai gnxiii CoUeg.e Ae/ic i% now hxive iwo booki, a compiMvUon of aU ike 9ew^ wko weA<t

depoAied fAom wheA^ and io ukeAe, and biAik daie^, - ordy. plac^ fjvom We^i geAmany. hoU
of ikem ane de^cAihed oa "veA^choUen", and we know weU whxvt ikvt nteanö, 3 kad no

ckonce yeiio go and look up nune and llenAy'^ familie^ wko ane "vex6cho.Uen'\

ikß. meaniime hinde^i xeo/xAdj!,,
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Mrs. HENRr Sonnenberg
4802 NORTH 7TH STREET

PHILADELPHIA 20, PA.

Januar^ 17, 196^,

Dear Mr. Richter:

Thank you for sending the genealogical tables. Also our
corapliments and appreciation to you for havlng accomplished
this feat. You surely have spent much thought, work and
time on this project.

Though both of us are no Segalls ve find the tables highly
interesting and fascinating and are studying them forwards
and backwards. They will also serve as reference for the
special birthdays of the many Segalls vith whom we are in
touch.

c

We are sad that so many of this family died in concentration
camps, and from a sketch which you sent us in 1953 we see
that also your parents became Nazi victims.

Charley, showing his young son the tables, said,*»See, how
many relatives you've got.»* Alan asked,"Do they all come
to my Barmitzvah?'^ And Charley, humorously, "I hope not!*»
To Eleonore I said jokingly,»'! am very much satisfied that
Mr. Richter left a space beslde Shari for another babyj*
Eleonore who is expecting, asked"Did he know I was pregnant?"
So you See, we had some fun too.

Of the "Meraoirs" we had ordered a copy for ourselves. Think-
ing it over we came to the conclusion that this book would
make a good birthday gift, even when given in advance.



So, please, reserve 3 more copies for us, for whlch we
are enclosing our check for $21.00.

With best wishes and slncere regards, we remain,
)

Cordlelly yours,



y -

Mrs. Henry Sonnenberg
4802 north 7th street

PHILADELPHIA 20, PA.

l May 13, 1963

Sehr geehrter Herr Richter:

Es tut mir leid, dass wir heute erst zur Beantwortung Ihres
Briefes vom 1, April und der Anlage (Segall Sheet No. 15 ) kom-
men. Aber mein Mann war grade zu der Zeit mit einer leichten
Herzattacke im Hospital und ist jetzt dabei, sich zu erholen.
Da ich versuchte, unser Geschaeft allein weiter zu fuehren, war
mir das Befassen mit privaten Angelegenheiten unmoeglich.

Anbei senden wir Ihnen Sheet No. 15 zurueck, auf dem wir in
rot verbessert und ergaenzt haben.

• ^^i®/°!l^^i®
""^ "^""y P-osenthal und Edith, geb. Simon, lebt

jetzt in Norfolk, Va. Deren Adresse: Mr. and Mrs. Harry Rosenthal
6652 War Admiral Read
Carolanne Farm
Norfolk 2, Va.

Ausserdem faellt uns ein, dass die Witwe von Siegfried SegallJuliana, geb. Strauss (eine Schwester von Bella Strauss, der Fraivon Julius Segall) nun in California lebt. Ihre Adresse:
Mrs. Juliana Segall
26iil Havasupai St.

) I San Diego 17, Calif

.

Von der Chronik und den Nachkommen von Lewin Segall moechtenwir je ein Exemplar haben. Wieviel mehr wir bestellen, wird vomrreis abhaengen.

Mit nochmaliger Bitte um Entschuldigung fuer un^re Saeumig-
keit, feruessen wir Sie *

I
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STEFI WENZEL: JUEDISCHE BUERGER . . . IN PREUSSISCHEN STAEDTEI
Berlin, 1967.
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122 //. Jüdisdje Stadtiertretcr in ScIAcsien

polnischen Gebieten, nadi Beuthen zogen und dort wie so häufig Pio-

nierdienste beim Aufbau lebenskräftiger neuer Industriezweige leiste-

ten.

Nadi den Festsetzungen der Städteordnung war Beuthen 1809 mit

nodi nicht 3000 Einwohnern eine kleine Stadt, die demzufolge 12 Stadt-

verordnete zu wählen hatte. Über die Zahl der stimmberechtigten und

wählbaren Bürger sowie über die Berufe der ersten Ehrenamtsträger

fanden sidi keine Angaben, wohl aber über die Wahl Leiser Reich-

manns, eines der Vorsteher der jüdischen Gemeinde. Da Reichmann im

Jahre 1789 Mitunterzeichner des ersten Protokolls des Krankenpflege-

und Beerdigungsvereins war,^®^ gehörte er wahrscheinlich zu den 23

Familienvätern, die in der Zählung von 1782 erfaßt wurden. Auf seine

ökonomische Unabhängigkeit läßt nur der Hausbesitz schließen,-®^ Be-

rufsangaben fehlen bei ihm wie bei den anderen jüdisdien Ehrenamts-

inhabern. Leiser Reichmann leitete mit seiner Stadtverordnetentätig-

keit die Wirksamkeit einer ganzen Reihe prominenter jüdischer Fami-

lien in der Selbstverw^altung Beuthens ein; im Jahre 1821 waren vier

Juden in Ehrenämtern, deren Nachkommen noch im späten 19. Jahr-

hundert die Ämter der Väter innehatten.-^^.Aron Sorauer. dem als Be-

lohnung für seine freiwillige Teilnahme an den Freiheitskriegen das

Bürgerredit unentgeltlich erteilt wurde, gehörte offenbar einer weitver-

zweigten und im öffentlichen Leben vielseitig tätigen Familie an. Wäh-
rend er selbst 1815 nicht unter den jüdisdien Hausbesitzern ist, er-

scheint .Marcus Sorauer, möglicherweise der Stammvater der Familie,

als Besitzer mehrerer Häuser, ohne jedoch als Träger eines Ehrenamtes
— sei es in der jüdisdien Gemeinde- oder in der Stadtverwaltung —
genannt zu werden.^^* 1834 fungierte dann Moritz Sorauer, ein ande-

res Mitglied der Familie, als Protokollführer der Stadtverordnetenver-

sammlung und wenig später folgte ihm in diesem Amt sein Verwandter

Jakob Sorauer, der bereits 1809 zum jüdischen Gemeindevorstand ge-

hört hatte.^^^ Nur in den Jahren 1835 und 1836 wurde die Ausübung
des Protokollführeramtes durch die Familie Sorauer von Josef Richter,

dem Mitglied einer anderen führenden jüdischen JFamilie Beuthens,

unterbrochen, der vermutlich mit dem 1821 zum Stadtverordneten ge-

=0» Vgl. a. a. O, S. 46.

«02 A. a. O., S. 26 f.

-*w A. a, O., S. 22 £.

=ö* A. a. O., S. 26 f.

-"^ A. a. O., S. 23 und 43.
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Mrs» üifine H. StGrips
2?2 U'jnn Avenue
-^ilpltas, Jaliforaia 93C35

NoveF.ber 6, 1^81

i)ear Mrs« Sterins:

^ ,^J
have jnst -ecelvei 8 letter Tr-on yoni* co^slniena miaeJ rs. ilse Jonson, in w-ich ahe tili ^e of the ^uiien

T>r^5sirig or your mother. M^y I o-^ep r.y f^incere svmp^bh^ywUh
t e n-eat lose you ^ni y vir renilv hBve sii Vi'erei/ I -yc^^if ^^reo iperrti.ag O^n e trlr>l-.byr.^c.g ^per^tl ')a vhlch i/ent^ v^rv :/ellinieei, ^^hel p beer' attpck jupt Üi^:^ da.rs P'ter peturnin^ from
ß long trin to Cf.li.'oraia. .f^vl^ in July I was in -n-n..a, v^sitlnc?
€ diai^and cjjaia cVon ray T.othr-^s TaTiil-;^ ^ r i I a .^-o-r^y I üd n it^.ave a c: ance t^ visit y>i;r .t/ier, or^ you, at thet time. ^i^vbe at

t e e^i^lier
i^t the ti -.d I 1

t;eQo?at': oris or Jbi
eprael of yjur ir-other's int

ssers ?^ i 3w>rcheri
ni^est In

set OL t' e ,>3neel).0gical tejles ß'.owing tne3 raoi-a
l JOi?chr^r:it; aad .^chlosinKei» I iö

ts, I .^-ent hör ö
iniTiediate Tnnily

sceni .Voia a b30tber of Hosali
e r»

:>! y>.r o.-'QQch or th»-^ Tairly au:Tiex*ous

Katneriaa ydr^ritj i^eieser
oui^ riütufU aacestral couple /^.roa and
- Ise

eojut the auces tors, and I eho)ll be
r»eL6vent tr nies (t
to le whax ini'ornß tlori Uf n )t p11) you li
on ' '

:neationea that yrj wo ild like to
aoüy to .^lead you tVie

le pQd )nLy so rc

e fve aow 36 in all) ii' y3u wd Id iriicate
ke to have, I ^n n )w the

are a:)t eil tbat
ti e ani rlac

as I have more dat^ thpn finy OQ'
-^f^^^ relativ; p interf-stei

Isso ^•^d ^he^^e
ivftn t^-^p il<5taac

e .vm irhB nerrly 2C0 years ^Ve fanilies lived i

in

er-iaay Vthei-e are 3tlll Und atrain)
n

<5 «?

er-nany todey )wey9r
liye r^irht

l^-r
er .'iesce^^dents in 1« Ci st

in t Iß c on ntry
e nnnoer 0^^ th^*- t)'^

^ r» sons now llvlng

^'erl-^aps yoi: oan teil ^
wnet"! er y^rir thi-^ee cV 1 1 ^

all DP -"ost pl^^ased t :> h«^\re vt-'t»
^/hare ani v;V:;'^n yo*:!» "nupo^^nd

r»<>.qno Tce

•vßs born. and
t-»

Also : lik^
en v7o^»e )orn in

to kn 'W
Tie a L 1 th

i^^h4lbff yonr» boi?t^"^ers 11
(ly orirr^n^l h-rne town 'i

ve
p oirthdates, but dii

Ol )01
;t

**10tbpT» .''Pve
lertlon ^ii^th places or ni-'esent

^iernainin^
/'

Since^ely yrav^

John Heni?y riichoer
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YAI\ VASHEM »Urtyr»' tuMl Herofii'
MronorlAl Authority

DAF-EO
For the rAcUtratlon of the
viciim« of the dUa«ter.

nNiQjn ••}'jn Diaini EBSä
j I

n^Kistr. No oivnn .0» Slirname

STIIN nncttTön oirr .1

l'Mrst Tiamo

Photo

ANKA nee 6TBINXDPP ^üitn Dtrn .2

Naruo of Fatlier

Name of Mother
^^5»3H?LJtelnkopf _(1816::19021

aKn ü^ .3

>K »TiDNb Hin -'ori T" "p^ff nvDn

,Drci t)H nooi it'WB? /n.rn oyr.

.r")Ti72i "»xKin TiNa nnai i?Dn^3

Thereeim (Kohn) Steinkopf (1816-1888)
ÜHTl ülff A

Dato of birth

1856 (?)
m^Sn inaoi .5

Place and oountry of birth

rermanent resldence

Brue» (Mo,t) (or l>o<tor»am) CMcho.lov«kla
r

Ori'iij»a tlon

yiapn D>iiaön oipö .7

none
yixprDH .8

j-'uin vr;K f' 132 'on o^Tinn i9o)

(28.».l9i).M

T^«» AAartyrs' and Heroes' Remem-
>re (Yo.'ii Vaib«-fTi) Low. 5713-

1953

doteriuln<»s In Kvi. No. 2 tluit

Tito tark of Yad Va-Shcm is to

j?'atborinto the» honirlnnd n^ntorJMl

hoerapüinpr all tlioso mombcrs of

t)io JoAvi.'^h poopl«» who IfiJd down
their livos, wlio fourrht and ro-

bollrd jmalnst the Nazi enomy
and h\^ collahorntois, nnd to v>tr-

petuate their niemory and thut of

(li»> comnmnitlo.s, or^anizatlona and
inst itutir-n.^ which were dostrojcd

bt«( ftUHo tlit^y won. Jt»Nvi.-^h.

N.itUmallty before Orman occupatlon

jCx

»xwn yü):i':>7\ ^itb nirnjn 3

riacos of resldcnrc durlng the war

Olmuce
iTön^öa D>inön m^ipö .10

Plmr. dnto atul clrcumstancea of dc.ath

probably Teremln, In 1942...

nn^oani i^TH ,niön oipö .11

Fnmily .tatus: Bachelor/Man led/Numbcr of children D^l^^n WO / ^^m / pil ^T\nmr^ 3X0 ,12

Name of wife and maiden nan.o/Äße
nb^a / rKwin >iDb nnnou;» Din nu^Kn uv ,u

Name of Hiiaband/Age

1) Philipp Sduiider. 2) Wilhelm stein

*\^^y I ^ynn uv

iSD-^jir; jmm Dip;2n
Place and dalc of doath

b^yrs

Age

• •• • •.

Nanuvs of do^teased chil.Ir» m up to tho a^e of 18
(ov«^r the üK« of 18 fill r i;t nnothcr fonn>

rNcK«: ChlKlren nui.nt be iCKi-stercd on tlio form
of one of Ihn pniontM only. .nnx DyDö inr «^ ik oninn inx ^u? "lyn-ni-^a own^ r;' Dn!?'n nK : myn

1. th.- iimioisiRiied Jphp Henry. Rieh te.r. >jj(

!t,>,.i.:,i M u-n ,-d.irr»,! 1436 East Park Place» Ann Arbor, Michigan 48X04.» USA (HJC^'a rair:; a nin

^^=2Z=::=-->' Anna Sfin, flr.t cou.ln of my gr«dl.th.r Juli«. Kolm
^"^ ''^"^^'^ '^/="''

»Mace and dal e Ann Arbor, Mlch. ö"32-70 inNm Dipö

ipiDH M^nn

Tl(i.by df'lftrr iMmI Ihr doCHIs of niy («».Milniony aie true

aiid corna t ^fOl«' b<'M rU" mv kooNvlodge nnd Ix'Hof.

Si^rnatM»«' :\t:^''T\T\

Offae Clerk
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26,Cotswold Road
Westcliff oa Soa,
England
29. Maörz 1954

Ef93©X

*- ^•Mein liaber Herr Richter ,

Vielen Dank für Ihre mich dsehr intoreesierftndftn Informationen.
Zunaechst bitte ich Sia | wenn Sie wieder auf Kartenbriefen echreiben,
schreiben Sie bitte dann nur einseitige Zivaiseitig wird die Schrift
und(?utlich und macht mir Schwierigkeiten beim Les^n, Dank !

Sie kennen mein Alter !

Es ist mir nicht moeglich f auf Ihre Hitteilungen genügend einzugehen.
Auch k^nn ich Ihnen/nicht viele Srlaeuterungen zu den Anlagen hier
geben. II>JmX^ ^

Zwei dinge werden aber von vielleicht grop^em Interesse für Sie sein.
Die Frau von Leopold Koppel, geb. Halber 5^tam^ ist ein Nachkomme
eines Sfannes , der vor x Jahren in ^Var schau lebte. Zeijrlich ist es

P I ein Anhaltspunkt , dass Polen damals ein Xoenigreich vrar.

üy4(>^L L/AWL '
^i^sö^ \^^nn war das Haupt der jüdischen G?^meinde . Der Koenig 3

starbt ohne ^V.chfolger. Eine Volksabstimmung sollte dien neuen Koanig
waehlen. Ins^wischen fand man keinen Regenten. Schliesslich
^urde dieser Mannpzum Koenigsvertret er, also zura Regenten ernannt.
Das ist absolut historisch. Es i^/urde mir erzaehlt vom Bruder
Wilhelm H. meiner Tante. Ausserdem las ich es in irgend einem
historischem W?^rk. Sie koennen es in irgend y/elchen alten Büchern
bestimmt finden.

^

( » • - •

I i^^(U^n^^^

Das Zweite : Stein *s in Podersam ^ Boehmen , sind Verwandte
meiner Grossmutter Marie Koppel . Ein junger (damals Junger) Ste
arbeitete ca. 1902/6 in der Berliner Zentrale meines'Vaters. Er warX
ein^sehr eleganter , Kann von s?*hr gutem Aussehen und oesterreiishischex
Offizier, Eine geb. Stein aus Prag hat vor T:'7enigen Jahren den
Sari of Karewood gehei/ratet

^^ H^ ist ein nahf^r Verwandter der e;igl^
Koenigin. Der Vatsr Stein lebt auch in London. Alle Zeitungen bracht
ten hier/die Fotos des Jungen Paares. Sie ist eine \Pind9rv0lle , ari<

tok^'^"^^^^^^ Schoenheit^ jxnd gro^^se Musikerin. Einer d^r grossen
hiesigen Orchester Dirigenten brachte das Paar zusammen.

H. ist sehr musikalisch int ere'^f^iert.

Hag hier vielleicht eine Verwandtschaft bestehen ?? ^ //' .

Die Adresse von Martin Koppel ist
Captain Martin Koppel
51, Arlosoroff Street,
Haifa, Israel^

i^ald nachdem ich Ihnen schrieb, fiel mir ein, dass mir jemand in 1940
gesagt ghatte ^ M K sei Kapitain bei der Küstenschiffahrt von Palest ina
Ich schrieb damals sofort an die mir JfS genannte Adresse, bekam aber k^
keine Antwort. Jetzt schrieb ich an die Port of Tel Aviv Authority,
M K war bis 1918 Erster Offizier bei den Ilor/dd. -^loyd^
Sie koennen Ihm schreiben, aber ich glw.be nicht , dass er bei Ihren
Bestrebunfen helfen kann. Jl^^t^^ i^^^f-s'^Aj^i -^^ sTiH l j^nJL, i.

i./

c
An meinem Bruder Kurt haben Sie für Ihre Bestrebungen nichts verloren.
Er war absolut nicht^irgend 'velchen ^amiliensachen interessiert.

an /
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JOHN HENRY RICHTER
1436 East Park Place
ANN ARBOR, MICHIGAN

48104, USA

Herrn
Joachim-Friedrich Moser
757 BADEN-BADEN
Zeppelins trasse 36

Uu (?Jt>Ly(^<^^35

In «fner Nachlossache
suche ich den Verbleib
von Herrn Jan Stach
(Stein), geboren 1917,
wohnhaft gewesen in

Freg-

ih»ohlin Midi hii

<^pp#wifif^iate 9d

J

^ Jul 1 1969

^ixiii Kiatmhn II iiiiin^ii^ii I

UvÄjiU ^/^

Sehr geehrter Herr Moser:

(
>-

()

Beim Durchlesen alter AUFBAU Zeitungen fand ich Ihre Suchanzeige vom

8. Juli 1966, in der Sie um den Veribleib eines Herrn JAN STACH auf Prag anfragen.
«

Jan Stach ist wohl moegiich mein entfernt-verwandter Vetter, der als

Hans Stein 1916 order 1917 in Prag geboren wurde, als Sohn des OTTO STEIN (geb. 1884,

gefallen 1918) und seiner Frau FINY geb. ARENDT. Frau Arendt soll noch 1939/40

in Prag (oder vielleicht in London) gelebt haben...

Jan Stach war Soldat in der Tschechoslovakischen Exilsarmee, und wenn

ich mich nicht sehr irre, habe ich ihn mal ganz fluechtig in London 1944 getroffen.

Damals war ich mit der Familie der Frau IDA SCHICKL geb. STEIN in Verbindung.

Frau Ida Schockl war eine Schwester des Otto Stein, und war mit ihren Kindern

und einigen anderen Neffen und Nichten nach England emigriert (und hat auch nach

1948 wieder in London gelebt). Otto und Ida Schickl sind Kinder von ANNA STEIN

geb, STEINKOPF gewesen, einer Cousine meines Grossvaters Julius Kohn. Natuerlich

haben die Mitglieder der Stein Familie meine naeheren Ver andten nicht gekannt,

da wir in Berlin lebten und noch selten mit den Verwandten in der CSR korrespondierten.

Ich habe noch 1940 (.') mit der Grossmutter von Jan Stach von Berlin aus korrespon-

diert. Sie wurde spaeter aus Brno deportiert.

Natuerlich ist die Verwandtschaft zu entfernt, und eigentlich auch nur er-

waehnt zu werden (Jan 's Urgrossmutter Theresia Steinkopf geb. Kohn und mein Urgross-

vater Isaak Kohn waren Grcschwister) . Ich waere aber doch sehr daran interessiert,

zu hoeren, ob sich irgendwelche Verwandte ausserhalb der CSR gemeldet haben, besonders

Frau Gerti Faktor, Tochter von Ida Schickl und Cousine von Jan, da ich mir ihr doch

gern wieder in Verbindung kommen moechte. Herr Jan Stach kennt mich nicht, ob er

nach 1945 (und auch heute noch) wieder in Prag ist, weiss ich nicht. Von diesen

Verwandten, einst eine Riesenfamilie, sind wohl kaum noch zehn Nachkommen aim Leben.

Ich wnerde Ihnen fuer irgendwelche Nachricht ausserordentlich dankbar sein,

und verbleibe,
Mit vorzueglichster Jfychachtung,

/jfohn Henry ^chter
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CABLE ADDRESS:
ESTATES BADENBADEN

TELEPHONE 072 2I - 2 36 3 9

JOACHIM-FRIEDRICH MOSER
INTERNATIONAL PROBATE RESEARCH

FOUNDED 1904

757 BADEN-BADEN
CERMANY

P.O. BOX 630

Herrn
John Henry RICIITEfi,
1^36 East Park Place,
ANN ARBOfi, Michigan
48104, U.S.A.

MY FILE NO,

14. Juli 1969

D-56

>

Sehr geehrter Herr Richter!

Hiermit bestätige ich dankend den Eingang Ihres Schrei-bens vom 9. Juli d.J., das Herrn Jan Stach betrifft. Ich ha-be m der Zwischenheit Herrn Jan Stach, der noch in London
wohnt, ermitteln können. Dadurch hnben sieh die weiteren Nach-forschungen erübrigt. Über die Verwandten von Herrn Stach istmir nichts bekannt. Sollten Sie daran interessiert sein, sobitte ich Sie, sich mit Herrn Stach direkt in Verbindung zu
setzen. Seine Adresae war vor einem Jahr Redbourne, Manor Hall
Ave., London, N.W. 4. Ob diese Anschrift jetzt noch zutrifft
kann ich ihnen nicht sagen.

Ich begrüsse Sie

Seh/Hl.

mxv; vordüglicher Hochachtunf
JOAGäiM-.

\

Bank«: Dre<dner Bank Boden-Baden • Deutsche Book Baden-Baden Londeszentralbank Baden-Baden
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1971 address; Ja» Stach,
Hedbourne
^aaor Hall Avtau»

wrote to hiffl, ao reply.
LONDON mv h Engld

1

vSof-ö
TUÄ-r<,,.{ \SMßc2.
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GSU 185 344 (BERENT)

BERENT SreitJ (

ABRAHAMSOHN -1-

: f
• < ,

DEATHS: 12 March 1830 MARIANNE(ITZIG) STEIN. 83. of 01H Ar.P L.\7Q-^

BIRTHS:
15 ApriJ 45

1 Oct 4 5

7 Feb 46

15 Aug 46

3 Nov 46

THIENE Aron Arabrahamsohn + Bertha(Cohn)

ISIDOR

JULIUS

Itzig Abrahamsohn + Caroline (Karsch)

ABRAHAM Hirsch A, + Hanne (Baerent)

Joachim ia, + Rahel (Cashel)

ABRAHAM Itzig A, + Veile Mansohn

GSU 742 795 (Jewish records of BERENT 1847+ Film E 4456

B.IRTHS: l

#5 16 May 1848

#10 3 Oct 48

Schankwirth HIRSCH ABRAHAMSDHN of Wendziöry''»- HANNA (BEHREND)
had a daughter VEILCHEN, born in Wendziory
ISIDOR Selig Scheyer + Hanne(Pincus)

#7 3 July 48 SIMON, SAMUEL > GOLSTROM + MINA ^\^ARZEWSKI^ son SI

#9 14 Sept 48 NATHAN ITZIG ABRAHAMSOHN _ CAROLINA ("KIRSCH") no; Hirsch.

# 13 11 Apr 49 HIRSCH IZTIG A. + VEILE MANSON
(Glaser)

#16 9 July 49 NOAH BAER WOHLGEMUTH + JULIE (^LAU)

(2 Cousins Itzig - ?)

# 41 16 Apr 49 LEYSER LOUIS BOSS ISAAC BOSS + MINNA (BERGMANN) (=Wilhelmine)
he was still living in 1941, reported "Israel"name)

MOSES LESSER + ESTHER (SCHEYE) reported 3 births on 1 Sept 1847
1) daughter Bella, 2nd (illegible ) and 3rd MINA.

# 22 1 Oct 49 HIRSCH JOACHIM ABRAHAMSOHN + RAHEL(KASSEL)

# 30 22 Feb 50 FRIEDERIKE ARON ABRAHAMSOHN + BERTHA (COHN)

# 41 13 June 51 ABRAHAM

#45 30 Juie 51 PAULINE

#60 5 Apr 52 FAULINE

# 61 23 Feb 52 ARON

ITZIG A. + FEILE (MANSOHN)

ITZIG A. + CAROLINE (HIRSCH)

JACOB A. + HENRIETTE (BLUMENTHAL)

ITZIG A. + BEffTHA (FLATOW)
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#

96

page Date

36 4 May 1855

129 see below

168 59 26 May 1861

BERENT
GOLDSTROM -5-

HERMANN, son Musikus und Schreiber SAMUEL
GOLDSTROM + PAULINE (SILBERSTEIN)

ISIDOR, son SAMUEL GOLDSTROM and PAUUNE (S)

MARRIAGES:
p.3,#3:

On 30 Mar 1849 Musikus SALOMON ben SAMUEL GOLDSTROM marrled PAULINE
SILBERSTEIN of Danzlg, dau of merchant JACOB SILBERSTEIN.

11

13

14

55

18 Apr 1855
entered 28 June

Fleischermeister NATHAN MEYER of Schoeneck, married
LINE GOLDSTROM, dau LEWIN GOLDSTROM,int. in
Berent. (see also below)

6 7 Aug 1855

(entered in Berent

16 Aug 1855)

6-7 17 Aug 1855

entered 7 Sept.

18 31 Oct 1865

BIRTHS:

#129 p.50

NAUMANN (LACHMANN) GOLDSTROM, 22, of Berlin
married SOPHIE BOROWE, 26, dau of the late mercht'
UPPMANN BOROWE, who died in Neustadt/Pinne.

Fleischermeister NATHAN MEYER ,28, in Schoeneck,
married MINNA GOLDSTROM, 25, dau of merchanr
LEWIN GOLDSTROM, who died about 10 years ago
in Berent. Entered 7 Sept 1855.

SAMUEL GOLDSTROM, 42, Gerichtskanzler(?)
(=Schreiber,Secretary) in Berent, married NATALIE
STEIM, 25, of Lauenbrug, dau of the late merchant
DAVID STEIN

.

MAX son of SAMUEL GOLDSTROM + PAULINE (SILBERSTEIN)



1/88 WOHLGEM UTH -4—

GSU742 795 GSU fllmed in Poland 31 Aug 1970. KOOSCIENYNA
includes llst of blrth of Jews in Berent 1847-1865

BIRTHS)
No, page date

16

99

8

37

162 57

194 65

9 July 1849 NOAH, son BAER WOHLGEMUTH + JULIE (BLAU)

4 Sept 1855 ROSALIE, dau Baeckermelster BAER WOHLGEMUTH
+ JULIE (BLAU)

7 Dec 1860 FANNY dau ITZIG STEIN + BERTHA (WOHLGEMUTH)

31 Aug 1863 JOHANNA dau Merchant ITZ IG STEIN + BERTHA (W).

see also BELOW:

MARRIAGES:
P.15, # 43:

14 June 1864 ISAAC LACHMANN, 28, of Berent marrled MINNA WOHLGEMUTH, 24,
of Berent, daughter of BEER WOHLGEMUTH and JULIE (BLAU)

110 41 1 May 1856 FRIEDERIKE, dau of Mt ITZIG STEIN + BERTHA (WOHLGEMU'

131 48 3 Apr 1858 ABRAHAM, son of same parents



2/Ö8

GSU 74 2 29 5

No.

E-4456 BIRTHS 1847-65 BERENDT

(in addition to births previously recorded)

DATE Name
Si^iJ

PARENTS

1

8

10

18

21

27

34

44

48

68

69

86

92

129

139

150

159

169

177

181

184

1 Sep 47

5 July 48

3 Oct 48

16 Sep 49

4 Nov 49

11 July 51

8 June 53

2 Apr 54

20 Mar 55

18 Mar 58

12 Dec 58

22 Feb 60

18 Oct 60

30 Dec 61

20 Feb 62

6 Sep 62

BELLA ' i)- , ,

»„xr..,.», \ Iwins
MIRJAM )

PETER

16 July 48 RAHEL

ISIDOR

20 July 49 HELENE

HANNE

CLARA

14 May 50 CACIUE

13 June 51 ABRAHAM

JOHANNE

21 June 53 ABRAHAM

IDA

JOHANNA

MOSES

EVA

MAX

REBECCA

FRANZISKA

26 May 61 ISIDOR

SARA

SAMUEL

JOPIANNA

MOSES LESSER _ ESTHER (SCHEYER)

LEWIN KOHLS, merchant + REBl-GCA (COHN)

LEVIN ZAMORY, musikus + HANNA (KATZ)

SELIG SCHEYER + HANNA (PINKUS)

.
rrZIG STEIN + BERTHA (WOHLGEMUTH)

LEWIN CASPARI + FREUDE (ARENDT)

Gerber SELIG SCHEYER + HANNA (PINKUS)

LEWIN KOHLS + REBECCA (COHN)

ITZIG ABRAHAMSOHN + FEILE (MANSOHN)

.
rrZIG STEIN + BERTHA (WOHLGEMUTH)

Musikus LEWIN ZAMORY + HANNA (KATZ)

ITZIG STEIN (mother not listed)

nZIG JACOBSOHN + BERTHA (FLATOW)

ITZIG ABRAHAMSOHN + FEILE (MANSON)

ITZIG ABRAHAMSOHN + VEILE (MANSON)

SAMUEL GOLDSTROM + PaULINE (SILBERSTEIN)
(Musikus und Schreiber)

BENJAMIN EISENSTADT + EVA (ABRAHAMSOHN) of
Neu-Grabau

Glasermeister JACOB ABRAHAMSOHN +

JENNY (LINDE MANN)

SAMUEL GOLDSTROM + PAULINE ) SILBERSTEIN

LEWIN WOYTHALER of Kaiisch + HANNE
( ISRÄELSKI)

merchant BENJAMIN EISENSTADT, Jude und In-
länder +EVA (ABRAHAMSOHN), Neu-Grabau

Glasermeister JACOB ABRAHAMSOHN +
JEANETTE (LINDE MANN)



./

No

11

12

13

14

16

18

23

26

30

31

DäTE

30 Mar
1849

18 Apr

1855

7 May
1855

7 Aug
1855

17 Aug
1855

21 Mar
1859

8 Dec
1859

21 May
1861

5 Dec
1861

3 Oct
1862

2 Dec
1862

GROOM BRIDE

SAMUEL GOLDSTROM, Musicus
son of JACOB

NATHAN MEYER of Schoeneck

PAULINE SILBERSTEIN of Danzig

LINE GOLSTROM, dau of LEWIN Go(Berent)

Merchant SALOMON PRIESTER
of Schlochow

in BERLIN NAUMANN (LACHMANN)
GOLDSTROM, 22, in Bin

WILHELMINE FLATOW, dau Baker HIRSCH
FLATOW In Berendt

SOPHIE BOROWE, dau of LIPPMANN BOROWE
in Neustadt bei Pinne in Po sen

in Schoeneck: Fleischermeis ter

NATHAN MEYER, 28 (of Schoeneck)
MINNA GOLDSTROM, 25, dau LEWIN GOLD-

SCHMIDT who dled 10 years ago, in Berendt

Merchant SELID-FLATOW, 27, Berendt REBECCA CASPARI, 21, dau of Berendt merchant
BAER BERENDT

ALEXANDER GOTTSCHALK ALEXANDER, widow EMILIE FLATOW, 40, teacher in Fordon
Wittwer, 45, furniture dealer dau of merchant Flatow in Berendt

Kürschnermeister ABRAHAM ABRAHAMSOHN AMALIA STEIN, (no age given)

24, of Schlochau

DAVID BLUMENTHAL, 26, in Blumenau MINNA SCHEYER, 26, dau JUDAS SCHEYE .

(Preussisch Holland) of Berent

LEWIN WITTSTOCK, 33, in Berendt

Glasermeister JACOB ABRAHAMSOHN
29,

HENRIETTE SCHEYER, 24, dau merchant JUDAS
SCHEYER + EVA (FLATOW) all in Berent

JEANETTE UlTDE^/IANN, 23, dau the former Mailman
(Postbote) LEWIN LINDEMANN, of Berent

\
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«

EMILIE KOHN m. SIEGMUND STEINER
1851-1926 I85I-I92I

! (Lubenz) 1

KARL STEINER

f

ELSA LEOPOLD CLARA
HEILBRUN STEINER BELLA

l

ANNA
KRAUS

1
IRVING HOWARD
STEINER STEINER

r

r—
HERTHA
23-^2-1913 NYC
m.
SGL SCHECHTER
gi^V) NYC

—

i

TRUDE
23-2-1913 NYC

HERBERT
SILVERMAN
13-/^-1913 NYC

T 1

KURT GRETE
STEINER STEINER
2-2-I9I8 9-9-1923

(Warnsdorf, de-
ported from
Prague

)

CHARLES
STEINER
15-7-19^9

1
(daughter)

r
STUART
SCHECHTER
2^-10-1939 NYC
m.
ROBERTA

T
EMILY
25-6-19^3 NYC
m.
STEVEN
FELDMAN

b.:

2 chiidren:
i

b.»
i

Laro I

1
SCOTT ALYSA
FELDMAN

—
I

ROBERT
SCHECHTER
3-10-1951 NYC
m.

Sr^ihJf^^

—

i

JULIUS
KOHN

I

WALTER
(KOHN)
RICHTER

I

JOHN H.
RICHTER

i

i
KAREN SELMA
RICHARD IRA
SHERYL LINN

(data known)

<^

/^4^//er~

.

^,

/r^\^'^ "^"/^(Ke^



TO

SSS ELECTRONICS
1025 Main Ave.

CLIFTON. NJ 07011

365-1114 or 868-4545

John Henry Richter
PO Box 7978
Ann Arbor, Michigan 4 8107

DATE
Julv 21, 1981

SUBJECT

> Dear Mr. Richter:

It was very interesting to receive your chart. Sorry we did not

respond sooner, but we were away, I have gone to the cemetary to get

you this additional information which I hope you will find useful.

I would be very grateful to receive an updated chart after you finish it

A Distant Cousin,
"***>**' •*mi»^H-^M'if*Mittmi*m >* >*tiit^m »>• .'

•vft^f,^tmfj^t»i ,f i%t >9*m^tmm*mm n»«i»»'i*t»*<*»wy>a*»w -tAHtm^^*—

T

T rri. IL "jIjIji.. .ji ijJ.ll^j *<»^tW"*l'f**tll''tl'*tHlm*—ntt^tv4

»^f*t'iMimm\ir'mtttv''

»»<*»l»l»^*«l^<M» •MV«h ^-AMa-^wauv

n PLEASE REPLY D NO REPLY NECESSARY
SIGNED



VAI) VASIIKIM
J'.O.II. ^1 «IcrdMiloin, iMrnrI

Marfyri' and lleror«*
M<niiorlAj Autliority

DAF-ED
For' Ui© rrffUtrutlon of tlie

«rlrliin« of Ihn «lUoKtor.

u«\t:.

- '

I
I

.No ., oitt^nn .DQ Surnanje

Photo

STEIIJEß
nnDtt^DH Dttr ,1

First iiamo

GHSTA ''O'im üivn .2

Name of Fat her
DKH Di:; .3

Leopold Gtoin^r CigS5-194P?)
Name of Molhor

Olrra (Kohn) Steiner (1880-1942?)
DKil Di:; A

Date of birth

9 September 1925
riTbn y^m .5

1953 y^^D DU^T T^

^DC'Di ftK nnoai i>d:c? #m.Tn oyr,

,innpi "»xk:,! n^i>^a in*»»'; idh^:

J-'ÜJr Vl^N T*'' 132 'DT3 D^'nn 130)

(26.&.1953)

TheAAarlyrs' and Heroes' Rcmem-

bra (Yod Vajhem) Law. 5713-

delennines in Art. No. 2 that

The ieT\ of Vctd Va-Shcm Is lo _

grathcrinto tlio homrlnTid matorial

re?rar(Jing all thoso mcnibcrs of

Ihi? Jtwi.sh pcor'.e who laid dov/n

their livcs. who foufrht aiid re-

l.e)kd acrairist Ihe Na^i oncny
and 1)1 3 collaborntois, and to V'cr-

l>ot uate their mernory and that of

llio comnninltiofl, organir^tlon.s ano

ln.>tituli'''ns which nvcic (Jcptroyed

bccALiso tliov Ä'oro Jowi.^h.

Place and country of birtl»
riTbn rnxi DipÄ .6

'^Varnsdorf , '^zec^ioslovakia
Permanent residence

iJarnsdorf -1933?, Frague
S7Dpn Dni:iön Dipa .7

Occui>ation

not known ynp^t^n .8

Nationality before German occupalion

Czechoslovakian
'SKin üiDDn ^jd"? nu-^n^n .9

Placcs of residence during Ihe var

Fra^'ue, dep, 194.?-?

nön!?M Dnu.>:n ;ti;2^p;3 .10

Place, date and circumstances of death

progably Auschwitz 19^2...
nn-^Dini ]?:]n ,ni^n dv^ .11

Family Status: Bachelor/Married/Number of chlldren L'l^^n 120)3 / '*^v;} / pn ^DPIDlI^ö 21?^ .12 1

Name of wifc^and maiden ran^VAgro nVu / rKic^in ':Db nrinru;^ d^j;i hukh du; .13

Name of IIusband/Aee
i'?>:i / ^ynn Dl^

I'lace and dato of dcath I Age

•jdo:ü 18 "?•»:; 7y Dn'?\T nv^»:^ .14

On'.*»» "ij?-»|i. cr^c^n ni ^ub Vj;^)

Namcs of doccased chil.'r^ n up to tho ago of 18
(ovrr the ape of IS fiil out anothcr funn)

i<iji(*: ChiMron jnn.st lic i>^Ki>torcd on the form

of ono of Ihe pM».«?»'^? only.
.nnK D>r3;^ inr kV ik cninn ^hk '?^ "lyn-TT/.n dv:;i'? r;"» Dn'?\T nx : myn

V. tho umiriMpncd.;^^" Henry.. Rieht er.,. ">JK

i?cvid.:it ni (f.;n rdrirr-v) l'l^G East Park Placc, Ann .Arbor , NUchigan. 48101,. USA (HK'rrD rin-ji^r) 2 ^:in

itiT /K^r:-;i;?P..^<<;' of ^rota oteiner, 2.nd qoucin ofrnine, ...^^' n/nD?D n/nnp

Tf' ^r^^• fh'<1:irr ih.it th«* «Jrf'ils r»f my !rr;|lMu.ny niv triie

ui.fl o.ifMt in \lr brst of 'luv k.i.,mir)l^M' .niid InJit-f. .^i^lDHI '•n^'T^ DL'"'^ "»Db

sürnnt /^/^^^r/'^''/t>'''^'^.^^^ Pi'i«o «,id dair.Ann Arbor, Mich., '^•51-7C\j,^^^^^
^^p^

/
SF;;nriliiri- nf f>ffm« Ciuk ip)i:n n^o'Tn



VAi) vashi:m
r.O.ll Rl JvritMiiIfin, iMruri

Mwrfyri»' tun\ U«rorn*
Mranorijü Aiithorlly

DAF-ED
ror tlio rcglK(rj4llon of tlio

vIrtiniM of tUty «]Ufw.tcr.

i\( tr. No. .. 018^'»nn .O.'D
Siirname

Photo

STEUTER
nnöc;Dn du^ .1

First namc

KURT
•»ÜIDH Dün .2

Name of Fallier

Leopold 3teiner (I385.l9/f2?)
Mn üv

—'-*-^^' * * -^ -i

.

1933 A'''»::;^ Diyi 7^

füvti riK 11031 it'D:c> ,niiTn cyr.

»viTiyzi nxin 2M^a m^:') tönbj

Name of Mother

Ol.c-a (PCohn) Steiner (lu8C-19/f2?)
DKH D27 4

Dalc of birth

2 February I918 nvbn yinn .5

Place and country of birth

Permanent rcsidcncc

'•/arnsdorf, CzechoGlovakin
nv^n ynxi oip»

•'arncdorf , Fraf^e
}?i3pn onnw Dipo j

Occupatlon

not known 3?ixp.":5n ,8

j-'ojn n^N r-» 132 'on o^pinn nsu)

(2ß.8.1953)

Nationality before German occupation

Czechoslovaliian
^XNjn ^nDH ^jD^ nirn:;! .9

Placcs of rcsldence during the war

Frar:ue. dep. 19^2-?
nön^Än onu-^n ni;:^.?;^ ,10

TheMarfyrs' and Heroes' Remem-
br - dYcd Vajhe.Ti) Law, 5713-1

deterjnines In Art. No. 2 that

The tark of Yad Va-Shcm Is to

rathcr i:i to tho homrlnrid matcrial

ro?:ardHE all tliose membcrs of

the Jcvi-sh pcoitle v.ho laid dov.ii

their livcs, wlio foupht and re-

bellrd ac:ainKl the Nazi enciny
and' hi3 coüahorntoig, and to i)cr-

potuate tlicir iiiemory and tliat of

Die comniimitios, or^anizalions an«''

InstituliMis which wero dcstroycd
bovau5rO tlioy verrt Jowi.-h.

Place, dato and clrcumstances of dcath

probably Auschv/itz, 1942.
iiia^Dini i^Din »n)^r] mpD .11

Family Status: Bachelor/Married/Number of children c'l^^n nDDö / ^m / p^l ^DULV?: TI^^ ,12

^^^^ Single
Name cf vife and maiden nan;e/Age

nt»a / rKiE'jn ^:Db nnnDDö düi rr:;Kn w:; A3

Name of Husband/Age
^Vn / ^ynn 0:2;

Place and dato of death
•^un

Agc

)t)^:u 18 '?•'; Ty Dn^\n .t.du; ,14

Names of docca<;eu chiMr* n up to tho agr of 18
(over the n^'c of IS fiil cut .-»notJicr fonn)

I"

Noto: Cliildroii nuisl be icKistorcd on Ihe form

>! W — jM

>JK
i. tho im.ifisiRnod Jp^ip .J^9."Ty..B.ichtpr ...

lir.id.M -it (f,.ii nddrr.s) 1^36 EasiPark, Place, Ann Arbpr, Michigan /181 04.,. USA (HkV^ ri^liir) 2 -):in

it«" •\Xi^>Iaiü!Xi>ti3Cof Kurt StölnOT* Pr^r^ r> r^^^ c^A -^ ^-T^ ^ L
.

wu .^ucxncr, ^na. CQusm .orm3.ne, 7v: n/^:ir: n/2)^;f

Hrirhy f!-*i;..n> that th- drtr-ib, of my iosiiniony aio tnio ^n^jT'^Ki hjd: k\t .tuid Vj; jkd '•nicD':; nn^H "»D Hn n/Tn:i^
«iid ctoim. 10 11).' k).:.s( of u»v k.iyw l^d;.-..' and b. liof. .^fl^lDm \n\;''T> ^'J''^ ^üb

^*^^»''^
• •^^,'^'-ti^"'^^'':^/:•f^!^^^^ rbur and .bHr.Ann Arbor, Mich .., 7-"3^1-7.°T1Nni Dip.'D

•^»'4^i'«»««»«' t»f ofiM.« n.rk *?piDn n*J5\*^n



VAI)-VASHi:i\l

IMM

M*rlyrt' nn<1 Hrror»'
MnnurliU Autliorlty

DAF-ED
ror* tlio rof;li«(ratlori of the
vlrfimM of Ihn <li»uu,tcr.

Tt' -'r. No 0)C?nn .00 Surname

Photo

STEIMER
nr.Dc^Dn diz; .1

First name

LEOPOLD ^ÜIDiT üvn .2

Name of Fatl»er

oiegmujid Steiner (1851-1921)
DKn Dir; .3

'
• ' T II n

1953 r-'^n UX!^ 7'>

tUVhi ;ix noai i^c^:? #ni.Tn cyri

{»rii'ij?:;'» •»xKn ^'1x2 in^ii idh^:

Name of Mother

Bmilie (Kohn) Stelner (I85I-IQP6)
Dxn üv A

Date of birth

2g^^epta885
iTt^St i^Kn .5

Place and country of birtli
nrbn pxi oip^ .6

'^̂I
'1 '

^i '^ ^'^ '-̂ ^ ^ -̂ innymiR, C^ o r--i n7 ln^ rni.]:iaPermanent residcncc

^ubenz^ ''^arnsdorf, Prague
ynpn Dm:\;3n oip;: j

Occupalion

Loather merejiia n

t

^\ip^n ,8

j*"U)n ^nn T-' 132 'on o^pinn nso)

(26.8.1953)

The Msrfyrs* and Heroes' Rcrncm-

br«nce (Yod Vajfiem) Law. 5713-

delennincs In Art. No. 2 that

Nationality before Gcrman occupation

Csechoslovaklan fi.lQl /^,

^2fK:n unaDH ^jd^ mrnn .9

Placcs of rcsidence during the 'war

Prague
, dep. to -^'orezin? 19^2-?

n;Dn^Äa onu-t^n r.i;^^.?;^ ,10

Place, dato and clrcum.stances ol death

Tcresin? 19^2?
nn'>D:m i;Din ,niM oipö ,11

The ta.'^k of Yad Va-Shcvt Is to

fathcr in to the liomrln»!'-! material

rcf:ar«iJng all tlio.se menibers of

the Jewirb pcople who Ir^id dov/r»

their lives, "wlio foudlit and re-

bellod aqainsl the Nazi encmy
and l)i3 collaborotors, and to ucr-

potiiate their nicniory and that of

tliO comnamitics. or^anir.ations aiic

in^titutir.na which uere do.-^troycJ

bc(auso tJiey v,'otc Jeviish.

Family Status: Bachelor/Man ied/Number of children ^-^^^^ ^jjq^ / ,.^^ / ^^^ ^mom 2:i^ ,12

married, two c hildron •

Name of wife and maiden nanu'/Apro ^i._ , ,

Qlga (Kohn) Steiner (l880-19^2?)
Name of Husband/Age

1^'Ji / ^ynn t^v

Place and date of death

isc^jtir j^srni Dip.^n \^r^

Age

:

^2d:i7 18 ^^:\ -?57 Dn'?\i .td*:; ,14

Names of dccf:aseu chil.Ir» n \\\) to the acje of 18
(ovor t).e aKc of IS fiil cut nnotlicr fonri)

Note: ChiKirrn inusl bc reKistorod on the form
,

I. tho undfi.^ifTn(dJp^^^7J9nry Richter ^y^

lu.idm Mt (füll fxhirp«.-;) l'^^GEast Park, Place, Ann Arbpr, .Michi[jan 'ISlO.l^. USA ("K^^ nninr) a n:in

iNi.:tipaccji.xi>i.3iOTof Legpold Steiner, .first cou.«3in of my lathei^i V^' n/no.^ n/anp

h\ a d.'iair ih.u thr 'ji(:iiM of niy toMiniony aro tme ,n'»n'»::Ki .uid: k\t iTüio Vj; jkd M")D/^r riHyri "»D HD h/^m:^^
an'l nurn t lO-th«: Im-sI of iiiy k>jo\vlrd;^'e nnd luliof. .^/T^Dm \1V'>1^ DU''?3 ^D^

'^ '^St>^'>>^'^sk<r-^..na';in Pia.-r „,.j .,:.i...Ann Arbor, Mich ... 7-31-70 ^,^Kr.^ DlpaSir.TinlM».

^r
J^i,';n;if iin- nf Offm» (M«'ik npiDH n^nn



VAD-VASIIIOM
J'.O.lt. 81 JcriiMtilcfii, iMrucI

Martyrn' aiul Ilfror«*
MivnurIjiJ AutliorHy

DAF-ED
For* tlio r^sRlKtralion of (he

vlrtiroN of iUi\ dlNiulcr.

u .r. No ü^ü'^^r^ .00 Stirnnme

Photo

STEirnrn
Kirst name

OLGA nee KOHN

nnsiirDn av; .1

'ÜIDH Dvn .2

1953 a'"»r;n D ü T 7 ^

,üvü} nx iioai 1^15217 ,mnM Dvr.

»mnysi ^i*K3n s'^ixa mai lon^:

j'^iun ^i^K T"'' 132 'DT] o-iPmn iso)

(2ß.Ä.1953)

TheAAsrfyrs' and Heroez' Rcmem-

b' e (Yod Vashem) Law, 5713-

dctcrinincs in Art. No. 2 that

Name of Father

not known
Mn Dir .3

Name of Mother

not known

*iMkAriaMA4^.rffc^^^iki^«M^k«M

DKn ü^ A

Date of birth

6 October I88O
ni^bn T^m .5

Place and country of birlli

(Bohemia, C5R)
nvbn pxi oipü ^6

Permanent re.sidence

•^ubenz, V/arnsdorf, Frar:ue

supn Dnu?2n mpö .7

Occupation

none
yisp.'sn .8

Nationality before German occupation

Czechoslovak S.I918.
^XK:n unnDH ">jd^ nirnn ,9

Placcs of residencc during the war

Prague, dop. 19^2?
Hön^M Dni:.^n nw.p?^ ,10

The tark of Yad Va-Shcni is to

g'athcr in to th-^* homrlnriii matciial

rcrrardJTig all tlio.se menibcrs of

the Jcwirh poople "^^'ho Ir^id dov/n

Iheir livcs, wlio fouRht and re-

belkd against the Nazi enerny

and- bis collaboratois, and to ptr-

petnate their nieniory and tJiat of

ll»o comniiinitio.s, orf;ani7.ations aiu'

in>.titulion.«t wJiicli wcre dc^lroycrl

be(aiip!0 tlioy "woro Jewi.h.

Place, dato and circumstance-s of dcath

'^ere>7,in or Auschv/itz 1942-?

nn^o:m pm ,ni;:n ü)pr2 .11

Family Status; Bachelor/Married/Numbcr of children C'I^M "IDOO / '>^üi / p'i'] TinCU^^D TI?^ ,12

marricd, P chilf^ron
Name of vife and maiden nan.o/Age

n^^a / vKitt^n ^jDb nnnDD^D w:;} nz'i^n nv; A3

A

Nan^e of Ilu.sband/Age

I-eopoy Stejner (l8^S-lo4p?)

iV^a / ^i?in 0:2;

Place and dale of doatli

^'»:in

Age

iDOJu? 18 b^:)< 1^ DnbM inv'^^j ,i4

Names of dcccaseu cbil'^r» n up to the a.q^r of 18
(over Ihe ape of 18 fill ci:t anotbcr fonri)

Noio : Chil.iriMi inu.'^t Ix- i»^Ki>tored on the form

of ono of tl^o ]»r>r.''iifM oiily.
.nnK D^s;: nnr Kb i^< Dninn 7nK '^ü "lyn-ni.^n dv:^-iV r;-» DnV\T nx : niyn

r. iho ^lndMsi|Tncd.Jol^n.^9^ry. Richter.
. >:k

!u...id.:it af (Olli Pddrrc^) 1436 East Park PlQce, Ann Arbpr, Michigan ^8104.^. USA (HkV^ nnin:)2 n:^;]

y-' -^-'^^'^M^^^ttlrj^^ Loo old-oteinor, firsl couGin of my fatharv Vi^' n/n:)^ n/an?

n.,.?.y drwh.rr th.if fh.« •!. c-ih, of my te.«<l inu;riv an« tiuo »IT^nVjKI HJID: NM iTülD ^V JKD •»rT^Ü<"D'-t; DMV^ "»D .113 n/Tn:k\^

and (Mir«,! ir> tl»o brsi of mv k »i.iwb'df:^ and bi lit-f. .^il^lDm '»Dj;''!'* SU"*^ ''D'?

l< ^^ S -. - .'. ^-.<-:^V n.^>nnSij:n.'it"* ••

Sf;;r».'itiiH' uf ( )ffi( Clrrk

naci- and dM»./rii^ Arbor, Mich. ,7- 51 -.70. y'^Hn mp?3

lp^ün n*:'»nn
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Pflichtgefühl und GeIneia8^nl^ so gah das Anlaß zu
peinlichen Zwischenfällen.

Am 2. November 1920 verließ R|>. Ignaz Löwy
; %^mf Stellung.

' o^r? 2'- ,^"'". '»'ählte die Hauptversammlung den
Rahhmer Dr. theol. et phil. Josef S a g h e r in So-
borten zum hiesigen Seelsorger.

Als eine Folge der lang hinwirkenden Kriegsnach-
hen muß wohl der rasche Wechsel der Kultus-
/steher zu werten sein, welche mit jeder neuen

Wahlperiode einander ablösten. Nach dem Verzichte
ür. Ircssers, der vom 21. Jänner 1912 bis zum
li. Jauner 1918, also auch fast während der ganzen
Uauer des Krieges, die Gemeinde mit fester Hand zu
leiten gewußt hatte, stanH «n ih rer Spitze vn ...

13. Jopner 1918 bis 2. .fänner 1921 der MiihTenl.eJ t..,
'

l^nul bteinkont. von .1,. u\. U ^'A^rv i'.'ül Jci
Advokat Dr. Rudolf S c h ö n b e r g e r, nach ihm bis
zum 21. April 1927 der Kaufmann Julius Böhm und
zuletzt gar nur durch anderthalb Jalire der Kaufmann
INathan W e i s k o p f bis zum 9. Dezend)er 1928. Nach

f'""
vierteljährigen Sedisvakanz'wur.le am 16. März

1929 der Großkaufmann David Schneider zum
K. V. und i. J. 1932 H. Otto U 1 1 m a n n gewählt. Die
Gemeinde, die jetzt 263 Seelen zählt, sieht in dieser
Stadt einer hoffnungsfrohen Zukunft entgegen, wo
die alten Juden einstmals wenig Recht und viel Leid
erfuhren, wo durch lange Zeiträume kein Jude sein
Heim gründen oder auch nur sein Haupt zur Ruhe

niederlegen konnte und wo erst duldend und schaf-fend der Boden für die Pflanzung neue,, jüdischenLebens geebnet werden mußte, wo aber auch beute
noch in manchen Kreisen der christlichen Mitbcwoh-
nerschaft bei aller äußeren Duldung und regem
Wechselyerkehr ein leiser Unterton von Feindseligkeit
und Geringschätzung als Nachhall allererbler Gefühle
nicht verstummt ist.

Quellen und Literatur:

Kaadner Stadtbuch v J. 1465 und 1516. Die eimchläügenAuszüge stellte Herr Dr. R. Wenisch in zuvorkommendsterWeise zur Verfugung, wofür ihm wännstens gedankt wird
Kaadner Rcchtsbuch v. J. 1519.

Gerichtsbuch v. J. 1544, 1565, 1579.
Amtsbuch V. J. 1587, 1631, 1639, 1645.
Abschit'dbuch v. J. 1602.
Arrestbiivh v. J. 1612.

,

Amtsregister v. J. 1619.
Grünes Memorialbuch v. J. 1645

Aktenfaszikel, die Kaadner Juden betreffend, im Archiv de,Mmtstenums des Innern in Prag und im Kaadner Stadtarchiv,
^rotokoll. und Kmsahuch der Kaadner Kullusgemeinde.

/«ii ., "j "f'.Vrbumtadt, Geschichte der kgl. Stadt Kaaden.
1041» llanaschrift,

Josef Stocklow, Buch der Heimat. Kaaden. Meyer, O, J,

t»

»»

t*

it

»9

»»

) Im fo geiulen wird der jedem jüdischen Namen beigefügte
Zusatz „Jude" abgekürzt durch J. wiedergegeben.

^) Nur hier, sonst überall Holleschau.

Geschichte der Juden in P^aaden, in
V:.'i''
nu

i^.'.'v^f'

«* ••

Hugo Gold: Die Juden*,
in Boehmen«

p *

t

i
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\.

KadaA .tt 230 Kaäden ft
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P;^ BOX 7978
^SÖ^ MICMIGAN 481

Mayl, 1990

Mrs. Marilyn Jones
Mrs. Alison Eisenberg
Mrs. Jocelyn Hedwig Bussin
Mrs. Winifred Evelyn Hall

Dear Cousins:

Just as I was preparing to mall to each of you a copy of my
study of the Appleton families , I had the pleasure of talking to your mother
who now has read the heavy tome and found it very interesting and valuable
indeed. I think you will be surprised to find so much Information about the
families of your maternal ancestors and their relatives, considering that
I was probably the one most surprised of all, since the initial documentation
(records available in Wisconsin) was augmented by a wealth of documentation
discovered in West Germany almost by pure Chance. After I had completed
the '»limited" paper about the immigrants from the Rhineland in 1986, I found
so much more than I decided to rewrite the story, extend the coverage and add
the illustrations, which includes a Portrait of the remarkable Mrs. Friederica
(Gamiel)Hammel, the greatggreatgrandmother of your mother.

I am sending a copy to each of you and hope that you will the
"limited" study of interest, For a number of reasons the generations born
since 1914 are not included ( the research would have taken too long and would
have exceded the intended coverage of the ancestors and children and grandchil-
dren of the Immigrant generation). I am now in the process of revising the
genealogical tables of the Kohn family, which includes all of the Steinkopf
ancestors and descendants, and copies of the updated set will come to you toward
the end of this year. In case you wonder about the extensive index of persons
mentioned (in the book and on the tables) the total comes to an incredible 846o

Remaining,

wlth kindest regards,

John Henry Richter



INFORMATION FROM THE CZECHOSLOVAK STATE ARCHIVES
received April 198 7

1. ESTHER JOHANNA KOHN
bicth date unknown. Records of CHOMUTOV cover only 1875-1938.

2o IZAK KOHN document will be sent.

3o MOSES KOHN date of birth not known». Weitentrebetitsch records Start 1787.
Moses not listed„ SIROKE TREBCICE

4« ESTHER ANNA FELDMANN
no birth date available. Records of BILENEC start 1798 (BILENZ)

5o ABRAHAM KOHN no record of marriage. Records for PODBORANSKY ROHOZEC
(includlng NEMECKY ROHOZEC=Deutschrust) start 1833,

7.

9.

13

II

JUDA LOBL no marriage date available. Records for BILENEC start 1798

JUDITHA KOHN
Death certificate will be sent., No birth date on record.

8. IZAK KOHN death not known. Records for PODBORANSKY" ROHOZEC Start 1839

HELENE KAROLINE KOHN
death record not on hand, PODBORANSKY records end 1884

10 . . EMANUEL MENACHEM STEINKOPF
no death record on hand, MOST records start 1896.

Uc RACHEL KOHN
document will be sent.

12. ESTHER JOHANNA KOHN
death certificate will be sent.

IZAK KOHN
death certificate will be sent.



Notes from SHIRLEY BERMAN:
CANADIAN JEWRY AND CANADIAN JEWISH CONGRESS:

Pathways to the Presento CJC, Toronto 1986,

among the delegates to the flrst CJC meeting^ Montreal 1919:

AcJo FREIMAN (here mlsspelled Frleman) and
MAX STEINKOPF

OTTAWA

Po 50+ her story (Executive Dlrector^ Archlvist^ Ottawa Jewlsh Historical Society)

Po51

52

52

53

65

74

ELI BILSKY and MOSES from Kovno^ Lithuania settled in Kemptville,
50 Km from Ottawa^ moved to Ottawa 1857, = Moses went West in 1861

(Canadian goldrush),

Moses Bilsky helped founr the Zionist Organization in Ottawa^ 1879^
with 50 members^ later also in Montreal (1898),

AJ Frerlman came from Hamilton to Ottawa in 190 2 (NO: 1899)
His business was small (Canadian House Fumlshing Co, at 73 Rideau

foto Max Steinkopf

foto Maitland B« Steinkopf

(pp.50^etc, copied)



1^ Department of the Secretary Secretariat d'Etat

of State of Canada du Canada

Citizenship Registration Branch
P.O. Box 7000
Sydney, Nova Scotia
BIP 6V6

AIR MAIL

Your Ate Votre r^f^ence

Our Ate hMre r^t^rence

32673~TT
10766AA

October 5, 1988

Mr. John Henry Richter
P.O. Box 7978
Ann Arbor, Michigan
U.S.A. A8I07

Dear Mr. Richter:

Please excuse the undue delay in replying to your letter for a search
of Citizenship Registration Records concerning members of your
f amily.

Prior to 1918, naturalization was handled locally by Provincial
Courts and, unfortunately, only very few details were forwarded to
US which we now hold on microfilmed index cards. We have no
applications or documents pertaining to anyone who was naturalized
locally prior to 1918.

Although we were unable to locate any record of Moses Bilsky,
Pauline Bilsky (Reich), Ekiel Hoses Broiifman(n) er Harry Louis
I>ruxer]iian(n) with the Information provided, we did find a record
which could pertain to the other individuals mentioned in your
letter. All the Information is as follows:

NAME:
RESIDENCE:
OCCUPATION:
FORMER RESIDENCE:
NATIONAL ITY:
DATE GRANTED:
WHERE GRANTED:
RETURN NUMBER:
NAME OF COURT:

Isaac Berkowitz
Bromhead » Saskatchevan
Herchant
Ü.S.A.
American
October 6, 1917
Estevan, Saskatchewan
76

District

.../2

Canad'äi
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NAME:
RESIDENCE:
OCCUPATION:
FORMER RESIDENCE:
NATIONAL ITY:
DATE GRANTED:
UHERE GRANTED:
RETURN NUMBER:
NAME OF COURT:

Harris Frelman
Hamilton, Ontarlo
Merchant
Russla
Russlan
September 11, 1914
Hamilton, Ontarlo
2

General Sesslons

NAME:
RESIDENCE:
OCCUPATION:
FORMER RESIDENCE
NATIONALITY:
DATE GRANTED:
WHERE GRANTED:
RETURN NUMBER:
NAME OF COURT:

Herman Steinkopf
Norden, Hanitoba
Merchant

May 18, 1892
Vlnnlpeg, Manltoba
56

Queen *s Bench

NAME:
RESIDENCE:
OCCUPATION:
FORMER RESIDENCE:
NATIONALITY:
DATE GRANTED:
WHERE GRANTED:
RETURN NUMBER:
NAME OF COURT:

Abram Raglnsky
Montreal, Quebec
Manufacturer
Russla
Russlan
September 14, 1908
Montreal, Quebec
62

Circuit

NAME:
RESIDENCE:
OCCUPATION:
FORMER RESIDENCE:
NATIONALITY:
DATE GRANTED:
WHERE GRANTED:
RETURN NUMBER:
NAME OF COURT:

Max Steinkopf
Vlnnlpeg, Manltoba

Austrla, Hungary

May 19, 1903
Vlnnlpeg, Manltoba
135

General Sesslons

If the above records de pertain to raembers of your family, then wives
and any minor children llving with the father were automatically
included in bis naturallzation although no mention is made of these
people in cur records.

.../3
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I should point out though, that any official disclosure of Information
concerning Immigration should be sought from the Canada Employment
and Immigration Commlsslon who has the mandate for such matters.
Thelr address Is as follovs:

Landlng Records
lOth Floor, Phase IV
Place du Portage
Hüll, P.Q.

KIA 0J9

Hope the above Information will be of some use to you in your
contlnulng research.

Yours slncerely,

Pierre J./Camui

Head, Repord§XControl Section

PJC/tlr
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October 28, 1985

Mrs. Vaxlne Eilend
Apt. D907
1121 Crandon Blvd
KeyBiscayne, Florida 33149

Dear ^'rs . Eilend: ^

^•.„ TT , T- . ^.
^'^'^^ ^''^'=*' ^ ^^^ *'^® 5^öat pleasure of meetlng vr>ur sister^rs. Helen Raglnsky, dorlng my vlslt to r.'ontreal. I am a distant L^in of

älen 4r<n,/n? f'
corresponded v4th /our brt>ther and later with I^^rs.

havlng a copy of the relevant geneaiogicai tables. I enclose the ->ne fnr ^rnurmotiw whlch is based on a set of geneaiogicai tebles of tL^lauL fLllTof Otterberg .vhlch I located In New York City. If yo« should Hke to knowmore I cou d reproduce the 5telnkopf part of the rather large Kohn Genealo^s.whlch includes, by the way, a map of Northwestern Bohemla, Sroriginal home-

h^f .'.
'.'f f"^^'"'

Steinkopfs. I mlcht add that I am now aX~ncerth*t tho -^teinkopfs orlginated in Brüx (the Czech name Is l^ost), and tha?yo^ father was bom there. rather than in Prague, as one of lüs Moc^aphiesstated. Some later Steinkopfs did live in Prague, but not his family.

Kalstprc f r^. ,
^
f^"^ .T'^ ^^°' ' dlscovered that the Jewlsh communal«eglsters of Deutschrust (home of the Kohns) are still extünt and (now) inthe Czech State Archives in Prague. I hope to have a look at these and someother records when I vlslt Prague, which I hope to do next year. I might Just find

PosslblliT "
°" "^^ '''"'' '^'''"'°'*'' '"' ^^''^^^ '' '^''' " is a ^od

I should be most obllged for your reply, and remaln.

^ost slncorely yours.

Ibjxfi Henry Rlöliter *

*?fT'r.lT °^^'""^ ^°^"' ^'^'^^' of Theresia Steinkopf, the grandmotherof your father.

^ ^iioiM^

/
/
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January 31, 1984

»^r. F.B. I/aoLowlck
Head, Information Service
Legislative Library
200 Vaughan Street

V'lnnlpeg, Kanltoba R3CIT5
Canada

Dear ^/r. VscLov/lck:

\^. ^A*"
"'°^*5'^3teful for the coples of newspaper artlcles concernlng my couslnsMax and*;alt and '^teln^opf

, whlch you sent me .;^th your kind letter o^anuarv 17

LMrThiH t r ""^^
";,""?, ^ "• Chernlack's effort to locate material in sourceswhlch had not been a vallable to me prevlously. It Is most welcome an addltion

to my fl!e on my Canadlan relatives.
"v^uon

h. n ^'^'^^^f S'"'^®
^•^^'•« »^ ^ altland B. .^telnkoprs actlvlties as chalrman ofthe Centennlal Commlsslon, and saw the beauUful memorlal Vlnnlpea created fprhlp. In looking through bibUographles and llbrary cataloas for a publlshed acco untof^he centennlal a-ctlvities, I f.und none, whlch pu^.Ies me. There were no d^ubt

h!.ol?'n
the newspapers, but I was hoplng for a booklet or slmllar publlcation.hopefully Wth lllußtratlons, whlch mlght also refer to the chairman's untlring e fortsand a report on the particlpallon of Her ^^aJesty the Oueen In the celebratrons !n

qlte m^e a*cite«oT
'"^^ ^"""^ ^ Pu'^llcatlon, perhaps you will be klnd e'nough to

Remalnlng,

^'ost slncerely yours,

John Henry Richter

/
/^ : f^^ *^^ 2.
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MANIT
84-01-17

DEPARTMENT OF
CULTURE, HERITAGE AND RECREATOM

Legislative Library

200 Vaughan Street

Winnipeg, Manitoba

R3C 1T5

John Henry Richter
P. 0. Box 7978
Ann Arbor, Michigan
U.S.A.
48107

Dear Mr. Richter:

In response to your letter of December 13 which requested Information
specifically relating to the Steinkopf family, I passed your query
over to Mrs. Fat Chemiack, a Librarian on our staff whose family has
been a part of the Shaarey Zedek Congregation for many years. Her
research resulted in the photocopies which I am enclosing. Since you
indicated that you have already consulted the files of the Winnipeg
Free Press, she concentrated her search of newspapers on the Winnipeg
Tribüne. Unfortunately we have no indexing to the Jewish press although
we have extensive holdings of English and Yiddish titles.

We try to recover at least some of our costs therefore may I ask you if
you would please send a cheque or money order payable to the Minister
of Finance, Province of Manitoba for $2.00 to cover the cost of the
microprints.

We hope this Information is of some help in the preparation of your
history.

Yours truly.

F. B. MacLowick,
Head, Information Services.

FBM:gs

Encs.



Dec. 13 ,1«)83

^Y.F.P. VacTowlck,
Head, Information Services
I.errlslatlve LiHrar\f

^''anltoba Archlves Pulldlnq
'^OP Vauqhan ''treet

\MNNIPEC?, KAK?I"CBA R3C OV8,CANADA

Dear^'r. •acTowlck:
t

I am verv errate ful for your klnd letter of the ^Irsf o"
Decemher inresponse ^o my enqulrv of ^^ovemher 20 about the materlal on

^ the dedicatlon of the '"'elllnqton Trescent Svnarroaue. <?lnce 1^ Is In fac*
a srall hook, !• is verv llkelv ^hat It U In the collec^ion o<- he ^"'Innipeq
Public Library, which has a remarkabW flne collec^ion o? materlal on
Tewish con-erns and fhe Tewlsh communl+v o«^ the clty. T know, because
I was rhere in 1979 and »^ound a qood deal of material bearinq on the 'amllles
of concern to rne. <?oTDehow the booklet on ^he dedlcarion o^ the svnagocrue
escaped my vlgllance, no doub' due to some lack of tire to «5earch 'urther
havina only three davs to my disposal. 7he famllv in the case is tha^ of
T^r. ^ax Steinkopf and his son T^^altland, who was w so^ne tlrre the '^ecretary
of State of ^'anltoha and the chalrTran of he r-entennlal Commlttee, and who

'

dled 3oon after tfie end o^ the fes^lvltles. Since both Vr. ^ ax «'teinkop'^
a pron^inent attorney in '^^'Innlpeg, and his father Herman were presldents of
the a|;ttta9»^riflale^ conqregatlon whlch opened the new synagoque in 1950,
I am of course Interested in the reports on the event, I shall «fet In louch
wlth the TVinnlpeg Public libraryyto see whe^her T can obtain a xerox copy
as sugqested.

Since vou mentionath your own bloaraphlcal flies niaht contaln
Informaüon on members of the famlly Steinkopf, I should be mos obliaed If you
would teil me whether tha' is the case. I would gladlv pay ^or env cople« you
oould provide, since I am preparlng a historv of the famlly qroup to v/hlch the
Steinkopf famlly rorlqlnally from Praque, nreche slovakla) and rnyse^ belong.
Durlnq mv vislt to ^Arjnnlpeg, I obtained sorre use«^ul In'orrratlon ^rom the 'lies
of the ^"Innipeq '^ree Press, but there is ahvays a chance that other a> urces mlght
have addltlonal infonratlon,«

\A Ith areat appreciatlon for your klnd a55.sigtance, l re-aln,

Sincerely your?,

John Henry Richter



MANIT

83-12-01

DER\RTMENT OF CULTURAL
AFFAIRS AND HISTORICAL RESOURCES

Legislative Library

Manitoba Archives Building

200 Vaughan Street

Winnipeg, Manitoba

R3C 0V8

John Henry Richter
P. 0. Box 7978
Ann Arbor, Michigan
U.S.A.
48107

Dear Mr. Richter:

The entry in Ms. Sloane's bibliography to whlch you referred inyour letter is not for a collection of nevspaper clippings as youhad supposed but for a slim paperback book of 52 pages. It hasbeen catalogued for our Rare Book Collection therefore it Is not
ayailable for interlibrary loan and photocopying may be limited.UUC a page). Perhaps you could contact the Jewish Public Library
(1725 Main Street, Winnipeg, Manitoba R2V 1Z4) to see if they havea copy that could be borrowed through your local library. They mayalso have other sources of information on yoxir family.

If you wish information on specific indlviduals we may have some
references in our biographical files. No entry was found under yourown surname however.

We hope this information is of some help to you.
is returned with thanks.

Yours truly,

Your reply coupon

F. B. MacLowick,
Head, Information Services

FBM
:
gs
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November 20^ 1983

Information Office

Provlnclal Library

VINNIPEG^ MAl^JrrOBA

CANADA

Dear Sirs:

I recently learned that 70U höve v/h^t I assume to be ne^vspäper cllpplngs

of the report of the*'dedicatlon of the (new) Welllntjton Crescent Synacrogue

at Acödemy J^oad, October 9-11^ lüSO"^ tho ^^^hciare ?:cdek S/nagocjue* The
Story is clted as Item 1248 in Louise D. Floane: V^innipegi a centennlal

blbliography, ^ ''Innlpeq 1574^ on p. 11?.

I would very nmch appreclate knov;ing whether I could obtain a xerox

copy of this Item^ becau«?e meml^ers of my farrilv hava been connected r'^/ith thls

congroqatlon for aeveral decades, and thls rspcrt v/ould be a v^ellcome addltlon

to the faifiily records.

Vost rlncerely yours,

John Henry Richter
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i^.RRISSTEEL GROUP INC.

Max D. Steinkopf, ll.b.
Executive Assistant to the President

1 FIRST CANADIAN PLACE
P.O. BOX 163, SUITE 6455

TORONTO, GNTARIO, M5X 1C7
TELEPHONE: (416) 862-0061

TELEX: 06-217789

c

Village By The Orange
Dundas & McCaul 598-1009

(



STEINKOPF

( ) Data collected at UNIV. OF TORONTO LIBRARY and NATIONAL LIBRARY, OTTAWA
June 1969:

(
)

WINNIPEG DIRECTORY 1909, p.l235:
ST., HERMANN, Wholesale liquors. 156 Higgins. home 353 Carleton

MAX, with William D. Lawrence, solicitors and notaries public,
667 Main, home 353 Carleton,

WINNIPEG DIRECTORY, 1920, p.l297:
STEINKOPF & BRUCE: Max Steinlcopf and Robert A. Bruce, Barristers,

solicitors, etc. 667 Main Street
ST. , HERMANN, home 383 Wardlaw
ST. , MAX, home 422 Winnipeg

CHIEL, ARTHUR A. : THE JEWS IN MANITOBA. U of Toronto, 1961.
Max Steinkopf mentioned on pp. 111,114,117,137,143-44,155,164,

172,179, (and 187, but I did not find his name there)

,

Rabbi Chiel is now (1961) Genesis Hebrew Center, Tuckahoe,N. Y.

MASTERS, DONALD CAMPBELL: The Winnipeg General Strike (1919). U Toronto, 1950.
Max Steinkopf mentioned only once, Page copied.

checked: Marion (Samuel) Bryce: Historical sketch of the charitable institutions of
Wnnipeg. 1899. Jewish charities not mentioned.

checked: THE LEADING FINANCIAL, BUSINESS AND PROFESSIONAL MEN IN WIIfNIPEG. W. , EDw.McCormick]
1913, Steinkopf not among them.

CANADA LEGAL DIRECTORY, 1913: p.52: STEINKOPF & LAWRENCE: Max St. and W.D. Lawrence.
1928: p.329: MAX ST. ,xhä DONALD & PRINCESS TREET, Winnipeg.

WINNIPEG DIRECTORY 1969:

STEINKOPF, HELEN, Mrs. President, Bonded Investments, Ltd. 203 OXford Street
M.B. (Helen) barrister 294 Portage Ave. , Room 806. Home 203 Oxford, 475-1480
MAITIAND B. (QC) 806 Somerset Bldg. 942 4737

MASTER

o
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MRS. MAITLAND B. STEINKDPF
614 SOMERSET PLACE

294 PDRTAGE AVENUE
WINNIPEG l.CANADA

March 1, 1971.

Mr. John Henry Richter,
1436 East Park Place,
ANN ARBOR, Michigan, 48104.

Dear Mr. Richter:

I enjoyed reading your letter, I can see how
really enthusiastic you are about exploring family trees. I
am also very interested, but right now I do not have a great
deal of tlme.

The enclosed letter I found in the old files of
Maitland»s office. I do not know what year the letter was
received. There is no '»Feith" in the telephone book. Also,
I do not know if these people would be relatives, if so, I cer-
tainly think that they would have contacted the family by now.
The name "Steinkopf

' is a household word in Wini^eg.

r can give you some additional Information on
some of the children that you do not have:

AUDREY ELEANOR STEINKOPF, is married to
Lawrence Freiman. She lives in Ottawa at 250
Sylvan Road, Rockcliffe Park.

She has one Son, A.J. Freiman, who is still Single.

She has one daughter, Margo, who is married to
Gordon Roston. They live in Ottawa at 352 Acacia,
Rockcliffe Park. They have two children, Susan and
Adam.

( ^

\
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MRS. MAITLAND B. STEINKDPF
61-4 SOMERSET PLACE

294 PDRTAGE AVENUE
WININIPEG 1, CANADA

O

Page •.^.

2

Maitland and I have six children, Marilyn as you
know; she was born on June 21, 1949,

Justine was born August 31, 1950,

ABson was born October 28 , 1951 ,

Max David was born October 16, 1955,

Jocelyn and Winifred were born June 15, 1958.

Justine is a mongoloid in the trainable retarded
ränge. Is there any history of mongolism in the
family that you know of ?

( )

HELEN THERESA STEINKOPF, is married to
Dr. Ben Raginsky, She lives in Montreal at
#2, Westnaount Square, Montreal, Quebec.

They have one Daughter, Nina. She is still
Single.

IvIAXINE does not have any children.

IVAN BERKOWITZ m arried Sheri Bernstein.

They have three children, Jay, Wendy and Bernice.

They live in Winnipeg at 23 Carmarthen Blvd.

ADELE KAREN BERKOWITZ is married to Mark
Dolgin.

They have one adopted son, Benjamin and one child
of their own, Jeremy.

At preseixt they are at Kirk's Ferry, Quebec. This
will only be for a Short time , as Mark is with the
Foreign Service, and will be posted to Chile soon.
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MRS. MAITLAND B. STEINKDPF
614 SOMERSET PLACE

294 PDRTAGE AVENUE

WINNIPEQ 1, CANADA

Page. • .,3

o

TERRY SAMUELS married Jack Forest.

They have two unmarried daughters, Trudy
and Kim,

They live in West Vancouver,

Sometinne in the next two years, I shall be
going through some old files of my Husband^s, and it is

possible that there will be in those files • some letters
which he may have received from Czechoslovakia before
the last war. If I find anything of interest, I will send it

on to you, Please be sure that I always have a current
address for you.

I do hope that I will be hearing from you again in

the future •

Sincerely,

Helen K. Steinkopf.

( )



The ()1(1 Rosh Pina synagogiie originally built

in 1893. Seen are the lailiesgallery on ihe

secomi rtoor, the Roador's desk in the

foreground, anil the Torah Ark on the east

wall, in the background.

WIIINIPEG:
SHAAREY ZEDEK

SYNAGOGUE

(j^i^Ov (Po v//

From the first informal congregational Service on Yom Kippur in 1879 and

the first Jewish wedding in 1882 to the first Hebrew Day School in 1944, in spite

of their small numbers and isolation from other Jewish centres, Winnipeg Jewry

continued to make spiritual progress. Oddly enough, the special flavour of

Eastern European traditionalism, which has characterized the Community in the

Twentieth Century, was not firmly established in the 1880's. In 1884, in Winni-

peg of all places, fi small German-Jewish group organized to promote Reform

Judaism! It began functioning as Congregation Beth El, but the Community was

not ready for two congregations-a Reform synagogue in addition to a traditional

one-despite periodic attempts to establish a separate Reform temple. As a result,

Shaarey Zedek came into being in 1889 in an attempt Xo provide Winnipeg with a

Single, united congregation. But it was too *'Canadian" for many newcomers, and

in a few years a new congregation, Rosh Pina-more closely resembling the

Eastern European style of worship-was organized. Meanwhile, even Shaarey

Zedek seemed too traditional for some of the English-speaking members of the

congregation, and a dissident group broke away for a period of ten years to try its

band at a more liberal style of worship. By 1914, however, Shaarey Zedek had

been re-united, and it began a new era with the return of the splinter congrega-
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tion to its fold and the arrival of a new rabbi. Chief Rabbi Joseph Herman Hertz

rflondon, England, had recommended Reverend Herbert Sandheim of Glasgow
' ^ho was a graduate of Jews' College. He arrived in Winnipeg in 1914, and with

the outbreak of the war promptly changed his name to Samuel-he was a British

patriot and Sandheim sounded too German! Rabbi Samuel served at Shaarey

Zedek most effectively until 1926, when he left to assume the pulpit of Temple
Emanu-El in Montreal, a Reform congregation. He was succeeded by Rabbi

Solomon Frank who served successfully for twenty years.

By 1950, members of Shaarey Zedek were already largely domiciled in the

more affluent, non-Jewish neighbourhoods of second settlement in the city's

South Ejid. Under the leadership of Rabbi Milton Aron, who had come three

years earlier, a beautiful new building was erected overlooking the Assiniboine

River at Wellington Crescent and Academy Read. Rabbi Aron led his congrega-

tion for almost twenty years before leaving for New York to become head of the

Jewish National Fund.

At the same time Shaarey Zedek was building, there was also a Jewish popula-

tion movement farther northward and to West Kildonan. In 1951, under the

leadership of Rabbi Arthur Chiel, who had come to the University of Manitoba

two years earlier to serve as Director of the Hillel Foundation, a new congrega-

tion was formed in North Winnipeg. It took the name of the old but by now
defunct Rosh Pina Congregation. Rabbi Chiel also lectured in Jewish history

when Canada's first Department of Judaic Studies was established at the Uni-

versity of Manitoba in 1950-although, characteristically, in "ethnic Manitoba,"

it followed the country's first Department of Slavic Studies. He left Winnipeg
for the United States in 1957.

Roth Shaarey Zedek and Rosh Pina were then affiliated with the United

Synagogue of America as Conservative Congregations. Rabbi Lawrence Nesis

followed Rabbi Aron at Shaarey Zedek in 1966. Rabbi Philip Shnairson, who
succeeded Rabbi Arthur Chiel at Rosh Pina in 1959, also left in 1966, and Rabbi

Sidney Rapaport serves that congregation presently. The older unsuccessful

stirrings of Reform at the turn of the Century did not bear fruit again until the

mid-1960's, when a small group finally established a Reform congregation,

Temple Sholom, now led by a Regina-born, Cincinnati-trained Reform Rabbi,

Jerry Steinberg. Winnipeg's religious life had at last been subjected to the visible

influences of '*Americanization." It had taken a half-Century for this to happen.

* *Folk-Consciou8nes8 '

'

By the same token, the ethnic nationalist dimension is still very much part of

Jewish group life in Winnipeg. Zionism, Yiddishism, Hebraism-all of these still

play a key role in Community life. What accounts for this unique characteristic

in a Community sitting at the centre of the country, remotely situated and many
hundreds of miles from other major centres? Clearly, the ethnic pattern of the

general population has a great deal to do with the mind-set of the Jewish Com-
munity too. Manitoba is the most *'ethnic" province in the country, and Winni-

peg's population one of the most diverse of any Canadian city. Its Citizens reflect

over thirty different ethnic origins. Persons of Anglo-Celtic background^Eng-

lish, Scottish, Irish, Welsh-form the largest ethnic group, with less than half of

the city's total population of 500,000. Then there are large numbers of Ukrain-

ians, Cermans, French, and Poles. The sixth-largest ethnic group, numbering
about 18,000 souls comprises the members of the Jewish Community. In such a

Community '^being Jewish," or Slavic, or Icelandic, or Polish, is the most natural

way of expressing oneself-and it became normative to do so, heartily and
unself-consciously. Diverse Jewish ideologies were equally valid in this open,

Ki^

Winnipeg\s leacJing synagogue, locatcci i ii llie

city 's Suiilh Knd, Shaarey Zedek

Congregation was buill in 1950, on u silc

overlooking the Assiniboine River.
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LAZARUS
I

JAKOB BEN LAZARUS
1808: JAKOB LAZARUS STRAUS

l-

I

ISAAK STRAUS

LAZARUS STRAUS
1809 Otterburg, Palatinate

1898 New York City

STRAUS FAMILY IN
NEW YORK CITY

]

SALOMON STRAUS
1

CD

T

JOHANNA WEIL

BARBARA STRAUS GD ABRAHAM MAAS of Gau-Odernheim
i

ADOLF ABRAHAM MAYER (MEYER?) OD JOANETTE
of Maikammer, lived in bc Gau-Odernheim
Neustadt an der Haardt, Palatinate

JOHN HENRY R.CHTER

P.O. BOX 7978

ANN ARBOR. MICHIGAN 48107

HEDWIG MAYER STEINKOPF
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MAYER (MEYER) RELATIVES WHO MARRIED STRAUS OR MAAS FAMILY MEMBERS

1. KAROLINE MEYER OD JAKOB(BEN) LAZARUS STRAUS

2o EMILIE MAYER C3D LOUIS HIRSCH

3o KLARA MAYER C3D OSCAR HIRSCH

(Straus genealoglcal table # 1)

table # 10

table # 11

Louis and Oscar Hirsch are sons of Raphael Hirsch of Mannheim vho married Marianne Straus, grand da ugh ter
of Jakob Lazarus Straus and Karoline Meyer (Mayer?)

ABRAHAM MAAS and BARBARA (BABETTE) nee STRAUS had eight children: (table # 4)
1)

2)

3)

4)

5)

6)

7)

8)

AUGUST MAAS (Mainz)
HENRIETTE MAAS OD ALTSCHÜLER (Speyer)
BERTHA MAAS OD MAYER (Dietz)
LINA MAAS OD HENLEIN (Bad Schwalbach)
JOHANETTE MAAS GD ADOLF ABRAHAM MAYER (Neustadt a.d. Haardt)
ROSA MAAS GD BLUM (Neustadt a ,d, Haardt)
MAX MAAS (Gau-Odernheim)
SIGMUND MAAS (Paris)

SALOMON STRAUS married 3rd SARA MAYER, very likely a relaüve of the other Mayers (table # 4)
JAKOB STRAUS who married FRADCHE STRAUS probably married a cousin (he was the son of Jakob Lazarus Straus

and Karoline Mayer) (table # 5) This Jakob Straus lived in Münsterappel,

I

.:>% hf.n:-vy rchter
P.O. BOX :'97'3
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LAZARUS
b, abo 1725

d. before 1778
J

JAKOB BEN LAZARUS
1808: JAKOB LAZARUS STRAUS
in Otterburg,. PalatLnate

KAROLINE MEYER SALOMON WEIL GD BARBARA HERTZ

OD

kISAAK STRAUS
1788-1838

Otterb urg

y
STRAUS FAMILY
in New York City

SALOMON STRAUS
b. Otterburg

d. 1 Nov. 18 72 Otterburg

OD Ist JOHANNA WEIL
boDürkheim, d. 10 Oct 1825 Otterburg

I

ABRAHAM MAAS
of Gau-Odernheim

GD BARBARA BABETTE STRAUS
b. 20 Jan 1819 Otterbürg

J

ADOLF ABRAHAM MAYER (MEYER?)

of Maikammer, lived in Neustadt

an der Haardt, Palatlnate

GD JOHANETTE MAAS
b. Gau-Odernheim

HEDWIG MAYER STEINKOPF

JOHN HENRY RICHTER

P.O. BOX 7978

ANN ARBOR. MICHIGAN 48107
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Straus Family Tree, 1955: Credit: John W Straus
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rn European Immigrants 1881-1919 175

\

*

Isidor Straus, 1908: In 1887 Isidor and Nathan Straus became the sole

owners of Macy's in New York. Under their management, Macy's

became the largest department störe in the world under one roof.

They introduced many innovations to retail merchandising. He died

on board the Titanic. Credit: John W. Straus

Ida Straus, 1908: She and her husband Isidor Straus were aboard the

Titanic when it struqk an iceberg. Given the opportunity to go into one of

the lifeboats, they stated that as they had lived happily together for over

forty yearsi younger people should take preference. They went down
with the ship and have become legendary heroes A crowd of 40.000

gathered to honor them at the Educational Alliance on East Broadway

Credit: John W Straus

aip Champion of social

Kiustrial unrest in the
] itolUl^^fA #1^
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18. April 1988

An das

Standesamt Otterberg
OTTERBERG, WEST GIRMANY

Sehr geehrte Herren:

. , ^^ ^ ^ ^"^ Zuge familiengeschichtlicher Forschungen bezuegllchder Juedlschen Familie Straus in Otterberg waere Ich fuer Kopien der untengenannten Eintragungen in dem Personenstandsregister der ehemaligen juedlschenGemeinde in Otterberg (oder in den oeffentllchen Registern) hoechsfd^nkbar

1)

2)

3)D

4)

5)

oierceurjcunae tuer JAKUB BEN LAZARUS (JAKOB LAZARUS) STRAUS
verstorben wahrscheinlich vor 1830 in Otterberg ^ '

Sterbeurkunde ^fuer KAROLINE STRAUS geb. Meyer (Mayer?) Otterberg

Geburtsurkunde fuer SALOMON STRAUS (1790/1800) ^-

Sterbeurkunde SALOMON STRAUS, gest. Otterberg 18 Nov 1872
Sterbehrkunde JOHANNA STRAUS geb. WEIL, Todestag 10 Cfctober 1825

r.r^^ A, J^^l^^ ^l
notwendig sein, fuer einige dieser Urkunden ein anderes Amtoder Archiv anzufragen, so waere ich fuer betreffende Addresse(n) hoechst dank

f^ $ 2oT 1

"'^ "^ ^^"^^'^ ''°*""*^" ^^^^ '^^ '"«*"^" ^'^^^''^ * 9772

^

Mit ergebenstem Gruss
;^^.

'<
"t

John Henry Richter



18. April 1988
/'

An das
Staadesamt GAU-ODERNHEIM

West Germany

Sehr geehrte Herren:

Euer famlllengeschichtllche Forschungen moechte ich
eine Kopie der Eintragung des Todes der Frau JOHANETTE (CHAJE) MAAS
geb. HERZ erlangen. Sie starb am 2. Mai 18f6 in (Gau)Odernheiin. Sie
wurde am 19. Januar 1789 In Oppenheim als Tochter von mir noch unbekannten
Eltern geboren^ deren Namen ich aus der Todesurkunde zu erlernen hoffe.
JOJiOBTTE HERZ war die Wittwe des am 11. MÄrz 1856 in Gau-Odernheim
verstorbenen MACHOL MICHAEL MAAS.

Ich moechte meinen Scheck # 9771 fuer $ 5.00 beilegen.
Sollten sich die betreffenden Akten nicht in Gau-Odernheim befinden^ so waere
ich fuer betreffende Anweisung sehr dankbar»

Mit ergebenstem Gruss

John Henry Richter



4. März 1988

An dBU Herrn Bürgermeister

6509 Gau-Odernhelm
Deutsche Bundesrepublik

»Sehr geehrter Herr Bürgermeister:

Ich w^K Ihnen fflr Nachricht IMier dim heutigenAufbewahruncf von
Personenstandsregistern oder anderen Dokumente der ehemaligen jüdischen

Gemeinde in Gau«Odemhelm recht dankbar« Im Laufe meiner famllien«-

geschichtlichen Nachforschungen erfuhr ich, dass eine Familie MAASS in

den ersten Jahrzehnten des 19« Jahrhunderts in Gdu>Odernheim lebte,

wo um 1850/55 eine Tochter Johanette geboren wurde, die spaeter eine Gross-

mutter meines verstorbenen Vetters Maitland Steinkopf wurde« Die Familie

meines Vetters ist an der Auffindung frueherer Ahnen aus der Maass Familie

recht interessiert, und ich wum-de nnich gern an das zustaendige Amt wenden,
dass die betreffenden Register, oder Familienlisten, aus dem vorigen Jahr-

hundert in Bewahrung hat«

Ich lege einen Antwdttschein Y^i , und v;aere Ihnen fixer Ihre

AntwoBirsehr dankbar*

Mit ergebens^tem Gruss

John Henry Richter



8. Juni 1988

An
Frau Booa
Verbandsgemeindeverwaltung Alzey-Land
Weinrufstrasse 38aWl2 Postfach 1449

6808 ALZEY I WEST GERMANY
Ihr Zeichen: 051-91

Sehr geehrte Drau Boos:

„ ,

Ich danke Ihnen verbindlichst fuer die Uebersendung des
Sterbeeintrags der JOHANNA MAAR geb, HERZ,

_ .
^'U8 der TfrVunde v;lrd erslchtUch, dass Johanna Maas im

Jahre 1876 als Wlttwe des Michael Maas starb. Nun nehme ich an, dass Ihr
Ehemann ebenfalls In Oderrhelm starb, /lellelcht nicht viel Jahre vor reiner
Prau. Ich moechte mir erlauben, unter Beifuegung einer Vorausbezahlung, Sie
zu bitten, mir eine Kopie des Sterbeantrages fuer MICHAELAIAA? zuzusenden,
falls dies ohne zu viel Zeltoufwendung fjer dte Elr.bragung moegUch itt. Diese
Eintragung waere fuer unsere familiengeschlchtUche Forschung sehr v/ertvoll.

Ich verbleibe^

Mit freundlichstem Gruss

John Henry Richter



VERBANDSGEMEINDEVERWALTUNG ALZEY-LAND
Weinrufstraße 38-42 • 6508 Alzey 1 • Postfach 1449 • Telefon (06731) 409-0

Nack, Nieder-Wiesen, Obsr-Flörshelm, Otfenheim, Wahlheim

Verbandsgemeindeverwaltung Alzey-Land Postfach 1449 • 6508 Alzey

I

I

Mr.
John Henry Richter
P.O.Box 7978

Ann Arbor^ Michigan 4810 7

Ihre Zeichen Ihre Nachricht vom

18. April 1988

Ahnenforschung

Sehr geehrter Herr Richter,

Auskunft erteilt:

Frau Boos

Durchwahl: 409- 119

Wegen gleitender Arbeitszeit erreichbar:

Mo. - Fr von 8.00 - 12.00 Uhr
und 14.00 - 16.00 Uhr

Unser Zeichen

051-91
Datum

06. Mai 1988

auf Ihr o.a. Ersuchen übersenden wir Ihnen die Fotokopie de

Sterbeeintrages der Johanna Maas geb. Herz.

Mit freundlichen Grüßen

Bankkonten: Kreissparkasse Alzey

(BLZ 55051260) Nr 1030303
Volksbank Alzey eG
(BLZ 55091200) Nr 279005

Postscheckkonto:

Ludwigshafen/Rhein (BLZ 54510067) Nr. 115364-676
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STADT NEUSTADT
an der V\^nstraße

Stadtverwaltung • Postfacti 10 09 62 6730 Neustadt an der Weinstraße

Herrn

John Henry Richter

P. 0. Box 7978

Ann Arbor, Michigan 48107

USA

Ihre Zeichen, Ihre Nachricht vom

Amt/Abteilung: Standesamt

Verwaltungsgebäude: l'larkt"platz 1

Auskunft erteilt: Prau Kiehlmann

Zimmer Nr.: 2

ar (0 63 21)8 55- 544
(Bei Antwort bitte angeben)

Unsere Zeichen

5^; Kie
Neustadt an der Weinstraße

09.05.1988

BetreffPotOkOpie

Sehr geehrter iierr Richter,

nach Überprüfung der alphabetischen Namensverzeichnisse
von Neustadt an der Weinstraße haben wir festgestellt,
daß Herr Salomon Mayer am 19. Pebruar 1890, im Alter von

71 Jahren, in Neustadt Jetzt tJeustadt an der Weinstraße
verstorben ist. Da sich aus diesem Eintrag ergibt, daß er

in Maikammer geboren war, haben wir Ihr Schreiben zu-

ständigkeitshalber an das dortige Standesamt weiterge-
leitet. Wir hoffen, daß Sie von dort die iotokopie des

Geburtseintrags bekommen.

undlichem Gruß

andesbeamte

I

I

Besuchszeiten



*
I

Zuständigkeitshalber Verfcndsgf^rneindi/g! waiiunj

^'!alkamme^
an das

Standesamt

6755 ^"^aikammer

weitergeleitet. Wie tiie aus beiliegender Fotokopie ersehen, war
Herr Salonon ^^^ayer in Maikammer Reboren. Deshalb bitten wir um
Weiterbearbeitung. Kine Abgabenachricht an Herrn dichter wurde

erteilt* * . J '
r

•J-

l>leustadt an der "We ins tra'ße ,^09.05.1988^

rj

.^ <> /-•

j

Der Standesbeamte
-A

"^

1 Bcheok
'

'

•^ "1 'Antwortschein
1 Fotokopie .i
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( Urschriftlich zurück an

Mr.

John Henry Richter
P.O. Box 7978
Ann Arbor, Michigan 48 107

USA

r V.
j

I

;(

J r>
'•

-i

Beiliegend übersenden wir Ihnen die gewünschte be^l Ähii^hi-dem Geburtsregister von M^ilc^n^m^r- ^ ""^^''te begl
.
Ablichtung ausvon Maikammer.

Wir hoffen Ihnen hiermit weitergeholfen zu haben und verbleiben

Mit freundlichen Grüßen

/
I.A.

(Schibking)



JOHN HENRY RICHTER
P.O. BOX 7978

ANN ARBOR, MICHIGAN 48107

An den Herrn Buergermeister
NEUSTADT an der Haardt
WEST GERMANY

Sehr geehrter Herr Buergermeister:

ifanat-i.afTtl

Neustadt a.a. Weinstr.

Eingsg^ngen am:

L 3. A^K. V3ÖÖ

tmmm mmmim

Im Zusammenhang mit familiengeschichtlichen Forschungen bin ich an
einer Kopie der Eintragung der Geburt des SAMUEL MAYER interessiert, der,
wie es mir scheint, im Jahre 1818 in Neustadt geboren wurde. Er war Mitglied
der damaligen juedischen Gemeinde, deren Personenstandsregister sich moeg-
licherweise in Ihrer Obhut befinden. Die Geburt mag aber auch in dem oeffent-
Uchen Register der Stadt eingetragen sein.

Da Samuel Mayer bei der Geburt seines Sohnes Adolph (Abraham) Mayer
am 28 September 1848 (in Maikammer) als dreissig Jahre alt genannt wird, und
da Adc|3h's Tochter HedwicJ am 7 Juni 1880 In Neustadt geboren wurde, moechte
ich annehmen, dass der staendlge Wohnort dieser Familie Neustadt war - zumal
Samuel Mayer selbst in den Maikammer Akten nicht erscheint.

Sollten sich die bezeugllchen Register nicht in Neustadt befinden, so
waere ich Ihnen fuer die Addresse des Amtes oder des Archivs wo sie sich heute
befinden,sehr dankbar.

Mit ergebenstem Gfuss

a^hn He; ichter

Anlage: Scheck # 9 770 ($ 5.00);
Internationaler Antwortschein
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Verbandsgemeindeverwaltung

Maikammer

Herr/^ ':äAk.

hat für i^f,...^^.: .^r^h^cuAaf
den Betrag von ^.^...r.. DM an die Verbafidsdsgemeinde-

kasse zu zahlen.

I.A

Quittung

Obigen Betrag erhalten, ^r ScheCK. t 0. M/j,

Malkammer, den

,^ / VerbandsgemeindeJtjres
Geb.-Verz.Nr. /C/ loj Jö^mMn



An den Herrn Buergermelster
NEUSTADT an der Haardt
WEST GERMANY

l^fiyrr^{^tJ"

Sehr geehrter Herr Buergermelster:

Im Zusammenhang mit famlUengeschlchtllchen Forschungen bin Ich an
einer Kopie der Eintragung der Geburt des SAMUEL MAYER Interessiert, der,
wie es mir scheint, im Jahre 1818 In Neustadt geboren wurde. Er war Mitglied
der damaligen Juedlschen Gemeinde, deren Personenstandsregister sich moeg-
llcherwelse In Ihrer Obhut befinden. Die Geburt mag aber auch In dem oeffent-
llchen Register der Stadt eingetragen sein.

Da Samuel Mayer bei der Geburt seines Sohnes Adolph (Abraham) Mayeram 28 September 1848 (in Maikammer) als drelsslg Jahre alt genannt wird und
da Ad<*)h's Tochter Hedwig am 7 Juni 1880 In Neustadt geboren wurde, moechte
Ich annehmen, dass der staendlge Wohnort dieser Familie Neustadt war - zumal
Samuel Mayer selbst In den Malkammer Akten nicht erscheint.

Sollten sich die bezeugllchen Register nicht in Neustadt befinden, so
waere ich Ihnen fuer die Addresse des Amtes oder des Archivs wo sie sich heute
befinde n,sehr dankbar.

Mit ergebenstem Gruss

John Henry Richter

Anlage: Scheck # 9770 ($ 5.00);
Internationaler Antwortschein
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^vDokumentation

zur Geschichte der jüdischen

Bevölkerung in

Rheinland-Pfalz und im
Saarland von 1800 bis 1945
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herausgegeben

von der Landesarchivverwaltung Rheinland-Pfalz
in Verbindung mit dem Landesarchiv Saarbrücken
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Inventar

der Quellen zur Geschichte

der jüdischen Bevölkerung
in Rheinland-Pfalz

und im Saarland

von 1800/1815-1945
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Synagoge zu Konken. 1854-1855. ^^37

Best. II 3 Nr. 8219. 3 Bl.
, .^.« . , i

Zur Deckung des Defizits, das durdi den Synagogenbau 1852 entstanden

war, bat die israelitisdie Kultusgemeinde um Genehmigung, die Syna-

gogenplätze versteigern zu dürfen. Wi.

1138

Synagoge zu Landau. 1855—1895.

Best. H 3 Nr. 8220. 57 Bl.

Bemühungen der israelitisdien Gemeinde Landau, ihre Synagoge, die zu

klein und unansehnlidi war, durdi einen Neubau zu ersetzen. Da wegen

des Festungsdiarakters von Landau ein Bauplatz nidit zu beschaffen war.

versuchte die Kultusgemeinde den für einen Neubau erforderlichen Platz

durdi Zukauf von neben der alten Synagoge Hegenden Wohnhäusern

bereitzustellen. Im Lauf der Jahre 1855 bis 1867 wurden zum Gesamt-

preis von ca. 19000 Gulden drei Häuser erworben. Zusätzlich konnte der

Baufonds durdi Sdienkungen von Synagogenplätzen und von Barmilleln

durdi den Rentner Simon Levi aufgestod^t werden. 1858, 1869. - Nadi-

dem nach dem Kriege 1871 der Festungsdiarakter der Stadt Landau auf-

gehoben worden war, ergab sidi für die Kultusgemeinde die Möglichkeit,

einen günstiger gelegenen Bauplatz zu erwerben. Der Baufonds wurde

durdi den Verkauf der Häuser aufgestodct. 1872-1873. Nadidem die

Stadtverwaltung Landau aus den ehemaUgen Festungsländereien der

israelitisdien Kultusgemeinde unentgeltUdi einen Bauplatz zur Verfü-

gung gestellt hatte, genehmigte das Staatsministerium des Innern für

Kirdien- und Sdiulangelegenheiten die vorgelegten Pläne und Voran-

sdiläge des Bezirksbausdiaffners Staudinger, die sidi auf 120000 Mark

beliefen. 1880-1881. - Wegen Übersdireitung der Voransdiläge um

25000 Mark, verursadit durdi Fundamentierungssdiwierigkeileu und

höhere Kosten für die Orgel und die Innenausstattung, ersuchte die Kul-

tusgcmeinde um Genehmigung einer Lotterie; der Antrag, erstmals 1881

gestellt, wegen anderer Lotterievorhaben für katholisdie Kirdienbauton

in St. Ingbert und Edenkoben und des Synagogenbaues in Kaiserslautern

aber mehrfadi zurüdcgestellt, wurde erst 1888 vom Staatsministorium des

Innern mit einer Lotteriesumme von 100000 Mark und Gewinnen für

33080 Mark genehmigt. Die Lose übernahm die Bayerisdie Hypothcken-

und Wediselbank, deren Vertrieb die Agentur Sdiuler in Mündien. In-

zwisdien hatte die Kultusgemeinde durdi den Verkauf der allen Synagoge

10000 Mark erlöst (1884) und die neue Synagoge, einen Praditbau, bereits

genutzt. - Einbau einer Gasheizanlage. 1895. Do.

/ll39/

Synagoge und Schulhaus zu Maikammer. 1843-1844. ^

Best. H 3 Nr. 8221. 23 Bl.

Eingabe von zehn israelitisdien FamiUenhäuptern zu Maikammcr wegen

-,Hr-*w*»K'<«Mi«« »-«Mli.-.v ».H -.m! vi.; „ „ .,^rf ,*.*,,,,,^.*,»*«t*(*^W-*>»M»fC;'>>*<^ ^,T
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Bestand H 3
513

mer wegen

Ernchtung einer eigenen Synagoge und Sdule zu Maikammer. Eingangs

bTdlof v'^n ; "
''"'r""

^-'-1»"-- hingewiesen: Unter Fürs.!

kämmL "k
''"" '°" 'P'^'^' '^^"^ «henialigen Landesherrn von Ma -

unrr. fr.
""' "'-'"^ ^^"'«°Se. Das Vorbot der Ansiedlung neuerund der Verho.ratung bereits eingesessener Israeliten führte .u e earken Verrrunderung der Israeliten und zum Ansd^luß de Gemeindean d.e m K.rrweiler. NaAdem sidi nun die Seelenzahl der Israelnen inMaikammcr wieder auf 38 erhöht hattP hnfton u

^"^''^''*^" '"

Anino nr, I r i,
'^"^o'»' natte, liatton sie sdion 1832 einenAntrag an das Landkommissariat Landau gleidien Inhalts geridatet dererst genehmigt werden sollte, wenn die Israeliten die crforder d ^ MUteangesanimelt hätten. Audx 1839 waren sie vertröstet worden dsmal

ä stelenTrlt^f"
^^"^^^''-^ '^ Synagogenspre.gel "Madlmaie beelenzahl auf 53 angewadisen war und 3O0O Gulden arqesnart w-,ron, glaubten die Israeliten von Maikammer, die Lösung von der

"„1'"«"
gemeinde Kirrweiler erreidien zu können Aus dpr .LT l

Stier h^'^^t^^^-fT
'-' ^-^»^o-i-iafsYnluTehrhroTdaß die wahre Ursadie des Antrages Streitigkeiten mit den Glaubensnosscn ra Kirrweiler und die Belastung mit Umlagen zu R pa Itu"der dortigen Synagoge waren. Im übrigen er^'inc siri, dip ^t.u i

in weitsdiweifigen Erörterungen über den Srlltssra^mZ™^
terglaubens zu bloßem Zeremoniendienst, in dem audi di Wit" H

b

den Wudior der Juden, einen Krebssd.adcn, der an der Zi^d^ bJ
sAlusse der klemen Judengemeinden und die Aufhebung der Winkeldmlen für eme Besserung der Rehgionsverhältnisse und danii fü e^ne'

besorgt zu sein, um die meist herrhd.en Anlagen der fast durdJn^re:A begabten und böAst emp/öng/idien israei'isdien Knder früh undredizeihg genug zu fördern. Das Regierungsreskript lehnte Jon Antr«der Israeliten zu Maikammer mit der Begründung ab. daß irit der D Idüng emer eigenen Gemeinde die Anstellung eines Rabbiners verbünd nund die Seelenzahl nadi den geltenden Bestimmungen zu gering sei Fürdie Genehmigung einer eigenen Sdiule müsse der Nadiwel e ne eei/X. en Sdiullokaiität und die Bereitstellung von mindesten ZgZI
ko.ten der Synagoge zu Kirrweiler sei zu verfügen. 1843 - DirektesGesudr der Israeliten zu Maikammer an den Kön^ nad obigor Abkhnung Das Gosud. wurde über die Kreisregierung z'ur St lluni; hme andas Landkommissariat Landau weitergeleitet, dessen umfanfre di Erwiderung versudite die Hintergründe der israelitisd.en Bestrebunen auf-zuhellen und riet dringend zur Ablehnung des Gesud.s. Die SiTregle-rung empfah gleidifalls die Ablehnung des Antrags, die durdi das

Israeliten zu Maikammer, von den Kosten für die Reparaturen an der

'X**:''

i^,.

f. iiiU'
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Synagoge zu Kirrweilcr befroit zu werden, wurde unter Hinweis auf

die Rcgicrungsentsdilioßung des Vorjahrs erneut abgelehnt. 1H44. Do.

.1

1140

Synagoge zu Kaiserslautern. 1834—1888.

Büst. H 3 Nr. 8222. 187 Bl.

Abgewiesen wurde das Gesudi des Bezirksrabbiners Cohen in Kaisers-

lautern, bei den Glaubensgenossen im Königreidi Bayern für den Bau
einer Synagoge zu kollektieren. Von den 32 jüdisdien l'^amilieu (

— 175

Seelen) waren 25 gänzlidi ohne Vermögen, so daß nodi nidit einmal

mit der Eintreibung der ausstehenden Kultusbeiträge und -kosten zu

redinen war. Die Baukosten würden durdi die unumgänglidie Miteinbe-

ziehung einer Sdiule in das Bauprojekt nodi wesentlidi steigen. 1834—

1837. Nadidem sidi die finanzielle Lage der israelitisdien Kullusgemeinde

durdi die Eintreibung der Ausstände wesentlidi verbessert hatte und sie

in der Lage war, mindestens die Hälfte der Baukosten selbst aufzu-

bringen, wurde ihrer Bitte vom König entsprodien und die Durdifüh-

rung einer Kollekte gestattet. Dabei mußten die Juden sidi jedodi entge-

gen ihren Vorstellungen auf ihre Glaubensangehörigen besdiränken. 1844.

Durdi die eingegangenen Kollektengclder, den ansehnlidien Zusdniß der

Stadt Kaiserslautern und den Verkauf der Sitzplätze in der Synagoge

konnten die Bau- und Einrichtungskosten vollständig gedeckt werden,

zu einer finanziellen staatlidien Sondervergünstigung war also kein An-

laß gegeben. Vor dem Bezug der Synagoge mußte sidi die immer größer

werdende Kultiisgemeinde mit einem angemieteten Belsaal bi^gnügen.

1845—1849. Anlaß zu einer Besitzstürungsklage vor dem Landgeridit war

für Handelsmann Leopold Kahn und 20 andere der Umstand, daß die

Nebeneingänge zu den Stühlen in der Synagoge beseitigt werden und

nur noch ein Haupteingang weiterhin bestehen bleiben sollte. Die inncn-

architektonisdie Veränderung war notwendig geworden, weil dadurdi

der dringend benötigte Raum für zusätzlidie Frauenstühlc gewonnen

werden konnte. Das Landgeridit gab der Klage statt und verurteilte die

Kultusgemeinde zur Wiederherstellung des alten Zustandes und zu den

Geriditskosten. Wegen dieses Eingriffs in die Staatscuratel strengte die

Regierung einen Kompetenzkonflikt vor dem obersten Gerichtshof an,

der dann auch zur Aufhebung des Landgerichtsurteils führte. In seiner

Stellungnahme war der Referent der Regierung zuvor ausführlich auf

den Wortlaut der Gesetze bzw. Dekrete und Verordnungen vom
24. 8. 1790, 19. 3. 1808, 21. 3. 1813, 8. 10. 1823 und 27. 1. 1854 eingegan-

gen, die alle mehr oder weniger offensichtlidi die Etablierung einer um-

fassenden StaatscurateJ zum Ziel hatten. Die Urkunde des Notars Leudi-

senring vom 28. 12. 1848 über die Versteigerung der Synagogenstühle

und das Urteil des Landgerichts Kaiserslautern vom 10. 9. 1857 zugun-

sten der klagenden Israeliten würde jedoch dieser Tendenz zuwiderlau-
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18.April ld88

An Frau Schilling

Zimmer 5

Verba ndsgemeindevenvaltung Malkammer
Postfach 1B61

6735 MAIKAMMER, WEST GERMANY

Sehr geehrteeFrau Schilling:

Mit goresstem Dank nehme Ich Ihren freundlichen Briefvom vorigen Monat entgegen, in dem Sie auf mein Schreiben vom 4. Maerz antworteten
Jener am 28 September 1848 geborene ADOLPH MAYER Ist der richtige und spaetere
Ehemann der Johanette Maas , die 1850 in Otterberg geboren wurde. Ein frueherer
Familienforscher gab Neustadt (Haardt) als Geburtsort des Adolph an, und die mir
sehr wuenschenswerte Gaburts Urkunde wird nun den rechten Ort aufzeigen. Ich
bin nun auch recht sicher, dass Samuel und Katharina Hlnschler Mayer in Neustadt
lebten, wo vielleicht auch der kleine Adolph aufwuchs. Die Tochter des Adolph Ist
He#4dg, die am 7. Juni 1880 In Neustadt geboren wurde und spaeter einen Vetter meines
Vaters (Max Steinkopf) in Kanada geheiratet hat. Daher das Interesse an Ihre Vorfahren.

Kun kann Ich auch mal In Neustadt ueber Salomonl^ayer
anfragen. Ich nehme an, der anUegende Scheck wird genuegen, um die genannte
Gebuehr fuer eine Kopie der Geburtseintragung mir zusenden zu koennen.

//

/

1

yf/

./

Mit Dank und ergebenstem Gruss^

/'John Henry/Richter

Anlage: Scheck # 9 768 ($ 4.00)



1

* -•

VERBANDSGEMEINDEVERWALTUNG MAIKAMMER
Ortsgemeinden: Kirrweiler • Maikammer • St. Martin

Verbandsgemeindeverwaltung Postfach 1161 6735 Maikammer

I

Herrn
John Henry Richter
P.O. Box 7978

Ann Arbor, Michigan 48107

USA

Ihr Zeichen Ihre Nachricht vom

Ahnenforschung
hier: Ihr Schreiben vom 04. März 1988

Auskunft erteilt

Frau Schilling

Telefon 6321/58031

Unser Zeichen

Zimmer

Datum

Sehr geehrter Herr Richter,

i

i

am 28.09.1948 wurde in Maikammer ein Adolph MAYER geboren. Dessen Eltern

hießen Salomon Mayer (bei der Geburt des Sohnes 30 Jahr alt) und Katharina

Mayer geb. Hinschier (Schreibweise d. Geburtsnamens nicht deutlich evtl.

andere Schreibweise möglich - 29 Jahre alt). Weitere Angaben über die Familie

können wir Ihnen leider nicht mitteilen, da die Familie vermutlich in Maikammer

zugezogen ist und somit kein Geburts- bzw. Heiratseintrag in Maikammer

vorliegt. Bitte teilen Sie uns näheres mit. Falls Sie an beglaubigten

Ablichtungen aus den Personenstandsregistern interessiert sind, übersenden

Sie uns bitte pro begl. Ablichtung 6, — DM Gebühr.

Die Personenstandregister von Maikammer werden bis zum Jahr 1799 bei uns ge-

führt. Bei Nachforschungen vor 1799 wenden Sie sich bitte an das Landesarchiv

in 6720 Speyer bzw. an das kath. Pfarramt von Maikammer (Kirchenbuchführer)

.

Wir hoffen Ihnen etwas weiter geholfen zu haben und verbleiben

mit freundlichen Grüßen

I.A.

(Schilling)

Bankverbindungen;

Kreis- und Stadtsparkasse Edenkoben
(BLZ 546 513 30) Nr. 3 608
Postgiroamt Ludwigshafen
(BLZ 545100 67) Nr. 3 621-673

Raiffeisenbank Maikammer
(BLZ 546 616 26) Nr 22128
Volksbank Edenkoben
(BLZ 546 913 00) Nr. 1 003 607

Sprechzeiten:

Montag 8.30 - 12.00 Uhr
14.00 -18 00 Uhr

Dienstag - Freitag 8.30 - 12.00 Uhr
nachmittags nach Vereinbarung

Verwaltungsgebäude

Immengartenstraße 24
6735 Maikammer
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JOHN HENRY RICHTER
P-0. BOX 7978

ANN ARBOR, MICHIGAN 48107
4. März 1988

An den
Herrn Bürgermeister
ß735 MAIKAMMER
DEUTSCHE BUNDESREPUBLIK

iimiiiwn

Verb.-Gerrie»videVerwaltung
MaiknrniT^er

.Hing, 10-^"^ '^-^.......

r.iV,*-. • 1 *«••

Sehr geehrter Herr Bürgermeister:

Ich wäre Ihnen höchst verbindlich, wefen Sie mir mitteilen könnten
ob sich Personenstandsregister or andere Dokumente der ehemaligen jüdischen
Gemeine in Malkammer aus dem vorhjen Jahrhundert in der Obhut der Stadtver-
waltung befinden, oder wo sie vielleicht in einem Archiv aufbewahrt werden.

Familiengeschichtliche Untersuchungen führ mich nach Maikammer wo
in den Jahren vor 1850 eine Familie Mayer lebte, und wo um 1850 ein Adolph
Abraham Mayer geboren wurde. Als verheirateter Mann hat er spaeter im
naheliegenden Neustadt an der Weinstrasse gelebt. Mich interessiert hier
die Namen und Daten der Eltern und der Grosseltern, die in den gesuchten Akten
aufgeführ sein mögen.

Ich wäre Ihnen für Ihre frdl. Antwort sehr dankbar. Ein Antwortschein
liegt bei

.

Mit ergebenstem Gruss,

Hen]# Richter
^)Cf hn Oh Pf O^f -f,



4. MÄrz 1988

An den
Herrn Bttrgercieistar

W35 MAKAMMER
DEUTSCHE BUNDESREPUBLIK

Sehr geehrter Herr BQrgermeister:

r^u.4 K o
^^^ "^^'^ ^^'*®" '*^'^'* verbindlich, ween Sie mir mitteiler könnten.

Semilne l^'Z^r'^''''''^ "^ '"**" ^°'""*«** ^«^ ehen«Ugen JüdÄGemeine In Malkammer aus den vorMen lahrhundert In der Obhut der Stadtver-waltung befinden, oder wo sie ^elleicht in einem Archiv aufbewahrt werden.

i« d«„ T-,h!f!"**To^r^^?*'*Hf
** Untersuchungen föhr mich nach HTalkammer, wo

ak^^k" ^t ""^ u
^° **"• ^^"^"^ ^^«^ 1«^*«' ""^ ^ "» 1850 ein AdolphAbraham Mayer geboren wurde . Als verheirateter Mann hat er spaeter Amnaheliegenden Neustadt an der Weinstrasse gelebt. Mich interessiert hier

fifgeJüTsrX" ''''"' ""' '•^ ^~"*'*""' ^* *" ^^" ^^-^»^*- ^^*-

liegt bei!''*'

"^^'^ ^^**** ^*^ ^^* ^^^* ^"*^°" '•** dankbar. Ein Antwcrtschein

Mit ergebenstem Gruss

,

Xohn Henry Richter
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D.-T. in Stamm-Baumform des Ephraim Meyer, 1789—1891. — Dr. Louis

?r7'^^'*'u^-*'ll;.*''
^"^^"^^ ^' ^ Eberswalde, gest. vor 1846. -

Alfred Cronheim, 1935.

?;J* 1^.1
'

'

^' '^^ ^y^''^^' «^*- 1^^^ ""^ ^^^^^ Fr«"en Rosa Feldmann,
gest. 1831 und Karoline Barber, gest. 1863. — 1934. Ernst Wolff
D.-Liste Oppenheim-Oppe, ab Samuel O. in Worms, 1598 -
1670. — Durch Hanns Pinkus.

D.-Liste Oppler, ab Paul O. in Rosenberg, 1800-1859 und Gattin Gol-
dine Marie. — Hanns Pinkus.

D.-T. Phiebig, ab Raphael Baruch P., geb. 1761. — Albert Phiebig.
D.-Liste Pick, ab Nachum Markus P. aus Breslau, gest. 1800 in Berlin
Gatte der Hanna Gumpertz aus Worms. — 1906, Prof Pick.
D.-T. R e i ß , ab Herz R. 1764—1790. — 1861, L. Brasch.
D.-T. Rindskopf, ab Samuel Beer R. in Forchheim, gest. 1835 —
1934, Dr. Siegfr. Kupfer.

p-T. Rosenberg, ab Meyer R. aus Schleppe 1821—1899, Gatte derMmna Mühlenthal. — 1935, Alfred Cronheim.
D.-Liste Sassmann, ab Abraham S. in Mühlhausen, geb. etwa 1630 —
Durch Hanns Pinkus.

R'Z-
Scheyer, ab Benedikt Seh. 1695—1765.-1869, Heinrich Scheyer.

D.-T Schlesinger, ab Louis S., 1784—1868, Gatte der Auguste
Traube aus Ratibor. — Durch Hanns Pinkus.

E'.'To^
c h 1 e s i n g e r

,
ab Meyer David S., geb. 1759 Krotoschin, gest.

1843 Breslau, Gatte der Gutel Wiener 1768—1850. — 1902, Dr. A. Czellitzer.
D.-T. Schneider in Greiz, ab Salomon S., um 1800 lebend.
D.-Liste Schömann in Lösnich (Mosel), ab Josef S. 1759—1817 Gatte
der Marianne Jacobs, 1756—1861. — Hugo Friedmann.
D.-T. Schönfließ, ab Abraham S. in Schwerin a. W., Gatte der Sprinze
Feibisch, beide um 1740. — 1935. Dr. Czellitzer.
D.-T. Schweitzer, ab Bankier Moritz S. in Neiße, Großvater des
Emin Pascha (== Dr. Schnitzer). — 1935, Czellitzer.
D.-T. S e n g e r , ab Jakob S., geb. in Pommern 1756.
D.-Liste Sießkind, ab David Herz S. in Ballenstedt, 1699—1788.
D.-T. S t e i n i t z

, ab Moses St. in Oberschlesien, Gatte der Lene Mendel— 1934, Erich Perl.

D.-T. Stern, ab Maier Moses S., 1777—1856, Gatte der Brainle Hell-
mann, 1798—1872. — 1935. Theo Stern-Neustadt.
D.-T. Stern in Völkersleier (Unterfranken), ab Wolf Stern, 1765—1832
und Sisle geb. Aron. — Lehrer Hugo Friedmann.
D.-Liste ab Hirsch Herz St raus (1723—1808) und Jette geb. Stiebe!
(1736-1814). — 1880, El. Ulimann.
D.-T. (partielle), ab Löser Strauß in der Pfalz, geb ca. 1720. Altgroß-
yater des amerikanischen Diplomaten Jessp Strauß.
U.-T. U r seil, ab Abraham Jakob U., 1733—1813. — 1934, Gustav Stern.
D.-T. Wacker aus Schopfloch, ab Moises Alexander, gest. 1790 Gatte
der Gütelein. — 1932, Eduard Schöpflich.
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Mr and Mrs Isidor Straus
Ellen Bird. Mrs Straus'
maid
John Farthing, Mr
Straus' manservant C65

Col Archibald Gracie C61
Mr and Mrs Henry B.

Harris

Mrs Ida Hippach,
Miss Jean Hippach B18

Ticket 17483
£221 15 7

Ticket 113780 £28 10

C83 Ticket 36973 £83 9 6

Mr and Mrs John J. Astor
Rosalie Bidois,

Mrs Astor's maid
Victor Robbins,
Mr Astor's manservant C62

Miss Caroline Endres C45
Mrs William Thompson
Graham C91

Miss Margaret Graham Gl 25

Miss Elizabeth W. Shutes Gl 25

Ticket 111361
£57 19 7

Ticket 17754
£224 10 6

(Ticketed with Astors)

Ticket 17582
£153 9 3

. . . And so it went. Clerk King flipped the ledger
pages quickly as the passengers boarded, passed
through the entrance and walked down the blue-
carpeted corridors to their cabins. He had to hurry,
for it was from his records that the ship's printer,'
Mr E. T. Corben, would prepare the passenger list.'

Some time before the boat train's appearance, a
distinguished figure climbed to the bridge and
greeted the master. He was George Bowyer, a
Trinity House harbour pilot, and as he stepped on to
the Steel deck the pilot flag, with its red-and-white
horizontal stripes, was run up. *Uncle George'
Bowyer was well known to the Titanic's officers. He
had been a pilot at Southampton for more than
thirty years and had handled the White Star liners
since the Company began using the port. He was the
pilot aboard Olympic (with Captain Smith in
command) during her September 1911 coUision with
HMS Hawke.
Bowyer now conferred with Smith about

draughts, turning circles and manoeuvrability of
the immense liner. He had already experienced a
*suction-attraction' problem with Titanic'^ sister
and did not wish for a similar occurrence with the
new ship.

With the pilot's arrival, the ship's officers left for
their respective departure stations and duties, in
accordance with Company regulations. Chief Officer
Wilde was on the forecastle head, in Charge of
moorings and tugboat hawsers which were handled
by the boatswain and his party. Second Officer
Lightoller stationed himself at the after end of the
forecastle. assisting Wilde.
First Officer Murdoch was at the stern, oversee-

ing the handling by the boatswain's mate and his

Departure

men of the mooring lines and tugboat hawsers there.
Third Officer Pitman. on the docking bridge. passed
along Instructions to Murdoch in response to the
bridge's telegraphed Orders. On the navigating
bridge, Fourth Officer Boxhall worked the engine
room and docking bridge telegraphs. acting on
Orders from Smith and Bowyer. He also logged each
command and manoeuvre. Fifth Officer Lowe, also
on the navigating bridge, handled the ship's
telephones. Sixth Officer Moody was at the
gangway, and before the ship departed he would
have a decision to make.

Moments before noon. Captain Smith gave an
Order to one of the quartermasters on the bridge. A
faint smile played on the Captain 's Ups as the QM
gave an overhead lanyard a steady downward pull.
Outside, halfway up each of the two forward
funnels. white gushes of steam flowed through the
ship's huge whistles and hurled themselves into the
warm spring air. Titanic's triple-toned stentorian
voice resounded throughout Southampton Harbour,
announcing imminent departure.
As the Blue Peter was run up the foremast. the

awesome voice spoke again. And yet again. in the
traditional three salutes of departure.

Earlier that morning. following the crew muster,
members of the *black gang' — stokers and
trimmers — whose watch would not start until 4 pm
had gone ashore. Their destinations were the many
public houses which lined Canute and Platform
Roads, across from the dockyard. John Podesta. a
surviving fireman, described his own experience:

•I got up on the morning of April lOth and made off
down to the ship for eight o clock muster. as is the case on
all sailing days. which takes about an hour. As the ship is
about to sail at about twelve o 'clock noon most of us
hremen and trimmers go ashore again until sailing time.
So off we went [with) several others I knew on my watch,
which was 4 to 8. My watch-mate. whose name was
William Nutbean and I went off to our local public-house
for a drink in the Newcastle Hotel. We left about eleven
fifteen making our way toward the docks. Having plenty
of time we dropped into another pub called the Grapes,
meeting several more ship-mates inside. So having
another drink about six of us left about ten minutes to
twelve and got well into the docks and toward the vessel.
With me and my mate were three brothers named Slade:
Bertram. Tom and Alfred. We were at the top of the main
road and a passenger train was approaching us from
another part of the docks. I heard the Slades say, *'0h, let
the train go by". Hut me and Nutbean crossed over and
managed to board the liner. Being a long train. by the
time it passed, the Slades were too late. and the gangway
was down leaving them behind. So it seemed they did not
have to go.'

The Slades, as well as stokers Shaw and Holden
and trimmer Brewer. ran the length of the dock. The
gangway had been detached and was being swung
away when Sixth Officer Moody heard the men
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TRANSLATION:

No. 12

Odernheim, May A, 1876

Before the undersigned Registrar appeared today, the Rentier
Moses Maas, (personally known to me) residing in Mainz, who iz .currently
staylng in the apartment of the deceased, and reported that

JOHANNA MAAS nee HERZ, 87 years old, an Israelite, livlng
in Oderheim, who was married to the late merchant MICHAEL MAAS,
daughter of the merchant ABRAHAM HERZ, deceased in Oppenheim, and
of his deceased wife JEANETTE nee 'SELIGMANN.,

had dled in Odernheim on 3 May 1876, at 12 o'clock noon.

Read, approved and slgned:

Moses Maas

The Registrar (Braun?)

ABRAHAM HERZ GD JEANETTE SELIGMANN
I .

. 1

MICHAEL MAAS OD JOHANNA HERZ
b. Oppenheim 1788

d, Odemheim 3 May 1876
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BIRTH CERTIFICATE FÜR ADOLPH MAYER

(18 43, No. 78)

In the ye^r 1843, orn the 28th of the month of September,
at eight o'clock in the mornlng appeared before me,
FRANZ LEDERLE, Mayor and Reglstrar of the Community
of Malkammer in the Canton of Edenkoben in the Distrlct
of Landau In the Palatinate of the kingdom of Bavaria
SALOMON MAYER, 30 years of age, merchant, resident of
Maikammer, who declared that today, at five o'clock in
the mornlng, here in Maikammer, a child of the male sex
was born out of the marrlage wlth his wife, who is wlthout
occupation and lives wlth him, KATHARINA HIRSCHLER,
29 years of age, which has been given the first name of
ADOLPH.

This declaration was made in the presence of
FR.^\NZ ZIEGLER, 30 years^old, a cooper residing in
weiler, and of JOHANN KUHN, 49 years old, police servant
In Maikammer, who, after the declaration havlng been read,
have slgned thls document together wlth me.

SALOMON MAYER FRANZ ZIEGLER
II

JOHANN KUHN
LEDERLE



BIRTH CERTIFICATE FÜR ADOLPH MAYER

(18 4 8, No. 78)

\T.i^' 'V^l? '^^ ^^'^ ^^ *^* «> ^^^^^ o^ September,at elght o'clock In the momlng appeared before meFRANZ IXDERLE, Mayer^ Regls^ar of the ^rnTjnlty
of Malkammer In the Canton of Edenkobbn In the Dlstrtct

M^i^!f ^^^' ^° ^^"* °^ '^«' merchant, resident ofMalkammer, who declared that today, at five o'clock Inthe momlng, here in Malkammer, a chlld of the male sexwas born out of the manrlage wlth hls wlfe, who Is wlthoutoccupatlon and Uves wlth hlm, KATHARINA HIRSCHLER

\

\ H

Thls declaratlon was made In the ureaenrA nf
HIANZ ZIEGLm, 30 years.old, a cooper resSngTn

rli^i'J"'*
onOHANN KUHN, 49 years old, poUce servant

have i,r«Ti; "^°' ""^^^ *^^ declaration havlng been read,have slgned thls document together wlth me.

SALOMQN MAYER FRANZ ZIEGLER JOHANN KUHN
LEDERLE
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Verbandsgemeindeverwoltung Maikammer

Mit freundlicher Empfehlung statt Begleitschreiben

Abtl

O gemäß Ihrem Schreiben vom

O gemäß fei. Rucksprache vom

-. Az.

i

Verbardsgemolnddvorwciltung • Postfach • 6753 Maikammar

Mr. John Henry Richter
P.O. Box 7978
Ann Arbor, Michigan 48107

USA

67 3B^aikammer, Postfach

Telefon (06321) 58o31

mit- der Bitte um

O Erledigung

O Kenntnisnahme

O Unterschrift

O Stellungnahme

O Rucksprache

O Rückgabe

O weitere Veranlassung

O Ausfüllung u. Röckgabe

O Anruf Tel.:

O Unterzeichnung

O Veröffentlichung

Kurzinformotion/ Kurzantwort

O zum Verbleib

O zu den Akten

O niit Dank zurück

O zuständigkeitshalber
Abgabennachricht
— nicht - erteilt

O stimmt mit den Meldeunter
lagen öberein

am
nach_.

Anlagen:

Bemerkungen:

Datum:

pol. um « bzw. abgemeldet

O gewerbepol. - nicht

-

gemeldet

begl :~Abl T^äüs öem'lleFül^sregi'ster
des Adolph Mayer

• *4
'
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TRANSIATION:

No. 12

Odernheim, May A, 18 76

Before the underslgned Registrar appeared today, the Rentier
Moses Maas^ (personally known to me) residing in Mainz ^ who iE .currently
staying in the apartment of the deceased^ and reported that

JOHANNA MAAS nee HERZ, 87 years old, an Israeliten' living
in Oderheim^ who was married to the late merchant MICHAEL MAAS,
daughter of the merchant ABRAHAM HERZ, deceased in Oppenheim, and
of his deceased wife JEANETTE nee 'SELIGMANN.,

had died in Odernhelm on 3 May 1876^ at 12 o'clock noon.

Read, approved and signed:

Moses Maas

The Registrar (Braun?)

ABRAHAM HERZ CD JEANETTE SELIGMANN

MICHAEL MAAS OD JOHANNA HERZ
b. Oppenheim 1788

d^ Odernheim 3 May 1876
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DEATH CERTIFICATE SALOMON MAYER NEUSTADT 19 February 1890

No. 65.

NEUSTADT, 20 February 1890 .

Before the undersigned raglstrar appeared today, personally known,
the Synagogue servant * SAMUEL WULFF, resldlng In Neustadt, and reported
that the wine merchant SALOMON MAYER, 71 years old, Israellte, resident of
Neustadt, a natlve of Malkammer, husband of CATHARINA nee HIRSCHLER, who
Is a resident of Neustadt wlthout occupation, and son of the marrlsd couple
EMANUEL MAYER, merchant, and HELENA WOLFF, both deceased in Neustadt,
had died on 19 February of the year 1890, at eleven PM. (Mr.) Wolff declared
to know of the death by his own knowledge, and signed this document.

S. WOLFF The Registrar

Krafft



m II im

1. 1* •• •

"JK» : .

1.1 ' •

^ ^ , tm 4 i* A V

^15
<H

• »'

l.:ß)

oS^ 3«liP/ <i» tfl'"f<«^ Ä(fir Muntert ad)tje5ii/'l<it /i^y m^iz/tuily'' ^.^^^^^^— *<* ^

; 1.

t ( ». W» , A, > . ' » ^rU^^xAyO^vvun^ C/aJo-UA.^

< «

»• ••

ICK. *•* *f- .. I •
,

' », Vi .^-

/J^ lO/U^'/^Jp'T^A^^

tL-vMH^^l 4 >^0^-t.rW i^r^^^ ^rü\

«örflflefc« .worden / mit unö «nlerr4)rU5(ii ^aOtn. - ; .-.. a« (S(t>(((taiiWs5ö<amte»

»»TW ' !:^
'"•

• '• ' ' • - ••

^i\yr ,: -rt • ;•• •

{*•«• * ••'•• ••
*

aÄSW !v • - » ; •-.' , • '% •
P«H e*' • '. « '

•
' . . '

fetSLo—?' V —' • ' •
• ••

^^»^ <3i-^'^^>«*.^^>>^-t>^^Cf^^V^^

a^üp^ X c^^^^<>^i^

Hr. *.»••-'•



BIRTH CERTIFICATE SALOMON MAYER

In the year One Thousand Eight Hundred and Eighteen, on the 7th of the month
Se|)teniber, at 9 o'clock in the morning, appeared before us, FRANZ SCHWARZ-
WALDER, Registrar of the Community of Maikammer in the Mayor's Office of
Maikammer, Canton Edenkoben, Dlstrict Landau, in the Royal Bavarlan Rhine
District, EMAMUEL MAYER, merchant and resident in Maikammer^ 65 years old,
who presented before us a child of the male sex and declared that the same was
born on the 6th of September at nlne o'clock in the evening, to his wife LEA
WOLF, and that he intends to give this child the first name of SALOMON.

This declaration was made in the presence of JOHANNES FRIES; .Winzarmann C?)
(illegible) 31 years old, and of JOHANNES MOHR, butcher, 62 years old, both re-

'

sidents of Malkammer, after which the Informant and the witnesses , having heard
the declaration read out loud, slgned the document together with us.

EMANUEL MAYER
J. FRIES

JOHANNES MOHR

The Registrar „

F. SCHWARZWALDER

EMANUEL MAYER OD LEA WOLF

SALOMON MAYER
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STEIN KOPF
HEDWIG (TMYER)

aycnce

®l)a>rM^U#~

#1 ;/orms

rannheim
Ludwigshafen

anceatral tow]

Neustadt ; bdrthplace
of Hedv/igj

Maikammer; birthplace
Ol" Adolf (fath

^ Frankfurt am ;. ain Odernhei ra : birt
place oT Henri
te f.'aaGS

,

f.oother

.

Otterberf; 13 the h
town of the Straunr
family (f'acy's)



Mayer, not Meyer

gravestone: m^î iai Hana bat ABRAHAM

7 J\me 1880 - 1 Jvme 196I
U,fi,w^<£M^ ' chJi

STEINKOPF

HEDWIG (MAYER)

/

according to the family book (for Audrey ?), Hedi^ig was the daughter
•I

ADOLPH MAYER of Maykayer and HENRIETTE MAAS of Odernheim

(she is described as a niece of Mr. and Mrs. Isadore
Straus who died when the Titanic sunk on April 14,1912)

PICTORIAL AND
from *«^IJ0=*'/IO™AraiOAL^.^de luxe Supplement, Winnlpeg. S.J.

vol. II, 1913, p.280: married MAX STEINKKOPF I9 Nov 1909.
Hedwig born in Bavaria, (Meyer), niece of Mr. and Mrs.Isadore Strauss of the Titanic, and of Oscar Strauss of NYC.

*note: if she was a niece of both brothers, her mother musthave been their sister... But Henriette Maas justdoesn't fit. .

.

*'

The same info is given in the Max Steinkopf biography publishedby Clarke (regulär format) 1913, P. 508-09, and 5II. (509=foto Max)

May 28, I98O:

^

NEUSTADT
HEDWIG was born in flBBBBMafl ander Weinstrasse

a town SOUTHWEST of MANNHEIM and LUDWIGSHAFEN
^Mä£XXMIä«XX»»XMKgÄKXX15MX15IXMEMSIMI

ADOLF MAYER is from MAIKAMMER, not Maykayer, which is
u-^TDT^mmJ f^"^^^ °^ NEUSTADT. (RHINE-PALATINA3BE)
HxiNRIETTE MAASS is from Orfernheim XMaUJfXSffil« am Glanjust south of SOBERNHEIM and EAST OF BAD KREUZNACHArea: Rhine-Palatinate (Hunsrueck)

.

OTTERBERG, the ancestral town of the STRAUSS familv.
IS some W Km NE of Sobernheim/Maikamraer

.
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POSSIBLE RELATIONSHIP

HEDWIG MAYER AND THE STRAU IIY
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ClAU-ALCiESHEIM
Klicinlnnd-Pfal/. (Volksstaat Hessen, Prov. Rhciii-

licsscn), Rabbinat Bingen

Synagogengebäude »in der Querbein«. Das Haus
wurde um 1861 errichtet.

Aus: Fcstscbrift 1200 Jahre Gau-Algesheim.

I

GAU-ODERNHEIM
Rheinland-Pfalz (Volksstaat Hesser, Prov. Rhein-
hessen), Rabhinat Alzey

Ehemaliges Synagogengebcäude in der Mainzer Straße.
Es wurde 1868 errichtet.

Das Haus wurde teilweise umgebaut.



Gau-AIgesheini

üdafrika. Bei zwei

atocui; w^ahivschoiu-

lerangezogeii. 1942

3rsoii(^u iiacli Polen

>rfau.sgaiig iix Ricli-

it mit Hecken um«
«

.don,d. h. siehtbar;

}vdo und Pj'ivatper-

Jvarl IVlauier, Dcjrf

Akte 29 fi

•: lihoiiüand- Pfalz.

Juden.

a-Algesheim gelebt

n J 76ß - die Stadt

vCii und 19 Juden.

;17 EiuAvohnerii 65

wohntiiu nooli 55

bwanderurigen be-

J errichtet.

übenden jüdisclien

; so daß Ende der

I

m vorhanden und

teil. Informationen
esheim: 7C)()--19G6«.

Synagoge.
Akte 370

^. .'v.l.* . .j/% ,.«
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Gedeni 237

lieg. -Bez. Kheinliessen (Alzey) - Rabbinat Alzey, heute: Rheinland- Pfalz.

JüdG - E : 1900, J : 43 ; Syn (Mainzer Straße) - Fr - Seh ; Vors. Adolf Trum

;

RIU 6 Ki.

Statistik: 1 824 : 30, 1 830 : 35, 1 905 : 7() Juden.

Geschichte: Der Ort Odernheini wurde bereits Ende des 13. Jahrhimderts

freie Keiehsstadt ; Juden sind schon bald danach in Odernheim nachweisbar

(Anleihe des Vogtes des Pfalzgrafen Rudolf I. - 1294-1317 - bei Nathan von

Odernheim !). In Odernheini, das zum Oboramt Alzey der Pfaizgrafschaft

(Pfalzbayern) gehörte, bestand stets eine recht bedeutende jüdische Ge-

meinde, wahrseheinHch schon seit dem 17. Jahrhundert. Erst 1890 wurde

der Ort in Gau-Odernheim umbenannt. Es waren Anfang dieses Jahrhun-

dorts 12-15 jüdische Familien in Gau-Odernheim, die Abwanderung setzte

jedoch schon nach dem Ersten Weltkrieg ein. 1911 hatte die Gemeinde noch

22 steuerpflichtige Mitghoder, 1920 waren es nocli 16. 1933-1934 gab es

noch 18 Gemeindemitglieder bzw. 8 stimmberechtigte Mitglieder.

Synagoge: Das Synagogengebäude wurde im Jahre 1868 errichtet.

Nach 1933: Der Vorsitzende der Jüdischen Gemeinde, Adolf Trum, ver-

starb in Gau-Odernheim; ab 1935 war Josef Köhler Vorsitzender der Ge-

meinde. Weit(>re Eamiliemiamen waren i\laycr, Rothschild, Haas, Maas inid

Ileumaiui usw. Von 47 Personen sind 13 Personen in der Dc^portation um-
gekommen; 5 Personen sind noch in Gau-Odernheim v(5rstorben. Die übrigen

Personen konnten noch auswandern imd leben heute zum Teil in den USA.

Friedhof: (Liste, lfd. Nr. 186). Schon 1935 wurde eine Friedhofsschändung

in Gau- Odernheini verübt. Der Friedhof soll aucli dc^ii Toten der Genunude

Bechtolsheini als Begriibnisplatz gedient haben. Der »uralte« Friedhof von

Gau-Odernheim (von 1848) ist 1919 verkauft worden.

Quellen)naterial: Statistiken; (iormania Judniea; StA Koblenz (ArcliivaktcMi). -
Informationen von Ortsbehördo und Privatpersonen (Brief Kdith Haas, 28. 1.

1 9(30, aus New York).

.

Bildmaterial: Foto des oheinaligon Syuagogongobüudoa (teilweise umgebaut).
Akte 359

GEBERN

Reg.-Bez. Darmstadt-Oberliessen (Büdingen) - Prov.-Rabbinat Oberhessen

(orthodox). IsrG - E: 2300, J: 130, Z: 34; Syn - Fr - Seh; Vors. Leopold

Voehl; L AdoK Bauer, RIU 23 Ki.

Jüdische Gefallene 1914-19IS: Emil Aul, Isaak Lorsch, Julius Lorsch.
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GAMBACIT
Rcg.-Bc/. Dariiistadt (Volksstaat Hessen,

Prov. Ohcrhessen), Prov.-Rabbinat Gießen (liberal)

I^hcnialige Synagoge in der Haiiptstrafse (i. Das
Gebäude wurde 1S4J errichtet \\\\^ hatte 27 Männcr-
und 20 brauenplätze. 1938 wurde die Inneneinrichtung

zerstört.
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gali-ai.(;hshhim
Rheinland-Pfalz (Volksstaat Hessen, Prov. Rhein-

hessen), Rabbinat Bingen

Synagogengebäude »in der Querbein«. Das Haus
wurde um 1861 errichtet.

Aus: Festschrift 1200 Jahre Gau-Algesheini.

GAU-ODERNHEIM
Rheinland-Pfalz (Volksstaat Hessen, Prov. Rhein-

hessen), Rabbinat Alzey

Ehemaliges Synagogengebäude in der Mainzer Straße

Es wurde 1868 errichtet.

Das Haus wurde teilweise umgebaut.

68
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American JewLsh HiHoriml Sorirh/. Ahi^ IZ O'^l'f)

tlic Jow,sl, Clumtauqim Society and tI,o AHiancc lsrnrli>.
Umrrr.rn.: he was a n.ombor of soveral oonffrogations. an.I
there was no Jnwish n.ovcmont wh.Vh sou«ht Ins sn.mort in
va.n. l?«t othors, too, have playcd useful ofTlcial parts in
com„n,„al administration. His hold on tho people «ns n-.f
offic.al

;
it was personal and direot ; it gvow out of adction n„.iadm.m ,on for his traita of loving-kindness and benevolon...

osteem for h.s wisdom and powers of niind; but niore than nll"
It oan,e from a realization, which was general, that he wa. a'
.Tow whose ioyaitj to his people and their religion was a bul-
wark and rork in days of desuetnde and oonfusion in Jewj.h
nlTa.rs; that ho was a dcvotoe of Jcwish learninj? an.I n
Champion and exponent of JowryV pecuhar point of vicw \
doariy hold wish of bis lifo to visit Palestine was acrompli^hod
but a sliort time hcforc bis dcath. Ife died Fcbruary 10 10 r;
The Community know him as one of its great mon nn

o.vample, a personnlity of positive Jewish valuos, nay, a pers'oni-
fK'atio,, of thom. Tbis will oxplain tbe s,.nso of dismav and
loss wh„.b shook l'biladclphia Jewry ai bis denth. Hnrh n„-„
are public possessions

; whon death takos them awav. no mattPr
how keenly appre,-iated before their beight, tbey riso into a
still morn clearly seon emincnce in the perspective of the innor
sorrov^ing vision. It may bo ventured tbat no one in th.
J hiladolphia conimunity was ever more beloved.
One of the most unusual demonstrations of tbis exceptional

regard was a memoria! mocting which resultcd from the .on-
oral desire to say publiely what was in all hearts about thi.
nian. The meeting was participated in l,v practically all tbo
Inpfje .TowLsh orgaiiizations of the city. Many resolution. of
Jewish and medical societios voiced the widesproad griefA rnemorinl vobime is about to be published, and as a fittin.
tribute to one who was so noble a figure in the communitv';
mterosted u, all its coneenis, bound to so manv of its pnoplo
by ties professional and personal and Jewish,' a eommunal

!

XccroJogij. 23.") Smus
buildinor for the Youii;: :\rcTr.s ITchrow Associafion will rise --LjÖOKs,
in bis niemory. Ilis wliolc lifo was an ennVhmoTit to his

followmon, and his niomory romains a l)l(\«sinir and an inspira-

^•o^i. IsAAC Uassli:u.

IsiDOR STRAr\«5.

Tsidor Straiis was bom in Otterborj?, Palatinato of Bnvaria,

February G, 1845, in tbe saine bouse in wbicb his father,

Lazarus Straus, was bom. The Straus familv had rosidod in

or near Otterberg for several generations. Tsidor was tbo

eldest son of Lazarus Straus, tho cldost son of Jacob Straus,

who was tbe eldest of three brothers.

Tbe mother of Lsidor 8traus was Sarah, tho dnu^ditor of

Solomon Straus, who was the youn^ost of the three brotliers

just referred to. Tbc groat-f];rand father of i\rr. Straus was
Jaeob Lazaro, one of tho niombors of tbe ,irroat Sanhodrin.

assoinbied by Nn]X)loon in Paris in IJ^OH, and was ono of tho

soloct oommittoe of nino to moot tbe commissionors of tho

Eniporor and propnro tho ^^roundwork' for thoir considorntion.

Tbe Straus family werc JJind owuors, who also bouErbt and

niarketed crops in tho aeic^bborbood.

Lazarus Straus, who was aotivo durin^ the Gorman rovnhi-

tion of 1848, found life burdousomo aftor tbo collapso of tlmt

movomont and deoided to eniinrmto to Amoricn, biit on nrToiint

of family tios, he oould not bring himsolf to take tbe dcrisivo

stop until the spring of 1852, whon he loft Germanv alono.

and landing in Philadelphia, mot a numbor of formor an-

quaintances, who advised him to try bis fortuno in the South.

IIo followod this advico, and wont to Oirb'thnrpo, Ororgia,

wbore be engaged in the businoss of sellino; dry-good'=; and
notions to the large and prosperous planters in tho vioinitv.

Travelling from plantation to plantation with a liorso and
wagon in tbo mannor of tho itinorant merchant in tbo South
of that period, Lazarus Straus happened on Talhotton,

18
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2.?r, Amrriran Jrwisli TTi^torical Society.
Necrology,

0'> "^

Ooor^ia, a iown thnt mndo such a favornbln improssinn iipnn
Inm ihnt ho j)ronipfIy dotcrminod to setflo tlioro. After nnf.
m^ n sforo, hc nindr a trip to Philadolphia, whoro ho Piirofrdr.I
in biiyin^r on credit a ^onoral Uno of morchandiso, nnd ihon
sorit for his fnmily consistin^^ of his wifo nnd four ohildnn.
who arrivod per Ptoamor St. Louv^, on her inaidon irip, at Now
York, Septombor 12, 1854.

The family roadied Talbotton sonic wooks lator and hidnr
StrauR was immodiatoly sont to a proparatorv .«^oliool, wbirl, },o

sbortly left to entor Collinsworth Institute, a spocios of hi-b-
Fchool, wliich was well known throup:hoiit the Sonth and nt-

tracted students from niany statcs. He attonded Collinsworfb
from 185(5 to 18(n, wben, upon tho oiitbreak of tbo Civil W;ir,
his father's partnor liavin^f bcen drafted for tbo war, lio wn^'

takon from school to assist in business.

Abont ei n:hteon nionths later, whcn this partnor wa^ iW^-

cbarcrod from tho army beeanso of physioal disabilitios, Tynznni^
Straus deterniinod to havo his son rosumo his studios, and a^
most of tbo hi,<rh sohools and oo11o(T(>s had olosod in oonso-
qiience of tho war, yonn<T Strans was sent to tbo noori^n'a Alili-

tary Aoadoiny, at Mariotta, which was the only aoademio in^tj-

tiition that then was in aetive Operation.

A follow townsmnn, about to ^^raduato from West Point
in -(;2, had sn^rorostod that Tsidor apply for the Congrossionnl
appointmont as his successor, and his clioioe of the Coonria
Military Aoadomy was really intendod as a proparation for tIio

West Point Military Aoadomy, Init havin^r boon siibjootod to

bazin<r on his first day, hc immodiatoly witbdrow from tbo
sohool.

Somotime aftor tbc ontbroak of tho war and aftor all tbo
oligible mon had boon draftod, tbo Talbotton bovs or-anizod
a Company, of which Isidor was eleoted first lioiitonant" Tbi^
Company proffon^d its Services to the Governor of Coorrria, wbo
replied that as tbore wore not arms enoiigb to equip tbe mon,
it was ont of tbo qnostion to arm the lads.

t

In 18r)3 the family romoved to Columbus, Geor^a. At

that tim(» a commcTcial Company had boon or^nnizod for tbo

piirpose of sending an ngont to Europe to piircbasc a vesscl for

blockade rnnning. This agent sciected Isidor Straus as his

socrotar}% and on June IG, 18G3, tbc pnir left Columbus for

Char]ostx)n, and on the night of Juno 18, ran the blockade for

Nassau, going from Nassau to TFavana, and tbonce to New
York, and from thcrc to London. Arriving in I/>ndon, it was

found that the purpose of tho trip could not be accomplisbod,

wliereupon Straus left London for a two months' visit to

Ottcrberg. ITe returnod to London and thore socured a Posi-

tion as clerk. During the following two years he spont most

of his time in Ijondon, making two trips to the continent for

special purposes, occupying himsclf principally in the salo of

Confcdcrate bonds in London and Amsterdam. Hc discovorcd

that Amsterdam ofTorcd a market for the sale of these bonds,

and as he was the only one to approciato this opportun ity at

Amsterdam, lic prnctically enjoyed a nionopoly of that bu^inoss

thore, and in the courso of throe months, roalized proflts thero-

from, amounting to abont £.3000 Sterling.

In 1805 ^fr. Straus left Europe for New York to rejoin his

paronts from wboni ho had not hoard for about two ypnr>.

Meanwbilo, his father Lazarus, realizing the difTicultios tb.'it

would rosult from tbo war and having concludod to sottlo in

New York, was cn route to that city as his son Isidor was

nearing it.

On Juno 1, 1800, tho presont firm of L. Straus & Sons was

establisbod for tbo merchandising of china anrl glnsswaro.

On July 12, 1871, Isidor Strnus was marriod at 28 \Vo«t

38th Street in New York, to Ida, the youngest (baughter of

Nathan Bliin. Sho w«as four years voungor to tbo dav than

bor busband, their loint birtbdavs being on Febmarv G.

Mr. Straus dovoted hiinself exclusivelv to ibe cbina businos^,

and öfter his brotber Nntban had comploted bis course at a

busincSvS College, the latter ontored the firm. On January L

I
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American JeiHsli Uiaiorical Sociefi/,

1888, Isidor and Is'atlian bocanic memhors of ijio firni of K. H.
Mncy &. Company, havin^ first ost'ihlishod a connoction wit'i

Macy's in isri ihroii<,^li ilie introduciicm of a cliina and trl.i^^.

wäre departnioiit. Lator hc bocame a nirrnhor of ilio fin»i •/

Abrnlinrn k Strnns, a Inrijro doparinK^ni ston» in Hrooklvn.

From about 1882 Isidor Straus bcgan to display an int.'n^r

in public qiiostions, particularly such as related to tlm t,iri'\

currency reforms and bankin^, and from tinic to tim.^ w^iit f..

Washington to testify before the IJouse Committco, ^vb••!l

tarifT le^islation was under advisomont. In 1882 he was ojpc f. !

a director of the Ilnnover National Uank. Ile was al>o ono

of tho founders of the Reform Clnb of New York.
Tho public spiritodness of Mr. Straus was furtlicr mw-

fested in bis ollirial connection vvith and nclive intcn-t in

such institntions as tbe J. Ilood Wri^lit Hospital of New Vnr],.

of which he was vice-president, the Montcfiorc Tlom^ ^>r

Chronic Invalids, of wliich he was a director for nianv vMr-:
in his meml)ership in the Chamber of Commerce nnd a< nu^ •-'

the visitin^ comniittees of Harvard Universitv.

In Jannary, 18f)4, whon Asldjcl P. Fitch was electod Cnmp-
troller of iho city of New York, Isidor Straiis was nominafo-l

and thereafter elected to succeed Mr. Fitcli in Con.crre^^. Ifo

was in Con^ress diirin^r the enactment of the Wilson Bill.

Mr. Straus nevor occnpied nny otber pTd)lic oOice pxi'0]>i

that he was a member of tho ori<]:inal connnission to con^^tni-

1

a hri(l,<re over tbe North I^iver.

It is helieved that Mr. Straus was the orii^inator of the i.|. -i

embodied in Senator Aldrich's currency reform scheme. wbi. h

sou,2:ht to mnke conmierrial paper the basis for the issuanro of

bank notes,and in the advocacy of which Mr. Paul U, Wariuir.:

has done most efTective work.

When the now historie Jewish immis^ration, followiiiL' tb*^

Russian persecutions, set in, fho Jewish heart of Isidnr Stnnr-^

beat in responsive sympathy with his opprcsscd bn^tbn^n. mt]-!

wdien in ISO;^ the re-establisbed Fducational Alliance of N.u-

Necrohgy. 239

York looked about for a leader in the iinportant work of that

institution, he was found in the person of Isidor Straus, who

assumod its presiden(7 and loyally and zealously lahorod in its

behalf as such until April 14, 1912, when locked in nrms with

his beloved and devoted wife, they pnssed into the p-eat heyond

with the sinkin^ of the most modern of oeean liners on her

initial trip, the ill-fated Titanic.

The tra^edy and pathos of the death of Isidor and Ida

Straus stirred the soiils of the eivilized world.

The lives of this devoted couple exemplificd the finest types

of Sterling manhood and genuine womanhood; of pure and

simple domestic yirtnes ; of loyal American citizenship nnd of a

broad and sympathetic human ity.

SaMT^RT. CiRRENBAüM.
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\V I c,u (r, V.,, nymonr], l.ivin^ston (q.v.\ prrsi-

•'""^•;.';"' -' n's..;.rH, <,f 11... Ilnuv K. Ihmlin,.
>-«> l'lM-.-iry .ml ;,rt kmILtv, P.-.s.Mi.'n..,, (^.lif. Jh.

Ja'^^^^"!!,"'
^ >•••»"«•'. >*••'., Nov. 7, ]I»OSMAYO Frank Ma.R:iiire. ....(or, u;,. 1mm n in

n..ston, M;,sH., Mnr. 10, 18;<!i. At tl.e ««o of

l'H.n..^. Tl. Lad nntun,! t.l.nts :.s .u '.rtor ;,,mI
1

IVH. iMM-.nt.o M MiiM.nnnnennT at tl.o ^.n.ri-
•••» HH>;,tn', muI^T Lnnni K^-orus Ürst :iim(>ariiif>
.'is .M Winter ,n -K>,M.si„p fh,. Wind.- ]Ic wnssM(.n t;.kiMtr s,u-,kin« pnrts j.nd (l.ororiftiT for
M.v.r.Ml ycars p|;,ytd in difTc.ront coinpanios inS,u |. nnu.,s.o :uu[ romoto mininff tou-m. Whilo
: I .

,'" ^*V;"^ ^^ :iI>IH'nro(l in HouHcault's
(»Wll

:.s lVsH..,ppH.s i„ ^^The Lady of Lvonn/' iV l•r
^ .-.Itrr ;,nd Sir Thon,a.s' ClifTcnl ii -Tl..

"""••''j'^Hk ;,rMl (JcM.ario, (lubott.-t a nd I^uko AI-ioMso in "Lucntia J^or^na." Ilis I>arnstonninir
oxiMTu-ncrs w„h su.h stars a« the l^ooth

•
ntlKTN, Julia ])rnn ;,nd .Immics AiuI.tsoh, whil^tluy u'tTo trmriiijjr the l'acific coast, nfl'ordod l.is

vrrs;it,l,ly tlio widost raugc ].y Li« ready ',s-
sMi.ipt.on of diverse rolos. AVhcn Julia Driui
•;.'i«t liini on Rliort riotico for IVrrivnl of ^V•lk's
>n "(.nsclois- (a j,art loi,|.u'r Ihan tlint of Jlam-ut) li(> ar(|MitttMl hiinscdf so well tlii,t t lio ixt-
'"'•'M.-iiur u:,s rrn(l>n.(i without a Iiitch. Ja ISO.?
IH" n.is vu^'A^vii ns loadinp: man fit Arnjruirc's
ni-rra ]um>v in San Francisco and AvJnlc thoro
support.Ml i'l.arlrs Kran, dosoi.l, .U>fl[^.rson, Juli-
.inM Wrstray AVood and Charlrs and Kdwin
lliom<>. San I rancds.'o, liowevor, u'a.s too isa-
:it<M( as a drainatic ccntrc and in ]Sr,r> Mavotmncd to tlu> Nvi<lt'r fiold in tl.o Käst. Uo openVd

:it tJM. l^.shm tl.ratrc as Had^MT in nouciranlfM
stnrts Ol .\,.u^ Vork,- and thou lurani. ''stofk

r.Vr l .1 '

^''7*^''^ J»'^ various rolos inrhidin^
".«inlrt, in tlio soason of 1n(m-(jO. I^ his

^laa.l.-.rd rrpcrtorirs as a star in hin o>vn ooni-
p.MMy ],e tM,»k rank vith Kduin Forrost, Edwin
H..oth, I.aNvrrnco liarrctt and Kduin Adams. He
f.rst appcarod m Now York oity at tlie drand
"P.ni l.ousc in ISOJJas Ferdinand in "Tlu« TiMup-
»;st Jt was fnllnu-i'd I,y a «tarrin^r toiir in
Sl.,ikcs|M.;iri;in ].l;iy.s as widl as in ''Viririnin«* "
;;^';;-l;H-u," 'TI.o KoM>ors/' ^^Tlie 71.':^^-
iH.'i, J)amon and iVtl.ias/» and "Jack C\ade."

;V .. ^'•IVJ^'^'L^'^'^'"'
V^^'^'i^rrvä his iion-classieal

H;.ys. -Du. Streots of X.u- York" ^v-xa nvstorcd
o MS rc.pj.rtc.ry and in lS7l' l.e apj.earod in

i i:iMk KMurdock's *M)avy Crockett." Tjie title
role of tliat play mus his greatest siiccess and
i«' l»l.iyr<l it n.orr than liOOO tinies in conti minus
<".rs in th. I nited States and Groat Eritain.
In JSSO ho a;:ain ictnrnod to the classics, inaiicn-
r:it.ng a tonr witl, -Maehoth," the prcdnctioii of
wliuli in the q.iality of acting and lavish
scenery, desi^r,,,.,! reg.-.rdless of expenso, liad not
•'•''.'1 OMii.-.lled m tlie American theatrc. JIp also
rrvived Ins cid fa vorit es, '* Hamlet," '*Y iririnius '^

-Kichard lll" and -The T.ady of J^vons," and
l't^r *'i)avy Crorkett." Though his'own pref-
;;n'".e u-as for the elassic draina, tlic piil>lie
lik.'d Imn hest as the rcgnish l^ad^H^r or Davy
< HMkett, Ihe backu-oodsinan, parts in which lic-
sn .onipletely iinniersed liis p<'r.sonalit\' tli.it liis
admir.rs eouM not see hini in anv ;»tlier in
1SS4 lie aj^Mared in -Nordeck," a romantio jilay
th.'tt was (»Uly in<M|<Tatflv su<'cessfid, aiul in Isss
r.'Mvcd "Davy C'r<H'kett'* and "The Th rce :Mus-
kelecrs," ^r,vnig liis onn Version of the ehar-
.-Hlrr J>'Ar(aKii:n.. Ilijs last impersonation n-as

the title role in "Pudd'nhend Wils(,n" xvhich ho
-';i;- nnnAlarkT^^^^^^
It had a long run in Svw York and was plavinj<m tour whcn he died. U was a charaeter\ hol^

itnUnl' "^ •';<;<i»^'./'--Ttion and ^vholl'v

w
.^•" '•;"';'''•':

^'J^^'
^^^

^^ cv.median. Mayo
>v..H a kecn stndent of Kinerson, a vohime of.vhose u-r s he always carried with h andof the -Ihihaiyat" of Omar Khawan,. Ih' wmsjnarned ,n KS5<), to Mary Dcdl Hrvan ad ad

wi"e 1:f\T'' '^''^f''
''^"^"^' ^" ^•ud\,r/Klcanor

oV th IM rT /'
Y*'«--^''"' •^^•» ^'wner and editor

l. s A
,"'^^''^'*' "J"^"i^<^r"; J><'r<,nda nnd(h.irles Adani Mayo. He dicd near GrandIsland, Neh., Junv, 8, 1806.

nifJ^^^\^^^^'^^' merchant, was ],orn at

Tu^>l In
(^^^^'>'or) Straus. ili. grandiather,

'

; vi h ??i''^''*''
'' "'""^^^^'^ «^ the assen.l.Iy of

Hl isüh and of the Sanhedrin created hv

Ar?, •' a^^vse him whon he ^vas considering

l't iim nior^^ ^^ ''^« aonnnions. At
111,11 nme (PSi)()) tho n'inm ^4> cj*«
.1 i. 1 • ^ ..^ «»«unc Ol »St raus was
|<lopted in comphaneo witli a Napoleonic deer e

milv Lt; ' '1 ^'''
^^'r"'"^^

l^•Jlntlnate adopt.imily na nes. Lazarus Straus was a prosnero iis

(lover and clover seed of his nelLrhhori nnd
8c.nd.ncr them to the niarkets of K dser ! ute^^^^

spoke 1 renei and Oorman with enual fluenev^y^n thoroughly educated in TIel.reNv laSc
ot the da:. Synii)athizing with the revolution-ary movement of ISA, hc gained niany rocrni?sioT tho movement and was one of a n.mini t e

Knkfil^M'r'r ^'"\^^''''"^(*1-^'-) -'"'»nd
r'JT •

^y^^'^'^'^'f^- After the failure of thorevolution Straus, while not prosecuted as wereniany ot his countrymen, was sul.jected to pettv

t!^!w ^o'^T^^'T-
^"^ <H8eriminations .lliieh

]^.u L^l'ri "" JrV'^''^'^^
'^^^ nn itinerant nier-ehant in the South, later estaldishinir a ireneralHtore at Talhotton, Ga., whero his wife ufd hd.

clren, whmn he had left in (Jennany, joined hinl In

nf H.O 1 V''''^''^-^
'"^ »'usiness and hecamc onc

1 if "1
1

?''''^ Kongregation in Talhotton he sent
h.s odost son Isidor to the Baptist ,Snnday
sHiool and his dnughter to the Methodist. Jlishome heeame a stoj.ping place for many of the
Olren, -r.d.ng preachers of tliat day. He niovedto Columhus Ca in J802, where, in the follow-

'

ma: year, he helped to organize a Company whichwas to purchase ships as bloekade runners tocarry cot ton to England. Lloyd G. Bowers,
selected as the eompany's agent, went to Eng'
land to ncgotiate the business, and was accom-
panied hy Straus's son isidor as hecretarv. The
pro.ieet feil through hecanse of the efTeefualness
ot the d(Kkade. r(dumhus was eaptured andsacked hy a Union army in LSCk', from which
Straus suffered so heavily, and due also to tlio
economic Jonfusion after the war, that lie movcd
to New ^ork city, where he and his son Isidor
<»pene<l a whoiesale cro<'kery störe. 'JMie first
year's hnsiness, on a capital of .tr.OOO aniounfed
to iiearly .t(;o,()00, one-third of which was net
proht. Ihe name L. Straus & Son was chari.rrd
to I.. Straus ^ S<,ns, when Nathan, ;i seeond s(,nwas admitterl into the hnsiness. The latter trav'
eied for the eompany, especially in the Westnnd maintained a selling ollice' in Chicago in

c;s
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rriRs. Joel j. Qocöman

1 2807 rioRth Colony ÖRive

mequon, Wisconsin 53092

April 1, 1986:

t

Dear llr. Pachter:

Aso.in, I murrb beg your pardon for not
respoiiding to .your most welcome letter long before
thiG, but tliis oart of the coimtry is visitor
prone durin.rj th e v/int er months and we have had
more thaji cur share of stay-over visitorc and
drop-ins and it v/as rathör difficult tryin^j to f
find a spare moment to get busy at the t opevvriter.

'

I an sonding you the Icirger copy of the
Strauss = Mayer - Maas family t ree because as i
told you^ have not been able to find a so-urce
v/hich ha3 the necessary machinery to malce a
suitable co'oy sjnö. would be most appreciative if
you v/ould have it lorinteö^ rmd retum the original
to rne. My children are also very intprested in
thier r-^ot s, specially my daughter v/ho lives in
Buffalo pjid am looking forv/ar d to explaining
the lineage to her, your letter v;as most exiDlicit
and so very interesting .?jid I do believe that
you will get mßre infonnation fron this larger
tree, have attempted to enter the dateG of my
ovm. family on the tree, as you will not e.

By the way v/e do have another living relative
who nsne from this lineage, a cou:-:in of my i

mot hers, She is a little 91 year old 1 iciy living
in Philadelohia by the name ÖT Suse Altschuller

.^

and I have discussed various aspects of the Tree '

v/ith her, ^:he i:: mo:.rb loiov/ledgahle pjicl hopefully
I caj.1 tape some of her vast information about
the f- mily v/hon I visit her hpoefully this year.



April 11» 1986

K^rs . Toel J, Goodman
1940 Vlncennes Street, Apt.205
Cape Coral, Florida 33904

DearVrs. Goodman:

I am most grateful fear your malllnq me the Maas famlly tree
whlch I studled carefullvu and whlch I am retuming right away. I have made notes
of the Information about the ancestors of Johanette l^^aas ^^ayer and three of her
slbllngs (Jfenriette. Rosa and Max). As you know they also shww up on th« Straus
tebles (Straus of Otterberg), .As I notlced. the varlous Mayers do not seem to come
flrom a mutual ancestry, but were born In varlous towns In the reglon, Mayer havlng
been a rather frerruent riame among Jews everywhere.

. ^,
^ ^^s happy to be able to add sorre ir ore ancestors to those

I discovered already for Helen STeinkopfs dilldren and grandchlldren - espaclally
slnce I now knov; that Helen never thought I mlght find as much Information as Iwas able to gather. If I only could find the parents.etc. of Adolph /Abraham Mayer
of Neustadt an der Hardt. I would be perfeotly happy. So far, I have not found anv
registers,etc. from t*at comrrurlty.

Thank you agaln for your very helpful asslstance.

Most slncerely yours.

John Henry Richter

K{.



STEINKOPF
HEDWIG (MAYER)

ayence

Mannheim
Ludwigshafen

^

ancestral towns

Neustadt : birthplace
of Heämg.

Maikammer : birthplace?
of Adolf (father)

Frankfurt am B'^ain Odernheim : birth-
place of Henriet-I
te Maass,

mother.

Otterberg; is the horae
town of the Strauss
family (Macy's)



STRAUS
(Lazarus)

STRaUS PAPERS, AJA, CIKCIKNATI.

ISIDOR STRAUS, born 6 i^ebruary 1845 ütterberg son of

Lazarus Straus (II) i

n
TiAM STRAUS

J^~i z
j

LAZARUS STRAUS ^l) SALOMON STRAUS
3 brothers born in Hinchweilen

Ä LAZARUS STRAUS (ll)
b. 25 Apr 1809
Otterberg married

near Otterberg

SARA 13 Jan 1823
I Otterberg

ISIDORE
6 Feh 1845
Otterberg

Lazarus came to the US 24 ixugust 1854.



idAOS
Original in the possession
of The Leo Baeck Institute

r^'v York
CONTENIS

Introductory pagc 1

Brief History of the Family pagc 2

Otterberg in the Lautring Land page 3

Historical Sketch

Further Data Regarding the Family pagc 4
Translated from the German

Karl Straus pagc 6

Oskar Straus pagc 6

Note on Daniel Straus, son of Abraham Straus pagc 7

(the Frcnch brauch of the laniily)

Additional Notes on the French Branch pagc 9

lllustrations and Tabelle (Family Trees) betwecn pagcs 1 2 and I 3

Otterberg, Lazarus Straus House in Otterberg page i

Meeting of the Grand Sanhedrin of the pagc ii

Israelites of the French Empire
and the Kingdom of Italy

Graves of the French Strauses in the pagc iii

Montmartre Cemetery in Paris

Photograph of Charles Haas; Mme. Emile pagc iv

Straus; Emil Cave and Emile Straus

(from George Dunean Painter's 2-volume
biography of Marcel Proust, Volume I,

"TheEarly Years")

List of Tabelle (Family Trees) of Jacob page v

and Joseph Straus

Tabelle 1 pagc vi

Tabelle 2 pagc vii

Tabelle 3 pagc viii

Tabelle 4 pagc ix

Tabelle 5 pagc x

Tabelle 6 pagc xi

Tabelle 7 pagc xii

Tabelle 8 pagc xiii

Tabelle 10 page xiv

Tabelle 12 pagc xv
Tabelle 14 page xvi

Tabelle 15 page xvii

Straightening out the Straus(s)es page I 3

By Geoffrey T. HeNman in the

New Yorker Maga/ine, 1953



>

-1 -

INTRODUCTORY

Sl^^Aüs

This little booklet prescnts ccrtain malcrial aboul ihc origins of ihe Slraus family
Most of ihe introduclory malcrial was (ound in ihc liles of Jcsse Straus when he died in
1936 but remained in the doset of his widow, Irma Straus, until she died in 1970.

Some of the Information was prepared in 1923; part comes (rom the Jewish
encyclopedia and was prepared by Rabbi Fclsenlhal. A letter writlen by Rabbi Felsenthal in
1 892 teils of his personal acquaintante with the grandlathcr of Oscar S. Straus.

One of the more interesting ancestors described by R.ibbi Felscnthal was Karl Straus
who apparently served in the army of King Ludwig of Bavaria and whose portrait is said
to have hung in the King's gallery in Nymphenburg, and a copy of which was made for
Nathan Straus and hung at his country place in Mamaroneck, New York.

A letter about Oscar Straus, the composer, writtcn by his cousin, Harry Straus was
also found with the material and has been placed with it.

There is a letter and attached memorandum from Mr. Altmeyer, manager of the Macy
Office in Paris for many years, about a French connection, Daniel Straus, with whom Mr
Altmeyer was acquainted. Daniel Straus died in 1931 at the age of 97 and was buried in
Montmartre cemetery in Paris. A photograph of his grave is included with the illustrations.

This note also mentions Leopold Straus who had emigrated to the United States and
who had died there, leaving a widow who was still living at the timc that Mr Altmeyer was
writing, aged 103.

I prepared the Additional Notes on the French branch as explained in the section.
I have included Geoffrey Hellman's articie calied "Straightening out the Straus(s)es"

that appeared in the New Yorker in 1953, because it adds a light touch to the rather
pedantic material that precedes it and should be preserved for posterity.

The Tabelle and other illustrations have been grouped togcther in the center-fold of the
booklet for ready reference.

Signed,

Robert K. Straus

July 1973

BRIEF HISTORY OF THE FAMILY
Origin

The family has many branches in both central Europe and North America, but
owing to the numerous severe conflicts along the middle Rhine, most of the family
records and civil documents were lost, and so it is not possible to Irace origins back more
than two hundred years.

Dr. Felsenthal, rabbi in Chicago, Illinois, statcd for the Jewish Encyclopedia in
January, 1905, when he was eighty years old, that the ancestor of the Strauses was
named La/arus and was born in Otterberg about 1725. His son, Jakob Lazarus, who from
1797 on appeared in the French ccnsus as Jacques Lazare, was one of 'the highly
respected Citizens of his town. As witness the following:

On May 30, 1806, Napoleon I ordered the convening of a Sanhedrin. or assembly of
Jewish deputies, from all the departments of France, the first session to be held in Paris,
on July 26, 1806. Jeanbon-Saint-Andre, prefect of the department of the Donnersberg,'
who had nine Jewish deputies to appoint, selected Jacques Lazare as one of them, and
he, along with the other deputies, had to serve for several monlhs in succession.

In 1808, the family of Jacques Lazare assumed the name of Straus in conformity
with a decree of the government of the department of the Donnersberg, by which all

jews who as yet had no German family names must appear before the ma'yor and adopt
one.

Jacques Lazare, or Jakob Straus after 1808, married Karoline Meyer. They had six
children (see Table 1). The second son, Isaak, born in 1788, married Jeannette
Grunebaum of Munchweiler.

The ancestral home of the family. a two-story housc on the main street of
Otterberg, is still standing .
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The marriage of Isaak and Jcannctte Grunebaum was bicsscd with fourtccn childrcn.
The eldest, Lazarus, born in Olterbcrg on April 28, 1809, marricd twice, firsl Fanni Levi
of Blieskastel, then Sara Straus, daughter of his uncle Salomon (see Tables 3 and 4). The
children of the second marriage were Isidor, Herminc (who marricd Lazarus Kohns),
Nathan and Salomon Oscar.

Lazarus took part in the liberal movement of 1848 and 1849. After the subdoing of
these rebels in the Palatinate and Baden, he left for America, in the Spring of 1852. His
wife and four children followed him in August 1854, whereupon he eslablished his family
in Talbotton, Georgia.

Karl Straus, the oldest son of Fradche Slraus (see Table 5), born in Durkheim, in

1805. died March 5, 1894, was sergcant-major of Cuirassicrs in Munich from 1827 to

1833. He was a favorite of King Ludwig I of Bavaria, who had a portrait painted of him
in uniform for the Nymphenburg G>illcry in Munich. Hermann Straus of Mannheim (see

Table 8) had the portrait copied by a well-known artist and sent the copy to Nathan
Straus in New York. Karl Straus settied in Grethen near Durkheim. For fourteen years,

1860 to 1874, he was mayor of the town. Though married, he had no children.

Another scion of Fradche Straus was the composer, Oscar, son of Louis Straus,

grandson of Joseph Straus, and great-grandson of Fradche Straus (see Table 8). He was
born on March 6, 1869, in Vienna, home of the dance-music composer, Johann Strauss.

Among the pieces for which Oscar became known were the "Wallz Dream" and the

"Chocolate Soldier".

Abraham Straus of Durkheim, son of Salomon Straus, was resident engineer. He
built the railroad bridge at Grosshessellohe not far from Munich and several large railway

lines. He left the bulk of his fortune to charitable institutions.

The family also includes a scholar, Dr. Fritz Straus, professor first at the University

of Strassburg, then, after World War I, at the University of Berlin, from which he

received a call to Breslau. He was born in Mannheim in 1877, the son of Hermann Straus

of Mannheim and great-grandson of Fradche Straus (see Table 8).

The following members of the family lost their lives in World War I:

Ernst Straus, son of Hermann Straus of Mannheim, born October 1, 1882. He feil

on the heights of Loretto on May 23, 1915 (see Table 8).

Franz Straus, son of Hermann Straus of Mannheim, born February 14, 1887. He
feil in Flanders on June 24, 1918 (see Table 8).

A son of the composer, Oscar Straus (see Table 8).

How widely spread the Strauses and allied familics arc is shown by the number of

places they lived in. The following list can by no means claim completeness.

THE RHINE-PALATINATE

Otterberg (Straus, Tables 1-10)
Durkheim (Straus, Weil, Tables 3 & 4. Rothschild, Table 6)

Grethen (Straus, Table 5)

Munsterappel (Fradche Straus, Table 5)

Weitersweiler (Hammel, Table 5)

Otterstadt (Liebmann, Table 7)

Pirmasens (Weil, Table 8)

Grunstadt (Loeb, Table 8)

Blieskaatel (Levi, Table 3)

Kaiserslautern (Marx, Table 3)

Munchweiler (Grunebaum, Table 3)

Gauodernheim (Maas, Table 4)

Spires (Altschuler, Tables 4 & 12)

Neustadt-on-the-Hardt (Blum, Meyer, Table 4)

Uyi-h^iy«/- W^il^v(f-ouv(/u/ '^*^*»^JhukK-
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OTTERBERG IN THE LAUTRING LAND
Historical Sketch

From Kaiserslautern one reaches Otterberg by way of Moorlautcrn and Erlenbach
Atter passing richly wooded heights and snug Valleys, one comes upon the friendly little
town set in wide fields through which the Otter flows. Orchards shade the Valley into
which a number of side Valleys open, and dark pine woods clothe the heights. The'wide
boundaries of the tov^n lake in six mills and nine manorial estates.

On the mountain to the northcast of Otterberg there once rose the Castle of Otter
of which no traces now remain. Its owner, a Count Siegfried, gave it along with the
Cistercian monastery to Eberbach in the Rheingau. In 1144 Archbishop Henry of
Mayence granted permission for the founding of a monastery, and soon at the foot of
the mountain near the hamlets of Weiler and Ungenbach, spacious buiidings went up
including the church attached to the monastery, a magnificent slructure, still standing'
The monks moved down here from the castle.

Through legacies and gifts the monastery came into wide possessions, which the
monks cultivated and managed with such praiseworthy industry and skill that the
monastery acquired great wealth and reputation. In 1375 the Lautring Land became part
of the Rhme-Palatinate, and in r561, after the monastery had been in existence more
than four hundred years, the EIcctor Palatine Frederick III expropriated the monks
confiscated their property, and put it under the management of a secular administrator'
In the church he placed Reformed prcachers.

Frederick III died in 1576. His son Ludwig VI inherited the Rhine-Palatine and bis
father's title. The second son, Johann Kasimir, received the provinces of Neustadt-on-the-
Hardt with Frankenthal and Kaiserslautern with Otterberg. Ludwig VI introduced the
teachings of Luther into his country; Johann Kasimir remained faithfui to the Reformed
communion.

Frederick III had allowed Walloons expelied from Belgium to live in rooms of the
monastery at Schonau near Heidelberg. On account of their Reformed belief Ludwig yi
banished them from Schonau; Johann Kasimir received them (1579), some in Frankenthal
some (about a hundred families) in Otterberg, where he made a place for them in the
building proper of the monastery and in the monastery church.

On March 26, 1581, he elevated Otterberg to the Status of city. The immigrants
were almost all of them artisans, weavers of wool and worsted, stockings, cloths and
other textiles, dyers, and so on. A well-known labric was the Siamose of Otterberg, a
cloth of mixed silk and cotton that had originated in Siam. Glass-works and tanni'ng
factories also sprang into existence. The products of the Walloons were sold by the
Citizens of Otterberg in near and distant markets, and it was they who supplied the cloth
for uniforms for the troops of the Palatinate. They were successfui, too, in carrying on
the agricultural activities of the expelied Cistercians on their many estates in the vicinity
of Otterberg. Later they specialized in the brecding of horses.

By 1600 Otterberg numbered as many as three hundred households. But during the
Thirty Years' War the colony suffcred great diminution. Many emigrated when the
Spanish Catholics took possession and in 1634 restorcd the monastery to the Cistercians,
who, however, had soon to remove again (1648). Among the emigrants was the family of
the animal painter Roos. About 1660 a Lutheran congregalion was founded in Otterberg,
and when the Edict of Nantes was revoked (1685), Huguenots also came to live there!
The war of the Rhine-Palatinate succession, especially in the devastating years 1688 and
1689, greatly hampered the industrial activiiy of Oitorbcrg. In the course of the
eighteenth Century, however, it recuperated to such <in extent that by the beginning of
the nineteenth Century thirteen cloth-makers alone employed over four hundred persons.

Mention should not bc omittcd of the Walloon preacher Jakob Karl Herzogenrath,
member of the Physico-Economic Society of Lautern. During his stay in Otterberg
(1761-1776) he made efforls to elevatc the State of agriculture. He was against the use of
a common for pasture-land and advocated stall fceding and the cultivation of clover. Such
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was the high slale of both agricultuie and industry in OltctbiMg in 1772 thal Ihc cily

could boast having no poor in the midsl of ils thousand ifihabitanls evcn thuugh it

possessed no fund for the needy and no hospital or home for the aged, infirrn or poor.

Many Walloon and French family namcs exist lu ihis vcry day; and the anniversary

of the Coming of the Walloons is ccicbrated cvery spring by a public fcstival. Al the

present time the inhabitants number 2,700. Thcrc is a court, <i notary public, and a

forestry court.

f Pictures of Otterberg

Two views of the little town exist. both dating from the seventeenth Century. One is

an oil painting on oak, in the historical museum of the Rhine-Palatinate in Spires, which

is rightly attributed to a painter of Frankenthal, Anton Mirou (pronounced Mirau), a

pupil of Gillis van Coninxioo. The other is an engraving included in Merian's Topography

of the Lower Palatinate,

On both pictures the prominent feature is the great monastery church, which at that

time had a steeple over the intersection of the nave and the transept. Two other buildings

that show distinctiy are a wooden structure in the market-place and a small church with

a pointed steeple.

Worth seeing today are the former monastery church and the townhall, a baroque

structure of the seventeenth Century adorned with colossal figures symbolical of

agriculture.

Among the churches of the Palatinate the monastery church of Otterberg is second

only in size and beauty to the cathedral of Spires. Built in 1185-1225, it belongs to the

transition style of architecture. The arches of the interior are pointed Gothic; the

rose-window reveals a combination of Gothic and Romanesque, while the three columned

naves display purely Romanesque forms. The main portal is highly artistic, and the

twenty pillars of the interior make a mighty impression. Well worth carefui attention are

the capitals of the former transept.

It is to the indestructiblc whitish-yellow sandstone of Otterberg that the church's

remarkable preservation is due. The inscription Memento Conrad! (to the memory of

Conrad) over the razed table of the arch of the doorway probably refers to the unknovs/n

builder of the church.

FURTHER DATA REGARDING THE FAMILY
Translated from the German, prepared for

the Jewish Encyclopedia

by Rabbi Felsenthal

The Straus family had been living in Otterberg, a town in the Rhenish Palatinate, for

many generations. The first ancestor I can name was a certain "Lazarus" born in the first

half of the eighteenth Century.

His son was Jacob Lazarus. In books and documents, writtcn during the French

occupation of the Palatinate (1792-1815), his name appears as "Jacques Lazare",

Jacques Lazare's son was Isaac Strauss. (In the year 1808 the family adopted the

name Straus - in compliance with a requirement of a dccrec of the French government

of that year, which ordered that Jewish families in certain departments of France, who

had not yet adopted regulär family names, should select for themselves before their

Mayors such names).

The son of this Isaac Straus, just named was Lazarus Straus, born April 28th, 1809,

in Otterberg.

This Lazarus Straus left three sons, (Isidor, Oscar, Nathan) and onc daughter

(Hermine, Married to Lazarus Kohns) all living in New York Cily.
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Pfalzgraf Johann Casimir wurde am 7. März 1543 als dritter Sohn des Kurfürsten
Friedrich III. des Frommen zu Simmem geboren. Seine höfische Erziehung er-
hielt er zu Paris und Nancy. Er schloß sich dem kalvinistischen Bekenntnis sei-
nes Vaters an und wurde dessen politischer Berater. Nach des Vaters Tod erbte
er das Teilfürstentum Lautem, bestehend aus den Oberämtem Lautem und
Neustadt, wo er reformierte Glaubensflüchtlinge ansiedelte. Auf verschiedenen
Kriegszügen stritt er für die Sache der Protestanten, sowohl in Frankreich und
den Niederianden, als auch im Reich. Nach dem Tode seines lutherischen Bru-
ders, des Kurfürsten Ludwig VI., eignete er sich die alleinige Vormundschaft
über den Neffen und späteren Kurfürsten Friedrich IV. an. So konnte er acht Jah-
re die kurpfälzische Politik bis zu seinem Tode am 6. Januar 1592 in Heidelberg
leiten. Johann Casimir war es, der am 26. März 1581 dem Orte Otterburg, der
zwei Jahre zuvor gegriindeten Wallonensiedlung, die Stadtrechte verlieh.

'

Geleitwort

Am 26. März 1981 jährt sich zum 400. Mal der Tag, an dem Pfalzgraf Johann

Casimir Otterberg die Stadtrechte verliehen hat. Rat und Verwaltung der

Stadt wollen an dieses historische Ereignis in besonderer Weise erinnern.

Dabei gilt es nicht nur Rückblick zu halten, sondern auch sich mit der Ge-

genwart zu befassen und an die Zukunft zu denken.

400 Jahre Stadt - 400 Jahre Zeitgeschich tel

Geschichtliche Vergangenheit einer Stadt und ihrer Bürger, in der im

Wechsel von Not- und Glanzzeiten, im Zyklus wirtschaftlicher Blüte und

Tiefs, eine Entwicklung unsere Stadt zu dem hat werden lassen, was sie

heute ist: eine Gemeinde mit regem wirtschaftlichen und kulturellen Le-

ben, eine Stadt wie alle, mit Problemen, mit Vorzügen und Nachteilen,

aber eine Stadt, die ihren Menschen die berechtigte Hoffnung gibt, einen

der Zeit und ihrer Mentalität entsprechenden Lebensstil bieten zu kön-

nen. Daß dies möglich werden kann, hängt in hohem Maße damit zusam-

men, daß die Bevölkerung sich in einem engagierten Mitgehen, mit dem

Schicksal unserer Gemeinde identifiziert. In dankbarer Weise ist dazu

festzustellen, daß viele Bürger sich nicht nur verantwortungsbewußt in

den Dienst der Stadt und ihrer Organe stellen, sondern auch auf vielfältige

Weise in den örtlichen Vereinen tätig sind. Die Symbiose zwischen Bür-

gern und Organen unserer Stadt wird dadurch besonders deutlich. Es ist

deshalb sicherlich nicht vermessen, gerade in diesem Jubiläumsjahr das

Wirken dieser Bürger herauszuheben, die sich in besonderer Weise für

die Arbeit im Stadtrat und seinen zahlreichen Ausschüssen zur Verfü-

gung stellen. Ohne ihr tätiges Eintreten wäre vieles, auch was das optische

Erscheinungsbild unserer Stadt verbessert hat, nicht möglich gewesen.

Als historisch bedeutsame Stationen verdienen genannt zu werden: Die

Erhaltung und Verbesserung denkmalwürdiger Bausubstanz, die Freile-

gung der Abteikirche sowie die Gestaltung ihres gesamten Umfeldes.

Das rege Interesse, die geschichtliche Vergangenheit zu verdeutlichen,

wird im Jubiläumsjahr durch zwei Dinge besonders unterstrichen: recht-

zeitig zum Jubiläumstag ist es möglich, den zweiten Band der Stadtchro-

nik zu übergeben und dadurch die historische Vergangenheit stärker in

das Licht der Gegenwart zu rücken. Auch der langgehegte Wunsch, in ei-

nem Heimatmuseum Sitten und Brauchtum früherer Zeiten gegenständ-

lich vor Augen zu führen, wird Wirklichkeit werden.

Ein breitgefächertes Veranstaltungsprogramm, das auf die Bedeutung des

Jubiläumsjahres zugeschnitten ist, wird das Jahr 1981 kennzeichnen. AI-



len,die sich in den Dienst dieser Sache gestellt sehen und mit dazu beitra-

gen, daß das Jubiläum in würdigem Rahmen begangen werden kann,

möchte ich meinen herzlichen Dank aussprechen. Besonders dem Histori-

schen Verein, Arbeitskreis Otterberg, für die Einrichtung des Heimatmu-
seums und die Bearbeitung der vorliegenden Festschrift. Dabei darf ich

Herrn Rektor a. D. Franz Rink aus Enkenbach besonders nennen. Neben
der redaktionellen Arbeit für diese Schrift hat er in mühevoller Kleinarbeit

das Stadtarchiv geordnet. Vieles, was in Wort und Schrift in diesen Tagen
und Wochen sichtbaren Ausdruck erhalten kann, geht auf diese Arbeit

zurück.

Im Bewußtsein, daß sich alle Otterberger mit dem Jubiläum identifizieren

werden, hoffe und wünsche ich, daß das zukünftige Schicksal unserer

Stadt von einem guten Stern begleitet sein möge.

Vorwort

Karl Bernhardt

Bürgermeister

Der Großzügigkeit der Stadt Otterberg verdankt es die Arbeitsgruppe Ot-
terberg in der Bezirksgruppe Kaiserslautem des Historischen Vereins der
Pfalz, daß ihr Wunsch, eine Festschrift zum Jubiläum „400 Jahre Stadt Ot-
terberg" herauszubringen, erfüllt wurde. Die Arbeitsgruppe weiß dieses

Entgegenkommen der Stadt - des Bürgermeisters und des Stadtrates - zu
schätzen, da ja auch zur selben Zeit der zweite Band der Chronik der Stadt
Otterberg der Öffentlichkeit übergeben wird. Die Absicht der Arbeits-
gruppe war es, selbst einen bescheidenen Beitrag zum Jubiläum zu leisten

durch die Herausgabe einer kleinen Schrift mit Themen, die wegen ihrer

Ausführiichkeit oder ihres speziellen Inhaltes in einer Chronik nur an-
deutungsweise gestreift oder überhaupt nicht beha^idelt werden können.
Die Arbeitsgruppe dankt allen Mitarbeitern an dieser Festschrift für ihre

Beiträge, für die ernsten, besinnlichen und heiteren, sie dankt denen, die
Bilder, alte und neue, zur Verfügung gestellt haben, sie dankt all denen,
die durch ihr Können, als Zeichner oder als Gestalter, für das Gelingen der
Festschrift einen Beitrag geleistet haben. Den Lesern dieser kleinen Schrift

wünschen wir, die Mitglieder der Arbeitsgruppe, Freude an den Beiträ-

gen und Bildern sowie wachsende Teilnahme an der Geschichte unserer
kleinen Stadt. p^j. ^^^ Arbeitsgruppe Otterberg

in der Bezirksgruppe Kaiserslautem

des Historischen Vereins der Pfalz

Herbert Rickart

1. Vorsitzender

8

Die Otterberger Stadtsiegel

Hans Steinebrei

Über Wappen und Siegel unserer näheren Heimat sind wir unterrichtet

durch Otto Hupp, Die Ortswappen und Gemeindesiegel der Rheinpfalz,

Speyer 1928, und durch Helmut von Jan, Wappenbuch des Landkreises

und der Stadt Kaiserslautem, Otterbach 1968.

Als Wappen hat Otterberg drei rechts gewendete hockende rote Eichhörn-

chen in einem silbernen Schild, jedes an einer goldenen Nuß knabbernd.

Dieses Wappenschild stammt schon aus der Klosterzeit und ist auf den

Grenzsteinen des Klosters, ebenso auf einem Türsturz aus dem 15. Jhd. in

dem Haus Klosterstraße 6 zu sehen, femer in einem Gerichtssiegel aus

dem Jahre 1507 und auf dem Siegel einer Verpachtungsurkunde von 1511.

Die Eichhörnchen dürften auf den reichen Waldbesitz (Waldmark) hin-

weisen, den das Kloster hatte. Auch die Orte Erlenbach, Alsenbrück, Baal-

bom, Neukirchen und Großbockenheim die zum Kloster historische Ver-

bindungen hatten, worüber nicht näher eingegangen werden soll, weisen

Eichhömchen in ihren Wappen auf.

Kommunen, auch Länder führen durchwegs ihr Wappen auch im Siegel.

Siegel dienten generell zum Schutz vor unberechtigter Eröffnung von

Briefen oder als beweiskräftiges Erkennungszeichen auf Urkunden oder

wichtigen Schriftstücken. Die Siegelstoffe waren im Mittelalter Metall,

Wachs und Ton; seit dem 16. Jhd. kam noch Siegellack und Siegeloblate

hinzu. Metallbullen waren aus Gold, Silber und Blei. Wachssiegel waren

im Mittelalter aus reinem Bienenwachs. Später gab man Zusätze von

Harz, Weißpech, Terpentin und Leinöl. Rotes Wachs hatte einen Zusatz

von Zinnober oder Mennige, grünes von Grünspan, braunes von rotbrau-

ner Boluserde. Siegellack war vom 16. - 18. Jhd. ausschließlich in den Far-

ben rot, braun und schwarz. Eine Siegeloblate war eine aus ungesäuertem

Weizenmehl gebackene Scheibe. Bei den zu beschreibenden Otterberger

Siegeln handelt es sich um Wachs,- Lack- und Oblatensiegel.

Zum erstenmal wird bei der Kapitulationsurkunde im Jahre 1579 von ei-

nem Revers gesprochen, welchen die Ansiedler mit „ihrem Statt Insiegel"

versahen, obwohl die Stadterhebung erst 2 Jahre später erfolgte. Leider ist

dieses Siegel nicht mehr vorhanden. Ob es sich um das später verwendete

Stadtsiegel handelte, ist leider nicht klar. Jedenfalls hat seit der Stadtrechts-

erhebung ein Siegel existiert, welches verschollen war, und von dem man

bisher annahm, daß das im Landesarchiv zu Speyer befindliche, Ende des



Abb. 1 Sekretsiegel vom Ende des 17. Jahrhunderts

17. Jhd. datierte Sekretsiegel der Stadt diesem entsprochen hat (Abb. 1).

Es zeigt im alten Klosterschild, allerdings unten abgerundet und nicht zu-

gespitzt, drei Eichhörnchen nach rechts schauend mit Helm, Helmdecke
und als Helmzier ein Eichhörnchen zwischen zwei Büffelhömem sitzend.

Die Eichhörnchen halten Nüsse in den Pfoten. Der Durchmesser beträgt

32 mm und die Umschrift lautet: SECRETUM CIVITATIS OTTERBERG.
Auftauchende Zweifel meinerseits, ob es sich wirklich um das erste Siegel

handelt, beruhten auf der damals ungewohnten Schreibweise „Otter-

berg" statt des zu erwartenden „Otterburg". Die Zweifel konnten inzwi-

schen behoben werden. 1976 erhielt ich von Seiner Königlichen Hoheit

Herzog Albrecht von Bayern die Genehmigung, im Witteisbacher Gehei-

men Hausarchiv Urkunden einsehen zu dürfen, wobei ich interessante

Aufschlüsse erhielt. Das älteste Otterberger Stadtsiegel konnte dort gleich

dreifach gefunden werden. Das erste, aus grünem Wachs bestehend, da-

tiert von 1602, ist am „Huldigungsrevers der Gemeind zu Otterburg" an-

gebracht in kleiner Holzkapsel ohne Deckel. Das zweite (Abb. 2) und
schönste in großer Holzkapsel (Kapseldurchmesser 93 mm) in Grauwachs
am „Huldigungsrevers der Stadt Otterburg" vom Jahre 1611 und das dritte
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Abb. 2 Ältestes Siegel aus der Zeit um 1600

am „Huldigungsrevers derer zu Otterburg'' aus dem Jahre 1615 in brau-

nem Wachs und in kleiner Holzkapsel. Huldigungen wurden bei Regie-

rungswechsel den jeweiligen neuen Souveränen dargebracht, damit diese

die bisherigen alten Rechte ihrer Untertanen, seien es Städte, Grafschaften

etc., neu bekräfhgten; bei Otterberg handelt es sich um die von Johann

Casimir erhaltene Kapitulation und Stadtordnung. Huldigungen waren

auf Zweiseitigkeit beruhende Amtshandlungen zwischen Herrscher und

Untergebenen zu jeweiligem Nutzen. Bei einer eventuellen Unterlassung

waren die früheren Rechte und Freiheiten, die der Vorgänger gewährt

hatte, nicht automatisch weitergegeben. Deshalb bemühte man sich un-

mittelbar nach Regierungsantritt, auch bei Vormundschaften, um die Be-

stätigung, wozu die Huldigungsbriefe dienten. Bei Otterberg erfolgten

die Huldigungen jeweils innerhalb eines Jahres. Als gegen Ende des 18.

Jahrhunderts die kurpfälzischen Archive in Mannheim und die Zwei-

brücker (teilweise) nach München verlegt vmrden, kamen auch die er-

wähnten Reverse dorthin. So findet man heute Pfälzer Archivalien im

Bayerischen Hauptstaatsarchiv, dem Geheimen Staatsarchiv und dem Ge-

heimen Hausarchiv.
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Der Otterberger Huldigungsbrief vom 15. Juli 1602 galt dem neuen Lan-

desherren Moritz Christian, des Pfalzgrafen Friedrich zweitem Sohn. Eine

Kopie hiervon liegt auch im Generallandesarchiv in Karlsruhe.

Die zweite Urkunde, datiert vom 18. Februar 1611, gilt der Huldigung Jo-

hanns IL, Pfalzgraf bei Rhein, der die Vormundschaft ab 9. September

1610 übernommen hatte. Die dritte und letzte vorhandene Huldigung ist

vom 16. Mai 1615 nach der Amtsübernahme von Friecirich V., dem späte-

ren Winterkönig. Dem Wortlaut nach sind die Briefe ähnlich.

Das an der Urkunde hängende Stadtsiegel, als mit „unser gewöhnlich Statt-

sigel" bezeichnet, weicht in einigen Punkten vom bisher angenommenen

ältesten ab. Der Durchmesser beträgt 35,5 mm, der Klosterschild ist längli-

cher, Seiten und Oberkante sind nicht gerade, sondern gewellt, die Ecken

gebrochen, der untere Bogen ist spitz, wie beim alten Klosterwappen auf

dem Türsturz in der Klosterstraße 6 in Otterberg. Die Eichhörnchen schei-

nen keine Nuß in der Hand zu halten, was jedoch bei keinem der drei Sie-

gel eindeutig festzustellen ist.

Als am 3. August 1842 der Stadt Otterberg ihr neues Siegel genehmigt

wurde — seit der französischen Besetzung war es wappenlos - waren die

Nüsse ebenfalls nicht vorhanden. Vermutlich kannte man in München
das erste Stadtsiegel und verweigerte deshalb die Anbringung der Nüsse.

1890 wurden auf Antrag der Stadtverwaltung diese mit Helm, Helmdecke

und Zier wieder beigegeben. Ein weiterer Unterschied besteht in den En-

den der Büffelhömer, die mehr seitlich geöffnet sind. Dazwischen, ober-

halb des Eichhörnchens, ist ein S vorhanden, als Abkürzung von SIGILL-

UM. Die Umschrift dieses nun ältesten Stadtsiegels lautet demnach: S(I-

GILLUM) SECRETUM CIVITATIS OTTERBURGENSIS. Wir finden hier

also den alten Namen „Otterburg" statt „Otterberg", was, wie schon er-

wähnt, die früheren Zweifel ausgelöst hatte. Das erste Stadtsiegel konnte

nie ein „Otterberg" aufweisen, einen Namen, der erst nach 1650 auftritt,

sondern nur die alte Bezeichnung „Otterburg". Wann das Wappensiegel

verliehen wurde, ist nicht nachweisbar, da von einer Verleihung nirgends

etwas erwähnt ist. Jedenfalls darf man das wiedergefundene als das nach

1581 verwendete erste Stadtsiegel ansehen. Ein größeres Format, wie es

andere Städte besaßen, dürfte es nicht gegeben haben, denn solch wichti-

ge Urkunden wie die obigen wären bestimmt damit gesiegelt worden. Er-

freulich ist, daß zur kommmenden 400-Jahrfeier im Jahr 1981 durch diese

Wiederentdeckung eine Lücke in der Stadtgeschichte geschlossen werden
konnte.

Wahrscheinlich ist das Petschaft dieses ältesten Siegels im 30jährigen
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Krieg verlorengegangen. Nach der Wiedereinrichtung einer geordneten

Verwaltung mußte auch ein neues Stadtsiegel geschaffen worden sein.

Der erste im Landesarchiv zu Speyer vorhandene Abdruck stammt vom

Juli 1669 und ist bereits anfangs beschrieben worden. Die Zeitdauer der

Verwendung geht bis zur Einverleibung des linken Rheinufers an Frank-

reich. Es kommt meist als Oblatensiegel vor. Seit 1681 führt die Stadt ein

zweites Siegel, das sogenannte Kleinsiegel (Abb. 3). Es hat im Schild nicht

Abb. 3 Kleinsiegel von 1681

Eichhörnchen, sondern einen schräg rechts wachsenden Abtstab, darüber

einen Helm mit Helmdecke, die Helmzier zeigt ein wachsendes Reh mit

den beiden Vorderläufen. Der Durchmesser beträgt 25 mm und die Um-
schrift lautet: DER STAT OTTERBERG KLEINSIGEL 1-6-81. Man findet es

auf Inventaren, Stadtrechnungen und Ratsprotokollen vom Jahre 1712 an

bis 1798. Laut Ratsprotokoll vom 22. Juli 1722 ist es verloren gegangen,

wurde aber wiedergefunden. Warum statt des Eichhörnchens ein Reh er-

scheint, könnte man sich nur durch den Wald- und Wildreichtum Otter-

bergs erklären. Dieses Kleinsiegel hat die Revolutionszeit überlebt, taucht

es doch 1821 auf einer Rechnung anläßlich der Kirchenrenovierung noch-

mals auf.

Nach der De-facto-Eingliederung der Pfalz ins französische Staatswesen

1798 wurde ein ovales Dienstsiegel mit der Umschrift DEPARTEMENT
DU MONT TONNERRE und im Spiegel die Inschrift MAIRIE D'OTTER-

BERG eingeführt, selbstverständlich ohne das alte Wappen. Es war 33 mm

13



Faic et delivre

Abb. 4 Siegel der Mairie (Bürgermeisterei) aus der republikanischen Zeit, ab

1798

Abb. 5 Siegel der Mairie (Bürgermeisterei) aus der napoleonischen Kaiserzeit,

ab 1804

Abb. 6 Siegel des Kantons Otterberg aus der französischen Zeit
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hoch und 30 mm breit (Abb. 4). Nach der Kaiserkrönung Napoleons im

Jahre 1804 erfolgte eine Änderung. Die Umschrift hieß nun MAIRIE D'OT-

TERBERG MONI -TONNERRE und die Mitte war von dem Kaiseradler

auf dem Blitzbündel und einer darüberschwebenden Kaiserkrone ausge-

füllt. Das Siegel war 35 mm hoch und 31 mm breit (Abb. 5). Da Otterberg

damals Kantonshauptort war, soll zur Vollständigkeit auch dieses Siegel

gebracht werden. Es datiert aus dem Jahre 1799 und trägt die Umschrift

MUNICIPALITE DU CANT(ON) D'OTTERBERG. Der Spiegel zeigt das

Emblem der Republik, die Frauengestalt der Marianne. Diese hält in der

linken Hand eine Lanze, bekrönt mit dem Jakobinerhut, der phrygischen

Mütze, die zum Sinnbild zahlreicher Revolutionen geworden ist, wäh-

rend sie in der rechten den altrömischen Fascis, das Liktorenbündel, hält,

das später zum Wahrzeichen des Faschismus geworden ist (Abb. 6).
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Abb. 7 Siegel aus der bayerischen Zeit ab 1816

Nach dem Anschluß unserer Heimat an das Königreich Bayern im Jahre

1816 erhielt das neue Siegel die Inschrift BÜRGERMEISTEREI OTTER-

BERG, umgeben von der Umschrift KOENIGL(ICH) = BAIERISCHER

RHEINKREIS (Abb. 7). Nachdem 1842 das Stadtwappen mit den drei

Eichhörnchen, aber ohne Nüsse und ohne Helm über dem Schild durch

den Reichsherold in München genehmigt worden war, schuf man 1856

wiederum ein neues Siegel, angefertigt vom Graveur Goldstücker in

Grünstadt, mit der Umschrift VERWALTUNG DER STADT OTTERBERG.

15
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Abb. 8 Siegel mit dem Stadtwappen ab 1856

Abb. 9 Siegel der Stadt ab 1890

Es hatte einen Durchmesser von 39 mm und wurde bis 1890 verwendet
(Abb. 8). Da zu dieser Zeit das Wappen der Stadt auf ihren Antrag hin
durch die Beigabe der Nüsse und die Beigabe von Helm, Helmdecke und
Helmzier geändert wurde - man kannte in München bestimmt das älteste

Siegel das ebenfalls diese Attribute aufweist -, führte man ein neues
Dienstsiegel ein mit den oben genannten Zusätzen und der Umschrift
KÖNIGREICH BAYERN STADTGEMEINDE OTTERBERG. Sein Durch-
messewr war ebenfalls 39 mm. Den Entwurf und die Herstellung über-
nahm der heraldische Zeichner und Kunstmaler Aloys Müller aus Mün-
chen (Abb. 9).

Als heraldisch falsch wird die Zugabe von Helm, Helmdecke und Helm-
zier angesehen, da diese im allgemeinen bei Stadt- und Gemeindewap-
pen fehlen. Bei der Wappenverleihung zu Ende des 19. Jhd. wurden Über-
legungen angestellt über den Ursprung dieser Wappenbeigaben. Wenn
das Siegel in der Kapitulation von 1579 und in der Stadterhebungsurkun-
de von 1581 nicht ausdrücklich erwähnt wurde, so ist dies kein Beweis,
daß nicht doch Pfalzgraf Johann Casimir dieses verliehen hat. Richard
Louis lehnt es ab, die Wappenzugaben als Hinweis auf den Stifter des
Klosters zu betrachten, was meiner Ansicht nach nicht völlig auszuschlie-
ßen ist. So wie die Eichhörnchen auf den reichen Waldbesitz des Klosters
hinzuweisen scheinen, so könnten Helm und Helmzier auf die ritterliche

Stiftung des Klosters durch die Grafen von Northeim-Boyneburg anspie-
len. Möglich ist es, daß man sich bei der Wappenverleihung dieser Tatsa-
che erinnert hat, da das Wappen des Stifters damals noch bekannt war.

16
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Abb. 10 Verändertes Siegel nach 1918 Abb. 11 Siegel zwischen 1925 und 1936
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Abb. 12 Siegel mit Umschrift „Stadtrat", 1929 bis 1936

Dieses neue Siegel von 1890 existierte in zweifacher Anfertigung. Als es

1918 kein Königreich Bayern mehr gab, entfernten die sparsamen Stadtvä-

ter das Wort KÖNIGREICH und verwendeten das Siegel in der abgeän-

derten Art bis 1924 weiter (Abb. 10). Beim zweiten Exemplar beließ man

die Umschrift und benutzte es intern in den Standesamtsregistem bis

1923.

Ab. 1. Januar 1925 verwendete die Stadt ein neues Siegel in der Art des vo-

rigen, jedoch ohne das Wort KÖNIGREICH, welches bis 1936 in Gebrauch

war (Abb. 11). Ein weiteres Siegel mit der Umschrift STADTRAT OTTER-

BERG mit Wappen von 32 mm Durchmesser führte man zwischen 1929

und 1936 (Abb. 12).
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Auf Grund der am 30. Januar 1935 erlassenen Gemeindeordnung ging

man vom Kollegialprinzip aufs Personalprinzip über d. h. auf Briefköp-

fen, Siegeln und Stempeln hieß es nun nicht mehr „Bürgermeisteramt"

oder „Landratsamt", sondern auf Grund des Führerprinzips der „Bürger-

meister", der „Oberbürgermeister" oder der „Landrat". Diese Idealisie-

rung der Persönlichkeit hat ihren Ursprung nicht nur im Gedankengut

des Nationalsozialismus,, sondern war schon in der preußischen Gemein-

deordnung verankert. Durch ministerielle Anordnung erfolgte diese Än-

derung in den Folgejahren.

Bis zum Kriegsende führte man mehrere Siegel, die nun nicht mehr aus

Metall sondern Gummistempel waren.

So sind ab 1937 folgende drei Stempel mit dem Otterberger Wappen nach-

zuweisen:

1. „Stadtverwaltung Otterberg"; dieser Stempel, der außerdem im Klein-

format vorhanden war, wurde auch nach dem Zusammenbruch von

1945 bis 1947 weitergeführt. Sein Durchmesser betrug 34mm (Abb. 13).

„Bürgermeister der Stadt Otterberg", in Gebrauch von 1944 - 1946 als

Kleinstempel mit 21 mm Durchmesser (Abb. 14).

„Der Bürgermeister der Stadt Otterberg", benutzt von 1944 - 1946 als

Kleinstempel mit einem Durchmesser von 20 mm (Abb. 15).

Diese Daten konnten aus Unterlagen der Stadtverwaltung ermittelt wer-

den, dabei könnten zeitliche Abweichungen möglich sein, die jedoch aus

den vorgefundenen Unterlagen nicht ermittelt werden konnten. Festge-

stellt wurde, daß im Stadtsiegel von 1943 - 1945 kein Hakenkreuz vorhan-

den war; nur im Siegel des Standesamtes, das ab 1937 als eine separate

2.

3.

I

Abb. 13 Siegel, von 1937 bis 1947 in Gebrauch
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Abb. 14 Kleinsiegel mit Umschrift „Der Bürgermeister", von 1944 bis 1947

nachgewiesen

Abb. 15 Kleinsiegel mit Umschrift „Bürgermeister", von 1944 bis 1947 nachge-

wiesen

Abb. 16 Siegel 1947 bis 1950 Abb. 17 Siegel der Stadt ab 1951

Abb. 18 Siegel der Verbandsgemeinde 1972 bis 1980

Abb. 19 Siegel der Verbandsgemeinde ab 1980
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Abteilung geführt wurde, war bis 1944 anstelle des Wappens das Symbol

der NSDAP geführt.

Ein neues von 1947 bis 1950 verwendetes Siegel mit einem Durchmesser

von 32 mm hatte das Wappen der Stadt in der bekannten Form und führte

die Umschrift STADTVERWALTUNG OTTERBERG (Abb. 16); es wurde

danach abgelöst durch das gleichgroße mit der Umschrift STADT OTTER-

BERG, welches auch heute noch für stadteigene Angelegenheiten benutzt

wird (Abb. 17). Im Rahmen der Verwaltungsreform wurde Otterberg im

Jahre 1972 Verbandsgemeinde und das neue Siegel mußte dem Rechnung

tragen, indem es diese Bezeichnung in der Umschrift trug mit dem Lan-

deswappen in der Mitte. Der Durchmesser beträgt 34 mm, als Kleinsiegel

21 mm (Abb. 18). Nach der Genehmigung des neuen Verbandsgemeinde-

wappens durch die Bezirksregierung im vorigen Jahr mußte dies natürlich

im Siegel seinen Ausdruck finden. Das Landeswappen wurde gegen das

neue Verbandsgemeindewappen ausgetauscht (Abb. 19).

Mit dieser Zusammenstellung glaube ich einem lang gehegten Wunsch

Rechnung getragen zu haben, eine lückenlose Siegelgeschichte zum

400jährigen Stadtjubiläum zu erstellen.
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Aus alten Ratsprotokollen der Stadt Otterberg

Franz Rink

Eine noch kaum erschlossene Quelle für die Geschichte der Stadt und ih-

rer Bürger stellen die vielen Bände der Ratsprotokolle dar, die sich von

1652 bis 1790 erhalten haben. Leider bestehen in dem einst sicherlich fort-

laufenden Bestand große Lücken, die auch noch in jüngster Vergangen-

heit bei Auslagemng des Archives infolge von Kriegs- und Besatzungs-

maßnahmen eingetreten sind. Vielleicht trägt dieser kleine Aufsatz dazu

bei, daß der eine oder andere Band, der irgendwo in einem sicheren Ver-

steck schlummert, aus seinem Domröschenschlaf erlöst wird und sich sei-

nen Geschwistern im Stadtarchiv wieder zugesellen darf.

Gerhard Kaller hat im ersten Band seiner Stadtgeschichte den Organen

der Stadt und ihren Aufgaben eine ausführliche Beschreibung gewidmet.

Hier soll nur das Wesentlichste wiederholt werden: ein Stadtschultheiß,

aus der Bürgerschaft stammend, vertrat den Landesherm. Zwei Bürger-

meister und zwei Räte bildeten die Organe der Stadtverwaltung. Der

wichtigere Alte Rat mit dem Ratsbürgermeister tagte wöchentlich; wer

Mitglied war, war es auf Lebenszeit. Der Gemeine Rat mit dem Gemein-

debürgermeister ging aus jährlichen Wahlen hervor. Beide Körperschaf-

ten traten bei besonderen Anlässen zum Großen Rat zusammen.

Im Gegensatz zu unseren Gerichten, die Unabhängigkeit von der Verwal-

tung haben müssen, war das Stadtgericht Teil der Stadtverwaltung. Es be-

stand aus sechs Mitgliedern, nämlich aus den fünf Mitgliedern des Alten

Rates - das sechste Mitglied dieses Rates, der Ratsbürgermeister, durfte

nicht Mitglied des Gerichts sein - und aus dem sechsten Mann, dem Ge-

meindebürgermeister des Vorjahres. So wundert es nicht, daß Ratsproto-

kolle und Gerichtsprotokolle eng miteinander verflochten sind, was zur

Folge hatte, daß schon recht früh bei den Ratsschreibem Unklarheit über

die verschiedenen angefallenen Aktenlagen bestand, die dann von beauf-

tragten Buchbindern oft recht willkürlich zu handlichen Bänden zusam-

mengebunden wurden.

Die Sprache der Protokolle ist zunächst die französische, in verschiedenen

Jahrgängen mit der deutschen in buntem Wechsel. Später werden die Pro-

tokolle nur noch in Deutsch geführt, da bei den meisten Bewohnern diese

Sprache Umgangs-, bei wenigen zumindest Amtssprache geworden war.

Die Protokollbücher führen uns unmittelbar in die Alltagswelt der Bewoh-

ner von Otterberg. Wir nehmen teil an ihren Streitigkeiten und gerichtli-
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eben Auseinandersetzungen in Vermögens- und Erbschaftssachen. Wir

hören etwas vom Kommen und Gehen von Bürgern und lernen oft Ver-

wandtschaftsverhältnisse kennen, die noch in keinem Kirchenbuch ver-

zeichnet sind. Es begegnen uns Fremde aus anderen Landschaften und

Ortschaften, die bemfliche oder verwandtschaftliche Beziehungen nach

Otterberg geführt haben. Wir erhalten Einblick in die Berufswelt der Bür-

ger und oft in ihre Freizeitbeschäftigung. Es begegnen uns alte Orts- und

Flurnamen, die längst der Vergangenheit angehören. Wir spüren hin und

wieder etwas von den Ansichten der Bewohner und den Spannungen in

der Bürgerschaft.
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Erste Seite des ältesten erhaltenen Bandes der Ratsprotokolle von 1652
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Festung Frankenthal wird geräumt

Im ältesten uns erhaltenen Protokoll aus dem Jahre 1652 steht auf dem

Deckblatt unter den Namen der beiden Bürgermeister, des Lambert La

Croix und des Houbert Pleunus, eine Bemerkung, die an und für sich

nichts mit unserer Stadt zu tun hat: „Die Räumung der Stadt Frankenthal

durch die Spanier geschah auf den Freitag, den 23. April 1652. Pro Memoi-

re!" Dieser Eintrag gibt der Freude Ausdruck, mit der die kurpfälzische

Bevölkerung vier Jahre nach Friedensschluß den Abzug des wenig gelieb-

ten spanischen Feindes begrüßt hat; stand doch auch Otterberg nach der

Niederlage und Flucht seines Herrschers, des Kurfürsten Friedrich V., von

1622 bis 1632 unter der Gewalt der Spanier.

Französische Amtssprache mit deutschen Brocken

Wie schon erwähnt, war die „Amtssprache" in Otterberg teilweise das

Französische. Doch hin und wieder bediente man sich mitten in einem

französischen Text eines deutschen Wortes, da ja die Amtssprache der

kurpfälzischen Kanzleien in Lautem und Heidelberg die deutsche war.

Als Beispiel dieser Art möge folgender Eintrag dienen:

Jeudy 2 de Juillet 1657 Mayeur, Bourrgumaistreset quattre eschevin

savoir le Sieur Jean Colla de Mont, Sieur Jacob de Reu, Sieur Henry Pirot,

Sieur Jean Poutz estant assemble sur la maisson de ceste ville pour tenir

comme y soy dit en allemans G e r i c h t s t a g e , y s' est presente des plain-

tes comme s' ensuit. (Schultheiß, Bürgermeister und vier Schöffen ... ver-

sammelt auf dem Stadthaus um, wie man auf Deutsch sagt „Gerichtstag"

zu halten; Klagen lagen vor, wie folgt.)

Alte Schulden sollen beglichen werden

Am 11. Juni 1663 trat der Stadtrat, verstärkt durch die „dizeniers", die ge-

wählten Vorstände einer Nachbarschaftsgruppe von 10 Familien oder

Haushaltungen oder Häusern, und durch einige ehrbare Bürger, zu einer

dringenden Sitzung zusammen. Grund für diese eilig zusammengerufene

Beratung war der Einlauf eines unangenehmen Briefes, der für die Stadt

wenig Erfreuliches bot. Der Brief, geschrieben von einem gewissen Peter

Melcher, beinhaltete die Forderung von 2000 Gulden, die vor langer Zeit

als Schuld auf das städtische Gemeinwesen aufgenommen worden waren.

Nach längeren Beratungen kam man zu folgendem einleuchtenden Be-
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Der Eintrag vom 2. Juli 1657 in französischer Sprache mit dem deutschen Wort
„Gerichtstage''

Schluß, daß man von dieser Angelegenheit keine Kenntnis nehmen werde
und daß, wenn der Gläubiger seine Ansprüche aufrecht erhält, er sich an
die halten soll, denen er seiner Zeit das Geld gegeben habe. Damals sei die

Stadt unter dem spanischen Joch gewesen, es habe keine Obrigkeit gege-

ben, weil seine Hoheit der Fürst außer Landes gewesen sei. Doch die Ant-

wort an Peter Melcher aus „Honthum" - ist dies Hundheim bei Offen-

bach am Glan? - war für diesen so wenig befriedigend, daß er seinen

Schwiegersohn mit dem Schuldschein nach Otterberg schickte. Am 4. Juli

mußte der Rat wiederum zusammentreten, um sich mit dieser unange-
nehmen Sache zu befassen. Die Ratsmitglieder erfuhren jetzt die Namen
derer, denen die 2000 Gulden geliehen wurden, und den genauen Zeit-

punkt des Geldgeschäftes, es war am 7. Februar 1624. Wieder berieten sich

die Stadtväter und wiederum kamen sie zu dem uns schon bekannten
Entschluß: Die damaligen Schuldenmacher, - ihre Namen sind leider
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nicht angegeben - seien alleine in Pflicht zu nehmen, notfalls ihre Erben,

„mit Leib und Gut". Die Leute hätten damals nicht die Macht gehabt, an-

dere zu einer derart beachtlichen Summe zu verpflichten. Man wiederhol-

te die Forderung, die Sache nicht zur Kenntnis nehmen zu wollen, zumal

auf dem Schuldschein eine Unterschrift des Schultheißen, der Bürgermei-

ster und des Rates fehlte, ebenso sei kein Siegel der Stadt zu sehen. Die

Schuld war also in den ersten Jahren des 30jährigen Krieges aufgenom-

men worden, als Kurfürst Friedrich der V. vertrieben, das Land von den

Spaniern besetzt war und die Stadt des öfteren außerordentliche Kontri-

butionen an die Besatzung leisten mußte. Ob Peter Melcher die Sache ru-

hen ließ, geht aus den Protokollen nicht hervor. Uns Heutigen gibt der

Vorgang zu denken. Damals war Geld gleich Geld. Die 40 Jahre, die seit

der Schuldaufnahme verflossen waren, haben dem Wert des Geldes nicht

viel anhaben können im Gegensatz zu unserem Jahrhundert, in dem wir

schon zweimal eine völlige Geldentwertung erleben mußten.

Der Krieg fordert Opfer

Durchziehende Truppen und Kriege im Land forderten von den Einwoh-

nern immer wieder neue Opfer an Hab und Gut. So wurde am 8. Oktober

1703 in den Ratsprotokollen festgestellt, daß zur Zahlung der französi-

schen Kontributionen die Summe von 443 Gulden und 50 Kreuzer durch

eine Umlage auf die Bevölkerung erhoben worden ist. Doch nicht genug!

Am 23. Dezember dieses Jahres beschloß der Rat und die ganze Bürger-

schaft, die allhiesige Stadtmühle um 400 Gulden zu verpfänden an Jo-

hann Philipp Morphilius, beteiligt mit 200 Gulden, an Paquay Abel, betei-

ligt mit 100 Gulden, und an die Witwe des Jean Louis, ebenfalls beteiligt

mit 100 Gulden, zur Zahlung der französischen Kontribution. Die Stadt

hoffte jedoch die Mühle bald zurückerhalten zu können. Jedenfalls fügte

man am 20. August 1704 die Bemerkung hinzu, die 400 Gulden sollen den

Gläubigem nach und nach gutgeschrieben werden, bis die Obligation für

„Null und Nichts" geworden ist. In diesen Tagen des Oktobers 1703 war

auch Kaiserslautern von den Franzosen besetzt, das Schloß und die Befe-

stigungen wurden geschleift und neue Kontributionen ausgeschrieben.

Auch 1740 hören wir anläßlich einer Anfrage, die der Gemeindebürger-

meister Matthias Simon am 12. September an den Rat stellte, von Einquar-

tierungen durch französische Truppen, an die „Holz und Licht" geliefert

worden seien; es handelte sich um eine Summe von 600 Gulden.
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Drückende Baulasten

Wie in jeder Stadt bereitete das Bauwesen den Stadtvätem großen Kum-
mer. Am 27. April 1702 erinnerte der Bürgermeister den Rat, daß die Stadt

gemäß der „Kapitulation" von 1581 die hiesige Kirche „im Bau zu halten"

habe. Die Stadt sei aber „in höchste Armut geraten" und könne die Bau-

last nicht mehr allein tragen. So beschloß der ehrsame Rat dem Kurfürsten

eine Denkschrift zu übergeben mit der Bitte um eine „gnädige Beysteuer

für das kostbahre Gebäu", „damit selbiges nicht möge über Hauffen fal-

len". Wir sehen, daß die Vorväter sich des Wertes ihrer Klosterkirche be-

wußt waren. Wie dauerhaft die in der Kapitualtion festgelegten Anord-
nungen waren, zeigt ein Stadtratsbeschluß vom 3. Oktober 1740, in dem
wiederum auf die Baulastenverteilung hingewiesen wird - „weil die Stadt

alle Kirchengebäu, Ringmauern und sonstiges zu unterhalten, hat über

sich nehmen müssen" -. Auf die Stadt kommen Tag für Tag große Kosten,

heißt es. Um diese übersichtlich zu halten, dachten sich die Stadtväter ei-

nen genialen Plan aus: Der Maurermeister Jacob Kettenbaum mit seinen 3

Söhnen soll solche Arbeiten verfertigen gegen eine Summe von 15 Gulden
jährlich, außerdem sollen sie, solange sie lebten, von der Schätzung frei

sein. Wie sich diese Abmachung bewährt hat, müßte noch untersucht

werden.

Von Rinder-, Ziegen- und Schweinehirten

Noch bis in unser Jahrhundert hinein bekleidete der Hirt, sei es der Rin-

derhirt oder der Schweinehirt, ein wichtiges Amt in unseren dörflichen

Gemeinden, und Otterberg, obwohl eine Stadt, hatte einen ländlichen

Charakter mit Ackerbau und Viehzucht. Deshalb ist es ganz natürlich, daß
in den Ratsprotokollen immer wieder der Rinderhirt, der Schweinehirt
und der Feldschütz Erwähnung finden.

So lesen wir, daß der Rat am 4. September 1662 den Nicolas Mettlin zum
Kuh- und Ziegenhirten angenommen hat unter denselben Bedingungen
wie die Vorgänger. Den Dienst solle er an Weihnachten aufnehmen für

die Dauer eines Jahres.

Am 19. November 1663 wird Nicolas Bemett, der gegenwärtig in „New-
derkirchen" (= Niederkirchen) wohnt, zum Schweinehirten angenom-
men. Dabei erfahren wir, daß unter den Ratsmitgliedem einer war, der die

Bezeichnung Hirtmeister führte, der also die Beaufsichtigung der Hirten
und der Weiden zur Aufgabe hatte. Bemett sollte wöchentlich für ein Tier
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4 Pfennige (1 Gulden = 240 Pfg.) Entschädigung haben. Sollte sich die

Herde einmal so vermindern, daß er nicht mehr auf 2 Gulden die Woche

komme, werde die Stadt für den Fehlbetrag aufkommen. Drei Karren wer-

den ihm bereitgestellt um seine Habe hierher nach Otterberg zu holen. Ei-

genhändig, so heißt es, habe Bemett diese Abmachung unterschrieben,

daß er unter diesen Voraussetzungen für ein Jahr die Schweineherden an-

nehmen werde.

Daß die Tätigkeit des Hirten jedoch nicht nur eine lustige Beschäftigung

an frischer Luft war, bezeugt ein Vorfall aus dem Jahre 1661. Am 9. Dezem-

ber erhob der Bader Bastien Dagnay Klage gegen den Rinderhirten Wolf-

gang - seinen Familiennamen erfahren wir nicht -, der den Verlust einer

jungen Ziege zu verantworten hatte, die der Kläger in dessen Obhut gege-

ben habe. Da der Hirt nichts zu seiner Entschuldigung vorbringen konn-

te, wurde er verurteilt,dem Dagnay innerhalb 14 Tagen die Summe von 1

Gulden zu zahlen.

Ähnlich erging es 1727 dem Schweinehirt. Am 20. Oktober mußte sich

Wilhelm Mersie - der richtige Name war Mercier - vor dem Rat verant-

worten, weil ihm von den anvertrauten Schützlingen einige verloren ge-

gangen und „verreckt'' waren, die „in den Beedenthaler Forst in die Mä-

stung getan worden" waren. Der Ärmste gab zu Protokoll, daß ihm etliche

Schweine bei „Kinschbach" „abgegangen" seien, die er „aber bey Erfen-

bach" wiedergefunden habe. Danach seien ihm eine „Looß" (= Zuchtsau)

des Franz Heidweiler von der Glashütte, eine weitere des David Heidwei-

ler und eine des Herrn Stadtschultheißen Pallmann „crepirt"; ein Schwein

des Abraham Rihdt wäre ihm krank geworden, er hätte es liegen gelassen

und wüßte nicht, ob es noch lebe. So endet der Eintrag in den Ratsproto-

kollen, so daß anzunehmen ist, daß der Schweinehirt nur berichten sollte,

aber nicht zum Schadenersatz herangezogen worden ist.

Kleine Ordnungs- und Beleidigungsdelikte

Wie zu allen Zeiten hatten die städtischen Behörden sich oft durchzuset-

zen gegen Unruhestifter aller Art. Zucht und Ordnung mußten auch in al-

ten Zeiten mit Nachdruck erzwungen werden.

Daß die Buben auch früher keine Engel waren, zeigt ein Urteil vom 31. De-

zember 1659. An diesem Tag, dem letzten des Jahres, mußten mehrere

Knaben vor dem Rat erscheinen, weil sie zur Zeit der Predigt am Weih-

nachtsnachmittag durch Lärm den Gottesdienst gestört hatten. Zur Strafe

mußten sie um 3 Uhr auf dem Rathaus erscheinen, wo ihnen sicherlich ei-
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ne Strafpredigt gehalten worden ist, die die Buben sehr beeindruckt ha-

ben dürfte.

Am Donnerstag, dem 27. November 1662, wurde gegen Jean Collas ver-

handelt. Der Tuchmachergeselle mit dem französischen Namen wohnte
bei „Guehannes Reyland'' - so steht es in dem französischen Text -. Dem
Collas wurde vorgeworfen, gelästert und bei dem heiligen Namen Gottes

geflucht zu haben. Außerdem habe er Verwünschungen gegen die Bürger

dieser Stadt ausgestoßen, indem er sie „Diables de Huguenots" (Teufel

von Hugenotten) und „Maudits gueux" (Verdammte Bettler) genannt hat.

Dies sei am Sonntag, dem 9. dieses Monats, um Mittemacht geschehen;

dabei habe er einen solchen Lärm in den Straßen der Stadt aufgeführt, daß
alle, die es gehört hätten, äußerst entrüstet gewesen wären. Der Übeltäter

war vermutlich geständig, Zeugen brauchten nicht gehört zu werden. Die

Strafe belief sich auf einen Gulden für die Stadt, vorbehaltlich einer Strafe

des Fürsten. Wir ersehen daraus, daß das Verhältnis der verschiedenen

Bevölkerungsgruppen untereinander nicht immer gut war. Dies erklärt

die Schimpferei des Jean Collas auf die Hugenotten. Er selber gehörte ver-

mutlich zu der Gruppe der alteingesessenen wallonischen Bevölkerung,

die sich von den neuerdings in größerer Zahl zugezogenen Franzosen -

den echten Hugenotten -beunruhigt fühlte. Diese Gruppe scheint die alt-

eingesessenen Wallonen immer mehr in den Hintergrund gedrängt zu ha-

ben.

Noch 40 Jahre später ereignet sich etwas Ähnliches. Am 1. Oktober 1703

erschien Catharina Closset vor dem Rat und klagte gegen Andreas Sturm,

der sie mit allerlei anzüglichen Reden in ihrer Ehre angegriffen hatte. Bei

diesem Streit seien auch Worte gefallen wie diese: Die Licker seien Schel-

me, Betrüger und des Teufels. Weil sie, die Ciossets, auch Licker seien, ha-

be sie ihren Bruder aufgefordert, er solle den Sturm zum Haus hinaussto-

ßen. Auch hier zeigt sich, daß es die wohl erst um 1680 aus dem Lütticher

Land - aus flämisch Luik = Lüttich entstand die Bezeichnung Licker oder
Lücker = Lütticher - eingewanderte katholische Familie Closset nicht

leicht hatte, von den jetzt „Alteingessenen'' anerkannt zu werden.
Ein weiteres Beispiel soll die Schwierigkeit zeigen, die sich aus dem Zu-
sammenleben der verschiedenen Konfessionen ergab in einem Zeitalter,

in dem es einen Dreißigjährigen Krieg gegeben hatte. Am 20. Juli 1663

wurde mit dem Herm Bürgermeister und dem ganzen Rat die Überein-
kunft getroffen und beschlossen, daß künftig alle, die sich hier niederlas-

sen wollen und die der römischen Religion angehören, nicht mehr als Bür-

ger angenommen werden. Außerdem sollen diejenigen, die sich in Zu-

kunft hier niederlassen, keinerlei Freiheiten mehr genießen, sondern sie

werden baldigst zu Wachen, Frondiensten und allen andern Geboten ver-

pflichtet werden, wie alle andern Bürger und Bewohner es sind. Wenn
auch der zweite Teil dieser Anordnung alle Neuzugezogenen betrifft und

den Katholiken der Zuzug nicht verwehrt werden konnte, so war ganz

klar ausgedrückt, daß man die letzteren nicht als mit allen Rechten ausge-

stattete „Bürger" - daneben gab es die minderberechtigten Hintersassen -

haben wollte.

/2«^^ ^.

.

f^}^ett4^ xJlju^

^J^-t'-v^^f^^^^'-**'*^

Eintrag in französischer Sprache vom 20. Juli 1663 über die Aufnahme von Bür-

gern

Von Wirtschaften, Zechereien und Schlägereien

Im gesellschaftlichen Leben einer Stadt spielte das Gasthaus, die Wirt-

schaft, eine bedeutende Rolle. Hier übernachteten Fremde, die Neuigkei-

ten aus aller Welt berichten konnten. Man konnte von des Tages Müh' und
Last bei einem Glas Wein oder einem Becher Bier entspannen und dabei

die Ereignisse des Tages und der Woche besprechen. Hier gab es hin und

28 29



wieder Tanzmusik. Doch löste der genossene Alkohol auch die Zunge,

und manch unbedachtes Wort war der Anlaß zu Streit und Schlägerei.

Am 14. November 1661 erschien Jean Calefisse vor dem Rat und bat um

die Erlaubnis, eine Gastwirtschaft eröffnen zu dürfen, die ein Schild mit

einem daraufgemalten wilden Mann (homme sauvage) führen sollte. Dem

Antrag wurde gegen eine Gebühr von 10 Gulden stattgegeben.

Im nächsten Jahr, am 3. Juni 1662, hören wir von der Existenz einer weite-

ren Gaststätte, es handelt sich um den „Löwen''. Das Haus, das schon frü-

her genannt wird, scheint Schaden erlitten zu haben; denn anläßlich eines

Verhörs sagten sechs von den vernommenen Zeugen, sie seien gerade da-

beigewesen, beim Wiederaufbau des „Löwen" zu helfen. Vermutlich han-

delte es sich um Nachbarschaftshilfe; denn auch der Wirt zum „Wilden

Mann" Jean Calefisse, damals 43 Jahre alt, war Helfer beim Bau des Hauses

„Zum Löwen" (aider ä dresser la maison du Lion).

Wie es in alten Zeiten in einer Wirtschaft zuging, erfahren wir recht an-

schaulich aus verschiedenen Zeugenvernehmungen. So lesen wir anläß-

lich eines Verhörs am 20. Februar 1658, daß verschiedene Personen bis

ein Uhr nach Mittemacht in des Hans Poutzen Behausung gezecht haben.

Als Grund gab Hans Poutz an, daß der „Sedaner Bote" gestern angelangt

sei und dieser habe mit Guillaume Cordier und Jean Charpentier bis fast

zwei Uhr in seiner Behausung gezecht, bis Cordier so betrunken gewesen

sei wie ein „unvernünftig Vieh". Interessant ist für uns, daß die Verbin-

dung zu Sedan, dem Herkunftsort vieler in den letzten Jahren zugezoge-

ner Neubürger, nicht abgerissen ist, daß Boten sicherlich wichtige Papiere

in Erbschafts- oder Verkaufsangelegenheiten hin- und herbrachten. Es ist

nicht verwunderlich, ja geradezu selbstverständlich, daß bei einer solchen

Gelegenheit, beim Fragen und Erzählen, die Teilnehmer über den Durst

getrunken haben und nur schwer ein Ende ihres Gespräches und danach

den Heimweg gefunden haben.

Noch interessanter war die Zeugenvernehmung, die im Gefolge einer

Schlägerei zwischen Johannes Schumacher und David Cordier am 2. Au-

gust 1701 vorgenommen wurde. Thomas Menton, ein Metzger, in dessen

Haus der Streit angefangen hatte, gab als Wirt folgendes zu Protokoll: Er

habe mit anderen Gästen etliche Maß Bier ausgekegelt, nachdem sie schon

einige Maß Wein getrunken hatten. Es sei der „Irländer von Alsenbom" in

sein Haus gekommen und habe aufgespielt. (Es handelt sich um den nach

1700 im kath. Kirchenbuch Enkenbach und im ref. Kirchenbuch Alsen-

bom des öfteren genannten Emon Focardy/Fokerthi/Vocardy.) Nun hät-

ten die jungen Burschen angefangen zu tanzen, worauf Johannes Schuma-
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eher halb berauscht aus des Michael Rinck Haus hinzugekommen sei. Oh-

ne Wein gefordert zu haben, habe er angefangen zu springen. Er, der Wirt,

sei allerdings, als der Streit begonnen habe, nicht in der Stube gewesen.

Nach den Aussagen anderer Gäste habe der Schumacher die anderen Tän-

zer gestoßen. Ein anderer Zeuge sagte aus, David Cordier habe seine

„Tanzmagd" an Johannes Schumacher übergeben. Als dieser das Mäd-

chen dem Cordier „wieder überliefern wollte", nahm dieser die Tänzerin

nicht mehr an. Darauf sei es zu einem Wortwechsel gekommen und man
sei sich „in die Haare gefallen". Der Wirt hätte ein Stuhlbein genommen
und dem Johannes Schumacher „etliche Streich" gegeben und ihn auf den

Boden geworfen und zur Tür hinaus mit den Armen geführt. Der Streit

setzte sich dann auf der Straße fort.

Die Obrigkeit setzt „Aussschweifungen" Grenzen

Daß zu manchen Zeiten der Lebenswandel der Untertanen den Regieren-

den zu Sorgen Anlaß gab, ob mit Recht oder Unrecht sei dahingestellt, er-

fahren wir aus den Ratsprotokollen des Jahres 1730, wo am 19. April ein

Befehl des Oberamts zur allgemeinen Bekanntmachung eintraf, der den

Ausschweifungen der Bürger steuern sollte. „Wegen dem übermäßigen

Fressen und Saufen, auch überhand genommenes Spielen und Raßlen" (=

Toben) wird der Bürgerschaft bekanntgemacht und eingeschärft, „daß

keiner von solchen, wer er auch sei, länger als Sommers 10 Uhr und win-

ters 9 Uhr in den Wirtshäusern sich aufhalte". Wer von den „visitierenden

Wachen" später erwischt wird, soll „empfindlicher Strafe" unterworfen

werden. Wer über die Zeit hinaus beim Spielen angetroffen wird, soll

beim ersten Mal „mit einem Gulden dreißig Kreuzer Strafe" davonkom-

men, beim zweiten Mal „hingegen gefänglich eingezogen nach Lautem

gebracht in Schubkarch ad labores publicos (= öffentliche Arbeiten) zu 8

Tage lang bei Wasser und Brot kondemniert (= verurteilt) werden". Ob
die Otterberger Bürger ihre Wirtshausbesuche eingeschränkt haben oder

in Kaiserslautem bei Wasser und Brot den Schubkarch gedrückt haben, ist

nirgendwo überliefert worden.

Nachtwächter sorgen für Ruhe und Sicherheit

Für die nächtliche Sicherheit und Ruhe mußte der Nachtwächter sorgen.

Wir lesen: „1727 den 9. Dezember wurde Peter Rogevox vor (für) ein

Nachtwächter angenommen undt soll von dato an daß Jahr haben 8 fl (=
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Eintrag vom 9. Dezember 1727 über die Annahme des Peter Rogevox (Rogivaux)

als Nachtwächter
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Gulden) undt ein Pahr Schuh, wirdt ihm dabey aufferlegt fleissig zu wa-

chen, und wofern er fehlen wirdt soll ihm jedes Mahl 15 x (= Kreuzer) an

seinem Lohn abgezogen werden."

Der Nachtwächter mußte auch aufpassen, wo ein Brand auszubrechen

drohte, und mußte sofort Alarm schlagen. Um Brände gamicht aufkom-

men zu lassen wurde am 15. März 1728 beschlossen, „daß etliche vom
Stadtrat, der Gemeindebürgermeister und die Viertelmeister alle Feuer-

stätten, sowohl Braukessel, Backöfen wie auch Schornsteine visitieren und

die untüchtigen einschlagen sollen''.

Im Jahr 1729 beklagt sich der Stadtrat über die „gefährlichen Zeiten" und,

daß nächtlicherweise „auch in hiesiger Stadt eingebrochen worden" sei.

Deshalb wurde am 14. März beschlossen, „einen Stadtlieutnant zu erwäh-

len, welcher alle Nacht nebst Zugebung dreier Bürger alle Stund und un-

aufhörlich in der Stadt patrolieren soll und zwar Winterszeit um 9 Uhr den

Anfang machen und morgens um drei Uhr endigen, Sommerzeit aber den

Anfang um zehn Uhr und um zwei Uhr morgens abgehen" soll. Der

Glückliche war ein Heinrich Jung, der den „Titul" „Stadtlieutnant" tragen

durfte. Er erhielt 36 Gulden Besoldung daneben Real- und Personalfrei-

heit. Ihm oblag auch, wie schon angedeutet, die Visitierung der Wirtshäu-

ser und die Anzeige der Übersitzer. An den Strafen von einem Gulden für

Wirt und Gäste soll der Leutnant zur Hälfte „partizipieren". Fällt irgend-

wo ein Schuß, so soll er den Täter verfolgen. Dieser soll drei Gulden Strafe

zahlen. Auch dem Leutnant sollen Dienstverfehlungen durch Bußgelder

vom Lohn abgezogen werden.

Wenige Tage nach Jungs Wahl zum Stadtleutnant wird der 1727 zum
Nachtwächter ernannte Peter Rogivoux - dort schrieb man Rogevox - zum
Feischützen angenommen zum Jahresgehalt von 28 Gulden.

Gemeindeaufgaben werden öffentlich versteigert

Maße und Gewichte in geordnetem Zustand zu erhalten, um Betrug zu

verhindern, war für die Allgemeinheit vom größtem Interesse. Am 25. Ju-

ni 1657 wurde in Gegenwart des Schultheißen, der beiden Bürgermeister,

der Schöffen und mehrerer Bürger auf dem Rathaus durch Gregoire Ma-

thoume die städtische Waage für ein Jahr ersteigert um die Summe von 28

Gulden; zwei Drittel der Summe gehören der Stadt, was 18 Gulden 20

Kreuzer an Einnahmen erbrachte. Dies geschah nach dreimaligem Glok-

kenschlag und solange eine Kerze brannte. Zum selben Zeitpunkt wurden

die städtischen Getreidemaße durch Jean Bausche ersteigert, ebenfalls
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für ein Jahr zum Preise von 9 1/2 Gulden, zahlbar zur Hälfte an Weihnach-
ten, zu anderen Hälfte am Johannistag 1658.

Durch Verordnung war geregelt, daß jeder, der beim Warenverkauf auf

genaues Gewicht oder Maß angewiesen war, dies nur durch Inanspruch-

nahme des öffentlich bestellten Waagmeisters oder Kornmessers errei-

chen konnte, natürlich nur gegen Bezahlung einer Gebühr, die für die ge-

nannten Personen eine Nebeneinnahme bildete. Um Mißbrauch beim
Wiegegeschäft mit dem lebensnotwendigen Mehl auszuschalten, be-
schloß der kluge Stadtrat am 24. Juni 1662, daß kein Bäcker die Stadtge-

wichte erhalten kann und daß derjenige, der die Gewichte (Waage) erstei-

gert hat, in demselben Jahr nicht Bäcker werden kann. Weitere Bedingun-
gen werden am 9. Juni 1663 festgesetzt, so z. B., daß der Wiegemeister je-

den Tag von 9-11 Uhr und 13 - 15 Uhr an der Stadtwaage sich aufzuhalten
habe, als Vergütung steht ihm von jedem Malter 4 Pfennige zu.

Doch ein schlechtes Jahr mit einer geringen Ernte brachte dem Kornmes-
ser nicht die gewünschten Einnahmen. So bat am 14. Juni 1664 Paulus Si-

mon, der zu Beginn des Geschäftsjahres am Johannistag, dem 24. Juni

1663, das Getreidemaß um 14 Gulden gesteigert hatte, um Ermäßigung der
fälligen Pachtsumme, von der ihm durch Ratsbeschluß 4 Gulden nachge-
lassen wurden.

1728 wurde am 12. Januar vor dem Stadtrat das „Salzgeld zu Nutzen der
Stadt versteigert mit klingender Schell" unter folgenden Bedingungen:

^
1. soll der Steigerer verpflichtet sein „grob gutt Cöllisch Salz" anzuschaf-
fen, und das Pfund nicht teurer als pro 2 Kreuzer zu verkaufen, er darf
auch reines Salz neben dem groben anbieten. Bei 10 Gulden Strafe aber
muß er „alle Zeit grob Salz" anschaffen.

2. Es ist erlaubt, daß Bürger einen Sack Salz „ins Haus" kaufen, jedoch
dürfen sie davon nichts anderweitig verkaufen. In diesern Jahr ersteigerte
Philipp Daniel Frommy um 63 Gulden das Salzverkaufsrecht.

Brotpreise

Großen Kummer hatten in den Jahren 1661 bis 1664 die Stadträte mit den
Bäckern, die immer wieder das Brot unter dem vorgeschriebenen Gewicht
verkauften. Vermutlich waren schlechte Ernten und mangelnde Zufuhr
die Ursache für diese Mißstände. Am 22. August 1661 wurden die Weiß-
brote aus der Bäckerei „Wilhelm Baudouin" gewogen, die zu Klagen bei
den Bauern von Kusel geführt hatten. Mehrere dieser Brote wurden gefun-
den und als zu leicht befunden. Zur Strafe mußte Baudouin 2 Gulden an
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die Stadt zahlen. Am 1. Oktober 1661 mußte der Alte Rat sich den Vorwurf
gefallen lassen, daß einige Bürger und Frauen sich beklagten, sie hätten

gar kein Brot mehr. Der Gemeindebürgermeister fragte, ob man diese

Leute des Hungers sterben lassen wolle. Die vor den Rat befohlenen Bäk-
ker gaben meist an, sie hätten aus Mangel an Mehl kein Brot gebacken.
Am 17. Oktober dieses Jahres wurden vom Rat die Brotpreise festgesetzt:

Für 1 Albus gibt es 1 3/4 Pfund Roggenbrot

Für 1 Albus gibt es 1 1/2 Pfund Spelzbrot

Für 1 Albus gibt es 1 1/5 Pfund Weißbrot

(1 Gulden = 30 Albus = 60 Kreuzer = 240 Pfennige)

Doch trotz dieser Ratsbeschlüsse verstießen immer wieder einzelne Bäk-
ker gegen die Vorschriften. Eine Strafe folgte auf dem Fuß.

Ein dreistes Weib
Eine Klage aus dem Jahre 1677 befaßte sich wieder mit dem Getreidepreis

und gibt uns Aufschluß über Zuständigkeiten in Strafsachen. Am 2. Aug.
dieses Jahres klagte der Bürger Thomas Manton (Menton) gegen Marie
Balligant (auch Balligam geschrieben), des Johannes Schumachers Haus-
frau. Diese Dame war dem Gericht keine unbekannte Person, man hatte

sich schon des öfteren mit ihr befassen müssen. Marie Balligant habe, so

gab Menton an, ihn und seine Frau Lumpenleute beschimpft, der Teufel

habe sie von Meisenheim wieder hergeführt, er, Thomas Menton, wäre
ein nichtswerter Mann, seine Hausfrau eine Carogne (= zänkisches Weib,
Aas), eine Frankenthaler H..., außerdem habe sie seinen verstorbenen Va-
ter einen Dieb genannt, und auch er, Thomas Menton, stehle und nehme,
wo er nur könne. Marie Balligant schreie ihm, wenn er oder seine Frau
sich an der Tür blicken ließen, schändliche Worte zu, so daß ihm die Kun-
den abgespannt werden. Auch die Besucher des Hauses hatten unter den
Beschimpfungen der Balligant zu leiden, so Herrn Paulus Simons Haus-
frau, die seine, des Thomas Mentons, Schwester sei, und Franz Wentzels
Hausfrau von der hiesigen Glashütte. Diese Balligant sei so rabiat, daß sie,

weil nur eine Wand zwischen den beiden Wohnhäusern sei, an diese
klopfe und dabei allerlei lose Worte ausstoße: Buben, H..., Schelme usw.
Gestern habe sich die Beklagte folgendes geleistet: Ein Bauer aus Imswei-
1er kam mit 2 Malter Spelz und etwas Korn nach Otterberg. Er, Thomas
Menton, habe die Frucht schon gekauft, als beim Vorbeifahren Marie Bal-

ligant dem Bauern 5 Albus je Malter mehr geboten hätte, als er zu bezahlen
gedachte. Auf dieses Angebot lud der pfiffige Bauer die Frucht bei der Bal-

hgant ab, obwohl er, der Menton, sie nötig gebraucht habe.
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Zeugenaussagen erhärteten die Anklage. Nickel Spohn sagte unter ande-

rem aus, die Balligant habe nach der Hand von Thomas Mentons Frau mit

einem „gebackenen Stein" werfen wollen, habe jedoch in ihre eigene Stu-

be hineingeworfen.

Herr Anthoni Rogiva, der wegen „Unpäßlichkeit" zu Hause verhört wur-

de, bestätigte die Beleidigungen und ergänzte sie durch eine weitere von

ihm vornommene Schmähung: „Und einer, der den Glauben verleugnet",

so habe sich die Balligant im Hinblick auf Menton geäußert. Thomas Men-
ton begehrte vor allem wegen der Schmähung seines verstorbenen Vaters

von der Balligant Genugtuung.

Der Rat jedoch entschied, daß dieser Punkt, die Schmähung eines Verstor-

benen, weil es sich um eine „Criminalsache" handele, nicht in seine Zu-

ständigkeit falle; die Kläger wurden ans Oberamt Lautern, an die nächst-

höhere Instanz, verwiesen.

Wegen des anderen Vergehens, des Hochtreibens des Getreidepreises,

was ja eine Teuerung des Brotpreises im Gefolge haben würde, fühlte sich

das Stadtgericht für zuständig. Es verurteilte die Balligant zu 2 Gulden
Strafe.

Dem Kläger Menton lag offensichtlich wenig daran, mit seinem Anliegen

vor das Oberamt nach Lautem zu gehen. So blieb die Angelegenheit in

Otterberg in den Händen der Obrigkeit, dem Schultheiß, dem Bürgermei-

ster und dem Rat, und harrte einer Erledigung. Am 30. August, also nach
vier Wochen erschienen Thomas Menton und Johannes Schumacher er-

neut vor dem Rat „wegen der ... zwischen ihnen beiden passirente ehr-

rühriger Wordt". Der Rat meinte, daß Schumacher nichts Entlastendes ha-

be vorbringen können, zumal ja von glaubwürdigen Zeugen die Beleidi-

gungen „über Gaß gehört worden" seien; außerdem ist bekannt, daß sei-

ne Frau, die Beklagte, „hart genug schreyet,daß es wohl zu verstehen ist".

So erging folgender „Ratsspruch": Es soll Schumachers Hausfrau dem
„Thomas Menton, dessen Frau und Interessenten gebührende Abbitt ab-

statten", die aufgelaufenen Unkosten zahlen, der gnädigsten Herrschaft

und der Stadt 6 Gulden „Frevell" abstatten oder innerhalb acht Tagen die

Unschuld beweisen.

Ein Lehrvertrag wird ausgehandelt

Einen interessanten Einblick in das Berufsleben, genauer gesagt die Lehr-

lingsausbildung, bietet ein Zivilprozeß eines Vaters, des Henry Collet, ge-

gen den Schreinermeister Jacob Bronner vom 11. August 1662. Der Vater

des Schreinerlehrlings Jean Collet beklagt, daß die Abmachungen nicht

eingehalten worden seien. So müsse der Junge meist bis 10 Uhr auf das

Frühstück, bis 2 Uhr auf das Mittagessen warten und fasten bis zum
Abend. So traf man folgende neue Bedingungen, unter denen das Lehr-

verhältnis weitergeführt werden soll:

Der Schreinermeister verspricht, den Lehrling in all dem zu unterrichten,

was er selber in seinem Handwerk könne, für die Dauer der zwei Lehrjah-

re beginnend vom 2. Dezember 1661. Der Vater verspricht während dieser

Zeit für den Lebensunterhalt seines Sohnes aufzukommen. Der Meister

erstattet dem Vater die Summe von 10 Gulden, für das letzte Jahr 5 und am
Ende des nächsten nochmals 5 Gulden (vermutlich als Entschädigung für

die Übernahme der Unterhaltskosten für den Sohn). Der Meister gibt dem
Lehrling jeden Samstag um 4 Uhr des Nachmittags arbeitsfrei. Am Ende
der Lehrzeit verpflichtet sich der Meister, dem Jean Collet einen Lehrbrief

auszuhändigen.
»

Die Konkurrenz schlägt zu

Ein Gerichtstermin vom 20. März 1730 zeigt, daß auch Auswärtige vor
dem Stadtgericht klagen und gegen Einheimische ihr Recht behaupten
konnten. Johann Jacob Strauch, Bürger und Strumpfstrickermeister in Al-

zey, besuchte den „Josephimarkt", um seine Erzeugnisse feilzubieten.

Doch er hatte nicht mit seinen Konkurrenten, den Meistem der Otterber-

ger Strumpfstrickerzunft, gerechnet, deren Selbstgefühl es in diesem Jahr
nicht zuließ, den unbequemen Marktbesucher ohne Widerstand zu ertra-

gen. Mit der Behauptung, es handle sich nicht um gestrickte, sondern um
gewebte Ware, die der Fremde verkaufe, und unter Berufung auf den Arti-

kel 12 einer Zunftverordnung über den Warenverkauf verursachten die

Otterberger Strumpfstricker einen kleinen Skandal, indem sie dem aus-

wärtigen Kollegen die Ware abnahmen. Da dieser die neuen Methoden
nicht anerkennen wollte, halfen die Einheimischen nach, wobei der Al-
zeyer „mit Schlägen traktiert" wurde. Schon am nächsten Gerichtstag, am
Montag, dem 20. März, stand Joh. Jacob Strauch im Stadthaus, dem Vor-
gängerbau des heutigen alten Rathauses, und begehrte, vor dem Ratskol-

legium Anklage gegen die gewalttätigen Herren der StrumpfStrickerzunft
zu erheben. Der versammelte Rat, bestehend aus dem Stadtschultheii^en

Kummer, den Herren Morphilius, Faulhaber, Pallmann, Schultz, Raquet,
Keller und Seibert, hörte sich die Klage an, die mit der Bitte endete, die

Richter möchten helfen, daß dem Geschädigten die weggenommenen
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Strümpfe wieder „restituieret" werden und ihm für die öffentliche

schmähliche Behandlung Genugtuung widerfahren möchte. Die beklag-

ten Strumpfstricker beriefen sich auf den erwähnten Artikel 12, der den

Verkauf von Waren auf Messen und Märkten regelte: kein Meister dürfe

des Sommers vor 7 Uhr, des Winters vor 8 Uhr seine Ware auslegen, zu

dem müsse ein geschworener Meister der ortsansässigen Zunft, ein

Schaumeister, die Ware besichtigen, ob auch alles „Kaufmannsgut" sei.

Was nicht darunter falle, sei „der Obrigkeit verfallen". Da gewebte

Strümpfe bei den hiesigen Strumpfstrickem kein „Kaufmannsgut" seien,

hätten sie die Ware des Alzeyers aus dem Verkehr gezogen. Daß sie dabei

den Kläger mit Ohrfeigen traktiert hätten, davon wisse man nichts. Im üb-

rigen sei auch auf dem Winnweilerer Markt dieses Verbot wirksam. Der

Kläger meinte verwundert, daß ihm, obwohl er schon an die 3 Jahre den

Otterberger Markt besuche, noch nie solche Prozeduren widerfahren wä-

ren, was die Strumpfstricker zur Bemerkung veranlaßte, sie hätten den Al-

zeyer mit den fraglichen Waren noch nie hier gesehen.

Dem Eintrag in den Ratsprotokollen nach zu schließen, fiel es dem Otter-

berger Rat nicht allzu schwer, den Urteilsspruch zu fällen. Die Ratsherren

kannten vermutlich ihre Pappenheimer. Sie fällten folgenden Urteils-

spruch:

Weil die beklagten Strumpfstrickermeister, ohne die Obrigkeit zu unter-

richten, aus eigener Machtvollkommenheit die Strümpfe gewalttätiger-

weise an sich genommen hätten und zudem durch die Schlägerei und
Zänkerei große Verwirrung und Verstörung auf dem Markt verursacht,

außerdem auch keinen geschworenen „Schaumeister" bestellt hätten, so

sollten sie sogleich die beschlagnahmten Strümpfe ohne Vorbehalt auslie-

fern. Für „verübte Bosheit und Frevel" müßten sie 2 Gulden Strafe zahlen,

außerdem wäre es an der Zeit, die fraglichen Artikel dem Stadtrat vorzule-

gen, damit ein ordentlicher Schaumeister verpflichtet werden könne.

//Brunnenvergiftung"

Vor der Anlegung der städtischen Wasserleitung waren die öffentlichen

Brunnen Orte, wo sich ein Teil des gemeindlichen Lebens abspielte.

Frauen und Kinder holten Wasser, man hielt einen Schwatz mit der Nach-

barin, man nahm aber auch hin und wieder etwas mit, um es schnell ein-

mal auszuspülen. Dieser Mißbrauch nahm bald überhand, so daß die Ob-
rigkeit einschreiten mußte. Es erging am 19. April 1728 der Erlaß, daß

durch „keine Magd noch sonsten Hausgesinde Gras noch sonsten - man
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verzeihe! - Windeln und andere Wüsteneien als Därme und dergleichen

in dem Brunnentrog gesäubert werden sollen". Dann folgt noch die Straf-

androhung für die, welche sich erdreisteten, den Stadtdiener zu „schmä-

hen" und „schändliche Antwort" zu geben, nur weil dieser den Miß-

brauch des Brunnentroges verhindern wollte.

Ein altes Laster

Bei vielen Einträgen dreht es sich oft nur um alltägliche Streiterien, die

insgesamt gesehen, oft ermüdend wirken, doch manchmal, nachdem der

Leser sich mühsam durch die oft schwer lesbaren Worte und Sätze durch-

gearbeitet hat, wird die Mühe durch einen kleinen Fund belohnt. So er-

fährt der Leser, daß 1702 Heinrich Fortune beim Wirtshausbesuch seine

„Tabackpfeiff" von einem anderen Gast aus dem Mund genommen be-

kam. Und dieser, ein Michel Bauer, zerbrach sie auch noch.

Das verkaufte Eheweib

Zum Abschluß unseres Bilderbogens soll noch eine amüsante Geschichte

aus dem Kapitel „Geschichten aus dem Wirtshaus" dargeboten werden.

Der Vorfall trug sich im Januar 1673 in einem Otterberger Gasthaus zu.

Am 23. Januar mußten Jean Tibe und Jean Profit vor Gericht erscheinen,

um sich wegen einer unglaublichen Affaire zu verantworten. Die beiden

sprachen im Haus des Paul Cordier eifrig dem Wein zu und begingen da-

bei „insolences" (Ungebührlichkeiten), die so weit gingen, daß „skanda-

löse Worte vom Verkaufen der Frau des Jean Tibe an den Jean Profit fie-

len". Das Verhör bestätigte diese „infamen Vorschläge" des Jean Tibe. Es

wurde verfügt, daß Jean Tibe zur Strafe ins Gefängnis gehen mußte. Jean

Profit, der potentielle Käufer, hatte den Handel mitgemacht und war so

weit gegangen, den Tibe nach dem Preis zu fragen, für den er seine Frau

verkaufen wolle. Alles in allem, Profit wurde zur Zahlung eines halben

„Rixdaller" (= Reichstaler) an die Stadt verurteilt. Ein weiterer Teilnehmer

dieser Saufrunde war Jacques Tibe, der bei dieser schmählichen Aktion

anwesend war und dabei geflucht und gotteslästerliche Reden geführt

hatte. Auch er erhielt eine Geldstrafe.

Was auf diesen wenigen Blättern geboten werden konnte, ist eine recht

willkürliche Zusammenstellung einiger Protokolleinträge, die dem Leser

ein buntschillerndes Bild vom Leben in unserer Stadt vermitteln sollen.

Möge dieser Bilderbogen etwas Freude an der heimatlichen Geschichte

bereiten und zur Beschäftigung mit ihr anregen.
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Details zur Otterberger Hartung-Orgel

Werner Seeling

Frau Angelika Tröscher sprach in den Westpfälzer Heimatblättern (Nr. 1,

1975) den Wunsch aus, Kenntnisse, Funde o. ä. über Orgeln, Orgelbauer

usw. weiterzugeben mit dem lobenswerten Ziel, endlich mehr über die

Orgelbauer, die in unserem Gebiet tätig waren, zu erfahren. So hat der

Verfasser bei der Durchsicht der Otterberger Almosenrechnungen für die

Jahre 1719 - 1742 einige Notizen gefunden, die uns bei der Erarbeitung

dieses Problems ein kleines Stück weiterbringen können.

Unter den Otterberger Akten im Archiv der Prot. Landeskirche befindet

sich u. a. auch ein Heft mit der Überschrift: „Rechnung" und folgendem

Text: „Wegen unserem allhiesigen Orgelwerk so in anno 1719 durch [die]

damahligen Herren [Kirchen]ältesten et (und) Almosen Pfleger in beyseyn

(Beisein) Herrn Pfarrers, laut beiliegender Anordtnung veraccordiert wor-

den, was ein jeder von der teutschen Gemeinde nebst anderen gutherzi-

gen Patronen (Spendern) darzugesteuert, was solches Orgelwerk gekostet,

samt Zimmermann, Schreiner, Schlosser, Fuhrwerk und sonst Nötige er-

forderliche Unkosten zahlt worden wie hierinnen zu sehen." Die Liste der

Einnahmen beginnt mit beachtlichen Summen. An erster Stelle stehen

Herr Veiten Keller und David Heydweiler mit je 12 Gulden und 30 Kreu-

zern. Die gleiche Summe gaben auch Philipp Morfilius der Alte und Adolf

Heydweiler. Die Heydweilers sind noch zwei Mal mit 9 und 7 Gulden ver-

treten. Die Witwe des Pfarrers Weldener gab 1 Gulden.

Aber auch Auswärtige finden sich unter den Spendern wie Balthasar For-

ster von Katzweiler mit 1 Gulden; der Schultheiß Ram von Heiligenmo-

schel mit 3 Gulden; Hans Adam Klein aus Heimkirchen mit 1 Gulden,

Hermann Krämer aus Sambach mit 1 Gulden; Peter Henn aus Sambach

mit 2 Gulden; auch der Schultheiß Essig aus Alsenbrück mit 1 Gulden.

Die Pfarrer Keller aus Bosenbach und Kuchius aus Einöllen haben je einen

Gulden gespendet.

Weitere Beiträge stammen von den Familien: Bauer, Birodt, Born, Busch,

Culmann, Darm, Faulhaber, Freeß, Frey, Friedrich, Fromm, Frölig, Glundt,

Heye, Hubing, Klein, Korn, Luthringshauser, Louys, Mentoni, Müller,

Misserot, Mehlbruch, Pirodt, Raquet, Reinberg, Reinberger, Rogivoix,

Schumacher, Schellhas, Schuler, Schwan, Simon, Tieffenbach, Trott, Vo-

gel, Weber, Weinzimmer, Wiliar, Winter, Winterstein, um nur einige zu

nennen.
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Die Gesamtsumme der Einnahmen beläuft sich auf 361 Gulden und 32

Kreuzer.

Am 11. April 1719 bezahlte die deutsch-reformierte Gemeinde Otterberg 1

Gulden 36 Kreuzer für von Franz Faulhaber gelieferten Wein und Speise

anläßlich der „Veraccomodierung" der Orgel im Pfarrhaus. Das heißt also,

daß an diesem Tag die letzte Besprechung zwischen Pfarrer Georg Ludwig

Geisweid und dem Besitzer der Orgelbauerfirma Härtung, Dürkheim

stattgefunden hat.

Pfarrer Geisweid, Sohn des hochgräflich Schönbergischen Rates in Dillen-

burg, war nach seiner Diakonszeit von 1695 bis 1708 von seinem Pfarramt

in Niederingelheim nach Otterberg gekommen. Wir müssen annehmen,

daß er sich für Kirchenmusik interessiert hatte, denn sonst wäre sein En-

gagement für den Orgelbau nicht so verständlich. Er blieb in Otterberg bis

1726.

Wenige Wochen nach der Bestellung begannen die ersten Vorarbeiten. Es

wurde die „Bord Kirch" verstärkt, d. h. die Empore besser verankert, um
die neue Orgel aufnehmen zu können. Die Arbeitskosten betrugen 14

Kreuzer. Die Lieferung der Orgel erfolgte ein Jahr später, wie aus den

Rechnungen ersichtlich ist. Fuhrleute hatten die Orgelteile von Dürkheim

nach Otterberg gebracht (14. April); sie wurden von Meister Franz Faulha-

ber für 1 Gulden und 30 Kreuzer verpflegt.

Vier Wochen später war die Empore hergerichtet, „da die Orgel uf stehen

ist kommen''. Der Zimmermann, Meister Henrich Heybel,bekam dafür 8

Gulden und 18 Kreuzer. Die Aufstellung der Orgel mußte mehr als 8 Mo-

nate gedauert haben, denn am 29. Dezember bekam derselbe Meisterwei-

tere 4 Gulden 42 Kreuzer.

Das waren sicherlich alles Arbeiten, die von Otterberger Handwerkern

ausgeführt werden konnten, denn erst im Juli 1720 befand sich der Orgel-

bauer Härtung (in den Rechnungen mit „d" geschrieben) selbst in Otter-

berg, um die letzten Arbeiten zu überwachen. Ihm wurden 3 Gulden „uf

Abschlag'' bezahlt, d. h. er bekam weiteren „Vorschuß". Vermutlich hatte

er in Otterberg bei Meister Hans Adam Müller gewohnt, weil diesem 2

Gulden vergütet wurden, wohl als Logisgeld.

Mitte Januar 1721 mußte die Orgel fertig aufgestellt gewesen sein. Am 14.

Februar haben wir einen Eintrag, daß Herr Rektor Jung aus Kaiserslautern

„unsere Orgel allhie probiert'' hatte. Für seine künstlerischen Darbietun-

gen bekam er ein Honorar von 1 Gulden 30 Kreuzer.

Daraufhin wird, nicht ohne Lokalpatrotismus, da gesperrt geschrieben,

„unser Organist Müller" genannt. Gemeint ist damit der Otterberger
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Lehrer Johann Georg Müller, den wir seit 1717 in den Almosenrechnun-

gen erwähnt finden.

Mitte Oktober des gleichen Jahres mußte der Orgelbauer Härtung noch

einmal in Otterberg gewesen sein, denn es wurden ihm 5 Gulden ausbe-

zahlt. Es ist wohl anzunehmen, daß er die ganze Arbeit noch einmal über-

prüft und für gut befunden hatte oder eventuelle Reklamationen beseitig-

te.

Von den entstandenen Arbeiten bekam am 1. April 1722 der Schlosser Jo-

hann Jakob Unterleger einen Vorschuß von 30 Kreuzern. Er brauchte das

Geld dringend, weil seine Frau krank geworden war.

Es gilt als sicher, daß im Jahr 1721 die Orgel voll in Dienst gestellt war, da

dem Abraham Lardi 2 Gulden bezahlt wurden für „dem Orgel blaas black

(sie!) zu treten". Im Jahr 1722 bekam Elias Kuntz 1 Gulden 30 Kreuzer für

dieselbe Arbeit. Merkwürdigerweise ist - obwohl von einem anderen

Schreiber - das Wort Blasebalg wieder „Blas-Black" geschrieben!

Die Orgel mußte ständig überwacht und gestimmt werden. Dazu hatte

man den lutherischen Schullehrer Dietrich Werkhäuser aus Hochspeyer

gewonnen. Er war in der Lage, auch kleinere Reparaturen auszuführen. Er

bekam bis zum Jahr 1742 folgende Entschädigungen: 2 Gulden 30 Kreuzer

(1731), 6 Gulden 42 Kreuzer (1734), 1 Gulden (1737), 2 Gulden (1739), 1 Gul-

den (1740), 1 Gulden (1741), 1 Gulden (1742). Für die Jahre 1741 und 42 ist

noch eine Ausgabe für „Zehrung" von 1 Gulden 15 Kreuzer und 1 Gulden

25 Kreuzer bei David Cordier erwähnt.

Der 2. Teil des Heftes umfaßt die Ausgaben mit der Bemerkung: „Ausgab

Gelter sowohl was wegen der Orgel wie auch anderen notige erfordedi-

chen angewandten Unkosten als auch Almosengeld wie nachfolgender

Gestalt zu ersehen. Erstlich: Laut accordt (Vertrag) zahlten wir dem Orgel-

macher undt dessen Quittung 258 Gulden, 30 Kreuzer."

Nach Bezahlung aller Rechnungen bleibt ein Rest von 40 Gulden und 43

Kreuzern. Dazu wird vermerkt: „Dieses hat das löbliche Konsistorium

einzutreiben."

Und um aus der Verantwortung entlassen zu werden, steht: „Solche Rech-

nung ist durch hierbei unterschriebene Herren alte und Neue Ältesten

und Herrn Pfarrer abgehört und iustiviziert (= für richtig befunden) wor-

den. Otterberg, den 19. Februar 1723."

Unterschrieben haben: Pfarrer Geisweid und die Presbyter Keller, Davidt

Heidtweiller, Peter Busch, Henrich Frieß, Johann Heinrich Faulhaber, Ja-

kob Cordier, Franz Henrich Heydweyller und drei weitere Presbyter, de-

ren Namen nicht zu entziffern sind.
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Eine Beschreibung Otterbergs

aus dem Jahre 1772

Werner Seeling

Im Jahr 1769 war in Kaiserslautem die physikalisch-ökonomische Gesell-

schaft gegründet worden. Sie hatte sich zum Ziel gesetzt, u.a. die Land-

wirtschaft zu verbessern und den Bauern auch im Winter Erwerbsmög-

lichkeiten zu schaffen. Die Erfolge dieser Gesellschaft waren so augen-

scheinlich, daß sie 1777 in eine Staatsschule umgewandelt wurde, an der

nun bedeutende Lehrer tätig waren.

Sekretär der obengenannten Gesellschaft war der Otterberger Pfarrer Ja-

kob Karl Herzogenrath. Es wird berichtet, daß seine Vorfahren aus den

Niederlanden stammen und vor Alba geflohen sein sollen. Von ihm wird

die rührende Geschichte erzählt, daß er schon mit 14 Jahren in Nürnberg

hinter seinem Vater, der an Gedächtnisschwäche litt, auf der Kanzel ge-

standen habe, um ihm, wenn er Schwierigkeiten hatte, aus dem Konzept

weitere Stichworte zu geben. Nachdem er das Gymnasium in Nürnberg

besucht hatte, studierte er mit großem Erfolg in Heidelberg und wurde

unter die pfälzischen Pfarramtskandidaten aufgenommen. Während der

letzten Studienjahre in Heidelberg war er zugleich Hofmeister (= Erzie-

her) der beiden Söhne des Herrn von Spiegel. Es entstand bei ihm der

Wunsch, Pfarrer einer Wallonengemeinde zu werden. Daher hatten ein-

flußreiche Freunde ihm ein Studium an der Universität Lausanne ermög-

licht, wo er seine Französischkenntnisse vervollkommnen konnte. Am 16.

Februar 1761 wurde er auf die Pfarrstelle Otterberg ernannt.

Pfarrer Herzogenrath hat sich um diese Gesellschaft große Verdienste er-

worben, die weit über die Grenzen der Pfalz Anerkennung fanden. Er

schrieb mehrere gute Beiträge in deren Veröffentlichungen, so 1770 über

die Abschaffung des allgemeinen Weideganges und 1771 eine Rede über

den Nutzen der Gesellschaft für das Oberamt Lautem. Auch schrieb er für

seine Otterberger Mitbürger eine Geschichte dieser physikalisch-ökono-

mischen Gesellschaft. Er bemühte sich sehr um die Förderung der Land-

wirtschaft. Im Jahre 1773 hielt er eine Rede auf den Namenstag des Kurfür-

sten, die später gedruckt wurde.

Aus den „Bemerkungen" von 1772 wollen wir hier seine Beschreibung Ot-

terbergs wiedergeben. Er gibt darin ein interessantes Bild Otterbergs, na-

türlich aus der Sicht eines „Kameralisten". Um den augenblicklichen Zu-
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stand verständlich machen zu können, geht er zunächst auf die Geschich-

te ein. Er verweist auf die Übersiedelung der Schönauer Fremdengemein-

de nach Otterberg im Jahre 1579 und rühmt ihre Kenntnisse in der „Feld-

wirtschaft", da sie es verstanden, den Boden durch tiefes Pflügen frucht-

bar zu machen. Das bringt ihn auf den Gedanken, daß die am Rathaus

hängenden Eisenstücke „ein Denkmal ihrer fleißigen und starken Acker-

arbeiten" sein könnten.

Er spricht von den „Weyden',' das sind große, mit lebenden Hecken um-

zäunte Felder gewesen, auf denen man den Obstbau versuchte, später

aber gezwungen war, diese Obstbäume wieder abzuholzen. Ebenso

brachten drei Glashütten den Bewohnern „auf mehr als einerlei Weise"

Beschäftigung und Nahrung. Die Rodung der Wälder wird erwähnt, das

Anlegen von Feldern, die Herstellung von Pottasche und der „Weidgang",

der eine „ansehnliche Menge Vieh" zu halten ermöglichte.

Herzogenrath spricht von einem Raubbau im Wald, der Holz und Pott-

asche bald Mangelware werden ließ, was zu einem Stillegen der Glashütten

führte. Sie wurden zu „Erb-Bestandshöfen" gemacht.

Heftige Hagelwetter verwüsteten die Felder; die Viehzucht wurde gerin-

ger, eine Viehseuche kam hinzu; der Ackerbau nahm ab, die Ernten wa-

ren weniger ergiebig - das alles führte dazu, daß die Einwohner verarm-

ten.

Er macht nun detaillierte Angaben über die Bewohner Otterbergs: Otter-

berg besteht aus 195 Wohnungen, mit mehr als 200 Haushaltungen, das

sind ungefähr 1000 Seelen. Die meisten Bewohner betrieben sowohl

Landwirtschaft als auch einen anderen Beruf. Es gab 14 reine Landwirt-

schaftsfamilien, die neben ihren eigenen Feldern die der übrigen Bevölke-

rung bewirtschafteten, die sich dann ausschließlich ihrem Beruf widmen

konnten und sich „zum Teil recht gut fortbringen", da die Bewohner der

umliegenden Ortschaften in Otterberg kauften. Die bestverdienenden Ot-

terberger seien die Tuchmacher mit dreizehn Werkstätten, die nur grobe

Tuche verfertigten. Diese fänden „genug Abgang" - wenn sie nur blau

gefärbt sind! Wörtlich heißt es: „Der Geschmack an der blauen Farbe ist

unter unseren Landsleuten so allgemein geworden, daß man sie keine an-

dere (Farbe)tragen sieht. Vielleicht ist ihre Dauerhaftigkeit ihre Ursache

davon". (Ähnlichkeit heute mit den Blue Jeans ist nicht zu übersehen!)

Dabei bedauert er, daß der Farbstoff Indigo ein ausländisches Produkt ist,

dessen Preis immer mehr steigt, und daß das Geld ins Ausland geht und

damit „auf immer verloren ist".

Er verweist auch auf Otterberg als bedeutenden Lieferanten von hölzer-
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nem Geschirr und Schreinerware, stellt aber auch gleichzeitig den Rück-

gang wegen Holzmangel fest.

Herzogenrath sieht aber auch die Vorteile, die die Abholzung des Waldes

gebracht hat. Er schreibt: „Die Gegend ist angenehmer und durch den

freien Zutritt der Sonne und der Luft gesünder geworden, und die frucht-

tragenden Felder haben sich vermehrt."

Für Otterberg eigentümlich wird der „Medem" und die „Medemfelder"

genannt. Es handelt sich bei letzteren um Felder, ehemals Wälder, die auf

den umliegenden Hügeln und Bergen liegen. Jeder hat das Recht, diese

Felder von Steinen und Gesträuch zu säubern, um sie dann zu benutzen.

Wenn er sie drei Jahre unbenutzt läßt, kann sie ein anderer nehmen. Für

diese Felder sind keine festen Abgaben zu entrichten; der Benutzer soll je-

doch der geistlichen Administration den „Zehnten" und von jedem Mor-

gen Land zwei Simmem derjenigen Frucht abgeben, die auf dem Acker

gewachsen ist. Das ist eine „leichte Abgabe", der „Medem" genannt. Die-

se Medemfelder schätzt Herzogenrath auf drei- bis vierhundert Morgen!

Die zu besteuernden Flächen waren: 70 Morgen Gärten, 210 Morgen Wie-

sen und 802 Morgen Äcker.

Die Gärten, so meint er, seien „ungemein fruchtbar'', weil sie mit viel

Fleiß bearbeitet und reichlich gedüngt wurden. Angepflanzt wurde das

nötige Gartengemüse und viel Wintergerste, von der 1771 vierhundert

Malter geemtet wurden. Das war möglich durch eine reichliche Düngung

mit Hanf- und Wintergerstenstroh. Wenn Hanf und Wintergerste geemtet

waren, wurden die Felder mit Rüben besät oder mit Kraut bepflanzt.

Die Stadt Otterberg besaß auch eine Schafweide, die jährlich an den

Meistbietenden verpachtet wurde; die Herde bestand aus 400 Tieren.

Erwähnt wird auch das Rindvieh: 250 Kühe und 70 Rinder. Zweidrittel

des Jahres befanden sie sich auf der Weide; den Rest des Jahres im Stall.

Als Zugtiere wurden 60 Ochsen und 12 Pferde benutzt.

Als abschließendes Urteil können wir folgendes Zitat bringen: „Ich freue

mich, daß der Geist ihrer Vorfahren noch willig auf ihnen zu ruhen

scheint: still und eingezogen, und leider vieler ihrer alten Freiheiten be-

raubt, nähren sie sich bloß von ihrem Gewerbe. Bei diesem Mangel an ir-

gendeinem Hospitalgut oder einem reichen Gemeindealmosen oder auch

Beholzungsrechte haben die 1000 Einwohner dieser Stadt keine Armut."

Die Bemühungen der Gesellschaft hatten auch in Otterberg Erfolg. Im Jah-

re 1774 wurde der Mennonit Johannes Engel, Müllermeister auf der Beut-

lermühle in Otterberg, dafür, daß er das ganze Jahr dreizehn Stück Rind-

vieh im Stall gefüttert hatte, mit einer Schaumünze im Wert von drei Du-
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katen und zwei Dukaten in Gold ausgezeichnet. Das war der erste Preis

für die Einführung der Stallfütterung, der im Jahre 1773 von der Kameral-

Hohen-Schule ausgeschrieben worden war.

Im Jahre 1776 wurde Pfarrer Herzogenrath wegen seiner Verdienste um die

Kaiserslauterer Gesellschaft nach Heidelberg versetzt, wo er Pfarrer der

dortigen wallonischen Gemeinde und Kirchenrat wurde, und mit außer-

ordentlich viel Klugheit, Treue und redlichem Eifer tätig war. Über ihn

wurde damals geurteilt: „Seine vorzüglichen Gaben und Wärme bei der

Erfüllung seiner Pflichten,...waren es allein, die seine Oberen bewegen

konnten, ihn schon in Otterberg zum Inspektor der Klasse Lautem zu er-

nennen, und also die schwere Bürde ihm aufzuladen, alle die Unordnun-

gen, die bekanntlich einige Zeit vorher hier eingerissen waren, aufzuhe-

ben und den Geist der Einigkeit, Ordnung und des Friedens in der Klasse

wieder herzustellen. Ich müßte undankbar sein, wenn ich als sein Nach-

folger in diesem Amt ihm jetzt nicht das beste Zeugnis geben wollte".

Herzogenrath errichtete in Heidelberg auch eine kleine Privatschule, starb

aber unvermutet am 20. Oktober 1780 an einem Gallen- und Nervenfieber.

Er hinterließ seine zweite, junge Frau mit sechs unrnündigen Kindern.
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Die Straus-Familie

In Otterberg geboren, in den USA zu Ehre, Reichtum und Ansehen gelangt

Roland Paul und Hans Steinebrei

An der pfälzischen Auswanderungsbewegung im 18., 19. und 20. Jahr-

hundert hatte auch Otterberg sehr starken Anteil. Insbesondere im ver-

gangenen Jahrhundert verließen mehrere hundert Otterberger ihre Hei-

mat um sich vor allem in den USA ein neues Zuhause zu schaffen^Die

wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse zwangen um die Jahrhun-

dertmitte besonders viele zur Auswanderung. Zu ihnen zahlte auch die

Familie des Lazarus Straus aus Otterberg.

Von Dirmstein über das nordpfälzische Niederkirchen kommend, hatte

sich die jüdische Familie Straus um die Wende vom 18. zum 19. Jahrhun-

dert in Otterberg niedergelassen. Der Stammvater Jacques Ben Lazare -

wie er in der Franzosenzeit zunächst genannt wurde - galt als einer der

angesehensten Juden der Pfalz. Jeanbon-Saint-Andre, der Präfekt des De-

partements Donnersberg, entsandte ihn 1806 auf Anordnung Napoleons I.

mit weiteren acht pfälzischen Juden als Vertreter des Departements zum

Sanhedrin (Synedrion, Hoher Rat) nach Paris. Nach dem Dekret Napole-

ons vom 20. Juli 1808, das die Namensführung der Juden regelte und be-

sagte, daß alle Juden, die bislang keine fixen Geschlechts- und Familien-

namen hatten, verpflichtet sein sollen, solche anzunehmen, nannte er sich

fortan Jakob Straus.

Von seinen sechs Kindern blieb Isaak (* 1788 in Niederkirchen) in Otter-

berg. Er verheiratete sich mit Yachet Oeanette) Grünebaum aus Münch-

weiler an der Alsenz, die selbst wiederum einer bekannten jüdischen Fa-

milie, die in Münchweiler und Reipoltskirchen, später in Landau saß, an-

gehörte. Aus dieser Ehe gingen 14 Kinder hervor.

Lazarus Straus

war der älteste Sohn. Er wurde am 28. April 1809 in Otterberg geboren,

wuchs bei seinen Eltern in Otterberg auf und wurde schließlich Händler

für Saatgut und Getreide. In seiner Freizeit bildete er sich in Hebräisch

und jüdischer Literatur weiter.

Seine erste Frau, Fanni Levi aus Blieskastel starb sehr früh (1843), eine

kleine Tochter (Karoline) von vier Jahren zurücklassend. In seiner Cousine

Sara Straus (* 14. 1. 1823) fand er seine zweite Ehefrau.
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Wohnhaus des Lazarus Straus und Geburtshaus seiner vier Kinder in Otterberg,

Hauptstraße Nr. 105 (Zustand um 1890)

Lazarus Straus zählte zu den reichsten Bürgern im damaligen kleinen

Landstädtchen. Er war liberal gesinnt und stand den Ideen der 1848er Re-

volution sehr nahe, ja er opferte ihr Teile seines Vermögens. Zwar nicht

zur Emigration gezwungen, jedoch mit den Verhältnissen in Deutschland

nicht mehr zufrieden, wanderte er 1852 nach den USA aus. 1854 ließ er sei-

ne Frau mit den vier Kindern Isidor, Hermine, Nathan und Oskar Salo-

mon nachkommen. Mit den Mitteln, die er durch den Verkauf seines Ei-

gentums in Otterberg erzielte, gründete er in Talbotten (Georgia) ein Ge-

mischtwarengeschäft, zog aber einige Jahre später nach Columibus im sel-

ben Staate um. Geschäftlicher Erfolg blieb ihm - nicht zuletzt bedingt

durch den Sezessionskrieg - zunächst versagt. Erst als er 1865 nach New

York übersiedelte und Geschäftsräume in der Chambers Street 165 für

sein Glas- und Porzellanwarengeschäft mietete, das er mit seinem Sohn

Isidor betrieb (L. Straus & Son), ging es bergauf. 1873 erweiterte er die Fir-

ma und nahm auch seine Söhne Oskar und Nathan sowie Schwiegersohn

Lazarus Kohns als Teilhaber auf.
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Das Ehepaar Straus - Sara geb. Straus und Lazams Straus

1870 besuchte er noch einmal seine 86jährige Mutter in Otterberg, wo er

zwangsweise länger bleiben mußte, da er durch den Ausbruch des

Deutsch-Französischen Krieges die Rückreise nicht antreten konnte. Als

R. H. Macy im Jahre 1874 starb, erwarb er einen Teil der Firma und führte

mit Charles R. Webster als Partner das Warenhaus, welches zum größten

der Welt wurde. In seinen letzten Lebensjahren stellte er als Freund der Li-

teratur, als Philanthrop und Wohltäter caritativen Organisationen namhaf-

te Geldbeträge zur Verfügung. Auch finanzierte er die Forschungen des

berühmten Budapester Professors Dr. M. Kayserling in den spanischen

und portugiesischen Archiven, die neue Erkenntnisse über die Entdek-

kung Amerikas durch Christoph Kolumbus brachten. Im hohen Alter von

89 Jahren starb er im Jahre 1898. Er wurde als der Patriarch des deutschen

Judentums in New York bezeichnet. Eine große Trauergemeinde, beson-

ders aus der Prominenz der Stadt und ihren Institutionen bestehend, nah-

men an den Trauerfeierlichkeiten teil und gaben ihm das letzte Geleit. In

der Familiengruft auf dem „Union Fields Cemetery" wurde er bestattet.
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Nathan Straus Isidor Straus

Isidor Straus

der älteste Sohn von Lazarus Straus, war neun Jahre alt, als er nach Ameri-

ka kam. Nach dem Schulbesuch in Georgia bezog er knapp 16jährig die

Militärakademie in West Point, gerade zu der Zeit, als in den USA der Bür-

gerkrieg ausbrach. Seines jugendlichen Alters wegen und aufgrund der

mangelnden Waffenausrüstung der Armee sollen ihn die Konföderierten

jedoch wieder nach Hause geschickt haben. Zwei Jahre hatte Isidor im Ge-

schäft seines Vaters gearbeitet, bevor er als Einkäufer für die Regierung

der Konföderierten nach England und Holland ging. Zurückgekehrt sie-

delte er nach einiger Zeit zusammen mit seinem Vater nach New York

über, wo beide ein Importgeschäft für Keramik und Porzellan, die Firma

L. Straus & Son gründeten. 1874 wurde er- wie auch sein Bruder Oscar Sa-

lomon - Teilhaber, später Alleininhaber der R. H. Macy & Company, des

größten Warenhauses der USA. In den neunziger Jahren war er zeitweise

Kongreßabgeordneter und Inhaber einer Reihe von Ehrenämtern so u. a.

Vizepräsident der Handelskammer des Staates New York.

Zusammen mit seinem Bruder Nathan besuchte er 1912 noch einmal sei-

nen Heimatort Otterberg. Wie Hermann Karch im „Stadt- und Landku-

rier'' (1977, Nr. 32) berichtet, wollten beide bei dieser Gelegenheit ihr El-

ternhaus zurückkaufen. Wie weit diese Absichten gediehen, ist unbe-

kannt. Ein Jahrzehnt später, im Frühjahr 1923, verhandelte ein Verwand-
ter der Familie Straus, ein Konsul a. D. Blum, mit den damaligen Besitzern,
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der Familie Rettig, über einen Verkauf, der jedoch nicht zustande kam.
Ein Briefwechsel hierüber ist noch vorhanden.
Isidor und seine Frau Ida, geb. Blum (geb. 1849 in Worms) traten im April
1912 von Southampton aus die Rückreise an Bord des Luxusdampfers
„Titanic" an, die bekanntlich auf ihrer Jungfemfahrt vor Neufundland ei-

nen Eisberg rammte und mit etwa 1600 Passagieren unterging. Fast 700
Personen konnten noch gerettet werden. Erschütternde Szenen hatten
sich an Bord der untergehenden „Titanic" abgespielt. Der in New York er-

schienenen Wochenzeitung „Der Pfälzer in Amerika" können wir folgen-
de Meldung über das Ende von Isidor Straus und seiner Frau entnehmen:

25a§ l^Ibenmüt^igt S3'erf)alten

be§ (S^epaareg ©trau§ nad^ ber eingetreten

ncn 5^ataftro}>]^e fd^Ibert befonberg ein*

brucfgboir Qtxv 3. %. öabbencod, ein ©in^
fäufer ber girma Tlact) & 60., meld^er

^affagier ber „©arpatl^a" lüar, bie ca.

700 ^erfonen rettete, unb ber bie näheren
llmftänbe bon ben ©eretteten ber „%\ta^
mc" erfu^. iperr unb ^rau Strauß, er^

^'df)\k er, famen fofort nad^ bem Sufant^
menftof; be£ „Königin beg Oceanä" auf
2>ed unb erfunbtgten fi^ ob ©efal^r be=

ftclfye. Tlan öerftd^erte i^nen, bog bieg nid^t

ber ^afl fei, unb brang in fte, toieber in
il^re Sabinen Jtnunterau^cfien, \va^ fie

aud^ traten, ^rr Straug liefe bie 3afe
il^re fc^toerfte ^leibung anaie^en, bie fte

l^aik, bann begaben fte ftd^ mieber auf 2)edf

unb erhielten abermals bie SSerftdfKrung,

bafe feine ©efal^r üorl^anben unb bafe bie

^Rettungsboote nur borftd^täJ^alber für ben
San, bafe titt>a§ paffiren foHte, f^inabgelaf.

fcn mürbett. SQBäl^rcnb ba§ ©l^epaar nun
eine 2öeilc, bie (Situation befpret^enb, ba^
ftanb, rrurbe e§ bon ben Derfd^iebenften

©eiten gebrängt, 9lettung§gürtel angun

legen, i^xan ©trau§' näd^fte ©orge aber

^gait i^rer 3ofe, hjeld^e fte bemog, mit an^
bereu grauen im näd^ften 9flettung§baote

5piaö gu nehmen. D^ad^bem bieg gefd^e^-

l^en, begannen aud^ iperr unb ^rau ©traus
ein^ufe^en, bafe e§ anfange, gefä^rli(^ au
merben. 9^un brang gerr ©trauS in feine

@attin, ein 23oot gu befteigen. Sie moflte

nid^t. 2)ann al§ ftd^ bereits baS lefete 23oot

3ur m\al)ii anfd^irfte, berfud^te er fte mit
©eloalt gum ßinfteigen gu gmingen, aber

fie mehrte ftd^ entfdfiieben, erüärenb: „5^ein,

S^euerfter, id^ berlaffe bid^ nirfit. 2öenn
bu gel^ft, gelfye id^ aud^, aber fonft unter
feinen Umftänben." Um biefe 3eit befan*
ben ftd^ bie anberen grauen fd^on in ben
SSooten, u. norfimalS berfud^te §err ©trau§
feine grau gu überreben. Sd^IiefelidE). führte
er fte am 5trm bormärtS, ba !am bie

Crbre: ,.5J2änner gurürf!" <perr ©trauS
tourbe fortgebrängt, feine grau berliefe bie-

©angplanfe unb lief if^m gu. (Sic frfrlang

einen 5(rm um feinen ©atS,. mit bem an^
bercn ftreid^elte fie if|n faiift unb flüfterte:

.,ßiebfter, tnir bleiben 1^'ier gufammen!"
llnb fo gingen fte gemeinfam in ben Sob.

Berichte wie dieser füllten über lange Wochen die Spalten aller amerikani-
schen Zeitungen. Sie bildeten die Grundlage für den monumentalen ame-
rikanischen Film, der das Schicksal des Ozeandampfes „Titanic" behan-
delt hat. In diesen Film ist die Szene vom gemeinsamen Tod des Ehepaa-
res Isidor und Ida Straus eingearbeitet worden.
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Nathan Straus

Zum 50. Mal jährte sich im Januar 1981 der Todestag von Nathan Straus.

Neben seiner Mitarbeit in der Geschäftsführung des vom Vater begründe-

ten Betriebs in New York, engagierte sich der 1848 in Otterberg geborene
Nathan darüberhinaus früh in der Demokratischen Partei New Yorks.

Als Präsident der New Yorker Gesundheitskommission „Board of Health"

richtete er zunächst in den USA, dann auch in Europa Stellen zur Vertei-

lung keimfreier Milch ein. Auch in unserer Heimat gelangte die pasteuri-

sierte Milch damals zur Verteilung. Den Kampf gegen die Säuglingssterb-

lichkeit sah er als wichtige Aufgabe an. 1911 vertrat er die USA beim Berli-

ner Internationalen Kongreß zum Schutze der Kinder und ein Jahr später

beim Tuberkulosekongreß in Rom.
Als treuer Anhänger der Palästinabewegung richtete Straus 1912 in Jeru-

salem Suppenküchen ein, sandte der hungernden Bevölkerung in Palästi-

na während des Ersten Weltkrieges ein Lebensmittelschiff und gründete

schließlich in Jerusalem das große Gesundheits-ZentraHnshtut, das seinen

und seiner Frau Namen trägt. In den USA war er Ehrenpräsident der Zio-

nistischen Organisation Anierikas und zeitweise Präsident des American
Jewish Congress.

Hochbetagt starb Nathan Straus am 11. Januar 1931 in New York. Der da-

malige Präsident der Vereinigten Staaten, Herbert Hoover, selbst Sproß
einer pfälzischen Familie, schrieb in seinem Beileidsschreiben an die An-
gehörigen u. a.: „Durch den Tod von Nathan Straus ist unserem nationa-

len Leben eine verehrungswürdige Gestalt entrissen worden, deren Ver-

lust schmerzlich empfunden werden wird: ein Führer der Judenheit, des-

sen Vision von hilfsbereiter Menschenfreundlichkeit über alle nationalen

und konfessionellen Grenzen hinausging; ein Philanthrop, dessen Wohl-
taten, insbesondere die für die Kinder, bis in die ferne Zukunft weiter

wirken werden."

Oscar Salomon Straus

wurde am 23. Dezember 1850 in Otterberg geboren. Sein Geburtshaus

steht noch heute in der Hauptstraße 105. Er wuchs in Talbotton und Co-

lumbus auf, besuchte das Columbia-College bis 1871 und anschließend

die Columbia Law School in New York und legte 1873 sein Examen ab. Als

Rechtsanwalt trat er in das Büro Ward, Jones und Whitehead ein, später

wurde er Partner von James A. Hudson und Simon Sterne. 1880 gab er die-
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Oscar Straus im Alter von etwa 25 Jahren

se Tätigkeit auf und wurde Teilhaber im väterlichen Geschäft. Sein Inter-

esse galt jedoch mehr religiösen und gesellschaftlichen Problemen sowie

der Politik. Durch seine schriftstellerische Tätigkeit - er schrieb das Buch

„The Origin of Republican Form of Government" (Der Ursprung der repu-

blikanischen Regierungsform in den USA) - machte er auf sich aufmerk-

sam. Präsident Cleveland ernannte ihn 1887 zum Gesandten in der Türkei

(bis 1888). Durch besonderes Verhandlungsgeschick konnte er in den

USA Konzessionen auf religiösem und die Schulausbildung betreffendem

Gebiet durchsetzen. 1894 erschien sein Buch „Roger Williams - Pioneer of

Religious Liberty" (Roger Williams, ein Pionier der religiösen Freiheit).

Im Jahre 1898 wurde er vom damaligen Präsidenten Mc Kinley zu einer

Sondermission nach Konstantinopel berufen, die er 1900 erfolgreich been-

dete. Er erhielt die Ehrendoktorwürde dreier Universitäten. Während der

Präsidentschaft Theodore Roosevelts war er Berater in nationalen und in-

ternationalen Angelegenheiten. Mehrmals wurde er in den Internationa-

len Haager Gerichtshof gewählt, und 1906 war er als Minister für Handel

und Arbeit das erste jüdische Mitglied in einem amerikanischen Kabinett.

Er sollte die Einwanderungsprobleme der Japaner und ihre Naturalisation

in den USA lösen. Von Präsident Taft wurde er im Jahre 1910 wiederum in

die Türkei geschickt, weil anerkannte Schulen und Colleges damals von
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der türkischen Regierung geschlossen wurden. Er konnte diese Institutio-

nen wieder von der Oberhoheit der Hohen Pforte freimachen. Man be-

zeichnete ihn als einen der ersten Karrierediplomaten, vergleichbar heuti-

gen Wanderdiplomaten wie Henry Kissinger u. a..

Nach seiner Rückkehr im Jahre 1910 widmete sich Oscar S. Straus der na-

tionalen Politik und strebte den Posten des Gouverneurs an, den er jedoch

nicht erhielt. Politische Reisen brachten ihn vor dem Ausbruch des Ersten

Weltkrieges nach Europa und Asien.

Der Wilson'schen Friedensliga, die eine Beendigung des Ersten Weltkrie-

ges herbeiführen wollte, gehörte er an, war an den Friedensverhandlun-

gen und an der Gründung des Völkerbundes beteiligt. Man berichtete,

daß er ein überzeugender und ausdrucksvoller Redner voller Gewandheit

und Enthusiasmus war.
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Das Straus-Gesundheitsinstitut in Jerusalem („The Nathan und Lina Straus He-

alth Centre for all races and creeds").

Das Foto wurde der Heimatstelle Pfalz 1980 vom Bürgermeister der Stadt Jerusa-

lem, Teddy Kollek, durch Vermittlung von Herrn Perez Reinhard, Rehovot (frü-

her Frankenthal), freundlicherweise zur Verfügung gestellt.

Neben seinen bereits erwähnten Werken veröffentlichte er 1913 „The

American Spirit" (Der amerikanische Geist) und 1922 seine Autobiogra-

phie „Under four Administrations, from Cleveland to Taft". Seinen Ge-

burtsort Otterberg hat er offensichtlich nie aufgesucht, da er in seinem

Buch nichts darüber erwähnt hat. Wie seine Brüder war er ein Förderer

wohltätiger und kultureller jüdischer Organisationen, so u. a. Mitbegrün-

der der American Jewish Historical Society (1892) und später auch ihr Prä-

sident. Besonders am Herzen lag ihm die Verbesserung der Lage der Ju-

den in Rußland.

In den letzten Lebensjahren war er öfters krank. Als er am 3. Mai 1926 im

Alter von 75 Jahren starb, wurde er als eine außergewöhnliche Persönlich-

keit geehrt und betrauert. 1927 beschloß man, ihm zu Ehren ein Denkmal

in Washington zu errichten. Erst 1947 kam es zur Ausführung. Es steht in

der 14. Street zwischen Constitution und Pennsylvania Avenue und erin-

nert an einen Mann, einen Deutschen aus Otterberg, der sich - wie seine

Brüder Nathan und Isidor - um seine neue Heimat verdient gemacht hat.

Alle Bilder wurden der Selbstbiographie von Oscar S. Straus, Under Four Admi-

nistrations, erschienen 1922, entnommen
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Bismarck als Ehrenbürger von Otterberg

Franz Rink

In den ersten Wochen des Jahres 1895 herrschte in vielen Amtsstuben des

Deutschen Reiches und darüber hinaus bei vielen Vereinigungen und

Verbänden im In- und Ausland rege Geschäftigkeit, da zum 1. April der

80. Geburtstag des ersten Reichskanzlers, des Fürsten Otto von Bismarck,

bevorstand. Unter den 394 Orten, die dem Altkanzler die Ehrenbürger-

schaft antrugen, war auch die Stadt Otterberg.

Am 27. Februar 1895 behandelte der Stadtrat diesen Tagesordnungspunkt

und kam zu folgendem Beschluß: „Dem Altreichskanzler Fürsten Bis-

marck wird anläßlich seines 80. Geburtstages das Ehrenbürgerrecht der

hiesigen Stadt einstimmig verliehen." Diese Ehrung wurde dem Jubilar

durch eine gemeinsame Adresse von 23 pfälzischen Städten überbracht.

Otterberg ist auf dem künstlerisch gestalteten Blatt mit seinem Wappen

und mit der Unterschrift seines damaligen Bürgermeisters Jakob Mayer

vertreten. Der Text der Adresse der pfälzischen Städte lautet:

Durchlauchtigster Fürst!

Zur achtzigsten Wiederkehr des Tages, an welchem eine gütige Vorse-

hung dem deutschen Volke seinen größten Sohn geschenkt hat, strömen

aus allen deutschen Gauen zahllose Schaaren treuer Verehrer zu Ew.

Durchlaucht Ruhesitz, um aus dankbarem Herzen ihre Glück- und Se-

genswünsche darzubringen. Auch die Pfalz am Rhein darf nicht fehlen.

In unserem Grenzlande, das vor Zeiten so häufig den verheerenden Ein-

fällen grausamer Feinde preisgegeben war, weiß man die Sicherheit be-

sonders hoch zu schätzen, welche uns die starke Wehr des neu errichteten

deutschen Reiches gewährt.

Es ist aber auch bei uns die Erkenntniß davon besonders lebendig, in

welch reichem Maße die glückliche Wiedervereinigung der deutschen

Stämme das Gelingen des großen Werkes der Aufrichtung des neuen Rei-

ches der staatsmännischen Wirksamkeit des ersten Reichskanzlers zu

danken ist.

Wir wissen, daß die ruhmreichen Siege der deutschen Heere den Bau-

grundgeebnet, daß die Opferwilligkeit der deutschen Fürsten und Völker

die Bausteine geliefert, daß aber die staatsmännische Weisheit und die

zielbewußte Thatkraft des Kanzlers den Bau gefügt hat.
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DerName dieses Baumeisters wird im Gedächtniß des pfälzischen Volkes

mit unverlöschlichen Zügen eingegraben sein.

Deß zum bescheidenen äußeren Zeichen haben 23pfälzische Städte durch

ihre gesetzhchen Vertreter beschloßen, Ew. Durchlaucht die schlichte

Würde ihres Ehrenbürgerthums anzutragen.

Sie wissen wohl, daß sie damit nicht sowohl Ehre verleihen als Ehre hei-

schen. In diesem Bewußtsein bitten wir unterzeichneten Vertreter dieser

pfälzischen Städte, indem wir zugleich den gemeinsam ausgestellten Eh-

renbürgerbriefEw. Durchlaucht ehrfurchtsvoll unterbreiten, den Wunsch

zu erfüllen, Ew. Durchlaucht zu nennen unseren Mitbürger.
Vvlrgeloben im Namen der Lebenden und unsererNachkommen, daß das

Gedächtniß dieser uns erwiesenen Ehre stets treulich bewahrt werden

wird.

In tiefster Ehrfurcht:

Die Städte: Annweiler, Bergzabern, Deidesheim, Dürkheim, Edenkoben,

Frankenthal, Germersheim, Grünstadt, Homburg, Hombach, Kusel, Lam-

brecht, Landau, Lauterecken, Ludwigshafen, Obermoschel, Oggersheim,

Otterberg, Pirmasens, Speyer, Wachenheim, Wolfstein^ Zweibrücken.
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Otterberg um die Jahrhundertwende

Franz Rink

Großer Beliebtheit erfreuen sich neuerdings alte Zeitungen - 50, 100 oder

gar 150 Jahre alt -, die uns aus vergangenen Tagen berichten. Wir erfahren

nicht nur von ernsten und heiteren Begebenheiten, wir finden in den al-

ten Blättern auch manche Einzelheiten zur Orts- und Familiengeschichte,

die zwar nicht von weltbewegender Natur sind, aber das Bild von unserer

Vergangenheit abrunden helfen und die sonst nur durch mühsames For-

schen in Archiven ergründet werden könnten. Und noch etwas, die Lek-

türe alter Zeitungen entlockt uns oft ein Schmunzeln ob der uns Heutigen

fremd gewordenen Wichtigtuerei, mit der unsere Großväter an manche

Dinge herangegangen sind.

Die folgende Auswahl von Otterberger Nachrichten aus dem Jahre 1900 ist

nicht einer pfälzischen Zeitung aus Kaiserslautem oder gar Otterberg ent-

nommen, sondern sie stammt aus Amerika, aus einer von den Gebrüdem

Voelcker aus Edenkoben in New York herausgegebenen Zeitung, dem

„Pfälzer in Amerika'', einem Wochenblatt, das sich an die ausgewander-

ten Pfälzer Landsleute wandte. Mit oft wochenlanger Verspätung erschie-

nen in diesem Blatt die kleinen Nachrichten aus der alten, aber auch aus

der neuen Heimat, die für die Pfälzer drüben von Bedeutung waren.
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^^mMmf
Wodftn^dftifit 1>«n ^n^^tt^^n btt TMftln • 0f&litt iit ^«tt t^trtinl^ittt ^aaitn ^twlbmtt

mmtMD IT TBi rorr ornoi it nw ti>ik im t» tiooaD olam mau. mattii.

t. Mrls-^orr, <>. Januar IttOO. 17. 3«|rt«iit

Orsbrüdfcn, 13. 2)cc. Sei bcr

S^tfibjagb bcr bclgifd^en 3fl9^9C^ßWaf*
tDurben im ©angcn in gtoci 3agen 380
ipafen unb 16 ^tf)hMt 3ur ©trcdc qe*

brad^t.

OttcrBcrg, 9. 2>cc. (©tabtratp*

toal^L) 5tu3 ber Urne g^ngtn aU ©tabt*

rdtl^e l^cröor: 3acob ^at)ti, 3ac 5lrau§2,

Jacob Sauer fen., 3acob §emmer, grang

©d^onmel^I, ^l^ilipp ©teinebrci, fjorftmei*

fter Sfteufd^el, 3ac. JlrauS 3., 3. 2)enig 5.,

i&einrid^ igaarbt, ^eter Sßerna, 3acob 5^c*

jeS L, öeinrid^ Slaut^, (Sari ©eil, SDr.

Gntmerid^, 2)aniel Slenarb, (Sugen §^"6^^/

Garl görfter, (5arl 3ung, ^^ilipp Ummin*
ger, Defonom ©fftg, Oefonom SCßigmann.

%U SSürgcrmeifter mürbe miebergehjäl^lt

3acob ima^cr, ^Priöatier, als L Stbjunct,

ebenfo einftimmig, fjrang ©d^önmel^I, ^ri^

öaticr, alg 2. Slbjunct glcid^faHä einftimmig

3acob Ärau2 2., ©teinbruc^beftfeer ballier,

Ot ter bad^, 3. 3an. S)ie ^farr*
büd^er toeifen für ba§ Sal^r 1899 auf: 78
Saufen, 13 Trauungen, 25 ©terbefäHe.

3n Ötterbad^ mürben geboren 44, in Qu
fcnbad^ 13, ßampertSmül^Ie 3, ©iegelbad^

2, i^a^toeiler 4, §irf(j^]§orn 7, 3!Jiel^lbad^ 5»

Otterberg, L 3an. Sei ber @e*
neralöerfammlung beS l^iefigen ßäcilien*

bereinS mürben in ben Stugfd^uft gemäl^lt:

2)aniel Sflenarb, L Jöorftanb; 3ac. ©er»
branb, 2. Sorftanb; 5tbam ©eljer, ©af*
fter; jmatl^. Söirt^, ©d^riftfü^rer.

Otterbad^, 11. 3an. 2)er ©efang^
berein Srol^ftnu lüä^lte in ben Sorftanb:

G^arl ©ad^ 1., erftcr SSorftanb; §einrid^

ßefeming, gmcitcr SSorftanb; Wxltf. RUxn,
IRed^ner; als Seifiger: 3acob ©d^neiber,

ipeinrid^ Sang, So^^öi^n^^ §ager, ßubtoig

ßoring unb ^l^il. Sedtcr. gran3 ?tirr

tourbe SereinSbiener.

O 1 1 e r b e r g, 9. 3an. 3n ber (Seneral*

berfammlung beS 5!rieger* unb 5lampfges

noffen s SunbeS mürben in ben 5tuSfd^u6

gemäl^It: ©arl ^uhq, SSorftanb; igeinricl

©arbt, ßaffier; SQßil^. 5!ai6Iing, ©d^rift^

fül^rer.

— 17. 3an. 2)er latl^olifd^ ©d^ulöer*

mefer ÜJZartin üon l^ier, ber l^ei ber bieS«

jdl^rigcn ^lufnal^meprüfung gum pfälai«

fd^en Sal^nbienfte unter 119 ^Prüflingen

bic ftebente Jlangnummer ftd^ ermarb,

mürbe gum fofortigen SDienfteSantritt bei

ber ©ütercypebition gu ßubmigSl^afen ein*

gerufen.

© d^ n e cf e n f) a u f c n, 12. 3^". ©e*

ftern mürbe in l^ieftger @cmar!ung mit

ben Vorarbeiten jur 5tufftcIIung eincS

Sol^rtl^urmeS begonnen, bcfjufS 5tuffu«

d^cnS öon ©tein!o§Ien.

O 1 1 c r b e r g, 7. 3febr. 2)ie geft-ern ^kx
abgehalten« Sürgcröcrfammlung crtlärtc

ftd^ mit iber 'SJ^miaigung bon 60,000 Tlaxl
3ur Sörberung b«S ^laneS ein«S Sal^n*

baueS bon l^ier naäj Sam|>ertSmü^k ein*

üerftanboi.

60

O 1 1 e r b a d^, 15. 3an. 2)a§ Staats^

minifterium beS 3nmrn l^at bie ^tuSfül^r^

ung bon SQ3afferberforgungSanIagen ba-

l^ier unter Oberleitung beS ted^nifd^en 23u^

reauS .für SQßafferberforgung berfügt. 2)ie

S3au!often ber öffentlid^en Anlage betragen

für Dtterbac^ 49,400 ID^ar!. — SDie ©tabt

Dtterberg l^at il^r SRcd[)t an einem Sl^eite

ber Ouelle um 800 ^axt abgetreten.

— 2>er Surnberein mäl^Ite in feine Sor?

ftanbf(^aft: ^etcr ioaffn«r 3., erfter Sor*

ftanb; ^^am ©teibel, 3meiter öorftanb;

3o]^ann §alfmann, 1., ipeinrid^ Rainung,
2. iurnmart; ßbmunb S^atjer, 1. ©d^rift*

mart; ^o[ti()i) &'6M, !^tnQtt)axi; 3acob
i^eiedf, 2. ©d^rift^ unb 5!affenmart; 3^1^.

&'öM, SSereinSbiencr; {yal^nenjunfer, £.

ajieifter.

D 1 1 e r b e r n, 6. 3an.

— Sei b'.r ©üterberfteigerung bcS 3^^.

©arra 5. bcm ÜJiünd^fd^manberl^of mürbe

ein ©efammterlöS bon 7057 ^axi crgielt.

O 1 1 e r b e r g, 15. 3f^br. 2)ic folgen*

ben ßtegenfd^aften beS berleblen 2)r. @oIb*

fui als: 22,5 5tr SBicfen im 5^nappcn*

brunnen, 41 5(r 5tder unb SQöiefen allba,

45 5tr 203iefe im §oIm, 28 %x Wn unb

SDßiefe in ber (5felSmiefe, gingen burd^ 5lauf

um 3300 !marf an 2)r. i^Iein über. — 2)ie

3mmobiIiarberfteigcrung ber (Srben bon

©art 2)emci, im Seben Sädfer, ergab einen

©efammterlöS bon 4665 dJlaxl — 5)ie

gur ©emeinbc Otterberg gel^örige 3^^9cl*

^ütte nebft Oeconomie ging burd^ 5!auf an

ben Siegeleibeftfecr igaag gu öngelSl^of um
13,000 Tlaxl über.

— 21. gfebr. 2)er 13iä^rigc ©ol^n beS

gfabrilarbeiterS (Sari ©räfenftein fiel

^eute bon einem SBagen l^erab, mobei er

baS Iin!e Sein 3mei Tlal unb ben Iin!en

Wrm ein Tlal brad^.

— Sei ber ©eneral * Serfammlung beS

l^teftgen SQöaffenbriiber * SereinS mürben

tn ben 5IuSfd^u6 gemä^It: 1. Sor ftanb, 3.

SQßifemann; 2. Sorftanb, ^% Umminger;

^ojfiet, 3acob 5)enig 6.; ©d^riftfül^rer,

Ofrana ©loffet.

O 1 1 c r b e r g, 1. ^mära. Sei ber ®ü^
terberfteigerung beS 5td(ererS 6ar( 5!ard^

murbc auÄflcboicn unb gugcfd^Iogen: 1,4

Er SDßo^n^auS bem gfabrifarbeiter fiubmig

2>unft um 3125 ÜWar!; für bie Oüter mur*

ben meitcre 3895 Tlaxl txV6%

D 1 1 e r b e r g, 5. Wdx^, 5t'iif bie bo*

l^ier in ^lebigung ge!otnmenc untere

©d^uIfteUe tourbe alS Sermeferin fjräulctn

i&offmonn aus 2tfd^ffenburg, gur 3«^*

ßcl&rcrin in OnciberS'bad^, gemäl^It urtb ber

^Regierung in Sorfd^Iag gebrad^t.

— 2)et ©tetnl^awcr §einrtd^ ©utl^ot«

ber 2. bcrfaufte fein in ber ßuil^tflrafee

gelegenes Sßo^l^auÄ an ben fjfabrüarbei*

ter «eter JötHiarb bon ^ier um 1550 m.
— i>xt bei Ottetberg gelegene giegcll^ütte,

bem iQeinrid^ ©d^fet g^örig, ging um
13,000 2Jiarl an ©arl fiaag, @o]§n Don

3o]^ann $aag, Stegeletbefiter auf ber 9fleu*

mü^Ie Ux 5^aifersrautern, über. — SOttitttoe

ßarl 2)eniefe betlaufte 35 Sit 2ötcfe im
^pptni^al an ben Stderer So'^n^^ ^5«^*

bron 3U 2JHitid^fd^manbetH ^^ 15^ ^^i
beS^retd^en 28 Sir Mtx am SQßetlet bem

Slderer »o^nn ©d^mttt ^n «Itl^ttetW

um 800 2Kat!. — ^^ilipp Slaut^, Sd^nei*

ber m& ©ulgbad^, bettaufte an ^eintid^

2)cntg, 5lüfet unb TM^ltx ^et. fein on

bet^auptftrafte gelegenes Söo^nl^auS unb

©arten um 4400 2Jiar!. — SDeSglcid^n

ging baS aOöi)l^nl^auS ntit ^d^euet.unb

©taH, bem 5ldetet ©l^tiftian 5he^biel tjon

l^iet gei^renb, an bet ßutl^etflraSc fielegcn,

butd^ Äaiif an ben 8rabx:i!atbeiter $eter

gfud^ bon l^ier irm 2800 2Wat< übet. —
S)aS SOi^l^nl^auS müt ^d^ppen unb ©taH,

biÄl^et bem 2Jietget ^pi^ilit^p 5^itd^net bon

J^et gel^iJttg, in bet Eauetfttafee gelegen,

ging burd^ Äauf an ben ©teiinlMi« 2)a*

nicl i&ad^ bon l&iet um 1600 Wlt ö^ct.

1 1 e r b e t g, 2. 5lpril. 5luf bie l^iefige

©d^lbetmeferfteHe, für bie ftd^ lein Semet*

bet gcfunben l^atte, mürbe nunmel^ bom
©tabtratl^e bie ©d^ulbermeferin §ofmann
bon OuciberSbad^ gemäl^It. — 2)ie ©teile

einer 5^nberfd^nc]^rerin, bie feit^er bie
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ßcfirctin gfrL TlnUtx öon 5^atfcrSlautern

innc ^atte, mxht bcr ßc^rettn gfrl. Tlo\tx

aus <Bptt)tt übcrttagen.

T«Jfmerlka wriiomne Ptäljer.

— %\t\Mxamxi öon feiner ©attin, \tU

ncit 5Hnbern unb lin!eln entfd^Iief fanft

in !« e m . g r ! im 5llter öon 70 3a^^

ren, 9J?artin aJJartin, bcffen 2ßiege

in ©ööfjeim ftanb.

— eine große, tiefemjjfunbene ßüde ^t

ber 2:0b in bie gfamilie beg aug 5!linöen*

münfter ftammenben allgemein bc!annten

2ßirt^f(^ftgbeftierS ^acoh SQßenbel, igewe«

©trafee, (Srfe ©. ^. ©trafee, S3 r ! 1 1) n,

Sfi. 9«, gcriffen, inbem am 18. 5t^ril beffen

treu befargte, crft 38 ^a^rc alte ©attin

ajiaria SDöenbel, eine gebor. Opp,
au8 Otterberg, aur emigen SRu^e einging,

ein SBruber ber S3erftorbenen, ^err $^il.

0\)p, ift ber öeftfeer beS beliebten „ßtjceum

?Parf" an ber 2öt?c!off 5loenue in ($ber==

gtecn, C. J. 2)ie öeerbiguitj fanb unter

3a^Ircicf)cr S^cilnal^me öon m^ unb gern

auf bem ©Dcrgreen IJriebl^ofe ftatt; bie^^

felbe mürbe öon bem ßeid^enbeftatter SDß.

iHan^tDeiler geleitet, bejfen ^kbliffement

ftd^ in 9^0. 692 giuf^ing 5Iöcnue befinbet.

5tu6cr bem ©atten unb bem oben er*

mahnten S3ruber betrauern noc^ bie fy)^^

betagte 2Jiuttcr, 3 i^inber, 2 Srüber ^ier

unb 2 in Otterberg ben Sob ber 5lbgefd^ie^

benen.

O 1 1 c r b c r g, 18. 5tprtl. ©eftern 3laö:i^

mittag brannte eS in bem Stntoefen beg

Deconomen unb SSäderg 3ean ioubing in

ber IKeugaffe, mie berdtg furg berit^tet.

5Dag geuer griff fo rafd^ um ftd^, baß aud^

ba3 anliegenbe SQßol^nl^aug beg ©d^irmfa*

btifanten öd^. d^erbron in 2J?itleibenfd^aft

geaogen tourbe. 2>ie beiben ©efd^öibigten

finb öerft(^ert.

— 19. 5tprit. 2)iefer Sage l^atten bie

Baber bon (Srfenbad^, Otterbad^ unb Ot«

terbcrg ballier eine 3ufammenfunft um 3U

beratl^en, intoietoeit eine (5rf)ö^ng innrer

Sojen ratl^fam erfd^eine. 2>aS 3af|reg*

abonnement tourbe für IRaftren um 2 unb

4 Maxi, bag §<^arabfd^neibcn gar um ben

boppelten betrag er^b^t. ^an ift übet

biefe ÜJiafena^men nidbt bcfonberg entaüdt.

(gg toerben öielfad^ SSerfud^e gemad^t, fid^

fclbft au raftren.

1 1 c r b e r g, 18. 3uni. 3n ber ^a^t

öon 'S)onnerftag auf greitag mürbe bei

Srau 3acob Srupp cingcbrod^cn unb öier

imar! geftol^kn, in ber IJiad^t öon ©amftag

auf ©onntag mürbe abermalg ängebro«

d^cn unb amar bei ßmil ©^crbron, 3JZe|j*

ger. SDemfelben fxn'tj 50 Pfennig an ©elb

unb eine große ©eröelatmurft entmenbet.

toorben. *5luä) in Dtterbad) f^'b öerfd^ie*

benc ©inbrüd^e unb 2)icbftä^le öerübt

toorben. 5ßom 2:^äter ^at.man feine

©pur.

CHARLES OPP,
(auö Cttorberfl)

-0 1 1 e r b e r g, 17. Tlal SSor nal^eau 5
Sauren hmrbe burd^ einen üon bem 2Jer*

banb^tage in 5la^meiler nad^ i&aufe feieren*

ben ?Jeuerh>e§rmann ^ol^ann ©d^netber,

©ifengießer aug ®rlenbad^, eine größere

!S[naafl oon ©trafeenbaumpfäl^len unb
öäuntd^n 'burd^ lötn^auen mit bem S3eil

bef(i^äbigt beam. an^ftört. 2)ex Z^'diti

ging gleid^ nad^ ber S^l^ai flüd^tig in bie

i©d^)Deia, lettet %a%t jebod^ lehrte er gu»

rüdt unb mürbe öerl^ftet. ©d^neiber

glaubte jebenfaUg, bie ©ad^'e fei i^eriä^rt.

HOTEL,
Sogen« 11. @efegf(!&aft8«3ttnmer,

355 Bushwick Ave.,

ec!c Siegel ©tr., »rooH^ti, 51. 9.

4aiM)ti|itart{er bed ^fölaer ^tvtin» 9lo. 1.

62

Jllkrkl m RaD nnd fern.

— 3m aßeinlocal beg i&errn SSalen*

tin fjefer an ber öomert), 3^ e m * 8 r !,

feierte unfer ßanbgmann 3o^n mxU
fing, meld^er bie bürftenbe 2Jlenfd^^ett

mit bem trefflid^en ,,3tnperial j^tnetal

aöaffet" öerftel^t, feinen 43. ©eburtgtag.

2Jlitglieber beg „öeet^oöen OJlännerd^or",

ber ,„©ocrateg £oge" unb beg „ÜJludter

fifleitclub" maren au biefem fjefte erfd^ie*

jien unb gcatulirten bem ©cburtgtaggtinbe

auf bag ioeralid^fte. Sig fpät in bie IJlad&t

l^inein blieben bie Sl^eilne^mer beifammen

— 5tm 2. 5)Cuguft trat unfer Otterber*

ger ßanbgmann, i&err griebrid^

£ a (f m a n n öon !R e m * 2) r ! mit bem

Dampfer „Slaifer Uricbrid^'' abermalg

eine Oefd^äfigreife nad^ ©uropa ein. ©r

begibt ftd^ birect nad^ ^arig, öon mo aug

er nad^ SSefid^tigung ber 2ßeltaugftellung,

.^eutf^lanb unb Defterreid^ bereifen

nntb. 2Bir münfd^en SQtxxn ßadmann eine

glüdlid^e ffa^rt urtb guten (grfolg in feinen

Unternehmungen!

— 2Jlit bem 2)ampfer „2a^n" fäl^rt om

14. 5tuguft bie oug Otterberg ftammenbe

©attin Don © a r l ö e u 6 e r, meldet in

Sl C5 e r b e e n, SDßaf^., i^ren SOßo^nfiij ^at,

nad^ Europa, um mel^rere ÜJlonate in

2>eutfd^lanb un'b bie meifte 3eit baöon bei

JBctmanbtcn in i^rem ©eburtgort au öet*

iDcilen.

— ^urd^ ein 93erfel^en eineg unfercr

©orr^fponbentcn brad^ien mir in 9^o. 32

beg „?f. t. k," bie S^ad^rid^t, baß bte

®attin beg i&errn 6:art ^eußet eine

(guropareife unternal^m. S>em ift aber

nid^t fo, fonbern i&err ©atl &Mjft«J
felbfk, ber nod^ föollftänbig unbcmeibt tft,

uttb in ^berbten, Sßaf^v fernen

mo^nftfe l^at, ift ber ©lüdtlid^e, ber am

2>ienftarr mit bem SDompfer „ßol^n" nac^

®uropa^fu:^r, um a"exft bie 'Beltaugjel*

lung* au beftd^tigen unb bann feiner ©et*

matbgjtabt Otterberg einen längeren »e*

fud^ abauftatten. Söit bitten megen btcfel

Skrfel^g um »enifd^ulbigung.

— 5luf feiner ^urd^reife 'öon feinem

aßo^nort 5t b e r b e e n, SOßaf§., nad^ Sflem*

g)or!, mo er ftd^ i\x einer «uropareife ein*

fd^if fte, na^m i&err © a r l © e u 6 e r tn

e^icago, 3a., 5iufent^alt unb mürbe ba««

felbft Don bem „Otterberger SJoppelquar»-

tett", bem er alg aJlitglieb angehört, auf

bag ©rofeartigfte empfangtu. ^aä^ ^totU

tägigem überaug gemütpd^en SSermeilen

begleiteten bie l^itglieber beg ermähnten

Ouartettg öerrn i&eußcr ^um »a^n^of

unb münfd^ten i^m eine glüdtlid^e Sftetfe

unb ein frö^Ud^eg SOßieberfe^en. 3- ®^-

O 1 1 e r b c r g, 26. ^\i\l ©eftern

l^ielt ber neugegrünbete SRabfal^rerüer^

ein eine ©eneralberfammlung betr.

5^eutüa^l be§ 93orftanbe§ ab. ©g muc*

ben gemäl^lt: ^tiebric^ 5lraug alg 1.,

©tabtfd^rciber ©d^nefler alg 2. SSor*

ftanb; ©ugen ©^erbron alg (5:ajfier;

?Peter 5lefeg alä 1. unb Otto SDßörn-*

lein als 2. gia^rmart; ^etct (Sngel unb

Otto 2öernä al§ SSeififeenbe.

Ott erber g, 24. ^ug. fiSädter^

meifter unb Occonom 3ean öubing

iDon ^ter mürbe (mie bereits futg be*

richtet) fd^on au mieber^olten 50RaIen

§eu unb ©trot> unb fogar aud^

^vndji gefto^lcn. §eute ?frü^ enblid^

gelang eg lifm perfönltd^ beim 2:ageg^

grauen bie ®töbe in bcr ©eftalt ber

beiben Slagner ©ebrüber ^eter unb

3ob. 2:öeoibalb babei a" ^^^^^il^*

pen, alg btcfelben fidf) mit einem ^ad

Dotl ^orn baöonmad^en mollten.

O 1 1 e r b e r g, 30. Oct. ^ie ^rau

beg 2:agnerg 3acob ^lein öon 5Äüncf)^

fi^manber^of mürbe beim (Sinfammeln

Don ipola im 2Balb öom (Sd^Iage ge^^

troffen. Tlan fanb fie ^Tbenbä gegen

11 U^r DoUftänbig burd^näfet unb be^

mufetlog auf. "^ad) §aufe gebrad)t

ftarb biefelbe, ofjne mieber a^ni S3e^

mufetfein au fommen.
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Otterietg, 26. !Roö. 3)« «r»

betten s« bem !ßeubau teS 2tmt§gend^»

te§ rmb feit einiger Se» öergeben, unk

merben bereits fcfion ©tein« angefa^

ren, fo bafe n)ot)I bemnadtift mtt Den

©tunbarbeiten begonnen mirb.

"— ^olgenbe p f ä 1 3 i f «^ f 3 1 « '

'

» t n 1 8 e ftnb teitn 2. aataiD. beä 6.

oftafwtifd^en Infanterie » Sftegtmentg:

2anb»el)rbe3irl Äaifträlautern: Un=

teroffiaier. öanS ^aä), »ubltfe; ®e»

freiter emil Ulri^ ftoiferSlautern;

iHeietDiften: Tso^n^ SBoHmer, ^aU

ferälautern; ©arl ©aarbt, Dtterberg;

aofiann SBeder, ©ta^Ibeig; gabtan

^aliimil, 3J(ünd)toeiIer a. Wfenä (6

Wann). Sanbme^rbeäirf 3»"6r"=

den: IReferOiften: 30^. 5(ug. ©unbt,

eontoig (-Sruppadfiertiof); ^oi,a^m^

gjareifei, 3ro«6iü^fn; Sofep^ ^lai

öerf(^krg bei ifirmafenl; ^eter iffie=

ber, DIansbiejmeiler; Stlbert S^reS.

mann, ^irmafen§; aHubolpf) ©cf)let),

©Anappadfi; ßub. »ubel, ©(f)Wnraen=

adet; 6f|tift.'iJtug. SSogelgefang, Om=

merS£)eim; !ßetcr ^etgcn, Dmmerä»

fieim; §einricf) JJidel, ^pitmafenS (10

Wann).

^^^^^^^^^'^W^l^^

T«J\mr\U wrltortene pTäHer.

— Unter aroher «et^eiltflung »urbe

in ffl r 1

1

1) n, gj. 9., öer imJäU« bon

60'' M«n i.wrftorbett« • «!«"l/?f
a<rnfiarb ©eitmann gu-®ra'6e

aele^ttt. . •5118 21üi|rigerjaünaling tnan»

Serte- er auä feiner &eimatj Dtterbetfl

nad SImertta auä^nlS^Bernia^lte ft* 1870

mit ©atbarino TOario iöarbelop, bie t^n

,mit breiRinbern nebft einem £f"b«;""^

einer ©d^roefter überlebt. - (gbenbafelbft

»erfc^ieb ® e r g 'fj.
'© r t, »el(^r Bot

71 »aliren in «tSbeim baä Si* ber SöJelt

eAlidtVtte. eine ja^lreid^e fjamilte unb

ein grofeer gfreunbeStreiS trauert um t^n.

®cftcntU<hc 11J€r|tciectwu9«ii.
s^^y N^V.-^'V- '>. '^

manne§ '^nbrea§ Solang.

Ottcrbcr(^. ^ie frutiere etina^

goge.

5t u f r u f

.

^ c t c r © (i) ä f c r, i(So!)n bon 3of)ann

'5ßctcr ©(^äfcr tiom !mün(f)f(i^manberf)af

ki Otterberg, öerliefe rm 3af)re 1853 feine

bamalg in O^io anfäffigen 'Altern uitb Ift

kxiijtx fpurIo§ öer[d)'munben. Sm ©t^.er^

brubcr .öon if)m, '^ot^n '©d^afct,

mobnt in i© t. S l o u b, '^J^inn., unb bac^

[er mnW [einlief) !«ac^rid^t über bcn

löetmifeten. i®§ 'irerben 'be&t)alb 'bcr

S3er[d^munbene fetbft ober 2anb§I«ulc,

bie etma über bejTen »erbtcib etma^ m^
Ten fönten, t|öfH<^ft erfud^t, baöon §ettn

3. ©d^äfer in '©t. ßlo'ub 'DfJlitt^eilung ä"

mad^en. ^__^^_^_««.^—

—

Xelcrtott : 1681 (Bpxm.

Sricfc fmb ju abreffiten

:

(/oetGkerBros..P.B.2mNewYork.

Der Heimatstelle Pfalz in Kaiserslautem sei an dieser SteUe herzlich dafür

gedankt, daß diese einmalige Zeitung für die Auswertung zur Verfugung

gestellt worden ist.
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Karl Hermann Heusser, von dessen Europareise im Jahre 1900 „Der Pfaher m

Amerika" zu bericlnten weiß, wurde am 7. Juni 1872 in Otterberg als Sohn des

BrTu eLsLers Jakob Heusser und der Wilhelmine geb. Häberle geboren In

d n USA
"

i Inhaber einer Großbäckerei in Hoquiam im Staate Washmg on,

wo er 1904 Hertha Catherine Kalb heiratete. Bereits 1917 starb Heusser m Tilla-

mook im Staate Oregon
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Der Abriß der Otterberger Trennmauer —

ein Jahrhundertereignis

Hans Steinebrei

Ein bekannter pfälzischer Historiker und Kunstgeschichtler äußerte mir

gegenüber unlängst, daß er vor vielen Jahren sich drei Dinge gewünscht

habe, die er noch erleben möchte - er ist heute Mittsiebziger -: erstens

die Renovierung des Speyerer Doms mit der Befreiung von der Tünche

des 19. Jahrhunderts, zweitens die Beseitigung der Trennmauer in der Ot-

terberger Klosterkirche und drittens die Entfemung der Mauer in der

Neustadter Stiftskirche. Zwei dieser Wünsche seien bereits in Erfüllung

gegangen, den dritten hoffe er noch verwirklicht zu sehen. Nicht nur

Kunsthistoriker haben sich in Bezug auf Otterberg so geäußert, sondern

auch Leute des öffentlichen Lebens und Christen beider Konfessionen,

die es mit ihrem Glauben ernst meinen. Mauem sind Hindemisse und
trennen, und solch Trennendes soll klein gehalten werden, wenn möglich,

ganz beseitigt werden. Dies gilt nicht nur für den Glauben, sondern sollte

auch für die Politik sowie für alle anderen Belange im täglichen Leben gel-

ten.

Wie es zur Errichtung der Trennmauer kam, ist schon des öfteren publi-

ziert worden. Im folgenden soll hier nochmals ein kurzer Abriß gegeben
werden. Nach der Auflösung des Klosters durch Kurfürst Friedrich IIL im
Jahr 1561 wurde, wie alle konfiszierten Klöster des Kurfürstentums, auch
Otterberg von der Geistlichen Güteradministration in Heidelberg verwal-

tet. Die von Johann Casimir 1579 angesiedelten Wallonen benutzten die

Kirche für ihre Gottesdienste und, als die Spanier 1622 die Pfalz besetzten,

wurde die Abtei den Zisterziensern zurückgegeben. Nach dem Westfäli-

schen Frieden im Jahre 1648 fiel sie jedoch an die Reformierten zurück,

und sowohl die deutsch- als auch die wallonisch-reformierte Gemeinde
hielten in der Klosterkirche ihre Gottesdienste ab. Nach dem Einfall der
Franzosen im Orieansschen, dem Pfälzischen Erbfolgekrieg, hielten ab
März 1691 die Franziskaner von Kaiserslautem dort Gottesdienste, da der
katholische Bevölkerungsteil von Otterberg inzwischen stark angewach-
sen war. Die Benutzung der Kirche durch die Katholiken war auch da-
durch bedingt, daß ab 1685 die katholische Linie der Pfalz-Neuburger die
pfälzischen Kurwürde übernommen hatte und besonders durch Kurfürst
Johann Wilhelm (1690 - 1716) eine Rekatholisierung gefördert wurde und
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Die Trennmauer, von der evangelischen Seite her gesehen

alte Rechte und kirchlicher Besitz von den Katholiken wieder erlangt wer-

den konnte. Daß dies zu einer Beeinträchtigung der Rechte der Reformier-

ten führte und den Anlaß zu andauernden Streitigkeiten bot, war daher

nicht zu vermeiden. In der Religionsdeklaration von 1705 erfolgte eine

Rechtsfestlegung zwischen Reformierten und Katholiken.

Für Otterberg brachte die Deklaration zunächst mit sich, daß die Kirche

den beiden reformierten Gemeinden als alleiniges Eigentum zugespro-

chen und das Simultaneum beseitigt wurde. Die Katholiken waren dar-

über wenig erbaut, auch wenn sie für den Verlust im weiteren Bereich von
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Otterberg durch den alleinigen Besitz der Kirche in Weilerbach entschä-

digt wurden. Sie richteten am 21. Juli 1707 an die „Kurfürstliche Durch-

laucht" in Heidelberg die Bitte, ihnen doch um „Gottes Willen" den Chor

der Otterberger Kirche zu überlassen. Die Bitte wurde ihnen gewährt, wo-

für sie aber in Weilerbach den Reformierten die Mitbenutzung der dorti-

gen Kirche einräumen mußten. Um künftig Störungen der Gottesdienste

zu vermeiden und damit Streitigkeiten vorzubeugen, wurde der Bau einer

Trennmauer verlangt, die die Katholiken auf eigene Kosten zu errichten

hatten. So ist seit 1708 die Kirche zwischen Langhaus und Querschiff

durch eine unübersehbare Wand getrennt. Bezüglich des Geläutes wurde

bestimmt, daß es gemeinsam gebraucht werden soll, von den Katholiken

an Sonn- und Feiertagen jedoch erst nach Beendigung des reformierten

Gottesdienstes.

Seitdem sind viele Jahre vergangen und manche Gremien wie auch Per-

sönlichkeiten des öffentlichen Lebens bemühten sich, den Abriß der

Trennmauer in die Wege zu leiten, um das Bauwerk in seiner ursprüngli-

chen Form und Schönheit wieder erstehen zu lassen. Durch langwierige

Verhandlungen in den letzten Jahren konnten Ressentiments aus früheren

Der historische Augenblick - die erste Öffnung in der Mauer
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Zeiten und Bedenken über die spätere Zusammenarbeit ausgeräumt wer-

den. Im Sinne der Ökumene erfolgten im Frühjahr 1974 gleichlautende Be-

schlüsse des evangelischen Presbyteriums und der katholischen Kirchen-

gemeinde. Mit dieser Entscheidung war der Weg frei für die Innenreno-

vierung mit den entsprechenden Arbeiten wie Reinigung der Wände,

Tieferlegung des Fußbodens und anderes mehr. Nachdem feststeht, daß

die nötigen finanziellen Mittel durch Bund, Land, Pfälzische Landeskir-

che, Diözese Speyer, die beiden Kirchengemeinden, Stadt Otterberg und

Landkreis Kaiserslautem aufgebracht werden, wurde 1978 mit den Innen-

arbeiten begonnen. Das Jahrhundertereignis, der Abriß der Mauer, erfolg-

te im November und Dezember 1979.

Blick durch das Langhaus in den Chorraum

Schon jetzt kündet sich, nachdem man diese „Ecclesia" durch das West-

portal betreten und den Blick zum Chor gerichtet hat, das wahrhaft Schö-

ne und majestätisch Imponierende dieses Gotteshauses an, wie man es

von den deutschen Domen und den französischen Kathedralen her kennt,

denen die Klosterkirche - eine solche soll es dem Namen nach immer

bleiben - nach ihrer vollständigen Renovierung kaum nachstehen wird.
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COotiv im Sucl>ebrunnen

Otterberg

und seine agrargeographischen Verhältnisse

Eine Lagebeschreibung der 12 Bauemsiedlungen

Walter Dändliker

Vor genau 20 Jahren wurden in einem Fachbeitrag die landwirtschaftli-

chen Verkehrsverhältnisse im Landkreis Kaiserslautem untersucht. Dabei

konnte festgestellt werden, daß unter Berücksichtigung der westpfälzi-

schen Stufenlandschaft und der gegebenen inneren Verkehrslage - Entfer-

nung vom Hof zu den Grundstücken eines Betriebes - die Stadtgemar-

kung Otterberg fast in allen Fällen zur „günstigen Gruppe" zu zählen ist.

Optimal wäre zentrale Lage der Hofes mit arrondiertem Grundbesitz in

der Reihenfolge Grünland, Ackerland und Wald an der Peripherie der Ge-

markung. In Otterberg zeigt es sich, daß früher auch so gesiedelt wurde.

Nach Flurnamen-Forschungen sollen sich im Westen der Gemarkung Ot-

terberg zwei Siedlungen befunden haben, die im Laufe der Jahrhunderte

untergegangen sind. Somit hat die „Waldgemark Otterberg" mit ihren

heute noch 1795 ha Forst schon immer landwirtschaftliche Nutzflachen

aufzuweisen gehabt. Bei der Waldrodung mußte darauf geachtet werden,

daß der Siedlungsplatz bei der damaligen Weidewirtschaft - möglichst

von Wald geschützt - in ein Wiesental mit Bach (zur Viehtränke) zu liegen

kam Und das haben auch die Zisterziensermönche gewußt, indem sie

Abtei Kloster und Wirtschaftsgebäude in das mittlere Otterbachtal legten,

wo die Otter durch den Zufluß des Badstubenbaches vermehrt Wasser

brachte. Dort wurde dann auch die Klostermühle errichtet, aus der später

die Stadtmühle hervorging. An diesem Platz siedelten um die Kloster-

grundstücke herum noch vor der Stadtgründung einige Bauern, deren

Zahl aber wegen des nahen Waldes und der Enge des Tales nie groß gewe-

sen sein konnte. Für die Gegenwart müssen wir feststellen, daß im Zuge

der Technisierung und Richtgrößenforderung nur noch vier landwirt-

schaftliche Betriebe im Stadtgebiet hauptberuflich existieren. Nun hat

aber die Gemarkung Otterberg eine Gesamtfläche von 840 ha Acker- und

Griinland aufzuweisen, die fast ohne Brache noch voll bewirtschaftet

Und nun kommen wir zu dem Phänomen der Otterberger „Kranzsiedler-

plätze", die für die weiteren Siedler auch Teilgemarkungen zur Folge hat-

ten Bei der an Gewässern so reichen Gemarkung wollen wir uns in der
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Reihenfolge der Aufzählung an die Bäche halten und unter Berücksichti-

gung der „Otterberger Wasserscheide" im Nordosten beginnen. Der 377

m hohe Ohlig-Kopf und der 363 m hohe Scheid-Wald - die Stadt Otter-

berg selbst hat im Stadtkern eine Höhe von 247 m - trennt die vier nach

Nordosten der Alsenz zufließenden Bäche von den weiteren neun Bächen,

die in Richtung Westen über den Otterbach in die Lauter münden.

Der Weiler Münchschwanderhof hat mehrere kleinere und größere Betrie-

be, und die leicht geneigte Hanglage der Ackerfluren hat leichte bis mittel-

schwere Böden - also gute Kartoffelböden - aufzuweisen. Unterhalb der

Gemarkung Münchschwanden liegt der Lanzenbrunnen, der den Lanzen-

bach und den großen Fischweiher gleichen Namens speist. Der dabei lie-

gende Lanzenbrunnerhof wird z. Z. nicht in eigener Regie bewirtschaftet.

Ebenfalls Weilercharakter hat der Drehenthalerhof mit vorwiegend klei-

neren Betrieben, die heute kein Existenzminimum mehr haben, so daß

zwei Betriebe durch Zukauf und Pachtung sich aufstocken konnten. Der

Drehenthaler Bann wird von mehreren Bächen nach Osten offengehalten,

während die dortigen leichten Böden des Unteren und Mittleren Bunt-

sandsteins durch hohen Wald Schutz nach den anderen Himmelsrichtun-

gen finden. Im Norden der Drehenthaler Gemarkung fließt durch zwei

Weiher der Erlenbach, auch Ellenbach genannt, der nach Durchfließen ei-

ner Waldwiese die Otterberger Gemarkung verläßt.

Bevor wir auf die Messerschwander Teilgemarkung zu sprechen kommen.

Münchschwanderhof
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muß einiges zu den Ackerböden im allgemeinen gesagt werden. Sie sind

für die Landwirte ein grundlegendes Betriebsmittel als Standort und Pro-

duktionsfaktor ihrer Nutzpflanzen. Zur Bestandsaufnahme wurden in al-

len Gemarkungen der Pfalz Bodenschätzungen durchgeführt, so auch auf

der Otterberger Gemarkung im Jahre 1953, mit einer Nachschätzung der

Teilgemarkung Münchschwanderhof vor sieben Jahren. Außer den be-

reits genannten geologischen Schichten finden wir die Kreuznacher

Schichten des Oberrotliegenden, die von Höringen her auf den Bann Mes-

serschwanderhof vordringen und denen wir die tonigen und schweren

durchlässigen Lehme verdanken. Sie machen allerdings nur 29 ha aus und

sind im Vergleich zur Gesamtfläche als gering zu bezeichnen. Im Gegen-

satz dazu können die Flächen im Westen der Otterberger Gemarkung mit

ihren diluvialen Höhenlehmen - teilweise sogar Löß - auf immerhin 65 ha

geschätzt werden.

Für die Beurteilung der Gesamtfläche der Gemarkung Otterberg soll nach-

stehende Tabelle Aufklärung geben:

Bezeichnung der

Bodenart. (Gemenge

von Sand und Ton)
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Messerschwanderhof
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Vorübergehend waren dort auch eine Brennerei und eine Ziegelei behei-

matet. (Näheres hierüber bei Hermann Karch, Der Messerschwanderhof,

Otterbach 1965).

Wenn nunmehr der Birotshof (früher Bauernhof, heute Gaststätte) ge-

nannt wird, so befinden wir uns bereits an einer der Quellen des Otterba-

ches und somit auf der anderen Seite der Wasserscheide. Vom Birotshof in

genau westlicher Richtung befindet sich der Grafenthalerhof (ehemals ein

stattlicher Bauernhof, dann Forsthaus und heute Freizeitgelände mit Grill-

platz). Die Quelle des Grafenthalerbachs liegt im sogenannten Dragoner-

Loch, er durchfließt zunächst ein enges Tal zwischen annähernd 400m ho-

hen Bergen und mündet nach einer Strecke von nahezu 5 km in der Nähe
des neuen Otterberger Rathauses in die unterirdische Otter. Bei der Zie-

gelhütte, kurz vor seiner Mündung bekommt er durch den dort einflie-

ßenden Lauerbach noch Verstärkung. Des letzteren Quelle liegt am äußer-

sten Gemarkungsrand im Westen unterhalb der Siedlung gleichen Na-
mens. Beim Lauerhof haben wir es auch mit einem Weiler zu tun, in dem
heute noch tüchtige Landwirte ihrem Betrieb vorstehen. Nördlich von ih-
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Der ehemalige Grafenthalerhof (bis 1978)

Der Dudenbacherhof (um 1930)
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ren Acker- und Wiesenflächen, in einem Seitental, entspringt das Achen-

bächlein, das die Achen-Dell durchfließt und unterhalb eines Weihers -

von denen wir als Fischweiher im Grafenthal noch drei weitere haben - in

den Grafenthalerbach mündet.

Südlich vom Lauerhof haben wir zwei Siedlungen mit Namen Dudenba-

cher- und Reichenbacherhof, die beide am Reichenbach liegen, der nörd-

lich des Dudenbacherhofs entspringt und auf Otterbacher Gemarkung als

letzter Seitenbach sich mit den Wassern des Otterbaches vereint. Verfas-

ser weiß als damaliger Teilnehmer an der Bodenschätzung sich zu erin-

nern, daß in der Nähe des Reichenbacherhofs beste Böden - mit einem

starken Regenwürmervorkommen - anzutreffen waren.

Als den größten von links in den Otterbach mündenden Bach kennen wir

den Weinbrunnerbach, der im Wiesental bei der Siedlung gleichen Na-

mens entspringt. Der Weinbrunnerhof umfaßt zwei Betriebe, von denen

einer heute noch eine Obstbrennerei betreibt. Dort befindet sich auch ein

kleines Freilichtmuseum, eine überdachte, ehemals von einem Zugtier

betriebene Obstmühle. Wiederum ein Weiler ist der vor den Toren Otter-

bergs liegende Althütterhof, der überwiegend von Kleinsiedlem bewohnt

ßeutlermühle
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ist, aber ein Landwirt hat inzwischen aufgestockt und einen Hof in Richt-

größe geschaffen. Als letzter Bach sei noch der Appentalbach genannt, der
in den Kötzenwoogwiesen entspringt und an der Beutlermühle vorbei-

fließt. Die heute noch in Betrieb befindliche Mühle holte ihr Wasser
durch einen vom Otterbach abgezweigten Mühlbach.
Wie in allen bäuerlichen Gemeinden oder Landstädtchen mit Ackerbür-
gern hat durch den großen Wandel in der Landwirtschaft seit dem Zwei-
ten Weltkrieg auch in Otterberg die Zahl der Betriebe von Jahr zu Jahr ab-

genommen. Die fortgeschrittene Technik hat den Rückgang in der Ver-

wendung menschlicher Arbeitskraft und tierischer Zugkräfte mit sich ge-

bracht. Für den Einsatz von Traktoren und sonstigen maschinellen Gerä-
ten auf den Äckern konnte nur eine Flurbereinigung Abhilfe schaffen.

LJnd da waren die Otterberger Landwirte fortschrittlich: 1961 bereits wur-
den auf dem Bann Messerschwanderhof 57 ha flurbereinigt und die

Münschschwanderhöfer sind im Jahre 1971/72 mit der Rurbereinigung
von 196 ha nachgefolgt. Die im Stadtgebiet ansässigen Landwirte halfen

sich durch einen freiwilligen Landtausch.

In der Wirtschaftsweise haben wir in Otterberg vorwiegend „Getreide-

Futterwirtschaftsbetriebe", doch es gibt auch einige „Getreide-Vered-

lungsbetriebe'' (Rinder- und Schweinemast). Auf dem Lauerhof finden

wir auch Schweinezüchter und in der ehemaligen Geisenmühle hat man
eine Art amerikanische Pferdefarm mit Weidebetrieb eingerichtet.

Die Entwicklung der Otterberger Betriebsverhältnisse zeigt sehr überzeu-
gend die folgende Tabelle:

Betriebsgrößenklassen



te sind es, bis auf eine, nur noch historische Mühlen und da genügt es sie

kurz „bachabwärts'' aufzuzählen: Lohmühle, Neumühle, Ölmühle, Klo-

ster- (die spätere Stadtmühle), Engelsmühle, Theismühle, Beutlermühle,

Geisenmühle, Walkmühle und die auf Otterbacher Gemarkung liegende

Hach'sche Mühle.

Vom Fleiß und der Tüchtigkeit der Otterberger Bauern zeugen nicht nur
die aufgezeigten und beschriebenen Höfe und die Tätigkeit ihrer Besitzer

in Stall und Feld, sondern auch die am alten Rathaus angebrachten Ptlug-

teile. Und so heißt es richtig im städtischen Prospekt zur Fremdenwer-
bung: „Ein bedeutsamer Faktor im wirtschaftlichen Bereich unserer Stadt

ist die Landwirtschaft". Diesen Standpunkt auch weiterhin zu vertreten,

ist die neue Verbandsgemeinde Otterberg ihren zugehörigen noch mehr
bäuerlich ausgerichteten Gemeinden Heiligenmoschel, Schneckenhau-
sen, Schallodenbach und Niederkirchen auch in Zukunft schuldig.

Die alte Obstmühle („Beeremihl") am Weinbrunnerhof
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OTTERBERG

Alte und neue Bilder

Otterberg um 1910
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Der Ostgiebel der Wall. Pfarrscheuer, vermutlich frühere „alte Abtei", heute
kath. Kinderschule
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Ehemaliges Spritzenhaus am Rathaus
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Treppenaufgang am ehemaligen Notariat
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In der Klostergasse
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Der Lochbrunnen
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Der alte Marktbrunnen

Der Erbsenbrunnen
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Obwohl der historisch gewachsene Baubestand Otterbergs den vielerorts zer-

störerischen Zweiten Weltkrieg unversehrt überstanden hat, ging auch die mo-
derne Zeit, mit ihren oft grundlegenden Veränderungen und Eingriffen nicht

spurlos am Ortsbild des alten Wallonenstädtchens vorüber. Das Bild links oben
zeigt die Hauptstraße zwischen dem Gasthaus Zur Krone und dem historischen

Rathaus noch im alten Zustand. Mit dem Abriß des Häuserblocks zwischen der

Klosterkirche und der Hauptstraße wird gerade begonnen. Das Bild links unten

zeigt die Abrißarbeiten von der Kirchgasse aus gesehen. Das Bild oben vermit-

telt den heutigen Zustand. Alte Häuser (Cafe Engel links und Neue Apotheke
rechts) wurden durch neue Bauten ersetzt oder wie im Falle der Alten Apotheke
durch Freilegung des alten Fachwerks neu gestaltet.
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Links oben: Übung der Feuerwehr in der Kirchgasse, um 1935

Links unten: Die Feuerwehr in den zwanziger Jahren, an der Klosterkirche

Rechts oben: Die Feuerwehr vor dem Rathaus, um 1935. Von links nach rechts -

Auf dem Pflaster: Julius Theis, Eugen Weber, Karl Merz, Jakob Maier - Auf der 1.

Stufe: Alfons Herbrand, Karl Binoth, Karl Profit (Bürgermeister), Anton Jacob,

Josef Leist - Hintere Reihe: Karl Jung, Helmut Henn, Hermann Denig, Ludwig

Kraus, Otto Jung, Ludwig Schweikert, Wilhelm Kirchner, Arnulf Herbrand.
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1925 - Fest des „Radfahrervereins 1905" - Korsofahren: an der Spitze Heinrich

Mann

it* r r, r .^^«^-v-: -^^(T'^i

1925 - „Radfahrerverein 1905" - Fahnenbegleiter von links: Wilhelm Trundt, Ot-

to Mann, Jakob Decker
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Bekannt waren die Otterberger Sandsteinbrüche
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Der Knappenbrunnen bei Otterberg

Eine Sage, erzählt von Hermann Karch

In den Jahren meiner Lehrzeit arbeiteten wir des öfteren in der Warten-

berger Mühle, drüben an der Kaiserstraße. Für die dortigen Bauern und

die Mühlknechte war es eine willkommene Abwechslung, wenn fremde

Handwerker im Dorf waren. Da wurden Neuigkeiten ausgetauscht und

manche Geschichte erzählt. Besonders gern erinnere ich mich an die alte

Müllerin, eine Frau Krehbiel, die trotz ihres Alters von weit über 70 Jahren

noch rüstig und geistig frisch und aufgeschlossen war. Sie erzählte uns bei

der Arbeit und während der Mittagspause herrliche Geschichten und alte

Sagen, die sich mir ins Gedächtnis eingeprägt haben, so daß ich sie heute

noch erzählen kann.

„Wißt ihr", begann die alte Müllerin, „unsere Mühle ist so alt wie das

Schloß dort oben auf dem Berg, und vor langer, langer Zeit waren beide.

Schloß und Mühle schicksalhaft aneinander gekettet. Das Schloß zwar

wurde vor drei oder vier Jahrhunderten zerstört, und kein Stein steht

mehr auf dem anderen. Unsere Mühle aber ist erhalten geblieben und

steht noch fest, wie ihr alle sehen könnt.

Vor vielen Jahren lebten hier Müllersleute, die ein hübsches Töchterlein

hatten. Das Mädchen hatte blondes Haar und rosige Wangen. Sie sang mit

ihrer glockenhellen Stimme manch Lied von Heimat und Liebe, von Treue

und Schmerz. Die Eltern behüteten ihr einziges Kind gar sehr, damit ihm

ja kein Leid geschehe. Droben auf der Wartenberger Burg lebten beim Rit-

ter Kolb zwei Knappen, Eberhard und Bomund, die dort erzogen wurden;

sie waren gute Freunde, übten sich im Ritterspiel, maßen ihre Kräfte im

Ringkampf und ritten oft auf flinken Rappen durch Feld und Wald um die

Wette. Ritter Kolb hatte seine wahre Freude an den Knaben. Hörten sie

das Mägdelein drunten in der Mühle singen, verharrten die beiden Knap-

pen still und lauschten der lieblichen Stimme im Tal. Beide Jiebten das

Mädchen sehr, doch jeder hielt sein Geheimnis vor dem anderen verbor-

gen.

So gingen fast zwei Jahre vorüber. Der eine der beiden Knappen, Eber-

hard, wuchs zu einem kräftigen, starken Mann heran, der andere, Bo-

mund, wurde ein zierlicher und verträumter Jüngling. Aber jeder trug das

Bild der schönen Müllerstochter in seinem Herzen. Bomund ritt, wenn nur

die Gelegenheit sich bot, den Burgweg hinunter zur Mühle, um mit dem
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Mädchen ein paar Worte plaudern zu können. Auch Eberhard versuchte

mit der Müllerstochter ins Gespräch zu kommen. Doch jedesmal, wenn er

sich der Mühle näherte, verschwand das schöne Kind und ließ sich nicht

wiedersehen. Ohne ein Wort darüber zu verlieren, wußte jeder, wie es mit

dem anderen stand. Dadurch litt die Freundschaft der beiden jungen

Männer, die inzwischen den Ritterschlag erhalten hatten, so sehr, daß aus

Freundschaft allmählich Abneigung und Feindschaft wurde. Sie mieden

sich, wo sie nur konnten, zumal sich die Gunst des Mädchens immer
mehr dem Träumer zuwandte, und immer öfter traf er sich mit der Schö-

nen in der Nähe der Mühle.

Eines Tages erwachte in Eberhard gar kräftig die Eifersucht. Er sprengte

den Burgweg hinunter zur Mühle, wo er seinen Rivalen bei der schönen

Jungfrau vermutete. Hoch bäumte sich das Roß auf, als er die beiden Lie-

benden in ihrem Versteck gefunden hatte. Es war nicht feine ritterliche

Art, seinen Gegner hoch vom Roß aus anzugreifen. Doch Bomund konnte

seinen Gegner - vom Glück begünstigt - aus dem Sattel stoßen. Eber-

hard schämte sich darüber so sehr, daß er zur Waffe griff und gegen Bo-

mund losging. Aus noch harmlosem Ritterspiel war todbringender Zwei-

kampf geworden. Bomund kam immer mehr in Bedrängnis und wäre si-

cherlich von seinem wuterfüllten Gegner erschlagen worden, hätte nicht

in einem günstigen Augenblick das Mädchen ihrem Geliebten die Zügel

gereicht. Bomund schwang sich auf seinen Braunen und ritt so schnell er

konnte los. Der haßerfüllte Eberhard verfolgt ihn und die wilde Hatz ging

durchs Tal des Rohrbachs durch Feld und Wald zum Ellenbach weiter

nach Westen der Hohen Straße zu. Oben auf dem Felsen vor dem Esels-

bachtal bei Otterberg, wo sich heute ein Steinbruch befindet, holte Eber-

hard seinen Widersacher ein. Es entspann sich ein Kampf auf Leben und
Tod. Beide stürzten vom Pferd, kämpften weiter und allmählich verließen

Bomund die Kräfte. Eberhard packte seinen Feind, um ihn vom Felsen

hinab in die Tiefe zu stürzen. Doch Bomund gelang es noch den Widersa-
cher mit in die Tiefe zu reißen. Dort unten fanden beide den Tod. Seit die-

ser Zeit sprudelt dort im moorigen Grund ein Quell, der. Knappenbrun-
nen genannt wird.

Das Pferd Bomunds trabte nach dem Kampf allein den Weg zurück zur
Mühle, als wollte es der Müllerstochter Kunde vom schrecklichen Ende
des Geliebten bringen. Ihre Trauer war unendlich groß, kein Lied kam
mehr über ihre Lippen. Eberhard und Bomund fand man, noch im Tode
eng umschlungen, und begrub sie nebeneinander auf dem Kirchhof bei

der Rohrbacher Kirche."
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Das „Dragoner-Loch" und der „Andreas-Berg"
Eine Erzählung aus der Revolutionszeit

Hermann Karch

Mein Großvater Karl Karch machte fast jeden Tag bei gutem Wetter mit
semem Freunde Aufschneider kleinere Spaziergänge, auf denen ich beide
begleiten durfte und die meistens im Walde auf einer Bank auf dem
Schloßberg endeten. Dabei erzählten die beiden Alten Geschichten von
der Heimat. Eine Geschichte ist mir in Erinnerung geblieben.
In der Französischen Revolution hatte unsere Heimat vieles durch durch-
ziehende und kämpfende Truppen zu leiden. Es war im Herbste des Jah-
res 1793. Ein Häuflein französischer Dragoner hatte sich im großen, un-
wegsamen Waldgebiet nordwestlich von Otterberg in einem Tal verirrt.
Heute führt dort die Straße am Grafenthalerhof vorbei. Dieser Trupp Dra-
goner mit seinen Geschützen und Munitionswagen sollte im Tal auf einen
Befehl warten, um in die Schlacht bei Morlautem einzugreifen und Entla-
stung zu bringen. Der Boden war durch den einsetzenden Regen sumpfig
und morastig, der andauernde Regen machte ihn unbegehbar. Da brachte
em Meldereiter den Befehl zum Eingreifen. Aber daran war nicht mehr zu
denken. Die Räder der Wagen blieben stecken. Auch das Vorspannen der
Pferde nutzte nichts. Es gab trotz aller Anstrengungen kein Fortkommen.
In semer Verzweiflung schaute der verantwortliche Offizier zum Himmel
und zum Berg davor, kniete nieder und stieß die Worte aus: „Oh heiliger
Andreas hilf, heiliger Andreas, hilf!" Und siehe, er half. Es dauerte nicht
mehr lange, da kam die Sonne durch. Die Wasser verzogen sich in der
Schlucht, der Boden trocknete ab, und nun zogen die Soldaten ein Ge-
schütz nach dem anderen heraus. Doch in die Schlacht brauchten sie nicht
mehr einzugreifen, die war inzwischen verloren. Die Preußen hatten ge-
siegt. Die französischen Dragoner mußten so schnell es ging ihren Unter-
schlupf verlassen und abziehen. Sie holten ihre geschlagenen abziehen-
den und versprengten Truppenteile aufUmwegen über Schneckenhausen
und durch das Odenbachtal im unteren Lautertal wieder ein.
Später kehrte wieder Ruhe in unsere Heimat ein. Doch der Berg heißt seit
dem Ausspruch des Offiziers: „St. Andreasberg'' und die Schlucht das
„Dragoner-Loch".
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Wie Otterberg zu dem Namen „Krakau" kam
Oswald Dein

Der Spottname „iCraicau''für Otterberg ist noch nicht allzulange bekannt.
Die Zusammenhänge gehen zurück auf die Geschichte Polens, insbeson-
dere auf die polnische Stadt Krakau beim Aufstand im Jahre 1846. Nach
der Niederwerfung der Erhebung flohen viele Freiheitskämpfer auf preu-
ßisches Gebiet. Es bestand aber zwischen allen deutschen Ländern und
dem nissischen Reich die Abmachung, keine polnischen Revolutionäre
im gesamten deutschen Bundesgebiet aufzunehmen. Als dann auf
Wunsch Rußlands die bereits auf preußisches Gebiet übergewechselten
Flüchtlinge wieder an Rußland ausgeliefert werden sollten, erhob sich in
ganz Deutschland ein Sturm der Empömng und des Widerspnichs. Dar-
aufhin wagte es die preußische Regierung nicht mehr, die geflohenen Po-
len zurückzuschicken. Bleiben konnten und durften sie aber auch nicht.
Als dann Frankreich sich bereit erklärte, den Polen eine neue Heimat zu
geben, bildeten sich in Deutschland Organisationen und Verbände, die
den Exilpolen Verpflegung und Unterkünfte auf ihrer Durchreise bereit-
stellten. Auch in der Pfalz wurden sie auf dem Wege nach Frankreich
freundlich empfangen und gastlich bewirtet, so auch in Otterberg. Einge-
denk daß auch ihre Vorfahren aufgrund ihres Glaubens damals in der
gleichen Lage waren, wurden sie hier besonders bevorzugt und herzlich
aufgenommen. So kam es, daß man schon kurz nach Kaiserslautem die
aus Richtung Neustadt ankommenden Polen an der Gemarkungsgrenze
zwischen Erlenbach und Otterberg (an der Eiche) erwartete. Von hier aus
ging es dann mit Musikbegleitung unter Absingen polnischer Lieder wie
„Zu Krakau schlugen" oder „Denkst Du daran, mein tapferer Lagineka"
und anderer mehr hinab nach Otterberg, um ihnen hier den Aufenthalt so
angenehm wie möglich zu machen.
Für diese Menschlichkeit und gute Tat ernteten die Otterberger in derUmgebung meistens nur Hohn und Spott. Seit dieser Zeit erhielt die Stadt
Otterberg ihren als Ehrentitel zu betrachtenden Namen „XraJ^au" und ih-
re Emwohner die Bezeichnung die ,,Krakauer'\
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Diese Postkarte vom 3. Oktober 1919 wurde von dem Otterberger Hein-

rich Engel, damals Lehrer in Kirchheimbolanden an seine Braut Johanna
Dohn in Gerbach geschrieben. Der Inhalt ist aus zwei Gründen interes-

sant. Einmal wurde der Name Krakau für Otterberg verwendet, wenn
auch in spaßhafter Weise. Zum andern lesen wir, daß die Eisenbahn zur

Personenbeförderung am 5. Oktober 1919 zum ersten Mal fuhr. Bemer-
kenswert ist auch der Satz: In der Heimat ist es immer schön.
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Der Zahnstocher-Krawall in Otterberg

Oswald Dein

Wer liebt sie nicht, diese Kurzgeschichten über Hänseleien, Foppereien
und Sticheleien, zu welchen auch die der Uz- und Spitznamen zählen!

Wer freut sich nicht, wenn sie zu geselliger Stunde die Runde machen!
In früheren Jahren waren, besonders bei gleichlautenden Vor- und Fami-
liennamen, noch sogenannte Uz- oder Spitznamen üblich. Diese unter-

schieden ihren Träger so eindeutig von seinem Namensvetter, daß jede

Verwechslung ausgeschlossen war.

Ihren Ursprung hatten diese Spottnamen teils besonderen Eigenarten

oder ulkigen Begebenheiten zu verdanken, teils waren sie auch von den
Vorfahren mit abgeändertem Vornamen übernommen worden.
Wer kennt sie noch, die „Geschichte von dem Krakauer Zahnstocher"?

Es wird hier berichtet von dem Spitznamen der Otterberger, die man au-

ßer „Krakauer" auch noch „Zahnstocher" nannte. Mit letzterem Namen
hat es folgende Bewandtnis:

In früherer Zeit, lange vor dem Ersten Weltkrieg, war Otterberg für die

umliegenden Orte und Höfe ein bedeutender Marktflecken und eine Stadt

mit vielerlei Einkaufsmöglichkeiten, die mit der Stadt Kaiserslautern in je-

der Hinsicht konkurrieren konnte. Doch dieser Zustand änderte sich sehr

schnell mit dem Ausbau der Verkehrswege und erst recht mit dem Bau der

Eisenbahn, die den meisten Verkehr um Otterberg herumführten. In An-
betracht dieser neuen Situation wurde nicht nur die Stadt Otterberg im-
mer unbedeutender, sondern auch die wirtschaftliche Lage immer
schlechter.

Doch der Stolz der Otterberger wollte dieses weder anerkennen noch
wahrhaben; ganz im Gegenteil, sie täuschten weiterhin eine gewisse

Wohlhabenheit vor, indem sie sich demonstrativ vor ihre Türen oder an
die Fenster stellten und eifrig in ihren Zähnen herumstocherten, als woll-

ten sie die Fleischreste eines üppigen Mittagsmahles entfernen. Böse Zun-
gen behaupteten allerdings schon damals, daß sie dieses auch machten,

wenn sie nur weißen Käse mit Pellkartoffeln gegessen hätten.

In den Nachbarorten wurde diese Zahnstocherei zur Zielscheibe des

Spottes, indem deren Bewohner bei einem Gang durch Otterberg entwe-
der Zahnstocher ansteckten oder ebenfalls in den Zähnen herumstocher-

ten. Ganz besonders taten sich hierbei die Kaiserslauterer hervor, bestand

doch schon von alters her eine heute gänzlich verschwundene Abneigung
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und Rivalität zwischen Kaiserslautem und Otterberg. Die „Lautringer"

ließen deshalb keine Gelegenheit aus, insbesondere bei ihren Fastnachts-

veranstaltungen, unter lautem Schmatzen an ihren Zähnen herumzusto-

chern. Die Otterberger w^iederum rächten sich nun ihrerseits gegen die

Kaiserslauterer durch heftiges Streichen der beiden Zeigefinger, womit

sie an das Schaben der Rüben gemahnten, die angeblich die „Lautringer"

auf der Otterberger Gemarkung und in den Gärten entwendeten, weil sie

kein Geld für ein Gasthausessen hätten. Hieraus entstand in Otterberg für

die Kaiserslauterer der Spitzname (die) „Schabsler".

Der Otterberger Pfälzerwaldverein, der sich bei seiner Gründung im Jahre

1910 hauptsächlich aus zugezogenen Beamten der verschiedensten staatli-

chen Dienststellen zusammensetzte, wollte diese Fopperei entschärfen,

indem die Mitglieder einen Zahnstocher als Symbol ihrer Ortsgruppe

wählten. War es doch in damaliger Zeit üblich, daß zum „großen Tag" des

Hauptvereins manche Ortsgruppen ein originelles Wahrzeichen ihrem

Verein vorantrugen, das auf die historische Vergangenheit ihrer Heimat

oder die besonderen Erzeugnisse und Spezialitäten ihrer Industrie oder

auch auf ihre Spitznamen hinwies.

Die junge Ortsgruppe des Pfälzerwaldvereins Otterberg wollte sich auch

hier den Gepflogenheiten nicht ausschließen und ließ in den Wintermo-

naten von ihren Frauen ein Vereins- bzw. Wanderbanner anfertigen.

Die eine Seite des Banners zeigt das Otterberger Wappen mit den drei

Eichhörnchen sowie zwei „Radonkuchen" und einen Zahnstocher mit der

Inschrift „Krakauer Zahnstocher". Die andere Seite war eine Nachbildung

der pfälzischen Fahne mit dem staufischen Löwen. Der Entwurf wurde

von dem damaligen zweiten Vorstand, dem Förster Weber vom Grafenta-

ler Forsthaus, angefertigt und anläßlich einer Wanderung am 19. 2. 1911

den Teilnehmern zur Begutachtung vorgelegt. Nachdem von keiner Seite

Bedenken bestanden, wurde das Banner anschließend fertiggestellt und

am 12. Mai 1911 in einem Otterberger Schaufenster ausgestellt. Am dar-

auffolgenden Tag erschien in den Abendstunden ein alteingesessener Ot-

terberger Bürger und Mitglied des Pfälzerwaldvereins bei dem ersten Vor-

sitzenden und forderte: „Der Zahnstocher muß herunter, sonst ist ja die

ganze Stadt blamiert".

Dieser Forderung konnte infolge Zeitmangels nicht nachgekommen wer-

den, denn am nächsten Tag war ja schon das Vereinstreffen. So zog man
trotzdem am Sonntag in der Frühe stolzen und frohen Mutes mit dem
neuen Vereinsbanner nach Dürkheim und steckte außerdem auch noch

Zahnstocher an den Hut. Wie man es auch betrachten mag: Die übrigen
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alteingesessenen Otterberger Bürger hatten hierfür keinerlei Verständnis.

Zitieren wir in diesem Zusammenhang einen Ausschnitt aus dem Schrei-

ben der Vorstandschaft vom 20. Mai 1911 an den Hauptausschuß des Pfäl-

zerwaldvereins, worin sämtliche Mitglieder der Vorstandschaft ihre Am-

ter niederlegten und ihren Austritt aus der Ortsgruppe Otterberg erklar-

ten. Ihre Rechtertigung zu diesem Schritt ist nachstehend inhaltsgetreu,

jedoch in z. T. geänderter Satzstellung wiedergegeben. Es heißt darin:

Während wir in Dürkheim weilten, wurde hier (in Otterberg) durch nicht

nachweisbare Einflüsse die Volksseele im wahrsten Sinne des Wortes

zum Kochen gebracht. Im Gegensatz zu Dürkheim lautete hier die Parole:

,,Daß mer aber jeder kreischt!"'

Diese Aufforderung wurde dann auch getreulich befolgt. Bei unserem

Rückmarsch von der Bahnstation Lampertsmühle-Otterbach wurden wir

schon 20 Minuten vor den Häusern Otterbergs von einer Schar empfan-

gen unter vielstimmigen Rufen: „Wo hann eer eier Fahne?", „Krakauer

Zahnstocher", „Radankuche", „Zahnstocher" u.a.m. Doch dieses sollte

nur ein kleines Vorspiel sein zu dem nachfolgenden Radau. Mit jedem

Schritt gegen Otterberg wuchs die Menge und auch das Geschrei. Wir

glaubten annehmen zu können, 5/6 der hiesigen Bevölkerung vor uns zu

haben und zwar: Zu einem Teil als billigende Zuschauer, zum anderen

Teil als schreiende Beteiligte, die aus einer mit Latten als nachgebildete

Zahnstocher bewaffneten Reserve das pfälzische Haberfeldtreiben bzw.

Zahnstocher-Treiben anführten.

Schon mittags war uns von Otterbergem, die mit der Bahn nach Dürk-

heim fuhren, gesagt worden, daß es bei unserer Rückkehr etwas gäbe.

Was dann aber in Wirklichkeit geschah, wurde in dieser Hinsicht und

Heftigkeit von niemand vermutet. Was die wenigen Getreuen unserer

Ortsgruppe zu hören und zu sehen bekamen, grenzt an das Unglaubliche.

Die Insassen der uns vorausfahrenden Postkutsche wurden belästigt mit

den Rufen: „Wo hänn er eier Fahne, eraus mit dem Fahne usw." Gleich-

zeitig erscholl aus Dutzenden von Kehlen der leidenschaftlich erregten, ir-

regeleiteten und wildgemachten Horden unaufhörlich und sich stets wie-

derholend der Ruf: „Zahnstocher; rinngerüschte Staatsbettelleit; rinnge-

rüschte Vorstandschaft; Zottelärsch; Laafarschverein; verschlag ihnen die

Ärsch; Radankuchen; Lochkuchen; Bundkuchen usw. usw."

Den Höhepunkt erreichte das Gebrüll an den ersten Häusern, bei denen

wir selbst von Mitgliedern unserer Ortsgruppe und verheirateten Män-

nern mit nie enden wollenden Pfuirufen und „eer rinngerütschte Zahn-

stocher" empfangen und weitergeleitet wurden. Nur dem mustergültigen
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Verhalten unserer Ortsgruppe war es zu verdanken, daß es mit den Trä-

gem der aus Latten angefertigten Zahnstochern, die von großer und ganz

respektabler Beschaffenheit waren, nicht zu Tätlichkeiten kam.

Der zündende Funke im Pulverfaß blieb aus. Jedes einzelne Mitglied der

Vorstandschaft und der Ausschüsse wurden auf dem ganzen Wege mit

unaufhörlichen persönlichen Schmähreden, Beschimpfungen und Belei-

digungen belästigt, auf die hier nicht näher eingegangen werden soll.

Durch die inzwischen eingetretene Dunkelheit auf den Straßen konnte

man keinen richtig erkennen und noch viel weniger ohne Lebensgefahr

anhalten. Von der Gendarmerie und Polizei war nichts zu sehen und zu

hören, selbst dann noch nicht, als die Vorstandsmitglieder sogar in ihren

Wohnungen belagert und belästigt wurden. Dieses Treiben wurde noch

über den ganzen Montag fortgesetzt.

Soweit der Bericht aus dem Vereinsprotokoll der Otterberger Ortsgruppe.

Diese Angaben wären jedoch einseitig und unvollständig, wollte man

nicht auch noch die Schilderungen der anderen Seite von damaligen un-

beteiligten Augenzeugen, wie nachstehend angeführt, zur Kenntnis brin-

gen:

Nachdem die Teilnehmer an dem Bezirkstreffen in Dürkheim von den mit

dem Mittagszug anreisenden Otterbergem gewarnt worden waren, ka-

men sie ab Bahnstation Lampertsmühle-Otterbach nicht wie erwartet ge-

schlossen anmarschiert, sondern einzeln oder in kleinen Gruppen. Durch

diese Taktik hatte sich die Lage unerwartet verändert, und größeres Un-

heil wurde verhindert. Die beiden Vorstände, Einnehmer Sonn und För-

ster Weber, fuhren mit der Postkutsche voraus und erreichten Otterberg

vor den übrigen Teilnehmern. Der erste Vereinsvorsitzende Sonn hatte

das Vereinsbanner unter den Kleidern um den Leib gebunden, ohne daß

jemand etwas merkte. In Otterberg stiegen die beiden dann ganz schnell

in eine andere Kutsche, mit der sie unangefochten zum Grafentaler Forst-

haus gelangten. Hier wurde dann das „Corpus delicti" in einem Behälter

unter einem Baum vergraben und war somit für längere Zeit verschwun-

den.

Gleich hinter der Geisenmühle, vor der Abzweigung der Alleestraße von

der Bezirksstraße stieß die Vorhut auf die ersten aufgebrachten Otterber-

ger Bürger. Es kam zu Beschimpfungen und Anrempelungen. Verschie-

dentlich wurde dabei auch noch mit Erdschwollen geworfen. Mit dem

weiteren Eintreffen der Pfälzerwäldler setzten sich die Streitereien bis in

die Stadt fort und erreichten am Marktplatz ihren Höhepunkt. In die laut-

starken Beschimpfungen und Forderungen zur Herausgabe des Vereins-
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banners platzte auch noch das Läuten der Glocke von dem nahen Stadt-

haustürmchen. Der Tumult war somit perfekt und alarmierte die ortsan-

sässige Gendarmerie. Den beiden Gendarmeriebeamten gelang es dann,

ohne brachiale Gewaltanwendung durch gütiges Zureden an die Ver-

nunft und die Hinweise auf das bisherige uneigenützige Wirken des Ver-

eins die Menge zu zerstreuen und einigermaßen Ruhe und Ordnung wie-

der herzustellen. Wenn auch einige Unbelehrbare noch weiter schimpf-

ten, so war der Bann doch gebrochen und größeres Unheil verhütet. (Die

Schlichtung der Empörung durch die Gendarmerie mag den Teilnehmern

vom Bezirkstreffen in ihrer Aufregung oder Abwesenheit entgangen sein.

Sie muß jedoch zur Ehrenrettung der Gendarmerie erwähnt werden.)

Jedenfalls ist in dieser Angelegenheit von keiner Seite eine Anzeige er-

folgt, auch sonst wurde das Geschehnis nur ungern erwähnt. Man war

sich im Grunde wieder einig und hat wahrscheinlich die auf beiden Sei-

ten gemachten Fehler eingesehen und totgeschwiegen. Allerdings war es

für Fremde weiterhin nicht ratsam, mit einem Zahnstocher als Anstecker

durch Otterberg zu gehen; eine Abreibung hierfür war ihnen in jedem

Fall sicher.

Die Teilnehmer der Otterberger Ortsgruppe des Pfälzerwald-Vereins an

dem Vereinstreffen in Dürkheim am 14. Mai 1911. Bei Aufräumungsarbei-

ten im Jahre 1974 wurde dieses Bild gefunden, das die Pfälzerwäldlergrup-

pe zeigt, die damals den Zahnstocherradau ausgelöst hatte. Auf dem Bild

kann man noch deutlich sowohl die Zahnstocher an den Hüten als auch

das Stochern in den Zähnen erkennen.
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Helen K. Steinkopf

203 Oxford Street

Winnipcg, Canada
R3M3I1H

April 22, 1988

Dear John Henry:

I am fascinated by all the work you have
done. You really must. like to solve problems.
Getting all those Neenah and Appleton
people straight is really something. Thank
you so much.

The date of my father's death is February
22nd, 1970.

Will look forward to seeing you in
Montreal

.

HKS/vh



Mrs. Maitland B. Steinkopf
203 OXFORD STREET
WINNIPEG. CANADA

R3M 3H8

January 12, 1987

Dear John Henry:
s

All this Information on the Wj^rths is new
to me. Thank you very much for the picture.
This time I opened your letter quite promptly.
I am real proud of myself.

All the best for the new year.

Fondly

,

HKS/vh



/
May 10, 1987

Dear Helen : ol<i,^,^ /

I just talked briefly with Max who told me that you were in
Toronto but would leave «Iready on Frlday, whlch Is too soon for me to
sec you there. I will be In Toronto for about 10 days In June (12th to per-
haps the 20th) and go on from there to Ottawa, Quebec and Montreal
on the way to New York.

The big nev/s I have for you is that I have located the records
of GemuBnden (hirths, marriageg and deaths) between J798 and 1876 ,as well as an archivist who sounds like he will be able to check the (long)
list of names of persons v/ho, generally, are of the generations between the
earJlest Hammels and Wlrths,etc. and those we alreariy have on record on
the genealoglcal tables. Apparently someone failed to let me know that they
had those records, because when I corresponded wlth the State archlves Jn Koblenz
tiiey mentloned only those llsts of 1828/29 and the tax assessment records of whlch
they made mlcrofilms for me. Unfortunately, the even more important records
(which are In Kirchberg, a Uttie place a few milss from Gemuenden) cannot be
aimed because they are too brittle (so said the archlvistCActuallv, that would be
a good reason to film them since tlie Originals will no doubt eventually di sintegr^ite)
Anyhow, I ask that they givc me coples of the entries relatlng to the familles
whose youngest generatlon came to Appleton. It should be an Interesttng
extenslon of the llttle genealogles I prepared last year - provlded the srchlvist
can send me the data I need.

In the process of keeplng a lookout for Jnteresting addltional data
I found some interesting materlal on ALTSCHUL. ^A hile it Is true that there were
many families by that name (and not necessarily related to each other) they all took
thelr name from the famous synagogue in Prague, still standlng, which oreceded In
fact the Altneuschul, and the famllv name of course indlcates that all these Altschul
familles oriainated in Rrngue. In Ceska Lipa (Boehmisch Leipa) I found several
Altschulä menüoned who were the vlcüms of the infamous atteck (by ths ^wedes)
In 1744. Even earller, there was a printer named Altschul who worked )n Germany
but came irom Lelpa . There is no way to link the various Altschuls wlth Bernhard,
but it is more than llkely that he descended from one of those IäJib Altschuls of
the 18th Century.

Meanwhile the Czechoslovak State Archlves got busv and sent me a long
list of data and names which I am going to have translated for me. It Includes
mostly dates (no actual certificates yet) includlng at least one of the earlies^
Steinkopfs. I shall send you further Information when I have figured out whafs what



/
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I mentioned my plans to vlslt Ottav/a. I recall your brief note that Mr. Freiman
passed away early thls year. I thlnk Max menUoned to nie that he sent a copy of the
Steinkopf ancestry tables to Mrs. Freiman, and I just wonder whether you thlnk she
mlght be Interested In meetlng me whlle I am in to\vn. I also plan to vi Sit with the
dlrector of the Ottawa Public Library, who Is an old friend of mlne, and stop at the
National Archlves where there is a coUectlon of photographs of interest to me.
I guess I would be there three or four days, Woxilö it be wise to write to, or call,
Mrs . Freiman before I take off from here (on June 11) ? I would thlnk so.

In Quebec I have to do some "digging" onbbehalf of my French-Canadian son-in-
law, whose matemal ancestors pose an interesting problem for«e, partly because
he is related to two famllies which tum out to have oodles of relatives (moce likely,
lots of famllies by those names who are in fact not related to each other at all):
St.Aubin and St. Laurent. Jim's ^t.Aubins migrated to Michigan and became his
grreatgrandparents. V'ould be nice to find some traces of the rlght famllies. I know
where to look, bat those parish records have no Indexes, v/hich makes it a bit
difflcult.

In (Wontreal I would Ilke to visit Mrs. Raginsky again, but I wonder about her
health. She had soaewhat of the same heart troubles I had, and I don't want to call
her unless I know she is in better health than she was last year. V'ould you happen
to know ?

"V^hlle in Washington a couple of weeks ago I roamed around my old hunting
grounds, in the Library of Congress. There I found Harry Gutkin's book about the
heritage of the Canadian Jews, includlng fotos of the Shrag^e family. I assume
that "J.J. Shragge was the father of Myron, and if so, he was the grandfather of
Dorothy and Berrüce (whose foto is among those in the book). J.J. Shragge would then
be an ancestor of the two youngest generations shown on Table 8A,

V/hlle in V'ashlngton^ I had another nice evenlng with Bob and Jane V'einer. Alas^
I think I have reached the end of the Katz research^ there being no further documents
to be found •

I hope all is well with everybody in your family^ and I will be
happy to be able to hear from you^ if possible, before I leave here on June IK
If you prefer it^ perhaps you could call me (which would save you the time of
wrlting). I am almost invariably home every day untll 2PM our time^ and back home
on most evenings by 8 or 9PM (our time); 313-769'»2972,

Vith kindest regards^

John Henry R.



MR5. MAITLAND B. STEINKDPF

Helen K. Steinkopf

P.O. Box 68, 905 Corydon Ave.

Winnipeg, Canada
R3M 3S3

October 30, 1991

Dear John Henry:

Thank you for the cheque. You were
very prompt with it, but what I really need
are the addresses of your cousins in Onen
and in Hamburg. I do want to thank them for
their warm hospitality.

I do hope you are completely recovered
from the trip by now. It was a strenuous
trip/ particularly the part in Czechoslovakia

.

I never ever quite finish my paper werk,
but I did get to the country the last two
Weekends • It was lovely up there even though
the weather was not too good. It is very quiet
and I am able to get a lot of reading done.

I am looking forward to the copies of the
picture of Fredrica Hammel. I will let you
know when they arrive.

HKS/vh
P /
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MRS. MAITLAND B. STEINKDPF

Helen K. Steinkopf

P.O. Box 68, 905 Corydon Ave.

Winnipeg, Canada
R3M 3S3

October 23, 1991

Dear John Henry:

I hope that you are feeling better by now.

I want to thank you for all the homework
you did which enabled us to do the trip.
Without your thorough grounding of where we were
going we would never have gotten anywhere. It
was really wonderful to get to those small towns
and see the cemeteries and see the types of
villages that our ancestors must have lived in.

I don't know whether you keep your bills
or not but I noticed that I had your bill from
Vienna so I am enclosing it.

I have gotten all my mail opened now and
bills are paid. I still have lots of other stuff
to do. I am looking forward to getting the
addresses of your cousin in Onnen and your cousin
in Hamburg so that I can write thank you notes.

Sincerely

,

HKS/vh

Enc.

J

i



MRS. MAITLAND B. STEINKQPF
I

Helen K. Steinkopf

P.O. Box 68, 905 Corydon Ave.

Winnipeg, Canada
R3M 3S3

March 21, 1991

Dear John Henry:

I have made a reservation to leave Toronto
for Frankfort on Tuesday, September lOth, on
an Air Canada flight, leaving Toronto at 5:50
p.m. It arrives in Frankfort at 7:30 a.m. on
September llth. Flight #872.

Enclosed is my first half of the commitment
towards your trip to Europe. I am certainly
looking forward to our visit to central Europe.

We will need a visa for Czechoslovakia

.

My travel agent says that if we travel by train
we can get a visa at the border. However, I
am going to try to get a Czech visa ahead of
time as something like that makes me nervous.

Masha Ahuva Eisenberg arrived on November
3rd, 1990.

Fondly

,

HKS/vh

Enc

.

« .*



MRS. MAITLAND B. STEINKQPF

Helen K. Steinkopf
P.O. Box 68, 905 Corydon Ave.
WInnIpeg, Canada
R3M 3S3

December 21, 1990

Dear John Henry:

My kids and I are just thrilled with
Information which you sent us about the
Steinkopf family. i don't know if any ofhave had the time to go over it in detail
as soon as I can I will.

the

US
but

I just returned from three weeks in
Southern Utah with Justine trying to get someweight off her. We didn't get the weight offofher but I got a lot of information and I amgoing to try to change her diet, so maybe,
hopefully, eventually we will get some weightoff of her. The important thing is of courseto keep the weight off.

I am certainly interested in your itineraryfor our trip. i am really looking forward to itand appreciate all the work you are doing gettingit ready. ^ ^

You will be hearing from me in more detailwhen I have some time. After being away forthree weeks I have so much to catch up on and Ireally am working o n getting Justine's dietstraightened out.

All the best for 1991. Stay well.

Fondly,

HKS/vh



Helen K. Steinkopf

IINNIPEG
R5M 3S3

ÖELEN K STEINKOPF

Sept. 17, 1990

Dear John Henry:

The Information you sent me is so extremely
interesting that it is just killing me not to
have the time to read it all right now. It looks
like we are going to have a terrific trip next
year, seeing some of these places.

I am not clear how Judith Saul Stix is
related to us. I guess I will find that out as
I go along.

Justine's Operation went along just fine.
She seems to be feeling well and is beginning to
walk comfortably. It is just a matter of watching
her for a few more days. She is dying to go back
to her own place and I will be letting her soon.

We are all waiting for Max David to come
home for New Year's though he will just be here
for a couple of days.

Happy new year to you. I hope the Coming
year sees you remain in good health.

Fondly

/

HKS/vh



w:

Helen K. Steinkopf

fei' ^-'iASSgX"'*^

August 1, 1990

Dear John Henry:

I looked over the Charts and they are
very interesting. I used to hear my father
mention names like Spear and Bachrach.
Actually where we lived in Chicago, beneath
US was the Schoenberg family and the two
children who were older than I were Betty
and William Schoenberg. I think that somehow
the father Schoenberg was somehow related to
my father. Also not included in this is the
fact that Fritz Hammel, who is Walter Hammel Jr .

.

married Phyllis Froehlich and that Froehlich
was somehow related to the Hammels. There
sure was a lot of intermarriage

.

We probably will have a better trip
for having had a year for you to plan it. T
say for you to plan it because I am going to
let you do most of the work in that way.

Glad that you are feeling better. I
just got back from the Northwest Territories.
I had a wonderful time and saw a lot of wild
flowers. It was very interesting.

Fondly

,

r^MOs-y^

HKS/vh

"J



Denr Helen: Jk/A^^i

July 22« 1990

*^ -*^« LI
'
^fy* finally recovered fr&'hfthe mlsery pick6d uödurine mv return

5 ÄSf}^" ^r S6uthern California (a terrible heSti^ve. a veiTbÄa^"^ iSSPI*?'
mlserably Ion« train rldes and afMv«T here in the midat of our

stTrt SS?iS!S4J'' ^t^JS^^^/""^}^ ^^} ^*^>- «* l^as* *o «le Point where I canStert transcpibing a lot of notes I made durlng the rcaearch phase of my journey.

abonfr fhf w«ff5
"""^

*"S?,''"
?*' Billsteln dat» I gathered along the way, especially

^Jti *®*u^'"Jf*?* ®f ^¥^* I an» not »«re I »ent you copies ^foee. not kno^newhethep the collateral pelatlvee would be of Interest to you. Btitslice I Just^t
TÄmnS* Si?2S;

'^'^*"^% ^0 tsked for It, faSgladÄd?^a8et,too.The Hammel-BlllBteln ancestry table, where both of you are shown, is In the bo ok.

fhi«.ro T^J°^ft*^^ *°
"if^®

soilfe copies of your copy of the book, there aee twothlngs I should have mentioned earlier: I just experfitoented with printü» baS-ta^back, ^ch reduces the bulk by 50%. U It is doS^carefuny. tSer"li^Äem^LT^ ^^^ °'' ?^^^*^ "<^*^««' «*> ^^ migStTt^'east mi« reÄTe book
Sfilr;«?2?®J® i'

^"^^ ^^ **S^'.
marglns are not very ^de, It w>uld fce'be^ tomce ttfd i^ges In tlu-ee-ring bindere instead of the folders I utföd. so tha "ufe

^fk'pXl^r "*• ''*'*'^ ^°'^'' ^'^ •''' ^^^^ ^' **''* because of the b^-to-
• .- -

Yöu need not copy any of the ge nesiloglcal taUIfes: I have several sets in

2Z7n. ^Jül^*;
easllyt>rlnt nftJrerthe cost il minimal. WillU h8^p7 to send youas many sets as you want to make addltlonal copies, at no oo st to yoü, of co\Sse.

«« K« JL^U"°^.H?^®^ ^^^^ Wlhifred and Marilyn «so they wlU knov they will

?li^l?K!S*J®.\l"!*.SS^^^®'^'^y ^ ^^^^ «'^o' of iur post oflttfe, their copier
l7^«iJJ^^***

l»iit TftünsurecO were lost "somehow". Since I ws lölt withSS proofof mMling, I can't have tnem traced. But the copies ^re easily replaced: TheywUl also recelve the updated set (1990) of the Kohn Tables later Sis year.

That's all for now.

Sincerely,



^'

JulylS, 1090

Dear Helen; J-t«^^ «^ KojpiJ-

St. j,^ ^ have fliu»ily reached hc>ine and my accaaidtomed comfortable böd
5^^'^/^ ^?^^^ of sojo'rfh thTbugh all thoso Weötern Utes oi £2«i ^Had rhadchö Vision ofa Coming heal^vMW in southern Calßbrnia. I woiS haiS made no
p ans to Visit ther©, To be su re. Airt hot was ^ giant eoonomy MzS^cold^dh^plagues me ev6n rK>w, three lÄFceks le^r. I cam home Jiüy 7 ih a stete oftotel -

iexhaustlon, aughing like mäd (the resuit ol too much water resicS !n my lon^s and lea

}®K^^l%^?fÄ ' ^7.^' öOr beautifulHospital to remove somc 15 SunS of hjmd^no wonS'I had tro-«bl3 walWng, although I had no problem with breathingr^^ tiie cawrh ?aon chG ymj out, I feel Avell enough to sit up and write this Sr. ^

«f »/' no ^^IS"? *^® 207 piect^ä of mfiU waiting for me here u^s your kind letter

ioÄtmi -ift fj^^K^^Tr r^?ta^f" ?y ö»"' meetings tu S^n Franciscow ySS ment-
^JtiS?^ ?? »^?»« ^*« fo/ Justine's appöintment, and I surely hope the outeomeiwtf|:oo<t I wanted tp write to you right äfter my return but äi pircc^d^^c tion

^STh ^ T^'f T%^lf^ ^nd wm out (air conitioiling is bad eSo^h for-^e.

thanl eould tülei^te While nobody Is responsible for the heatwave (D5-104O for

mliÄAÄ^! longjirt/oumöy I have^takeflsinctfcomii^back from Europe'Si
}a fti^i?^^

t-Äfore my he^rt attack irfl981). I also was « bit youi«er tliön. My^vbleis that I usually f€el so well viM öo j lot of werk becnuße rie«e to aAnitS^tlSme
Ä'hIk^ "'' ^, '"'*

"'"i ^*i
*8*^^ «"<* enereetlc as thLy may have bee^^tÄd 50

rh4*»ol« i^,!Si*?K™' ^'^^P® ?* **i* ?f *"y ^'^^^^ «*c®J* perhaps to Montreal or 'Chicago shpuld the need arise, for öie rest of this year, and I would not pretend i

^v^ifoh^iio^'^S^' ^V^J^^
by mid-A.jgu3t or Septeml^r, ir evcn-Qctobef; becausemv metabolism is out <St wack and my doctors insist on keeping dtae Wtch for \

2ho,^^Th«^4«2l?^*r''''y "^® or fouronötaths. I would h?pe to be in better

f2fJ?JiL^® fF^^ t* Summer of next year, and I would feel far better tht»n, quite

to «tÄ w?hh.?«f
simshine, etc. I would regret it very «nuch if my declöronto staj put for the rest of this year woüd mean an unwelcome Dostponemiftt of a

ance to3B)u, b\it I would ilot want to take ii at the risk of possibly gettina ül in Eurone
2,VS4«T„^f ^^f^%Tt H^"^f^^ J" ^2^ ^ «^i confldeä^that I 4ll o^etcome ^my presant State of imbalaneö and exhaustion|nb«t I hme to give mysött rmplc time to

SI^M *S?*T*^
streÄ which Bäsically I c-ausedVnTseif#>y the ti e r^ealiz^ tte -^

S?v 5^*JJSLÄ® ^^"^® "^y ^J^ ^^'"^^^ whd-oth«» resetfatfisns). Salt LakeCity Was good for three göfbd reseörch d«ys, and at any rate there was no opportunitytö change from tral to planes, thankö to the idiotlce sehedales of our-överprlced

Sii^Ä. A^^^"^^
^ ^^^ ^. ^y« Cie inability to dbtain reasonablö^lrr^tes and comfortribla

fWghtscheduleöwasapainfuibloürtome: deragulationot oüf alr c^^rriers was aw i^f« f"^
5?',/^i^^^? ^JiT^*

'*^^'^** ^ ^y ^^'»* class anytime they wish. I could

«i w%S?« ? ^''Hir''' ^^^^M'S?'^ S^ *° L^' » '«>"t« I remember lovlngly frommy last trip to southern Cal in 1981. « j' * "»"

i—,«.« fJü?^
know that Jf some foulup at the post Office I Hk^s told that I cöüld not

^nsure the two copies of the book whlch I sent to Winifred and Marilya I am so sorry
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losing'those two copies. because they'had the Ml-cdfor portrait picture of FrieObricka
(in black&^whlte slfe loolTs fterrlbly meanl). So I will ask ^öther you coiüd sent a copy
each to Winifred and Marilyn. I will «sk ShirlejTTictor for a ffew more copies of
the Portrait (oo d se aek her to send me the negative) so we can cöVer up the b/v
veirsion on p. 86. "I don*t know vrhether Cl^ire Gittert would like a copy or nlrendy
had one . wie met at Ar'hur's hospittl room just for « short moment- and I had no
Chance to aek her.

"* "*
-

I did call Arthur at his home aftöf rtoundDut he had nlready Teft
Mt Zion, and he Bbunded very alert and hssppy. I haditbout an hour o£ hl6 time and he
was very ^p^freciatlve t>t ray visiting fütfTand teinag a few more things abbut the

*"

old countjy nnd those ISth Century gonsrötions. Ttn^loae; for- you, the ^^»bleE I made
'o.- the BILT.STEINP hrPlynicftSthjißhio und souae «»ddttloml dr.ti I obt«;»!?? fron 5 Mr.
A toji, t direct desceitd^nt of a brother of Lippraqnp E,

My .-ese^rcli into the'acenstry of tlte MAHX famlly inGemu ndÄl hrought
nje Äi mec^mii ß l^t^er fiom a Mars (Theo; wticrilves In Engbnd). Ho 'mü ßoiije"'
^ddltioiml djtp whic'i, Hoviever, r*do mot plan ;o a-]d to the Loojc, whlch I like tMleave
as i': is. This is on^- of the f fw fariilies for ^Wch I found l^s Century ancestors.

TftT^o goTa -etter frora ^ former GiSbiuendouer who vn.n in the ^ity 9-»rIier
this yetir and saw my book there (Mr. Johann's copy). Apparently the city is very
interested In its former resldents (l>y now «»Imoat all 'nave passod n\vny).

Asrto the Blltsteln *ncest>rs: I am «Jinviaced i.hat iw may be ?ble to viaJt
Äuellenfö:^ and find gr^vcs of the Sille;ein in a iieii^hborlng owm»t6»'y. I wovHd
Ilke t^ to1?e the oi>portunity of vlsiting Ruelf^nrod. wher« there is nothin;?"tb see,
to make a slde trip to Homberg, the next-larger town, where I suspSfct raay be the
recoi'ds of 3MD for Jews whoUved in that district, Schotten is rsot far from thetw,
ao I would enqidi-e nboa^; th« Kafz fa jiUy, too. It never hurts to ask.

I do hope you ha^'^' had by now ^ood nöws vftth regard to Justine* s' healtlu
Do let me toiow of your plans'to the c-xtent that I may know v^en not to call yOü,
knöWingf that vou-eto lika to travfel a lot. If yoixr plr»ns incl^ide lÄoronto, perhaps
I can can up for a F^rief vis», as long as it ig not durlng the wlnter (too cold for me).

'Aa aoon as I can t3>lk wlthout constantly caughlftg (like this week) I will call
your datighters wlth regard to copies of thehook. Thad eery nlce reöjionses from both
Jöcelyn and Allsbn, I nm now preparirig for the day when No. 14 is added to the
table of your graadchildrcn.

With kindest regadbs

John Henry Richter



J
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Helen K. Steiiikopf

May 30, 1990

Dear John Henry:

Justine 's appointment with the doctor
is June 28th so I will know more about my
timing after that. Since you want to get as

much warm weather as you can^ I suggest that
you go to Copenhagen first and then have me
meet you in Berlin, no matter when we decide
on timing.

I am looking forward to meeting with you
in San Francisco. The cousin I am staying with
is Mrs. David Schoenfeld, 347 Santa Anna,
San Francisco 94127, phone 415-333-7773. The
nights of Sunday, June 17th and MOnday, June
18th, I will be sleeping in Marin County with
my cousin, Ciaire Gilbert. Her address is

547 Virginia Drive, Tiburon 94920. Her phone
number is 415-435-4427.

I will be with Ciaire Schoenfeld the
nights of June 12th, 13th, 14th, 15th, 16th
and 19th. I leave California on June 20th.

I hope we can plan this trip to the
satisfaction of both of us.

Sincerely

,

HKS/vh



Helen K. Steinkopf

HELEN K. STEINKOPF
P.O. BOX 68, 905. CORYDON
HINNIPEG, MAN., CANADA
R3M 3S3

July 11, 1990

Dear John Henry:

If I don*t get hold of you on the telephone
I want you to know that Justine is going to be
operated on on September 5th. I certainly can't
plan to do anything for the whole month of
September because of that. Let us change our
Plans so that we go to Europe September 1991.
You can visit your friends at the end of
August and I could join you right after Labor
Day/ or whenever.

Sorry I have to postpone the trip but there
is nothing that can be done about it.

I hope you are well and
heat. I have decided that I

better

.

enduring the summer
like the winter

Sincerely

,

HKS/vh



Helen K. Steinkopf
HELEN K STEINKOPF

R5M 5S3

May 9, 1990

Dear John Henry:

I think that that the three hundred
and thirty six folders of supporting
documentation should go to the Wisconsin
Jewish Archives. There anybody has access
to them. If I had them^ noone would ever
see them and they would probably get lost
and would not be looked after properly.

I have set October aside to go to
Europe with you. I would love to visit
Prague . ^^>ocWj(?^^\" V ^ ^^^^-/WV-- • Qa.v>AA.s.^

^CJ^f^i
I am also interested in seeing the

results of your work on the Cohens and
the Steinkopfs.

Sincerely

,

HKS/vh

Enc

.

<-.
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May 9, 1990

Dear Helen:

«•«^- 1 * l
^^^

**®f".
*^nW*« ^^^^ and otten about your most generous

proposal to have me Join you on your Journey to Europe, so we could both
* *u o!

«mlly-liistorical Sites in Germany and, if posslble, also those
of the Steinkopfs and Kohns in CEechoslovakia. It will of course take some
careful Planning and I wonder whether there would be an opportunity of

Sfifii!*«J° ^Vu***®''
Chicago or Toronto, should you be sailing forth to

either city. Then we could discuss the itinerary and the tim^ and so on.

I have someproblem with the suggested time (October). Asyou know, I am a cardiac patient (with an excellent heart which. however.
does no longer allow me to do everything in double time, as I used to whenmoch younger. Which is one reason why I think I would enioy travelimr
Jln Europe) by car, since it makes us independent of tough schedules and
the usual rush and wait so often marring travelii«. Moreover, we can adjustour üravel since there would be no pressure to be at any certain point at a
precise time, something which I experienced during my 1978 trip when I had
only aix weeks to Visit people in five countries, and had to travel mostly by
aur. It IB much easier to stay in one place for a week or whatever and de
whatever visitng at one» s leiunre, without having to worry about the next

My diabetic condition should give me no trouble as loi« as I
have my iiMulln and watch my diet, which I do (I even hope to lose some poundson the roa<L since apparentty I can't do it when sittirg at home). But I
do tire a little more quidc ly than I used to, Another point is perhaps more
J5?P^"!**"'* ''*™^® I do not drive, I could not share the bürden of driving.
Otherwise, I see no röal problems except one: October is too late for me:
I made the mistake last time, leaving for Europe in September and gettii» to
Berlin when the cold and rainy weather descended on me. The end of fall
18 not a good time to Visit flot oiiy because it gets quite cold by tim, but it
does rain more frequently and km that ruins the chances of taking color photographs.
It is my thought that after visitii« the places of interest to you^Sth you. and^
afler you wish to retum home, I would make a Short Journey Just to Berlin and
Copenhagen, Berlin for photos of my family graves (something I could not do
tue last time) and Copenhagen to Visit some very good old friends. That should
not take more than a week and a half, but I would prefer, if possible, to do that
in September (and finish by about Sept 15). Which would mean that our time for
trawllng together would best be Ai^utet.

Just these few tloughts now. Please let me know whether we couldmeet for a day or two In July : I wiU be going to California in Mid-May and
early June, hoping to be back here by June 20. After that, I could meet you
any day on quite short notice.

Cordially yours.



Helen K. Steinkopf

gEtEN K STEINKOPF

March 30, 1990

Dear John Henry:

I have received your packet and also your
letter. I want to take time to answer them
but right now I don't havp the time.

V

me

.

Sometime in April you will really hear from

Fondly

,

HKS/vh



*/

*'

c January 26, 1990

Dear Helen:

O

o

bewirf «IlSTf^^? '?"'^? ^^'^I *^ coraPlete it, and new information had toje added almdlt to the l ast minute. I had the bri ght idea o£ askiivr mv frl^nd in

ä ?ecoTS ofU nSr?i«*S^T^"
Mathi da was born she w» named Susannäl Sere isno record of an official change of f irst name, nor of anv twln sister havintr hllnborn on the same day in 18367 8o it must be oie aJd th^^Jaml littte gi?U .^ "

« I , «"^ft®
"^eliminary and unpubllshdd"study ended up havlr» 817 naees and

dl^H^, -"^^'^'^^^K^
not included in the 1986 edition, which fortiu^tel^^f id^ot

?w^S?w'Xr«ini?i?K ^^^y copy of the "fir8t"*dtlon. It will be safe To tS?ow it

1990^ T^t «tiL fi"*^®
*^ ***® ^®?" ^^^y supersedod by the one of January 24,

t™k ii tt« nii%Hi«?S* "1^^?^ P??®/'
]J**^»>

""*^«« ^°^ t^ different tyj^writerlypes in the new edition, but it worked out quite welL *there iannn. 940 hl«««!^somehow I did not notice there was none unSl Sicher oag^s iready ted tee!?p^e^umbers (and had been reproduced 21 ttmes, for the^totel of 21 co^es p^e-

the indexTJr^nSS?« "ot7^? Ä^*® overwhelmlng; there are 846 persona listed in
tSL JSfii? °*f?®s, 257 of them married women who of course had to be listed twice

A reUttveirs^auTu^L'^^^^^^ ^7 °"*^'
^'T''.^^''

^*^">« and 107 HliiS.
. .

«f ^him TrJ/fi^ " niunber of enterprising people founded 95 businesses (almost allof them in Wisconsin) and the list of towns mentioned comes to 105,
^'*»™«»^ *"

««- »-*.- ^?^ ft** ^* *^ *^^ ^'^^ ^ a°^ satisfied that it can serve as a basis for furtherreseanrit should anyone get interested. It would be nice to know mwe^outThrhi Story of the businespes (I did not Indicate years of fouiSi^Ww cloSL sinoe

thÄ-f^S '°i
^"^^ '°'

P!?*'^^ ««" «^i»"«^ buhlness^i^rd?% h istSrtSIVexcSt
£riTiSM'**%'^J'*®* ?L'!" *"u**^®

°»*°y invaluable county histories publiied mostly be-
S'*t ^^^^* ^ *^^ *.** ^® *»*^« * large coUection of histories of MicSan biSnesi^flot the Pioneer years (right here in Ann Arbor, Inf act) but dd rot eM^^Ähersimilar records mighthave been coUected in Wisconsin, altooiS IÄmSf certalnsome might have been. The extent of the sales stables of the HaminSs^^d Wirth«^
ädT/a^hf/ffi'^® lü^^^S

as the two maps of Wisconsin show S. 37.3?^/ Slyhad branches along the major tradenpoutes in the second half of öie last ce ntwy.

rt,^ t
I have been invery friendlv correspondendence with the curator of the

?a^i" Sif^^'i^' *?^*** ** part of the Outigamie County Historie^ S^iety. I

Mr^SKS^nAiL^T"*^^^}^ ftinctioning d think they dissolved in the 1960s, andMr. Kaplan aast President) andMrs. Dorothy (Frank)Freschl, an Ullman descendant
£^i?7«*t!JL*?i "^"F/o^^er members stiU living iL Appleto'n. So it^^d U» '

w^rvlsed? of^SiSe ^ * ^"^^ "^^^^ interested locSs can look at -properly

You canaalso discard all the editions of the Wgenealogical tables because

under my initt^s are the final versions. I have taken the ancestries as far as I think

liSf"*?P' ^' ' told Nancy Newald Stall that I will see whether I can't ftad^t moreabout her Neuwal4/Newald ancestoDs if the regional archives (in TVier) have SlJvantrecords. But I did not want to delay finishing Sie maln jSrt o/the stSy anyÄ

r
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U

o

«-1» ^ *^"°^ that Mrs. Victor will be exlted to get her copy. since she has beenÄ"^ "*S
on and off a few times, and I am iniCted to meerthe des^nÄ im^ in

S^!i;'i2^*'%"*£.^*?,' ?^* *° ">»^ !««•* <>' th« Golden Weä ( I h^eÄen m7
innT-Mif^* '^S^J^^f^f

"^^^^ *" * ««»Py» *nd to mentlon ever so polltely that I woSdappreciate a btt of financial support of the great effort. Beeilt how ^reat ^rS ^h^

wnlle the worh w^ in progress, so I hope the good descendants^l und2?^aS(t

and thJi®«?^l£!2?ifV* i^Yi^itr*'^^^^* .^^ American Jewish Archtess (Washington)

Irt th^ nm7*2. 1S«J?^H
*''*''/?®'^

Z^^l^) ^u" ^^* ^^Ptoß for thoir coUec Ions, sfnc^they

fniA.^***««'*^/?*'i?*®**il*
«i^stlon: TTnder "Documentation" are Usted t*e 338folder« ini^phich all of the supiwrtlng "evldence" is fUed. It includes üiei'cseM'ch

?hrr!SS?.tr
"^

^fuf^^
those rep^oductions of birth and oter JeS^ds ?elatli^ tSthe research, and thls mfcterial would be of weat importance to anvone coS-Meoua

'

enough to continue research - Includin^ efforts^o exSid the geneSfS^^^

^r^ i^wfo^®? V^^^ ^^"^ *^"«®^ ^"^ '^^«^^ ^^ t»»« descendants - most otvSdch notborn in Wisconsin (one reason why they were omltte«^. l hope Mrs. Victor™ 1

^Ani^^f^A^J^if^^^^^^'^.''
is includbd. because she^ born before W 4 andin Antigo. She herself was born in Moose Jew, Saskatchewan). —

rtn?f vif^S Sl
tolders of the supporting docimentation - whlch I would gladly

^r/rSTJhrSiS'tJfV J^T?®*:' P"P^ ^»^^ *« Wisconsin Jewish Archives, as apart of the State Historical Society of Wisconsin, in Madison, would very likelvaccept them a^ l8-inch deep file c?i)lnet draw?rs) since tteyarnfco7rsrSJe
AT« a^.n„*'}!S,*°,T^^ f^

study and the document.tion Sktl/we to^^^ rs
^i «»r «fi,J2 l^^^"^

i'^torest - and they have the room to accomodate the materUland the people to give necessary assistance to potential users. The Societv alreadv

I hlJ^'^'ü«?äTJifT*^ 2^ K^'''''
CongrÄn (on microfilm). aSSthS soiSrctI had no time to lock at, and so it may be preferable to have those lolders in Madison.

, },l^^
to hold up 8«5ndlng anything h to Madison until I hear from you. after which

h.ÄÄ.Jiet^Ä'l^f *•» «'»'-«"' •'«-'-' -^«-M«» (Mr. art^'a^'^''

I hope you ym understand why I did not send you the »riginal patres Thev ar«

and1S.Ä*" *5 P*Pf'» and harder to use becaule so many of tte'SfhSi to be^chSged
.?«.? Tkn ^.^f^i-^**

^^^^ ??
?*'^'" P^«*« mounted on, otc. , so that they are hard to

^
use. The copies are printed on much lighter paper, uniformlv easv to read andhopefully wUf last a few decades. I havl in mlnS to 1^ i orlS p^es micro^^^
"^SS' *^*? ^ f"""^

^*'»*" ^ reasonable manner, although I have S> b^m^to ÄsSSie ^addltlomil copies either in xenooed or microfilmed fom. ^r the 8mfbei^ I

forfÄr ^^el!' '''^^"^ ^"^^ '^•**^'' ^^''^ *^ *"y unexpected "Ä^d"

As I indifeated earlier, I want to present your mairied da'ighteis each with a
??>K^*"^® ^«""^"y °^ ^^^ P^°P^« ^^ *« ^ac* thWr ancestors and blood relat^esand the story in many ways part of their previously unknown heritaee Now thkt
I completed thli gigantic effort, I will turn to writi^« the StorTofSI KohrJn^
Steiiücopfs, unfortimately a much shorter work but no less of Imnortiire ain^ Tam the last to have all the Information that can be g^if^tdl^SAcS^^lktSprlgr^
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C
or eise I can obteln from the Cseehoslosak State Archives microfilm copies of the

wo?Sd1foP'«JfeS?Ste^i*i
and Weltentrebetitsch, etc. . which records the old government

Se last tiSS^m^nfha I "i?®*^ ^°® °' "»« '««"1*» ^* *he many incredlble events^tue last t^ months is of course the llberation from the detestä authoritarian govern-ments which, among many other thlngs, were so suspicious of their ovm staffs that
y.
^lowed no copying equipment In the Offices, fearing that it may be "misused"

at night to P«)lish clandestine newspapers or broadsides. . . Maybe I should write toVaclav Havel, who would surely understand that research cf the Und I am dyli« todowould not härm any livlng soul or oiftcials. Now that I am 70 1 am not too tond
of traveling too far iway from my health basis (my littie army of dooters make
certain I don't forget what their offlcesllook lili^. Besides, I rather pay for the
imicrofilm of those communal records (they cover 100 years of BMDs) than risk aoumey to Europe - although Iwould love to Visit Prague anyhow. If mytfwalth
:eep8 up as well as right now, I might yet change my mind, Time will teil.

O

want to so East to Washii^^n, New York
ana Boscon once more, and stop In Toronto oft the way back. That would be in May or
June, or eise later on (I also want to see Nikolas Pennel as Caesar in Stratford,
but the play will not be given until August). Whether I can in fact stop in Wlnnipeg
before going to California will depend im part on the weather, but since I do not
travel during the cold season (December here was terrlbly icy), it would be very likelv
April before I take off In any case (goii« West first). ^ '" 9 y

O
I woidd be delighted to hear from you well before that, and if you wish. you

can call me(which is faster than writing long letters like this onee I am almost
inevitably home before 1 PM (odt time) and most evenings, at least for the next few
weeks, because I have two other big projects to finish which have been waiting
paüently for a few years, and at age Seven Zero, I don»t want to waste too many
days and hours on '^social life" or wasting time seeing disappointing movies.
^. * ^SSJÄ?/^ **J? ^^ ^H^^^^^^^ ^ the morning or eise in the evenings
after 7PM (our time). (813-769-2972).

Sincerely,



HHMa

MRS. MAITLAND B. STEINKDPF

Helen K. Steinkopf
P.O. Box 68, 905 Corydon Ave.

Winnipeg, Canada
R3M 3S3

Sept. 21, 1989

Dear John Henry:

Thank you for your letter of June 24th. I
always enjoy hearing from you.

I saw Shirley Victor and her husband when
I was in Marin County, in Tiburon, in July. I
believe you know that Ariel Gilbert Vanzee Miller
unfortunately put some drops into her eyes that
were caustic and she is blind. That must have
happened a good year ago. She has had six months
of schooling for the blind and then she had a
month when she got her guide dog. I went to
California to be at the graduation when she got
the guide dog. It is a lovely ceremony and it is
sort of weepy, ^

I am hoping to be in Toronto in October.
Jocie is due to^have a baby so I will be glad when
that is over. ^"i: ö^ oxSu>-*-^^o ex. ,Nfl.fij^ v^^^ ^>jxi^ -

I had a week in the Rockies in July and the
wildflowers then were just gorgeous and profuse.

Stay well.

Fondly

,

HKS/vh

y



Dear Helen: Sk^H^/-

June 24, 1989

#«« .1 i'®<^®l^«<lyourdelightfulletter andwanttothankyou
for your Mndjrords about my study of the Appleton famUies, which
will now flimlly be ready for revlsion (in July and Ai^^ust) slnce
I am about to get the last blts of Infromatlon next ^ek. Mrs. Victortoldme that Leopold David Goldberg, Mathilda's oldest «ton. spent

5i^*?ftl^*'''^
^"

T^^t?^' I^H ^2^* »^ 3 or 4, and so I tho^ht I coulddo a litUe more checklng whüe being in and near Toledo on oth«r matters.i'erhaps r can dig up an obituary at the Toledo Blade. ^ere an old
friend of mine is the newytpaper's UbraHan.

Thank you also for your contribution to the war effort. which.

IftlSü
can «'Sjiy r^eas, runs into expenses not always anttcipated. But myefforts do find their greatest reward in the appreciation I encounter inmy cGHotacts wtth the asswrted ralatteres, not to meation my satisfaction

at Unding my initial hunches paying off so well. Not everybody cansay that, starting at near Oroimd Zero, I t^tis afcle to enrich voor
kooi^ectee ^^ *>cumonted ancestors well hejond all oxpectatioiis.The httle ßtjjdy of 1986 has gi-own into a sjrall contribution to U.e history
Pi "f/T®^ *^ Wisconsin, and that i^eases nre very much. Rad I started
Ulis 40 years ago, I Diay have made It my doctoral dissertation. but
I now knoy that a PhD in my fleid of professional work would have
overq!!al2fx9d" me for somQ of the things I was able to do. In libxwywprk, a PhD Iß helpful only if one wants to be an administrator, or

Librarian oi Congress. I prefered to work in the trenehes, and Keelamply rewardea as I look back on 32 years in active litrarianshlp,

Hare n lot of ftin on your rsc xt travals, I adirIre yonr etrsnßthand courage {I am getting a hit slnwe.r now and donU care for too much
travel, and I loatheAmerlcan airlinea) I aim to be in Strsitford in earlySeptember and most iikely wUl stop in Toronto, my favorite city. I also
will keep m touch , as always.

Witb much thanks and feindest regards,



«IM^

Helen K. Steinkopf
P.O. Box 68
905 Corydon Avenue
Winnipeg, Man.
R3M 3S3

June 15, 1989

Dear John Henry:

Since your wonderful family tree arrived
I have been out of to¥n so much that I really
haven't had time to open it and look at it
and enjoy it. I just want you to know that
I really appreciate all the hard work that
you have done. I am just going to have to
enjoy the material sometime in the future.

Please note that although I have not
moved, I have now gotten myself a post Office
box because I am out of town so much. I had
to do something about my mail. I have also
now closed Maitland's Office.

I went east for the haircutting of Aliza's
youngest, Shmuel. It was a very happy, silly
occasion, but the orthodox make quite a thing
when a three year old has a haircut. I then
went to an annual meeting for the mentally
retarded in Branden, and then was home for a
couple of days, just in time to get ready for
about ten days in Alaska. It was really lovely.
I was on the north slope, We took an air taxi
one day and were able to see caribou and musk
oxen.

I will be in touch with you again but it
probably won't be for several months as I am so
far behind with everything.

Fondly

,

HKS/vh
Enc.

(^(Tirh'^ )
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May 16, 1989

Dear Helen:
.j

O

vf.i..7<™, -.t i.^n "•»•'y «»flied tJio poliit i*ei« I can Start revlsii« the 1888

tij * .
Version oi the meinhers of the inter-reluted famin*« ^,w^^w t

cau^ I hJ Ä^fif^^^^^
I ^^de» ^»d 8lK»uld not ha.e/ be-

Wlrthfl. It ti^nsÄ^t^ 8hw o^^^^
yorn^^f oi tiie «iree Abraham

nnS""«? i'''!
Hofier 1874. Possibly Oh« üvBt%^c^^r^tmixch etiler ttiÄwÄd iTth« Wi^f!^^^^

Mayer Wirth who, as far as I clS remeÄ, U 1^^buried in the Wirth-Perele« fmiliy plot. She coxdd haie died outÄ Mll^idcee.

Vi« h««« ^^J?"T ';°,^^!il.^^*'^*
Victor, Trftli whoiii I talked already sevexal time«

hJveVcicted ?i'Z l^T"^"^' ^H ^^'^^^ *^'«enÄÄii locIÄnci?
»St« «^äfl,^ 7?"* ^ '»a*^® «np^h coptes to offer to lÄoever amone toe deseend
?£m^f'*T!2S*u'' ^^* ^ ^^^^ (^** a reasonable price). Se S^^iilcteHS?
Mra Victor. If r ont $|,fcii:y, j ,,,ay lie alle to complete Äerewrlti^by A\««st.

tMriki na fho* n^lT^J' ^i'^^f?
fo^ ori€ D. J. Hammel in Chicago, jiad wrote to him.tmnki ng that D mlght stand foi* David and that he may te a son ofwJ£r Hnmri^

ö

biogra^y coUections, so I might fi nd somekng of^^st' His sfrt^r sSmi L.
f^®l? FJnsterwald ^o was from and raised™hmcSy « dauShte^'a S,d i «nnT"
«>SfÄ Ph'^^ *r ^^ ^5?' t^^^^ apparently ove^eiK I a«Ä drTw i ti^i
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TORÖNTO: I had hoped to go earller this year, but It won» t work. Now I Dlanstop in Toronto elther before or alter my annual excuse of a vacation in Strat-toid, o^ere they have three plajB I ^uld love to see. But this would be in
Septeinl)er, beginmnff in Toronto (as of now) on September?. I Just mentlond in case yoa might ho in the neighborhood. By then I should have the odusmagnua coiiipleted. ,

,

*^
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On FdBtuary 25, our fourth grandson was born in Orange, California« the
very first and only Kohn family member to be a native Californian (save for
any future addltions. My son took an absolutely beautiful foto of the little
fellow, then about four or five weeks old, and I thought I should send you a copy,
since you have had plenty of opportunity to see members of the younger generattons.
The attached lineage table shows the ancestry of Menachem and our little fellow
( they are Dth cousins). His name is Alexandar Lochinvar Hull-Richter (I feel
sorry for him already, considering the chanc7s of surviving barbs about Lochinvar
in elementary wihoo. It turne out that his maternal grandmother is a life-long
fan of Sir Walter Scott and read all sorts of his works toher daughter, who picked
the name of the hero of a very brief poem (shades of tommrow? Lochinvar is a
brave Scotchman who takes his girlfriend awa:y from her wedding party to some-
one sie. . . ) The name Hull-Richter apparently is the result of legal convenience
since my daughter-in-law is a practicing attorney under her maldenname. Neither
son or daughter-inlaw care about "religion" even thoi^h she was the dai^hter of )
a evangeligal non-mainstream minister (who rejected the trinlty and therefore
he and his congregation were not considered to be Christians by other Christians.
Such things happen everydav in California, wAere apparently nobody is normal
south of Santa Barbara. When one lives 2000 miles from one's only son (now almost
34 years old) one has little chance of keeping in touch or influence the thinking of
the young and hopeful but ignorant, Fortunately, both are well above-average in
intelligence (which does not equal wisdom or good judfeement), so at least they don*t
call once a month asking us to "send money. " They are truly on their own.

hOVIB WIRTH: I was pleased to see that Ue had a part in the suoport of our faculty
during the I^oyalty Oath controversy, v?ry much on ra|r mind then and still vlvdly
remembered 40: years later. We lost some outstandii«: teachers then. Iwas at
Berkeley when it all happened. In the long run, the l^versity lost.

.

[

j' \

The total of 435 on the list of names has incresed because of Sara Mayer Wirth\
and the Goldberg desc^ndants on the new 9 Table 8. A final list will be In the
study itself. \

The nice reproduction of the Friedericka Hammel portrait is an
extra copy. I have a total of 20 which will be part of the illustrations in the study.

"That» s all for now." /
J

i^



Helen K Steinkopf
203 Oxford Street

Winnipcg, Canada
R3M3I18

February 1, 1989

Dear John Henry:

I am delighted that you äan go back
into the 1600*s with the Wirths. It is
unbelievable. Actually I don't see how
you figured out the whole thing. You m.ust
have spent hours and hours. I just can •

t

teil you how much I appreciate it. I really
will need you to translate every bit of it^
but it is just super. Thanks so much.

London was very kind to me

.

was very mild. Christmas Day was
The weather
in the 50*s

if you can believe it. I had a wonderful
time having dinners with Max^and we went to
quite a few musicals and then I went to
musicals in the afternoon too, so I had a 'Xp'^'^f^
wonderful time. (JS^^^^

week Ht ^*

Yellowstone Park ^here the ski^ng and the
weather are absolutely beautiful. The
geysers are lovely and make wonderful snow
formations

.

b 2r w

Now I am getting myself packed as I am
off to Switzerland for two weeks of skiing^
and when I get back I will be skiing in the
Laurentians for a week with Jocie and her
f amily

.

.c^^ß-y

^

Hope all is well with your family.
X Winie's baby, Max Albert, born November 2nd,

is really adorable. He has more than doubled
his weight now and makes some lovely sounds.
Winie and Lindsay are very devoted parents.
I don't think they know what hit them but
they love it. ^

HKS/vh

Fondly

,



January 21, 1989

Dear Helen:

When I drew up the first set of tables in October of 1985 ( I), I
could not have imagined that tturee years later I would be able to produce
what I hope will be the definitive set of genealogical taJbles for the study
that keeps groving - even during my last Visit to Milwaukee I found more
iniormation, and that was my third trlp to the goldmines.

*u „ '" '**® enclosure I am sending you the ancestors and descendants of
the Hammels, Strauss and Wirths, of which the Hammels account for 72
the Strausses for 49 and the Wirths for no less than W persons. The tables
Show only those who were born before 1914, eise there would have to be 30 tables,
and this excedes my goal of describing, genealogically and historically, only
the generations who lived in Eemiienden and in Eastern Wisconsin up to the
time when the Zion Congregation consisted only of Appleton-born members,
and not much later started to dwindle in numbers. The study is not the history of
the Zion Congregation or the Jewish Community of Appleton, tliat noble aim
I shall leave to others, but it is a fair coUection of Information about those
sturdy ancestors and relatives of yours who became Jewish pioneers in Wis-
consin, and thus it is a amsdl contribution to American-Jewish history, too.

Because of the large number of documents I was able to receive from
a good young man, a historian whoUives in Holzbach near Gemuenden, \8ho
sent me 120 very valuable copies of entries of births, marriages and deaths
between 1807 and about 1850, I was able to entangle all the relationships and
sort out who»s who and whose children. But I also received some lists of Jews
in Gemuenden during the 18th Century, and fortunately, on the basis of name
comparison and the periods during which the males were "tax-eligible", I
could trace the WIRTH family bacWtto 1650 or so: the first Wirth was an Abraham
who, in 1676, started to appear on the Protection Tax rol^ which also shows
that his son was old enough to start paying taxes, too, and for a very long tlme.
Which I think allows for the assumption that "Abraham" was at least 10 years old
in 1676, and his son FEIST ABRAHAM between 20 and 25. Which makes for
a very nice lineage (end of letter).

Those 200 Hammels, Strausses and Wirths shown on the tables are shown
in the Company of many of their relatives with other names, but unfortunately it
was not possible to link all the names they adopted in 1808 with the names on the
18th Century lists, where only the traditional kii^ of name ( y the son ofy) -all
of them traditional Jewish first names - are given. The exception would be Joseph
Mao, who made the name which stood for Mordechal his family name. An ancestor
of his does show iq) on an old llst as Joseph Mortge (the same name Joseph Marx had
before 1808) but wfaether he was really the grandson of a man bearing the same name
is pure, if admissable, speculation.

There is no indication in survivigg documents as to where the early Wirths
(Feists and Abrahams) came from, or why there was no tax anessment list before
1676. The reason might just be that this is the time when the local lord first permit-
ted Jews to settle in Gemuenden, but the story goes that there were Jews much earlie:
in town, so the more likely reason for the date 1676 as the earliest tax list is simply
that earlier lists have not survived.

Now I Wll send a copy of the tables to Nancy Newald Stall, for whom I discov-
ered her earliest Newald (Neuwald) ancestors, the grandparents of Moses D. , in
fact the paternal ancestor for whom he was named: Moses Neuwald and hte wife.



/
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\\it^k^?
sending a set to Mr. Bennys Aron, ^o lives in Skokie and is a

^fwas bSJSifJ:^^ ^^ ^Y ^*''*^« '^^°^'» ^i« grandmothefsS Sa Wlrth Aron
^o a^H^iff ^ Genauenden, too. Mr. Aron has been to Gemuenden a few veis
ofp n?mi^!!.^'*P^® *"? ^^'^ «'^®®* ^° remembered his grandparente ^d of co^sethenames of Hammel and Wlrth are alill hlstorical names the olderÄe re^
cluL i^^^^J'^^^^S^ his relatives from Lorenz Wlrth on down, aSd Sey in-
thiSf fSff r?S

"™ve''s"y Professors I mentioned in my study, Loiüs and oSo Ithink that Otto is the only one on the tables who is still livlÄg, at 83, now h? LA.

informof?^^'^
comes the "easy" part. Because of all the additional data and

mi^nTti?"* i^*^®u^°
Te^i}^ much of the text about the Appleton people^which

ST!f^Ä*"fi*'^5'«** «°'"® ^00 "Manila folders füll of material. I h^e decidedto omit the 11 odd pages from Edna Ferber's book because I need the Lace for

H«,^l.S^""f"*jef^^^vf"^ ^" 3^«t quote her little cSSments Sout^^jlk^^Hammel and rabbi Gerechter. The book is in virtually all public librariea soreaders can always go to the source of the q^otationT It turSrout thatTheawyers representtng the Ferber Estate waSed me to payToyXs for uling

ro„.fH'I5^/?^^^'S ^^}^''^^ f^V^ explained that this So\üd Aot be possiHe?
Si fitHh««^ i5^' wf ^® "°'/ ^\^^ publication but a study for very limited

^!.iÄ2/?* '•«l^tives and a few reeearch Institutes, like the State Historical ,Society of Wisconsin, which is also tfae home of the Jewish Wisconsin arcMves.

w } ***^R®,JSl 'i"*®** ^^® rewriting by the end of Mareh. I have Enelish trana-lations for all 120 dicuments but decided that a few samplesNSlldo bitter th^ /admng some 55 pages of basically identical texts as prescribed for the repoSüngof births and deaths. The most interesting of the ma?riage records ^11 brin-cluded, and of course that of Peter Hammel and Faäaderica Gamiel.
'

• ^u lol^^^.®* wether I can include a Letter of Protection, issued to Maver Elkanm the 18th Century^ have not been able to tie this apparenUy Ivl^vo^^vlllc^T
rL^r^r o?®"*i ^k'* ^"^.^^ ^\?^ *^« s®^^''^ Mayer families of \^ch I havfrecords, simply because "Mayer" was , like David ("Tewele'») of "Joseph" a
IS7 *^°f

«*?" «an»« among Jews anywlvB. The name Mayer is particularly

no^7?iS"^
because, the original name was and remains a very common German

^^^ ?^2^®L*? ^^. ?^™i ^°'* ? "*"» ^^° produces butter and cheese and, of course.milk, and a Meierei is where he lives and works. But the Jewish name Maver isof course originally Me4r, like in Golda Meir: it is the H^eTfor^e EXMened»'and it was a populär first name for Jewish boys for centuries.Since MayeriSsthe perfect "German equivalent '• we have ooodles of Mayer famüies ffib mSSand Meyer). Elkan Mayer and his son Mayer Elkan and the grandson, another ElkanMayer, may well be ancestors of one of the Gemuenden Mayer families to which

o^fin?S!S^/^1,^^w^^'*^*
^^^

"^t^?"^«
relatives-by-marriage. BuTX is not eaSy

to nnd out 150 and more years faater.

t4«J ^?^ you enjoved your Visit with David and that London in December waskinder to you than it was to me in 1943/44, Just a few years ago. .

.



Helen K. Steinkopf
203 Oxford Street

Winnipeg, Canada
K3M3HH

December 1, 1988

Dear John Henry:

On November 2, 1988, Max Albert Hall was born
to Wime and Lindsay Hall. He is a real cute little

While I was out in San Francisco I met a
Shirley Victor who I believe was a Goldberg and
somewhere descended from Fredrica Hammel. I don '

t

know whether or not you have her on the list. She
IS a real character. I haven ' t had time to lock onthe family tree to see exactly where she belongs butwe all had our picture taken under Fredrica Hammel 'spicture at Ciaire Gilbert's.

Hope you are well. i am sure you are busy.

Fondly,

HKS/vh

1^0 AO

1

—

'

i^j^y

Jli^ Ui^>*^ ^'^^



April 13, 1988

Dear Helen:

I have redrawn a couple of the Kohn tables because of the
unnecessary dupllcatton of Information now on Tables 19-22, whlch are
all the ancestors of yours and your husband's and your chlldren and
grandchlldren. I thlnk I have all dates now except for that of the passing
away of your father. Some of the InformaUon on the earUest ancestias may
Süll be supplemented, as I keep asklng for locatlon of documents whlch may
Süll be around (I dlscovered a number of places where local reglstrars kept
the old Jewlsh recards hidden from the government, fearlng (correctly) that
they may destroy them. I am g olng to enqulre In Malkammer and N eustadt
about records of the Mayers and In Otterburg about the Straus, they can't
say more than natu

Apparently Helen Vogel was In Gemuenden before she emlgrated to
Appleton where she marrled David Hammel. Heuweiler has some communal
records, so I mlght yet find out a llttle about her parents,etc.

I spoke to the rabbl of Anshe Sholom, the temple founded by Gemuenden
emlgrants a fter they got to Hamilton, Ontarlo. Rabbi Baskin sald that they have
Indeed a cemetery whlch Is about 120 years old - and has some very old graves,
so It is posslble that Peter Hammel 1 s actually burled there. I will be in Hamilton
after a short stay in Syracuse (where the "other" Jacob Hammel is burled),very
Ilkely a cousln of Jacob Hammel of Appleton,

My German partner in the endeavor will s end me s ome more records,
he seems to have found some n ot noüced by the reglstrar in Kirchberg. The most
Interesttng ones are the marriage records, and we now have both of the records of
Peter Hammel's two manrlages. In Syracuse I will have a chance to read the burial
records (thelr cemetery started in 1850, a year before Jacob Hammel caeie to town.
Perhaps i t will help me sort out who are the rlght parents of all those Straus slsters
who marrled Into the later Appleton familles.

I have to revise a number of other Kohn tables, An the light of more
InformaUon recently obtained, and will send you the revlsed tables when they are
ready. I now have two füll file cablnet dra\A;ers with folders for Appleton familles,
holdlng all the inforwaüon I have on those I will menüon in the story - much larger
and in parts much revlsed from the flrst edttlon you now have. I also tntend to
send you the'brlginals'bf the records I got firom Gemuenden, Kirchberg and Argen-

^BA2J8qhJN^0MJaÄ*l»fcÄ\5«;lfc»^H^iI»8dow4^!Jl^^^ 8i^©% ^ocumention behind the story.

Today, I am also sendlng you one set.of the "Gemünden Familles,"
the ten tables whtch completely supersede those I sent^afonlVlI^he typescrlpt.
It is easy to see why, and they are much easier to read, too. There may be further

886P<Wt>pfl*^» alas, not on the Kohn ancestry or the Steinkopfs, since there appear to
be no records in Brflx, the home of the early Steinkopfs. Thelr records start only very
late in the 19th Century, so that even Emanuel Steinkopf's death Is not on record
there. The Czech government bas changed Its atütude toward Jewlsh matters and



/

-2-

which makes a trlp to the CSR very temptlng, but fcr now I can't do It - our money
is Just too low In value, whlch means that all expenses are twice as high as thevwere three years ago. I keep hpplng thlngs will Improve, before I am too decrepltto travel at all.

«-"coic^/ii

A/r..«». , u ^ tr^^
** delighted to meet you and all the famlly gathered inMontreal where I hope to arrlve on the 28th, Thursday before the big event,and will leave Monday for Klngston,etc. I found I cannot attend a much-wantedPerformance (of Murder in the Cathedral) on my way back to Windsor - the schadule

J^LfJ .rr^' T"^^^ " *°° dlfflcult, so I will come back later in the summer
just tor that, and perhaps have a chance of a few days In Toronto, too.

w.« , A u,
^^®

"!f"
*"

^l^""^®
°^ "i^^is^ history and documentatton at theNational Archlves in Ottawa (Mr. Tapper of Winnipeg!) told me that they have

microfilrn coples of the records of the Shaarey Zedek in V/innlpeg - the Originalsare still in Winnipeg. It occurred to me, somewhat late but not too late, that theremight be references to Hermann and Max Steinkopf as presidents of the Congregat-Ion, or at least obituarles with possibly interestung Information not publlshedelsewhere. But Tapper said most of the materlal they have ig mlnutes and offlclalbusiness, so I am now writing to the congregation to ask whether they had a
bulletin, perhaps a monthly, for the members, in which case that^ould be more
likely to carry obituary notices or eulogles, or eise have references to the famllvwhich was connected with the tepple almost from its beginnlng. I am hoplng
espec^ally for some more biographical data about Hermann Steinkopf. It Is well worth

See you soon!
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Fehruary 20, 1988

Dear Helen:

I have now recelved the documents from the Office In Rüdesheim,
which ha 3 the reccrds of the clty of Wallhausen, where was the Office of vital
statistics whlch took care of personnel changes In Argenschwang (whlch, not belng
a town, had no mayor, etc.). They sent only nlne documents, but three of them
had nev/ Information of value to the genealoglcal tables where the Information will
soon be entered.

Friederica (orlginally Frlderlke) Gamlel marrled Peter Hammel on
31 August 1831, only a few months after the death of Dorothea Mayer, hls flrst wlfe.
As I guessed, the wedding took place in Argenschwang - wlth hls father and the
bride's mother present (but not as wltnesses). Thanks to the requirement to pro-
duce all four parents, or eise, death certlflcates, we have more Information than
would otherwlse be on record. Apparently there was a requirement that all four
wltnesses be unrelated persons (I noUced that nobody came from Gemünden, only
Jacob Hammel |.

I also recelved the death certiflcates for the parents of Ptlederlca,
whlch gave us the names of HIS parents, but not the names of her parents. Actually,
the offlclal overlooked that "David" was of course her father's flrst name, alas
the name of HIS father Is mlsslng (usually he would have no real famlly name, but
It Is qulte true that a number of Jewlsh famlUes (before 1780) had already reguter
famlly name. Just as Relchel Rothschild. Nlce to know wo now have a Rothschild
In the ancestry, but unfcrtunately It Is only one of many famiUes by that name,
and of the Ptankficort bajücers' famlly she was decldedly not. She may well have been
a resident of Argenschwang llke her husband. In whlch case we cannot find out any
detalls regardlng her famlly (no matrlcles exlst).

The death certificate glves ltard)tibmlers blrthplace as Odenbach,
so, «ot to mlss any chances, I shall ask the mayor of Odenbach whether he knows
of any reglst«rs,etc. of the Jewlsh populatlon. It may not have had a Community of
Its own, so there Is an even better chance of findlng records - If the BMDs of the
Jews were recorded In the local parlsh records (most llkely, in thls case, the Cathol.
parlsh (Odenbach Is In the Palatlnate and part of Bavarla), slnce those parlsh
records survlved - Incidentally, a lot of Jewlsh ledgers were kept by pr%4tff or
mlnisters alongslde thelr own reccrds for thelr parlsh, and most of those survlved
World War II and the Nazis slmply because the parlsh |]riests,etc. refused to
surrender the records to the authcwltles (slmply clalmed they had none) because they
feared If they were tumed over to the "authorltles" they would be destroyed. How
true. Actually, the flllmlng of hundreds of Jewlsh Community records by the Nazis
was done In order to destroy the prlginals , sipiply because the archlves ran out of
Space (in the old days, no documents concemlng vital statitistics would ever be
destroyed. But once the filmlng was posslble, those old and worn books, well on
the way toward falling entirely apart, could be replaced by what tums out to be a
much more permanent form (so that the Nazis dld us a great favor: coples of tlie

several hundred reels (600+ frames each) are now An Jerusalem - and Salt Lake
Clty. I am constantly readlng a few mcve, with great success, for varlous famllies
of relatives, except that most places Involved in my Appleton famllies research hav



/ ftem?el~r
°" '^'°""" '" **" ^°""^°''' "" "'»" '»^ "l^d by «,. Morton,

SiZ;t., .
"'" '"'°««'* ««fV month. Eric M. Hemm«! of Loulsirflle

M^^rtoh'» ' 7 *:
'^'""'"** deseendence table wlth all tt^ chll*en,etc rt

oince tms tranoh, too, prefered to marry relaUves. there are a F.», m™. n.
Cousins „ho marrled other Hammel oous^s. but^ ta™ afr^adytca,^ a STHamm.1, whlch nelther of us ca„ place (such as U.ul.™am™el oS",^«*;

Now that Nancy Stall and Mrs. Babetie Phiin,>. h.._ k.

tTerxzT*i^"^''^- ' '"'' -'"^Äs'"o7t,:rToc'::r„r.n-
S?,« t .h. V^ .

^' ' ^"^ ™*"*" '° = **• "•'• «=»"«« 1» Chicago, slmplv to-

S^teps^U^ »'„rr^'^"'*".''"™"'" *•• "'"' ^ oreatc^ndsonVDaWd Handel
about itee. '

"°"' "' """ "^"^ °°"' »nformauon „o hav.„-t heard

1,4. I* . u,^!**'
Hammel \vrote that he had portralt palntings of Aaron Hamm«! anrt

fotos made of them so that you could have an Idea of what the old foks lo^kld Hk«

beL"t^r„^ ^orafau.T'"' " '^"^ "^-^' ^^ ^^ a^c/^s'^reTarer

'

oTf "^ «^t t"'"'?"*'
°" '^ ""' ^ ^^' ^^"^ Gemuenden. mich Jy mL„ tlTt he tc^k

al aduu i^^^ V'"
"^' T," °^"'' ^ "^"^

' ^^"^« « ^''^^' was req^ed for

7^%v^^ kTs" .^-
.

^^^^' '°" "*"^ *' *® "««^ H^™n»«l in Mllwaukee, I forgoto osk Eric whether he knows why this branch of the Hammels migrated to LouisviUe

cemetery unUl vtbU after 1860, perhaps as latc as the 1890s, when the current fomm.

i^Hal^'"'?^'- 'V'^t'^'
"'^^ '" '^^"^«' ^ -"1^ findis "a^theTbut notn Hamilton. Those who dled in Hamilton may have been burted in Toronto, the nearllarge town. We shall see, since I will ^te to Rabbi Baskin (HaJuon) sh<iSyAs you see,one can leam a lot of hlstcry Just by traclng other farTues.

c!tr«»w^ 4

My Plans now are to come to Toronto , posslbly in June (I want to go to

s^i ^nii L*°J? "f"^''f
'" '^^ C^thedral, which Is glven In aflimoon p^!4n^na

^l l t ^
I ^f ^* "^f* ^"^ '^°'^'^*°' "^ ^^ Pl^y^ attracüng me this y^r!^Our new tax law Just took care of my travel fund for Europe - the "reform" as usualcut out a lot of my traditlonal deductlons, so I ended up paylnndditiOMltexer^^aV

aftBT years ofslzahle refunds. Well, one can't win ev^rTüme. ^sid^, tt do^^^^^^so l«w now that traveUng in Europe for people Uke me is almost Imposslble

More soon« n



March 4, 1988

r>23r r-Te!eii:

I am ägain in your mallbox, because I Uke to a sk you to check
tha record of your grandchildren (enclosed) for a good cause. I was most
pleasantJy surprlsed to be Invtted to the Bar Mitzvah of Menachem Moshe
and have accepted v;ith pleasurc tfte rare Chance (for nie) to L)«at this
&peclRl occöslon, ha^rir^g erjoycd oi very movlng experience when 1 spent
a ohabbc.t //tth the ElFcnbero fanüly when they lived In Brooklyn. For me,
%vho 13 a Reform Jsw , se?!«.? the Lutvjvitcher rebbe at e Service wss :noBe
tlvnn just interestincr. It would not be my llfe style, but I apprecläte the
tnoughts of those who can accept lt. .-•n.*»

I thought I use tlite ocaasion to draw up a real xatnily tree which

s , leav—

^; ?, . ?
^^ '^' ^' ^ ^^^ "^ ^" Chicago. Would you be kind enouahto check the enclosed table and add or correct wnatever needs lt. IWe

chnJ^T^f r"'
sons-in-law have no birthdate,etc. yet. The count'of grand-children .ß ten - or have tliöre been addittons since? Please teil.

nu.« T J ^""^ Planned my journey so that I will start In Quebec Citv, aplace I always wanted to vtett becauae of te hlstory and scenerv but alsobecause i.y son-in-iaw's grandmother was born there and IwanT o ?ind out

28th of April, and 1 am also looking forward to seelng you agaln. May havea fevv new ancestors to repa» (on the part of the famllv of your r^othe^n-L

^u h aLiri wa°t'Ct''r"^''^'
Gau-Odernhelm. In Klraston, onVhe 1,7south agdin, I want to stop and see whether there Is any traoe of the Feetmanswho uved there before Coming to Ottawa. Then on to Syracuse be^uTi U Ismy big idea that Peter Hammel may have dled there, and he may S^^urled thereI am cun-entiy frying to check wlth Rabbi Baskin In Hamilton where the sma 1

gSie ce^:; tt« ir' r'"' '" ''" ^^^ ^^^ ^"^«^ »»^^ ^-<^' stZl.m
?n wtrr u^ "^^ not have a cemetery of thelr own there. Should he have dledin Hamilton, he might even be buried in Toronto. I have kept my schedule flexibleso I could stop also In Toronto to do some more checklng. It is a bit of the kfndo detectlve werk I llke, and I have to do» whUe I can. I have no«ced now t4Winter weather Is not what I care for anymmore . Meanwhlle I am wemn<7 an^^uslyfor the announced package of documents from Kirchberg, thls time XlSed^ mvfei ow-hlstorlan Mr. Johann. I keep In touch wlth hlmbecauseTknoThls hlstory

?ust nJ*T« ""hT^^k"
"'" '" ' ^^""'^« «^^*°" *<^ vour family hlstory ^Just now I am revlslng those ten genealoglcal tables whlch are the Supplement tothe second edltlon of the Appleton Families story, and I am holdlng of? Äe coLlpleüon of same pending the study of the matertBl on the way to me from Germany.

V/ith klndest regards -^ .^. /<.



January 19, 1988

Dear Helen:

Ypur letter of the «Uh, vÄh all those kind remarks about the study whlch

«^t;!"""?. ^^ ™ dlssertaüon every day. crave me great pleasure and much satis-

J.in ^ f ! ";
*^® *"'* °"'' *° "^ ^ ''^' *^ ^° " ^"'^ «"J°y öolng it also pleases thefamllies 1 nvolved - In our dnys, the reklndled interest In the past seems to be gr««ng,

Loi ?Krin^ ^ '^ ^'^ ''^''"'''^ ^^'^^ '='''" ^^1 "^ ^'^^"^ t»^« ^'/go^e generaUons, Ireei a bit obliged to use my professional background for the good cause.

I also want to say that I appreclate very much your aenerous support Ina very pracUcal and helplng way. As I am sure you knov., reüred librarians don'tget annuitles which rise wlth the cost of livlng rcgardsless of Interest rates and
stock market fernes. The beneflt to meis purely Intel lectual, suchas the recentreu Sit of the places in Vteconsln where the records are just waittng to te exploited.

t!n ^^.kI
""^^

"', ^^°P^ ^° ^®^P ^^ ^*- Aspesciälly now that addltlonal surprlseswill probably come only from the German archivos.

My "Informant" in Gemuenden sent me a copy of the llst of emlgrants
flrom that town to America, and wtth great pleasure I dlscovered that Peter Hammel
apparently caeie wlth hls (second) wife and flve chlidren. Whlch means that he dldnot die in Gemuenden in 1855, a3 I thought (beceuse thst Is the Information in DavidHammel s blography xvhlch is -uite detalled and loaded vÄh errors. Unless he dledaboard shfr, he and hls famlly landed (probably) in New York and went on to Syracuse.where, as It seems now, other relatives firom Gemuenden had settled earlier. He maywell have dzed there, or eise In Hainilton, before January 14 , 1851 - the date of thecensustaklng in Hamilton, where hls wife te listed as the head of the Household.
I will check wtth Rabbi Baskin in Hamilton, and early in the Spring or so stop In
Syracuse on my way to New York to check there , too. Since there was a Jacob Hammelwho llved in dled there (no doubt a flrst cousln of Jacob of Appleton) he may have come
earlier, although he is not on the li.t of wliteh J enclose a copy. vVe know he exlstedslnce he and hls wife were listed as Mr. and Mrs. Jacob Hammel of Syracuse among
the wedding guests at the BlIIsteln-Hammel weddlng in 189

I also enclose a set of the fotos of the homes of the Billsteins in Plymouth.
I dlscovered that Madlson (State Archlves) had a copy of the 19 78 renrlnt of the original
coUection of fotos, mostly of Plymouth homes, whlch gave better coples than the ori-
ginal editlon I had seen in Plyoiouth. I hive copies also for t^r Billstein couslns in
California and Texas and will send them along wlth a Statement on the relatlonships of
all those burled in the BlUsteln sectlon of the cemetery.

'•.. r

«

J • ' • • 1

»
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Meanwhlle I found a Caroline Hammel who marrled into the Roos famlly and be-came an ancestor of the Ullmans, but I have to see whether she orlglnated in Ge-rnuenden. From Mr. Eric M. Hammel (a descendant of Peter's brother Aren) inLouis vllle I had a nlce letter. Because he,too, Is interested in the remarkablenumber of Inter-famlly marriages, he will now send me hls records on his ancestorsand the deacendants (at least one of them was at a weddlng Involving Appleton
r© la tl V6 s)

«

.u ,,;,
y^'^*'" AtM«!«» V^irth (I» dte» in Mlhvaukee , there vras a brief notlce inthe Mllwaukee ^ent?nel whlch listed all of his sons - and one dauchter: Adelaide.

T arn sure nov; that she is the later ^Ife of Daniel Fried . Thsy are the p^rent« ofLouis Fried, the husbard o' Rachel Hammel 'vho dled of TB In 1808 (Louis raeie
to the big Blllsteln ^veddlng wlth hls second wife)* There apparently -.vas also a
daughterFranzLska, v;Ifo of Daniel Kann In Mlhvaukee. .^ Clara Fried marrled a
Nev/ald - all flts together, once one has all those marrlaqe records together.
I still have a llst of Ullman manrlages after 19C0, and now I think I v.-lll che-k
whether any of the spouses are not also related to other familles alreidy on record.

Molph Kann moved to N'anistee, Michigan, where hls famlly seems tobe llvlnq stin. There xvas alro a V^rth In thattcwn, but he is eluslve, I d*d not
find hlm In the MJchfrran census. Also In Manistee lived Morris Kahn.relsted *o
Adolph, ... ,. .

• WeU, I better hold It, It Is gettlng confuslnq even to me. V'hen Louis
Fried attended the v;edding, he rvas not yet marrled to his second wffe. Hls weddlng
with Sannchen Mandel was on June 10, 189?. The reporter tristook the fiancee for hls
wife

.

• ' ; f • • . . . ;

. .
' Jven earller in the game, there was a fWrtHInemed Abraham who did not come

to America
. He was Abraham Iir, who remained in Gemuenden and who had two

grandsons who ceme to Chicago, both on the faculty of RidwsiSr. of Chlcacio. Otto
is still Uvlng (In lA) and wrote eie a very nlce letter early in my efforfs,"wherein he
menttoned the three cousins Abraham Wlrth (in the Gemuenden records, th^v areAbraham Wlrth I,II and III) . After I got the documents from Kirchnberg, T was able
to teil hlm who was v/ho's son, whlch he did rot Vnow. They were each from a son
of the earllest Abraham Wlrth, thelr grandfnther. I have not tre.ced all the later wirths
,ust because none was involved in WlsconAi except Abraham TI, v.ho died in Mllwauke'Otto and Louis Wlrth were sons of Leopold, the son of Abraham m. Bertha F Wlrth
daughter of the Mllwaukee Abraham II, manrled o:ie of tha three lawyer-sons of Nathan
Pereies (of Hungary), whose famlly was probably the most prominent (and riebest) Inthe Jewish comn>unity of Mllwaukee. . , - ,

^ .

Thanks also for the Information abcut Philip and lester Hammel. I Mu wrltenow to Walter Hammel Jr., In Rockford, slnce as a dlrect descendant of David Hammelhe mlght be Interested in my "littJe"study. - I am feellng better now that the largest
part of the work, the research, Is windteg don-n, so that I can now do the revislng.
I have to Start with the genealoglcal tables, and will send you a set as soon as it Isdone

.
otnce you have a copy of the earlier set, you will of course see how much morehas been added (and scveral things that had to be corrected).

So much for today.



January 6, 1988

Dear Helen:

;">•<

/

^,„^ , .
.
' hope you had a most plsasant Visit in London and with Max and

SS*? ^°°r ^^^^ ^"'^ **1® "®^ common year. After 1988, we could aU use a
JnS -!,L^? ""^J®

peaceful^yep. We had enoi«h unpleasant experlences recenUyand surely need id more (Bush is no improvement over ReagiÄ^but at least he
u«S„JILf*^*u

' ^? apparently has a longer attention span than that medlocre

Uke r^sfdeSr
°»anaeed to fool (too)many natives here with his actlng

«-4«-j ^ u 1
THAT howBver is not the big news I have for you. I now re- -

^If ^ have just completed exploitlng the latest, and probably the last) ship-

SfJS f^' ^°^?f
??en rfcordswhich my German friend dup up for me, bringing th^total to an mibelievable 120. It is the I02th which solves the problem of Peter

^^Ü:^ ?^^^^, J***^ i^*^8er dose of detective ability such as Sherlock Holmespossessed, I might have figured out the true Situation, because it is one whichnone of us or of your good forbears thought of or mentioned, and one which neveroccurred to me either:

Hamm«! »fof^^ *K . u ?®^*1*^ .*« P"^!*«*»«? biof^aphy of greatgraddfathcr David
2l^S;! i*/^^,***""^'

^®,'®' died (in Germany) in ll55, I was puzzled when the German
iiS^t2Ri^Ü!i ^^l^^^^^il ^^^ Gemuenden since 1840) listed Peter as having
;?? i ^u ^^"* ^ ^t^ ^^ ^,'*®® children). No names were given escept that ofthe father, aiid we all naturally assumed they arrived together in Nmw York, wentto Syracuse (where at least Jacob Hammel married) and perhaps in 1858 went to
Hamilton, Ontario. Since I had meanwhlle verified that Friedericka Gamiel Hammelwas listed as a widow (not Just head of householcO on January 14, 1861. during the
ilrst Canadian poMation census), her husband could have died between 1867and
the census day in 186U Elf so, he could easily have died during a business trip

nfmiS.i'io^S,^"?^*
Rochester or Hamilton (the only three cittes which had Jewishcemeteries h^that time Only that none of the three cittes have death records for

this early period, although Hamilton has a few very old stones from which the original
inscripttons have been wiped away , so that it would be difficult to say whether any
of those stones marks Peter Hammers grave.

-*«
The mystery is now solved. Apparentty Peter Hammel had made all prepa-

rtttons for his emigratlon when he (perhaps very suddenly) died on 9 February 1857
in Gemuenden, and there he is buried. Apparentty the famUy had been recoriu as'emlgrants prior to their actual departure, which may have taken place Just weeks afteims death, so the list of emigrants includes his name even thoi^h he never left.

I also received a pile of very interesttng marriage records of several Straussm^es who married litfamilies related to the Hammels and to other Gemuenden fa-
milies of importance to this genealogical study. Considering that there are seriousmlstakes in most of these records (dates, names and descriptton of relattonships)

"i,^ ?**®* ^^ December to sort it all out I now havethe finglish translattons for^l 120 documents, and eventually you will get all th«originals and the translattons.
However I want to send you one marriage licence which is more detailed than evenmost of the others. Just to give you a Chance to flavor those good old days in which
everybody in town knew everybody eise, and most witnesses to marriages had ben
serving in similar capacity at many earlier Jewish weddings (which ,be it noted. wereALL civil marriages, since Gemuenden had no rabbimr chasan to perform the reli-
gious cenemony.
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^^itJS^? K^i 1f? "^^^^^ °*® ^® ^^*® * »*ory for my favorite Jewish genealoeicalJournal of which I enclcee a copy. The data allow for some commenteXch orovethe great jralue of publish and iewish records regardlng the JeXh commuSttJs

nrrviJS?.S^*!>^^M"7®?u^^^^^y ^^ peacefully together (one Gentile familyprovlded "witnesses" to three generations of Gemuendener Jews ).

I now have to see whether the 19th ceiitary personnel records of some of the

^itu^'^f T,*^^^^*^®^ 7^^ **»« 1«*»» centiLry hsts of Jews in Smrnd^n, on
^i^1°?? ^^H,

tradltlonal anames appear, wlthout indication of their (StSre)permanent family names. x » «* ^/

In my last safarl to Wisconsin I had time to Visit Dennis Aron in Skokie ni

Är^.*'*r£f ^^^"^*^'
^-u"^?

Y^irths (Lorenz Wirth) and a cloiS Sive of
'

K«t ^T'Sf^
Chicago Wirths who later moved to California (like Otto). Mr. Aron

^fSJJilS^®^®'^^'***!?? *H^
Computer, but they relate only to Lorenz and Hislm-

tVit7^' ^^^ original name (Feist) appaienUy was the same as that of 01^ancestors of your direct connection to Lorenz, his nephew Edward Wirth. I

rn,T^L°„"* *£f®P* ,
^'*^? ® *^"°^®*** 'o*" thinking that those Feist men in Ge-

trÄ^?fr^s^Xt^brt\h^rb\^ ^»^^^ ^" »^1"^ - ^-'^

I will send you a set of the Gemuenden Family genealogical tables as soon aa I

«Srt M^'S.?''^^*
^*

''ir^r.^ ^ ^*'*^*^* theHtest^newdX My^sit to^^^^useand to Milwaukee resulted in more than 300 '»bits" of Information, all of wWch Ihad to type up because my writte notes are usually tough to read iven for me.But it was worth the trip just because of the mass of additional Information whichmakes ttie study a lot more interesttng even to those who don» t know aXledCHBBidant of all those families.

.*«^?I rJSS,^^®**i? ^^- YK*°^ ^° *s v®ry «**ted a*>0"t my discoveries of noteson the Goldbergs. She herseif has no fotos of Mathilda but remembers a fewaßtoHe«about her and her "interesttng" son, Leib, who had severJXeTSd evS
Svf3i° ™fÄ ^fi« *»5 ^^^ Thafs a good reason for me to m^ä Jver to our

aoout uie colorful son tot Mathilda. I also now know that this very tough andenterprising lady who in 1912, when Jacob Hammel died, lived inßvenSTt Iowa-actually died there in 1930 (but was brought o Appleton lor buriS). ^ ^

«# 4f i?f®u ^*u
^^ ^"^T «L^rs. Gilbert's portrait of Friedericka, and took a pictureof it which, she regrets, did not come out good enough. They will make aiwteer Sf

S«L^°fÄ? ^?^ ^J^^^^K^^? ^. other descend^to. I plL to Sd onrto m^
fÄ' '*? " *® indeed the Portrait of the earliest of all HaÄmels to have sm-Sved
H^^aY ^l^ Al *®»?® Gemuenden Strausses, I wlU contact Mrs. Babette Philipsgranddaughter of the Marshalls of Appleton, because she is also a Straws descendSt
?^^^^Jff''^^^'^. *",

**^f
Marshall families if today has a foto of the S^^?s of Jac^^

dÄrn1^ "^^ ^^'''''^ ^"^^^ ^^""^^ ^*"'"*®^ ^^ °' coSw a Gem4iJf
I

n 4jf*®ÜV***^^mJ ^*^^ ®"*^® '"°'« ^^^^ Heuweiler, the birth place of Helen HammelDavid's wife. They are a bit confused there becau^ they thought I ttoSt UieÄ
if^Ä«*'T^'"*^if®''?''^- Apparenüy Heuweiler had no Jewi7h commSity, so therecorcte of Heuweiler Jews would be only in public records. But there is a list of

fn®!S^^,t«HiS*^Ä ^ »"\^* *S®
they have not yet dlscovered. David did not marry

i?*i^i?^5^^®2'
although Helen Vogel shows up as an emigrant on üie Gemuenden lisL

!^i^^}uf}!^^^' ,5? ^ ^^^ **>« *^ ^^^ each other but married only - in SyracuroMathilda Goldberg also married in Syracuse, and lived there for several years*More later. Stay well and stay tuned. The show is not over yeti
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rS fkft« r 1 °^ Publlsh and Jemsh records regardlng the Jewish commimitie«

wovid^d '^^ip^SSS""*^®fi^^^'^^y ^^ peacefully together (one Gentile family
'

provmed witnesses" to three generations of Gemuendener Jews ).

I nov have to see whether the 19th ceiiwy personnel recorda of «om« nf fh«

^maSä? f^Vn^^lr^ ""^"" ^P^^' ^*^°"* »'«»^«^atto" <>' «»eir (futi-e)

In my last aafari to Wisconsin I had tlme to Visit Dennis Aron in «arnw« ni

Swi^ ^ *'';??? descendant of the Wirths (Lorenz WirthÄ a cloiS Si^e of*

'

the former Chicago Wirths who later moved to Califorrda (like Ott^) Mr aSLhas all his records on his Computer, but thev räate «SiVtl! t «ii«2'l«i^;o^^^"
censtors, ^ose original name^(Felst) appaS^ntii^^^

I will send you a set of the Gemuenden Family eenealoeical tahit^a »« a««« o« t

tl\^S,i^''^^V^
"^* '?y*r^ ^ '•«'1«^* *« atest^new^^ 5S ^siUoT^t^JLeand to Mllwaukee resulted in more than 300 '»bits" of iirformation all ii^i^h^had to type up because my writte notes are usuily toS to rÄven for^l

Intomir LiV St?« liT.ß ^"^ Sf •""•s* o* a« Hammels to have »urvlved

den born la^ '
cecause Julia Strauss Hammel was of course a Gemuen-

M^^f^Z^ "^^ ?.^''^«1 *« Syra^use, and lived there tor seve^TJ^s*More later. Stay well and stay tuned. The show is not over ye?!^



Helen K. Steinkopf

203 Oxford Street

Winnipeg, Canada
ii' R3M3H8

Jan 1988

Dear John Henry:

I
After having the red binder about the Hammel-

Bi^lstein and Appleton people sitting on my dresser
for a year and a half, I finally got around to reading
it. It is just marvelous. I don't see how you
attended to so much detail. I am certainly learning
about how Jewish people name their families.and I

really don't think it is such a good idea to name
somebody after a grandmother because it is awfully
confusing. However, that is the way it has been done
You certainly must like to unravel puzzles.

R rw*^

Philip Hammel 's daughter^^married a man by the
name of Geuttel. I know. she had a son named Buddy
This comes out of my way^'^past. Her brother's name
is Lester and Lester never did marry.

I just can't believe how well you unravelled
the Appleton intermarriage. It really was guite a
family affair.

The enclosed chegue is just a token towards
all the expenses you have had in working on my
family tree. It has to be a labour of love or you
never could have done it. I certainly am enjoying
reading it.

Walter Hammel Sr the son of David Hammel
has a son, Walter Hammel Jr., and he has guite a
few grandchildren, actually nine. Did I ever get
you that information? It just makes for more work.
Walter Hammel Jr. was married to Phyllis Fraglich
who lived in f^^pil^i^ya^^^^ It is west of Chicago.

I hope you have a very happy new year in good
health. You have lots of work ahead of you. I can
see that. Many thanks for all the time you have put
in on my family. I really de appreciate it.

Enc

.

HKS/vh

Fondly.

O^Xv^

^/S^VJi^
P.S. I was at the University of Chicago the same time
Lewis - Wirth was. I often wondered if he was a relative
because there aren't too many Wirths spelled with an I.
Now I am sorry that I didn't look him up, but I was
not a very aggresive person at that time.



December 28, 1987

Dear Helen:

'***"'^ ^°" '° "***'** '°^ y°"^ '^"*' ^•**«'* S*nce " was the response to minewMch I wrote on November 15, just before leavlng for what tumed Into a three-week
Safari in Wisconsin for "a few more data ,

" Cowe you another report, as well as answers
to some questions . I also have come to a decision regardlng any Joumey to Europ« inlysB, and I fear our good Intentlons may have to walt another year at least: I can't cross
tfte oeean for two reasons which were not as obvlous to me when I vwote to you last
but I will detail them further below.

^ '

The ^umey to Wisconsin was a huge success, if 150 pages of handwrltten
notes and nearly 100 xeroxed pages firom varlous books,etc. are any evidence of same.
I found out far more than I ever wished to know, but It really ttes to with the story as
I had Witten It two years ago. The new and (J hop«i,flnal)revl8lon will be rauch larger,
involve a lot more people and wlU have TEN genealogical tables rather than two or three.The fasclnattng aspect of thls all Is the fact that all those Hammels ,Wlrths , UUmanns amso on did Intermanry over five generations , and that witfi the additional data I have
found m the Kirchberg documents, I can present a remarkable story of Jewish Die^neer
falnilies in Eastem Wisconsin - indeed a flrst attempt ever to record part of the storv of
the Appleon congregation.

u. . -. ,
^ "^'^ dlscovered the value of correspondlng (rather then vlsltlng) with local

Mstorlcal soclettes. I discovered that the Milwaukee County Hlstory Society had nihy ofthe naturallastton papers of those who came from Germany (see enclosures) , obtained \a copy of the original record of the manrlage of your grandparents Katz, got a man In ^^^

the State Hlstorlcal Society of Wisconsin to produce a reasonable copy of the foto whlchhad been printed at the head of the looooong obituary for Jacob Hammel, even got a better
print of the eluslve foto of greatgrandfather Edward Wlrth. Also in Madlson I discovered
some nlce fotos of A pleton and Neenah of the time when the Billstefins and Hammels
were major businessmen in both places.

Through my frlend Arthur Kaplan (last President of the Zion Congregation of
Appleton I had a marvellous meetlng with Mrs. Dorothy Freschl, the last direct descendan
of any of the Appleton famllies (she is a granddaughter of Gabriel UUroan) . One of the
results was that she sent me a copy of the wonderful and very detailed description of the
wedding of Moses Billstein and Clara Hammel of Appleton, as it appeared in the Appleton
Crescent. It ends vdth a list of all the important luminaries who attended tke weddlng, ai
I had a flMd ttme IdenUfylng the names with those on my tables: 90% of the guests were
Cousins to each other. The report of the weddlng, and the Ust of guests (with explanationi
as toKiow they were related to the bridal couple) will become part of my revlsed study.

I also discovered at least three close relatives I had never heard of before. It tums out
that Louis Fried was not merely the husband of the young Rachael Hammel who died so
tragically young, but her cousin as weU: Hls mother was ADELAIDE (HAMMEL)FRIED,
apparently another child of Henry Hammel. I also discovered a Caroline Hammel who
marrled a Roos (in Germany) and became an ancestress of later relatives mentioned In my
story. The Roos naeie rang a bell, because this family was related to the Ulimanns and
StBBUss from the Trier region (both these families were not from Gemünden) . Thus there is
an even earller connection between the Hammels in Gemünden and other families.
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so u IS usuauy train or bus, wlth stops at night on the way.
"«ai«;

WUl See what I can do, and report back to you.

»n. ,„ AA h m.m.;S of^^V^Ä. "" " "^ «Ighborhood. .„d I have a ,ood

nlca AotuaUy the moEt unexpsctad feto I dlsoovered was one of the mRTH mMMPi

ed. hef!:Är,fo?Ta^rd{j/r;d'ÄiT^^zrT ^* "« '"" "•=-»"•«•

sSnTnTi.a !^K*fI ' r^ ^^®* Hammel, was unv.-ed). Regina v/as another of P«t«r

U buriad in Afplet«,, ^clte her mother and her SU«;;^ÄSS afov« 9"?'
""'

Well, enough for today. I shall keep you informed, of course.
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I vrtll «nclose som« of the matarial I have reoentiy copled, but most will «lo« k* i *urevlsed version of th« Appleton FamiUes study wMch I ho% l «« flnTlh tl^. ^of whlch you will of course recelve a copy I hav« to r«wS!« ™!f-* ^ ^^^' ^"*^

copy (except for the fotograph») Zl^In^el^Z! °'* ^'•'' '° *»«* ^*»* °"

When I wrote to you about my tentative plans for a journey to Eurooe in 1988 t ^^^ -^foresee several event» whlch have come Into the plcture sin^Ts^t fs ü^^tL^come all at onoe. The effect of the Black Monday onTheTal^e of Li Hnfi ^V^as vlslble aa It Is becomlng nov.; any Journey In 1988 wouM <!«!.! ?
"*'' "^^ ""*' *^*"

antlcjpated, and I can already see rhLl'trfLdsfv^rdl^ fb ^ TsleZZlVl^al >on a Journey whlch I hoped to extend to perhaps 8-9 weekT^^^A nof^ f .^
wilUngly)

•»peclally not In Prague, where hotel cofts a?e absorutely uXüe^blv hlL^ l^^^^ .1

g^r/iVifc^^rX- n*"^id"^tTan^^^orÄ^^J^oTetrhTn"

.

Tlo^al: hu'f/'l'^
' "^"* *" ^^" -"^ ^^^ '' each^cJTf^Ät l^t^sin^e^'c^r'

Sf io?.r!l ^JT
^""^ P^^^^ **^ *** "^'^ " I ^°"W do so well ten or «^ iar« aSOf course, we could erränge to see the places to whteh vou want t« «•- ftZL!

^®**" ®'
gether and I could go c« alone after yoS wish tore?^ hoL ^oble;%fS^tTs /t"

mg dollar. When I wa s told in WSOtet this wouL b« thl }^l ?*^ °^ ^^ '"" ''"^-

\

wlfe anSVlS^^ousrre^nSfL^'t^^ '" ^ '"^^ "' ^ ^^"^«^ *» ^^«8: My former

well «nrfJ?,«^ I
-", ^ u^ .

^^°"*^ '^'P replacement Operation. She recovered verv

wW^JlfhJ"
is already back at work on a partttme basls, but of course UwISte a

to Uve forever, we could afford to uae pirt of tte "orom- te «u»^?* f" "' """'

white savingpayl„g»ropertyt»xe,. '^°"'. '« »«PP«« «»« »»»""»nt rents,

r««llv JfnTTo'S, -n .Mt","!"?.'"* *," ""' "« =»" "«=«* ™*««»* h"f, bul If v»

Ä;n,r.::^{r:i::«ir.r4vr^.^^^^^z'i^Ty^srnt:r
As to meetlng you In Toronto, whlch I love to do anv time T »n, f*.«,«*-^ k

de.cripUo„ of »hat party o„ Felruary 19. although I
™°

feel ou^of pte« ZhtuVo«
Z ! i V^K™?"- ' *"" *" "• hov, fer I am «Ith my «rtou. proJeeteVTnd If I <Sn9.t away (which do.8 not enUrely depend on me alone) I will let Max know, of cour,?



Helen K. Steinkopf

203 Oxford Street

Winnipeg, Canada
R3M 3HH Dec. 11, 1987

Dear John Henry:

I found your letter of November 15th extremely
exciting. ilt is interesting that ,you found out that
Caroline W^rth was married to a W^rth. I just found
that out from one of my relatives in Milwaukee. She
Said that they were third cousins but I suspect you are
a little more accurate than she is. I would like to go
to Europa with you. I don*t care to be away more than
two or three weeks. I would like to go to <^^A^Y'V^^K^--ÄX^v^

with you. I don't remember where the Katz' came f rom ScK<i-tl^
but I would like to visit that area. Then I have a friend
in Delmenhorst, Germany, where I would like to go . I don't
mind taking the bus - in fact I think that is more relaxing
than driving, but if necessary I can drive. I have an
international driving licence. I only once have driven
a yery short distance in Switzerland^ but as long as the
driving is on the right hand side of the road I really
wouldn't mind attempting it if it is more convenient than
a bus .

I just saw Nancy Newald. I can't remember her
married name of course. She was very pleased to have had
contact with you.

I was just in Toronto for twelve days; ten of those
days I was looking after Roni, Marilyn's littlest one.
I don't see myself going to Toronto for any length of
time though I will likely be going through Toronto in
February. It looks as if I arrive in Toronto on February
l|th and leave on the llPth to go to Montreal and skiing
north of Montreal, and return to Toronto on February Ifth
and go out on Saturday, the 2(^th. Max and his little dance
group have a suitcase party on the evening of February 19th.
Everybody theoretically comes with a suitcase packed and
somebody wins a weckend trip to New York. Also the dance
group puts on a Performance and there is a nice band and
itis. really a fun thing. )yv<5j.^^ v^y^ ^j^^^

Also, I wouldn't mind going to Vienna
have never been to Vienna and it is one of
where I would like to go. I would like to
sometimes between May 15th and June 15th. _ ^_ ^

could go a little earlier but I hate to miss the good
weather here after about the 15th of June, though it is
not really that important, but around that time.

with you. I

the places
be in Europe
I possibly

I look forward to hearing from you either by letter
°^ P^°"^- Fondly, jUlßxW
P.S. Thanks for the wonderful pictures.

HKS/vh



^^^

Dear Helen . oteiul^y'.p

Novomber 15, 1987

fsf fh^.- «I. ?® r" ^^ ^ vvonderful tlme travellng In the Far East and see some

airri^^'.r/
^'^^^^t^^^*"»' «1^«=° »«y Principal area of interest remains Western

ti^t^decfi^Tri: V
''''''^'^''' ^\"""*^ ^^ happened, so mmny good things,

r^hfV^"^ "?"**• ^»^^^'»^^y^f the Appleton famllieshadtwo big expanslons

.^. h!
final Version may now not be ready before the end of tlüs vear! as I ^dthought. On the contrary, If I .valt üll about March I may have lots of n^re date

.

nm / w
^^ f^"9ust, I flnally was abla to rid© with a Ubrary friend to PlymouthOhio (she was bom Just ton miles ^ve.t of Plymouth and wanted to vi.lTlUr oldhometown). As all good lihrarians do, we flrst visited the public library where

iLl^Ztr'^:.': "'T *'%"?"•" ''"''^*" ^**" "^^^»* sometLg. The w7dolo7the

^«ti V«^* i"i *^»?n
^ '^^^^^®^ *^^* ^ ^"«^ ^««^ ^" ^1°"^' bec«"se she Is the

A r, A« H4!J J^®
B"lstein genealogist who prepared the fanüly hlstory in 19691.Alas, she dld not knov. much personally, and the author of the history passed away

h^ feriy."
"'''''

*
''" "° '^°^^'"'' ''"^ ' "^^*^y ^^ ^" *^«^t« ^^«^

« * , , J^* exltlng part of the aftemoon was the visit to the cemetery. There is onlv

it r!rI^M
^"'^^y'^'\^'^^^^<^' -^^^ Sexton had run off to town on a repair airand, and

S^n^i!\!?« w, 'u*
® ceretaker found the record of ths graves in some corner of

^? JTJ^c °f « ^^^nV»'""
°" ^''^ ^'^'*^'^" ^"^ °^ *^« cemetery, and there I found over

lo..n^! tf^l ?1^
Billste ns and thair descendants for four generaüons. It is a ma^el-

Zl «Lln* H^lil
'^'^^^ " ^^"' °"' °"^ ^vonderful traditio«: the inunlgrants brough^

^!l' ?K !l
"^'^ *^*"'' ?^ ^^^^ °" ^^'"^ °^ ^^ °1<^«^' generation are btSed rlght

tnmhtnnl t? i'^"""*!
^^"'"**'^ Lippmann Billstein and his wife have the sametombatDne, which you will ea.illy see on the foto attached. It is a huge stele the

and^St'^n^^rf °^r.^
^""'^ ^"^ '~""^ ^*" ^* "" ^^ Bachrachs, theSchoenberU,

ff «J!^ ""^i
• * i*

"* ''®''^ '^*' occasion to flnd such a large famlly plot, and
it ob^oualy means that the family planned well: that corner of the cemetery is the

Üie Patrtarch. Unfortunately, some inscripüone are nearly illeglble now, andhaving just the names and the years of birth and death inscrlbed on the stomes Isno great help to genealoglsts. But since I have the data also in the history. I didnot have to copy much. I dld discover that lippmann (here they wrlte Lipman)camenotQnly with his son Moses but also with his brother Moses, who had his

nn^l?!"^ ? llved to be 84 before he died in 1890. He was known as Moses
Biustein, Senior, and his nephew Moses as Jr., a bit confusing.
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r*.corrf/nf .k"! ?ZT^ ^ recelved 27 documents, coples of entrles in the personnel

^7(1 ^^liT^ Community of Gemuenden (1800-1850) whlch are kept In Kirch-

™«nLn?^ n*^r ^''f
^«"»"«^den), a fect NOT known to the offlcials In Ge-

rec^TtLTr!^^'''
**"•

T""'^^
'" '^^^»^ "*^* ^"'y ^«»* *^<^"^h the considerable

Wm b.!t «T/7 "^ T"^"^'
'''^'**"^ *° ^*» '"^"y Gemuendener whom I had Usted forhlm, but also opened a new chapter In my research efforts (see below)

.

wMph JY^Z trZTJ' '^''f "^."ir
Information and at leaat slx addltlonal ancestors^Mch I ha.r^ recordod on (now) IG genealoglcal tables. So«e more Information and

SIL ZtMe^' '"""' '" '''^"'"'" " ^^'^"'^'^ ^"^ «^- ' -" eeni yTcop^
,

I

t . :

' '

CAROJm^v^l^^^'''''^l^ T"^ **"* ""^ ^^^ Klrchbe«g documents: EDWARD WITH and

^^5!n«,!ll vi u ""i
^^^""^^ ^'^ ^^®" **" ^"^^ certmcatea)

. But it was hermaldenname, because her father and EdiMriTs father were brothers.

iy>fii«,*.,v^i * w°
cleared up the consuflon regarding the Abraham Wlrth burled In

Amirica h; t^Vt^'^^'^^' '^ ^'^ "*^*'"^ ^"*^ *»»« «"»^ °"« ^^ «>™ "o

CwTtn« K« l!!i c *^f
""^ ^^ ^^^""^ '"'^"'^ ^^° 1*^«<J *>rt««y m Appleton and

Bo^ hr'jX?^f'^r-?^i^
''^^"'' '"^ ^"^«"J^^-^ ^"d then settled In St. Paul, Mim,.Both he and hU ;vlfe (who dled very cid In ?eaiüe) are buM in Greenwood cemeteA.

h^ r«„t' '""T
'^''*""-. '^" ''^'"^ '^ *^"-'^"^-- Sophie r^rnexTZT.SM^^'

J^^if r f ' ^K°
«PP^fontly remained in Mllwaukee and were b.jned In the Feistfamlly plot. Thatte .vh«re both she and her husband were lald to rest/too

T r^. „ , .
'^^®^ '^^ h"ö« ^»«^«x '»-o the MllwauKee Sentinel (1837-1894)

flav?^^.l^'.w
^^«^^ .^^^^^^'^V ^oüce is completeiy illegibie slnce « technlcal

R^ T tl^^
mentioned the name of her husband, which I could not decfcher.

fe.Vh .A^^K r ""^^ ^^ ''!'• '-^^ '^'^^ Catherine Cullmann of Gemuenden, ^Ife ofJcob W.trth I and father of AbrahaD II: Abraham had brought his own parentroverS ^^\7e vo^l'' 'T t^'
^^"^ *°^^^'"'^- ^^*"-"^' ^ wasTleTsTsJnce

who 'waT^fin 180K
'' '' '"'' ^"''"''*^ ''^ '^"^ '*"^*«*" ^"^«^ h^«'

h«»h «f K^
havQ now asked for the marriage records for Abraham Wlrth ni and IV.

^JlZ^ ZT^'r'^ '^^i'
"^"•^'^ '"^^

' ^^«^^ *°™ Gemuenden, those couslns l

^^^Tr^u r \ ^^?. ^^ "^'"•^ ^^ ^^^^ P^""*«' I ^"1 J^ow the relattonship slncethelr famlUos (or famlly) are recorded In the List of Jews in Gemuenden In isl?.

who has Just ^ftän^i"™?'' «r "^"*!°™»i
»^

»^f
«««'"oh to a young German hlstorian

A^rlc^n ha f of th.^^^^ T^'^t' ^ T"*^ **" ^"^ *^"' «"^ documents I know about the

Tht^L^ ^?*" ^^^ Gemuenden. Well, of course there are no documents

r« K^ *! ^^T ^^? '"^ "°^' P*°^^^^ ^"» »°* document-consclous such as we teve

bo-n out by the numerous discrepancies of the Information glven to censustakers
I ha ve offcred hlm the use of my mlcrofllm of the records I got from Gemuende? but

And the offlcial in Kirchberg has already told me they cannot search the records for every
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hUS-I?l^^"^^*°K"''!T®^' ?*^""' Ulimann and Wlrth, there belng dozens If not

cou^'? i fth!'"?"''
!"" »ny request for a nücrofilm copy of the entlr^'^record. Of

1^: i
r>ap«r is really brlttle (v^hlch would surprlae me, because they used

m^ 1« n,^. <„, .'^.T ^ ®'^*''^* ^^* ^^^* Johann, who offsrs to collaborste 'A'ith

wer« ofaclals of the Jewish Community (v^htch must go Mck to the eaDy 1700s atleast) would ba most intere.ted if he can find euch reco^s' They^^y of cou^se

n^.Z.f . ^ '
^''^^'''' "^^ *^ ^^ Important) aistino all Irlth Mllot) snd of

^^«tÜilV 1* " '^'''^'^^ "^^ "^ Protected by the international convenUon;3 whichrequire «oly ttet every countrv protect all records of hlrths, marriages and deaths

L^VIL^" '1?'°"^', regardlesa of who .ov^^ms the ter;itory in which theywerecreeted anc are being maintained. Tust as the Catholic and the Protestant churches

andVl of S!'^ ^T?^ °' ''"*'
f^^^^^^-«"'

»^I^«' «o dtd the Jewish commu^ües!

ätn^r^Ue" in cLt^nTr'^r^
changes " Incld.at.Ily, for mor. reccrds of Jewish

S!fJI t ^ *^^^ ^"^^P® ^* -®^^* survlved World Y'ar H <-3nd th« N^?is 1 berausethose reccrds wäre not aivmys known to the "Inspector- .rho n,ay hLv^vant-d to

right throug/ oll tl^e Mrar years imtil April of 1945f f) -mt doen partly >.ecause tha

h^d to Xe 4%an' dl.tr^t»"^
°" '^.' """^^ °^ Statement, made by SS candldates wto

ro^tJ,r rf^'*'^"'^*'^'^^^^^^*-
(o«« be«,m for m*: I L JustTeadlng

^trer'lOrTnc'ietriTf
°^,*^«i--^«^-ommunity of Berlin, which cover all BMDsoeti^een 131. and 1874. I found hundreds of entrles for my Borlin relattves and aulte afeu- for others who dld not live there bKt got mairied in Berlin.

next ver?'^nd'nu^3t?h?;T,^f
^^'"-

^ ^?^ ^^" '^^"^^ "^« *° ^*=" Gemuendennext yeor, and It would be helpful of cour«e to have me along slnce I knov the lan-

aTS a's^'irn'ä^ ""^T^J":^ '"T.K*^^'^.^^"
^-^ ^^ --<«"^ ^^1 th.se oid^^tstones.AS tar as I know, both the old and the^new" cematerles in Gemuenden are in e-jcellentshape cared for by the City, there I^ing no more Jews in Gen,uendln. I nie'st jcould even go to Kirchberg and do a little reading of the records, Bin^e I l^ve an excellent

10 tables I am preparlng. I also know that it would be a great pleasure for me to

^LTli'VT'^r' ^'^f''^^'y''^<^ I ««» « J^it leary to make anothor big Jou^ey likeI cid m 1S78, only now I am 10 yea* older, am six years past my triple-bypass butfoel in very good health and enjoy my research and travel (Vfew short ttps^ouid theMdwest, the next one Starts on the 16th of this month and is devoteTe^tS-llyTwis-consin, where I found a considerable nuri?er of new leads)

.
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good rrent-,1 onc' nr.lrl Li '1.;dlHor;f^Kn vf^^
V^ars old ncxt Time ar.d Is !n Inc^redlbly

Rivaria ..rh^r.-^ m^tatw in if!1 ^^^^/^^«««^ »n<^ Berlin, and some places In

woll-cared'[cr cLtX ai, IT'^
^^««»^tlons of ance.fors are burle.f in

b.ild in re^:y:t:^::;,J^^ ^^^^^^ "-^^ ^^^^^ ^- --^^ ^«t I al-.3ya

one thfcg r ea„r.ct i^edict Is th, stet" of r1.elltt a u fTn^n^T''
""" *"

r>ooe«»n' roserväüOT;;
to coraplote the !tine«.ry jnd ma!:ä the

I sho„ld be bnck Wvf9^t-!r..Xt^^ '^'""'" ^"^^ ^"^ "^ "1="« to Toronto.

few c.o„thUo^°";ts^ti^Lt:r,r?rr,^i7; ^ir/^Ttht^^^^

teil yo«. H I dld not ™ntlon ,t bSf«/St r1 n« «Co (L4 jj^r 1 !:rri 'mT!"of importarco If you plan to rem a oar on the conUneM ^toi^., ri l'
""'"^'' '°

smoe U . not ex.ciyt-h^ t:^TarcV4r?crr,SJ^-Hr^^^^

are well. W^i/e /'',U EU^ol^^tSr: n^w" Xl?'mÄ^ "of ^"e^"^'VIsrael. wMch I find Incredlble and oiost 013^^9 Inde^d^
' ''°'""" '"
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Helen K. Steinkopf
203 Oxford Strcei

Winnipeg, Canada
R3M3118

June 8, 1987

Dear John Henry:

I tried to get hold of Audrey Freiman
on the phone but she must be out of town as
I don't even reach her at 8:30 in the morning.
I dropped her a line telling her that you
would likely get in touch with her. Hope this
is okay with you as I just can't keep phoning
constantly

.

It was nice hearing your voice the other
day on the phone.

Fondly,

cWüüJ
HKS/vh

P.S. I will be out of the country from June
22nd to Julyieth.

mmt



Helen K. Steinkopf
203 Oxford Street

Winnipeg, Canada
R3M3HH I

May 20, 1987

Dear John Henry:

I must apologize for not letting you know
that Helen Raginsky passed away. It must be
at least three or four months now.

I just dialed Audrey Frieman but did not
get hold of her. However I will get in touch
with her and knowing Audrey, she will be glad
to speak to you. I will just teil her a bit about
you so that when you call, she will be ready for
you

.

I am delighted that you have gotten in
contact with the records of Gemuenden. I will
be very interested to know what you find out.

If you are ever going to Europe and going
to Visit Kirchberg, I would like to go with you.
I would think that it would be very exciting.

I never thought of the meaning of Altschul
before. That is certainly very interesting.

Dorothy Shragge has never talked very much
about the Shragge ancestors.

I think you keep closer contact with Bob
and Jane Weiner than I do. I would really be
interested to know what they are up to now. I
guess it is probably my fault for not writing to
them.

Hope all goes well on your trip.

Fondly,

HKS/vh (^S/jlLjJ



MRS. MArTLAND B. STEINKOPF
61* SOMERSET PLACE
294 PDRTAQE AVENUE
WINNIPEQ, CANADA

R3C 089

December 30, 1986

Dear John Henry;

I guess you are used to getting late replies
from me. This is in answer to your letter of July 28 th,
1936. I certainly read all the Information you gave
with great interest. It is amazing the dates on Rernard
Aifschul s stone are not correct. I believe we had those
stones refreshed within about the last five years. Funnynobody bothered to check, thought everything was the wav
it should be.

t. o'

It certainly is interesting how everybody ismter- related. I really don't see how you untangle
some of these things.

All the best for the new year. I will be looking
forward to receiving more Information from you.

Fondly,

Oi^ütJ^Uru/

HKS/vh
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Dear Helen: "^^kKyfi.

December 19, 1985

^« .« *. J"u*
yesterday I received a real surprlse package, v/hlch sours me

ont tnT? f'f'
""'^^ ""^ *^" ^°" ^^^° °f ^«^i°"« ^^-' Information vCi Startedout to find Information about the early Katz and Blllsteln fan,ily, I had noLea^hTt

ofTh" . 7 *° '^"""^ ^" ^' **^^ Wisconsin Paper twlce, not Just once Becausl

be able to update your copy and co«e up with the final version.

GEf/ UNDENLast October I wrote to the YaärfftrBhAncAü^es for the Hlstorv of theJew sh People (in Jerusalem) who have a large collectlon of registers and otherdocuments of former Jewlsh communlties in Germany (mach of It the glft of the

Tac'^HT^^/r^"^'"""*^- ' ^^« " «»^^^^ ^f *he ilst publlshedTulte solfyears
Mini '^f '° 'f ^'"*^^'' '»^^^ "^^^ '^«^ have addltional records not hsted at

n mT:.^"'',?"''^.*^''"' " "^' °^ *°^^ °^ ^"*«^«^t to US. Fiust got thelr renfvm whlch they Ilst the registers of blrth8,marrlages and death of Gl^^DEN Th«irown copies cannot be reproduced | but they said that theXnL copl^ foroiab^^^^^^

The^fcor^ ""'rTt'^t
'"^'"^ °' -icrofllms) Is In the State Archlves n WlesädenThe records go back to about 1750 and well beyond 1850. So I wrote to Wlesiden

up toTesolorel«?" r'^T-i:^-^
-"1^ copy all the pages tat personnel r^cttup to 1850 (or eise, slmply all records) because they are exactly the records I neeH

principaiiy the Ilst of Jev/s in Gemuenden on 1828 and 18?Q t am «« *».
thetr response. * ^ ^"^ "°^ waltlng for

on-e K* K y^!"; *^* ^"'^"^ P'^'^ ^^ *^* *he Wiesbaden Archlves are oredselv th^

WIRTH: I perslsted wlth the ^Ulwaukee Sentinel, especially after thev aave m« «

TerThe^n th'' \ "v^T '"'' '' ^^^^ ^^^^^ ^^^^ apparently they have no originalset) Then they broke down and produced the enclosed foto of Edward Wlrth 's n!cePortrait. Because it was made from a negative film copy, It Is not as clear aswould have llked, but the man is recognlzable, and so n;^ you have tSee of the fourgreatgrandfathers in your collectlon.
^

BILLSTEIN: The big surprlse in the mall yesterday Äas the (apparetkly original convof the famlly foto of Llppmann Blllstein's family. ^ Rubel sent ifwlth a bTg apo-logy say ng that somehow both the photographer who was to make a copy of theRubel farnily copy and he himself forgot that I had a requested a copy ^o yeVrs a^oHe flnally was able to get a copy made - at least I thlnk it Is a copy, but the Ust

one of the copies made at the tlme «ithe the famlly was photographed Anvhow Itis very nlce of him to send It (free of Charge), and now I see that It has a bonus' ooslnce Lippmann is shown wlth both of hls sons, Alexander and ^^08es (of Plymout'h)
'
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KATZ: I enaulred at the State Archlves In Darmstadt about the Katz In Hattenbach
since I found It Interesting that both K'eyer Katz in Hattenbach and IV/ eyer in UnLns-hausen were sons of a father named Lob. Pure speculatlon of course, but then it is
not llkely they were closely related, because Meyer In Hattenbach was married by
1744, whereas ^^eyer in Elnartshausen must have been at least one generatlon younger.
It could have worked If HIS father Lob were a brother of Veyer of Hattenbach, but thenthere would have been a father who had a son Lob, whlch is most unlikely unless
the son was born posthumously. We do not name sons after llving fathers. So that
line of search seems to be at an end now.

STEINKOPF: Because I could not go to Prague thls year (I am still hoplng to do it in 1987
I askedihe Czechoslovak State Archives for some documents, Includlng birth records
of any Steinkopf In Brüx, whlch apparently was the town where Teresa Kohn Steinkopf
raised her famlly (and it would be Hermann Stelnkopfs birthplace). I got some of the
documents I wanted, but nothing (at least up to now) on the Brüx relatives. I also
discovered that the records whlch the archives have do not always give all the usual
Information, such as names of the parents,etc. It was a bit of a gamble, but paid off
only m part. If I really can go to Prague and stay 10 days, I think I can look at all
the (few) records still there. It's Just that they won't film them for anybody..

.

APPLETON was much in the news recently because of the annlversary of Houdinl's
death, and the same old yam was retold once again: that he was bom there, which is
a ntee legend but not true. He was born in Budapest Just shortly before the famllv
salled fca- the States.

A1ADISON: I goofed, unknowlngly, by orderlng eleven deaths certtficates of personswbose ancestors I want to know about (parents) so I can sort out who'se wbo. Since
I did not have exact dates for all of them, I ordered the copy from the Wisconsin
Department of Health, which has an alphabetized list of personnel records for the entire
State. They will send me the copies but I have to walt in llne, since documents for
people still llving have priority and they are short of Clerks, etc. etc. I can expect the
documents in N'arch, whlch is tiie other reason for delaying the revlslon of the VTa».
consin paper.

I hope you are well and busy visittng your chlldren and grandcMldren If Tomntn

but I ZT ^^ " "*"'
""T' '''' "*"'«^ '"°""^«

' ' wouldnVmlnd e^ctpTng fromTrebut I Just got over somethlng llke the flu and think I will stay in my verv wam houV*.

T h^: "T "r^'
" ««Peclally now that we have had a week om"« tempeXes

youfaf^ly!'^'
"'^'^' '' "'"' ^"' ^" "^ '''' '' ^-^ «^^^ «" thTgoodirre;ched

Cc-
Hr



o
October 11. 1986

Dear Helen:

o

o

r m-n hc.p?y Inde^d to send you another and crulte unexpected collectlon
of docutnents, the reoult of my ©nquiry at the Hesslan Ptate Archlves In Danrstadt
1 ^V^rZ ^'^^ ^"' because v/e now have some Information on the earllest member ofthe fATZ family of Elnartshausen: ^^03<?s Kat^, who was born aboot 1700 and llved inHattenbach, not far from Elnartshausen. ^^re even solved the problem of Gerson benLoeb Kat7., the ipan mentioned In the docitn^nt from Glessen dated 1830: apparently
there wore two men of the serre name - and posslbly related: Gerson of Hitefabsbh.born in 1800, and Gerson in Elnart.^hausen, born a generatlon earller (1766), both sonsOf a Loeb (»»LiGbmann, Leib, Loew). Their fothers oould verv v;e!l be uncle andnephew, and If that be troe, they both named their son Gerson after an earller andmutupl anoortor» Slnce tbc Elnartrlwus.'n G.^son Kat?. bad ? gr?indfather Voc;os
Gerson r^ay well be the narne cf the m-^-temel arandfather, or even the father ofV'oses. ..I TvlU nov^ sce what records h.-jve siirj-Jved pbout the Tew«: in Hatt^-ir-bach - 1 am
almo«jt «iure, snmething vlU tijm up...

!^y vi?it to the offlce of T'orton D. New^ld, the th.trd In Ilne of the

^"^r^"" f.^^^'
Greenwood Cerreteru m f'llvmukee, v-s no.9t rer^rardlnT . I found

L. ? r
^'^^'''''^'^^'^ <^"^s ""^ them) in th? b«rial rerords, and T found ««ome

' 1 ,«? ^^"^
J"

*^® ^^^^^ recordF of the ceneterv on Fon^dns Street whlrh was
yscd 8 .?-T87? fThnff! yrer<? ^ho rrrr^ndrf'rent;^ V'lrth vrere buried. Edward end Leopold
;tou^ n thofr pgrentE pnd nnparertly even «jome ronr>.inp o th<? roimt^v and they
all rest ncv- fr, Grf^.',vv:no^, The Jorob ^Vlrth vrho flrrjt Mved in Chlltor and later in^MlvnuVe?, ^pp-^-er:tl</ llv^ri ^or a >rh.f!e In Äpnleton a^er lea^m^ ^M^,^«u^^e I dis-
covereri In thr? Arrei^r^n Jewish Archive? in Cincinnati the orlcrlna? Ust of aubscribers
to a .und to bulld the l^ion Congreqgtlon''; terrole (188?), where hls name is includedemong the 72 signers of the flrst siibscrtptlon: at least half of them are relatives and
appear In ir;y p^^per, which will no'^; be con?lderahly ejqsanded snd updated Alas
I have nov run out cf f^ource?, at least for the ceneratfons before 19?0, and don*^

'

thirk I v;ant to trice all of their dcscendants . Scmeone eise can do that.'••'•
' .... -

. « .- .

u _i o ,
*?** ^Ifirrest surprlse ^ms not Unding more unexpected relation«? among those

buried in 'iU^mVe^., bvt the digco^rery that Leopold Newald, Morton P. Newald's
brother, had marrled a Gruenthal, Sarah Gruenthal, dauqhter of Edward Gruenthal.
This Edward (fdmerly Eduard) ivas born In WeltentrebeUtscrh, Bohetnia, a stone's throw
from the ancestral vllJage of all the Kohns, includincr Theresia Kohn Steinkopf. Eduardwas a nephew of Rahel Gruenthal, wife of Isaak Kohn of Weltentrebetitsch, the direct
ancestor of my wHe (and second cousln). Ruth Is a greatgrendglaughter of thls Isaak,w hile I am a greatgrandson of Isaak Kohn of Deutschrust, brotber of Theresia Steinkopf
and flrst cousln to his namessake. All of which means that my chlldren and grandsons
are sharing at least two ancestors with the descendants, If any, of Leopold NewaldT
I found thls out only because In the burial recjords of the Hopkins Str'-et cemetery the
hometovm of the father is given in most records of burlals, many of them of Infants of
Immigrants firom Bohemla. Sara Gruenthal Newald died in Orlando,Florida, apparently
while vlslüng her son, in 1935.- Edward G. and hls family were llstsd in 1880 Census
In Mllwaukee, but they seem to have left some years later - for a place not known.
It could of course be Chicago. ,

.

The last document ärom Daratstadt In thls collecUon is the blrth certificate
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J^^,rr„^? ^ Harry Kate (focin«rIy He« Kate), and th« archivist, in hls record^ data in the Damstadt records, states that Hairy Katz «Ited in 1922 in Chl^oQuito so. but I wonder ho« the reeord« Office in Bnartshausen knet:- 1 havlll!;
r-^rf," '" "*?"«>' «««^ds. wher. the death of a persr,*;se b^ft iTreoorded Is amended by ttotements Uke : emtgrated in 18 . , . , or died in or -„--r.ov.d to ..." and "marrieH . . . (for vt>men) . I am not e,;:;. oTanyle",;V "jT*"
TT-ent t, report tho death of , per,on to the Office of th, town In ,.Moh h. waTb^

:>

.pa,e of';:'^.:^-r^^,',r,^r:/:s^^"i,r?l ^^ti'«rjturr
\

^^"'' ^**"5^" ^'^^'^^ ^s mo,it graclous In sendlnci me photo-rraphs whlch I

a copy Of hl. Photo of Itpprran «nTstdn .nd hls f.mu/a sent yo^. , ^^ l'^rUerthis 7ear, cor^ied fror the fa:Mly h^.tory of .vhfch T did r^c-i-J. cdpT.

Mrs. Haspel has the orlalnst nalntlna of Bernhard Alt^sr-hni e« ..«.. i u...

to v.,te to her directl- if^ „.,h to ^av. , .'opv. m'"' ft ^otd l.r.JS^y'a'Ä"
f

. o. l',? rf ^^""''*® ^^»^ ^^""^ the Index to the docurDcnts In ^h« T-Te.^^-,n arrhlves

th.1rlnde.xes .o I hone tc flrd thor. of B.d.n and V'örtt.mherr, U^ch ^J; 1 1b
""
fd^not have) In w.shlpcrton. T pl.n to no fo v.^..h5nator and No-. YcrJ: In Nov^mblr and

Jn "t *«^^^f
3 are arcund, Z v.dll ntrety find them. i ,^ thfcnHnr o^ T^^-I^X '

^etorftti *om 'vhich He!r?n VogM Hnm!r(?J camp,
-^ i

'
"^uer, tne

)

Tust to rcontlon It, althovrrh you vlaht alrftadv know T foiin<^ th«» t - _ii t> ^ ,^. i

.41 f: ,^ „?* "^"1 ™' *" ''"'"«=' '" F°rt Howard, n03r Grsen B.--v.V'is^nsin

''Inthli? rcTjnt-Mon r'«' ''m*
""^ """' ™'' """"^ »"''*'^" '='"'•''«'' '° Newald"..r eanimiia rcjsin f orton D. Ne:wld v/rot9 j n!co Ictter fo exorp"!'' hls Intoreot in n.»

I noi,. alKj have proof thot Henr,' H^mnel'!, ,'ai..,ht.-. Saro ,.«.3 the n. Mh^r of Adölnh v?n'n

vS .ayX"nCNe;Ume rV't^' 'r,™^^^
'^°™ -i.consin. .teven d^ath c^rUflcatos

whose nnce^lrv I iffc.^^ II.
reJatlonshtp orcon? a puirber of people alreaäy knovm but

Sm" can i^ip^ew.^™'"" '" ** ""'' •"""°" "'' *« Han„.el-Wlrth ,enealo,lcal

infor^d of "further äeyelo^TnUJ-Z^^^^st'
""" """" '' ''"">"•

'
'''°" ''•^''^

o



JOHN HENRY RICHTER
P.O. BOX 7973

ANN ARBOR, MICHIGAN 48107
July 28, 1986

Dear Helen:

I trust you have arrived back home by now, recovered from the strain
of waiting and the enjoyment of the anrival of No. 10 grandchild. I also got backhome from Toronto and decided to hand-deliver the two other coples of my Appletonstudy to Babette Phillips and Mr. Kaplan, Then I though I miqht as well stop inMilwaukee long enough to take some fotos of the tombstones of the older generation
I needed a good shot of my own relatives (Meisser) anyhow. Then it dawned on me

'

that it may not be wrong to stop at the cemetery Office to find out the location of the
graves (but not that the cemetery is so small that one does not need the preclse locaüon -
which exists but is useless because no markers are on the plots or the section boundaries
Ol the cemetery)

,

Well, as soon as I got to the Greenwood Cemetery Association Office Ireahzed that attomey Morton D. Newald was the son and grandson of former secretaries,and he knew me ,too, since you mentioned ttt/ interest in the Appleton and Milwaukee
relations, too. Or perhaps Nancy told him after she received my first letter. I enclose
here my report to her (I reaUy was too bushed in Milwaukee to make an appointment
with her, working 10 hours daily for six days, I was gone by 9PM every night).

I did find a few interesting data and some real surprises in the record of some 2800
burials which have taken place there since 1872. Through Mr. Newald's Information
about the records of the earlier cemetery (on Hopkins Street, used 1861-72) I found evensome more names and data, including the graves of many infants of the Wirth family.
And another surprise was to discover a close relative of mlne from "Bohemia", an
Edward Grünthal whose son Arthur died in Milwaukee. This Edward was a brother or first
Cousin of the wife of one of my Kohn relatives from Weitentrebetitsch - and thus also
a distant relative of the older Steinkopfs. Just now I realized that SARAH (GRUENTHAL)
NEWALD miß/ ii.- another relative from the same family! (see p, 4)

I discovered that Jacob and Sophie Wirth of St. Paul, Minnesota, and both originally
living in Milwaukee , are also buried there - in the plo of her parents Feist, who had
come to Milwaukee and where she was born. As to Jacob, he also was buried in Milwaukee
because HIS FATHER JACOB WIRTH is buried in Greenwood Cemetery, as is his mother,
the Catherine Wirth who died in 1871 and whose death notices appeared in the Milwaukee
Sentinel. I had found the notice last year, but could not read it because the print happens
to be very poor, so the microfilm copy was no better. Now we know.

However, if Jacob Wirth of St. Paul, born in 1826 in Gemünden was the thlrd brother
of Edward and Leopold, then Jacob Wirth (1799-1876) named one of his own sons after him-
self, and that is simply not done in Israel. My conclusion therefore Is that the listing
of Jacob in Milwaukee as the third brother in the firm E.Wirth & Bros, is in error. Jacob
Wirth (b.l845) may well be the son of another brother of Jacob. Only the name of the
parents on Jacob' s death certificate, which I shall get from St. Paul, might solve the
Problem

.

On p„ 83 of my paper you will find the drawing of the Wirths of Gemünden.
There are three Abrahams, first cousins to each other, and sons of three brothers:
Jacob had a son Abraham who is NOT the one in Milwaukee. HEINRICH had a son
Abraham who could be the Abraham in Milwaukee: because if the Henry Wirth I found is
Abraham's son, he may well have named him after his deacesed father (Heinrich died
before 185a The Abraham born in 18 26 who died in 1904 in Milwaukee may well be
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HEINRICH WIRTHs son and Jacob Wirth's nephew. Which leaves us with the auestionas to who was the father of Jacob Wirth (b.l845). Since Jacob (1799) was stül iTvinahe simply cannot be his son and therefore is not a brother of Edward and Leopold.

The picture then looks now like this:

ABRAHAM WIRTH (I) m. EUSABETH
d. before 1812 d.27 March 1812

JACOB WIRTH (I)

1799-1876
died in Milwaukee

m. CATHERINE
CULLMANN
died in Milwaukee

1

HEINRICH
WIRTH
d. 1841/42

Gemünden

ABRAHAM (II)

b.l825 Gem.
did NOT come
to the U.S.

EDWARD
b.l834

Gemünden

LEOPOLD
b.l837

Gemünden

ABRAHAM (III)

b.l826 Gemünden
d. 1904 Milwaukee

JACOB
WIRTH

1845-1922

(Milwaukee &

HEiSTRY WIRTH
d.l859 Gemünden
d.l931 Milwaukee

St. Paul, Minn.)

The Problem with tbis Solution is that the Milwaukee County Death record of Abraham
Wirth lists his father's name as D. WIRTH: there is no D (David or Daniel) in the Ge=
münden records I have. Another point is that neither Edward nor Leopold are listed
in even the last of the taxlists I have (up to 1863). Since they were of working age be-
fore they emigrated, why are they not listed as tax payers? (possibly because only the
father is listed, not all working adult children). Anyhow, I am sure that "D" Wirth is
one of so many errors In the official records. .

.



sumably with other Wirth family members, to Wisconsin and in 1869 lived in Chilton

w*^ .f ^r'
he married Sophie Feist, a Milwaukee-bom daughter of the Feists from

*

Württemberg. In 1880 or 1881, the couple moved to St.Paul where Mrs. Wirth became a

Z^'L^Tr
"'^"'^^' °^ ^°""* ^'°" Temple. When I enquired about Information on thedeath of the couple, nobody knew anything at all. The Solution was in Greenwood

Thus I found the data for both, and it became clear that Jacob cannot have been a thirdbrother to Edward and Leopold, whose father Jacob (also buried in Greenwood) was still

th:lrjaffo^n^Ts^th^Iu^s^^^^
.randparents, and certainly not after themselves (unless'

AK u ^"^^*i°"
*hen:whois the father ofJacob(b. 1845)? My guess is that it wasAbraham Wirth, the only one of the Wirth s called Abraham who made the journey to Americl

q/o'oTr'/^^k "i'''
'"'''"' '''' '" Milwaukee, I thought was another son of Jacob '

U799-1876) but it seems far more likely that he was Jacob's nephew: There was anAbraham (the father of Jacob) who had three known sons in the Gemünden records: Jacob,Heinrich and Lorenz. Each had a son Abraham , named of course after the mutual
grandfather who had died before 1812. The Abraham who rests in Milwaukee is not a 1son of Jacob but of Heinrich, who died around 1841 in Gem'ünden. After Abraham (IH) camto this country, he married and had a son Henry (b.l859), named without much doubt
after his own father. This Henry is also buried in Greenwood; and since he died in 1931,

\ T Au^ r^^ °^
I!"!

^° ^^* ^'^ "^^^^^ certificate, which should support my assumptionAs to Abraham Wirth (who d. 1904), his death record lists the father's name as D.WirthNow there is no D(avid of Daniel) Wirth in any Gemünden record whatsoever, so I guessthe wrong initial is listed. It should have been H. ,for Heinrich. (Abraham the son ofLorenz was born much later than his cousins, and most unlikely the one in Milwaukee
Jacob s son Abraham apparently did not come to America. He could have died between theyear of the last tax records I have (1863) and the arrival of the faroctibexHj&fcaiKkfcKEDdm
father, some years later than his sons Edward and Leo, who came to the U.S. in 1853which raises the question :who brought the boys to America? (the father was a taxpayer
in Gemünden unül 1854 (although he may indeed have left with his boys in 1853 The tax
tables Show the amount of tax to be paid in the year Indicated and were compil'ed in the
last weeks of the previous year, or eise very early in the year in which they were to be
paid). My idea: Jacob, Edward and Leopold came together, in 1853. Jacob is not in the
City directories of the sixties and seventies because he was not a head of household or
in business.

EDWARD WIRTH: Unlike his brother Leopold, he received a very kind obituary when he
died in 1904 (15 July). Imagine my ploosure when I saw that above the obituary there wasan excellent photograph of Edward, looking as patrician as his counterparts , as great-
grandfathers of Helen Steinkopf, David Hammel and Alexander Billstein (who were of
course his contemporaries)

. The foto is of such good quality thati am sure it was not
a reporter's snapshot. Rather perhapsit was taken by a family member or professional
photographer at a recent birthday party. It must have been supplied by the family.
As I contemplate asking the Milwaukee Sentinel to make me a copy of it, I thought I
should perhaps first enquire whether such a portrait is in your family, which would make
it easier to have a copy made (the newspaper's microfilm copy is unsuitable for making a
decent copy)

.
I have already asked Helen if by chance she has a copy of her great-

grandfather's photo, in which case no copy would be needed.
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ISAAK KOHN
b.l745

d. before 180 8

GRUNTHAL
(Weitentrebetitsch)

..r-^

—

I

GRUNTHAL RAHEL
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*
f.f.'"^^

Grünthal is listed as the 11 year-old daughter of Edward G„ inWisconsin Census of 1880 (in Milwaukee).
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J!^t
® ^ Chance to see the obltuary for your greatgrandfather Edward

wirth, and dlscovered to my joy that It was printed beneath a beautiful fotograph of
the old genüeman. This Is not a snapshot but a portralt photo, surely suppUed by the
family. Let me know whether you have a copy. I could not copy it because the ,

microfilm, was too poor: the Mllwaukee Public has a reader-printer, but it would nothave produceda goodqualityplcturefrom the microfilm available. However I can
write to the newspaper itself and ask them to reproduce a copy. It would look nice
next to the portraits of your greatgrandfathers Billstein and Hammel.

I also found that Michael Billstein, Moses D.'s father was married to a daughter of
Peter and Fredericka Hammel! She was Rachel Hammel, later called Regina, bom in
1835 m Gemünden, and therefore older than David. This explains with ease the
fact that the Hammels and the Newalds were neighbors in Hamilton. Possibly the
Newalds came to Hamilton at the same time. Which must have been soon after theirmamage which I now assume must have taken place in America, perhaps, like so many
others, an Syracuse, where Rachel' s brother Jacob lived for a while before his marriage.Now I have to take another look at Syracuse records, for both Jacob's and Michael Ne-
wald's marriages may be recorded there - not in the County records but in that of the
reform temple then existing in Syracuse.
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JOHN HENRY RICHTER

P.O. BOX 7978

ANN ARBOR, MICHIGAN 48107 July 28, 1986

Dear Helen:

I trust you have arrived back home by now, recovered from the strain
of waiting and the enjoyment of the arrival of No. 10 grandchild. I also got back
home from Toronto and decided to hand-deliver the two other copies of my Appleton
study to Babette Phillips and Mr. Kaplan. Then I though I might as well stop in
Milwaukee long enough to take some fotos of the tombstones of the older generatlon.
I needed a good shot of my own relatives (Neisser) anyhow. Then it dawned on me
that it may not be wrong to stop at the cemetery office to find out the location of the
graves (but not that the cemetery is so small that one does not need the precise location -
which exists but is useless because no markers are on the plots or the section boundaries
of the cemetery)

,

Well, as soon as I got to the Greenwood Cemetery Association office I
realized that attomey Morton D. Newald was the son and grandson of former secretaries,
and he knew me ,too, since you mentioned my interest in the Appleton and Milwaukee
relations, too. Or perhaps Nancy told him after she received my first letter. I enclose
here my report to her (I really was too bushed in Milwaukee to make an appointment
with her, working 10 hours daily for six days, I was gone by 9PM every night).

I did find a few interesting data and some real s;urprises in the record of some 2800
burials which have taken place there since 1872. Through Mr. Newald' s information
about the records of the earlier cemetery (on Hopkins Street, used 1861-72) I found even
some more names and data, including the graves of many infants of the Wirth family.
And another surprise was to discover a close relative of mine from "Bohemia", an
Edward Grünthal whose son Arthur died in Milwaukee. This Edward was a brother or first
Cousin of the wife of one of my Kohn relatives from Weitentrebetitsch - and thus also
a distant relative of the older Steinkopfs. Just now I realized that SARAH (GRUENTHAL)
NEWALD miß/ •,-_- another relative from the same family! (see p. 4)

I discovered that Jacob and Sophie Wirth of St. Paul, Minnesota, and both originally
living in Milwaukee , are also buried there - in the plo of her parents Feist, who had
come to Milwaukee and where she was born. As to Jacob, he also was buried in Milwaukee
because HIS FATHER JACOB WIRTH is buried in Greenwood Cemetery, as is his mother,
the Catherine Wirth who died in 1871 and whose death notices appeared in the Milwaukee
Sentinel. I had found the notice last year, but could not read it because the print happens
to be very poor, so the microfilm copy was no better. Now we know.

However, if Jacob Wirth of St. Paul, born in 1826 in Gemünden was the third brother
of Edward and Leopold, then Jacob Wirth (1799-1876) named one of his own sons after him-
self, and that is simply not done in Israel. My conclusion therefore is that the lisüng
of Jacob in Milwaukee as the third brother in the firm E.Wirth & Bros, is in error. Jacob
Wirth (b„1845) may well be the son of another brother of Jacob. Only the name of the
parents on Jacob' s death certificate, which I shall get from St. Paul, might solve the
Problem

,

On p. 83 of my paper you will find the drawlng of the Wirths of Gemünden.
There are three Abrahams, first cousins to each other, and sons of three brothers:
Jacob had a son Abraham who is NOT the one in Milwaukee, HnNRICH had a son
Abraham who could be the Abraham in Milwaukee: because if the Henry Wirth I found is
Abraham 's son, he may well have named him after his deacesed father (Heinrich died
before IBSa The Abraham born in 1826 who died in 1904 in Milwaukee may well be



-2-

.c t^ ? u l°"
^""^ ^^"^"^ ^^'*'" nephew. Whlch leaves us with the quesüonas to who was the father of Jacob Wirth {b.l845). Since Jacob (1799) was still Uving,he simply cannot be hls son and therefore is not a brother of Edward and Leopold.

The picture then looks now like this:

JACOB WIRTH (!) m
1799-1876

died in Milwaukee

ABRAHAM (II)

b.l825 Gem.
did NOT come
to the U;S.

EDWARD
b.l834
Gemünden

(

ABRAHAM WIRTH (l) m . EHSABETH
d. before 1812 d.27 March 1812

1 ^ I

HEINRICHCATHERINE
CULLMANN
died in Milwaukee

1
LEOPOLD
b.l837

Gemünden

r

WIRTH
d. 1841/42

Gemünden

JACOB
WIRTH

1845-1922

(Milwaukee &
St. Paul, Minn.)

ABRAHAM (III)

b.l826 Gemünden
d. 19./4 Milwaukee

HENRY WIRTH
d.l859 Gemünden
d.l931 Milwaukee

The Problem with this soluüon is that the Milwaukee County Death record of Abraham
Wirth lists his father's name as D. WIRTH: there is no D (David or Daniel) in the Ge=
münden records I have. Another point is that neither Edward nor Leopold are listed
in even the last of the taxlists I have (up to 1863). Since they were of worklng age be-
fore they emigrated, why are they not listed as tax payers? (possibly because only the
father is listed, not all working adult children), Anyhow, I am sure that "D" Wirth is
one of so many errors in the officlal records. .

.
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InSlIr h
"' ^To 'T''^

"'"'"'^' *° ^i--°nsin and In 1869 llved In Chllton.

^e^ ITh
'''•

K ^'°AV^'^'
'^" '°"P^^ "^°"^^ *° St.Paul where Mrs. Wlrth became a

ZTh nf .? f °^ ^°""* ^'°^ '^^'"P^^- ^^^^ ^ ^"^"i^^<^ ^b°"t Information on thedeath of the couple, nobody knew anything at alU The soluüon was in Greenwood

?huT Tound^t 1^^ wh""%'"^^^'
^^ ^'^ '^''' P^°* ^-^-^ ^- parents rre buried)

Wtv,
^°"'l'^/h^/^t^ f°r both, and it became clear that Jacob cannot have been a third

Verl much .i""'" '^p'^^'^^?"' "^°^" '^*'"^ ^^^°^ ^^^^ ^"^^^^ 1" Greenwood) was s Uli ,

theTr'ons a tlr l^.ln
'

f"
^'"°'

°/ ''''""^ ""^ '°^" '^ Gemünden. Jews do not name

thrsorv:af?o;n\rthTm^::ä^
^"' certamiynotafterthemselves (unless|

Abr.hJw'^K°"i^^''' r^°
^' *^^ ^^^^'' °^ Jacob(b.l845)? My guess Is that It was lAbraham Wirth, the only one of the Wirths called Abraham who made the journey to Americ

il79VlS76)"Z f•/''' '"'/''' '''' ^" Milwaukee, I thought was another sonof Jacob '

Abrlhlm rth'p f. h '?r M T^'"'"'^'
''"' ^^ "'"^ ^^^°^'^ "^Ph^-^ There was anAbraham (the father of Jacob) who had three known sons in the Gemünden records: Jacob,

^nn ^f T ,: K .° /i 'f'^'^
?^^°'^ ^^^^- ^^^ ^^"^^^^"^ ^ho rests in Milwaukee is not a

to thf. .? J" u ^^^"^^f'
^h° di^d ^^^"'^d 1841 in Gemtinden. After Abraham On) cam,

aftlr H^r ^/.^^ "^"^'^^„^"^ ^^^ ^ ^°^ H^"^ (^-1859) , named wlthout much doubafter his own father» This Henry is also buried in Greenwood; and since he dled in 1931,
it wall be easy for me to get his death certificate, which should support mv assumotionAs to Abraham Wirth (who d. 1904), his death record lists the fatherTname a D.wSh.Now there IS no D(avid of Daniel) Wirth in any Gemünden record whatsoever, so I guesshe wrong xmtial is listed. It should have been H. ,for Heinrich. (Abraham the son ofLorenz was born much later than his cousins, and most unlikely the one in Milwaukee.Jacob s son Abraham apparently did not come to America. He could have died between theyear of the last tax records I have (1863) and the arrival of the ferodiiersjfiifcandctKHxbDc
father, some years later than his sons Edward and Leo, who came to the UoS» in 1853which raises the question :who brought the boys to America? (the father was a taxpayer
in Gemünden unül 1854 (although he may indeed have left with his boys in 1853 The taxtables Show the amount of tax to be paid in the year indicated and were compiled in the
last weeks of the previous year, or eise very early in the year in which they were to bepaidK My idea: Jacob, Edward and Leopold came together, in 1853. Jacob is not in the
city directories of the sixties and seventies because he was not a head of household orm business.

EDWARD WIRTH: Unlike his brother Leopold, he received a very kind obltuary when hedied m 1904 (15 July). Imagine my pleasure when I saw that above the obituary there wasan excellent photograph of Edward, looking as patrician as his counterparts, as great-
grandfathers of Helen Steinkopf, David Hammel and Alexander Billstein (who were of
course his contemporaries). The feto is of such good quality that I am sure it was not
a reporter's snapshot. Rather perhapsit was taken by a family member or professional
photographer at a recent birthday party. It must have been supplled by the family
As I contemplate asking the Milwaukee Sentinel to make me a copy of it, I thought I
should perhaps first enquire whether such a portrait is in your family, which would make
it easier to have a copy made (the newspaper's microfilm copy is unsuitable for making a
decent copy)

.
I have already asked Helen if by chance she has a copy of her great-

grandfather s photo, in which case no copy would be needed.
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ISAAK KOHN
b.l745

d. before 1808

GRUNTHAL
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NATHAN
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KOHN
1774
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GRUNTHAL rI
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GRUNTHAL KOHN
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KOHN
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b. ab.1840/45 1842 W,
Weitentrebetltsch -1908

THERESIA
KOHN

I

EMANUEL
STEINKOPF

I

US
KOHN KOHN
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* SARAH m.:.. LEOPOLD J,

GRÜNTHAL D. NEWALD
1869rl935 1865-1920

I

HERMANN
STEINKOPF
1853-1932

t

IDA(KOHN) WALTER
WOLFERMANN KOHN
1880 Weiten- RICHTER
trebetitsch
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f

RUTH m. JOHN HENRY
RICHTER
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STEINKOPF
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T

MAITLAND
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E. KATZ

1

* Sarah Grünthal is listed as the 11 year-old daughter of Edward G inWisconsin Census of 1880 (in Milwaukee)

.
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^Af'^u^* } ® ^^^ ^ Chance to see the obituary for your greatgrandfather Edward
Wirth, and discovered to my joy that it was prlnted beneath a beautiful fotograph of
the old gentleman. This is not a snapshot but a portralt photo, surely supplied by the
tamily. Let me know whether you have a copy. I could not copy it because the -
microfllm. was too poor: the Mllwaukee Public has a reader-printer, but it would nothave produced a good quality picture from the microfilmavallable. However I can
vfTite to the newspaper itself and ask them to reproduce a copy. It would look nice
next to the portraits of your greatgrandfathers Billstein and Hammel.

I also found that Michael Billstein, Moses D,'s father was marrled to a daughter of
Peter and Fredericka Hammel! She was Rachel Hammel, later called Regina, bom in
1835 in Gemünden, and therefore older than David. This explains with ease the
fact that the Hammels and the Newalds were neighbors in Hamilton. Possibly the
Newalds came to Hamilton at the same time. Which must have been soon after their
marriage which I now assume must have taken place in America, perhaps, like so many
others, m Syracuse, where Rachel' s brother Jacob lived for a while before his marriageNow I have to take another look at Syracuse records, for both Jacob' s and Michael Ne-
wald's marriages may be recorded there - not in the County records but in that of the
reform temple then existing in Syracuse.
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keep foraeltinq th; t not eve'ybodv hart , ,-»,.„„. .
in«luaMe to »ou, ! ahrays

c-^untrv «Weh obwously wovldteach Enalth ard rto"»'
".'° '°"'" "*'"""' '" ^

Knov,ledoe a.en of PhD^ndldat^ ty ow„ '4'«^^,° tel h .ri' Z"':!:" '^"""'''^
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Here now is the translation .

EInart5Jhausen^ July 3^ 1832.
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^ y ^aonei Kat..).

In the right uppper corner the following notlce appears :

At the Order of the ducGi court of Tulv -^8 iRfiq n <« «. ^ .

record, that the deceased was last married -o m^mAir;r ^ ^''' *" correctlo of ^he
reportlng perron made the Statement onhf k^ J^fJ^ ^^'

"^f
"'''^^^' ^"^ ^^at the

Elnart.hausen, August 5, 1985 ^'^e omcl^uJocLn!^""
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'? ^^^^-'^^^ eise. T now
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"^^ "^"^'"'^"^ ^"* Prohablv, as
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If I really manage to get over to Germany (next year), I will see whether ' can't
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slnce the Clerk there offered ^o let me see the records - but of <d urse he could not
film them ?or ne.— «Schotten Is not too far from the places where my father-In-law
and sechs or rr-ore of his cfsneratJons of ancestors llved, and T want to vlslt thelr
qraves ^nd copy all the data (thelr cemeterles are in perfect order - as are ^he two In
Gemünden, which I would love i-.o visit,too. Hope my health hWds out - j^st nov/ 1
have bcen told to slov; down, as the heart 1? not pumplncr aa well as It has untll re-
cently. The metter Is being fixed In oiir beautlful and expenslve hospital by an army
Of smart rind expenslva doc'.ors,

• •

It Mould be wonderful to see \ou in Toronto In June, hy whlchtlme
I should be in excellent shape agaln. Having to slow dO'Am Just now meant to stay
off my blke, so I finally got busy wlthtth-^ Aopleton materlal, and I hope to send you
the new version by the end of Aorll If not earller.

I bet you can't a^ait to report the latest additlon to vour famlly, It Is
v/cnderful to sree them all arow and settle down and add so many beautlful chlldren
to a (still growing) famlly txee.

Stay well, and so long
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MRS. MAITLAND B. STEINKDPF
614 SOMERSET PLACE
294 PORTAGE AVENUE
WINNIPEG, CANADA

R3C DB9

March 12, I986

Dear John Henry 1

I wish I could read German. I am really
pleased to have the death certificate of Mayer
Katz. New for the first time I know why my uncle
Bernard Katz was called Bernard Gerson Katz. It
must have been after his great grandfather«

I will likely be in Toronto in June and
possibly the early part of July as Jocie is
expecting a baby and I am supposed to act • Grandmother*
for a while.

I take it Einertzhausen is a small village
where the Jews sort of kept to themselves, Is that
correct? You sure seem to keep finding some interesting
things like Newbold.

Hope you are well.

Fondly,

^-^MA-saJ

HKS/vh



March ?, 1986

Dear Helen:

Thanks for the address of Miss Newald, to whom I wrote a Few days
arro. I had not mentloned to you that there 1p an Interestlng Variation to her
famlly name for whlch I have no ready explanatlon. Moses D. was hörn In Hamiltonm 1859, and In the census of populatlon of Canada for 1851, he and hls parents
are listed as NEV^BOLD, sothati luess Philip Newbold, Mfcses' father, chatr^ed lü
to Newald arter he came to the U.S. ^'aybe. But you see, nelther naere Is Qerrvian,
as the fat^llv name surelv was when the parents Immlarated (they mlrrht even havemarrled after their Immigration, but Hamilton, Ont. has no records of a marrlaae there
(nelther do they for the marrlaae of any of the Hammels). So I will be Interested tohear what Miss Newald wll! reply.

The enclosed death certificate for KAYER KATC of Elnertzhausen Is oneof those flne rev^ards for Insl Stent oenealoalsts llke me. It just arrived from
Schotten's clty hall. My hunch pald off: the earlv Elnert^:hausen Community did have
its own records, but later (perhaps since 1048) all m>V records were kept In Schotten
at the public Office (no more separate recrlsters for Jews). Harry 's father died in
Elnert.rhausen In 188?, at. the age of n, Surprlsindy enou-^h, hls son Gabriel, who
reported the death, knew the names of his father's parents: GERSON Kat-? andSKHEBA nee KAHN. V^hlch means I have to revlse the '^able Kohn 19 once again.

The Office in Schotten wrote to me that his name is the only Katz whlch
appears in their records. The death records has a handwrltten note on the rl-ht sldewhlch says that Gabriel Katz told the offlcial takina the report that (hls «rfather)was "last maiTled to HANNCHEN nee STERN." That Is the Hanna we already knew about.but whether she preceded her husband in desth (which could have been at any tlme
after 1849) or was still llving do^s not certain. The Schotten Office Itself does not
ha vo all of the Elnertzhausen records, so I asked them where those older records are.
since I know they exist« Those records may well have Information on even earlier
Katz and Stern ancestors, such as the riatnes of the deaths of Gerson and his wife.
If that is the case, we are not yet üt the end of the line.

^''y ^avel Plans for this year have changed, as I will not ao to Europe.
But I plan a trlp to New York and possiblv Boston, to return via Toronto. That wouldhappen diiring August - especially since I found Montreal already too cold for me
In September, and fear the weather in Toronto which is always more severe than oursdurlng the "incleaient season,"

I have wrltten to Bob 'VA^elner and sent hlm a copy of the document, but
llke you to have the "original copy" I recelved from Schotten.

Stay well and have a pleasant winter. »tore news of course as it corres in.
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Mrs. Maitland B. Steinkopf
203 OXFORD STREET
WINNIPEG, CANADA

R3M 3H8

January 6, I986

Dear John Henry:

You have sent me so much wonderful Information
about my family and spent so much of your own money
for me that finally it has dawned on me that I should
Start the year out right by at least partially re-
imbursing you, Hence the enclosed cheque,

I am going to send a copy of one of your letters
to Glaire Billstein Gilbert in Tiburon, California.

Sincerely,

rs!j(l0jb^

HKS/vh

Enc.

^tiU^»^'''7^tk4Msioh '^
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Januarv 25^ 1985

Dear Helen:

I huess so»e people are gettlng older faster than
others. At least, I an bealnnlng to a et like any old confused
Professor. Here I Just sent vou a lona letter wlth a 11 the latest
news a nö never rrentloned the big surprlse you sent me last
year which gave me some Interestlnn additlonal tnforwation
In the sources clted by Viss Nacy Newald in her paper about
the Nervaids of Mllwaukee.

I v/ant to have a lock a t those cltpd re^erences
because they may also teil some more about Edward ^'^irth. I also
would love to a et in touch with the youncf lady, ^ecau^e o^ the
Information I now have a'->out the Vlrth a ncestors of hers, whlch
Is likely to be new to her.

r

Moses D. Newald was Indeed "^orn In Familton^
Ontarlo (I had quessed that much before I found It mentloned In

her paper). Fe is listed with his parents (whose names the
author did not mention) PH. NEV^ALD (most llkelvvPHILIP)
and RACHEL. Moses wa« their flrst child^ a nd was ? in IfHxomKyn the year
of 1851, when the Censu?=? was ta kent So he was born In 1859, not
1850. The father was a Je weler, born in Germanv in IB34, and
was 27 when the Census was taken. The mother was 25.

If you happen to have the current (or last) address
of I^iss Newald, please send it to me, at your convenience.

* the ages recorded In the Census are flect the age at the NEXT birthday,
not the last one.

Sincerely,

^
/
/



Januars 22^ 1983

Dear Helen: \j

as I was rld ng to my post offIce to pick up the latest batch of mail.
I have f inally been able to copy frorr m y m IcroHlm strlp those paaesof the original Gemünden roster of Je ws (1828) whlch show the falnllles

Gi^ünSenT
"" ""^ '""^ ^'^^^ °" the Appleton farrllles from

I certainly a ppreclate very m uch vour vreldome gesture inacknowledglng m y e fforts on behalf of your famlly hlstory - because the
effort, very much rewardlng by Itself as a s ign that knowlna aourcesdoes lead to a conslderable measure of success - does becowe a Hudqet

nnlT" t'v.^^'^"^ °/„*i'"^'
"^^^""^ "^'^^^ "^"^ '^^"^ contrihutlon welcome

ofTnt / ^. ? V' " ^7 ^ ^^""^^ *° -^«^ vou aaaln, perhaps durlnc oneof your Visits to Toronto (once the weather Is more arrena-le), but I arrdetermlned to complete the w crk on the Appleton paper flrst.

Had a nice letter from iVfrs. Goldman, to whom I had wrlttenbefore your fearller letter reached me. She was then (in November) In the
.
process of movlng to Florida and sald that she would send me a copv ofher Information on the Meyer famlly.

I think I mentloned that on my Journe^/ to T\^ontreal last Septeta-ber, I mfet vour slster-ln-Iaw Mrs. Raglnsky. Rhe was -ulte Inteeested In

r/mn'/f T *^^J"?^
Steinkopf, etc. and told me that at tlme tlme duringthe 1930s (early part, I asaime) she and one of her slsters went to Praque to

ä"rtn°te l^.rK .K "^"J '^l
^''"^' ^*"'°'^ - ^ss^-^lng that Max Steinkopfs

^Jtr T ^""V^^"^
^^' ^^ ^^'"^"^^ ^'^^>- ^^' tbev found nothlncr except

iLfZ'u'"!^^^
remetebers that the name of the town the orandparentscame from had a very short name. Well, that would be Bfüx (In Czech the

ZTjLZ^'fJ''' '^Vf ""^^'^ '^''^'^''^ '^^^^ "'^^^ '"> -hen she mar^ledEmanueteSteinkopf, and later became the parents of Hermann.

n«c«.MH* I:;V°"^".f''
*° ^'^''"^ *''*' ^^^^ ^*" "°* ^"^"^ P^^^^e* thanks to theposslblllty that my flnanolal Situation Is once agaln ander fire from Washingtonin the form of some reductlon of retlremaet beneflts - all slans polnt ?o sucheventualltv. So I thlnk I will walt untll the comlng crlsls (the budaet ^ght and

orohan^r '
m!'"?' '^ """'"^ '^""'"^ '^^ *^« P°°^' the old(me) and theorphante,etc whlle feedlng the Pentagon (as If they have not wasted enourht

thifh"' l l^l' .^"'
' i"

^'^'""^ ^"^^ '^^ docurrents I want to study, becausethev have a hundred years of communal records from Just those Uttle vlUaqeswhere the Kohns and Steinkopfs came from. Thls vear I will ask them sthetherthey would be wllling (I thlnk they are now able to do It- but wllllno-^) to microfllmthose records and send me sawe. Those records ao back to VPA (when German

Inr^r^ nf
re^ulred) and that mlght glve us two more generatlons of known

anceäftffs. I w U also check on B rüx. Checklng the records here ^vould be easlerand cheaper - but then I vvould love to see Prague anyhow, and vlslt the anclent
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honrelands, because of the posslbillty that the cemeterles are still there (there
are dlscusslons In Praaue to turn them 1 nto parks, or whatever, whlch woudd
reoiove the tombstones whlch of course I vo uld love to photooraph). The svnaaoaue
whlch exlsted In Deutschrust was photoqraphed and I have a copv of It, It Is
the same In whlch younq Theresia and her elaht ^rothers and slsters attended Ser-
vices, and where my own grandfather became a Bar !*/fltH«a.

I have had no corrmuncatlon from any of the three Blllsteln couslns after
I sent them coples of the birth record of Alexander* s fathBr,etc. and I ^Aonder
why Mr. Robert J. Rubel dld not send «ne a copy of hls foto of AlexBlllstelns
grandparents (wlth thelr chlldren) as he sald he would. Of course I offered to
pay for the copylng, as I dld for the beautlful fotos of Alexander and Elisabeth B.
K'aybe It can't be done. I was able to send you a black+whlte of It, made frcm
a xerox I got from K'r, Schwarz (It was part of the Blllsteln famlly story whlch

,

I guess, you recelved as well). Maybe I will ^valt a llttle and then wrtte agaln.One of more of your chlldren mlght be Interested. Vhen I vlsltdd Marilyn, she
showdd me some nlce menorabllla from very long ago - so I guess a llttle
Interest In the famlly's past Is allve. often most so in young descendants once
they have a famlly of thelr own.

Cttyes: In your letter of November 4, you menüon the photos of Alexaaid
Elisabeth In the home of vour cousln Alex Hlrsh, so I recall now that you saadtäzmsk
do have a copy of N rs, Volpaw's work.

The man burled In Mllwaukee is Bernhard Altschul Indeed. He dled In
K'^ilwaukee, and when hte daughter died, It was apparently declded to burv her
next to hlm, and in 1895, her husband was buried there. too. V'hlch explains
perfectly wh^ the f ormer mayor of Neenah is not burled in Appleton in t he plotwere hls son ^'oses rests.

I saw Bob V' einer and hls wife last year while in Washington (I alwavs enjoy
a Visit with themj) and got s om e 1 nforiDati o n on Helena Vogel Hammel whlch wasvery useful to m e. It came from some rruestlonnalre which some vears ago vou hadanswered a dncldentally eliminated a big pro b lern for me. I had co«e to assume
that David Hammel's wife may have been or was a member of the Oemuenden Vogels
but s Ince she was not, I can drop the Information on those Vogels. Wheth erel
can locate the records o f Helen Voael's hom etown remalns to be seen.

Well, so m uch for today. Sta y well. I hope to b e 1 n your mailbox a aaln
not too long from now. /

r/^' O..J-I /^'^^

/

..^

/
/



Mrs. Maitland B. Steinkopf
203 OXFORD STREET
WINNIPEG, CANADA

R3M 3H8

December 4, 1985

Dear John Henry:

I haven't had time to open your most recent letter
but I will very shortly as I want to see if you have
some Information which I got. However, I was just in
Milwaukee and had lunch with Mrs. ;iithur Goldstein, Helen.
She lives at 909 East Henry Glay. She is ninety years
old and lived in ^ppleton when there were still some
characters around. I think she understands how some ofthe Hammels and Marshalls were interrelated. Perhapsyou would like to contact her. She is very bright andaiert. She doesn't hear well or see well. but the brain
IS wonderful and she walks with a sturdy step and sheknows what she is about. She grooms herseif just lovely,right in style. She is a real character and a verv warmperson. "^

^ ^.^uV IS'^-'-^.?®
hearing from me again but I am just sofar behind with things as I have been out of town and Inever seem to get at my Office desk or my home desk.

1

Hope you are well.

'ondly,

ciri^W)

HKS/vh
I I
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r Mrs. Maitland B. Steinkopf
203 OXFORD STREET
WINNIPEG, CANADA

R3M 3Ha

November 4, I985

f

Dear John Henry:

Wien you #i' iilr somethlng^you really grab it. I

was delighted to receive the plctures of Elizabeth and
Alexander Billstein, It is a coincidence that just
recently I was in Justin, Minnesota, visiting my cousin
^lex Hirsh and I asked for the photos of i^lexander and
Elizabeth Billstein when he breaks up his household. He
is eighty nine years old, living alone in the house that
his father built in IB95. I intend to have these framed
when I get around to it. I do have a copy of Rosemary
Bachrach Wolpaw's work. Funny, I had thought about
Bobby Rubel not so long ago as I ireally think that most
of the family lost contact with him. I haven't heard
anyone mention his name in ages. ^Iso, I must say I am
remiss in keeping contact with the Weiners.

I think that I am wrong and you are right. I think
it is Bernhard ^Itschul who is buried in Milwaukee. I

made the mistake, I am quite sure . I believe that
Bernhard ^Itschul was blind because my grandmother used
to light his cigars for him.

I certainly found all the Information you sent of
great interest. The odd name is familiär to me, that
rny grandmother mentioned to me . You certainly are
ambitious and have pulled in a tremendous amount of
information. I enjoy reading it.

Justine is fine. A week ago we finally had an
Open House for her. Eighty people came. She and two
other retarded ladies are living together in an old
apartment block on the third floor. They seem to be
getting along very well. Justine has lost over sixty
pounds^and we are real proud of her.

i

Winie and her husband,
along just fine too. Winie
used to be.

Lindsay Hall, are getting
is much happier than she

I keep myself fairly busy. This weekend there was
a Yoga Workshop so I feel all stretched out. If all goes
well, I am off to Montreal on Wednesday to see the finals
of the World Gymnastic Gompetition. I just marvel at

1

-



Mrs. Maitland B. Steinkopf
203 OXFORD STREET
WrNNIPEG. CANADA

R3M 3H8

Page 2

what people can do with their bodies. If all goes as
planned^ Max, Jocie and Marilyn will come in for the
Weekend. I am looking forward to it.

Thank you for all the wonderful information which
l^^^^^l^^^^' ^^^^^ somebody will get in contact withBobby xRubel now.

Stay well and keep your nose to the grindstone.

Fondly,

p2l(XUv7

HKS/vh



November 1, 1985

Dear Helen:

Here are, wlth unexpected delays, the revlsed tables for the Hammel
and Kohn famllles, and ^ne showincr the ^^'irth relatlnns. I also typed up a table
showing the Billstein and Hammel ancestors of Arthur Schwarz which you share
wlth Mm. and I will send a copy to hlm slnce he was kind enough to send me
a copy of the Blllsteln genealogy whlch was done In 1969.

I must apologlze for not havlng refered, in my letter of October 15,
to the marrlage earlier this year of your daughterWlnlfred. Your new son-ln-law
Is now on record, t->o, perhaps somotlene you can let me have hls blrthdate and
place. I Imaglne you enjoy havlng now ttvo daughters near you. a little closer
than Toronto.

I have not yet had a reply from the Schotten local hlstory Society*

s

secretary, ^v^ho apparently knows where the records of the Jewlsh Community are.
The records Include reglsters of Jews from the late 18th Century to 1827, and I
asked for a copy of same because I have a hunch the early Katz family m^UMi
be mentioned there.

Stay well, and when yoU have a Chance, drop me a Une, please.
'•^

A/ŷa^n €^: ' J
% Cq^-'. ^<



retober l!^, 1985

Dear Helen:

After tw^ weeks in beautiful Montreal, where T had the
pleasure o f m eetlna y^ur sister-ln-law, hut als-> catchlng a c-^ld T>;hlch
I shook off Just a couple -if days ago, I st->pped In T^r^nt-> on the ^vay
back, because I learned that you Inight be there at the sae>e tlme.
I dld see K ax and had a nlce dlnner at my favorite iV exlcan restaurant,
but was sorry to have missed you by a day. Perhaps better iuck next
tlme*

The 6 ncl'^sed fot-)S are of Alexander and Elisabeth Billstein,
apparently in the original size (they hang on the wall of the livlng room •

of ^r. Robert J. Rubel in San K arcos, Texas. He als^ has an Interesting
foto of Lippmann BiUsteln and his famlly, of whlch 1^ r, Arthur ^chwartz
of S.F. sent me a xer-^x copy (enclosed). Vr. Schwartz also sent me
a opy ot an essay on "The Descendants of Lipman and Brendel F.
Billstein" by R-^semary Bachrach \A olpav/^ of Cleveland,rhlo, written
in 1939. It is auite valuable because it llsts not only the descendants
^i the two Sons and the four daucThters but says a iittle about Linprnann
(later Lipman) and Rueltenrod, the original home in Germany. The author
vislted Plymouth, rhlo d^nd lg->t some ^f the Information -n the slblin-s
-f lipman from Rena Billsteln Froehlich, dauahter of N- oses and niece of
Alexander. The 264 descendants listed include y^ur family, so I am
fairly certaln you have a copv of this paoer alrealdy. But if n->t, let me
know^ I will qladly run ^ff a copy for you*

I am glad to have a c-^py ^ecause it qlves soöie Information which
I can use fr>r my revlsl->n of the Appleton famllies paper I Avc^te last year.
I have now all of the Information I want t-> add t-> the -^^riginal scrlot, so
my efforts in that directlon Is Coming tn a cHse, except for a tantalizina
item: I l->cated potentially useful records of the former Jewish Community in
Schotten, and h-^pe to get c-»pies, as I dld In Koblenz for the recnrds of
Gemünden. It is my guess that the Katz famlly -»f Elnartshausen may well be
recorded in the registers of Schotten, the next-nearest and larger congregation,
and if s->, I might learn a Iittle more about the ancestors of Harrv Katz. ^v^hen
I v;as last in Washington, DC I had the pleasure of a long afternoon v/ith vour
Cousins Weiner, and now they.too, hope that perfeaps I can find some more
data about the earlier Katz generatlons. It is, so to speak, the last chance*

I also want to thank you for your letter of August 14, whlch crles
out f^r a response. The Lipmann burled in Greenw->od cemeterv is not known
to me. But the father-in-law of Alexander Billsteln, by the name of Bernhard
Altschul (->f Praaue), is burled there xvlth his daughter Elizabeth and hls s->n-
In-law Alexander. Next time I am in K ilv/aukee (possibly in November) I

want to g-^ out to Greenwood and take pictures of their araves. I have the dates
of blrths and deaths as recorded by the cemetery assoclatlon, but perhaps there
Is more on the tombst-^nes. In earlier tlrres, descendants used to glvemmore
Information on the stones than is d'>ne in our times.

\



/

And my congratulatlons tn the grandmother pf ^amual N-»ah Bussln.
I saw hls father but not hls mother, who was most Ukely at home with the
latest Steinkopf addltlon. Glad tr> hear that Alls-»n & Co. are all well -
I have not heard fr->m them for some tl«e,

/

Yes Indeed, tlme nies, and sometlmes I wonder whether the perceptlon
is yet another sign of ^Id aqe catchlnq up with nie. I have a t'>n of work ->nmy various desks and only now find the time and energy to cret busy agaln.
One always hollers about the lack of Information and resources, yet when
one gets too much It is almost vvorse. However I am determined to revise /my genealogical tahles and fihlsh the Appleton paper. so in a few more
weeks, your mall will brina you the fruits of my latest efforts. Mr»w
that I have talked to N-rs. Raalnskv I am more than ever determined to check
those coirmunal records in the State archlves in Prague. because she nweentioned
that she and one of her sisters Journeyed to Praque (late 1920es or early
193Cs) and tried t-, find the blrthplace of K^ax Steinkopf but c^uld not, whlch'
led them to believe that the Information (that he was b^rn In Prague) is in \
error. She thinks he was born in a town with a very short name. Well,
Brüx could be it, because there were Steinkopfs in Brüx - and Brüx is not

'^

far at all £rom Deutsch Rust, the little town wherc Ms qrandm-^ther Theresia
Ko hn vvra s born

. XJfflSSCQSaaaSKXföföilfe X©%5iX(rä4&KC) !BaKaöffiaC(JüK«CCdKiae
\

( From a dixferent source, I learned that Julie Steink^pf, a sister of Herman,
was in fact born in Brüx, I think the Solution is auite simple: Hermann Stein- \
köpf was also born In Brüx, and so was hls son ^ax. Brüx v;as the home of
thls family, and it is from there that HTermann and his family set out br
Winnipeg.

'

\

«

So much for now, ^'y kindest regards to you and also to Justine.

f

\

/

/ I had a chance to check the Canadian Population census of 18S1 and
found the entry of Interest to us: the record of the Hammels of Gemuenden
of which I enclose a copy - as well as of some other recent Information.

«
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Mrs. Maitland B. Steinkopf
203 OXFORD STREET
WINNIPEG. CANADA

R3M 3H8

November 1?, 19^^

Dear John Henry;

I read v/ith interest, the Information you had
garnered while you were in ^ppleton, Vvlsconsin. Üne
of the things you v/ere counting on, I am quite positive,
is wrong. Charles rvlalcolm V/^rth's father was 2d V/pVth

and his mother was Caroline w/rth. I have a linen
towel with "C^.H.V/. •*, which must be Caroline 's Initials.
Charles Tv], V/#rth had two sisters, Rosa Lazer and
Emma Newald. I can vaguely remember -Aunt Rosa and
-Aunt Emma,

Old man QS>1a>^nSL/ is buried in Greenwood
Cemetery in Milwaukee, Wisconsin, -Along with him,
I believe, are i^lexander and Elizabeth <ß^iUL4lft!wv
and sone little gravestones.

Jocie and David Bussin gave blrth to Samuel
Bussin on April 26, 193^4-.

On September 21st, 193^, my daughter, Winie,
married Lindsay liall, here in Winnipeg. They live
just about five minutes by car and fifteen or twenty
minutes by foot from me . I see them often and it is
very nice.

Fortunately, we are all well and keep pretty close
contact with each other. Hope your family too is wellt
I can teil you are enjoying your retirement. You
certainly keep yourself busy with the family trees.
I like getting the material even though I am afraid I
am not a very good correspondent#

Sincerely,

tio^Q^s^

HK3/vh

CX*^ÄrtÜ ^ nx^^/ruuuc o-^ /^>^j.>.^ . r<A^

^AJu^tJu3^ v^ ^-
/:^e.A/ cf5i

I



Mrs. Maitland B. Steinkopf
203 OXFORD STREET
WINNIPEG, CANADA

R3M 3He

Aug. 1^, 1985

Dear John Henry:

I really enjoyed reading your letter with
a great deal of interest. I am a bit confused
because there is somebody by the name of LiÄmanO
buried in Greenwood Cemetery in Milwaukee. •!
think he was the father-in-law of Alexander
but I am not sure. He could have been the father
and not the father-in-law, I must say that I never
spent much time reading the gravestones in Milwaukee
but I am sure they would be interesting.

Did somebody write you about a Samuel Noah
Bussin? Jocie's boy is now fifteen months old.
Time goes so quickly, I don*t know whether you
received any Information,

I just got back from two months in Israel,
Alison and her family are now living in their own
condominium.

^ Thank the lord: I was certainly glad
to get back into my own apartment. They seem very
happy.

Jocie's husband, David, sailed a lazer in the
Maccabiahn Games and got a bronze medal. We are
all very proud of him, Jocie and the baby and David 's
parents also were in Israel for the Games.

Last Weekend, Justine and I went out to Winie
and Lindsay's place on Lake of the Woods. Max flew
in to Kenora from Toronto and we had a really nice
Weekend together.

Hope you are well.

Fondly,

HKS/vh JiiiLu^



lanuary 6, 1935

Dear Helen:
t

t

Thank yrtu s-> much for your klnd letter r>f November 17, with the q-yod
news that the Steinkopf famlly Is grnwlnq and flourlshlnq. Vv onqratulatlons, late
but no less cordlal, tn the tatest addltlons. I shall Incnrporate the names and'
dates and I am sure I shall have to come up with another revlslon of the table
showinq your descendents,

Meanwhile, I have m->re news and expect still m^re about your ancestors.
I am amazed at the wealth of data I have discovered, having started -^ut with very
little. The table K-»hn 18, as revised last m-.nth, is enclosed, t->gether with my
"report" r>n the Hammel famllies. In ?act, there is much m^re, slnce the f/arshall
Strauss, Loeb and Wlrth famllies are also involved, all having started ^ut in
GemUnden. I realized so«e time ago that nobody had previously l'^oked at the
Appleton congregation from the point ^f view that these pioneer famiiles had all
fl»«e from the same town - and had intermarried flreauently.

I had unexpected assistance from a taped intervie^v which the Wisconsin
State Hlstorical Society conducted for their Oral History Project with Louis J.
Marshall of Appletorj in 1967, when he was 93 (he died in 1974 at 103). He remem-
bered a lot of names and events and also the relationships between a number of the
founding famllies. (Through this interview I found out that David Hammel lived in
Hamilton,Ontario (1858-Ö6) before Coming to Appleton, which mlght mean that he
manried In Hamilton. I intend to visit Hamilton this year to see what their records
teil - such as posslbly the names of his parents-in-law, and the place ->f birth of
his wife.

In San Francisco lives a greatgrandson of Alexander Billstein (Alvln H. Baum,Jr.)
whose daurrhter Cella (Baum) was his grandm^ther. I have learned that Vr. Baum
has a gnod deal of informaUon on the Billsteins (and the Altschuls) and apnarently now
owns the Portrait made of Bernard Altschul as an old man (he came to Milwaukee in
1837(1) and died there, and as y^u said, he is buried in Greenwood cemetery, along
with Alex and Elizabeth^ The thoughtthat he lived in Neenah with the Billsteins
came because in 1870 he was recorded as living with them. Possibly Just for a few
vears. I have v;ritten to K'r. Baum (\^h o is an old friend of my cousin Edward Neisser of
Chicago) and I hope to hear from hlm soon. I asked for the chance of aettina a copv
of the Portrait, since I am sure you ^vould enjo'/ seeing your greatgreatarandfather,

.

and it xvould go nicelv with the fotos I enclose today.

4^
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who are still livlnn (In New York). But slnce I don't want to trace all the descende
I am most anxlous to catch an/one who mlcrht kno-.v more about the ancestora, suchas ^ r. Baum. It will be interesting to see hls response.

ui u u®^,T ^® ^ '''^^ ^"''^^ *" ^ dlfferent dlrectlon: The federal archlves In K-^blenrwhlch holds a large number ^f documents of the former Jewlch conoreaatlon of Ge-
'

T .®r„«r^ ^Z^^^
*"* '"'P^ ^^' '"^ (mlcrofllm) several lists ->f Jewlsh famlUes fromabout 1305 to 1853, partim tax payment records and partly census-tvpe records. Thoswould list the Immlgrants to Appleton as chlldren, and thelr parents and arand-

parents, pr^vlded I can make the right onnectinns between the varlous famllles
It Is more of a detecUve story than anythlna eise, because If the older generatlons
intermarrled as much as the later ones dld, the sorttng-out will be a Job. I alreadknow that the Hammel, Wirth, Strauss and Ulimann famlUes came fr-^n Gemünr^en,
whlle the Farshalls, wh^ marrled at least tvlce Into Gemünden's famlly Strauss.met Hammel famlly mehbers In Hamilton before they,too, came to the U.S.

I had Started my reply to your nlce letter a month aao, but more nev/s came abso I had to revlse the Hammel tables and I added nne for the Wirths, In antlclpatlon
of hearlng more about the ancestors of all of them when I examlne the mlcro^llmed
records»

As to Blllsteln in Ohio
, I ha ve not been to Toledo yet. The Toledo Public librarv

has a set of the Ohio Census of 1880, and It would take but a mlnute to find outwhether Alexander Blllsteln's father is llsted. Just now It Is verv cold here and
I wanted to let the hoUday season pass bv anyhow. The trouble Is that gettlng toToledo from here Is easy by car Üust 50 mlles) but a real nulsance wlth the bus
so that I can't take off here In the mornlng and hooe to be hack by evenlng. So

'

u TV^ "^^J
overrdgit

,
but In order to ^ave sufflclent tlme to do the checklna, I pro-bably will stay overnight. No Problem, just flndlng the tieie for It Is. Same wlth

Hamilton, whlch I llke to tte Into thls year's Journey to Canada (^^ontreal,Ouebetf
Toronto ,and also Ottawa, where I have good ^rlends. Slnce I also have to do a
conslderable araount of research In Washington, D.O. and New York, I probably willbe on the road for a month. The Special Libraries Association Is havlng Ifs con^^er-
ence In Wlnnlpeg thls year, but I have declded that attendlng, wlthout'havlng no
of^lclal Sponsor (my llbrary used to pay the expenses) , It is too much for my tra-
vel budget, much as I vMWld enjoy seelng you there agaln. But perhaps I can meet
you If you vislt Toronto agaln thls year.

As to ^/^Irth, you were aulte rlght: Edward was the father of Charles T^ The
father of Edward and Teopold was A' raham ^"Irth. As to Jacob and David Hammers
mother, I am now oulte sure that she, Franziska Gamlel, was the only wlfe of PeterHammel, and she may have been born In Arrenschwano, a vlllage not far from
Gemünden. Peter Is a most uncommon flrst nane arrong German Jews, so I hope
to verlfy It from the Gemünden records to come.

There are two brothers H mmel In Loulsvllle,Kentucky who were both born InGemünden and came wlth thelr father to thls country In 1940 , so I fugre they are clos.
to 70 »an I am. I corresponded wlth one of them and found him most Interested Inmy project, It always turns out that thepoeple I hope could add Information know
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less than I dn, But I feund that thelr areatarandfather was an Ar->n H«mm«i

^-:?uöin ot jacoo ana David, slnce he was not a brother.

As to our own famlly, I can report most happll^ the addltion of Aamn Presse! nurthlrd grandson, on December 24,1983 (tlme flies hy: he Is alreadv a I- ii'

and 7tT '"^
n^'^'*".'

'^ ' ""''' ^-«^* ^^"^^^ ^^'t s/a e hll ^1der brother

s

; atiheTpllT Too^^bld' T^^""^' f' ' '''' '^ ^'^^ olosZ'^: ^'L'TnT^unä
nLc^M V l ^' ^^"^® i"st now the dollar would huv a lot more thanpossiblv next 7ear, but I have to be reallstlc ab.ut what I can afford t^ spendIn 1936, I mlght be able to vlslt Israel; at last.

^ *

doel'nV "?<'''
ll

"^^ ^""'' '^^^^^ °^ ^^^'^^"^«r Bl"3teln, whlcrunfortunateWdoes n.t mentlon hls parents' nar^es. This Is not surprlslng slnce In tr^r.li.folder persons those who report thelr deaths do not alwaVs k;ow the Lr^^. ftuparents
,
a nd sometlme the. glve a name whlch t^ns "ut to "Hhe wC^ 'rIperhaps Nr. Baum knows. I know that there are records Z th. t. TZ ?

*

?fitr3rcitvrfh^^^^"/^T

M bl«^ 1„ .he oensus recrds. The D.™..adt reel .hould get here bTmllpebr»". .'.

With best wlshes br a healthy and happy and peaoeful 1935,



'eptember 28, 1984

D«a r He len : J 7e^\ ^ /

I am a blt late wlth my best wlshes for a healthy and peacePul New Year
partly because my carefully planned agenda br dolna things was somev/hat deralled
by the preparatory v/ork ^or my paper on the Harrrrels of '>ppletDn, and a few days of
complete rest after what turned out to be a verv successful Journey In search ofsome Pioneer famlUes of ^'"Isconsln whlch I thlnk 'vlll interest you.

Vhen I mentloned Appleton so«e months aqo, you sald that l*"! net there Iwould find a cemetery füll of Hammels, v^henl had the Chance and the ^eather boked
good enough, I t-)ok myself to Appleton, Meenah, Mlwaukee and ^"adls^n, dlgging
around In the country courthouses and clty dlrectories, and of coubbe the cemeter-/
V^lthin two days, I also found two beautiful formal portralts of David Hammel, several
times mayor of Appleton, and Alexander Billstein, -vho was fvice President addhe
vlllaaa and ^nce mayor of the clty of Neenah. Very fortunate indeed, both clty halls
have thelr portralts, and I will shortl</ send you coples of mv plctures of those two
very nlce-looklna father-figures lookina llke the prosperous merchants they were.
The fotos whlch I enclose today soeak for themselves. The cemetery Is reallv beau-
tiful and verv well taken care of. I rrade contact 'vith a }'r. Arthur Kaplan, who was
the last President of the "^lon Comaregatlnn (the ^ormer men>bers are now with the
conservative ^ oses ^ onteflore Synagogue) and the chalrman of the -^lon Temeterv
Association. He in turn got me in touch wlth Vrs. Babette "hillios, who i<5 the
daughter of Louis J. Varshall. At the age of 95, her father was intervie^ed for
the oral history project of the Tewlsh Historlcal -^ociety of ^'Isconsin, and I am
sending ^/ou a copy of that tape, In which David Hammel and all those other Jewlsh
familles who, for the most part, came from the sarre town (Gemünden, near Koblenz
on the Rhlne).

It turns out that the '^'irths are also ^rom Gemünden, and that Jacob and
David Hammel spent some years in Hamilton, Ontario before cominc to Appleton in
1856. V hether Henry and Fred Hammel were close relatives is not certaln yet, they
also came from Gemuenden and most likelv were coüsins.

As to the BlUsteln famlly, I was able to find a record of the death of hls
father-ln-law, Bernhard Altschul, whlch mentloned hi^father's name (Israel), and
found that Alex dled in Neenah but was not buried in A pleton but in f il^aukee.
The Greenwood cemeterv In ^/ilwaukee (where some of my collateral relatives are
also buried) holds a number of the former Apoleton resldents. K ost curlous is the
fact that David Hammel and hls wlfe are both buried In Appleton but dld not die there
nor in fact diö they die in K'llwaukee. Davld's wlfe dled before 1907, whlch may
account for the lack of a death record (personnel changes such as marrlages and deaths
were not rev^uired to be recorded untll October 1, 190?). But David dled in 19?!^, at the
age of 9C, and hls death surely should be recorded In the cltv of hls resldence (It
Is not). There would be a nlce long obltuary in the Anpleton Crescent, whlch I could
find itfl can find out when DH dled (by 1928, the microfilm of the paper re'^ulred slx
reels, so it Is a bit hard to find). H^wever. I hope that the cemetery people have
a record of burlals, whlch would pin down the date of death to wlthin a couple or
three days before the burial, .
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I have not yet completed mv revlsion of my earlier report on vour ancestral
famllies but will send you coples nott->o lona from mw, Today I thouqht I
will send off the fotos and the two genealociical tables of the Hammels and
thelr nelcrhbours, much of the information te ving been culled from the clty
directorles as well as the blographical sketches and obltuarles I found.
Alex Blllsteln apparentlv had no obltuarv in the Neenah Gazette, but Jacob
Hammel did, as youwlll see, and I am sure David had one, too. The
research v;as fasclnatlng, and taught me a lot about the rellabllity of early
records (or rather, the lack of same), as dates and names aee not Inevltably
accurately glven,

I intend toofind out what records there are in Hamilton, especlally slnce David
Hammel seems to have marrled there, and if so, we miaht learn the correct
names of hls parents and of those of Lena Vogel. That ^vould be nlce. David
also llved in Syracuse for a whlle, where he clerked in the störe run by bis
brother Jacob, I am also checking on the availabillty of records of the Jewish
Community of Gemuenden which was so generoas in sending thelr young men
and ^vomen to America: It seems that most of the foundlng members of the Zion
congregatlon were born in Gemuenden.

I also enlarged and corrected the Kohn Table 18. Not leopold V'irth but his
brother Edward ^vas the father of Charles F. ^''irth. «ometlmes, thinas get really
Intrlguing. There was also a Charles L, V^lrth (Leopold's son) born in 1858,
Charles l , was born in 1870. The record keepers did not help me by leavi'na out
the middle initial (so did the city directorles on occasion) and the Milwaukee County
Court House has not one but two records of the births of Edward's children,

Vy record does not include every Hammel burled in Appleton (I noüced 20),
and I have to see v^hat the Greenwood cemetery records can teil me. I '.A;as not'
able to go out to the cemetery thls time, v/eather interfering vith my good intentions,
and I also thought I wanted to get the location of the several graves of Interest be-
fore venturing out tbere, as it is a much larger cemetery than the llttle one in Appleton.
K ost of. the l ilwaukee Hammels and ''^'Irths are burled in Greemvood. And some of
them are of interest to us.

I would like you to teil me whether some of the information on the tabjes remind
you of some name or other, or information that should be added to the record.
As to Kayer and Hannah Katz, the parents of Harry: I suspect that Harry Katz did not
come to thls countrv all by hlmself. It is auite possible that his parents broucrht him
along with them, in xvhlch case they should show up on the census records of 1870
in Denver. I t\7iii shortly learn whether thelr names are in the census index, and If so,
I m ght be able to get a copy of the census entry. It would at the very least give us
thelr age in 1870,

^1ore soon, I do hope you had a pleasant summer and that you and all your famlly
are in good health, ready for another of those cold winters which are becoming less
and less populär with me,

Remainlng,

with klndest regards^



Julv 3, 1984

Dear Helen;

All those enclosures vill no doubt surprlse you, especlall/ since they relate
to your own ancestors. I was on a trlp through some >'idwestern places llke LincolnNebraska and Kansas Clty,>o. , and by the time I got to Chicago I decided to take

'

advantage of the proxlmity to f/adison and try my luck with the names I had of your
grandparents. The resiHt is aulte Impresslve, and ^^rould have been qreater had I been
able to contact the rabbl of the Appleton Jev/lsh Community (he Is the rabbi of the Voses
Monteflore Synagogue (founded in 19M)). Alas, he is on vacation, so I shall ^vrite tohim and go up there later on. I did not xvant to risk going up there v/lthout some Inform-
ation he xvould be able to give me before I get there. There are ^vo cemeterles, not one.which will make for an even larger task then I thought, Fortunately, I now know whom
I am looking for.

«

Here are some comments on the enclosed Information:

BIIL'^TEIM

/

Alexander Billstein, pioneer merchant of Neenah and Its mayor In ISys-yyC^)
iwas the father of «^arah Katz. I was encouraged to find that In the census

'

records he is recorded as having been born in Hesse-Darmstadt (in 18WD itays Darm Stadt).This could mean that hts family lived in the clty of Darmstadt
ärom which he Immigrated in 1851. I think I can locate records of that Community
but vvant to wait flrst until a certain gentleman has returned from Europe.
He is a direct descendant of Alexander and is also named Billsteln, and he
was a former partner of my cousln Edv^ard Weisser in Chicago. We had lunch
together last Wonday, when he told me that his partner had all the Billstein
family papers, and presumably Information about the fatnily which predates
Alexander's anrival in this country. See his biography which is part of the
page on which the adverUsemont for his störe appears in the book of the hlstory
of Neenah. I am guite sure Alexander is buried in Appleton, but don't know the
year o£ death yet.

Uhl/^l-EL

One big surprise v/as the discovery that in 1870 onelTbWä'Altschul lived
\vlth the Billsteins. Since both he and Elizabeth Billsteln v/ere recorded as
having been born in Bohemia, It is my assumptton that Bernard is her blind
father, born in 1300, 33 years before she v/as. He did not live with them in
18S0, so he probably came over from Bohemla (very llkely from Pracfue) a
little later. His death is llkely to have been in the Neenah newspaper, at
least I hope so. The three Clerks could also be relatives, all belng from
Hesse-DarmStadt,

Three brothers HAMMEL lived in the same block on Durkee ^treet in Appleton
for many yaars, and for some ye^rs were in buslness together (Jacob, David
and Henry). Jacob has the only biography of a Hammel in the area's hlstory
book. Unfortunately, there are some errors in the story, and the proofreading
of names ^;^s poor. Jacob's father was almost certainly NOT named Peter,
which l8 a fbrename never found among orthodox Jews of any age, his name
may have been PHILIP, not Peter, and I notlce a son of Jacob's was naaed
Philip, but if the father died in 1865, Philip, born In 1854, could not have
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named after hlm, Nor was the father of the three sons named David, slnce
he had a son David, so the David F(rederlck?) born to Jacob In 1868 v^as not named for
his grandfather elther. But the grandfather'a name mlght appear In AARON (1870) , and any
of Davld's sons (Leopold/Z^alter, Samuel, Roy) Henry's only son was named Adolphus,
(another "A")

, so "Peter"Hammers name mlght Indeed have been Adolph or Aaron, but
surely not Peter,

Jacob's blonraphy contalns good evldence that the v.rlter, wellmeanlng no doubt, dld not
check hls facts. Jacob and hls wife w«re membars not of the Zlon Church but of the
Congregation Slon, one of tm then exlstlng In Appleton. Several Hammels v/ere actlve
in congregatlonal and communal affalrs, and flve Hammels were members of the Jewlsh
PubUcation Society of America (as I am and have been for years). Thls was one of thpee
naüonal organlzaüons to whlch a large number of Jev/o, partlcularly in omall towns,
belönged,

(

I

Alex BiUsteln was mayor of Neenah (1875-) and your gra ndfather »»ny
David Hammel Mayor of Appleton (1909-). I found hlm In tlie index of the American
^^vlsh Yearbook - but unfortunately the index gave the v/rong page number, so I cannot
cite the exact date glven in the bock, I hope fk» find out more through the local nev/s-
papcr V7hen I go to Appleton,

The Mrs. Hammel who dled in 1883 In Appleton was the sscond v/lfe of
Jacob's father, the aforementloned Peter, ^he l'^Y have been the mother of FREDERICK
HAMMEL, who appears in the Census of 1870 In the household of DAVID HAMMEL:
Paullne Hammel may be hls slster (she is definltely not Davld's daughter). If so*,
they are the dilldren of Peter Hammel's second v4fe, No: If Pauline was born In New York,
she can't be the daughter of a man who never came to the U.'^, (Peter Hammel, who dled
in Prussia inl8S5). So who she Is Is an Interestlng CTuentlon. Anyhow Fred could be
Peter' s son flrom his second wife. I did not include him in the Hammel genealoglcal
table because I don't know exactly how he was related.

HENRY HAFMEL later moved to K^tlwaukee and became a partner of his
aletn'Stella (Estelle)'s husband Charles M, Wirth.

DAVID F. Hammel may have been named after hls half-uncle Frederick -
Just a guess. In 1870 and for years later, most Hammels llved on Durkee Street in
Appleton

.

r

Whether HERZ HAMMEL, who married Helene Straus, a relative oHüdwlg Steinkopf,
was closely related to DAVID Hammel I cannot say. Have to find out first whothar
thcre is a connection be^.veenV-"eiter3weller, whore Hers llved, and v/hlchever
place David was born.

KATZ After a few yearg of dlgglng In archlves , even slowwltted people get
smart: I discovered by accident that the Vlsconsln archlves had most of
the Census of 1900, not Just V/lsconsln. I found South Dakota and then
Ybnkton and the result Is actually more Information than I expectBd,
Slnce he was only 18 when he came höre, he may actually have come
vrlth hls parents, Problem: There are no census data for people who llved
In torrltorles, so I have to find out where they mlght be listed (I found no
»el for "Dakota Territory"). The earliest Harry may sboxv up v^ould be
the Census of 1870, but then he was not yet married, which mlght mean
he llved wlth hls parents - I shall keop trylng. =-I noted that in
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thl3 record, SARAH (BILLf5TEIN) KATZ» mother Is recorded as havlng been
born In AUSTRIA (not Bohemla). Of course, Bhhemla was port of the Empire,
but it v>rould have been more accurate to record "Bohemia", slnce I guess
,the Altschul famlly llved in Prague. The name refers to the famous anclent
synagogue which preceded the Altneuschul. Altschul and Alts chueler are
famous Jewish famlly names adopted long befbre 1784, vhen the Imperial
authorlties requlred all Jews to take permanent famlly names,

I also guess that Harry and Sarah were marrled in 187» or early 1878, and
moved to Yankton shortly thercafter. The firat of the two sons born to
them in Yankton v/as born in November 1880. I also guoss that l^ax
^^eyer Katz was very likely namod for hls grandfather "(l/eyer Katz) , who
may have died in 1881 or, at any rate, before June 1383,

WIRTH I found no V'lrth before the 1870 Census, and guess the two brothers
ED\/ARD and LEOPOLD came suround 1835. Unfortunatoly, the pagos
for ths 1070 censua records (p,4DG and 497) are the wrong ones, and it ig
very timeconsuming to find the rlght ones. If I do get back to ^/adison, I
v411 try to and the füll entrles, since they glve a little more Information,
Slnce Leopold has a füll entry in 1380, it is not too Important to have
the Info on Edv/ard's famlly, The b«toehrs were not twlns, so one of the
dates glven in 1S70 Ic wrong (probably Leopid was born in 1837, not 1333),

LEOPOLD is the fetber of Charles h\ , and Charles» mother was f=IARAH,
born in 1843 in New York, Wotld be nice to know her famlly name, as
thero were a bt less Jews in Nev; YDrk in 1843 than later on, so tracing vould
be easler,

There v/ere two CHARLES in the famUy: Charles L, may be Adolph' s bcccüuuuat
son, whilo harles ^A. is deflnltely Leopold's son. (Adolph, formerly Abraham).
CHARLES M. V/IRTH llved for some years In Appleton, and Is llsted v4th
D.Hi^.MMEL & CO, and in 1890 was In business in ^^ilwaukee v4th
Edward V'lrth (hls uncle) Henry Hammel (his wlfe's unde and ^vo others.
as x* V>aRTH,HAMMEL & CO, Alex E. ,drug clerk in 1890 at 259 12th
Street, also a close relative, but not a son of Charles }", Wirth. He might
be a aon of Adolph Vlrth, Charles L. dlsappears from the Mlwaukee direct-
ory in 1904, but is not recorded there aa having died In 1903. P„ sslbly he
moved av/ay, "

The L^ILWAUKEE SENTINEL has lots of enWes afaout the court battles of
Leopold ^'^irth, ivho was a distlUer of whiskey and, like most otbers, may
have unintenttonally, or eise Just carelessly, violated federal licruor lows.
One case he lost, and he had to pay a flne. I have not read the newspaper
reports as the only copy is in rilwaukee's PubUc Library, but if you
think it might be Interesttng, I could find out whether the relevant pages can
be copied.

As to tho blrtli re^rd of your mother: tlie date is May IG, 1895, according to
the entry I found (not 1889). Interesttng is the entry Itself: Evelyn Hammel
Wirth, and the mother's name (Stella) v;as origlnally glven aa the thlrd
forename, Thls v;as canceled only in 1941 at the reguest of ^rour mother,
The census reoord record her name as Stella (very niuch a typicolly German
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name) later replaced by the nlcer-snundlng Estelle

•

P.^. DGvid Hammel'«?
, 'Ife xvas named elther Eelena ->r Lina. I tend to thlnk It as

Helom, slnce it iü also your name. Soire census takers were not ahvavs able to understand
forelcrn names, and perhaps this one heard "Una" instead o' Helena. Ctherv'lse, Lina Is
Short for Karollnag T;hlch is not the same as Helena.

I enclose nov/ Tohn Tables 3B, as amended, 8C, v;hlch vma redra-vn, 15 ^vhlch Is
the ancestry of. your mother-in-law and showa the "^'traus c^nne^tion, 17, r/hlch shov;s
the parents of Arthur Toppel and Ms wlfe (one of thelr sons, incidentall^^ linmlqrated to
Canades and lived(cr still Uvea) in^'^Innperr), I enclose it becouse it Is nov/ part of the
set of tables of whlch you have now all others. No. 19 Is the tatest, and shov/s your o'/n
ancesiry. I hope fchat If and v/hen I get to Applaton, l will also have to do a revision o?
thls one, .

. * • -

1/ you could teil me the date and place of the doath of your parents and your rjrand-
parents v'irth, I can enter that infbrmatlon as 'vell.

I do hope all of .tixir family is well and that you v/lU have a chancd to tATlte to
nie soon acjain. How are all the Elsen^ergs ? And special re-ards to your daughter
Justine, ,

incerel''

,
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Mrs. Maitland B. Steinkopf
203 OXFORD STREET
WiNNIPEG. CANADA

R3M 3He

October k, 1933

Dear John Henry i

Thank you for the good wishes on the New
Year and for the picture of the Rancho Mirage.

Warilyn's address in Toronto
Frank Crescentt Toronto Kk^ 3ßJ.
write 'Crescent'.

is 70 Castle
Be sure to

I was just in Toronto for Yom Kippur. We
had dinner one night at Marilyn's and to break
fast, we were at Max* apartment.

Best wishes for the New Year. Hope you are
in good health throughout,

Fondly,

>VV»o

HKS/vh

^ifi^/T^l^ N^UoO^jUa.

i

wm



Mrs. Maitland B. Steinkopp
203 OXFORD STREET
WINNIPEG. CANADA

R3M 3H8

August 18, 1983

Dear John Henry:

I im§gine by now that Max has told you that
Marilyn Jones gave birth to Sarah Evelyn Jones on
June 26, 1983, Thank you for Table 16 of the Kohn
Family

•

It will take me a little time to get the
information which you wanted on the birth dates and
birth places of my sons-in-law but eventually I will
send it to you.

I am sorry that you are not coming to Winnipeg
but likely some time or other I will bump into you
in Toronto or the area.

I spent four weeks with Marilyn after Sarah
came as I wanted to give her a hand. It was nice
seeing a great deal of her, Jocie and Max,

We are having an extremely hot summer. It
hasn't even cooled down in the evenings. Swimming
in Lake V/innipeg is really a joy for a change as
it is quite warm. I go up to Hecla Island as often
as I feel I can.

People keep asking me where the Theresa comes
from. Now I can teil them it comes from Empress
Maria Theresa.

Always like to hear from you.

Sincerely,

CLmitu/
HKS/vh

Pj«!L\-A>5

PtnO rr\(ystAj ^'
^ -Ui. «-

; ^

J»»l<. <wnß

l
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July 19 , 19bo

Dear Helen:

u. ^ r
<^^"PJ® of days ago I rocelved a xiioo announcemeni: abcut the

birth of your latent frrandchlld, Theresa R-sla - cbtcd, Incider.taüy, July 19
Just a blt ahead of v.'hat I am nwe v/as the real tlrtJidüy, Jun^ 19. It is

*

nlce to thlnJc that onre ar^in ft f^tflnkopf dcncend:int -.vas born In*Jerusalem.
Ihe proud porents vrondered v^'hether ! cculd fl-ure out wliere «>ey got the
second name. Well, no. I -.vMl hnvo to aak. It is not llsted In my big dlc-
tionary of Jewlnh flrat names fwhtch I had k- buy baco use so n.äny of myUbca relaüve« have names rrulte unknovm to me, obvlously not chosen '

'

'

to remember any ancestors but all vcry nlce-soundlng.

.u .^ Meanv/hile I flnlhh« d TaMe IG of the JTohn Genaabgy, v.lüch sliows
the otraus ancestor? ->? your mother-in-lav. I bund ±q entlre Ötrdus geneabcjym Ivew York (surprtalng, because Ponf^r V^ Struus» ia:rdly hi^tory papera are
In tlie American Jev^ish Archiven In Clncln-aU, but not the "

tre«» "
•?^ger

of i. acy's, was the last or at le5,«t the late-t of tho forally tt> Le intereated In
the gloriDus past.

I will have thr pleasure et seelng Majc In StratTord on the 30tli,
since I found myself v4th an ey^tn' ticke*: 'er l^^acBeth, :;o I lavited him.
I tiiink I xvant to spend a coupl« of days in Toronto aft.-rvards, ma/be l'can
Visit v/lth tlxe other Toronto-hasod HtolnX-pf^, Who kmwe, you might i:e there
Just at the tlme. It xao uld bo var^f nlce indoed to see you again.

Slnce I retlred froir my po?mcn in July cf last year. I do not think
I vdll come to Wlnnlpeg for the annual Convention. The programs aro no longer
of buming Intorest to ne, ?nd the Convention chnrges aro excesalve for ejiyonewho can t get the.tr honnf.^ ty 'rot the bill. 3o I an cJrrilcl I v/ill have to post-
pone the Visit I was thinking of ^>rhen I ca-/ you in your home. Wlnnlpeg t3 such
a long way jQrom here, ,

,

I had a look at the V/ls consin map and found Appleton a lot closer
to me. If this oppressrriely hot v^efcther is 'jor.c by 3eptem^jer, I might make a
pilgrlmage to see the earlier Hsmmelsuiand, who knows, somc records in Apple-
ton such as I unearthed in WInnIpegon tb.e .?!töln]r.-pfs, If ^o, I shall qive
you a fuU report with fotos,(

Theresia Steinkopf vras indeed Henran'b mother, end it is nice to see
that once again there is a Ther9sn,no doub^: naned after her. It is a blt curlous
to think that the 18th and 19th centiury Jev/lsh girls nnnied Themsa owe their name
to the famous Empress (Maria ar. n first Tane v/ss abvlously "out") whose rellgious
fanaticlsm was boundless and -i'ho Is nct remembnrsc'. by Jews of the old Empire
as anyone who has done much good ibr "her" Jews. Mayl>e tliere was another
Theresa (Theresia) around, buti don't knov;.



>.

Weil, my congratulatlons to the arrlv^l of Tharesa Basla^ who Is currently
the latest öddltton to the ganealogy (#417). My döughter v/lU provide tho
next femlly member, l^^temthi« year.

As I look at the tablewvhloh shows your own famlly^ I notlced a fen/
data esjcapemy i'lglla n<:je: Would you be ktnd enough tn send rne the Information?

Richard M (Max?) Jonöfli

Raphael Kisenherg

Bussln• • •

blrthd^te ond birthplace

sarve

same (I had the Information but somehow mlsplaced It)

I haire flnally gölten a re^/lsed sct of tablap re^dy for Nlnf:^ nnö v/UI send
It off toda\r. I v/lU be intere5tted to f^oo her respcmne.

So rrmch for nov/. Stay well and T^rlte soon a^ytsln.

iSlncerely

,



MRS. MAITLAND B. STEINKDPF
614 BDMERSET PLACE
294 PORTAGE AVENUE
WINNIPED, CANADA

R3C 089
January 5, I983

Dear John Henry:

I never realized what a stickler you are for detail.
I find your letter most interesting and certainly enjoyed
looking at the detailed map. It seems that they have a
name for every mound in Germany.

G^f^s^^^J^

Hedwig Mayer stayed with some Straus family when she
ived^JTi America and then she went to live with the

Herz famTly: TT^as Helen Herz and I believe Norman Herz
is a brother of Helenes. Estelle Hammel Wirth would have
t)een^-bo^n in IlmmirTuii . Her parents were David Hammel and
Lehnafnammel. I think I have her maiden name some place.
Theri^ is an Altschul who was a grandfather of Sarah Billstein
who vÄi^ buried in Milwaukee. I think you have the wrong
Neustadt as I never heard Ptother Steinkopf use the word
Weinstrasse. It seemed to me that it was Neustadt am Hartz.

I really like the photograph of Theresia Kohn Steinkopf,
who must have been Herman Steinkopf 's mother.

Thank you for the lovely pictures from Jocie and
Dave 's wedding. I will put them along with the other
photos of the wedding. Thank you so much for sending
them to me

.

If you ever went to the Jewish cemetery in Appleton,
Wisconsin, you would go absolutely beserk with the number
and names of the Hammels buried there. I must find some
of the material I have on my family and send it to you.
However, I did want to thank you for the pictures and let
you know that they have arrived.

Last month I was in Toronto for a week where I

babysat Joshua while Marilyn and Rick had an extended
Weekend away. It was lots of fun looking after the
little guy.

All the best to you and to your family for the new
year. Lets keep in touch.

Sincerely,

HKS/vh c^^f^tw

Ci»wijAj'tU-»-.rtwJL*Q V-vPfNU 0^<. '^r^sitlMA^iLeu i^W^



Decerrber 27, 1982

Dear Feien:

I am sorr/ It took sc: much Tr.ore 'Arno than T erpected to sort and "explolt"
the tv;enty pounds of research niaterial --Mch I c-jllscted <^n vw recent trlp ^'v
basemen: turned Into a li'tlf pcrt o^oe, olnce r-/ ooor' c'ouqhtgr had plcked un allmy mail from the PC Box: 2C7 pleces of letter^, bo'.'ks, rec-^rds, and v^hat not (m-;
JoiTney was a Shopping e.xcur.«r.icr! in more than one tvav).

i vv>:;i^ IUI b=j u-.7w<arc;r/, i cMtic gcJ^nrce lo {'tili a het^€>r "lod-»' but
all that iocus ,-nd lijUt and ^vhatrot bothers me. I li;-e the challon-je of makina Volcture
with 5 oameru v;hich alIo•.^ s yc-u or.l/ to push the tutton, ^P.r^ l-av^r corr-pociti-.n llghtand so on to ^'our tciänt^. I aiT> sendinn another set to I ax, so ha and Ms ^1-te'rs can
seo v,'h<it they all iooked like on I^'ovember 14.

The bir, niap Is of the are- in -vhlch the -^traus fanilly and tneir r.umerous relaLives llved.
All axc?rt Karr- Kat.?, of Einartshausen ne?r Schotten, beoause that olace Is too ?ar
r-ast. !t Is on n senarr^^e map. ^s you will see, iv^r ioe<y that the varlxiut famlliPs are
not T.erely 'ro.n the same arr.all area (the dlstonoe fram Spever to Neustadt is ^areV 15
irll_=s) buL are n^c.st certcninly related. Ul thosa Vf.A'TIR spounes ~ould h-«U be an aunt
anu i.er nephc^v {Mkxii ncime unkno^vn) and nleces. ».s to FAVT'Aft , •/eiters-vtller la
not far away either, but I vill r-t rush tD make Herz Hamm el r^ne o^ vour an-est-r-s
There ir. ci reouired ?. .

^ ~" *

HETJ -q- ?. .V/ER STEIKKCPF \vas indGed the dau7bter of e coitcin ofl-idore -^trinc and
I v.'onder v.-hether she ever T.entlDned in 'vhlch vay he was heluful in brinalno her to the'
States. In thrse dsys, ;le-3riTeints sinioU' landed, they neede^^ no ^f^ldnvit. rf course
she rnay hav^e sjfey^d with his farMIy in IIYC. ivould you know anythlro about her
resicenca(s) bGr.->re she r>arried Jv/av?

I checked ^he collection of directories Ir Che Tjbrarv o^ Con-^rp^^ ard v;a-^ -addened to
find rhat most of the läL'h Century e dj tlo n.r ho ve cooarentl'/ been irced to storace. Hov/aver
sxnce tne sets -rc lot crDi^pleie. tho'iG T found na^ be the only onu-? in LC. You probably

'

can ;3ort oui -.vhoVs who. I sent copies to Bob Weiner, roo.

What I cDuid üse to go 3 IJctle further In the matter of Es teile IJatrmcl v'irth would be her
blrth certiücate, or eise, the mcirriage certificate. For either v;e would veed at laast
the year(ässuminQ now that both the blrth and the marriaae took olace in Appleton).
It would be simple for tne to get a copy, if Indeed the reocrds are iWl ar:und. Certalnly
the blrth certificate would sho-v who her parents v/ere. Appleton being a srnall town,
I can also check cur Census records and X'see who shows up when. A air> thinking of
a trlp V/est durlng whlch I could easlly make a 5»lde-trip to .Vadison, vhere I round a good
deal of Informatbn last Vay, and where they have the original record of the V'lsconsln
censuses. They may even have more dtrectorles than LC has. It is worth '. try. I would
do the aanie for Virth in N'ilv-aukee. Coming to think of it, there mav even he a record
of Sarah Billstein's blrth (1857). V/ould you happen to have any of those records already^
I guess not. But please let me know.



I will have to n'^k« some '^orrec.tl-as and additlon- to the geneabaioal tables.
Sarah Bi'lytel.i w^s born In Mp^mii (not reenen), Henriette I/eos ^'ayer la
Gau-Cdernhel.Ti (there Is also an Cdernaeini), and the Neustadt Is the Neustadt
an der V'einsti-asse, not i^eustadt am Hadrd, as the hi^tori^n of the Straus family
wrote. There are some ?C Neustadt places allpver Gern.anv, so o«r has to watch it.
I also round that Yanktown Is Ya nieten.

The little map I sent to vou )ast>ear is nc-*' supersededrit ^Iso, had a couple of erroft
on 1^. ,

As to the dlütinqulshed Strnus tanillj', I nm luilc rertjtr! that the TAKCB rT^/-,tT'=! who
mäi-rled FUDCKE, a -üster of :'/.LO^"C^T 3TRAÜP. (ance&tor o' TTedvIn) war 3 flrst
Cousin. IV üfisterappel is rnore or less rlght next rioor to Cttrr'-crcr, a matter of rerhaps
20 laiieh dist^nce. li so, and if HERZ KAMf ET. .ihDuld turn out to tc the fathsr, or
maybe uncle of Esteile, then botr. Hadv^iq nnd you ^vere s?.ic,'htly reit ted, a? '^'^ll as
rnotiifer-i.'i-ldu' and d«ttnhtör-ir-la'vV.

SAkA. ^'AYER, ':>r vrhom no dates sre Tivön, rous^t have been cTonrldsrable younger than
her hushand, vhoso third v^lfe she was, Intere^tlna In thls cr»nrertIon Is that she had
a so!<, -ilso named JAKCE (bortn 1334), tut he most certalnb/ Is not the Jakob of
Mürisiincjppol. This Jakob ',vas obvlously naned ''or his ]-,t.; -^randfather ]-ik-:>h Lazarus
(180":; Jakob Sträu:i) w\<c vr.xx^i h^ve died prior to U':^4. yt Is f:no bad that Uockt V,
Straus (he of Ä'acy's) wrote ofcly about Isaak .^traus' fan«ll7, and the boeutllui tjimlly
tree with all ihe descendents down to thelsidor S'traus • ohüdrea's crencration, did not
alve any data on bJrth und dealh, apmirently hf; (or the Compiler) did not make special
ef.corts to ciet their (in tnose davs, it Tvould heve beer, easy),

Now I vJlU do a little ßearchlnq and see .vhether tbe cGTnnunil recordü of Ctterberc? and
the otiier pUces still exist. Chances rxvt, very wod, as thevci was little fighting la those
areas, bt^it I \yo\x\6 guess thrit if such records exi^jted befcre 19?'^ Xhem • /ere housed
In State erchives. \^e do hav^e indexe^' and l^st^;,etc• au I o^ii find out, .md if sO/ I

-!^n aoirig to' tr^f ^oina üfter them.

The encloBed enlargement of a foto vell o\/€r 100 y^.ars old 1^ that o^ Th^re^ir^ Kohn
^teinkop^ tfie orandir-other of J/ox, and sister oC niy qreatorandfather Isadk K?hn, I
haa not looksd at my v-oll-^Ttion of ^amlly fotoi; for vpcir^j aud cornoleuoly coroot that
I hcid it. T am ^/orv happy to have It join your famlly papei\s. T arr not rrocd ^t cfiie??sirg
the aqe of anypne, bat Ttiere^jia ioo.V.. U<.e 50 or ^»3, in ^^'hloh rase the ioto -a^s taken
in 1876 or 18dU Not much later, 1 tlxink (s^e died In !SC? at the «<^<? of ß6. You ^ill
notjce that she rer:ainea the oid txudition of weärinq a whicj (.Scheitel). The Kohn.^ were
orthodox, I ar sur^.

V/ell, so n^uch for today. I hope 7ou anc Ja*Mne are vvell. So ar-c \ve here , with a
holiday season that hrcurrht us raln ^r^6 45 de-Tep teivperatures. ?v oju unubual.

/ •^

^

y
y

/
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Mrs. Maitland b. Steinkopf
203 OXFORD STREET
WINNIPEG, CANADA

R3M 3H8

Sept. 23, 1980

Dear John:

Thank you for the two good pictures of my
h«?!rl^,^+ ""^i?* -.^ 1"^^^ ^® S^^^ ^^^^ C°t)y has his
in^l f+ ^5 ^^ i°^^^ ^° ""^^ ^^^^ a girl with thoselong Strands. I bet he doesn't act like a girlthough from what I hear.

I have two relatives who are doine familv trep<=..Jane and Bob Weiner. 263I Colston Drivf, Chevv Chili

Northfield. Illinois, 60093. The latter couple areKormons. They have found some information in the

the ?yiormons keep a lot of names in their files

are there will go to heaven. At any rate, both couolesare interested in doing family trees. Th^ first ?oSpll

coSpS'arfre'?a?P%'!;H^°"^\''^
^^'^ ^^^^^^- rJl'second"coupie are related through my mother, actuallvmy matemal grandmother was a Hammel and Äaya Larsonwas a Hammel before she got married. I am w^iting

wUh'tW ! hoio'?L!'"'" *!;^^ y?" '"^g^* g-* i^ ^ontactwixn xnem. i hope that you haven't forgotten that inyour former letter you promised to help^any?Sdy who

thev w^n'^^f
''''^°-'!;'^'* ^^""^^y background. ^I am su?ethey will appreciate some of your advice.

^
Marilyn was just here with Joshua.and her husbandjoined US for the weekend. It was nic5^ having a liuLbaby in the house again. ^ J-iT;xie

I



Mrs. Maitland b. Steinkopf
203 OXFORD STREET
WINNIPEG. CANADA

R3M 3H8

Page 2

r.lax was home for a few days for Kosh Hashonah.
V/e rode horseback every day which was really nice.

It looks as if V/inie will be spending
the Winter with me . This is a mixed blessi

most of
_ . ing. but
I guess we will get used to living together again.

Hope the New Year finds you in good health and
keeps you in good health.

Sincerely,

\^Sldiujj

HKS/vh

P.S. niank you for the additional page to the family

I
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MRS. MAITLAND B. STEINKGPF
614 SOMERSET PLACE
294 PQRTAQE AVENUE
WINNIPEG, CANAOA

R3C aB9

December l6, 1981

Dear John Henry

i

It was nice to have a visit with you on the
telephone last night. I am glad that you have
recovered from your heart problem and that you
are able to go back to work. I will look forward
to your Coming to Winnipeg for the Library Conference.
Please keep in touch with us in the interim. I

know that Max is very interested in keeping up the
contact with you.

All the best for the New Year.

Sincerelyt

HKS/vh



Mrs. Maitland B. Steinkopf
203 OXFORD STREET
WINNIPEG, CANADA

R3M 3H8

actober 1, 1981

Dear John Henrys

Nina Raginsky's address
Tumert James Bay, Victoriat
number is 60^-385-0555.

is 102 South
B.C. Her phone

There is a good Chance that she will be
in Toronto in December, as she has a show
opening on December 3rd in Toronto.

All the best to you in the new year.f

Sincerely,

cmUju^
HKS/vh

? /p-^A-Vx^O^lk^V«-«-

fr^/M-v-^I.—

•

•ö-ex-JL^

I
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Mrs. Maitland b. Steinkopf
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July 22, 1980

Döar IlGlon I ^Ju\|6^

which axTiverLrS'^f1 f''t
^"""^ ^^^^ lütter of the 24th of Junewnicn azrivQd her© v;hile 1 v/aa m Kow York. I liad th« ^rÄat niAamm..

°^-^d?nn"'^ ^n?
?^''^^ '^^^^'^ Usen-cerg. ir.cludÄ, yoi;r^,!?o lim^

arrival of not on© üut tv;o ^irancaong, which wna. for thö favn.r

roLnHi ii?^i.^ ?1;^ J 'T^? ^""^ J°^'®^ ^° ^« ^ <^'i^-t^v;a for tho
Conadian la^raly. i

, ueas yo,^ brother-in~law ^s pLaLd lo Imvoa
'^.°"'f?,

*^^'"-.*''^^"^^°^^^*
^ önjoyod fieoUnf-

1

oa,,t.ii,v £,ouäylnf5 ror tha bax' G:ianen. liopo that all v;ill r;o v/eli7

glyen up all pretons« at sportad still lika rov/inr a W? -'n?w.u y.un^:J ijut tho last tlm l ran for anythin^- -.vas, I thlnlu in1?J7, wh3ii I was soDieiviiat into track aiid field. ilAc aineo I in

I anall 00 ablo 1;o aivÄtlo i^iy undiviPoö attention torocl^'ch.'

<«4. 4..
^'^^^2^ -lentionod tliat you havo a ralativo ^vho iq l•^o'-^'l.'^

Aft«r roturninf frotn my Visit in llnniTDe--. i a^* >,ir,^, <». ««..

fj'on Ottonoer:- (the original ho-ne of the Str-^^u-is ft'iii.rV nnJ J-oL?^
r^^.tr^r?*'

"''^'^^ °^ the place hör fathe^ c.a^eXffne^ onc^^c-i^-Of^ountaöt is a vory fVsrequent cit'^ nane in Gar^riv /r.i?^4«oV?„ «?^ i
*

?."."*??m* °^J^J^<^ity li.ütn,^?iL'rmX^-4i^S"'it?onf JS^S""^lü ndit the Keu:.-^ta(}.t in the Harz mountains , ^»p tho Vo^rsnhv'of L^teinkopf Gaid, but tho l:ei;3taöt in the pilatin^'L 1 *ff?J\e «r?^ fr«,
co.iin,,. iYo.n littio villacou and tov;ns whore they had livod for cantSriL).

Oh yoo: v;hon I aar littlo /osof, he vrar? quite well ui" .-.r-nM««. '



thtLl ^LIT^ "" ^°°^'? ^? articles. I run into all sorts of

in wstonia. üo indication that ho was Jwv/ish, b*t he must havejade sono i.r,pact to bo ligted in the obituary liot publishefLnmllvfor so IG 11 years betv/een 1900 and I91I. /rfhich .leroly IhowsS ^
al lost no na le ia "e:<cluaivoiy" Jewieh. and certainl-fnl? in o^J? tlme.

Will aond you a oopy of the ilisenbar^ faiTiily fo'to if. 93 1 hooe

/
/

^ c?'O -

./

W.X

096T *zz ^T^r



MRS. MAITLAND B. STEINKDPF
614 SOMERSET PLACE

294 PQRTAGE AVENUE

WINNIPEB. CANAOA
R3C OB9 >

June 2k, 1980

Dear Johnt

I am sorry that it has taken me so long to
acknowledge the additional material which you sent
to me. I have been terribly busy. Will not send
this until I have had the time to give you the
correct spelling of the name of Alison's little bov.^ctually the little baby got sick after his circum-cision and is now in the hospital. I am plenty
worried. Such a small baby doesn't have much
resistance. eJI^

^Jj;;^
,^gj,^

A week ago today, the Manitoba Marathon wasrun on behalf of the Mentally Retarded. There musthave been cl ose to 50OO people starting out. Theoanoe-a-thon was on the same day and there must havebeen about 400 canoes on the river. Justine walkedtwo miles and I walked six miles.and v,»«n we dooüpaddled down the river with my friend, Jim.

I flew down to Tucson so that I could drivehomewith Winie. Winie will be here for a few weeks.She IS takmg a half course at the University in orderto finish up for her Bachelor* s degree.

i«^« "°?^ ^°i*
^^® "^^^^ ^^^ getting lots more family .Information together.

Sincerely,

cäJjL^jJ

HKS/vh



/4 'i^^rXUv^ÄA^ Otfdub t^ «rTTÄ/ywtXo



'•'- •*> V***,X. |,„

Lear Helen

t

^U^l^^^
' ay 22, 19SO

too rauch we can easily supply new ones! No danp^r ITLlint

in^laws are'^ro'i%;;rL^S, L':%-:^^^^^^^^^^

sojje of the names and dates I foinfon thf"e.S^ilrtabletfUnfortunately. .7.y effort to copy iler^nan "teinko^f^ fn??S?1' ^work. so I will try aßain when^^I co?,e? hop^miy in iSp^
""^"^

for our opecial Libraries Association cnnference! ^ '^^

Üince 1 was impressed bv Ivan'«? ^n'i-a-neia+ t t4i ^send hii,! a "short set" (cover t^ i c^l r f i lu ^^V"^/^^^® *°

±n hör. +««
I^ ?/ou could give rne Idna's address, I will y/riteto her. too. lou mentioned she is interested in Lt rt^,^t

^h^fr^?Vj°°; ''°"^' you think rs
. f^einan "irht be also«^

LnfZt t^^ *^? known ancestors of Lav/rence, which was LIv
u^rnii ^^^^° ^u

'^«"ti°"s the-n in his autobiorraphy^which is

Sfsk^was1orn^'^'^S" '^'"" and occasionally'^w^Sn^'c'oses

in 1831!!
^"•-^* ^^"^^ ^^ ^^®^ ^^ ^e« 94 in 1923. and not

father rierr.ä(^rSt\^fn\-o'jr?SirSJrLSu\^rirL^ ^/^,
hrwarna'ed'JofhiL^'' ?""^ .'^ docu.eAted:^!: assi^in'%har'ne was naned Tor his raaternal /^randfathor. who i«^ ai cn +v,q ^o

grandfather was the Abraham Kohn I sSow on^"«««! oo l're^W.
?Su^°i„"1r%^Se": l"?l\lt Tritt, 'tr'""'^ '"'^' 3e,,Lr.?t'^L
Deutschru«t twi-lSSO) still s5l^? »^rT^^lv^"""^^ records of

foto I h»«» ^f^+r°" ?^ J "??• ^ ""1 send youa cooy of the
?ota Ln? t„ fJ"? ""'" ^^™"y's synaBome. where little Theresia
ixeitiKopr. J-oosibly they even got larried there.

-„»,<.., ...''f
^ "^^ '°°* Pleasantly surprlaed at the results In 1-uebec, it Shows that „ene L. „isjudred the Situation rather substantially



Since I how have two lerabers of the Lronf^an farnily as distant

hea? ?hAt^Ph^??
I^ew.r,an;g King of the Castle, and wL pleased to

ü»oL! I "^^""ll^f
lironfnian spoke out so forcefully against the

?«! ?n.?^^r''*^^''^^* ^^?r^^^ ^^ ^^^^^^^^^ *° Barbara Baerwaid ofl.ew York, whose Baerwald ancestors conie fro;n Tiakel (a verv smallCity in losen .rovince, the ancestral co^anunity of ancestorsof my rnother. who. so I a.-n fairly convinced. were closo relativesof the sarae Baerwalds. It is just another Illustration of the
oihof°7 *^^! ^\^^ ^^"^^^ difficult for two Jews. uiSnom to eac^i

in ?«A+^.i^^f/^"^"e^
diacover v;ithin ten ninutes that they a??in fact related. I have most of the Baerwald ancostry-- iust in'case .rs. Bronfnan shows aft interest...

''

v/rittP^ n^iM;r+v,*°r''2''^ f
good deal more on preparin.« for thewritten part of the höhn story- the tables. in fact. are thPeasier half of the project. ßut since I am stubborA whon it

^Sür S
cO'«"Jitments. I intend to kecp tlis one and we vdll ofcouBse bö m touch.

^«•nr.o«+ / little sidQ project isto dieeover just what are thecorrect locations of the to'.vns from whore your ov/n ancestors
tnTc ^1.+ .'"'®? they carie to the U.S. Do you know? Thcre rd^ht b^some aention in Jewish recorris of Appleton. etc. Vhen I didresearch on the Bernhard l^eisser fa^rdly (,Jätertovm, Jis. ) I foundremarkably good inforrnation in the tow^i's newspaper..!

1« t «„otf/i!®/!!®^*'^^ ^^r®f
^teinkopf

.
she apparently was not born

n?tw« +o^ "^v * o^t^i'^s) ^"t in Bavaria. and her father's
^tit \^^ (^aykayer) see^ns to have its nane misspell ed. I anpoinp to assume that it is near Cbernhei.'n. where her nother cS^eia©jp, and check a bit more. In some cases. there ^re surr^rlcsinx^iv

o?°thr?rn'^
such as^lists of enigHants).*and I knowXf-e so"e^of those are (m Cmcinnati. Chio, for one).

Irr,«,,, ^^ +V, tH"^
keep you informed. ,Stay well, and do let ^ieumow if the data on the tables noed correcting or addin^- to..,

Sincerely.



üear Helen

j

ray 7. 19P0

Y.

, . . . ^ ^ ^^^® arrived back hone all in one piece, ar^oed with amultitude of data and fotos (copies will follow when the fjlns areaeveloped} all thanks to your raost kind hospitality. for which Iwant to thank you once lore. It was a frood idea of nine to po tothe oynaropue on
, onday morninr. where I was all by myself corvinpthe Information on the rneTiorial plates while soi-eone was runninr the

luT'Tr T^""
^"

^t»«
sanctuary. I found more than was intended

:

Ihe nair,e of
- ax ^teinkopf 's fathcr (in llebrew) is nisspelled on onn

01 the plates (both he and hedwir have two which should he but arenot quite identical: nobody will notice since nobody is likelv to check^d besides. the aistake in the spellinr of liiskiyahu il «^50 hi?h *

it IS hard enourh to read. But since it is spelled ri^ht on the praveinscription and one of the tablets. I could see that the other onehas an error.

<ÄAV

/in other interesting discovery was that äciel and
üronfman, the founder of the dynasty, have nemorial tablets
^^I^i^?®^^^y^ synagof-ue. It is the only place where likiel
üwettaia (jrönfaan) is mentioned with the name of his father» r^vj..a,ian
60 we will have one lore Generation to show for ßheri Berkowitz' /^eiie^ration. 1 also have the na-nes of the fathers of Julius asiMxSiHFa i:erko =wits.s parents. whor^e tallets are ripht below those of the bbbsbbotemkopfs. Oh yes» . innie üronf'-an's father 's na^e is also piven.

i innie
in the
; oses
Abraham.

60 you see I will be quite busv reörwinp the tablos. /illsend you copies as asoon as — . I appreciate your offer of nerharjs
Pixinr a hand m the financinp of the history of the family.' once' I

be ahle to cover the cost of the
cases, siTiply by dividinf: the
and offer the^i at what I hope to

have the tyj^escript done. I hope to
reproduction as 1 have done in other
actual costs by the numbor of copies
be still just a noriinal anount.

,,
I will also send you a copy of the foto of the aynarorrue in

• x^eutschrust, which is where little I'heresia John went to Services andperhaps attended the Cheder (if they had one) before she beca ne rs.bteinkopf. '

I am quite intrigued with the appearance of the na ne lliskiyahiv
on the nernorial tablet for riernaann (later Herr aan) ;:>teinkopf. Becausothe na'iediezekiah) was aentioned to rne by Dr. Leopold ;:ohn (see Tablp i )

^T. P N°°"^
"^^ Herrman, as the nane of his prandfather (and not

Abraha-i). It is just possible that the prandfather was indeed Abrahamand niskiyahu (Leopold called hi-i Chaskejohu) was their ^utual preat.'-rand
father, nBtxKMMÄfathHKx as the father of iisther Johanna ohn. Abrahai's
wile. .:ihich would nean that iierrian was na led not for his paternal
^randfather but for his naternal rreatrrandfather

.

He nay also have been naaed for his father 's father (always the
first choice for the nane of a prandson if the prandfather died before
the {rrandson's birth) . In which case vre are back to Square 1.



Thanks once nore and stay well, j ore soon

/



April 9. 1980

Dear .rs. üteinJcopfi

fy thanks for ?/our postcard and your pood
Intention to pick ne up at the airport - J har3 planned to say that
this v;ou]d not be necessary if it -neans any inconvenience » since I
could p-et a tari, or a lioousine. However, 1 do appreciate the
offer. I now have all the logistical data topether:

I shDuld arrive a* April 30 in the early eveninp*,
on flifTht RC 3^9 . which leaves ; inneapolis at h^i^^l- . 1 horje this
wil] not reach iinniper too ]ate for co.afort, since it was in fact
the only fli^^ht i could ret. 1 an scheduled to return the sane
way (via inneapolis, on , ay 5 at 2 8 151 1;.

/ before,
I a^n at

Just incase there arises a need to contact le
r^y ho :ie telephone here is 313-769-2972, and durinp weekdays

the university Library (313-363-3424).

I will
would reach ae, I ara sure^
Paul , i innesota (

be in ^t.faul April
at the Aadissor^ Jt.

).

26-30, and a ^lessafe
laul hotel in Jt.

I ai sorry of course to hear that inost of your
children will not be in Jinnipep, since it v/ould have been nice to
neet then, too. but 1 do look forward to our neetin^ after all these
iTiapy yearst

) Sincerely,

^ .:- .

'X
Jöhn H. Richter
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Parch 11, 1980

Dear rs. Steinkopf

t

ar^<^ +h« nrr.r> +« o+
^ ^* happy indeed to have your kind invitationand the pffer to stay at your hone durins my visit in April ^nd

1 de look forward to the leetin^ with yo5 and your faaily.
'

ch^ceI have hoped for ever since I started oorrespondinp with ^curlata husband. reprettin^ only that it took so lon^ to come to pass.

t , ,
I shall be co-ninp- alone, aa iy former wife (whois also yoiu: cousin) is recuperatin^ fro.ii a minor Operation, but inany case would not have accornpanied me to ot.Iaul even if we were

nnt^io•:;^S'''*^^^V''^^
^^^

^i?^^®
interest in my professional iLvIHnot bemg a librarian, which I can well understand.

\±^A^v^r.-P ^
However. I will brinfr with me all the lohns andbteinkopf on paper. a copy of the fraaealopical tables I finallv

^nS nJ'+v,^'"'''^ rr* ^^ ^^3^ "^^ ^"^ discussions easier. and showsonie of the paat to your children. who. like niy own. know these "anyrelatives only by na^e. It is «me of the rnany painful consequences
«LJ^Ii"^ ^^^u "P^r:Jf^ - and I know experience the sa.'ne loss of
loe^ S f "i i^ ""'^ father and ray grandparents experienced. albeit foB
Innf P^,V!;J;,^«?s°J^./i't>' and .icre years afo. To the Aext ^enerat-
i°? :+ 1. ? i^ *^"^^ ancient history, and possibly of no inter-
est at alo^. I hope not. but in any csise. I like to reoord what I

t?°'ln!^f ^n f^^\°°*«^ °yf^
^J-'e Past forty years. and i a-n very rladto share that knov,'ledge with you.

n-r T.i.v.^ ^u , ^ l
'^^'^'^ y^ite a5-ain as soon as I have the detailsof plane schedules,etc.

, probably next week.

Sincerely,

//

/ '\/

John Henry dichter
v^



February 29, 198O

r

Dear rs. Jteinkopfi
,

, a.^ ^ , ^ ^^^ surprised just now to see that nv la<?tletter to you dates fro^n I^ove-ibPr of 197?. 60 quickly doe^thf
t^h! 'Tl *^^\1 alnost thoupht it v/as but a few nonths af^o.Today 1 have what I hope to be rood nevvs of a sort i bavo a ,mini.*»'opportunity to ro .t.Paul. innesota, as a ne .?er of an advisorv

^

cownittee to our beloved Government Printinr Cffice. This vear

it would be quite easy for ^ne to take a plane fron there to.innlpep. if at that ti-':e ^ay visit would not inconveniBnce you.

. . .
The Council .neets April 28-30, endin^ its

T onn?fSi'^L^';?''"^
noon. Depeviding on the plane I could ret,I could be m vinnipeg either in the eveninp of the 30th or elsP

°?,;^X ^»/"J ^^°"ld return to ; innaapolis/öt. Paul - onday. ay 3 -smce. unfortunately. I do have to ret back to rny desk,

<.oon .«ho+hor. +v,^ ^.A
'''^""'•^

^°V ?f.^°°^ enou;?h to let rae know fairlysoon ^hether the time is alri^ht? I have to buy the ticket well inadvance to take advanta^e of the considerable discount offeredperhaos not later than ApriÄ 10. If you should want to call "^e,my telephone nu-aber (at hpie) is 313-769-^2972. As ^y wifeis stillrecovering fro^. recent (.inor) sur^ery, she likeso^to^'r^ti^e IroundiUi.
, buu a call any ti ae between 6 and 10 would be quite ok.iexcep. .arch 5, when I a n at an evenin,^ concert) .

recent discoieries.
reply.

By the wsty of research, I have not nade any
iiy letter to rs. Jhra^^e remained without

I remain.

with kindest ref?:ards

John Henry achter



November 10, 1977

Dear Mrs. Steinkopf

i

m^ ^cli^Kr^ !** "^^^^
J°5 y°^^ '^''^ letter of Nov.l, Sine«my last letter to you, I have kept thtnking about vlsitin« butthls year and nert it will not be poaslbliT and I reÜly fig^itit because I would so much like to meet you and your family I

vear Id*^*^*^
"^^^^ *^^ "'"^ ^^ ^^^ granddaughter, now already a

1^ ^, ^^t ^•a»on I have stayed close to home except tt un-avoidable professional trips is that I plan to go to iurope next
fÜi; *^" Placea to be visited are Berlin (laainly to visit ourimmense cemetery there and take pictures of the family ßravesV
^t f^f^r

%''*'*'*•* ^"' ^ »ay >iave mentioned last tine. I discovered
JvL^i^ '^^x*'°"^""4

records of Deutschrust. I also hope to have
hu? rUvr+f * i^K ^S

^•"tschrust. which I am sure ahaneed a lot,but I like to get just some idea of the landscape of the ancestral
««rT^Jn^: *i + ?"* cemetery survived the war, it will still be there,ana l hope to take picture then.

«r^r,+,-«„4v, ^5S^®*^f "°"^ ?®®^ *^® response to ray infrequent butcontinuing efforts to contact various famllies who are distantlyrelated to ua which I found in other farailies. possibly because

ÄirSanrBSrlTn?''''
''"'"^' '^'''^^" '^^ families in C.echos.

+rt rvo lujy professional and research work has kept me from writinr

a reproducible copy of the entire Kohn descendence record which I

?!k^t^*^
which includes the children of all who descend from IsaacKohn I, a man whoae naine I added to the record since we do not know

^«L ?T^?^-^^ ''^f
" ^"""^^^^ **^a^ h« was the grandfather of both Isaac

I,?^F i™y greatgrandfather and brother to Therese Steinkopf) andhis rirst couain. also Isaac, Iwho lived more or less next door, inweitentrebetitsoh (a larger Jewish community than üeutschruft) . Thisisaac III was the greatgrandfather of my wife. liy children had the bad
mJJ5l^°°v ®P®a^» o^ having parents who are aecond cousins, with a
?S^ ! n"*??®®

^andparents (Kohn) were also second cousins. However,the relationstaAp in both eases was not reflected in any Problems whichsametimes evolve «hen the children of first cousins also marr* firatcoMsins. In my mothers family (Segall of Westprussia) there were sevonsuch marriages in the grandparents generation, but only in one of themw»re there unfortunate consequencesi all the first-bom grandchiidrenhad sorae physical defecte - although they all lived well beyond child-

As I Said. I am raost greatful for your invitation and the onlvreason I have not followed it thuc far is khe lack of time and long
difitance (I am the last American who does not own a car, it seems. andmore un-Amerlcan yeti I can't drive one either). Please do not takemy long silences as dieinterest. As it is. you and your family are

i«v Jw! ^^^^""^^ link with the Kohn family in i^orthamerica. (3y theway, there is in fact a Kohn cousin in Winnipeg, but he has made it



qulte clear, when I approached him, that he had absolutelv nointerest in the family. and neither did his long-baptizad children.
f?i«^.^!^^r%'*''*'?!i*''*4Jy:

4*hough in quite a number of casea my
fiJfi

cjntacts with a distant relattve triggera some long-lost
f«^!«^!^?!;^

roemoriee. In fact. the generation of our children shows
^IJ!^1^ ^r**? * e«n"ine interest in the family history than do theirparents, who have memories which the children of course will neverhave, and only hear sporadically about. My daughter is verv interÄstedindeed in my efforts to get all the inforLtioS on paper Sfo?e ?
S^?J?« P*^?^ namea and places. At 58. I now realize I better startwriting since I won't have as much time left as I have already spent
??*?i*^f r?^^t ^ Started. believe it or not. kl ySars ago? with alittle family tree showing just my direct aniestors. ßvet then Ihhai
«J''L!®?®J''^*'l!°-.2^u'^®^* ^^^"^^ »"y grandmother Kohn was an encyclopedii

T H««J„''^^^
certainly write as soon as I have more news. sinceI deeply appreciate your interest and your friendship.

R emaining

.

Sincerely,



MRS. MAITLAND B. STEINKQPF
614 SOMERSET PLACE

294 PORTAGE AVENUE

WINNIPEG, CANADA

R3C aB9

November 1, 197?

Dear Mr. Richten

This is in answer to your letter dated
October Ist, 1976, I am interested to know if
you have done any further work in finding out
about the Steinkopf ancestors, If you have. I

would be very interested to know what you have
tumed up.

% offer still holds for you to come to
Visit in Winnipeg. Please be sure to let me
know in advance so that I am in town.

For your records you will probably be
interested to know that my daughter Alison Eisenberg
had a little girl on September 2oth, 1976. Her name
is Rivka,

Sincerely,

HKS/ew



MRS. MAITLAND B. STEINKQPF
614 SOMERSET PLACE

294 PGRTAQE AVENUE
WINNIPEB, CANADA

R3C aB9

September 21, I976

Dear Mr-t . Richter;
0je\

I had a phone call Sunday moming by^the name of
Paul Steinkopf. His family comes from Eastem
Germany. He always looks in the phone bock when
he is in a stränge city to see if there are any
Steinkopfs. He is a gentile.

•

I have put the family tree in my safety deposit
box. I shall also put your letter there as your
letter gives leads in case someone should want to
carry on where you left off.

I now have only one child living at home, so when
you come to Winnipeg there will be ß^nty of room
for you and your wife to stay with us. I shall
try to look at the Steinkopf tomb stones before I

mail this and shall ask a cousin where the grand-
parents came from.

Sincerelyi

HKS/d t

e-rs^^rri \ ^

Sc>°r^i"*;

VMUliC.L .. -Trxg>
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October l, 1976

Jear i-irs. steinkopf:

» o . .
greatly aporeciate your cirid latter of the 21stot .September, end partlcuUrly the eCCort you made t.o obtein the datesfrom the t jrribstDnea of the ^teinlcopf -randporents, v/ho cane iadeed fromPodersam, the little town a.xt door- t. the viUo.^e fro-n wMch thelrcousltis the Aohns cane (my aacostors nnd t:-)8e of ny wife's as well ««

we ore aec >ad oisins).--•
.

weiu, as

^.i'-'^^ f^^'t '^''S' -'^^ii'flRffe but didri»t realize sho

iLf } ui:^!""^* .^ wxU write to her in n counlo of iflys because therejust .iight be a chanoe sbe ca-i teil me ao-not ina ab) t the eaplior» .'2fAln-kopfa wMch would be aliitlnnal inr-n-iation.
^ ^ "^

earLi^r ..teln-

/ou
US if we oorne t :> Winnlpef

nro nost ,7eni3rous with y jni» oiTer t
j- did n >t

> welc irne

'fiy wife aiid i separated t^reo yeaps a^-'o

nention In ny eapLler lettora t' at

est in the L m .1 ly
f She hßs aever» shfired ny inter-

loag cjQcera. lo rae

just ü hobby, it is a social study i
t^ry as r -L^luctod in the li

latory, a td i rt;alL?;e it is not ever7))iy»s lic^e-
it h^s beon n

a c^nteioor-ry ead ^lodera Jewish his-

, but not sur: risiag, lay chil:L>0•ad

aiults t.jw. li
a

ves )f tre sevorßl jQ'r;ilios I

ve very .<iuch their own lives
n lave onlj o villi iriterest

am related to
and being

jw I )r t.venty yenrs Imost )f t leir li
^ecöuse we hpvo 1 ived here

latxVö, so "ro.iil^" is ajt t
vos s) car; they rerely meet ÜB'-

n
yjuth ia J>erlin, wuere i

e c j icept to tlioa as it was to me i

wnatever bj tae litox^al doz
uieuiO^:i?s or tae Äohn Taiaily

wfjs rPther s^^rrourided bv aicl
n my

ea iajludir
es, c )!isias fuid

lg ö Lumber of very intr:!Pesting

esiiag, ihere is a jouraalist i

Thnt a Paul iStulnkopf (^ieatlle) turned
a

or eise Jewish by dercent, but I had
ew ^ork who I

up is inter«
aia vsure is not Ventile

rnight rlso be fron Boheniia ( originrlly)
not atte ; ted to find out whether he

aame
perents wh ^ c ^nvrrted, >r el

^teinkopf is vevj auch a 'MewIsK
, but by aow liviag yo ag ^tei^l<:opfs could very /eil dercead Cr m

se 1 .) t )t
religious prefereace'' as they call it he

care to make a aote iC t^elr
re

obtained t -ose ce-tificates fr
I bpve n )t "^ade rnuch pro: r»ess In ny v aearchsince

^rri ^rapne ^,

ly ousy nr .n'ensi^nally piod in my other fleld
JuJnica, where I write a^ d d

^nly because j wps exc0<^iinp
iL inte-'ost, ^»hil^telic

sta^Ti 8 w'-. ch pve o Julaicß c
well ns oiit t r e of others

) research oa a Pairly lr>rn-e numbar ^f

fülly t^ pQswer t'ie qua st i'^ns t^^at c

y r ectlon, and publish ßrticles, eto.
and try natior tly if n^t ßl>rp-s sncc

• f as

at iiand in oi-jr librarv. 1

:> e ?p, Since I ha ve j I

b M. it does tf?ke vor
'eel ai obli.c^atioa t

aas-
e reso rcos

y nuich o.* my s ^-called spnreti ^e

o ^elp t^'^ -^re wh ^ don't



I do waat very mach to corae md vlsit you at.J see Vv'la.,lpe«.out it :aay a Dt oe aexl year, alt .^Ußh it is t.o e.rly to say yns orao at t LS ;ao.eit. au- tiat nml convo.tion, imrcr tuaatoLy, Ir. in the

H ; , . rtf f r'r».»»^ +•1,.« t.^»^ «.._j- ._ . ,
'

wee'-c, and
jeautiful

wrotig City
( iew .jrk), opposite ::)t' t.e lirectioa I w juld iaa

1 ijGs Intaia) in Toronto «nd otrrtro:*d tius year. Just Cor aeijojei e celleut theater a..d t o civilized iiving jf a very

ijOt
f „^ , ,

^«e,T it in ^Ind and wr«ite t) you a ain tho -pi-ing. i^hen
1 should ürve *j Uetter i iea ,f wbat wlLI hßi.pen in IS77. -lop^ihile

kinTletter
'"^^''"^ ^''*'' ''*'® ''®'' ^'''.^''* ""'^ than'cs P' ein for you very'

Sincerely,



^nly 8, 1975

Doar "Irs. Steiakopf:

«

I am suro the enclosures are seir-oxpln^iotory, even
ir tliey come as o surnrise# ^'ou will, I am sure, recell lur corrosnonienc©
about tho Cohn nnd otelnkopC Ta- ilies, nnd norlv t^^lf» y^ar I flnolly ms
abl^ tj obtain the c opy (o closed) biß the blrth* ce-tiricnte of Theresia
Kohn, Intor !rs# T?manuel Steinkopf. I h-^i iiacover^ed t'-^at the orlrrinnl
''Matrikon'', or rocorda or vital statlstlcs, oi* the '^^wi h conr^r>;7nt Ion lü
Oeutnchrust still oxist, os t^ ey were tra^s :'oi-»ed (in IS^.) tothe archives
o: whGt is niw the Jawis^i St.'ate "'useiin in Prarue* '^nroptunately, the
Museum will n )t lako a -.icr^L^ilrn copy o.; the recoi^ds, w Ich is too b^i,
bocau£:e it happ ns t o be one o»^ the row v/hic'i is i'nlrly old, goinR back
to 17dl| and nnparei.tly c )vers all the years to aooi^t 1 50* 'Ih^ f-arnble
was to t^Iad out wh-ether ther^e is any indicßtion of t'ie names of the
parents, .)r, in the cnco o.* •iörria^>;<is, )f t;:c witnecsos, oecause auch
inroriaation wo.ild have oeen exceedingly lelpful. I f nmd thnt the hjsejm
also has t .e records of .;eitentrebetltscri, nn>t:.er c )n/.:rev^atioa whore s xie
o£ our nutuai ancf^stors livod, out wlt:: ) t havlng f Ir?n nanes ov dates of
either birtn or na Tlüy^es or death, orio car:'t ordor copies. i w vald hnve
beeu aolie.hted t :> i.ave n c^nploto fi.l:a na leof the rocords, o-t that they
will a t do«

^3 it is, I 'Mpei to ^:anare somohow to visit you and bring my
girt persoHölly, b-t it cannjt oa t äs year# I didn't want to wait any
louger, s :> 1 ca i ,ot least send it to you« Tho verv 1 )ng sheets (2) are tV»e
tWD halves of tlio complete doscondance of Abraham Kohn, and his wi fe Johana,
Wh )se naidennane w.9s '171! i^ohn, bi.t is ^mkn >wn, I bhi nbl»^ t ) f end It to
you fs an updated c )py of my own copy heve, and sorrie day, n ')t too bnp; fro^
a )W, I hope to produce it in a more 'andy forn (bluo-nr»int slvle, wh!ch
alirainates Lhe need t ) c :)py overytl ing )y ^.arid;»

i would 00 rnost ^a^fltofjl and ialii^hted as t>rell if you wo)ld teil
me oC a y r:ar>ies )r dates that üre ^ilnslnp - in that ppT^t relat'np; to f-^e
Bteinkopf fe ily, aid remenbering t'at you nentloned that yonr s )n is In-
tererted in fanily hi!-tor^y, ':aybe the two of us can v; )rk tor^ther s y-a lay,
becai se I hnvo p feelin/r t' o:^e is - ore in;ornat on abO't t e oarl-er
oteinkjpfs t an 1 !:five höre, probj? )ly restlnp; in »-apors jot i*i»t her-ln-l<^w
may have -otained ovev lhe years. The published ln"or::a*tl on on the -Id

ia is very li*nito 1, and i hpvo seen m^st oT it,
u^^o Gold 's ine ):^ipapable book (one article m

Jewi h c .^n-Tiunities of '>ohe

but vntb the oxception oi'

t'ie Todersa^ri/Doutrcl^rTist c
i s n ^t n . c h« iiu t i i.' t: e r

e

up* 1 also wondei^od wl et

'1 re« ation, a id )theri3 )n Kaale ,etc#) there
arc any ^^fa-.ily papers", ne s^ircos might turn
.er t; e trnbstonos of t e ^-randi^prents St.einkopf,

wrio both dicd in 1S31# ßive t^ie ddates of t! eic' birth::, or Ht le'-st tha vear

i am still v;iththe Iniversity of Michif;cn wibrary, nnd now both
ciiildren are O'it oC the house, with my dau.'hter Juliet narried Uiving Just



ö couple or blocks away Crom rno. ;ur soa Mar!c Is in the U..-. >lovy n-id ia

all our relatives fr rn a-i/ oC my -mny ra-ilies. Volmteered, too, öfter
a levout pacifist nnd tnys«ir a l^fe-lon. n tl-nilitarist, t'l^'l.vn '^^ 1 1 e

we d-Id to ours/''
^""^ '"''''" ^^ ^^'^^^ ^•^^^«" ^^ -^'^^^ to t v-elr ;^«tbers th«a|

I do kope that you nnd your fanily are well, n-vl I shouli b° vopvhanpy to hear £ron you ,-oi'i, I was in r>tpnt:-ord Inst y^.«t> and will i"^

(iavei 's*t . '«r^-"*;:
w.U n.t have a libr^ariaas« cave .tion to nttand

I remaln^
wlth ki niest -fM^firds.

The eacl )sui^es nro the d
oC Is

the death certificate oT AR:?y>'"y\"T KO"^^'!
Qk and Theresia, twi of v,ig c lilJren. 'l

B\i tho birth

vor, t)ler«:,t «uJ wiU ?aa".;'',„h;pa fi? -r * ??'''':' "'="'-'•"' * » ^"'''^ ' =



o MRS. MAITLAND B. STEINKOPF
61-4 BDMERSET PLACE

2SA PQRTAGE AVENUE
WINNIPEQ, CANADA

R3C DBS

November 23rd, 1972.

o

Dear Mr. Richter:

It was with great Interest that I read your letter. I
shall keep it along with the Family Tree that you gave us. *At
present my children do not seem overly interested in family his-
tory, but that likely will come later.

I have not run across any additional family papers, but
I have not been going through files lately. Actually, it will be a
while before I give your letters the attention that they deserve. I
did receive your letter of June 20th. However, I keep myself very
busy. I still have five children at home . and I try to keep up my
old interests as well as trying to get Maitland's estate under con-
trol.

I don't know whether I wrote you that my second daughter
IS a little mongoloid. I would like to have a permanent residential
arrangement for her, and this is taking up a fair amount of my time.
So far it has been mostly talk, but this week I purchased a small
house which will accommodate four retarded young ladies and a coun-
sellor,

Please keep on writing to me, as I am interested in the
material that you turn up.

Slncerely

,

o
HKS:eo



«f

JÜHW HEÖHI HICHTER 1436 E«gt Park Pl«c#, Ann Arbor, I4ichig«n kßlQk USA

ttovember 19, 1972
Dear Mr«. St#iakopf

t

{•-«y i firet expres the hope that you received my letter of a few raontha
«go^ in v#hlch I enclosed a fotpgraph of the öynn, oKue at i^outöchruet which aerTotf
aa the corrifflunity eynagogua for the ^ohn« and Cteinkopfs a Century ^nd u half ago«
f by any Chance my letter did not reach you^ I ahall be glad to send you another

copy. -t Is one of the very few buildln a to wh ch the earlier renerationa of cur
family had a di ect relution^ aince I arr fairly certain txiat the bjilding waa erected
by or with the aubatantial help of the *^ohnc of leutachruat»

(.[

A few we ka ago I received anme remindere of iha terrible tra|f#<y which
befell our Czec loslovakion relatives tiirty yeara a^^o. +he card filea of the
^hetto of Terezin were finally arranged and indexed by f^e Intern^itionnl Pracing
Service

I
t e :enter for all information on tnose deported and killed, ei ice all ouch

war-tirae recorda »re collected by ti^at Center w ch ia located in Arolßen» üerr-any^

Thla year I received a nurober of lettero from T2ß^ bec*iUüe an much as ?5
yeara iigo I sent tbc» liöte with s i:.e JvJO nanea of relativea whom 1 knew to hava bean
in ""ertnany or Czecaoelovaicia at the begin ing of 1939 and who, in 19^5, were "raiöGing."
^n the lotest /roup of lettera I found data on

Hedwig (Jteinkopf) Koha, born 17 i^ov.l879» and her usband Louia, born l871
in iirüx (Most)« She died in ihere^ainatadt on 6 July 19^3^ he was aent to
Aur.c^wit» on 6 September 19^5 - apparently bccause only couplos were perr-it*
tei to ret.ain in t .at ''^Id-Age-camp".

iledwig waa a dauf^^hter of Julie (Steinkopf) Gteinkopf and a cicter to Eiiil
Kiteinkopf ^ wiioae wife Carry neeeBben lived at one tiice in Winnlpeg^ and about whoae
daughter (De iriaco) we correapondcd earlier.

'»nother oteinkopf-related family ic that of 01g« (:tein) ^aitschek, w lo
was born *>an.29tl89^ aa the daughter of Anna Stein^ with whoa both your late husband
and I corresp' n ed prior t© the war, and wo herseif died in rhereöien:itudt in 19^2,
Olra^ her huöband Theodor, her daui;hter ^i*uth »^arion nt ,er öon Felix Karel were
Cent to Terezia fr m t .eir Iwat reeidence in Ol.-ouc on July k^ 19^? (and i asaume that
ount Annat wo lived with them, want with them at tr^e Game time). On Au^uot P^fl9^?i^
the fauily (wit.iout Anna) was aent to iMaly Trostinec, ane of so wany cä.--pa in Poland
from whera rarely ariyone retarned.

I ahould bc intereated to hear what'
family papers which might teil ua laore ab ut
about the early claya of iievikunn Jt inkopf in
::iatcriana, tliere Wv.*ö no ann ncesaent of t le

^vinnipe^ paper. The only v/ay to et the data
t rourh tiie inocri^tions on toerr tonbatonea«

I am not sare whether any of your ch
and tha «ore diatant history of the f« mily^ b
about it« Teanw ile, I ahull be deli/ hted to

er you had a Chance to look at any other
the earlier mer.ibora of the fanily, or
i^in'.ipee, Infortuna- cly for lonaily
deatha of -^ax -teinkopf s rarents in any
8 of birth t*nd ^eath would of couraa ba

ildren share our inter^eBt in the raj^t

ut if CO, I would be very harpy^to laarn
heor frora you a ain, and re^ain,

Moat aincerel^ yours.



c,
JOUN IIÜNRY HICtlTKH • l'i% i-aot Park ^lace, Ann Arbor, Klc!ilgon 4P,104, USA

6' l<^-?

Deor Mro. ^teinkopf

:

G

öfter üeveral uiontho of v/ork on cilmost «nythinc eise but
ffirily hintory, I wao rible to lochte a truly uni^ue fotocraph, of whlch I ao
deli-hted to üend you a copy, The little, very olmple bullding ie the synaroffue
of the con rc/7otion at ^eutGch Äust» noar oderoam, in t')e Dictrict of ootec,
the teu^ple in w, ich the ^ohna and the youni i'aereeia ^'^ohn (later otelnkopf ) v/or-
shlppedt

H iG one of Q^^out a dozen Gynar^Of^ee iliuctrated in ''^he ^'ev/lah
fjlonumcntG in ''zoc osiova'^ia'* , a ceri : of v/hicii apparently oniy 1 or ? volumea
rctther t^^in iL^üue::) a:i;earod« it v/uö [Ub iül ed in 1935, aiid 1 borrowecl a cooy
from tho *'obrew tnion Cüller;e aerely on the thoi^nt tiiot poß.' ibly it fni|:'it 3 \y
Gorno builrJin^^ or a uthor t?"at had a .specific iüean:'f; for wy fav.ily, I n^yt^v
expocte* ti.c ö. nagüß^ue wi^ich our fa äly aay well have helped to build*

:*t aboit the name ti:.o. late Innt year^ I actua ly locoted
the cor>-^unal (or congregÄtional) arc iv-o of i^'oderra.i^ Deutüch-Huot am! othor
placoö in t'iot area» v;hat they represent iiv^ the re -istrrn of birthö,rnurriaie8
and ieaths, fron 1798 in one cooe, s>thera fr a i;;i3/l'^59 on, Hie naire ßtate"
arc iveo whcre they Te now houüod have cen :ug rec^)rdfl (w .ich f?:^ve naaee and dateö^
and quito detailed lnfor::atlon abo t e C'. fa.lly) frjr.i th^ eorliost census on
\V?lh \An^ later). -^roblerr: i'o nee then I -ueG v;e ^rot to ,0 there. Tho/ are
n I rarue

•

«^hen in 19^7 t 1 n*»;3 at lact looked up, i had r ally heped we cculd ^^r^
hans go to -urope imd vijit the '*land of cur fatherc'', ho area in of cojroe
in the r:ilitary defense 7a 'ie| ro I am not eure t e. ;;ould let any foreif;ncr in^
but 1 woald have triod to get .er iHölon. I<ow:du -, I doubt they v^rould'even anawor
an e q iry«

^

As I loo ::ed throurh the last ia .ues of the? ^^in* ipe^: ?T9i%
^reca (I obtalno'.; c icc of allthe isaueB which re orted on -r •^teinkopf'ö
paor.in^) I a i ;o notic^ d the au (^en «lee^th of -r, ^uliu« ^errowltz^ in J icc.go.

oince 1 v/rote to yo ; laat, I have ition t^-uiiv^ü ^ v/x-uuu \,u yui jLUö-t X nave :iven up ny pasitxon t
tiie lllow -^un Labor^^torie©^ library^ and joined the itaff of the iJniverr;ity 'a
^raJuate Übrary. This -iveö öe mach ciocier accc tc inf r Nation and the roüoiirceci
includinn, as I found, a number of coileclions f biof-ra, noi w/ich contain( d
bio rapnical nlate oata abo ;t your late huaband»
plcnned bio/rraphy in the ncw Incyclopedla ^n:^aica
neme io jtarrerj in the article on r^anitoba.

ihuch to nay rejrot^ an obvioualy
wan not print« d, alt'iour^h hiö

Ai I continue checlring new ref: 'ence works .md othcr oourceö,
I am sure 1 find addltio-al i.^atorial, c i do occasU.nally for the othor faiiiliea
I am rc?l:ito'^ to, -^hic ./cari I v/i 1 try to oncourn e a 1 t.ip ieio^er dencondente
to contribute tho lateot infor ation to t e final o:fort to pub iah their rather
intcroü' ing iotory - w.ic i involv a a > e ^C

, hyeiciana and nearly ne ; any lawyero,
q ite a 1 ©be- of theo leaders in t eir profeasional fields and/or the r co niuni-
tio-o»

I Ghould bc very ha ny to ^;ear from you arain, mn€ re-ain,



«
John Henry Richter
1436 East Park Place
ANN ARBOR, MICHIGAN

48104

March 12, 1971

Dear Mrs, Steinkopf:

t

e

I am again in your debt for your kind reply to my earlier letter, The
letter which you enclosed was from Mrs. Kethy (Katia) Di Prisco, a second cousin
of Mr. Steinl<:opf' s. I made a drawing (enclosed) showing the children of the two
sisters of HERMAN Steinkopf, because if I am not too mistaken, it would be their
names which would show up in any correspondence which your husband or your
father-in-law preserved. Most interesting would be anything like letters from
Anna Stein or the sister Julie Steinkopf who married a cousin, as their mutual
Steinkopf ancestors would also be those of your husband and his children.

I heard about Katia Di Prisco some 35 years ago, by which time she had al-
ready married Signor Di Prisco and was living in Naples (the address she gives
in this Cover letter is a small town just SW of Naples). Her mother Carry Eben
(supposedly a Gentile) was the wife of Emil Steinkopf, first cousin of Max St,,
and since both of them died in 1935, the cover letter must have reached your
husband: it asks him to deliver the letter to (and only to) Mrs. Feith. Thus,
Carry Eben Steinkopf must have remarried (after 1935) and lived in Winnipeg with
Harry Feith. By now, they may well both be dead,

I noticed that both Kethy Di Prisco and her mother married men more than
10 years older than they were. This seems to be a bit of a custom in the Kohn
family: My grandfather Julius Kohn, a first cousin of Julie Steinkopf-Steinkopf,
married my grandmother when he was 40 years old, and she just 20. There is,
I may add, a reason for the frequency of Julius and Julie in the Kohn family
group: they were all named after a most distant but common ancestor. Julius Kohn's
"Jewish'' name was Israel - but assimilation caused the adoption of"julius'\
Female counterpart being Julie, I am looking for some distant "Israel'' like
the proverbial astronomers looking for a new planet too far to be seen with telescopes.
But it m.ust be there; Jewish tradition in the matter of names for children is (still)
very strong, even in very assimilated families. My own daughter, by the way, was
named Juliet after my grandfather Julius and my wife's grandmother Julie (because
Julius and Julie Kohn were brother and sister and my wife and I are second cousins).

Well, sorry for the detour. I would love to find Katia di Prisco, but without
a Naples directory it may be impossible. Besides, after 30 years, she may well have
passed away long ago. The children of Anna Stein' s children are mostly in England,
I know of them, but all attempts to contact them by letter failed, as they do not
care to respond.

—



-2-

(^ To answer your question concerning the possible hereditary condition
you mentioned: I do not know of any other case in the Kohn family, but this would
not in itself prove total absence of such condition: we simply do not know enough
about the causes of death or serious illnesses among members of the older generations.
Rubella has of course always been a danger to pregnant women, but was not so recognized
until relatively recently (in medical history). In my mother's family, we have a
case in which the first grandchild of grandparents who were first cousins had a visible
physical defect, or was partly retarded. I think there were nine grandchildren, from
four children, and the four first-born all had trouble. Nothing to require institutional
caire, but enough to let everybody thinJk that ''cousins should not marry/' What everybody
in the family forgot isthat cousin-marriages had nothing to do with it per se: if both
partners are genetically healthy, no trouble will come to their children, but if one
or both of the parents relate to families where there is genetical trouble, the chances
do exist that they will recur in the next generation. One only needs to look at the
innumerable cousin marriages of the Habsburgs - only in one branch (the Spanish) was
there serious hereditary trouble: the last Spanish Habsburg king was a not genetically
healthy, to say the least. Few people who have only 17 different ancestors instead of 64
would be expected to be.

Twins is another story. I think we have two other pairs besides your daughters,
But again, twins are not so rare unless they happen very frequently in -the same fanily.

I managed to see the November issues of the Wirihipeg Free Press and read the
(V.' many kind words which were spoken at the time of the passing of your husband. Did

the Province publish any book about the 1967 festivities? I would be so glad* to see
it, knowing how much Mr. Steinkopf had to do with the arrangements.— Rosenberg 's
new book "The Jewish Community in Canada", vol. 1, just mentions Mr. Max S^einkopf
and your husband, even though the Manitoba section is quite detailed. I think I found
more Information in Rabbi Shell 's monograph on the same subject.

•

While I certainly appreciate your kind and informative letters, I do not wish
to give you the Impression that I expect you to give any priority to this journey into
the past, and I am sure that I will be very happy to hcar about anything you may find
in your review of the correspondence, etc., whenever you are able to devote any time "

to it.

Remaining,

With kindest regards.

John Henry Richter

e



^) X{-iT^'^ei\ i\ ko 1/(0 « CTlA»\ji/aQTOM k DP 1- ©Tu^KK«>i?f

i

^^
Ü

A i

/\miv1-A

vy r!.

T T 1 1
fttsjwA LtAiL • tl(^Wi& ^sjst pa'üua V(U\a

«fa

[va-

' U57-

-|<'IT2-

I

\9l\

\i%

munpg. vr -- -'^WM mmmBmmatmframtBm

1

OXxo
13

^'''if
2.A\TJctns\i

,11

'uii'ilj^L^^'-'t^*^"
"

A\C\\/[u^^ [<^U ^nfo^»?2/ IHa/f,i1rl9i?V /K^i5|e,'s (Erb*' ö^e^^^



o JOHN KENPwY RICHTER
1436 East Park Place
ANN ARBOR, MICHIGAN

48104, U.S.A. •

February 24, 1971

Dear Mrs. Steinkopf:

I have received your very kind letter of the 4th of the month, and was
much saddened by the news of the passing of your husband. Both my wife and I,

distant cousins both and related to Mr. Steinkopf through the same Kohn family,
wish to express our deepest sympathy with your great loss.

o

o

The letter to which you replied had been planned some months earlier but
was held up pending the receipt of what I had hoped to be some additional Information
concerning the old local records of the Jewish communities from where the Kohns
and Steinkopf came. Most of the Information on the genealogical Chart which I

attached to my letter was known to your husband - in fact, I am less informed
about the current generation since I notice I have but one daughter listed where
in fact there are six children. I knew of Mrs. Elend and of your sister-in-law
Helen Theresa, named, so I may assume, after her greatgrandmother (just as we
named our daughter after her grandmoxhers)

.

As one of the few "contemporary" descendents of mutual ancestors who has an
appreciation of both Jewish and family history, I was glad to read that you share
my interest, and I like to say that I will be most pleased to assist in the task
of gathering the Information relating to the Katz and Meyer families if you would
wish me to. The problem is not as difficult as it may seem, but luck is more
likely to give success than planning: in some cases, it depends simply on what
records or documents have survived the many chances for their destruction. Particularly
records from American communities before 1870 - but no general statement will do.
In some cases, there are published lists (including census records and per. odical
articles, as well as passenger lists for several of the large Immigration -vorts).
One of my most satisfying sources have been newspapers, obvious in the cas«- of
prominent Citizens, but sometimes just family ads give data otherwise unob'L,. inable.

1 should be glad to have some (as many as available) data regarding the older
generations. Mr. Steinlvopf mentioned a relationship between his mother's family and
that of the Straus - whosc history is quite well documented. It is just a matter of
digging, of time and paticnce, and of luck. Even thirty years ago, the task would have
been easier. Bcing a librarian has helped me a good deal, since I know where some of
the records are.



c
• I enclose a copy of the note which list the item 142, and just like to

mention that this might possibly be the place at which Information could be had
about the records of the Jewish congregations (now defunct, of coursc) to which
our anectors belonged, and in which in fact they played a prominent part. Since
those records were tal^en to Prague long before World War II, and since they were
not destroyed by the Nazis, there is a Chance. Same with the cultural effects of
the synagogue of Podersam, which would interest me, too.— One thing I should
like to find out, and which may possibly be mentioned in the papers in your
possession, is where the older Steinl^opfs lived. Bruex (the Czech name is Most)
was the home of the Baum family (Lina Baum nee Kohn having been a sister of my
grandfather and a cousin of Max Steinkopf 's father and of Ani^a Stein).

-)

To begin any research about your family and that of Mrs. Hedwig Steinkopf,
I would have to know pf course whatever data you already have (birthdate, and
place, etc.) and perhaps, as time permits, you could send such Information to
me, and if there be any relatives who may have knowledge about the older generations
they can be very helpful indeed if they care to: sometimes it is not a matter of
memory. Genealogical research is simply a play like fitting together the pieces of
an historical jig-saw puzzle: everybody remembers some bits and pieces.

I should be very happy to have your reply and remain,

G Sincerely yours,

o

John Henry Richter



This .^heots has all the infonnation I have concerning the STEINKOPF data:
(Stcinkopf in Canada)

THERESIA KOHN m.

1816 Deutschrust
1902 Bruex(?)

EAIANUEL STEINKOPF
1815

1888 Bruex (?)

HERMAN STEINXOPF m. JUSTINE SCHOENFELD

20 Mar 1931 Winnipeg 1 Feb 1931 Winnipeg

j I

MAX STEINKOPF m. HEDvVIG MEYER
6 Mar 1881 Pra^e Neustadt/Harz
10 May 1935 Winnipeg

(married 1907 W.)

AUDREY
ELEANOR
9 July 1910

(

MAITLAND
BERNARD
STRAUSS KELEN
STEINICOPF m. KATZ

4-4-47

10 Sep 1912
21 Nov 1970

ADELE (ADELIA) m

Jan 1939 Winnipeg

L

T
MARILYN

BERNICE
m.

JULIUS
BERKOWITZ

HELEN
TIIERE^A MAXINE

19 July 1917
19 Aug 1913

m. HERBERT
ELLEND
(East Orange, NJ)

T^ 1

IVAN ADELE
BERKOWITZ CARON

i

SHRAGGE

d.before
1929 W.

DOROTHY
m. (div.)

MURRAY
SA.MUELS

1937W. 1944 W.

TERRY
SAMUELS
1929 W.

o



o
MRS. MAITLAND B. STEINKOPF

614 SOMERSET PLACE

294 PDRTADE AVENUE
WINNIPEG I.CANADA

February 4, 1971

Mr. John H. Richter,
1436 East Park Place,
Ann Arbor, Michigan 48104.

Dear Mr. Richter:

o

o

The reason that I am writing this letter to you,
is because my Husband, Maitland Steinkopf, passed away on
November 21st, 1970.

I know that the material that you have sent would
have been of great interest to him, and it is of great interest
to me. I will keep it carefully for one of the children. As you
know, we have six children, and perhaps one of them will be
really interested in a Family Tree .

I am writing to one of Maitland' s Sisters to see
if she has any pictures left, from a number that were sent to
her about fifteen or twenty years ago, but I doubt it.

I will be going through some material in the next
six months, and will let you know if I come across anything.
I imagine that over the years, a lot of pictures have been thrown
out

.

I called Maitland' s Cousin last evening, whether
she would remember anything or have some pictures ,^ but she
Said it would be doubtful if she could recognize pictures of the
grandparents, or even parents of Herman Steinkopf.

I would like to hear more about your project, as
someone in myown family completed a Family Tree on a branch,
and I found it most interesting.



o
MRS. MAITLAND B. STEINKDPF

614 SOMERSET PLACE

294. PDRTABE AVENUE
WINNIPEG l.CANADA

When you have completed your project, I would
certainly like to have a copy, and I am willing to give you
some financial assistance if you wlsh it.

Good luck.

Sincerely,

o

o



o

^Cli<ui;' ^cut ^a4<^^ui^^Ue^

INSTITUTE OF SCIENCE AND TECHNOLOGY
THE UNIVERSITY OF MICHIGAN
POST OFFICE BOX 618

ANN ARbOR, MICHIGAN 48107

Telephone 313-483-05OO

John Henry Richter
Librarian January 13, 1971

Mr. Maitland B. Steinkopf, Q.C.
203 Oxford
Winnipeg, Manitoba, Canada

Dear Mr. Steinliopf

:

In recent months, while preparing a very large number of biographical
data Sheets relating to those members of the Kohn family of Bol;emia who became
tragic victims in the last years of World War II, I also looked through my once
very voluminous correspondence with the widely-dispersed living members of the

>^ family to which we both belong - as distant relatives.

I found that I still have your very gracious letter of July 3, 1953,
in which you mention a fairly large collection of papers of your father's which
must await shifting and sorting, pending a time when there would be less demands
on your own time. Your and my thoughts were that possibly, there may be let-.ers,
or even old photographs, of the older members of the Kohn and Steinkopf families
(who were inter-related more than once).

In my own correspondence with Mrs . Anna Stein nee Steinl<:opf, one of
the oldest victims of the deportation Orders, only the names of her parents, etc.
appeared, but since so many of her generation, and of her parents' generation,
reached many years more than the biblical 70, the chances are not only that there
were fotos in their last years of life (after 1870/80) but that such fotos might
well have been brought to Canada by your grandparents Steinkopf - or sent to them
later on. Through the often inexplicable turns of fate - for want of a more prosaic
explanation - I actually obtained a foto of Theresia Steinkopf *s sister Marie Koppel,
the mother of the famous banker Leopold and the even more famous industrialist Arthur
Koppel. Their brother Isak Kohn was my grea^grandfather - who died in 1883, at a
time when fotographs were also a customary present among relatives living, as they
already did then, in different parts of the country, etc. His wife Helene died only
in 1894. As she was an aunt of the Steinkopf cousins of my grandfathor, she may well
Show up among old fotographs - assuming of course that there are any.

o
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o
Perhaps you would be kind enough to indicate to me whether, in your view ofthe material known to you. there might be a Chance of such old photographs (orperhaps even letters telling about the older generations of Kohns and Steinkopfs)have survived. At this moment, I have of course no idea at all except that kknow that the disaster of the Hitler years not only destroyed wAatever family-historical material may have existed in Czechoslovakia until then, but that thesurvivors known- to me without exception, it seems, left the country hurriedlyand I have not, thus far, been able to locate anyone who ;,ook such material with

ic'ü/u
^''^^^' ^^ ^^' ^"^^y understandable, of course. The events in CSR since1945 have made it impossible to correspond with the (known) archives havingrecords relatmg to the Jewish comraunities in which our ancestors lived and Iam by no means sure that the old cemeteries were left unmolested by the'occupyingGermans

.
There are records surviving, some of them in Chomutov (Komotau) othersm Prague, and the Prague Jewish State Museum may actually have ceremonial andother xtems originally given to the old Podersam synagogue by members of ourfamilies.

Tragically, the Dubcek year was too short, had it lasted, we may have beenable to discover traces of documents.etc. , or even be able to visic the area Asit is, we will have to wait.

I like to enclose a copy of an article which speaks for itself. l have no

f"^^'^^^^
l^l

synagogue in Podersam was directly supported-, if not actually founded.
(, )

by Kohns and Steinkopfs of the *early 19th Century (there having been a JewishCommunity and congregation long before this temple was built).

I should be most happy to have your reply and comments, and would loveto share with you what Information I have been able to gather about the earlierfamily history, thinking that you may still be interested

Remaining,

Most sincerely yours,

hn Henry Pachter

o



»

]

MAITLAND B. STEINKOPF

S06 Someraet Bullding,
Wlnnlpeg, Man,
July 3rd 1953,

I

Mr. John Henry Richter,
103 Kennedy St., N.W. Apt. 9,
Washington 11, D.C,

Dear Mr. Richter:

It was klnd of you to wrlte me and to enclose
the copy of the Library of Congress papere of Oscar 3.
Straus. My mather, who Is a second or thlrd cousln to
the Straus famlly, enjoyed readlng the artlcle very much,

I have been very remis s In my dutles regardlng
the papers of my late father and grandfather. I still
have stored away raany boxes of personal data and flies
whlch I am eure would throw a conslderable amount of llght
on the famlly hlstory. Unfortunately, I have been so
absorbed In buslness and wlth my famlly that I have not
even started the work of going through the papers, because
I know It is a Job of literally hundrede of hours work.

I do enjoy receivlng your letters and I hope
some day to make your acqualntance. I have been in New
York a number of tlmes in the last few years, but not to
Washington. I^be on my next trip east I can arrange
to Visit wlth you,

Wlth kindest regards, I am,

S1ncerely.-'yqi^ s

,

MBS/DL,

O
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Jonii rieni7 Richter
103 Ket.naay St.^ H.fi., Äpt.9

liüsnine^ton 11, i).C«
«**> 3, 1953

Mr. «aitland B. Stolnkopf , LL.ß
806 Somerset ijuildici^;

Winnipag, Canaoü

De&r üir. Steinkopf

^

I uiaet J.OU will recadi pior corresponaönce of August 195Ü,
äuring whicn you wer« kind enouen to send me data concerruxg tae SLoiüKopf
famlly to coÄplamsnt m^^ l'aißiljy hietor^ Äud tue data ou ti^ Ä^ohn families of
Leut&chrufit^ öoueal^»

ptmapß , 6omp
a^ve trieo to

1 diu turn up
ähü iiie wiie.

Since taeü 1 haci hoped to be alle to wriLe ^c'^ln, cjiviu^ ^ou,
Äüaitional d^U or neifee on tae e-der generations, a.bout wnion 1
^a Liier inforiJAtloa, bat uufortunÄtely it ßee.ois qüit© Impo.ssible.
4i pnoto^rai^ii o: tae toitb^ätoaöö of lay great-g;r«idi,arent« isak Ko^
ISÄk beiftif m brotiittr ol ihereßiÄ Steiakopf hm Ko;.a. But Uii.- vsould

b« oi little intereßt to ^ou- ^a fact, s ort of «. ino?. iapoBeiDle) viglt to
tiie district la wii.cn our matuüi ^.c^^Iotb ^ir^a, *e ÄOxi»t und öi.cü tnet co.ld De^aded to n;/ meui;er attt«^,

i do riaye öo^ietait^it, iiOÄOver, waich ai^t be of Interest to
you. I *uft encxOBing äi. articjie »ritten at th« oectisica of tLc- receiL^t of the
Llbrttry of Congress of thtf p&pers of Otcur ü. ötr^us, wr;übe uum., I ur turc. ietÄÄiliar to vou, ae vsre.il ay tnc faci- t:.4it ae ucioi^^^ uo cue fiünily cf our
ÄOt:.er»s. 1 ää onx> faMi^ittr «ritu aib i «löÄritCibie recorti d& cm of Lii^" (few)
Jewisd diplomi.t5 America i:a6 :ma. iv i^, iii *. -^^^ , tjpicc.i of fci. liiippan.i.e:s m icare recordeu in such ^ppearaaU^' xio^icea otori.ii ..a ^ f^i^> hibtor^, üi^t OBcerotrauö i*ae i. friend of C^xl Scrmra. For Carl &cnurÄ once ^ivx>d in ^vi^coasin,
.
nere one of ni» friena» and supportere was une EenUiard Mtißöer. Bami.ard casa brotaer Ol Salomon r^eiseer in üra^dcubar^, tae faUiur of m, üruat-^grand^ther

Clara Ricater nee Äeiseer. -ne worid ie not mereli Bm.ll, bat in ^cmv -avß
too e^^all. Ihus 1 find tnat relativee of one fa-iily i-eat tawse i;e.Oi.e,iu^ to Quiteanother, wltü neither of tne partiee m.owing of tue iact taeat aU of tneai meetAt least in ay reocrds.

Hoping tn»t ti-ie enclobar« will ba ol soae iatörest to you,
I *-ant to cio»« with the quaetion wnether jou h«v« perlmps foand, aaon^ the paper»
ftnd fotos of -joxxr father's, anytning relating to nia om p^reuts wa ca iaignt b«
of viiue in tne co«,,ilation of a^ fsaü^ tiißtor;y. Bec&u^» thsre are orily a handfu
Ol liurvivore of the peiiod ol «aaost loUi exteraination, «nythi.g jii.xcn atiii
exiet aitint heip to fc&in a iuore co«.;iet« picture oi' tnt tupposedly t'ood old tlsM.

i rwDaln,

U__A _i .-»— V.
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Mr. John Henry Richter, - 2 - Augußt 16th 1950.

a Lawyer In Newark, N.J. Maxlne's address le 7 Chestnut StreetEaet Orange, N.J., not too far from Washington,

. ^^, ^ trust that this Information will be of eomeassistance.
and vdth klndest personal regards, I am.

Sincerely yours,

• 1

MBS/DL. MAITLAND B. STEINKÖPF.

c

0^yA^
ki^'

(



Mr». Dorothy Shragge
859 Grosvcnor Apt.l
Winniptg, ivianitoba, Canada
R3M OM/f

Dear Mre. Shragge

1

November 13, 1977

tu ^ ' /M-<w /Vty ^^ \9t^

vnT,J
am wrltlng to you at the Suggestion of ^xs. f-altland B. Stein-kopf, who may already have mentioned that I have been in ociaalonftl

k!^i,^ * Jf
?^^**"^ «o^si" ^om a different line of the saine KohAfamily to which your grandiather Hermann Steinkopf deacended ! +hrv!,...Khis jr.other Theresia Kohn Steinkipf of DeutsSJ^st and? I mn^.^^rSex

o? tM^ :f ^J"''
Bohemia (She lived 1816-1902). it wii^d t^^'the rest

but «inr« fh-.*LJ''^^*i'' ?5* relationship, which of course is not close,
?« o ;^fJ V"^ ?*^? ^^-f}**"" ^^^^ ^^«^ö v«ry "verwandtschaftlich", or
Ji. JSr Jfa^slation.-kind to and interested in relatives", and sinee
the relatives who stayed in Bohemia, unfortunately untll it was too
;Smfr,2 fS^r ^t*;^®lvfß» "»ay^e thls letter will not be received asComing from a total stranger.

1

^^^J'^^ ^^^^^.^^?* "^^^ ^ ^'^s 8*^11 ^n California. I corresponded
? JLr""" J?"^^?

&tr. Laitland Steinkopf, who recogAized the names
I then mentioned. and showed considerable interest in hearing about
l\l Jonf?

«^y^^^'elatives as new to him as I «asmyself to hlm. and
?:!+? ?*T i* !^f *i*^ ^®®P regret that I learned of his siddendeath. and I kept in touch with T-irs. Steinkopf, hoping to be able
rS«S«f®?J«?*''

very kind inyitation to visit with her. There is a
?r^ J4 e^J+r^"^J^® family papers he left. and which he had inherited
J^l?«^ f^J^®"^' Tvf"® T-^ ^^^® ^« fotographs of the grandparents andparents, and possibly of one or the other member of the same generations

to Visit our C^ech relatives before World War I, and since over 70 of
i-SL?!^®

deported. I corresponded with a nuraber of them. includingtebrother and a sister of my grandfather, who wero then 85 and 93years old respectively, and as fresh and füll of meraories as most of
ll.^l l *^S ^* ^^J^' '^^^^^ recollections are lost to us. but I

tr^JS^S« ?L?I!;^/''"J °^ t^« Preceeding generation. whowere cousinsto Hermann 5teinkopf. ^iy question to you would be t simple one. al-jthough the answer may not bet Do you have any family fotos of thegeneration of yaur grandparents Steinkopf? Intil 1 can get to vfinni-

S!S: J Sif*®^^®"^
°^ ^y possible papers thr fotos relating to the otherparte of the once very large family has to reiaain open. and whileplanning for such a v4sit, possibly in 1979. I wanted to introduce my-seif to you and teil you of my project. Aside from an interest infotos, or papers bearing on the family history, I have collected genea-logical Information on all the branches. and have at least the naner of

all the descendents of Herman Steinkopf. Albeit the information isnow 15 years ald, and I intend t) bring it up-to-date by letters such
as this one, I know you have two granddaughters who, by now may already
be married, and that your daughter. Mrs. Jack Forest, and her familylive in nest Vancouver . B . 8 . . while your sister, Mrs. fcerkowitz. lives



tlTil^^u „ ®.f°^'^*®K* ^ *" * librarian at th« üniversity of ivilchi-

.«^ Af r K f"
in Vimina (because of the war) and was actually a citi-

« S«rLS^^?5?^^°''?S^*'
°"^ ^^"* territory, from 1919-29. Then I becam«

S« r^mfi^f? (because my father was a nativ. of Berlin and wanted to
It ! 2^S? «^*izfn) and livad in Bariin until 19^1, whan I was able to

m«X^«
this country (San Francisco). There are vaiy few Kohn famUy

^r?! K^" ?*^° country. mostly for tha raason that thay refusad to ani-
rsR ?«^^S?«^^ ''r

^*^^^ **^? *° '^^^ ^^«y "•^•^ expacted'^the Invasion ofobK in 1938. and as a result, thay lost evarything, and finally, theirlives as well. I am in touch with most of thos« who didaemigrate andlive dispersed allover the bgloba. Sad to say. aa I see it, few of the-n

fSfl® "? interest in the family history. which goea back to at least17W» when the grandfather of Theresia Kohn öteinkopf was bom. in khesame place where. it seems, the family had lived since the Thirty Years
1*7

Jews not being pernitted to leave the place of their residenceuntll the days of the Josephine emancipation - such as it was.

1 x.^ 1. ^ ?®'^® ^°"® ^""^° ^<*™* detail on the assuroption that youmight have an interest in the past of this distinguished family - and Ihope I am not wrong. I would value your kind reply « even if it shouldhave to be negative as far as pictures are concerned. I do hope to havea Chance to yiait «innipeg and make ray personal acquaintance with the
raeiabers of the Steinkopf families.

»»i*.a i-ne

Remaining,
Most sincerely yours

ABRAHMjgQHN of Deutschrust near Podersam (Bohemia)

THia^ESIA m. ElVAT^UEL STEINKOPg
HKRrkn STEINKOPF (d.l931

)

MAx' STEINKOPP

(

ADELS m, SHRAGGE

WAITLAND
STSINKOPP

i

(dagghters)

1

i»

BBRNIC3 DOROTHY
m. BERK0WIT2 (m. SAMJEIS)

Xl V

ISAAK KOHN (II)

JULIUS KOHN (I8i^3-

) 1923)
WALTER KOHN

(later RICHTSR)

1884-J1942

JOHN HBNRY
RICHTER, b.lOl9

^
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WALTER J. STERN • BOX 612 G.P.D. • WINNIPEG, CANADA R3C 2K3

RESIDENCE: 3Ü5 TIFFANY TOWER. 1179 GRANT AVENUE • TELEPHONE (204) 284-3609

Desr John:-
Merch 3l8t 1978

Thanks for your nice letter of Peb 26th 1^78, I
found Coming home from a lovely vrinter holiday at Fort
Lauderdale.

Got this morning my copy of the 'Judaica Post*
with your fine write-up on Martin Buber. If , by a mere
chence, you have a copy of the photo used could utilize
in my collection of Jewish Personalities. D met Martin
Buber at a seminar, when I was a youngster and laember
of the J.J*W*B# (Jewish Wanderclub), but frankly my
German wasn't enough to unterstand him in my own mother
language.

You are perfectly right, Maitland B. Steinkopf
was the Chairman of the Winnipeg Centennial Goiranission.

H4s photo graces - with three other persons respohsible
for the erection of the Centennial Centre - an inside
wall, an outside garden with fountain (evenings illuminated)
ig named after him and a comT.emorative plaque indicating
•Steinkopf Gardens' on a pedestal is in the same hallway*
I enclose a folder •Guide to Centennial Centre - Ventenniak
Concert Hall» with a very ^ood write-up giWng füll honors
to Maitland B. Steinkopf. I didn't find anything in oxir

Public Library in connection with him.

Should at any time you be in Winnipeg, please phone -

business up to 5.W PM under 943 7418, otherwise at home.

Phone number above.

With best ref^ards and hope seeing you in June

Cordially yours

John Henry Richter
PCB 7978 - Ann Arbor, Mi 481f7

MEMBER QF THE ROYAL CANAOIAN PHILATELIC SDCIETY
A-P.S. • FINE ART PHILATELISTS • A.T.A.
SÜCIETY GF ISRAEL PHILATELISTS • WINNIPEG PHILATELIC SDCIETY



St,

Dear Walter t J^p^h/h.f fvik^^,pz^^

February 26, 1978

f

^A X T ^ *'®? '^°^'' Pleasantly'surprised to hoar froin vou ao-ninand sine I recently moved back into my house. I shaid sta?t with^^new mailing address (see above). -rom the little Sip which clme^with your message rei the Buber articles I «?«#. tha? Co >^2i«« ? •.

?Jt**^h^?t?,^?^?^?• ^t^h"'*^'*^^-^^
*" -'i- '^^^ <'"" 0^^^^Arxs i^niiatelists). l have somo good friends In papTp kooo,,«,- <« n ^

1 Still hope to come up around June 15 to see a Htt.i« nf- +v,^ pa^i^v v
but it will be a tough schedule for me, righ? L Jetieen two pro^Lfor*al associations* Conferences. 4ill see

oexween two proression-
I

Äs to the publication you sent me. I aüürftciatp vom- ^v»4^l.4v.^ ^^

.-62t"Shl"a''spi?lt''rnS.^
hear. hlj Knelish was a'p??SlL i^JIse^)

.

^

,>

;|i

*••

ur^
i

4*-

^^
Funny that the publisher used what looks like a reevelpd Viim/^v, «-p I

o«V«So£!°^ °^ 5^? ^°^^^"« *°° ^^<*' «o I heard He die^ jSst a??er ?he
Sni!?^?'''^' *"1^ understand he did have the pleasuBe of wllcominJ theWueen who was attending the centennial föstivities. Suestion? diri^h«province publish anything like a centennial Souvenir vö?ume ?ii?i oSwithout pictures) which inentions r-BS? 1 also know he was the Sec^etJ^vof State of the province, but I don't know for how lonr Jf vour^uhTL
U^Ie^^i?"? haJfthft^'?"^

'"*'" \'^^' ^^"^^ y°" let'rne^know ^SthoräJ"xixie. ir I have that, I am sure I can borrow It from one of our h^«t.<-.,

to, their public library was moving thenk GodilJ) to its heavenlv n«wquarters. so they coulnd't help me! I hope to coine to WinniperiXd
be?ore ihat?!''^

"""^ ^'^^' ^""^ "°"'^ ^^^^ *° have'above ÄL?$on
' ThaMks again, and do s4ay well. HOpe to see you in Hüne.

t.
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WALTER J. STERN
BOX NO. 612 G.P.O.

WINNIPEG, CANADA R3C 2K3

MEMOfrom...

Jan 23 If7«
' •••'Ill'llllllllll um lllllllllllllllll Illlllllllll I IIIIIIMII MMIIIIIIMMtMlllllllllltllMMIIMIIIII

Jahn Henz7 Rlcler
llt3 Sa* ütivarsltj Drira
Ann Arlier, Ml iJkl%U

IIMMIIMIIIMtlilllMItMItHIHIHIIIIIHMIItmi'

o

Dear Jahns-

Tke Qeman Zansul General Malled
He tkreecaples af artlcles, llfe stary
pf Martin Buber (6b/S)and kape yau
will be able ta uae eame af tkls Material
as kackgraxind and kasls far anytklng yau
Mlj^t wrlta an Buker«

With all the kest far 1978 and
klndest regarda

ShalaM J/
Sliperely /

""""'" "" """" ""'""iiHinM ,,iiiM,M,iMtiM,u;unMiiiM...iimH.miui.iiHmiiimi iiiiiiii' iti nun iMniuiiiiiiiiMiii.NftiMM.iMi

PRESIDENT. SOCIETY OF ISRAEL PHILATELISTS
MEMBER: A.P.S. * ROYAL CANADIAN PHJLATELIC SOCIETY
EINE ART UNIT * A.T.A. * WINNIPEG PHILATELIC SOCIETY

( )



March 26, 1978
Jewish Historical Society of Jestam Canada»
322 Donald JtreÄt, Suite i)03

WINNIPEG. ryiANITOBA. CANADA RJB ZtiJ

Dtar olrst

,.. . } recently correspondedt#ith Rabbi i^r. ßonathan V Plaut n^i^indsor. with regard to my general intereat in iew?Sh hiSto^yf ?nciudLthat of soma Jewieh families An Canada. Becau«e the faiily I have been^particularly concerned with is resident in ^innipe«. he suLested that^

oS?aim
"""^ ™''''^ ^^''•^^ •^"^ ^°^ ^^* informatioA JwoufluJe to

'

v.ho*l* «
It concem« the faniily of the late JTr. Ilaitland B. Steinkopl,

1^0 «? f Jtant cousin of mine and with whom I corresponded some yearsago - at a time before he became Secretary of State of lanitoba andchairman of the cor^ittee which was in chLge of the CentSnnial'cSebi^t-iona. I have found in my check of library'^material. inclSdW ?he Tresourcea of the University of .andaor Library, a number of n^scaDar >
refarences, and unfortunately little more. I would sulSect thJ^t theÜ
r?oS:i?^nf!^ * ''•"^^^ ^'^^^^ festiviti«. with inu8lrI??Sn8!^ut Jf!?.

of Si?^)°S;d*S^ÜM; f^*'""'* ^'r?'
although both at Ann A^bor (Üniv;r8ity

?L!;f«i^
and Detroit (wayne ütate U. ) there is a natural interest inCanadiana, mcluding of course oanadian history.

"n.ereBx ^n

'i

but rAfr^«<LH*^.^®®''
and Still am in touch with ivJre. iaitland oteinkopf.

hoJh hf^ 1 oJ ?"*!!! «»J^'^f^"f
a^o"* fotoraphs

. and other material about
J?+L^r }«*• »^"f^anö aJ^d hia father, Kiax Steinkopf, who was a prominent
SJnn^nS

^"^
ti'^^^^i T^^^^ ^«'^*"«« ^ ^«P« *« ^rJaAge for a visit tSWinnipeg - which I find I must postpone to at least the summer of next yearSo I decided to find out InrthtBr perha^s there are local resourcea whi ehI^could Check prior to my viait. which' could then be spen^in cSIckr^'*'

v«n ™<.,v,+ l ^^Z'i^^J^^ Ü*°^* appreciative of any information or Suggestion
w?nn?if^* ^® *^^* *°

«^i?,'"®- " i^ a PiV t^al^ in Windsor nobody ha^Winnipeg newspapers.on file. When I was last in Ottawa. I found of coursetheir holdings. but that was in I969. befoBe the GenteAnial S^d Sefore ?Seuntimely pasaing of Mr. Steinkopf.
uexore^ tne

i

Refflaining,

KoBt sincerely yours.

John Henry Richter

4

1

i



tay 25, 1980

iss jLsther Nisenholt,
Archivist
'Xhe Jewish llistorical oociety

or ..estern Ganada
322 xionaM Jtreet iSuite ^103
vaKKI.PiJ:G, i.AIUTOSA K3B 2i;3 GMAOA

D«ar -iss Kisenholt«
<

,^ *v ..X . , ^ ^ } ^^ cJeii^htecl to offer your nrcbives) a oopy~~of tha coteinl^opf fa:nily tahles (nos.CA-C) of the ^ ohn Panilv
genealop-y, to.^ethar vrith Table 1, which shows th« «nrlier rsnorat-Ions, and th® ;nap of the ancerjtr^al hoi.eland. r^ohe-i5-., --vith'the
names of the places frcii which the ..ohna and the in-l-^w f^^rdlio's
ca-rie,

.

- - ..

Jlaving^had your kind assistance, and a ^reat deal of just
piain luck (mcluding a study of the fne.aoriai tablets at the
uongre^^ation ;^haarey iSadeit), and dig^inß around in the very
subjtantial Gentemiial Idhrary, I cam up with enoui^h data on the
families rexated to oteinlropfs by ^n^rria^e to producG the tables
I haye önciocfiü. ;rior to .vj visit I had no idsa that uiy distant
relatives were connected by raarriag« to a nunber of tho leadinß-
Oanadian Jevdsh fa-iilios. i\'0',v I know. Ily own contact is throiagh
the laxe aitland oteinkopf, a third cousin of nine, as his rrand-
fatner lierriaan(n) ü>teinkopf and mine (Julius ^ohn) were first
couöina.

Re(nalnir5f

,

i.ostsincerely yours.

John Henry Kicliter
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Windsor, Ontario

N9E 2W2



'V

'-^;.4

Jewish Historical Society of Western Canada
322 Donald Street, Suite 403

Winnipeg, Manitoba R3B 2H3
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JEWISH HISTORICAL SOCIETY OF CANADA
SOCIETE DE LHISTOIRE JUIVE CANADIENNE
1590 MCGREGOR AVENUE. MONTREAL. QUEBEC H3G 1C5 (514)391-7531

HONORARY PRESIDENT:

SAUL HAYES O.C., Q.C., LL.D.

PRESIDENT:

W. VICTOR SEFTON

REGIONAL VICE-PRESIDENTS:

A. MYER FREEDMAN (PACIFIC)

EVELYN MILLER (EASTERN)

RABBI DR. JONATHAN PLAUT (CENTRAL)
DR. I. WOLCH (WESTERN)

SECRETARY:

ABRAHAM J. ARNOLD

TREASURER:

SIDNEY GREEN

EDITOR, Transactions

RABBI DR. JONATHAN PLAUT

March 3, 1978

mailing address:

150 BEVERLEY STREET

TORONTO, ONT. MST 1Y6

(416) 809-3811

Mr. John Henry Richter
P. 0. Box 7978
Ann Arbor, Michigan 48107

Dear Mr. Richter:

Thank you for your letter of February 26.

I would be interested in receiving a copy of the notice
published In AUFBAU on February 10, 1978.

I suggest that you write to the Jewi'sh Historical Society
of Western Canada and request Information from them. I am
sure that the photographs and materials which you have would
be of interest to them.

Since I will be out of town during the end of March, I would
suggest that you first correspond with the Winnipeg society
and contact me in April should you wish any assistance from
me.

Jonas Plaut was my grandfather, not my uncle. Are you interested
in a subscription to the Journal? If so, the cost is $6.00 for
two issues.

Sincerely yours,

/^^ (

JVP:rb

Dr. Jonathan V. Plaut
Editor

AFFILIATED WITH CANADIAN JEWISH CONGRESS
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SOL KANEE
Honorary President

DR I WOLCH
Immediate Fast President

HARRY GUTKIN
Prvsnhnt &
Exhibits Chairman

NATHAN ARKIN
Honorary Vice-President

HARRY GALE
Honorary Vice-President

DR. LEON MICHAELS
Vice-President &
Program Chairman

lACK SHARP
Vice-President

Saskatchewan &
Acquisitions, Regina

HY BALTZAN
Vice-President

Alberta

ALLAN KLENMAN
Vice- President

British Columbia

PHILIPSWEIDEN, CA.
Treasurer &
Finance Chairman

ABE ANHANG
Honorary Counsel

DR. H. PORTNUFF
Acquisitions Chairman

EVE PASCOE
Acquisitions, Edmonton

GLADYS ROSE
Acquisitions, Saskatoon

BARRY HYMAN
Archives Chairman

RABBI NEAL ROSE
Historie Research Chairman

)OS. E. WILDER
Historie Sites Chairman

A. A. SHANAS
Membership Chairman

MARIAN VICKAR
Oral History Chairman

A. ). ARNOLD
Publications Chairman

HAROLD SCHWARTZ
Ways & Means Chairman

DOROTHY HERSHFIELD
Executive Director

BCJARÜ MEMBERS
DR NOEL HERSHFIELD, Calgary

BILL BABAD, Edmonton
A. MYER FREEDMAN, Vancouver
DOROTHY ARENSON
CECIL BLANKSTEIN
DR. FISCHELCOODIN
DR. E. M. FINKLEMAN
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)OHN POLLOCK
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CECIL SHNIER
MANNYWISEMAN
MYRA WOLCH

Honorary:

THELMA COHEN
ROSE PEARLMAN LEVIN
BERL MILLER

March 30, 1978

Mr. John Henry Richter,
P. 0. Box 7978,
Ann Arbor, Michigan. 48107

Dear Mr. Richter,

In answer to your letter of March 26th, I can advise you
that we have a small collection of Steinkopf documents
and photographs (both Maitland and Max). Enclosed is
the inventory listing of our document holdings. The
Manitoba Archives will undoubtedly yield more informa-
tion on the Centennial Celebrations.

We would be happy to have you visit our office when you
are in Winnipeg, and would be pleased to offer any
assistance we can at that tlme.

Sincerely,

(r> t-^ /C-

Esther Nisenholt,

Archivist

Commemorating Ten Years of Service to the lewish Community of Western Canada
1968-1978



MG 6 D24

Steinkopf, Max and Maitland

^^^^teinkopf, membership certificate 1n Commercial Law League of

From Max Steinkopf legal papers:

from'tixes! IcU^'mT
"'^^ ^"^^''^ translation, Rochla Katz exemption

certificate in Russian with English translation that Rochla Katz is adentist, Apr. 10, 1904 from Imperial University of Jurieff
deed of land to Tevel Fi nkel stein, 1898
agreement of sale of land to Tevel Finkelstein, Aug. 1905

Maitland Steinkopf, honorary certificate from City of Branden.
Honorary Deputy Mayor, 1966 to 1967

y '^
a.iuur.,

12.500 trees planted in Israel in name of Maitland. 1966 as Megev honoree
Award to Maitland Steinkopf from State of Israel Bonds Sept. 28, 1967
For outstanding Service to the Community of Metropolitan Winnipeq aschairman-of the Centennial Corporation, Oct. 17, 1970

^"""'^^9 ^^

City of Winnipeg Community Service Award, Oct. 17, 1970
Newspaper clippings from Winnipeg Free Press, May 11 & 13 1935-
obits of Max Steinkopf.

*

donated by Helen Steinkopf
1975-26



JEWISH HISTORICAL SOCIETY OF CANADA
SOCIETE DE L'HISTOIRE JUIVE CANADIENNE
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HONORARY PRESIDENT:

SAUL HAYES O.C., Q.C., LL.D.

PRESIDENT:

W. VICTOR SEFTON

REGIONAL VICE-PRESIDENTS:

A. MYER FREEDMAN (PACIFIC)
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(416) 869.3811

March 29, 1978

Mr. John Henry Richter
P. 0. Box 7978
Ann Arbor, Michigan 48107

Dear Mr. Richter:

Thank you for your letter of March 26. I am most happy that I
could be of service to you and I Kope that the Jewish Historical
Society of Western Canada v/ill be able to help you.

Many thanks for the xeroxed article about the Journal taken from
the Aufbau . I greatly appreciate your sending tMs to me. Although
I had been told about the article, I had not seen it until your
letter arrived.

I do hope m will have an opportunity to meet each other soon,
possibly it would be best to wait until sometime during the summer.

With warnest regards, I am.

SincereTy,

sJVPrrb

Dr. Jonathan V. Plaut
Editor

AFFILIATED WITH CANADIAN JEWISH CONGRESS
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Pebruary 26 , 1978

Rabbi Jonathan V. Plaut
WIND30R, ONTAiaO

Dear Rabbi Plaut«

I read, with great pleasure, a notice about the birfth
ofa Journal for Canadian-Jewish history in the AUFBAU of February 10 ,
1978 (p.lO)» for reasons which I like to mention since, as the editok*
of the Journal, you find that in one small part of that history, I n^ight
be ftble to give you sorae useful Information and, at the same time, i^in
some for my own research.

,
1

:i '
1 . .

^

The City involved in Winnipeg, iv^anitoba, and the family is thai; of
the late Maililand B. Steinkopf, which has been of some Status for ma|iy
years. As the genealogist of the faraily to which we both belong, I :

httd a pleasant correspondence with "T. Steinkopf, who died while he Was
the Secretary of State of Manitoba, and I have kept in touch with hi^
widow, and hope to visit her soae tirae next year.

Maitland's grandfather and his wife carae to Canada irith liheir |ion
fax when the latter was about 8 years old. ^'^ax bec«me a much-noted '

lawyear and, as I discovered, had a small part in the legal proceedihgs
after the famous General S^rike in vtfinnipeg. He was involved in raany^
Jewish affairs and also honorary Consul-General of the Gzechoslovak *

Republic. itfhich is the land from which both the parents of Rax and
my own grandfather carae from. Ry greatgrandfather Isak Kohn of Deutsch-
rust (not far from Satec) and Theresia Steinkopf, Tax' grandmother, Wer«
brother and sister. The farailies (at least my branch, which transported
itself to Gerraany in 1871 or so) lost all contact, and so it was a great
surprise to t-r. Steinkopf to hear from a "lost" cousin -this time from
a direction opposite of what usually happens). |,

I have been allover the National Library in Ottawa, and checked
whatever the (very good) library of Assumption University and the U.of
iflf. can offer. Faitland was the chairman of the committee which organ^zed
the centennial celebration for Kanitoba, during which time he met th«
Queen (of which event there ought to be a foto). I have been unable to
find any published coramemorative bock on the centennial of Fanitoba,,
and the newspapers which of caiirse would teil about it all , are not j
accessible here, or in Windsor. I did obtain an obituary, as I had 1

previously found biographies of both IVax and Maitland in Canada 's Who"s
who. All of which if fine, but not enogh. I would be interested oto know
who might be able to assist in gathering raore material (published accoxints
only, since I have contact with Mrs. Steinkopf who has I am sure the more
private recoris, such as correspon*ence, fotos, etc.). I am after what
is available from public sources, and maybe you know someone in Winnipeg
who has the same general interest (historical -I have all the genealogical
Information already) and would be willing to lend a hand. The contribut-
ions of the Steinkopf father and son appear to be more than minor or local.
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+H« iJ^ T^^.f'^^f®^
amount to an interesting Chapter in the history of

nuSi ?T/l!/i""^P*§ ^^ Manitoba, as I gather f?oin my reading of the
gei.s a very Driei mentlon - no more.

.«4- -L f SJ
discussed this possible project with Mra. SteinkoCfjet. ohe is rather busy and does not write often, especially since Isuggested I wait with details and questions until I can meet he? ! ikwas hoped for this year. but I canU make it. FeanwS??e fthSSht thatmy- idea cannot be all that novel except perhaps that nobody has prevfoua

o#w;isn nistüry. i may well be wrong and just uiilnformed. ^

•,«1, J^^^'^
Windsor is not all that far frorn here, I woÄld very mucllike, to know what you think of this, and would enjoy meetinc vL i j

la?; JnM/^J'^'''
and your uncle and corresponded ii?h? fthink? ^oJr^

lllt ^^]^l
Because I grew up in Berlin and the name of Jonas Plautäsvery familiär to me. I have a oousin in Israel who lived at the Bari^h

^"r^f\ S^P^^'^^ "°"«" 193^-38, a time in which he wis not all tha^haoDv
i^t'^tl^ ?^ "^''i^

''^^^*'* "°* ^^ reminded of
.
But then? ??fe is no?\??^^^that easy in orphanages anywhere. ^

o«r, «»^T+JP^ J®'?? 5^^ ^^°°'?^ ^^^^ "^^^ °^ snow will disappear and l'

l^ wi T"""^ ii?^!?'' ^«!i^" without having to worry where I would jever
Ifl^ ? • L*" thinking of a weekdaye in the second or third week ik^arch

I

ninMo^ *'?i^^^
''°"® ?y Ji*f

*° i^«troit, transportation is really notProblem, if we remain blizzardless hereafter.

•i

I Would be very happy to have your responÄ,
and remain ?

Wost sij^ujM'ely y .,*

» *

X
Zum erstem M-afl gilbt es in Ka-

ciaida ©fnc Zertschrtft für die Ge-

schichte der Joden »iin diesem Lan-

de: Herausigebeir ist die kanadische

j ü d iseh -ih ifstoir i sehe G esol Lsoh aft,

und als Red'akteiuir zeichnet Jona-

ihan V. Plaut, Rabbinier m Wind-

•;or/Onitario, der vor sieben Jahren

das Hcbrew Umion ColHegj in Cin-

cimmtati aibsol vierte. Er ist der Sohn

!e> in Münster i. W. geborenen

^abb:'ne^s Dr. jur. W. Gunttior

''! vut (Torontto) u-nd cim Hn-kcl von

Jon-as Pbut (1880-1948); dem
'-inigjiihriigcn Direktor der 1832 in

B erl i n gegKimioten Baruoh-A ue r-

, bach-sohen Wiaiseo- unid Erzie-

j

hiingsaostaflton

.
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